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Vorwort. 


Der Weg, den id) bet ber Fortſetzung der Ge— 
ſchichte Spaniens einzuſchlagen hatte, war mir durch 
meinen letzten Vorgänger vorgezeichnet. Indem er 
mit der Darſtellung der Geſchichte Aragons und 
Cataloniens bis gegen das Ende des dreizehnten 
Jahrhunderts vorſchritt, und anderſeits durch ihn 
auch die Geſchichte des portugieſiſchen Weſtens ihre 
Darſtellung erhalten hatte, fiel dem Nachfolger zu⸗ 
nächſt die anziehende Aufgabe zu, zurückgehend bis auf 
bie Zeiten Kaiſer Alfonſos VI. ein Bild von all’ der 
Thatenfülle yu entwerfer, durch welde die Caftilier 
im zwölften und dretzehnten Jahrhundert anf den 
ruhmreichen Pfaden von Loledo nad Larifa den 
Mtoslims die Mitte und faft den ganzen Süden 
Gpaniens abgewannen. Die Sdhilderung der durch 
foldje Erfolge gehobenen CEntfaltung der getftigen 
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Gaben des Volfes in Wiffenfdaft und Kunſt, der 
Umwandelungen, welde das Verwaltungswefen durd 
die Vergriferung des Machtgebietes, das fostale 
Leben hurd) die ber Eroberung auf bem Fue fol- 
gende Neubevölkerung erfubren, ſowie dite nähere 
Priifung des in den Gefewen der Siete Partidas 
waltenden Geiftes und die Darlegung der Urſachen, 
welde gu immer tieferer Cinwirhing des römiſchen 
Geiftes in das caſtiliſche Staats- und Kirchenweſen 
fibrten, mußte einem weiteren Bande vorbehalten 
bleiben, der die Geſchichte Spaniens bis yu dem 
Moment am Ende des erften Decenniums des fünf—⸗ 
zehnten Jahrhunderts führen wird, ba mit dem 
Tobe König Martinos die Rrone ragons an Don 
Sernando, den Regenten Caftiliens ans ber Vinie 
bon Traftamara iiberging. 

Gs fteht mir wicht gx, anzudeuten, wodurch id 
bie Geſchichte dieſer glänzenden Epode im einzelnen 
gefördert zu haben glaube; wohl aber möchte ich 
hier und da zur Entſchuldigung für mich die der 
Beſchaffung der vorhandenen Litteratur entgegen⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten ſprechen laſſen, mit denen 
nod) jeder fremde Forſcher auf dem Gebiete der fpa- 
niſchen Gefchichte gu kämpfen hatte. Wie viel gu 
thun übrig bleibt, das tft mir erſt recht Har ge- 
worden bet der grundlegenden Vorarbeit eines die be- 
handelte Epoche umfaſſenden Regeftenwerkes. Möchte 
es mir vergönnt ſein, bei längerem Aufenthalt in 
Spanien die Unklarheiten zu erhellen und die Lücken 
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zu ergänzen, auf die th bet Benutzung des gedructten 
urkundlichen Materials geftoRen bin. | 

Inbezug auf dte quellenmafigen Belege und dte 
fritijhe Behandlung der einſchlägigen Litteratur, die 
reichlich dazu auffordert, habe ich mir mit Rückſicht 
auf den umfangreichen hiſtoriſchen Stoff die mög— 
lichſte Einſchränkung auferlegen müſſen. 

Für die Zeit von 1170—1263 eröffnete ſich 
mir eine bisher noch nicht benutzte arabiſche Quelle. 
Es iſt das Manuſkript Nr. 76 in Quart der Br 
bliothek zu Kopenhagen, über welches Herr Profeſſor 
Dozy gu Leyden in ſeinem Ibn AWdhart (Intro- 
duction, p. 1038q.) Bericht erſtattet hat. Bet der 
argen- Verderbtheit bes Textes würde ich mid) wohl 
kaum ernſtlich um die Benutzung desſelben bemüht 
haben, wenn mich nicht jener hochverehrte Gelehrte 
auf die Bedeutſamkeit des Inhalts hingewieſen hätte. 
Nicht gering war in der That die Ausbeute, und 
um fo mehr fühle ich mich Herrn Profeſſor Prä⸗ 
torius zum Dank verpflichtet, der für mich in 
Berlin eine wortgetreue Übertragung, namentlich der 
die ſpaniſchen Ereigniſſe betreffenden Abſchnitte, an⸗ 
fertigen ließ. Da Ibn Baſſan nicht der Verfaſſer 
dieſer Chronik ſein kann, wie der arabiſche Kopiſt 
behauptet, der im Jahre der Hedſchira 1175 (1761) 
ſchrieb, auch Herr Profeffor Dozy mir mitteilte, 
daß er ſie nicht mehr für ein Fragment des Ibn 
Adhart halten könnte, habe id) es einfach als Ms. 
Copenh. angefiihrt. 
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Nit ſcheiden kann id) von diefem Bande, ohne 
aud) hier meinem liebe Rollegen, Herrn Profeffor 
Sriedr. Wilh. Philippi, meinen hergliden Dank 
ausgelproden gu haben fiir die Unterſtützung, dte er 
mir bet Benutzung arabiſcher Quellen gewährte. 

Roſtock, im November 1880. 


Fr. wilh. Schirrmacher. 
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Grites Bud. 


Bon ber Schlacht bet Uclés (1108), dem Höhepunkt 
der Herrjdaft der Wmoraviden, bts gum Siege der 
Chriften bet Navas be Colofa (1212). 


Königin Urraca. 
(1109—1126). 
Regnavit tyrannice et muliebriter. 

Wie die Streiter Chrifti und treuen Söhne der beiligen 
Kirche — fo fcbrieb im Sabre 1124 Diego Gelmirez, der 
erfte Erzbiſchof von Santiago bi Compoftella, an die getft- 
lichen und weltlichen Großen Spaniens — unter fchweren 
Drangfalen und mit vtelent Blutvergiefen fic den Weg nach 
Jeruſalem erftritter, fo wollen aud wir als Streiter Chrifti 
burd) Spanien, auf dem kürzeren und viel weniger mühſeligen 
Wege, nad Niederwerfung ber verruchten Garajenen, uns 
mit Gottes Gnade den Bugang zum heiligen Grabe erſchließen. 

Die fiegreiche Vergangenheit des von heiligem Kampfes- 
etfer und unverſöhnlichem Hak entbrannten criftliden Spa- 
niens berechtigte wohl fo ungemefjene Biele gu faffen, aber 
bie unvergleichliche Mühſeligkeit, mit welder es bisher dem 
Slam Schritt fiir Schritt, Scholle fiir Scholle abgerungen 
hatte, berechtigte micht gu der Hoffnung auf eine müheloſere 
Zukunft. 

Dreihundertvierundſiebzig Jahre nach jenem Siege der 
Moslims am Wadi-Belfa (19. Bult 711), der, durch Verrat 

1* 


4 Erſtes Bud. Kbnigin Urraca. 


ber Suben, die Ubergabe von Toledo und die villige Bers 
trümmerung des morſchen Weftgotenreiches nach fic) 30g, hielt 
Alfonfo VI., der als König von Leon, Caftilien, Galicien 
und Navarra den Raijertitel angenommien, am 26. Mai 1085 
feinen Gingug in Toledo, während feine Caftilier bis knapp 
vor Granada vordrangen und den CErbfeinden eine Schlacht 
Yieferten 1). Die Zuftinde ber Kraftlofigkeit und Auflöſung, 
welde nach Abſchaffung des Ralifats von Cordova in den 
ungeeinigten andaluſiſchen Rleinftaaten herrſchten, machten fie 
Caſtilien tributpflichtig, und unabwendbar ſchien das Ver⸗ 
hängnis, dem jüngſt Toledo verfallen. 

Da erſchienen auf den Hilferuf der in ihrem Wohlleben 
bedrohten kleinen Machthaber die Almoraviden, Berbern der 
Sahara, die, erſt ſeit kurzem Bekenner des Islam, Mauri⸗ 
tanien erobert und den Grund zu ihrer Hauptſtadt Marocco 
gelegt hatten, unter ihrem Fürſten Shjuf ibn⸗Teſchüfin in 
Spanien und geboten den Eroberungen Alfonſos Stillſtand. 
Am 23. Oftober 1086 erlagen die Caſtilier bet Zallafa, aber 
fie ftanden trog der ſchwerſten Verluſte ungebeugt da, unb 
Shfuf mugte nad Marocco zurück. 

Erſt zweiundzwanzig Sabre danach, ba inzwiſchen einer. 
ſeits die Almoraviden die enttäuſchten Fürſten Andaluſiens 
entthront, die Caſtilier anderſeits erhebliche Fortſchritte im 
Often Spaniens gemacht hatten, ber Cid ſeit 1094 feds 
Sabre bis gu fetnem ode Herrjder von Valencia gewefen 
war, fam es bei Uclés am 30. Mai 1108 gu einer zweiten 
Hauptſchlacht zwiſchen den Caftiliern und ben Wlmoraviden, die 
Entir Temin, der Bruder des im Fabre 1106 zur Herrſchaft 
gelangten Ui ibn-Sajuf, führte. 

Die Hier erlittene Miederlage, die Einbuße vow Uclds, 
Cuenca, Oreja, Huete und anderer Orte fonnte Caftilien ver- 
ſchmerzen, bas hatte bie Miederlage bei Zallaka gezetgt, aber 
ett unerſetzlicher Lerluft fiir König und Volk mar e8, daf 


1) Sbn-al- Khatib, bet Dozy, Gefdhidjte der Manren in Spa- 
nien II, 3538. 
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der Thronfolger, ber erſt elfjabrige Infant Sando in der 
Schlacht erſchlagen wurde’). Am 80. Suni 1109 folgte ihm 
ber altersſchwache Kaiſer nach *). 

Die Nachkommen haber bas Andenfen bes Croberers von 
Toledo, ben ſchon ein Gleichzeitiger ,, Heil und Schild der 
Spanier’ nannte *), in verbdtenter Weije gefeiert, gleichwohl 
thn verantwortlich gemacht für all bas Unbeil, welches fury 
noch ſeinem Lode liber Caftilien hereinbrach und nicht fo bald 
abzuwehren war. 

Alsbald — fo fchilbert der Erzbiſchof Rodrigo von Toledo 
ben hereinbrechenden Sammer, auf den bereits Wunberzetchen 
Gingewiefen batten — magte fich ber Wegelagerer Hervor, 8 
verbarg fich ber Arme, der Geiftliche verſtummte, der Cin- 
heimiſche büßte mit Gut und Blut, e8 wütete der auswartige 
Feind, ftatt Siegesgewohnheit geftetgerte Verzagtheit und Flucht. 
Sedervmann Hanbelte nad Willfiir, und fo ſchien dem Vater⸗ 
lande ber Untergang gemif. Zwanzig Tage hindurch begingen 
nad) dent Wbichetden des glorreichen Fürſten der Primas von 
Toledo Bernardo und dte anwmefenden Großen Leichenfeierlich⸗ 
teiten, dann aber brachten fie bie Ubertefte in dem von ihm 
fo reich dotierten Kloſter Sahagun zur Rube, fo gering war 
thr Bertrauen auf die ſchützende Sicherheit Toledos +). 


1) Bu ben bei Shafer, Geſchichte Spaniens II, 397 angefithrter 
Onellen Wl-fortobi bei Gayangos, History of the Mohammedan 
dynasties in Spain II, Append. xniv. 

2) Adgemein, aber nist ridtig, wird, nach dem Chron. Compo- 
stellanum (Esp. sagr. XXIII, 328): ,,in festivitate beat. apostol. Petri 
et Pauli“, der 29. Suni als Tode8tag angenommen. Dagegen die Anal. 
Toled. I (Esp. sagr. XXIII, 386): ,,dia de Mercores el postrimer dia 
de Junio“, ithereinftimmend mit einer Urkunde des Rlofters Sabagun 
vom 15. Dezember 1110: „II. Kal. Julii“, Indice del os docum. del 
monasterio de Sahagun (Madrid 1874), p. 354. 

8) Hist. Compostell. bei Florez, Esp. sagr. XX, 96. 

4) Rod. Tolet. de rebus Hisp. VI, 35. — Qu der Coleccion de 
privilegios de corona de Castilla V, 31 wird nod, obne Gemertung, 
eine Urtunde des Raifers vom 12. Januar 1110 mitgeteilt, im der fein 
bereits 1108 bei Utes gefallener Sohn Don Sancho als Beuge ge- 
nannt wird. 
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Walt ihre Gorge den Moslims? Für diefe war allerdings 
ber Tod Alfonfos das Signal gum Angriff. Ste haben int 
Weften anſehnliche Vorteile errungen, Santarem, Liſſabon, 
Cintra fiel ihnen wieder zu. Im Sommer 1110 erſchien Wi 
auch vor Toledo, hielt es acht Tage umſchloſſen. Aber „das 
Herz Spaniens“ war von den Ungläubigen nicht zu bewältigen, 
und doch ſollte es einem Fremden ſchlagen. 

Sorge auf Gorge um die Zukunft Caſtiliens mußte die 
Seele des an ein langes Krankenlager gefeſſelten Kaiſers bei 
der Vorſtellung all der Gefahren niederbeugen, die dem Lande 
die Macht der Almoraviden, nicht minder der Ehrgeiz ſeines 
Schwiegerſohnes und Vaſallen, des Grafen Enrique von Por⸗ 
tugal ſo wie der caſtiliſchen Großen unter der Herrſchaft eines 
Weibes, ſeiner durch den im Jahre 1107 erfolgten Tod 
ihres Gemahls, des Grafen Raimondo von Burgund ver⸗ 
witweten Tochter Urraca während der Unmündigkeit ſeines 
erſt dreijährigen Enkels bringen konnten. Am ſchwerſten aber 
laſtete die Sorge vor einem gewaltſamen und bei dieſer 
Lage ber Dinge nicht ausſichtsloſen Verſuch des Königs Al⸗ 
fonſo J. von Aragon, Caſtiliens Selbſtändigkeit zu brechen, 
als Nachkomme Sanchos des Großen von Navarra die 
chriſtlichen Reiche unter dem Imperium von Aragon wieder 
zu vereinigen. 

Und Alfonſo VI. ſollte ſo kurzſichtig, ſollte ſo wenig Caſti⸗ 
lier geweſen ſein, eben dieſen Aragonier zum Gemahl ſeiner 
Erbtochter Urraca beſtimmt zu haben, wodurch er das Unheil 
in das eigene Haus lud, von deſſen Schwelle er es fern 
halten wollte? | 

Sn Wahrheit geſchah, daß Alfonfo kurz vor feinem Ab⸗ 
Teben alle Konſuln und Anfithrer, die gerade in Toledo vere 
fammelt waren, um gegen die Almoraviden auszuziehen, vor 
ſich befchied, in ihrer Gegenwart das ganze Reich feiner Tochter 
Urraca, ihrem Sohn Galicien, falls fie wieder heiraten wilrde, 
und nach ihrem Abſterben die Herrſchaft über das ganze Reich 
itbertrug, daß er Tochter unb Enkel und Reid ihrem Schutze 
angelegentlich empfahl und es jener gur heiligen Pflicht machte, 


Legter Wille Alfonfos VI. 7 


nichts Schwieriges und Widhtiges ohne die Einwilligung und 
bent gemeinſamen Rat ber Großen vorzunehmen *).% 


1) Hist. Compost., p. 95, wonad ber Raifer diefe Beſtimmung ſchon 
nad dem im Sabre 1107 erfolgten Tobe bes Grafen Ramon zu Leon 
traf, ba deſſen Sohn Alfonfo nod nidt bret Fabre alt war, und S. 1115, 
wo fid die Königin Urraca anf dieſe oon ihrem Bater kurz vor feinem 
Tobe zu Toledo erlaffene Verfügung beruft. Der Unterfdied tft der, 
daß bort, gu Leon, nur bie Großen Galiciens, bier, an Toledo, die 
Wikrbdentrager aller ReihSteile verfammelt waren. Die entgegenftehenbe 
Überlieferung, daß ber Raifer tury vor feinem Tobe feine Tochter Urraca, 
empdrt baritber, bak bie Grofer fie bent Grafen Gomez von Campofpina 
gu vermiblen wünſchten, mit Zuftimmung bes Primas vow Toledo und 
ber übrigen Prälaten feines Reiches bem König von Aragon beftimmte, 
bag bdiefer dann felbft zur Vermählung nad Caftilien fam und Urraca 
in fein Reich führte, ift auf ben hundert Jahre nad dieſen Ereigniffen 
ſchreibenden Rodrigo vow Toledo zurückzuführen VI, 34. Auch König Al- 
fonfo X. wnfte (Cronica general, fol. 315, die man nod immer nad 
ber elenden Ausgabe von Florian Docampo, Valencia 1640 citieren 
muß) nichts Beſſeres zu iiberliefern. Die gleideitige, mit dem Jahre 
1139 abfdliefende Historia Compostellana (Esp. sagr., lib. XX) fannten 
fie nidt, ober haben fie wenigftens nicht benutzt, und ebenfo wenig, was 
nod auffälliger erfdeint, die ebenfalls gleidjeitigen Nachrichten bes 
Kloſters von Sahagun. Der erfte ſpaniſche Hiftorifer, ber ben Auf⸗ 
zeichnungen bes Muifio Alfonso — des WerfafferS des erfte bis gum 
Sabre 1112 reichenden Buches der Hist. Compostellana — ,,como 
autor mas antiguo” wor ber Erzählung bes Erzbiſchofs von Toledo den 
Vorzug gab, iff ber guverliffige Zurita, Anales de Aragon lib. I, 
c. 37; aber die ibn reichlichſt benugten, wie Ferreras, Hist. general 
de Esp. V, § 425 und Mariana, De rebus Hisp. I, lib. X, c. 7 
find ihm hierin nicht gefolgt und haben die irrige Überlieferung bes Erz⸗ 
biſchofs von Toledo weiter verbrettet, bie auch in moderner Beit in 
Spanien und Frankreich ihre Vertreter gefunden hat, nachdem bet uns 
Schäfer, Gefdh. von Spanien I], 406 gegen Aſchbachs Darftellung 
ben nahe liegenbden kritiſchen Beweis ihrer Unhaltbarkeit gefiibrt, in Por- 
tugal Herculano, Hist. de Portugal I, 213 allein bie Hist. Compost. 
hatte fpreden lafſen. Es gilt bas namentlid bon Lafuente, Hist. de 
Esp. V, 28, und Rosseeuw St. Hilaire, Hist. d’Espagne III. ,,La 
mayoria de los historiadores‘‘ — bemerfen die Bearbeiter ber Historia de 
la legislacion, Marichalar Margqués de Montesa y Cayetano 
Manrique, T. II, p. 347 (Madrid 1861) — ,,dicen se verificd (e] ma- 
trimonio) antes de la muerte de Don Alonso VI“. Diefe iiberwiegende 
Cinhelligtcit ift wm fo auffalliger, als die Darftelung in ber Hist. Com- 
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Nach diejem letzten Willen war für den Fall, dak Urraca 
dem Kinige von Aragon ihre Hand reidite, unt die er fid 
noch bet Lebgeiten des Kaiſers beworben haben wird, nimmer- 
mebr an eine dauernde Vereinigung der Kronen von Caftilier 
und Aragon gu denken. Hanbdelte eS fich mur um den Willen 
der Rinigin Urraca, fo blieb auch nad dent Tobe ihres Vaters 
die Bewerbung bes Aragoniers ausfichtslos: fle empfand tiefe 
Abneigung gegen thr. 

Trogdem fand nod im Jahre 1109 yur Beit der Wein- 
lefe ihre Vermählung mit Alfonſo ftatt +). 

Als ex nämlich Caftilien mit Krieg bedrohte, beugte fich 
bie Rinigin der Notwendigheit und den ernſten Vorſtellungen 


postell. durch Urkunden beftiitigt wird, bie bod längſt befannt waren. 
Am 22. Juli 1109 beftiitigte — bod wol zu Leon — Urraca ,, domini 
institutione totius Hispaniae regina“ bie Befigtitmer und Privllegien 
ber Rirde vor Leon. Am 29. September 1109 beftitigt fle die Fneros 
von Leon und Carrion, fie allein, nicht der Konig von Aragon, als ifr 
Gemahl mit iby. Esp. sagrada 35, Append. III, 36, Append. XLII. 

1) Nad ber Historia de Sahagun, Escalona, Madrid 1782, 
fol. 304: ,,Ca venidos los Nobles, y Condes al Castillo que dicen 
- Mufion, alli casaron, é ayuntaron à la dicha Doña Urraca con el rey 
de Aragon. Era entonces tiempo de las vendimias.“‘ — ,,En el mes 
de Septiembre“ fest dafür Berganza, Antiguedades, Madrid 1721, 
wogegert zu bemerken ift, daß Urraca nod am 29. September, ba fie 
— ber UnSfiellungSort ift nidt genannt — bie Fueros von Leon und 
Garrion beftitigte, nicht verbeiratet war. Esp. sagr. XXXV, 417. Da- 
gegen ia emer Urkunde des Kloſters Sahagun vom 21. Degember 1109: 
„Regnanto Adefonso rege aragonensi in Legione“, Ind. de docum. de 
Sahagun 352. — $n ber Crénica de San Juan de la Pefia (Briz 
Martinez, Caragoca 1620, p. 693) mirb behauptet: ,, Et quia dictus 
comes Raimundus non erat gratus socero suo regi Castellae, mortuo 
ipso comite, nolebat ipse rex, quod in regno succederet, filius ipsius 
comitis: Quinimmo, in vita sua fuit contractum matrimonium inter 
dictam Urracam et Alfonsum de Aragonia, cupiens, quod ipse Al- 
fonsus et filii descendentes ab eo, in Castella regnarent. Gist gründ⸗- 
licheres Zeugnis, fitr bite Unglaubwürdigkeit ber Chronik als diefes von 
iby felbft ausgeſtellte, kann es nidt geben. Der letzte Wille bes Kaiſers, 
bie Urkunden verurteilen dieſe MuSfage und bod Hat fie felbft nod bet 
Don Vicente de la Fuente, Hist. ecoles. de Esp. IV, 64 Berück- 
ſtchtigung gefunden. Die Grundlage yu jener Stelle finbet fich bei Rod. 
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gerabe derjenigen, die fich dem Kaiſer zur Beſchützung ded 
Reiches verpflichtet batten '). Wirkungslos blieb der Proteft 
pes Erzbiſchofs Bernarbo von Toledo und anderer Prilaten 
mit ihm gegen eine Ehe, die die Kirche in Anbetradht gu naber 
Berwandtſchaft verwerfen mufte *). Männer von Macht und 
Einfluß, wie Don Pedro Affurez, Graf von Carrion, der 
treuefte Diener pes verftorbenen Kaiſers und Curador der 
Rinigin, Don Rodrigo Muños, Graf von Aftorga, Don 
Gomez; Gonzalez, Graf von Caftilien, Oon Gutierre Fernande; 

de Caftro, Mayordom des Palaftes, Don Pedro de Lara, 
Alferez, und andere gaben durch ihre Huldigungen dem König 
bon Aragon ein Recht dazu, fich den Titel eines Kaiſers von 
Leon und Königs von ganz Spanien beigulegen *). Und er 
ſäumte nicht, nachdem er ohne Schwierigheit von Cajtilien unb 
Yeon und Toledo Beſitz ergriffen, von diefer Macht gegen die- 
Mauren Gebraucdh zu machen. Nachdem im Frühjahr 1110 
ver Emir von Raragoza Achmed Mtofta in IL, da er ben von 
Wifonjo bedrangten Moslims von Tudela zuhilfe geetlt war, 
bei Valtierra Schlacht und Leben verloren hatte, Crea und 


Tolet. VI, 34: ,,De quo quia comes Raimundus non fuerat in regis 
oculis gratiosus‘ etc. Sch werbe anf bie Abhangigheit der ihrem Wert 
nad villig überſchätzten Cronica de San Juan de la Peiia von Rod. 
Tolet. nod dfter8 zu fprechen kommen. 

1) ,,Sicque factam est, quod defuncto genitore meo secundum 
eorum dispositionem et arbitrium invita nupserim cruento pialtico 
Aragonensi tyranno“, Worte ber Kbuigin in der Hist. Compost., p. 115 
und weiter, p. 140, ibre Erflarung an den Wht von Cluſa: ,, Post obitum 
patris sui regis A. Aragonensem tyrannum ad regnum suum con- 
volasse, et ne Hispaniae regnum tanto rege nuper desolatum aliquo 
discordiae tumaltu fluctuaret, Hiberos proceres se ad illius connubii 
invitain coegisse.“ 

2) Hist. de Sahagun, fol. 308: ,,Era pro cierto este D. Alonso 
Rey de Aragon primo de la dicha Dota Urraca, por quanto los 
abuelos suyos habian sido hermanos.‘ 

3) Hist. de S. Jean de la Peiia, p. 725: Urtunbe ber Königin vom 
24. März 1110: ,,Regnante Domino nostro Jesu Christo, et sub ejus 
gratia Alfonsus gratia Dei Imperator de Legione et Rex totius Hi- 
spaniae maritus meus.“ 
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Tauſte erobert waren, follten fich die vereinigten Kräfte gegen 
Zaragoza ſelbſt wenden 4). Von Najera her führte die Königin 
ibrent Gemahl int Auguft die Streittrafte der caftilifden und 
leonefifchen Bafallen gu, ſchnell aber und auf lange bin faben 
fih die Moslims zu Baragoza und Tubela von der Sorge unt 
ihre Sicherheit erlöſt 2). 

Sft e8 möglich, ruft der Anonymus von Sahagun aus, 
dak Dinge mit üblem Anfang ein erfprieflices Ende finden 
können 2)7 In der That waren die böſen Fritchte diefer herz⸗ 
Yojen, allein um den Befig von Land und Lenten geſchloſſenen 
Ghe {chon jet gu voller Reife gelangt. Wievtel die Natur bes 
Königs, wieviel die ber Königin dabei verſchuldet, wer wollte 
eS zu entfcheiden wagen. Die Befchuldigungen, welche fie gegen 
ihren Gemahl zu erheben hatte, find uns von gleichzeitiger 
Hand aufbewahrt. „Welchen Schimpf, welche Schmerzen und 
Peinigungen id vom erſten Tage meiner Verheiratung zu er⸗ 
dulden gehabt habe“, lautet ihre Klage an den galiciſchen Grafen 
Fredenando, „wißt Ihr ja am beſten. Nicht genug, daß er 
mich mit ſchimpflichen Worten entehrte, er vergaß ſich ſo 
weit, mir oftmals in das Geſicht zu ſchlagen, mich mit Füßen 
gu treten.“’ 4) 

Es fei fern von uns, gur Begriindung diejer rohen Be- 
handlung, die immerbin ber Hak ber Königin, wie der des 


1) Anl. Toled. I, 387: ,,Murid el Rey Almortayen en Valencia 
Era 1148.“ 

2) Sandoval, Cinco reyes fol. 105; Urkunde der Rinigin: ,, Re- 
gina exivit cum suo exercitu para Cesaraugusta.“ 

3) Fol. 303: ,,mucho es dificile aquellas cosas ser acabadas con 
buen fin, que obieron mal principio.“ Inbetreff des febr ſpärlichen 
Gebrauches, den id) bes weiteren von ber Cronica de Sahagun gemadt 
habe, muß ih auf eine allfeitige Begründung ihrer Unguverlaffigteit ver- 
zichten. Sd hoffe an anberer Stelle iiber fie im Bufammenhang 3u 
handeln und verweife bier nur auf ben kritiſchen Exrkurs in Traggias 
Tlustracion del reynado de Don Ramiro II. de Aragon, Memorias de 
la Real Academia ITI, 526—541. 

4) Hist. de Compost., p. 115: ,,Que vel quanta dedecora, dolores 
et tormenta, quandiu cum eo fui, passa sim, nemo melius quam tua 
prudencia novit.“ 
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Berichterftatters gegen Aragon itbertrieben haben mag, zu der 
gangbaren Gegenanſchuldigungen gu greifer, als babe Urraca 
durch Vertraulicfeiten mit Großen bes Hofes ihrem Gemahl 
Anſtoß erregt: fie find nicht gu erweifen *). 

Go viel fteht fejt: Die Königin fuchte mit aller Letden- 
ſchaft die Lrennung herbeizuführen, nicht weniger ſuchten es 
die Pralater, vow denen wir einige thr zur Seite finden *). 
Der König aber tradtete danach, um jeden Preis gu bebalten, 
was er befag. 

Go lange die Königin fic) thm nicht mit Gewalt ent- 
wunden, die Grofen die Feffeln micht fprengten, die fie fich 
ſelbſt geſchmiedet, atte Alfonjo von dem Nationalhaß der 
Caftilier und Leonefer nicht viel zu fürchten. Die in die 
wichtigſten Städte beider Rinigreiche gelegten aragoneſiſchen 
Beſatzungen biirgten dafiir 5). 

Nok aber gehirte ibm das Königreich Galicien nicht. 
Hier lebte unter der treuen Obbut des Grafen Don Pedro 
Froylaz be Craba und feiner Gemablin Oofia Mayor der zu⸗ 
künftige legitime Herr von Leon und Caftilien, der nunmebr 
nad der Vermählung feiner Mutter durd den Willen ſeines 
Großvaters zum König von Galicien beftimmte Infant Al⸗ 
fonfo. Hier erhob fich der gewaltigfte Verteidiger feiner 


1) Diefe Beſchuldigungen gehören nur den modernen Darſtellungen 
ait, 3u denen bie urfpriingliden Quellen gar keinen Anlaß geben; felbft 
Rod. Tolet. VII, 2 bebient fic fiir bie Beit vor ber Fludt der Königin 
zur Begriindung bes harten Verfahrens bes Königs von Aragon gegen 
fle auger der Zuriidjegung, bie Don Pedro Aſſurez von ihr erfabren, 
nur des Ausdruds: ,,quia regina in his et in aliis excedebat“. Die 
Hist. Compost., die die Königin durchaus nidt ſchont, nennt fle bei ber 
Geſchichte des Jahres 1111 ,, modesta (SG. 127). 

2) Berganza, Antig. 7. 


3) „Dum enim meo indigne frueretur consortio“ — läßt bie Hist. 
Compost., p. 117, bie Königin fpreden — ,, quasdam civitates fraudulenter 
occupaverat, quas suis apparitoribus custodiendas tradidit.“ — Rod. 
Tolet. VII, 1: ,,Cumque de uxoris contubernio dubitaret, eo quod con- 
sanguinea eius esset, munitiones plurimas regis Castellae Castellanis 
omissis, Aragonensium fidei commendavit. “ 
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Rechte: Biſchof Diego Gelmivez, Der Macht bed beiligen 
Sacobus, deſſen Stuhl zum erzbiſchöflichen gu erhöhen, er von 
dem Augenblick an, da er, ein geborener Gallego, ſich auf 
denſelben durch die Begünſtigung des Kaiſers Alfonſo und 
des Grafen Ramon erhsht fieht, mit leidenſchaftlichem Eifer 
trachtet, ſollen Caſtilien und Leon die Rettung ihres ange⸗ 
ſtammten Königshauſes zu danken haben. Hierhin waren die 
Blicke der Königin und aller von gleichem Haß gegen Aragon 
Erfüllten gerichtet. 

Diego aber richtete ſeine Blicke nach Rom, und erhielt 
von Papſt Paſchalis II. die Weiſung: „Bedrohe doch die Kö⸗ 
nigin für die von ihr eingegangene blutſchänderiſche Ehe mit 
verdienter Strafe, auf daß ſie zurücktrete, widrigenfalls ſie 
der Kirchengemeinſchaft oder ihrer weltlichen Macht beraubt 
werden ſoll“ 4). | 

Urraca felbjt ergriff, wohl mod) im Sabre 1109, die 
Snitiative. Sie entjandte Boten mit der Aufforderung an 
alle Grofen Galiciend, ihren Sohn zum Rinig 3u erbeben. 
Unbebelligt gelangen fie bid nach Leon, da etlt ibnen die ge 
wifje Kunde nad, daß Rinig und Köonigin fic) wieder ver» 
ſöhnt haben. 

Trotz diefer Wandelung witrden Diego Gelmirez und 
Graf Pedro fchwerlich gegdgert haben, das zu thun, wozu fie 
nach dem bem verftorbenen Raifer abgelegten Gide verpflichtet 
waren; fie jaben in der Krönung des Infanten das einzige 
Mittel zur Befretung ber Königreiche von dem aragonefifder 
Chrannen *), aber fle werden in dem am Minho gelegenert 
. ftarfen Rajtell Ganta Maria de Caftrello, wohin fie ihren 
Schützling in Sicherheit gebracht haben, von Arias Perez, 
Pedro Arias und anderen galiciſchen Grogen belagert und ge- 


1) ,, Ut vel a tanta praesumptione desistat, vel ecclesiae con- 
sortio, vel saeculari potestate privetur“. Hist. Compost., p. 98. Gnbe 
des Sabres 1109. — Jaffé, Reg. Pontif., p. 500, anno 1110. 

2) ,, Lum quia per eius exaltationem confidenter credere poterat, 
posse evenire facilius rninam Aragonensi tyranno, vel citius de regno 
expulsionem.‘“‘ Hist. Compost., p. 114. 
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fangen genommen. Der Infawt ift felb(t im den Armen des 
Rirchenbauptes von Santiago nicht vor thnen fider, fie ent- 
reißen ibn unb entfithren bie Gefangenen nach Raftell Luparia. 

G8 war nicht ihre Abficht, wie man glauben michte, den 

Snfanten dent Rinige von Aragon zu iiberliefern, der dieſe 
foftbare Beute ſchwerlich verſchmäht haben witrde; bas Motiv 
threr That war Ciferfudt auf die bevorzugte Stellung des 
Grafen Don Pedro. Als Arias Perez vernimmt, daß bie 
Bürgerſchaft von Conrpoftella famt der Ritterſchaft des ganzen 
Landes ſich gur Erlöſung ihres Bijchofs etblich verbunben, Lage 
ex ihn fret ausgeben, doc) verbletben der Infant, Graf Pedro 
mid deſſen Gemablin in feinem Gewabhrfam, aber and fie 
vermag ey nicht zu balten. 
. GWerade jest betreibt Diego Gelmirez die Krönung des 
Snfanten, von der er fich allein die Berubigung des Landed 
verſpricht. Dod unternimmt er nichts ohne den Willen der 
Rinigin. Geſandte geben an fie ab, geben ihr bie Abfichten 
des Biſchofs zu erfennen, die fie mit Freude und Hoffnung 
erfiillen. Sie zieht den ihr ergebenen Grafen Fredenando in 
bas Gebeimmis, ber alles billigt, fich felbjt nad) Compoſtella 
auf ben Weg macht, dem Biſchof die Vollmacht der Rinigin 
gu überbringen und fein Werk zu fördern +). 

Der Forberung, die Gefangenen frei gu geben, wideritand 
Arias Perez nun nicht linger; er war es zufrieden, dak der 
Biſchof ihm jede Sühne für den an ihm begangenen Frevel 
erließ, Graf Pedro Froylaz keine Vergeltung zu üben ſich ver⸗ 
pflichtete. Diego Gelmirez hatte die Gemüter verſöhnt, er 
konnte ſeinen erſten Triumph feiern. 

Am 25. September 1110 falbte er den ſechsjährigen In- 
fanten vor dent Altar des heiligen Apoſtels Bacobus, ,,da, 
wo, wie bebauptet wird, ber Leib desfelben ruht“2), gum 


1) Hist. Compost, p. 114. 118. 

2) ,, Ubi corpus eins requiescere perhibetur.“ Hist. Compost. 
p. 120. — ,,in qua (ecclesia) nimirum eius corpus requiescere cre- 
ditur, ſchrieb Paſchalis LI. am 21. April 1110, ba er bie Veftgungen 
ber Rirde von Santiago beftitigte. Hist. Compost., p. 85. 
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König, reichte ihm Schwert und Scepter und hie den mit 
golbenent Diadem Gelrvinten auf dbemt pontififalen Sig Play 
nehmen. Nach Celebrierung ber Meſſe geleitete er den never 
König in den Palaft, wohin er alle Grofen Galictens zur 
Feſttafel gelaben hatte, da waltete Graf Pedro Frovlaz als 
Dapifer, fei Sohn Oon Rodrigo Oforio als Alferez, Munio 
Pelagides reichte die Speiſen, Veremodo Petrides verfah gum 
Geniigen aller das Schenkenamt. 

Tags darauf traten famtliche Würdenträger zu ernfter 
Beratung mit bent Bifchof gufammen. Man beſchloß den 
König nach Leon gu feiner Mutter gu führen, um im Verein 
mit allen caſtiliſchen Großen dabin gu wirken, daß ihm die 
Herrſchaft itber das ganze Reich itbertragen würde *). 

Die Rinigin Hatte inzwiſchen ihre Feffeln abgeworfer. 
Die Unertraglichfett des ehelichen Verhältniſſes, die Gefabr, 
Caftilier und Leon eingubiifer, wenn. fie Tanger zögerte, bas 
energifche Vorgehen des Biſchofs von Compoftella drangten 
zur Chat *). Die befonderen Vorgänge find in Dunkel ge- 
hüllt. Mitte Auguft trafen wir fie gu Najera, im Begriff, 
die caftilijden und leoneſiſchen Streithrafte dent König nad 
Zaragoza zuzuführen. Um diefe Beit mug wohl, zuſammen⸗ 
fallend mit der VGollmachtéerteilung an Diego Gelmirez, der 
Bruch erfolgt fein. Wie wollte man fich ſonſt den pliglichen 
Abbrud des vont Glück begleiteten Kampfes gegen die Mos— 
lims erklären. 

Nach einer ſpäteren Nachricht ſoll Alfonſo die Königin 
nach dem feſten Caſtellar am Ebro haben bringen laſſen, aus 
dent fie mit Hilfe beſtochener Wachter caſtiliſche Ritter be- 


1) ,,Ut Legionem suum ducerent regem: ibique eo cum matre 
collocato totum eius ditioni regnum submittere, una cam omnibus 
Castellanis Primatibus niterentur.“ Hist. Compost., p. 121. 

2) ,, Vigilandum est“ — foll Graf Frebenando zur Königin geſagt 
haben — ,,ne quod vir Apostolicus monitu divino inchoare aggreditur 
et per suos tibi mandavit legatos, per te aliquatenus differri videatur.“ 
Hist. Compost., p. 118. — Order. Vitalis: ,, Uraca enim — consilio et 
instinctu Galliciensium contra maritum suum rebellaverat“, fte foll ihn, 
fagt ex wetter, felbft haben vergiften woller. 
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freiten und nach Gaftilien retteten ). Ihre Flucht war das 
Gignal zur Eröffnung des Langit von ihren Beratern und 
Leitern geplantenr und in ber Stille vorbereiteten Unabhängig⸗ 
keitskampfes. 

Auf einer Reichsverſammlung übertrug die Königin ihren 
Anhängern die Lehngüter, die fie bisher vom König von 
Aragon getragen, und ließ an alle Grofen die Aufforderung 
zur Riidgabe ihrer Giiter an dte Rrone ergehen*). Nod 
nach einent Sabrhundert galt als nachahmungswürdig bie That 
bes Grafen Don Pedro Affures, yu der ihn in diefer Rol- 
lifton ber Pflichte fet Ehrgefühl fpornte. Auch er folgte 
ber Sache ſeines Baterlandes und feiner natürlichen Herrin. 
In Scharlach gefleidet, auf weifent Roß, einen Strid in der 
Hand, ftellte er fic) dem Könige von Aragon zu Schloß Ca- 
ftellar. „Das Land, welches bu mir verliehen“, fprach er, 
babe ich der Königin, meiner eigentliden Herrin, der es ge- 


1) Roder. Tolet. VII, 1: ,,Rex fecit eam in castro, quod Castellare 
dicitur, collocari. Regina autem indignanter tolerans custodiri, vo- 
cavit milites ex Castella, cum quibus suasis custodibus sibi datis 
reditum obtinuit in Castellam.“ Was Rodrigo weiter erzählt, dak die 
Magnaten bes Reidhes, ba fle von der Trennung der Che nists wiffen 
wollter, Urraca nad verſchiedenen Unterbandlungen dem Aragonier aus- 
geliefert bitter, der fle banad ,,cum intellexisset, a suis beneplacitis 
alienam“ bi8 nad Goria gebradt ,,ibique repudians dimisit eam suae 
arbitrio voluntatis“, verdient teinen Glanben. Die ohne Grund wegen 
ihres AlterS gepriefene Cronica de S. Juan de la Peña umfdreibt und 
erweitert im Sutereffe Aragons, was weder ifr Verarbeiter Briz Mar- 
tinez, nod irgendjemand nad ifm erfannt bat, an dieſer und an- 
beret Stellen nur die Darftellung des Rodericus Toletanus: ,,Sed lapsu 
temporis videns Imperator Reginam a via debitae honestatis alienam, 
invento colore, quod inter eos erat gradus consanguinitatis, et quod 
-non volebat vivere in peccato, duxit eam usque ad Soriam, et ibi 
ipsam tradidit.“ Dagegen ift bie Schilderung der Verhiltniffe Sei El- 
fortobi (Gayangos IJ, Append. xxiv) bet weitem fachgemifer. — 
Bei Schäfer (Geſch. Spaniens IT, 9) erfdeint Urraca irrtiimlid nod 
im Jahre 1114 als Gefangene zu Caftellar. 

2) Roder. Tolet. VII, c. 1. — Dal bie Reichsverſammlung, wie 
Aſchbach Geſch. Spaniens I, 180) behauptet, zu Sahagun ftattge- 
funben babe, finbdet fic) nirgends überliefert. 
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hört, zurückgegeben. Doch dieſe Hand, dieſer Mund, dieſe 
Glieder, die Euch den Eid der Treue leiſteten, bringe ich Euch 
bar. Verhängt, wenn Ihr wollt, ſelbſt den Tod über mich.“ 
In ſeiner jähen Weiſe gedachte der König ihn ſofort zu ver⸗ 
urteilen. Doch fiegten über ihn die Vorſtellungen ſeiner Ge⸗ 
treuen. Am folgenden Tage entließ er den Grafen, da er 
ſeinen beiden Herren Treue zu wahren verſtanden, in ehren⸗ 
voller Weiſe *). 

Noch aber war der König im Beſitz militäriſch wichtiger 
Stadt⸗ und Landkaſtelle und dadurch imſtande, die Pläne 
ſeiner Feinde zu kreuzen und die Konzentrierung ihrer Streit⸗ 
kräfte zu hindern. Die erſte unheilvolle Unternehmung ˖ war 
die des Biſchofs von Compoſtella. Durch Kundſchafter von 
dem Nahen der Gallegos in Kenntnis geſetzt, brachte Alfonſo 
in Eile 660 Ritter und 2000 Fußgänger auf, dieſe warfen ſich 
ihnen, die nicht viel mehr als 260 Streiter zählten, bei Fons 
de Angos zwiſchen Aſtorga und Leon entgegen. Die Gallegos 
folgten dem heldenmütigen Beiſpiel ihres Führers, des Grafen 
Don Pedro Froylaz, die meiſten, unter ihnen Graf Fre- 
Denando, fanben ben Lod. Der junge Konig aber, dem der 
Rampf galt, wurde gerettet, doch nicht aus dent Schlacht⸗ 
getiimmel, vielmebr hatte Diego Gelmires zu rechter Beit, da 
er über ben Ausgang nicht grwetfelbaft fein konnte, Gelegenbett 
gefunden, ibn durch fichere Hande auf fichere Wege gu bringer. 
Auf caftilijchem Boden empfing ihn die Mutter und zog fic 
mit ifm auf das fefte Raftell Orzilione zurück?). 

Dod war hier Hinter den fichernden Mauern nicht ihres 
Bleibens. Sie ift entfchloffen, fich ſelbſt an dite Spike der 
Gallegos gu ftellen. Die Wege durch Leon find gefährdet, fie 
wenbdet fich nach Morden, überſchreitet im Spätherbſt das rauhe 
Grenggebirge, ruft die Wfturter gu ben Wafer, gelangt iiber . 
Oviedo nach Compoftella. An Heiliger Stätte erfleht fie die 
Hilfe des Wpoftels gegen den Tyrannen, bringt ihm jo reide 

1) Roder. Tolet. VII; 1: ,,cuius factum Hispani adhuc hodie 


imitantur “. 
2) Hist. Compost., p. 122 u. 365. 
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Opfer an Legenfchafter aus dent fSniglichen Erbe dar, daf 
fie bie Herzen aller Kleriker zur Darbringung von Gegen- 
opfern für fie entzündet. Bur Weiterfiilhrung des Krieges, 
der bereits faft den ganzen väterlichen Schatz aufgesehrt bat, 
fpenden fie ihr aus dem des Apoftels hunbert Unzen Gold 
und zweihundert Mart Silber. *) 

Darauf verfammelt fie gu Ofterm (2. April 1112) ſämt⸗ 
lide Grofen Galiciens um ſich. Auch Arias Perez, obwobl 
ex in Abweſenheit Diegos neue Unruben erregt hat, wagt zu 
erfcheinen. Wber im der nächſten Macht verlape er heimlich 
Compoftella, um von feiner Fefte Cuparta aus mit dem alten 
rebelliſchen Anhang auch der Rinigin Trog gu bieten. Un- 
verzüglich — ſchon am Lage nach Oftern — bricht fie mitt 
bem Biſchof zur Belagerung der Fefte auf, zwingt Arias 
Perez zur Unterwerfung und Halt ibn wie feine Anhänger fo 
lange gefangen, bis fie alle thre Burgen itbergeben haben. 

Mun erſt fet fich bas galtctfde Heer gegen Leon in Bee 
wegung und erreicht nach duferft beſchwerlichen Märſchen, denn 
nad dem ungewöhnlich barten Winter ftarrte nocd das gali- 
cijche Gebirge von Schnee⸗ und Eismaſſen, nach Aftorga, von 
wo aus die Rinigin ihre Anhanger aus Caftilien, Afturien 
und der Terra de Campos mit ihren Contingenten zu fich 
entbieten läßt. 

Mit der Flucht Urracas waren iiber die von Parteien 
zerriſſenen Rinigretdhe dte ſchwerſten Heimſuchungen bereinge- 
brochen, felbft die Pralaten entgingen dem Zorn Alfonfos nicht. 

Ant 18. April 1111 fam Alfonjo nach Toledo, deffen 


1) ,,Quod factum universorum animos clericorum ad utilitatem 
reginae mirabiliter incenderat et ad omnem eius voluntatem juste exe- 
quendam valde animaverat.“ Hist. Compost., p. 126. Die Urtunden aus 
bem Herbft 1110 und Sanuar 1111 betweifen, bag fic Urrica in Afturien 
befand. Urkunde vom 19. September fiir bas Klofter de Santa Juliana, 
flinf Leguas von Gantanbder ,,Dei gratia totius Hispaniae regina“ und 
für das Rlofter de San Miguel de Calba, zwei Lequas von Gantanber. 
Sota, Cronica de los principes de Asturias, p. 537 u. 656. — Urkunde 
des Kofters Gahagun vom 15. Dezember 1110: ,, Eo tempore regebat 
regnum istius terrae Urraca.‘‘ Ind. de docum. de Sah., p. 354. 
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Befig ihm fo lange gefichert blieb, als er fich ber Treue 
feines Statthalters, Don Alvar Fatiez, verficherte*). Won 
dort brad er nach Norden auf und erſchien mit einem ſtarken 
Heer, das aus Streitern der ihm unterworfenen Stidte Ma- 
jera, Burgos, Palencia, Carrion, Zamora und Leon beftand, 
vor Aftorga, im welchent fic) Urraca mit einem Teil ihres 
Heeres befand, wabrend die ſchnell herbeigezogenen Caftilier 
bei Fons be Angos Stellung genommen Hatten. In dieſer 
Lage trug er Bedenken zur Belagerung zu ſchreiten, ſondern 
ſchickte Boten an Martino Muños mit bem Befehl ibm Ber- 
ſtärkungen aus Aragon zuzuführen. Auf ihn, als er mit 
300 Rittern herbeieilt, ſtürzen ſich die Caſtilier und rächen 
Bie das Jahr zuvor bet Fons de Angos den Gallegos beige— 
brachte Niederlage. Hierdurch geſchieht, dak Konig Alfonfo 
fih vor Ajtorga nicht mebr ficher Halt und fich nach Carrion 
zurückzieht, daß Urraca ihm nachfolgt und ihn einfcbliept ?). 


1) Anl. Toled. 387: ,,El rey de Aragon en XIV dias Kal. de 
Mayo entro en Toledo é regno.“ 

2) Hist. Compost., p. 129sq. Die Darftellung (apt inbezug auf 
bie Vorginge im einzelnen an Klarheit manches gu wünſchen übrig, gleid- 
wohl hatte man fid an fie und nidt an bie fpdteren halten foller, die 
überaus verworren find. Beiſpielsweiſe folgt Afdbad I, 184 bem 
Bericht des Erzbiſchofs Robrigo von Toledo, weil er ibn für glaub- 
wiirbiger halt als den gleichzeitigen Bericterftatter. Er irrt aud darin, 
daß er bie Velagerung von Aſtorga in das Bahr 1112 fest. Feſtzu— 
halten ift, daß, wie die Hist. Compost. berichtet, bet Fons be Angos, 
zwiſchen Aftorga und Leon zwei Treffen ftattfanbden, im Herbft 1111 und 
im Frühjahr ober Gommer 1112: ,,et accedens (Alfonsus) prope civi- 
tatem (Astorgam) castra metatus est et mansionem fecit: et quoniam 
fortes bello Gallicianos esse ad Fontem Angos, cum pauci essent, ex- 
pertus erat, non audebat eos ad civitatem invadere, praesertim cum 
eorum gentem esse majorem quam tunc fuerat, certe cognovisset “. 
Auf diejen zwiefachen Kampf weift Lucas be Tuy in feiner an Ent— 
fiellung ber Thatfachen überreichen Darftellung injofern hin, al8 er 
P. 103 fagt: ,,Tamen Gallaeci de sua iusticia confidentes, miserunt ad 
regem Aragonensem, dicentes, quod volebant iterum in campo cum eo 
confligere.“ Alfonſo weidht aus, weil es ibm an Geld fiir bie Soldaten 
feblt und bie Caftilier ifm feine Hilfe bringen. Rodrigo von Toledo (VII, 2) 
fennt nur ein Sreffen bet ,,via anguis“; er {dilbert bas vom Jahre 
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Hier verlagt uns die gleichzeitige Gejchichte von Com- 
poftella, fie berichtet nichts iiber den Wusgang der Belage- 
rung, vie nach iby längere Beit gemabrt hat; fie bat auch 
feinen Ausdruck fiir den ſchweren Schlag, den Konig Alfonfo 
den Gaftiliern am 26. Oftober bet Gampo be Spina, auf 
dem Dornenfelbe, tm Norden von Sepulveda beibrachte; wo 
fie aber ben Faden der Erzählung wieder aufnimmt, da ſchil⸗ 
bert fie bie Lage Caftiltens und Leons als eine völlig troft- 
Tofe. Die Vortetle, welche Urraca durch den Sieg bei Aftorga 
errungen, waren mehr als ausgeglichen. 

Dort, bet Campo de Spina, Hatten die Caftilter nicht 
allein gegen ben König von Aragon ju ftretten, fondern aud) 
gegen den Grafen Enrique von Portugal, der bie Gache der 
Königin verlaffen hatte. Vielleicht daß die Zwietracht ihrer 
Führer, ver Grafen Don Pedro Gonzalez de Lara und Don 
Gomez; Gonzalez; dem Unbeil Vorſchub gegeben. Wenigſtens 
nach der fpateren Tradition foll jener beim Beginn des 
Kampfes dem Scblachtfelbe den Rücken gefehrt und fic nach 
Burgos zur Kinigin begeben haben, nach deren Hand er 
tractete. Gleichviel, Don Gomez verlor in der Schlacht fein 
Leben +). 

Unverfennbar find ihre Wirkungen. Die von der Königin 
in diefem und dem nächſten Sabre ausgeftellter Urtunden 
lehren es, daß fie fic) wieder auf Galicien und ben norbweft- 
lichen Teil von Leon befchrantt jah. Bon neuen Anjtrengungen 
verlautet nidts. Die Tapferfett per Cajtilier fcheint durch 
bie aragonefifhe Tyrannei gelabmt. Da ift denn feiner mehr 


1110 und fegt es irrtümlich, wie Lucas be Tuy, nach der Schlacht bet 
Campo be Spina. — Al-fortobi (Gayangos IH, Append. xxiv) be- 
tichtet vom einem Siege ber Königin, ber ihrem Gegner dreitauſend feiner 
beften Krieger gefoftet haben foll. 

1) Das Faktum ift fiir das Jahr 1111 bezeugt durch die Annales 
Complutenses: VII. Kal. Novembr. Rex Adefonsus Aragonensis et 
comes Enricus occiderunt comitem Domno Gomez in campo de Spina 
unb bie Anl. Compost. Esp. sagr. XXIII, 814. 321. — Dagu die 
ſpäteren Darftellungen bei Roder. Tolet. und Lucas de Tuy a. a. O. — 
Aſchbach fest willkürlich, S. 181, bie Schlacht in bas Jahr 1110. 

2* 
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von den feindfeligen Prälaten, ber verſchont geblteben ware. 
Der Gefandte ber rvimifchen Kirche, ber Erzbiſchof von Toledo, 
büßte mit zweijähriger Verbannung, die Biſchöfe von Palencia 
und Osma mit Gefangenſchaft, bte von Burges unb Leon 
und ber Abt von Sabhagun mit Vertretbung von thren Giger. 
Hier mug nach dem Wilke Wlfonjos fein eigener Bruder, 
der Infant Ramiro, gum Abt gewahlt merden, an Stelle 
Des Bifchofs Diego vow Leon dex Erzbiſchof Mauricio von 
Braga. *) 

Man fieht, von wo allein Hilfe amd Rettung kommen 
fonnte. In fritheren Reiten, bemerlt Geraldo, ber dritte Ver- 
faffer ber Gefchichte von Compoſtella, Hat feiner der Bifchife 
Spaniens fic um die Obedienz der römiſchen Mutterkirche 
viel befiintmert. Sie nabmen das toletanifche, nicht das 
römiſche Gefeg an. Geraldo hebt hervor, wie unter Kaiſer 
Alfonſo VI. die Verbinbung mit Rom gefucht wurbe, und 
will verkünden, wie die apoftoliſche Rirdhe von Santiago mit 
Gottes Hilfe und durch die Energie ihres Hirten Diego eine 
Metropole geworden und vor ibm gegen die wiltendfien Stürme 
verteibigt worden ift*). Diego hat vom Anbeginn Beziehungen 
mit Rom gepflegt, bie die allerengiten wurden; in der Unter- 
ordnung, nicht in Der Gleichſtellung ver Rirche von Santiago 
mit ber römiſchen fah er bie Gewähr ihrer Erhöhung. Dte 
Curie hat die bargereichte Hand natürlich feftgehalten und es 
an Gnadenerweifungen nicht feblen laffen. Noch im April 


1) Am 28. April 1112 befand ſich Urraca zu Tay (Esp. sagr. 
XXII, 254); am 1. Mai urkundete fie fiir das Klofter Valverde in ber 
Discefe Aftorga: ,,reynaba con su hijo Don Alfonso en Galicia“ (Ber- 
ganza, Antigued. 14 uͤnd 21); in einer Urkunde vom 3. Juni heißt 
es: „Regnante domino Adefonso in Legione et in Arancone eiusque 
vicario in Legione Petro Cachamosca, et qui tenebat illas turres de 
Legione Aurelia. Mauritius Archiepiscopus in Legione“ (Esp. sagr. 
XXXV, 160). Im Suli belagerte Alfonfo Caftro Jeriz (Berganza, p. 16). 

2) Hist. Compost., p. 253: ,, Nullus equidem Hispanorum epiacopus 
sanctae Romanae ecclesiae matri nostrae servitii aut obedientiae quid- 
quam tunc reddebat, Hispania Toletanam, non Romanam legem re- 
cipiebat.“ 
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1110, gur Beit, da e8 an fickeren Angeichen eines Ausbruchs 
ber zwiſchen Cajtilien und Aragon garenden Zwietracht nicht 
feblte, bat Papft Paſchalis II. die Befigungen der Kirche des 
heiligen Safobus in ihrem ganjen reichen Umfang aufs neve 
beftatigt +), doch wiirbe Diego obne den inneren Krieg ſchwer⸗ 
lich erreicht haben, was er Heilſames fiir das eigene Stift, 
wie fiir dite ſpaniſche Kirche überhaupt durch Roms Cinwir- 
tung und Machtgebot gu erreichen erhoffte. Nach wiederboltem 
Bittgejudh an „den Herrn bes Erdkreiſes, den Hirten und 
Lenker ber Chriſtenheit“, einen der Rardindle oder irgendeinen 
durch feine Stellung hervorragenden Geiſtlichen nad Spanien 
gu fenden, um den Rinig von Aragon zum Frieden zu bee 
ftimmen, un Fall ber Weigerung aber gu exkommunizieren, ent- 
ſandte Paſchalis im Sabre 1112 den Abt ded oberitalijden 
Rofters Cluja nach Spanien mit ber Aufforderung an ſämt⸗ 
liche Pralaten, gum nächſten Marienfeſt?) ta Gemeinſchaft mit 
Gejandten des Königs von Aragon und ber Königin Urraca 
vor ihm gu erjcheinen, damit endlich durch feine Entſcheidung 
Spanien der Friede wiedergegeben wiirde. Diego Gelmirez 
allein war „als ſtärkſter Schild des Vaterlandes“ von dew 
Erſcheinen freige|prochen. 

Dev Abt begab fich zunächft an den Hof Alfonfos und 
bebrobte ifn mit dent Rirchenbaun, wenn er night von der 
Ghe und ben Bergewaltigungen Gaftiliens abjftiinde*), vor 
dort zur Rinigin, die fich der römiſchen Autorität willig 


1) Hist. Comp., p. 85. — Gams, Kirchengeſch. Span. NI, 1. S. 85. 

2) Die Hist. Compost., p. 139 fagt ohne nähere Bezeichnung: ,,ad 
proximam B. Mariae festivitatem“, entwebder die ,,nativitas“, bie ber 
8. September, ober bie ,, annunciatio“, die frither in Spanien am 18. De⸗ 
gember gefeiert wurbe. 

3) Hist. Compost., p. 140: ,,quod si aliquid horum facere renueret, 
anathematis gladio succumberes“. Die Auferung der Konigin aw den 
Grafen Fredenaudo (Hist. Compost., p. 117): ,,Ad haec, formidandum 
Domini Papae anathema, et archiepiscopi Toletani et religiosissimi 
ecclesiae Apostolicae Pontificis execratio nostram conjugii turpitudinem 
incessanter damnabant“, fann fic) demnach nur anf bie augebrobte 
Sentenz begiehen. 
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unterwarf und ſchließlich zur Beratung mit dem Bifchof Diego 
nach Compoſtella. Mit allen Kräften des Leibes und der 
Seele meinte dieſer, müßte man dagegen ankämpfen, daß jene 
fluchwürdige Ehe nicht länger Beſtand behielte, ſonſt würde 
fie gum größten Schaden der Mutterkirche nicht ohne Nach—⸗ 
ahmung bleiben. 

Das energiſche Eingreifen des Papſtes in die ſpaniſchen 
Wirren war für das Land von entſchieden erſprießlicher Wir⸗ 
kung, jedoch indirekt, nicht direkt: dem Kriege wurde Stillſtand 
geboten; jedoch die Art und Weiſe wie das geſchah, lief den 
Intentionen des Papſtes wie des Biſchofs von Compoſtella 
ſchnurſtracks zuwider. 

Es macht den Eindruck, als hätte die bon Rom her dro⸗ 
bende Sntervention, die man dod) int Grunde dem Biſchof 
von Santiago verdantte, das ohnmächtige Nationalgefiibl wieder 
zum Bewußtſein gebracht; weber dite Prälaten nod) Gefandte 
des Kinigs und der Königin gingen nach Rom, vielmebr ver- 
ſöhnten fic) dieje Unverſöhnlichen, oder richtiger gefagt, fte 
wurden verſöhnt und gu einem Abkommen genötigt durch die 
Intervention ber Groen und zwar vornehmlich derer, welche 
fic gu Alfonſo gebalten batten. Sie verpflichteten fic) etdlich, 
Dey Kinigin alle von ibnen beſetzten Raftelle und Städte gu 
iibergeben, falls der Rinig den mit iby abgefdlofjenen Frieden 
brecen follte, und umgekehrt +). Mit ibm fehrten auch die 
vertriebenen Biſchöfe wieder zurück, dod) gab der König den 
Grofen ſehr bald Gelegenheit, thy Wort gu erfiillen. Als er 
der Kinigin gegen den Vertrag einige Kaſtelle entriß, erſchienen 
fie vor ihm zu Sahagun, fonftatierten, nachdem er fie zuerſt 
mit ausweidenden Erklärungen hingehalten und dann heimlich 
Sahagun verlajjen hatte, den Friedensbruch und übergaben 


1) Hist. Compost., p. 143: ,, Verumtamen illi subdolae concorda- 
tioni interfuerent duces, principes, Burgenses, Najarei, Carrionenses, 
Palentini, Legionenses et alii quam plures“ etc. Es wird nicht gefagt, 
daß dieſes Abfommen zu Sahagun ftattgefunden habe, aud) bie Beit bes 
Abſchluſſes nicht genau angegeben; jedenfalS in ber aweiten Hälfte bes 
Sabres 1112. 
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der Königin Städte und Raftelle. Mit Coledo gewann fie 
deſſen ruhmreichen BVertetdiger Don Alvar Faites. +) 

Sut Frühjahr 1113 ſchritt Alfonſo, objdon ihm der cajti- 
life Boden mehr und mehr unter den Füßen ſchwand, ju 
einem nochmaligen Waffengang. Auer wichtigen Waffenplager 
an der aragonefifden Grenze beſaß er auc) im Snneren Cafti- 
liens nod) eine Anzahl Kaftelle, die aber ihren Halt verloren, 
wenn ihm Burgos, das Haupt des Landes, entrijjen wurde. 
Unt die Bevölkerung der Stadt, die es mit ber Königin hielt, 
im Baum ju balten, retchte dte fchwache, aus Aragoneſen und 
Mtauren beftehende Bejagung des Kaſtells wohl aus; gegen 
ein ſtarkes Belagerungsheer vermochte fie fich micht zu be- 
haupten. Daher traf Wlfonjo alle Anftalten, die erforderlich 
waren, um aus ibm einen Waffenplag erfter Ranges, eine 
RBwingburg fiir ganz Cajftilier gu machen, wibrend die Ri- 
nigin alle Kräfte aufbot, um dent Könige mit Burgos das 
ganze Königreich völlig gu entretfen. Dabet vertraut fie fo 
wenig auf dem gewonnenen Machtzuwachs, daß fie nochmals 
ihre Retter, die Gallegos, aufruft. Schon hatte fich Ende Mai 
ber Bifchof Diego und Graf Pedro Froylaz mit der ganzen 
galiciſchen Strettmacht ber Terra de Campos genibert, als 
fie durch Botfchafter vor der Königin gewarnt werden, die 
ihren Born iiber den verzögerten Marſch an den Führern 
auszulaſſen gedenfe: offenbar ein Anſchlag caftilifdher WAnimo- 
fitit und Giferjucht, der nahe daran war, ſeine Abſicht gu er- 
retchen, denn eine Anzahl der an ibrer Ehre verlegten Grofert 
wollten nach Galicien zurück. Diego Gelmirez aber war nicht 
dex Mann, auf halbem Wege umyufehren, und vor dem caftt- 
lifchen Neide zurückzuweichen. Von altersher, da die Biſchöfe 
bon Santiago ftets im Heldenfampf gegen die Ungläubigen 
vorangeleuchtet, beftand unter den Gallegos das Sprichwort: 


1) Am 28. Auguft 1113 nennt fi Urraca urfundlid ,,regina in 
regno patris sui, scilicet in Toleto et in Castella et in Legione“, 
Berganza, Antig. II, 454. — Qn Urfunden der Rbnigin vom 18. Ja- 
nuar und 15. Februar 1114 erſcheint Don Alvar Fañez als Zeuge, 
Berganza II, 17. 
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Der Biſchof von Santiago unfer Hirte und Hort +). Diegos 
Ehrgeiz war e8, dads für Cajtilien, ja fiir ganz Spanien fein 
zu wollen. 

Gr fcidte Boten an dte Königin nach Aftorga. Sie 
kamen zurück und meldeten, es verbalte fich, wie jene Bot- 
ſchafter ausgefagt; er aber wufte es beffer, fchidte nochmals 
der Königin Boten nach, darunter einen feiner Rardindle. 
Hinter Carrion trafen fie Urraca, bie, über ben Thatbeſtand 
aufgeflart, unter beftigen Thranen ihre Unſchuld bethenert 
und ben Biſchof beſchwören läßt, ibr feine Hilfe micht gu 
verſagen. 

Beſchleunigung that not, wenn man dem König Alfonſo 
zuvorkommen ſollte, der, wie Urraca erfahren, mit ſtarker 
Mannſchaft von Aragonien gegen Burgos im Anzuge war. 
Um die Zeit des Sohannisfeftes bemächtigen ſich die Gallegos 
ber Stadt Burgos und ſchreiten zur Belagerung des Kaftells ; 
da naht Alfonſo; die Kinigin entbietet die Caftilier, fie ziehen 
ihm entgegen und kehren bet dem Anblick der Aragonier um; 
da geben ibm bie Gallegos entgegen und bringen jene zum 
Weichen, worauf die Befagung die Ubergabe des Raftells an 
die Königin gelobt, wenn thr Alfonfo in fünfzehn Tagen keinen 
Entſatz gebracht haben würde *). 

Statt mit den Waffen verjucht es dieſer mit Unterhand- 
lungen; er will ben mit ber Königin vereinbarten Vertrag 
alten und ben Ehebund erneuern.  Hieriiber fommt es in 
Burgos zu den turbulenteften Geenen. Als Diego Gelmirez 
bor Der Kinigin, den Gejandten Alfonfos, dem Erzbiſchof von 
Toledo, den Biſchöfen von Orenſe, Dtondofiedo und Oviedo, 
ben tweltlichen Großen und den Biirgern ber Stadt in gehar⸗ 
niſchter Rede fich gegen die Verſöhnung und Wiedervereinigung 

1) Hist. Compost. IT, c. 1: ,,unde apud Gallaecos inolevit hoc 
proverbium: Episcupus 8. Jacobi baculus et balista“. 

2) Am 22. Februar 1113 wrfundete Urraca yu S. Estevan de 
Gormaz: ,,Et ego Urraca regina dominante Ispania“, Berganza, 
P. 16. — Am 30. Mai riidte bas galictfde Heer unter dem Erzbiſchof 


und bem Grafen Pedro aus, am 24. Sunt ftand e8 bei Burgos, Hist. 
Compost., p. 1548q. 
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der Getrennten erhebt, jeden, dev dafiir ftimmt, exfommuniziert 
und eine thm vom papftlichen Legaten tiberbrachte Bulle vere 
lieſt, wonach alle, die nicht abjteben wiirden von den gegen 
die Kirche veritbten Feindfeligheiten, der Gemeinſchaft mit iby 
verluftig geben follten, bricht ein allgemeiner Tumult in der 
Verſammlung aus, in dem man mit Steinen nach dem Bre 
{cof werfen, ihm guleibe gehen will. Herbeigerufene Mann⸗ 
ſchaften retten ifn aus der Gefabr 2). 

G8 war der Unwille über dem römiſch gefinnten Bijchof, 
der fic bier Luft machte, nicht, wie uns die Geſchichte von 
Compoftella glauben machen will, tiber feinen Gtfer, mit dem 
ex die Antrage Alfonfos bekämpfte, denn defen tetlten mit 
thm die Rinigin, die Pralaten, die weltlichen Großen, fie alle 
batten fich ja von Alfonſo Tosgefagt. 

Ore aragoniſche Befagung raumte das Kaſtell von Burgos, 
denn die erwartete Hilfe blieb aus, und damit mar dte Ge- 
waltherridaft gebrochen, die Alfonfo vier Sabre hindurch tiber 
Caſtilien ausgeübt hatte. Urraca nannte fich Königin von 
Yeon, Caſtilien und Toledo, denn auch Don Alvar Fauñez ſah 
ſich, vermutlich ſeit der Vereinigung der Großen zu Gabagun, 
ſeiner Lehnspflicht gegen Aragon entbunden und überantwortete 
Toledo 7). Nicht dak die Feindſeligkeiten vollſtändig geruht 
hätten, denn noch galt es Alfonſo die wichtigen Grenzorte im 
Oſten zu entreißen, aber er gab fortab ſeinen Waffen wieder 
die Richtung gegen die Mauren. Schon im nächſten Jahr, 
1114, ſchritt er zur Belagerung von Tudela. 


1) Hist. Compost., p. 167: „Subito omnis populus confremuit et 
dissonum murmur inter eos ortum est. Quidam enim quibus cura erat 
_ efficacius aequum et iustum examinare, reverendi patris verba lauda- 
bant: alii autem quos causa nequior non trutinata institiae norma 
in praeceps compellabat, quorum agmen densus erat, lapides iacere 
aut impetum volebant in eum facere.“ Aſchbach, Geſch. Span. I, 185 
hat aus diefer Verfammlung einen Reichsſstag gemacht, „zu dem auch höchſt 
wahrſcheinlich Abgefandte ber gréferen Städte berufen wurden “. 

2) ,,Regnante — in regno patris sui, scilicet in Toledo et in 
Castella et in Legione, fo juerft in einer Urkunde der Rsnigin vom 
28. Auguft 1113. Berganza, Antig. Append. p. 454. 
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Trotzdem blieben die Buftinde Caftiliens nicht weniger 
troftlos denn guvor, und feineswegs waren die Verordnungen 
ausrethend, welde von den Konzilien und Reichsverfamme- 
lungen am 25. Oftober gu Palencia, ein Jahr danach gu Leon 
und zu Pfingften des Sabres 1115 gu Oviedo erlaſſen wurden, 
unt die den Reichen gejdlagenen tiefen Wunden gu beilen, vor 
allent um gegen dite in erfdredender Weiſe eingeriffene fitt- 
liche Verwilderung und Häufung von BVerbrechen Abbilfe gu 
ſchaffen +). Umſonſt hatte fic) ber Erzbiſchof von Toledo be- 
mitht, dem Frieden zwiſchen Caftilier und Aragon juftande 
gu bringen: König Alfonſo wollte davon nicht Hiren *). Einſt⸗ 
weilen wenigſtens hatte man vor ibm Rube, aber mit ihrem 
Gintritt erhob fic) der durch den Krieg niedergebaltene innere 
Zwiſt, von allen Ubeln das grifte. 

Der widerwartigen Bwietracht zwiſchen den Gatten folgte 
die nod) widermartigere zwiſchen Mutter und Sohn, gendbrt 
durch den Gegenfak zwiſchen Caftilien und Galicten, im be- 
fonderen und vornehmlich durch den Widerftreit der Kirchen 
von Gantiago und Toledo, fowie durch die Feindfchaft der 
ebrgeizigen Leiter und Berater des jungen Königs und der 
herrſchſüchtigen Königin. 

Ein unſchätzbares Werk in der That iſt die Geſchichte von 
Compoſtella, allein ſchon inſofern als ſie die Hauptquelle für 
die Kenntnis der Ereigniſſe in den Jahren 1100 bis 1139 
iſt, als die berühmten ſpaniſchen Geſchichtſchreiber, Rodrigo 
von Toledo und Lucas von Tub, den mächtigen Erzbiſchof von 
Santiago nicht etnmal der Erwähnung wert gebalten haben. 
Freilich kann man den BVerfaffern jener Gefdhichte nicht nach 
rühmen, etre jachlich Hare Darjtellung der Veranlaffung des 
gwifden Mutter und Sohn entitandenen Kronftreites und feiner 
Wandelungen gegeben gu haben. Sie geben fich mit aller 


1) Uber dieſe Konzilien: Gams, Kirchengeſch. Spanien’ III, 1. 
6. 14. Irrtümlich ift bas gu Palencia am 25. Oltober gehaltene mit 
bem von Leon (am 18. Oftober) im dasfelbe Sabr 1114 gefewt, es gehört 
in das Jahr 1113, vgl. Hist. Compost., p. 172. 

2) Hist. Compost., p. 190. 
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Offenbeit als Parteimänner zu erfennen. Sie fchveiben fiir 
den Biſchof Diego. 

Verſuchen wir ben rechten Gachverhalt au gewinnen. Der 
verſtorbene Kaiſer hatte feinem Enkel fiir den Fall der Wieder⸗ 
verbetratung ſeiner Mutter Urraca das Königreich Galicien 
zugeſprochen, jedoch, febr erflarlich, fiir ben Fall ber Tren- 
nung dtefer Che feine Beftimmung getroffen. Die Herrſchaft 
über Galicien verblieh dem jungen Alfonſo und feinem vor⸗ 
nehmſten Befchiiger, dent Biſchof Diego. Mun aber gejcab, 
bag diefer mit Waffengewalt den Konig von Galicien nad 
Leon führte, damit er aud) hier und in Caftilien anerfannt 
würde, und bierbet bandelte er im Einverſtändnis mit der 
Königin, die allen in ver Erhebung ihres Sohnes die Mög⸗ 
lichfeit einer Befreiung von der aragonefifdhen Tyrannet fab. 
Anderfetts fieht eS zweifellos fejt, daß die Kinigin die An- 
erfennung ihrer Rechte auf das ganze Reid, auch auf Ga- 
licten, bet ben Großen durdfegte, gleich alS ob fie mit bem 
Aragonier nicht verheivatet gewefen ware. Bermutlich ijt dieſes 
Abfommen zunächſt zwiſchen bem Biſchof Diego und der Kö⸗ 
nigin vor iver Flucht aus Aragon burch die Bernrittelung 
des Grafen Fredenando getroffen und danach auf der erſten 
Reichsverſammlung beſtätigt worden ; jedenfalls ſteht feft, einmal, 
dag Urraca die Regierung — die Urfunden erweiſen es 1) — 
gemeinſchaftlich mit ihrem Sohn auch in Galicten fithrte, fo- 
dann, dak der Bifchof Diego, wie bis gum Uberdrug ihn 
auch feine Btographen al den Befchirmer der Rechte des 
jungen Rinigs von Galicten pretjen, auch Urraca als Königin 
Diefes Reiches anerfannte. Den Pralaten iiberhaupt mochte 
dieje Anerfennung nicht ſchwer fallen, batten fie doch von An- 

1) Urtunde vom 19. Ottober 1110: ,,regnante [Urraca] in honore 
patris sui“. Sota, Principes de Asturias, p. 656. — Sn der Bers 
leihung8urfunde fiir Suario Ordoriez vom 25. Dezember nennt fic Urraca 
,,Zmperatrix de toda Espaiia“; beftitigt wird bie Schenkung durch 
Adefonsus rex, unter dem man irrtiimlid) ben König von Aragon ver= 
fieber gu müſſen geglaubt bat. Sandoval, Reyna D. Urraca, p. 42. — 


Urkunde vom 28. April 1112: ,, Urraca totius Hispaniae una cum filio 
meo rege Don Alfonso.“ Esp. sagr. XXII, 254. 
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beginn die Ghe fiir ungiiltig erflart*), edle und ebrgetzige 
Motive werden bet Diego mitgewirkt haben: die Eintracht 
zwiſchen Mutter und Sohn gu erhalten, fich jene gu vere 
pflichten, um bet feinem gegen das Primat von Toledo ge- 
richteten leidenſchaftlichen Eifer, Gantiago gu einer Metropole 
zu erhöhen. Indeſſen antwortete Papſt Paſchalis II. am 
24. Juni 1114 anf ein wiederholtes Bittgeſuch abermals abs 
lehnend, weil unter fo ſtürmiſchen Verhältniſſen neue Kirchen⸗ 
einteilungen vorzunehmen nicht ratſam ſei, da ſie der Kirche 
mehr Verwirrung als Frieden zu bringen drohten. Wenn 
es ihm gelinge, dieſen mit der Hilfe Gottes dem Lande wieder⸗ 
zugeben, dann wolle er, der Papft, die Erſprießlichkeit dieſer 
Sache gerne in Erwägung ziehen ). 

Wie weit war da noch Diego von ſeinem Ziel entfernt, 
wenn er es nach dem Beſchluß der Curie nur bei friedlichen 
Zuſtänden erreichen ſollte. Auch kann man nicht ſagen, daß 
er ſelbſt dieſen die Pforten weit geöffnet hätte. Im Gegen⸗ 
teil unterließ er, der in Caſtilien gründlich Gehaßte, nichts, 
die territorialen Gegenſätze zu ſteigern. Man betrachte allein 
fein Verhalten den erwähnten Konzilien gegenüber. Auf dem 
von dem Primas nach Palencia berufenen Konzil erſcheint er 
nicht. Die „unvermeidliche Notwendigkeit“ ſoll ihn entſchul⸗ 
digen 8). Nicht etwa in Rückſicht auf dieſe, ſondern im Hin- 
blick auf ihre frühere Freundſchaft, erteilt ihm der Erzbiſchof 
Bernardo von Toledo, der das Ausbleiben ſchwer empfunden, 


1) Vor den zu Burgos Verſammelten ſprach Diego: „Si vero pro- 
clamaveritis vos in regis et reginae pactionem iusiurandum fecisse 
et periurii reatum nolle incurrere, et ob hoc quasi juramento coactos, 
utrumque ad prioris foederis unionem velle reducere, sciatis utique 
huiusmodi juramenta esse confringenda: ait enim Scriptura: Non est 
conservandum iuramentum, cum malum incaute promittitur. “ 

2) Hist. Compost., p. 198: ,, Propter quas regni vestri et ecclesiae 
perturbationes postulationi tuae iuxta voluntatem tuam ad praesens 
respondere non possumus, quia ecclesiarum novae dispositiones in 
hujusmodi tumultibus minus competenter fieri possunt, cum magis 
perturbationes ecclesiae videantur afferre quam pacem. “ 

3) Hist. Compost., p. 173: ,,inevitabile necessitate detentus“. 
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Sndulgenz. Bum 18. November 1114 wurde ein Konzil nad) 
Reon berufen. Unter allen Umftinden — mahnte Bernardo — 
follte Diego erſcheinen. Gleichwohl erſchien er aud) dtes- 
mal nicht, fondern bielt einen Donat ſpäter, am 17. Yto- 
pember, mit ben Biſchöfen von Tude, Mondoñedo, Lugo, 
Orenfe und Oporto ein etgenes Konzil gu Santiago ab; wie 
fie 3u erklären wagen: „mit Zuſtimmung des Erzbiſchofs von 
Toledo“. Sie bilden zugleich eine Brüderſchaft, wollen jeder 
dem anderen zuhilfe kommen, auch in jedem Jahre in der 
Faftenzeit zu Compoſtella zuſammentreten, um die Übelthaten, 
bie ihnen zu Ohren kämen, abzuſtellen *). 

Ein unerhörter Gewaltakt. Trotz der an ihn durch den 
Primas ergangenen Mahnung, trotz der jüngſt erfolgten papft- 
lichen Ablehnung übt Diego bereits die Rechte eines Metro⸗ 
politen aus ). 

Nun hören wir weiter von keinem Konzil, das laut dieſer 
Ankündigung zur Faſtenzeit bes nächſten Jahres, 1115, zu 
Compoſtella abgehalten worden wire; ebenſo wenig aber hat 
er das zu Pfingſten zu Oviedo in Gegenwart der Königin ab⸗ 
gehaltene Konzil beſucht). Doch richtete er gu eben dieſer 
Beit an ben Papft das Geſuch, um den Nachſtellungen feiner 
Feinde gu entgeben, den Konzilien, welche in den Provinger 
gehalten witrden, nicht beiwohnen zu dürfen. Und wirklich 


1) Hist. Compost., p. 191. 

2) Ans ber Stelle ber Konzilsbeſchlüſſe von Compoftella: ,,In quo 
equidem concilio comites et ceteros terrae optimates, qui ad con- 
cilium Legionense ire non potuerunt, commonere fecimus, ut decreta, 
quae in eodem concilio sancita fuerant, inviolabili observatione custo- 
dirent “‘, geht noch keineswegs mit Sicherheit hervor, bag auc) biefe bas 
Konzil befudt haben. Warum benn wurben fie in die RKonfraternitat 
nist mit anfgenommen ? 

3) Es ift beachtenswert, daß bie Gefdidte oon Compoftella gerade 
dieſes Konzil von Oviedo nicht erwähnt. Die Beſchlüſſe desfelben in der 
Esp. sagr. 88 nnb neuerdings in Cortes de los antiguos reinos de 
Leon y de Castilla (Madrid 1861) I, 29. Daf die eugen nicht alle 
gegenwärtig waren, fondern erft nad und nad unterſchrieben, bat ſchon 
Berganza GS. 256 bervorgehoben. Didacus Jacobensis unterfdreibt fid 
Archiepiscopus. 
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gab ihm Paſchalis ant 20. Auguft die Erlaubnis dazu, fo lange 
ber Krieg und die Verwirrung im Retche währen witrden *). 

Diefe Erlaubnis fant feinemt Streben, fic) von Toledo 
unabbingig zu mache, gugute, vor ſeinen gefährlichſten Feinden 
konnte fie ihn inbdeffen nicht ſchützen, denn dieſe ſaßen in Ga- 
licien, in Gantiago felbft. 

Wehe dem Lande — ruft Muito Alfonfo in der Geſchichte 
von Compoftella aus —, in dem ein Nnabe regtert und ein 
Weib die Herricaft fiibrt. Das will heißen: der Biſchof 
Diego und mit thm bas Königreich Galicten bekam ſchwer zu 
tragen an den Folge fetnes der Königin gemachten Zugeftand- 
niffes. Nicht alletn blieben die Friichte aus, die fich fein pers 
ſönlicher Ehrgeiz davon verfprochen hatte: dte Uebertragung des 
Primats in Galicien und die Förderung feiner auf bie Er- 
höhung der Kirche von Compoftella gericteten Beftrebungen, 
aud) ber Gib, durch den ſich Urraca amt 18. Bult 1113 nad 
per Ubergabe ded Kaſtells von Burgos verpflidtet hatte, ihm 
fortab eine treue Freundin fein, die Anſchläge feiner Gegner 
ibm enthiillen, fie zerſtören 3u wollen *), blieb erfüllt. Bon 
dent Mtomente ab, da fie feine Hilfe nicht mehr brauchte, lieh 
fie ben Ginfliifterungen feiner zahlreichen Gegner in Galicien 
wie in Caftilien um fo bereitwilliger Gehör, als feine Macht, 
die allein imftande war, fie um die Herrfdaft Galictens zu 
bringen, iby troy feiner verſöhnlichen Haltung nur Verdacht 
erweckte, al8 fie nach ben Reichtiimern der Kirche von San- 
tiago tradhtete, als fie ſich dem Willen eines Mannes hin⸗ 
gegebert hatte, der durch fie mach ber höchſten Macht in Caftilien 
{trebte und den Biſchof Diego als fetnen gefährlichſten Wider= 
jacher haßte und unfchadlich 3u machen fuchte. Das war der 
Graf Don Pedro Gonzalez de Lara, „der Kinigin durd das 
innigite Band der Liebe verbunden“ *). Sie hatte ihm bereits 


1) ,, Ut personam tuam a conciliorum quae per provincias fiunt 
conventibus solveremur.“ Hist. Compost., p. 202. 

2) Hist. Compost., p. 169. 

3) Hist. Compost., p. 270: ,,Comes iste P. ut rumor aiebat fir- 
missima amoris catena U. reginae obsequi solitus erat‘. 
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mebrere Minder gefchenft ‘), ihn über Gajtilien und einen an- 
ſehnlichen Theil der Terra de Campos geſetzt; fie wiirde ibn 
gewig gu ibrent Gemahl erhoben haben, ein Biel, das er gu- 
gleich mit der Leidenfdaft des Ehrgeizes anftrebte, wenn {te 
fich mit dieſer Ehe — und diefeS Motiv hatte man bet der 
Beurteilung und Verurtetlung dtefes anſtößigen Verhaltniffes 
nicht außeracht Iaffen follen — nicht wieder um die Rrone 
@aliciens gebracht haben wiirde, auf welche fie durch die 
Nichtighettserflarung ihrer Che mit dem Könige von Aragon 
abermals ein Anrecht gewonnen gu haben glaubte. 

Sm Gommer 1115 fant der Konflikt gwifchen ihr und dem 
Bifchof zum Ausbruch. Cr hatte fich überzeugt, fagt die Ge- 
fchichte von Compoftella, bag fie den WAnfeindungen feiner 
Gegner völlig ihr Obr lieh, dak thy weibiſcher Sinn fich un- 
fabig erwies, Spanien in Frieden und Gerechtigheit gu regieren, 
das Rinigreid) Galicten deshalb der Herrſchaft ibres Sohnes, 
wie e8 bas Recht verlangte, unterworfen werden müſſe, wo- 
gegen die Königin auf ben Rat feiner Feinde nur eit und 
Gelegenbeit abwartete, fic) fetner zu bemächtigen. 

Diego hatte fich rechtzeitig vorgeſehen und ſchon das Jahr 
zuvor fic flix alle Falle der Hilfe bes Grafen Don Pedro 
be Froylaz verfichert, ber ihm eidlich gelobte, ,, unter Wahrung 
der Treue gegen ben Infante oder einen anderen Herrn, 
ben fie durch gemeinjamen Beſchluß anerfannt haben würden“, 
thn perſönlich ſowie feinen gegenwartigen und zukünftigen Beſitz 
mit aller Macht gu befchitgen, inbetreff der Erhebung des In- 
fanten, fo lange fie ibn in ihrer Gewalt bebielten, dem Rat 
und Willen des Biſchofs Folge gu leiſten. DOarauf erfolgte 
der Abſchluß der Brilberfchaft. Der Treue des Grafen hatte 
es Dtego gu danten, daß Urraca, felbft als fie im Sabre 1115 
nach Compoftella fam, in die ibm gelegte Falle ging. Diego 
follte von Sria, wo er fic) gerade befand, gu ihr befdjieden 
und unterwegs gefangen genommten werden; ftatt defjen über⸗ 


1) Bum Sabr 1130 fagt die Hist. Compost., p. 518: ,, Et ex 
ipsa regina adulterinos filios et filias genuerat.“ — Al⸗kortobi 
(Gayangos II, Append. xxiv) beridtet, daß fie vermählt gewefen wären. 
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raſcht ex, durch feinen Freund von dent Anſchlage in Kenntnis 
gefegt, mit ftarfer Mannſchaft die Königin in Compoftella. 
Die Großen Galiciend traten als Friedensvermittler auf. 
Urraca ſchwört nocd einmal bei Gott dent Allmächtigen und 
allen Heiligen, bem Biſchof eine treue Freundin und Beſchützerin 
fein gu wollen. 

Trotzdem verjucht fie es im Jahre 1116 mit einem neuen 
Anſchlag, der gleich übel flix fie ausſchlägt. Graf Pedro wider- 
fteht allen ihren Verlodungen. Nod einmal muß fie fic) de- 
mütigen, fie verſpricht dem Biſchof das Primat Galiciens 
und gelobt, zur Befeſtigung ihrer neuen Eidesleiſtung zu einem 
beſtimmten Termine zwölf vom Biſchof erwählte Eideshelfer 
aus den angeſehenſten Magnaten Galiciens, Leons, Caſtiliens 
und der Campania ſtellen zu wollen. Darauf begiebt ſie ſich 
bon Compoſtella nad) Lugo und läßt iby Gelübde unerfiillt *). 

Was die Kinigin fiirchtete, was fie gu jenen Anſchlägen 
trieb, was fie durch dieſelben gu verbindern fudhte, das geſchah 
nun wirflid. Der Biſchof erhob fich offen fiir das Recht des 
Snfanten, dex, von der Mutter getrennt, durd den Grafen 
Pedro nach Estremadura in Sicherheit gebracht wird. 

Der Zehnjährige muß den Biſchof {chriftlich um feinen 
Beiſtand anflehen, ihn an die feinemt Grofvater von den 
Grofer Galiciens gu Leon abgelegten Eide, an das Faktum 
-erinneyn, dag fete Mutter danach verbeivatet war. Mit 
Recht fordere er nunmehr die Rechte ſeines Reiches guriid *). 


1) Hist. Comp., p. 207: ,, Pollicetur etiam et Primatum Gallaeciae.“ 

2) Hist. Compost., p. 209: ,,Patet lippis et tonsoribus matrem 
meam maritali thoro gavissam fuisse.“ — ,,D. Alonso“ — bebauptet 
Vicente de la Fuente, Hist. eccles. IV, 71 — ,, habia dado 4 su 
nieto el sefiorio de Galicia, no la corona: pero Gelmirez y los gallegos 
anhelaban por tener Rey, y Rey independiente de Castilla‘; bagu bemertt 
er: „Si D. Alfonso VI habia mandado que se alzase 4 su nieto cémo 
no se le corond en 1109 y se esperd 4 1116?“  Allerdings Hat der 
Kaifer feinem Enfel fiir ben Fall von Urracas Wieberverheiratung nur 
bie Krone Galicien8 unb nicht deſſen Seitoria verlieben „nec ob eo“ 
— erflarte fogar ber Raifer — ,,etiam mihi ipsi ulla ulterius obsequia 
deposco“ (Hist. Compost., p. 96), woraus man wobl folgern barf, bag 
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Diego fagt ihm feine Hilfe zu. Der Graf Pedro bringt 
ibn nach Compoftella. Die Bürgerſchaft empfängt ibn jubelnd. 
Die Großen erfennen ihn als ihren König an. Die Minigin 
eilt nad Galicien, fudht fich ben Biſchof durch bas Veriprechen 
reicher Verleihungen an feine Kirche gu verſöhnen. Er bleibt 
unbeweglich. 

Und mehr als bie Herrſchaft über Galicien ftand für die 
Königin auf dem Spiel, denn anch in den Königreichen Caftilien, 
Leon und Toledo barrt eine ftarfe Partei auf Erldjung von 
dem Regimente der Königin und ihres Geliebten'). Selbſt 
iby Hof ift von der Parteiung zervriffen. Dem Mayordom 
Don Gutierre Fernandez be Caftro, dem Todfeinde des Grafen 
pon Lara, ijt die Erbebung bes Snfanten das Signal, fich 
ihm anzuſchließen. 

Aber gum Glück fiir die Königin iſt nicht weniger der 
Wel Galiciens zevſpalten, und verſchwindend Hein die Zahl 
der Bürger Compojtellas, die in ber Stunde ber Not von - 
ihrem Hirten nicht laffen. Sie laufen dem Glide nach 
— fagt Nuño Alfonfo von den Gallegos, gleich mafles in 
ihrer Verurteilung als in der Vergötterung feines Biſchofs —, 
find hochmütig im Gli, kleinmütig im Unglück, wetterwendijd 
diber die Maken. Ihre Herren gu wechſeln, gegen fie zu rev 
belliewent, das ijt die Weife ihrer Freiheit *). 


ſchon bei des Kaiſers Lebzeiten fid ber Aragonier um die Hand Urracad 
Heworben hat. Und für bie Gelbftiindigheit biefes Königreiches Galicten 
trot im Jahre 1121, wie wir feben werden, Papſt Caliztus ein, der als 
Erzbiſchof von Vienne im Sabre 1109 dem Wt der Berleihung bei- 
gewohnt hatte. Gonad handelte es fic fiir den Infanten Alfonfo, als 
ex im Sabre 1116 jene, natiirlid nicht von ihm abgefafte Aufforderung 
an ben Biſchof Diego ergeben ließ, nicht um feine Krönung, die diefer 
ja im FRahre 1110 on thm vollzogen hatte, wohl aber um ‘die Beſeitigung 
“der Mitregentſchaft feiner Mutter in Galicien. 

1) ,,Desiderant omnes regem A. licet puerum et in loeo avi et 
patris sui eum regnare peroptant, ut vestigia pacis et iustitiae nobi- 
lissimi regis A. & Comitis Raymundi imitebur.“ Die Hist. Compost. 
3. J. 1116, p. 226. 

2) Hist. Compost., p. 210: ,,Sed quid referam mores quam pluri- 
morum Gallaeciae? Sunt hi fortufae comites, extolluntar in pro- 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 3 
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Jedenfalls, wie das ihre Thaten lehren, waren die Bürger 
yor Compoftella in einent ftarf und einig, in dem Haß gegen 
Das despotiſche Regiment ihres Bifchofs. Heimlich rufen fie 
bie Königin herbei, die ingwifden Streitkrafte an ſich gezogen 
hat. Der Vifchof beftimmt, wie es heißt, auf Bitten einiger 
Bürger und feiner Kanoniker den Infanten und feine Mann⸗ 
ſchaft, ben biſchöflichen Palaft, wo man fic bereits befeftigt 
bat, 3u verlaffen und fic zum Heere des Grafen Pedro zu 
begeben. Gv ſcheint gebofft zu baben, dadurch die Gefabr von 
fic) abzulenken. Urraca aber benugt ben Aufſtand der Biirger- 
ſchaft, um den Bifchof, der fich im feinem Palaft eingeſchloſſen 
fieht, durch Gewalt von ihrem Sohne abguziehen. Sie erflart 
ihn und fete Anhanger fiir Rebellen, bemächtigt fic feiner 
Giiter; aber ihn abgufegen, worauf feine Feinde dringen, tft 
fie weit entfernt. Sie trachtet eingig nach der Erneuerung des 
Biindniffes, das ihr die Mtitregierung in Galicien garantiert, 
und Diego, der Mot gebordend, läßt ſich bem Frieden gefallen, 
den ibm die von ihr entfandten Großen Galiciens antragen *). 

Hierauf wenbdet fie fich gegen dte Anhanger ihres Sohnes 
zur Belagerung des ſehr ftarken Kaſtells Turon, in welches 
fih Gomez Nuitez mit anjehnlichen Streittraften zurückgezogen 
hat. Statt deſſen fieht fie fich felbft vom Grafen Pedro und 
threr Halbſchweſter Doña Terefa, der Grafin von Portugal, 
in Guberojo belagert *). G8 gelingt ihr gwar gu entfommen, 
aber von ber Weiterfithrung des Rampfes in Galicten ftebt 
fie bet ber offenbaren Uberlegenheit ihrer Gegner ab und 
geht nach kurzem Wufenthalt in Compoftella mach Leon zurück 

Indem nun ber Bifchof vow thr keine Hilfe gu erwarten 
bat, fein Abkommen mit ihr thn mit der Partet des Snfanten 
verfeindet, ijt er ber gitgellofen Wut der Biirger preisgegebert. 


speris, franguntur in adversis, levis aura quovis eos impellit: habent 
pro summa libertate Diios. & Duis sui’ esse rebelles.“ 

1) Hist. Compost., p. 225: ,,Tandem consilio consulum et prin- 
cipum foedera pacis inter eos sancita sunt, restituta est forma practe- 
ritae pacis.“ 

2) Hist. Compost., p. 216. — Herculano, Hist. de Port. I, 263. 
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Hat er eine Brüderſchaft abgeſchloſſen, fo ſchließen fte eine 
„Germania“ ab, gegen ihn und die Königin wie gegen jeder- 
mann, dev thnen Gewalt anthun will). Ste reißen bie Herr. 
ſchaft über die Stadt an fich, ernenern ihre Rechte und Fret- 
heiten, verfolgen und vertreiben die Anhänger Diegos, dev, 
nur dem Namen nach Bifchof, mit Hunger und Abſetzung be- 
droht, zur Königin nad Leon flieht. 

Gerade dieſen Entſchluß Hatten die Biirger ihm nicht zu⸗ 
getraut. Gr fet ein gebetmer Anhänger ihrer Feinde, ließen 
fie thy wiederholt betbringen und verleumbdeten ibn damit 
kaum; aber Urraca ließ ihn nicht, wie fie ficher bofften, ge- 
fangen nehmen, empfing ihn vielmeby äußerſt gnädig. In der 
Verſöhnung mit ihrem Sohne ſah fie das einzige Mittel, ihre 
Macht gu erhalten, fich der portugtefifden und aragonifden 
Cingriffe gu erwehren, in Diego die eingige Perfdnlichfett, die 
ben Frieden gu vermitteln fähig war. Zunächſt aber muften 
fi ihm die Chore Compoſtellas wieder öffnen; fie fcbictte 
Gejandte an Klerus und Bürgerſchaft und forderte feine 
Wiederaufnahme. Wirkſamer aber iar, daß fie dem Bifchof 
eine Anzahl Reliquien fiir die Kirche von Santiago, als dte 
foftbarjte bas angebliche Haupt des Apoftels Safobus fchentte, 
weldhes jiingft im der Mabe von Serufalent aufgefunden und 
nad Carrion gebracht worden war. 

Die Reliquien verfeblten denn auch thre Wirkung nicht. 
Der Klerus und dte Mtaffe bes Bolles beugte fic); die Haupter 
ber Konſpiration verbijjen ihren Ingrimm; der Biſchof zog 
demütig, mit nadten Füßen, att der Spite einer Prozeffion 
in Gompoftella ein und legte den foftbaren Schatz auf dem 
Altar des Heiligen Bafobus nieder 7). 

DOarauf ſchritt er gum Verſöhnungswerk. Zunächſt vers 


1) ,, Omnia autem molientes ad damnum episcopi et ad confrin- 
gendum potentiam eius, illius conspirationis reginam Diiam. U. & Ab- 
batisam fecere.‘‘ Hist. Compost., p. 216. 

2) ,, Ego ipse“ — fagt ber Serfaffer beS erfter Buches ber Ge- 
{dhidte von Compoftella — ,,rediens cum episcopo pro nimio gaudio 
prorupi in lacrymas. “‘ 

3* 
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ftdnbigte er fic) mit bem jungen König und dem Grafen vox 
Trava, und begab fic) darauf mit deffen Geſandten, den 
Grafen Don Gutierrve Fernandez de Caſtro, Don Fernando 
Perez; und anderen, gur Königin, die mit den gu Sabagun 
verjammelien Standen, barunter die Biſchöfe vow Lean, Aftorga, 
Oviedo, Mtindsiiads, Granada, die Grafen Don Pedro Gone 
zalez de Lara, Don Munio Pelaez, die Sriedensartilel beriet, 
und dana ibrem Sohn durch den Biſchof Dtego und den 
@®Brafen de Lara zur Genehmigung iiberbringen lief +). 
Dretfig der Vornehmſten von jeder Seite befchworen dew 
auf bret Sabre, alfo bis gum Cintritt der Mündigkeit Al⸗ 
fenfos, abgeſchloſſenen Grieden, mach dent diefer im Reiche To⸗ 
ledo, die Königin Urraca in Leon ſelbſtändig, über Gaftilten, 
@Balicien, Aſturien beide gemeinſchaftlich regieren follten. Auch 
begann Alfonfo von jegt ab den Titel Smperator gu fitbren *). 


1) Der Erzbiſchof erdffnet bem König: ,, quod totum regnum suum 
ei attribuat (mater sua) et quae reconciliationis foedera cum eo velit 
inire, utpote mater cum filio“. Hist. Compost., p. 225. 

2) Die Hist. Compost., p. 226 fagt nur: ,, Determinatur etiam, 
quantum regni regina sibi et puer sibi proprie habeat.“ Srrig bee 
hanptet Aſchbach (Geſch. Spaniens I, 187), e8 hatter in Galicien, Leon 
und Afturien Mutter und Sohn gemeinſchaftliche Regierung erhalten; 
letzterem fei aber die Nachfolge, gemäß bem Teftamente Alfonſos VI., im 
caftilifden Reid gugefidert, welches vorerft nod allein gu beherrſchen fid 
Urraca vorbehalten habe. — Die Urtunden find dabei nicht zu Rate ge- 
zogen, ‘nod ihnen herrſchte lirvaca in ‘ben nächſten Sabren ,,con su hijo 
D. Alfonso en toda Espaiia“, Berganza, Antig. 24. Hsp. sagr. 
XXXV, 176. Vorwiegend aber heißt es: ,, Regnante regina Urraca in 
Legione, suo filio in Toledo“, Esp. sagr. XXXV, 173. Berganza, 
Antig. 42. 43. In einer Urkunde vom 8. Mat 1116 bemerkt der Notar: 
»,D. Urraca reynaba en Leon y Galicia, y que D. Alonso su hijo do- 
minaba en Toledo“, wonah man, ba diefe Gonberung bier gum erften 
Mal begegnet, yu ſchließen beredtigt ift, daß bas Abtommren zu Gabagun 
bereits ftattgefunden hatte. — Trotz der felbftindigen Regiernng Urracas 
in Leon findet ſich dod, bak Alfonſo eine von ber Mutter fiir die Stadt 
Leon auSgeftellte Urkunde beftétig. Go am 27. März 1122. Esp. 
sagr. XXXV, 174. — ,,Urraca reynaba con su hijo Don Alfonso en 
toda Espaiia“, Urkunde Urracas som 2. Sanuar 1118 au Carrion: 
Jepes VI, escr. 18. Berganza II, 24. — Raifer nennt fig Al⸗ 
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Bet dew tiefen und vielfachen Konfliftspuntten, die der 
Friede nicht hatte aufheben können, war die Beftimmung, dak 
er nur bret Sabre gelten follte, die der Lage der Dinge woh! 
entſprechendſie. In einem Puntte aber beftand zwiſchen Mutter 
umd Sohn unb dem um thre Verſöhnung Verdienten {ofort 
valle Githellighit: den Bürgern Compoftellas follte pas Ge 
littte. zur Rebellion durch ftrengfte Beſtrafung der Ridele 
fiibver ein⸗ für allemal anggetrieben werden. Man zieht mit 
Heeresmacht vor die Stadt, begeht aber die Unbeſonnenheit, 
vielleicht um die Birger wicht gu reizen, nur mit einem ge 
ingen Theile bte Stadt gu betreten, die Hauptmacht bleibt 
unter bem jungen Könige außerhalb. Alsbald filichten die 
bedrohten Häupter ber Konſpiration in die Kirche von St. Ja 
fob. Sie follen ded Schutzes, den ihren das Heiligtum ge- 
währt, gewiß jem, lautet dex Beſchluß der Rémgin, aber: die 
mitgefiibrien Waffen ausliefern. Hierüber bricht dev vor- 
bevettete Aufruhr im der ganzen Stadt los; alles etlt gu den 
Waffen, der Hak gegen dew Bifchof ſchreckt vor keiner Gewalt- 
that zurück. Sein Palaſt mird erſtürmt, aller Koſtbarkeiten 
an Gewändern, golbenen und filbernen Gefäßen beraubt. Die 
Ruheſtätte des Heiligen ift kein Aſyl mehr, weder fiir die 
Rinigin nod fiir den eigenen Biſchof. Die Rirchenportale 
widerfteber. Man ſchleudert Feuerbrände durch die Fenfter, 
auf die zum Teil hölzerne Bedachung; eine legte kurze Gicher- 
heit vor den mm ſich greifenden Flammen und dew Waffen 
der Empörer gewährt noch der Turm der Kirche. Da kehrt 
dieſen wenigſtens ſoweit die Beſinnung zurück, als fie vor der 


fonſo in ber Urkunde vom 9. Dezember 1117. Ind. de docum. de Sa- 
hagun, p. 23. — Urtunde vom 18. Juli 1125: ,,Ego Adefonsus Dei 
gratia Imperator Ispanie una cum D. Urracag enitrice mea.“ Berganza 
II, 46. — Awd ift auf ibn, und nist, wie e8 San do val (Monje VIL, 59) 
gethan, der Ausdrud ,,Ego Adefonsus dei gratia Imperator“ in ber im 

eSagrve 1118 ,à los mozdrabes, castellanos y francos de la ciudad de 
Toledo“ erteiften ,,carta de fuero auf ben Batallador“ ju beziehen, 
und gang grundlos ift diefe Urkunde von ben Berfaffern der Hist. de Ia 
legislacion IT, 357 angefochten worden. Man hat überſehen, ba ber 
Aragier während des Sabres 1118 ſich vor Zaragoza befand. 


38 Crftes Bud. Königin Urraca. 


Ermordung der Königin gurtidfchreden. Sie möge herauss 
kommen, ſchreien fie bom draußen, aber nur fie allein, der 
Biſchof, und die mit ihm find, follen in den Flammen ume 
fomimen. Erſt als man fich flix thre Gicherheit verbiirgt, 
wagt fic) die Königin hinaus, aber fofort dringt die wutent- 
brannte Maſſe auf fie ein, reißt ihr bie Rleider vom Leibe, 
wirft fie zu Boden; ein altes Weib verlege ihr das Geficht 
durch einen Steinwurf, zerrt fie bis gu einer feichten Stelle, 
dort bleibt die Tochter bes Eroberers von Toledo, halb ent- 
blößt, mit gerzauften Haaren im Schmutz geraume eit legen. 

An dex Elenden eilt der Bifchof vorüber; ihm war, einem 
Wunder gleich, die Flucht aus bem Turme gegllidt; das Kru- 
zific vor dem Geficht, unkenntlich durch dte Ärmlichkeit feiner 
Bekleidung, gelingt es ihm, nach der Marienkirche zu ent- 
fommen. Dorthin auch vettet fich die Königin. 

Die Zuriidgebliebenen aber find mit geringen Ausnahmen 
eine Bente deS Codes. Als die Flammen an dem Turme 
hinaufſchlagen, ſtürzen fich die etnem von der Höhe hinab, 
anbere aus den Ausgingen zum Kampf mitten unter die 
Seinde. Bu den Erſchlagenen gehdrt des Biſchofs Bruder, 
fein Mayordom und fein Truchfef. 

Die Leidenſchaft hatte ihre Opfer, aber micht das rechte 
gefunden, und an dieſem Wangel follte fie verfiechen. 

Umſtändlich bat Nuño Alfonſo die weiteren Gefabren und 
Verfolgungen gefchilbert, durch welche der Bifchof aus einer 
Zufluchtsſtätte in dte andere getrieben wurde, auf Schritt und 
Tritt von Verrat und Tob umlauert war, bis ifm dod 
endlich die Flucht aus Compoftella gelang. Die Königin hatte 
ſich bereits die Freiheit dadurch erfauft, bak fie mit den Bür⸗ 
gern Friede geſchloſſen und ihnen Straflofigteit zugelobt hatte. 
Die Befriedigung ihrer Rache galt iby aber mebr als ihr 
finigliches Wort. 

Sie enthietet famtliche Heerfiihrer aus den Königreichen gegen? 
Compoftella, das, von dem Biſchof gedchtet, von fiinf Heeren 
eingefdloffen, die Gnade der Königin anfleht. Den vereinten 
Bitten ihres Gohneds, des Bifchofs und der Grofen Galiciens 
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gelingt e8, thren Born gu mildern. Gleichwohl müſſen die 
Bürger fiir dte Rebellion ſchwer büßen. Hundert an der abl, 
Darunter die ſchuldbeladenen Ranonifer, wurden ihrer Giiter 
verluftig erflart und auf immer ausgewieſen. Die iibrigen 
mußten eidlid) geloben, mie wieder eine Germania yu bilden, 
flinfzig Getjeln vom den Söhnen der Angefehenen ſtellen, elf⸗ 
bundert Mark Silber zahlen, alles ber Rinigin und dem 
Biſchof Geraubte wiedererftatten, die niedergebrannte Apoftel- 
firche wieder aufbauen und den biſchöflichen Palaſt wiederher⸗ 
{tellen +). ; 

Mit bem Niederſchlag diejer popularen Auflehnung treten 
die während ihrer Dauer jzuriidgedrangten Differengen zwiſchen 
dem Rinig, der Königin und dem Biſchof wieder in den 
Vordergrund. Alfonſo und ſeine Partet fonnte dieſem die 
Nachgtebigheit gegen die Kinigin inbezug auf die ihr erwirkte 
Mitregierung itber Galicien nicht vergeben und nicht vergeffen. 
DOer Verſuch einer gemeinſchaftlichen Regierung hier und in 
Yeon und in Afturien erwies fich bet den PBarteigegenfagen 
vont erften Lage ab als unausführbar, der furje dretjabrige 
Friede als eine unertraglich lange Geduldsprobe. 

Auf dauernde Unterftiigung des Erzbiſchofs fonnten Urraca 
und die Partei der Lara mur dann rechnen, wenn fie ſeinen 
Agitationen zur Erhebung ber Rirde von Santiago und zur 
Erniedrigung der Kirche von Toledo Vorſchub gaben, womit 
fie fich jedoch vollig um dte Shutpathieen Cafttliens und Leons 
gebracht haben würden. Hierbet fame ihnen michts fo ſehr gu- 
ftatten, als dak diefer heißeſte Lebenswunſch des Biſchofs, 
durch den fic) alle feine Plane und Entſchließungen beherrſcht 
zeigen, aud) bet der römiſchen Rurie um feinen Schritt feiner 
Erfüllung naber gerückt war. Gelaſius IT. liek fich wie 
Paſchalis Il. bie durch wiederholte Uberfendung von Geld- 
mitteln bethitigte Liebe des Bifchofs gegen die römiſche Kirche 
wohl gefallen, aber bie erſehnte Gegengabe blieb aus, obſchon 
der Friede, fiir welchen fie Pafchalis in Ausſicht geftellt hatte, 


1) Hist. Compost., p. 227—249. 


40 Erftes Bud. Königin Urraca. 


birch bad Verdienft Diegos, wenigitens fo weit es fic) um 
bas Reugnis von Pergamenten handelte, wirklich beftand. 

Endlich aber fah fich fet energiſches Ringen doch belohnt. 
Gewiß hat tein Menſch etne fo reine Freude liber die Wahl 
bed Erzbiſchofs Guido von Vienne zum Papfte empfunden als 
Diego Gelmirez, da Caliztus IT, wie ev fich nanmte, um dent 
von ihm innig geliebten Neffen, dent jungen König Alfonfo, 
zur Wiebererlangung des ihm durch das Teftament Raifer 
Alfonſo VI. bejtimmten Erbes zu verbelfen, feiner (Diegos) 
Hilfe nicht entbebren fonnte. 

Ant 2. February 1119 war Guido gewahlt. Am 2. März 
entjanbte er etnen Gertvauten an Diego, unt mit ibm iiber 
„gewiſſe Angelegenheiten“ gu verhandeln, ev brachte ein kurzes 
aber vielfagendes Schreiben mit, da es dem Biſchof im Grunde 
alles fagte, was er hören wollte. ,, Bedarfft du“ — heißt es — 
„des Rates und ber Hilfe der römiſchen Kirche, fo vertraue 
alles bem Uberbringer an, denn wir find entſchloſſen, did) wie 
ben geliebtefterr Gobn in Chrifto, ſoweit der Herr es geftattet, 
gu hegen und zu pflegen.“ 4). 

Alsbald warere Boten Diegos an ben Papft unterwegs, 
barunter Girardo, dex eine ſeiner Biographen, alsbald aber 
aucy ein. Gejanbter des Erzbiſchofs Bernardo von Toledo mit 
einem Sehreiben, angeblid, wie Girarbo fagt, von ber Hanb 
Ginig Alfonfos, worin diefer ben Oheim beſchwor, ihm Hilfe 
qu leiften, da der Biſchof vow Santiago ihn um das Reich 
Spanien 3u bringen fuche und ibm nach Möglichkeit emtgegen- 
wirte *), 

1) Hist. Compost., p. 271. 

2) Hist. Compost., p. 274: ,,Toletanus Archiep. litteras illas sub 
persona pueri regis A. fieri iusserat.“ Allerdings klingt e8 nicht recht 
glaublich, daß Wlfonfo bent Bifehof won Gantiago, ben ex mit Dilfe des 
Papſtes nunmehr ganz fiir fich gn gewinnen Hoffer fomnte, bet dtefem 
angefeindet haben follte. Zudem atte er dem Giralbo Griife an ben 
Obeim mit auf ben Weg gegeben. Diego wird alfo wohl dieſen feinen 
Boten zurächſt an ihn ebenfo wie an die Königin gefdidt haben. ,, Quem 


(papam)“, fagt Giralbo p. 273, ,,ex parte episcopi S. Jacobi et reginae 
Urraca et nepotis sui regis Ildefonsi salutassem. “ 
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Caliztus kannte bie Schwächen Diegos fo gut wie deſſen 
Stärken; ex befaß auch bas Mittel, jene wie dieſe int Iw 
tereffe ſeines Neffen zu verwerten. 

„Wir bitten dich — ſchrieb er ihm am 14. Juli — und 
exntabnen dich, bu wolleſt nach ber bir von Gott verliehenen 
Macht, deine Mutter, die rimifche Kirche, unterftiiten. Da- 
gegen wollen wir did) und deine Kirche, fomeit e8 Gott gee 
fiattet, mit gebithresber Ehre ſchmücken. och bitten wir fix 
ben König, unferen Neffen, bu wolleft thar aus Liebe gu und 
fo mannhaft und ftandbaft förderlich und dienftlich fein, daß 
wir unt fo berettwilliger deine Bitten erhören können.“ +) 

Gr [ud ihn etn, fich auf bem Konzil, das am 18. OF 
tober gu Rheims eröffnet werden follte, eingufinden. Diego 
mar auch dazu entſchlofſen, nur mwagte er nicht durch Aragon 
gu reiſen, obgleich ber Papſt fiir thn von König Alfonfo 
ſicheren Durchzug gefordert hatte. So lieR er in Galicien 
zwei Galeeren fitr fich ausrüſten, aber die Rinigin widerfeste 
fich fetner Reije unter bem Borwanbe, die gu Aufſtänden ge- 
neigte Bevilferung Galiciens würde fich jeine Abweſenheit zu⸗ 
nuge mtacer *). Htergu fam, daß gerabe zwanzig moslimiſche 
Schiffe an ben Küſten Galiciens kreuzten, und dtefe Gefahr 
mag den Ausſchlag gegeben haben. 

Diego blieb zurück, ſtatt ſeiner aber trat der Biſchof Hugo 
von Porto, früherer Kanonikus von Santiago, die gefahrvolle 
Reiſe zu Lande an. Im Bettlergewande, durch allerlei Ent⸗ 
ſtellungen, als Krüppel, Blinder, Lahmer, daß ihn nicht Freund 
noch Feind erkennt, gelingt es ihm durch aragoneſiſches Gebiet 
mad) Frankreich zu entlommen, während fein Gefabrte, ein 
Kanonikus von Santiago, den Feinden bei Burgos in die 
Hinde fällt. 


1) Hist, Compost., p. 276. 

2) ,, Quidam etiam‘ — befennt Girarbo — ,,instillaverant re- 
ginae, quod praedictus episcopus Galliarum partes idcirco adire volebat, 
quatenus Hispaniae regnum regi Adefonso filio reginae adductis secum 
eiusdem regis contribulibus liberum conferre moliretur: quod regina 
propemodum metuebat. “‘ 
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Anfang Januar fam Hugo in Clugny an, wobhin ſich Ca- 
lixtus nad) dem Rongil gu Rheims begeben hatte. Zunächſt 
jucht er den Abt Pontius auf, deſſen Stimme, wie er weif, 
bet dem Papft alles verntag. „Ehrwürdigſter Vater“, redet er 
ihn an, „jetzt ift es Beit, die Kirche des Heiligen Jakobus gu 
erhöhen, jo lange fic Papft Caltytus in euren Händen be- 
findet.“ Mit Bitten follen ſeine Obren beftiirmt werden. 
Gilen wir, fo lange wir Beit haben. Der heilige Jakobus 
wird uns zum Biel führen +). 

Schwer glaublich, dag eS erſt bem vereinigten Bitten des 
Abtes von Clugny, des Bifchofs Hugo, der Kardinäle, des 
Herzogs von Burgund und anderer BVerehrer von Santiago 
bedurfte, um Calixtus zu erwetchen.  Bedenfen fonnte ihm 
allein die Art und Weiſe der Erhöhung erregen. Als nun 
bie Genannten ihrer Bitte den beftimmten Ausdrud gaben, 
die friihere Metropole von Emerita auf Santiago zu itbers. 
tragen, denn von der Errictung eines völlig neuen Erzbistums 
tonnte ebenfo wenig die Rede fein, wie von der Ubertragung 
der portugiefijdhen Metropole Braga auf das caftilijde San⸗ 
tiago, ba hieß Caliztus die vor ihm Knieenden aufftehen mit 
det Worten: ,,Bwar verlangt ihr Großes, doch geziemt e8 fich, 
daß ihr e8 erlanget.“ 

Und fie erlangten — jo wenig fiel e8 dem papſt ſchwer, 
bie erſte Bitte zu gewähren — von ihm nocd) mehr zur Bee 
einträchtigung des Primats von Toledo. Diego Gelmirez 
wurde auch zum päpſtlichen Legaten über die Sprengel von 
Braga und Santiago ernannt. 

Bevor aber die urkundliche Verleihung erfolgen konnte, 
mußte ſich der Schatz des Apoſtels Jakobus öffnen: 260 Mark 
Silber, denen Diego aus eigenem Vermögen noch 40 zulegte, 
vertraute er heimlich als Zeichen der Dankſagung für den 
Papſt und die Kardinäle zweien mit dem Kreuz zur Pilger⸗ 
fahrt nach Jeruſalem verſehenen Gallegos an, während er vers 
breiten ließ, Kaufherren aus der Normandie, welche gerade 

1) Hist. Compost., p. 287. — Gams, Kirchengeſchichte Spaniens 
Ill, 1. S. 88. 





Papſt Calirtus IL. fir den Snfanten. 43 


mit ihrem Schiff an ber galicifden Küſte Tagen, Hatten diefe 
SGumme nad Frankreich) zu überbringen. 

Darauf hat Caliztus am 26. Februar 1120 3u Valence 
urfundlidh Santiago zum Crgbistum erhoben, aus Ehrfurcht 
vor dent heiligen Apoftel Jakobus, aus befonbderer Liebe zu 
ber Perfor des Bijchofs Diego und auf Bitten feines Neffer 
Alfonjo, Königs von Spanien, fowte bes Biſchofs von Porto, 
des Wbtes vow Clugny umd des Kanonikers Laurentio vor 
Santiago *). 

Danach — bemerkt Giralbo — begeigte ber Erzbiſchof 
bon Santiago und papftliche Legat der römiſchen Kirche eine 
Derartige Devotion und Crgebenbeit, dag ihm darin feine 
Kirche Spaniens gleichkam, obwohl die feinige fie alle an 
Ehren und Reichtiimern libertraf 7). 

Auer der Bezeugung diejer Devotion hatte aber Caliztus 
ihm die Unterftiigung ſeines Neffen dringend ans Herz gelegt, 
ja, man mug ſagen, von der Grfiillung diefer Bedingung die 
Erhöhung zur erzbiſchöflichen Würde abhängig gemacht; auch 
wird er ihn zweifelsohne darüber von Anbeginn nicht in Un- 
klarheit gelaſſen haben, zu welchem Zweck und Ziel er jenen 
unterſtützen ſollte, da er am 2. März 1121 Biſchöfe, Fürſten, 
Grafen, Ritter ſowie alle übrigen Gläubigen Spaniens darauf 
hinwies, daß der Kaiſer Alfonſo nach dem Tode ſeines 
Schwiegerſohnes, des Grafen Raimondo, Bruders des Papſtes, 
deſſen Sohn als König eingeſetzt, und durch die Großen ſeines 


Reiches ihm den Eid der Treue habe ſchwören laſſen, daß 


Urraca aber, des Königs Mutter, bei der Krönung ihres 
Sohnes, andere, den früheren entgegengeſetzte Eide mit Gewalt 
erpreßt babe,sunbd fie ſchließlich ermahnte, dafür Gorge gu tragen, 
bag der erſte dem König geſchworne Eid in Kraft bleibe >). 


1) Hist. Compost., p. 292. — Jaffé, Reg. Pont., p. 533. 

2) Hist. Compost., p. 297: ,, Archiepiscopus — tantam Romanae 
ecclesiae exhibuit humilitatem, quatenus licet prae ceteris Hispania- 
rum ecclesiis honore et divitiis sua polleret ecclesia, omnes tamen 
humilitate et obsequio circa Romanam ecclesiam transcendit. “ 

3) Hist. Compost., p. 316: ,,Postea vero ipsius pueri regis mater 
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Sollte bas geſchehen, fo genügte es fretlich mht, das 
Urraca auf die Mtitregterung im Rinigreich Galicien ver. 
zichtete, es mute banw auch thr Sohn auf die felbjtindige 
Regierung im Königreich Doledo wie caf die Mitregierung iw 
Leon und Afturien verzichten. Hiervon aber waren beide Para 
teien gleich weit entfernt. 

Der dreijährige Friede hatte kaum fein Ende erreicht, als 
im Sommer 1119 fich Mutter und Sohn mit den Waffen 
gegenitbertraten. Wahrſcheinlich wurde der Aushbruch der 
Feindſeligkeiten dadurch verurjacht, bag Don Gutierre Fer- 
nandez, der Anhinger bed Königs, durch den Einfluß Don 
Pebros be Lara die bisher von ihm befleidete Wiirde ded 
Majordomats einbiifte'). Das Glück zeigte fic) der Königin 
abgeneigt, denn nachdem thr Geliebter Don Pedro de Lara 
in bie Gefangenfehaft feines Gegners Dew Gutierre Fernande; 
geraten war), fab fie ſich felbft im Sult vot ihrem Sohn 


— cum eum coronari fecissent, alia juramenta prioribus contraria 
violenter extorsit. “ 


1) Schon Berganza, Antig. de Esp., p. 37 tam zu Ddiefer Ane 
nabme. Üübrigens erfolgte der Bruch zwiſchen beiben Männern ſchan Am⸗ 
fag des Jahres 1117: Am 22. Januar befanden fic) Mutter und Sohn 
und ber Graf Lara gu Najera; im Februar finden wir ihn mit feinem 
Schwiegerſohn, bem Grafen BVertrando de Carrion unb Don Suero be 
Lintia an ber Seite des Königs von Aragon en la villa de Ocon. Am 
15. Februar beftitigt Pedro wieder cine Urfunde der Königin; Gutierre 
Fernandez nennt fid in ihr nidt Mayordom, fondern villicus curiae; 
am 4. Juli wird er in einer Urkunde der Königin für bas Kloſter San 
Isidor de Dueũas gar nicht mehr genannt, ebenfo wenig ber junge Al— 
fonfo, wobl aber bie Caras. Mayordom ift Ferran Garcia. Man möchte 
gtauben, daß Graf Pedro den Sturz feines von. ber Kbnigin bisher ge⸗ 
haltenen Gegners durch feinen übertritt zum König von Aragon erzwang 
Die betreffenden Urkunden bei Sandoval, Doña Urraca, p. 5348q. — 
Casa de Lara I, 95. — Berganza, Antig. p. 22. 

2) Die Gefangenſchaft ift nur burdy die Hist. Compost., p. 270, 
Anfang eS Sabres 1119 beseugt: ,, Eodem tempore Guterrus Fredenandi~ 
des comitem Petrum Gundisalvidem ceperat et in casteHo Masselliag 
eum captum tenebat.“ — ber die Kämpfe bet Leon die An]. Compiut., 
P. 314: „Puit illum proelium de Legione, quando regina Urraea fuit 


Sdeinfriche. 45 


im Raftell von Leon belagert. Das ift aber auch ales, was 
wir von Kriegsereigniſſen ſicher wiſſen. Graf Don Pedro er⸗ 
hielt ſeine Freihett wieder, die Feindfelighetten werden tndeffen 
auch wahrend des Sabres 1120 ihren Fortgang genommen 
haben, wenigftens ift der Friede zwiſchen Nutter und Sohn 
exft im Frühjahr 1121 zuftande gefommen und gwar aber- 
mols durch die Vermittelung Diegos, des nunmehrigen Erz⸗ 
biſchofs +). 

Dieſem Frieden ging voraus eine abermalige Verſöhnung 
gwifchen ihm und der Königin. 

Galiciſche Grofe Hatten fich die günſtige Gelegenheit, die 
ihnen ber Bürgerkrieg bot, nicht entgehen laſſen; fie rebel⸗ 
dierten gegen die Königin, die Aufang des Jahres 1121 nad 
Galicien fam, ben Grafen Mufio, das Haupt der Rebellen 
gefangen nahm und ihm erſt die Freiheit wiedergab, als er 
alle ſeine Kaſtelle und ein namhaftes vWöſegeld dem Erzbiſchof 
für die Königin übergeben hatte. 

Darauf brach zwiſchen dieſen ber alte Hader aus; aber- 
mals ging fie damit um, ibn unſchädlich gu machen, abermals 
wurde diefer Verſuch durch dic Wirkſamkeit Diegos vereitelt *), 
morauf fie vor Rengen aufs neue ihm eine treue Freundin 
fein 3u wollen gelobte, ja, um ihn völlig ficher gu machen, ihm 
ein Zeugnis ihres Vertranens gab, wie er es nicht glangender 
erwarten founte. Die Grofen mußten ihm auf ihren Befehl 
obsessa in illas turres, era 1157 et quotum XV. Kal. Augusti.“ — 
Anl. Toled. I, 387. 

1) Am 8. Oftober 1119 bemertt ber junge Alfonſo in der Urkunde, 
burd welche er bem Wht von Gabagun bas Münzrecht verleibt: ,,Sed 
quia propter instantem undique guerram nonnulla nobis oritur ne- 
' cessitas“ (Escalona, Hist. de Sahagun, p. 515). Am 4. Mir; 1120 
ift Graf Pedro Beuge einer Urtunde der Griftn Dofia Anderquina, Ge- 
mablin des Grafen Suero (Sota, Cronica de los prin. de Asturien, 
p. 662). Keine der ans dem Jahre 1120 wns erhaltenen Urtunden weit 
auf cine evjolgte Gereinigung der Rinigin wand deS Konigs hin. 

2) ,,Ajebant enim“ — bebawptet bie Hist. Compost., p. 312 — 
» quod regma dolose machinaretur captionem vel necem Archiepiscopo, 
-8i posset.“ Die nächſten Creigniffe bienen biefer Ausfage allerdbings zur 
Beſtätigung. 
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„als Herm, Patron, Konig und Princeps unter Wabhrung 
ber Treue gegen die Königin Gebhorjam leiften, auch gelober, 
fich gegen fie und fiir ben Erzbiſchof gu erbeben, wenn fie, 
die Rinigin, Gewaltfamfeiten gegen ihn zu begeben wagen 
ſollte *). 

Sie wufte — fagt der Biograph Diegos —, daß fie das 
Königreich Galicien nur durch den Erzbiſchof fich erhalten 
fonnte, und dieſer — wollen wir bingujegen — wubte den 
Sntereffen feiner erhöhten Rirche nicht beffer zu dienen als 
durch die Verſöhnung zwiſchen Mutter und Sohn. 

Am 9. Januar dieſes Jahres hatte er als Erzbiſchof und 
päpſtlicher Legat zu Compoſtella ſeine erſte Synode abgehalten. 
Mehrere der zu ſeinem Sprengel gehörenden Biſchöfe hatten 
ſeiner Aufforderung nicht Folge geleiſtet, er ſuſpendierte ſie, 
mußte aber einſehen, daß er damit nicht weit kam, ſo lange 
nicht die Königin Urraca und ihr Sohn die päpſtliche Uber- 
tragung der Würde von Emerita auf Santiago anerkannt 
haben würden. 

So brachte er denn die Verſöhnung zwiſchen Mutter und 
Sohn zuſtande?). Dieſe kamen vereint nad Galicien, um 
die unter Leitung des Grafen Muño wieder ausgebrochene 
Rebellion mit ſeiner Hilfe niederzuſchlagen. 

Da gelangten die päpſtlichen Schreiben vom 4. März nach 
Spanien, durch welche jedermann aufgerufen wurde, den dem 
jungen König geſchworenen Eiden wieder Geltung zu verſchaffen. 
Auch Urraca ſah, wie der Papſt, in dem Erzbiſchof den allein 
Mächtigen, der ſie um den Beſitz Galiciens bringen konnte. 
Sie war entſchloſſen, den heuchleriſchen Urheber dieſer Machi⸗ 
nation endlich ihre Rache fühlen zu laſſen, und diesmal legte 
ſie ihm die Falle zu rechter Stunde und an rechter Stelle. 


1) ,, Et se et sua eius dominio fideliter supposuerunt, hunc dominum, 
hunc patronum, hunc regem, hunc principem salva fidelitate reginae, 
cuius nutu haec fiebant, sibi proponentes.“ Hist. Compost., p. 314. 

2) ,,Cum autem inter reginam et filium eius regem Alonso pacis 
atque dilectionis foedus archiepiscopi instinctu restauraretur.“ Hist. 
Compost., p. 315, jum Jahr 1121. 
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Eben in diefem Frühjahr war der päpſtliche Kardinallegat 
Bofo in Spanien erſchienen. Auf einent allgemeinen Konzil 
jollte iiber die Hetlung der heilloſen Zuſtände in Rirche und 
Reich verhandelt und Beſchluß gefakt werden, es follten mit- 
hin die widerfpenftigen Biſchöfe zum Geborfam gegen den Erz⸗ 
biſchof Diego gebradt, deſſen Konflikt mit dem Erzbiſchof von 
Braga gefdlichtet und gewiß auch nach dem Willen des Papftes 
den Rechtsanfpritchen des jungen Königs Geltung verſchafft 
werbett. 

Mit Genehmigung des Königs und der Kinigin wurde das 
Konzil gum 24. Auguft nad Sabagun ausgefdhrieben +). Um 
den Erzbiſchof völlig ficher gu machen, leiftete ibm Urraca 
nochmals Geliibde ber Treue und Freundjdaft *), danach drang 
fie in ibn, ihr mit fetner Kriegsmacht gegen thre Schmwefter, 
die Grafin Terefa von Portugal, die fich unlängſt Tuys be- 
midtigt hatte, Folge gu leiſten. Diego willigte ein, gewann 
bie Biirger Compoftellas durch Berfprechungen und Gefdente 
für bie Heerfabrt und brad mit der Königin und dem König 
gegen Tut auf. Die Portugiejen glaubten fich in ihrem Lager 
auf der linken Seite des Miño gefichert, zumal fie eine tm 
Slug gelegene Inſel beſetzt Hielten; als aber auf Anordnung 
Diegos die Milizen aus Compoftella und Iria teils auf 
Schiffen tetls ſchwimmend den Fluplibergang forcterten und 
die Beſatzung auf dev Inſel überwältigten, ergriffen fie die 
Flucht. Erſt der Duero ſetzte ihrer Verfolgung und der Ver⸗ 
wüſtung des Zwiſchenlandes eine Grenze. Hier verlangten der 
Erzbiſchof und die Compoſtellanen nach der Heimkehr. Dieſe 
wurden entlaſſen, Diego aber gab den Vorſtellungen der Kö— 
nigin nach, die ſeines Rates micht entbehren gu können ver- 

1) Hist. Compost., p. 324f. — Jaffé, Reg. Pont., p. 539: „Es 
ift einer ber ſtärkſten Beweiſe fitr die Unguverlaffigteit ber Historia de 
Sahagun, daß fie, p. 345, dieſes Konzil im fiebenten Jahr nad vem 
Tobe bes Kaifers, unter dem Pontififat Pafdalis II. abhalten und Vofo, 
den Rarbdinalpresbyter, auf demfelben erſcheinen läßt.“ 

2) Hist. Compost., p. 324: ,,Quidam quoque Cluniacensis mo- 
nachus, Girardus nomine, nuper inter archiepiscopum et reginam 
sanxerat foederum connexiones. “ 
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ſicherte, und blieb. Darauf belagerte man bie Grafin Lerefa 
im Raftell Laniofa, gewaun tur Bezixk pon Braga mehrere zu 
Santiago gehörende Befigungen wieder, trat dann durch die 
Cimia den Rückzug an. Man war bis Cajftella am linken 
Ufer des Miño gelangt, wo man das Lager aufſchlug, als die - 
Königin gur längſt vorbereiseten That ſchritt. , 

An Warnungen hat es fiir den Erzbiſchof nicht gefeblt. 
Dak der Rinigin und ihren Beratern micht gu trauen fet, 
hatte ihm noch jüngſt ber Herzog Wilhelm von Aquitanien 
geſchrieben; bod fitrchtete er fitr dem jungen König, feinen 
Berwandten; ev bat den Erzbiſchof dringend, ihm denjelben, 
wenn er ibn unter ſeinem Schutz nicht völlig ficher wiffe, gu 
Schiff nach Aquitanien gu fchiden ‘),  DOagegen hatte die 
Gräfin Terefa von Portugal dein Erzbiſchof ganz beſtimmte 
Angaben über die Wnfchlage ihrer Schweſter, wie fie sr durch 
einen der Gingeweibten verraten worden waren, unter Zuſiche⸗ 
tung ihres Schutzes machen laſſen. Vielleicht, daß Diego 
dieſen Eröffnungen keinen Glauben ſchenkte, da ſie von ſeiner 
Gegnerin kamen, die ja nur damit beabſichtigten mochte, ihn 
von ihrer Schweſter zu trennen; genug, er ſcheint wirklich ſich 
über die Abſichten Urracas getäuſcht zu haben, und mit ihm 
ſeine drei Brüder ſo wie der Erzbiſchof von Braga und der 
Biſchof von Orenſe, die ihn begleiteten. Er ließ es geſchehen, 
daß ſeine Ritterſchaft mit dem königlichen Heere den Miño 
überſchritt und überautwortete fic) damit den Händen der Ko⸗ 
nigin und aller jener von ihr gewonnenen Großen Galiciens, 
Die ihm jüngſt erſt Gehorſam gelobt batten *). 

Mit ſeinen Brüdern und ſeiner ganzen Dienexſchaft wurde 
er gefangen genommen — der Erzbiſchof von Braga und der 
Biſchof von Orenſe hatten die Flucht ergriffen —, zunächſt 
auf das Schloß Orcilio, von dort nach Cira gebracht. Urraca 
mochte darauf gerechnet haben, auch an den Bürgern von 
Compoſtella Verbündete zu finden. Als aber am Tage Maria 
Magdalena (22. Juli) ſich hier die Kunde von der Gefangen⸗ 


1) Hist. Compost., p. 319. 
2) Hist. Compost., p. 327 sq. 
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nahme Diegos verbreitete, geriet Klerus und Bolf in die 
äußerſte Aufregung. Cine gemiſchte Geſandtſchaft begab fic 
zur Königin, erhielt aber weder Aufſchluß über die Urſache 
der Gefangenſetzung, nod) erwirkten ihre Bitten die Frei- 
Taffung. Oa traten fdmtliche Chorberren zum Ronvent zuſam⸗ 
men und verpfliciteten fich etdlich, um jeden Preis, aud) um 
den ihrer Pfriinden, den Erzbiſchof zu befreien, fie traten der 
Königin, als fie am Lage des Feſtes S. Jakobi (25. Sult) 
in ber Kirche erfchien, in Trauergewändern entgegen, aber fie 
erreichten durch dieſe Demonſtration ebenfo wenig als durd 
eine abermalige in Gemeinſchaft mit der Bürgerſchaft veran- 
ftaltete Vorſtellung. Urraca hatte fic bereits einiger Raftelle 
des Erzbiſchofs bemächtigt, fie hoffte ihn um alle gu bringen, 
und bann nad) ibrem Crmeffen den Frieden gu diftieren. Sie 
bedrohte die Widerftrebenden, ifolierte bie Gefangenen und 
würde vielleicht zeitweilig ihren Willen durchgelewt haben, wenn 
fie ben Mut gehabt hatte, fic) ihres eigenen Sohnes zu be- 
machtigen. 

Alfonjo hatte der Gefangennahme des Erzbiſchofs beige. 
wohnt, obne fie bindern gu fonnen'), aber e8 gelang ifm mit 
dem Grafen Pedro Frovlaz und anderen Grofen von Come 
poftella, wobin er feine Mutter atte begletten müſſen, auf 
ihre fejten Schlöſſer am Ufer des Tambre zu entkommen, wo 
fic) die Feinde der Königin um fie fcharten. Dieſer Schritt 
hatte die erwartete Wirkung. In Compojtella brach der Helle 
Aufftand aus. Urraca mufte abermals in die Apoftelfirde 
flüchten, bie Todesſchrecken, die fie Hier imt Sabre 1117 aus 
geftanden, fchienen im Anzuge. €8 fam dagu, daß Don Suan 
Diaz, einer der galicifchen Grofen, als er in ber Wbficht, mit 
iby über ben Transport des feiner Obhut anvertrauten Erz⸗ 
biſchofs nach einem noch entlegeneren Kaſtell Rückſprache zu 
nebmen, nach Compoftella fam, von den Bürgern gefangert 
genommen wurde. 

Nach achttägiger Gefangenſchaft erhielt Diego ſeine Frei⸗ 

1) Hist. Compost., p. 333: ,, Tanto quidem sceleri interfuerat, sed 
nec prohibere potuit.“ 

Sdhirrmader, Geſchichte Spaniend IV. 4 
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belt wieder, nicht jedech die thm entrifferen Kirchengüter. Da 
bradte er eine Vereinigung zwifden dem jungen Konig, einem 
Tell ver galiciſchen Grofen, der Grifin von Portugal und 
bent Grafen Fernando zuftande. Es erhob fich flix thn Papft 
Calixtus, er gebot am 7. Oftober von Melfi aus dem Le- 
gaten, dent Erzbiſchof ven Toledo, ſämtlichen Bifchöfen Spa- 
niens, die Königin und ihre Anhänger zu exkommumizieren und 
thy Land mit dem Interdikt zu belegen, wenn fie nicht inner⸗ 
halb vterzig Tagen nach ergangener Diahnung die geraubten 
Rirchengiiter herausgeben würde; er ‘wanbdte fic) drohend an 
biefe felbft und mahnend an fetnen Neffen, fic ded Erzbiſchofs 
- angunehinen *): trog alledem zeigte fich Urraca entſchloſſen, 
bie Waffen entſcheiden gu laſſen. Als ſie mit ihrem Heere 
auf der Höhe von Monſacro Stellung genommen hatte, in der 
Abſicht, hier eine neue Zwingburg yu ervichten, zogen ihr der 
Erzbiſchof und der König mit allen ihren Streithraften ent- 
gegen. Am erfter Cage fam eS nur ju bedeutungslofer 
Einzelkämpfen, auf beidben Seiten rüſtete man fich flir den 
folgenden Zag gu einem Haupttreffen, als e8 dem Erzbiſchof 
gelang, Mutter und Sohn nod einmal zu verſöhnen. Hatte 
jene -dem Ausgang des Kampfes mit Zuverſicht entgegenfeben 
können, fie würde fchwerlicd die Waffen aus dem Grunde 
niedergelegt haben, weil fie ‘gegen den eigenen Sohn . gerichtet 
waren. Stand fie ifm dod) nicht gum erfter Mal im Felde 
gegeniiber, aber er gebot über eine boppelt große Streitmacht, 
und das war entſcheidend. 

Zweihundert Cole vow jeder Seite -verpflidhteten fic eib- 
lich zur Wiederherftellung des Friedens, fie wählten zehn 
Sehiedsricdter, dieſe unterfuchten “die Urjachen des zwiſchen bent 
Konig, vem Erzbifchof und ‘der Königin ſchwebenden Streites 
UND entfchieden auf Wiedergabe aller der Kirche von San⸗ 
tiago .entriffenen @itter. Darauf verband fic) Urraca dem 
Erzbiſchof durch einen neuen Cid, indent fie ſechzig threr VBa- 
rone und Ritter als Eideshelfer ftellte *). 

1) Hist. Compost., p. 341—346. 

2) Hist. Compost., p. 349. 
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Inbetveff ber ReidSregierung blieb alles beim alten; 
und fo ging Urraca infofern dod) als Siegerin aus dem 
Kampf .bervor, als die Aufforderung bes Papftes, ſeinem 
Neffer gum Alleinbeſitz von Galicien gu verhelfen, geltungslos 
blieb. Mach mie vor herrſchten Mutter und Sohn gemein- 
fchaftlich tm Reiche Spanien, fie in Leon, er in Toledo 4), 
und bad micht fie allen, denn ihre Zwietracht hatte ſich her 
Rinig von Aragon längft :nicht entgeben laſſen. Sn keinem 
‘ber Sabre, vielletcht mit Wusnahme von 1118, da er feine 
ganze Kraft gegen Zaragoza xichtete, wird ber Kampf gegen 
‘Caftifien geruht haben, lebbafter entbrannte er fretlid) und 
‘war von namhaften Erfolgen beglettet fett dem Wiederausbruch 
es Bürgerkrieges im Sabre 1119. Er gewann wieder Soria, 
Caftrojeriz, Carrion, Burgos 2); er war im Jahre 1122 fal. 
tifeh Herr von Caftitien *), ja feine Macht griff wieder dare 
liber Hinaus. Geinem Todfeinde, dem Erzbiſchof Diego, ver- 


1) ©. 387 fagt die Hist. Compost.: ,, Urraca siquidem Dei ordi- 
natione Hispaniarum regina.“ — Colmenares, Hist. de Segovia, 
p. 111, Urfunde vom 11. November 1123: ,, Urraca dei gratia totius 
‘Hispaniae regina.“ — Am 22. Januar deSfelben Gahres: ,,regnante me 
‘ipsa cum filio Adefonso in Hispaniae regno“, Esp. sagr. XXXV, .176, 
-und in einer Urtunde vom nächſten 4. Sunt, bei Berganza, Antig. 
p. 43: ,,Dom Urraca reynaba en Leon, y su hijo en Toledo.“ 

2) Sdon gum Sabre 1118 bemertt die Hist. Compost., p. 266: 
»,Coenobium namque 8. Zoyli (in Carrion) erat in potestate regis Ara- 
gonensis.““ Nad ihr war Burgos tm Fabre 1119: noch caftilifd (S. 269): 
lla (Urraca) tunc temporis Burgis erat.“ Su einer von Berganza 
gum Sabre 1122 (CS. 43) angefithrten Urkunde bezeugt ber Motar: ,, que 
el Rey de Aragon reynaba en Burgos.“ Es blieb aragonifd bis gum 
Sabre 1127, und ift nicht, wie Gandoval (Don Alonso VII, 77) 
ausführlich ergablt, von Wfonfo von Caftilien tm Jahre 1123 erobert 
worden. .Ggl. Florez, Esp. sagr. XXVI, 252. — In einer Urkunde 
‘pont 15. .Upril 1125 heißt e8: ,,Don,Alonso reynaba en. Aragon, .en 
Burgos.“ Berganza, p. 46. 

3) Graf Rodrigo Gonzales bezeugt in einer Urtunde vom Juli 1122: 
„Ræex Alfonsns Aragonensis regnante in Castella et regina Urraca re- 
gnante in Legione et alfena inter illos.“ Sata, p. 664, ferner tm De- 
yeurber 1123, :bet Colmenares S. 109: ,,Reynaba (emperador) en 


Castilla, en Pamplona, en Aragon.“ 
4* 
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trieh er Anfang Ddiefes Jahres den Suffraganbiſchof von 
Salamanca '), und am Ende desjelben finden wir in der 
Pilla de Fresno nicht allein die Bifchdfe von Segovia, See 
gontia und Palencia an fetner Seite fondern auch den Erz⸗ 
bifchof Bernardo von Toledo. Sie find Reugen einer von 
ihm dem wiederbergeftellter Bistum Segovia ausgeſtellten 
Schenkungsurkunde?). Man ſieht, der Zwiſt zwiſchen den 
Erzbiſchöfen von Toledo und Santiago fam Aragon nicht 
meniger 3uftatter als der gwifden Mutter und Sohn. 
Gletchwohl war der domtinierende Cinflug, den Alfonſo ourd 
die Vertretung des Primats von Toledo gegen den übermäch⸗ 
tigen Ginflug bes Erzbiſchofs von Santiago in Caftilien er⸗ 
bielt, nur voriibergebend, indem er jelbft vom Sabre 1123 
ab feine Waffen faſt ausfdlieplich gegen ben Islam febrte, 
Urraca aber und iby Sohn wenigftens infofern einig ban- 
delten, als fie die Kirche von Toledo erhöhten und gegen die 
ehrgeizigen Ubergriffe des Erzbiſchofs Diego beſchützten. Auf 
Bitten des jungen Königs beftatigte Caliztus am 9. April 
1123 das Histunt Segovia, und ant 11. November fiigte 
Urraca ju den vorhanbdenen neue Schenfungen mit Ruftim- 
mung ded Erzbifchofs von Toledo und der Biſchöfe von Pa- 
lencta, Osma, Segontia, Leon, Aftorga, Galamanca und 
Bamora 8). Als dann im nächſten Sabre, 1124, ber Erz⸗ 
biſchof Bernardo ftarb *), traten Mutter und Sohn den wäh—⸗ 

1) Hist. Compost., p. 359: ,,Salmanticensis ep. expulsus erat a 
sede sua et profugus. Rex namque Aragonensis expulerat eum, et 
in eius ecclesia idolatras et ecclesiae sanctae inthronizaverat in- 
cestatores.“ Der Bifdof fonnte deshalb auf bem am 8. Marz 1122 zu 
Santiago abgehaltenen Konzil nicht erfcheinen. 

2) Colmenares, p. 109: ,,Confirmo illam hereditatem, quam 
dedit concilium de Secovia Deo et sanctae Mariae et supradicto epis- 


copo.“ Unter ben Zeugen: ,,Senior Enneco Ximinones in Extrematura.“ 

3) Colmenares, Hist. de Segovia, p. 111. 

4) Uber das Todesjahr bes Erzbiſchofs beftehe noc immer febr ab-= 
weidende Angaben. „Nach gewöhnlicher Angabe”, bemerft Gams vor- 
ſichtig (Kirchengeſch. Span. III, 1. S. 17) ,, ftarb ber Erzbiſchof Bernardo 
in ben Jahren 1124—1126 (vielleicht ſchon im Jahre 1123)”. Vincente 
be Ta Fuente (Hist. eccl. IV, 486) entſcheidet fic) fiir bas Jahr 1126, 
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rend ber Sedisvakanz von Toledo zu befiirdtenden Machina⸗ 
tionen Diegos mit der kurzen aber deutlichen Willensauferung 
entgegen: „Es wiffe Eure Heiligfeit, bag wir durch ein un- 
auflssliches Band der Freundſchaft verbunden find. Wir er- 


wohl nad bem Borgang von Escalona, Hist. de Sahagun, Madrid 
1782, fol. 107, weil am 3. Mai jenes Jahres fein Nachfolger Raymundo 
guerft genannt wird. Wie wenig biermit gemonnen, liegt anf ber Hand. 
Laffen wir die Quellen ſprechen, fo fegen die Anl. Toled. I, 388 das 
Sabr 1128; dte Anl. Tol. ITI, 410 fagen: ,,murid Don Bernaldo primero 
Arzobispo de Toledo III. nonas Aprilis en el XIII. anno que regné 
este Emperador, y fue Arzobispo XLIV annos“; die beiden erften Zahlen 
mögen verfdrieben fein, ba Roder. Tol. VII, 4 fagt: ,,quarto Nonas“ 
und ,,quartodecimo anno. Weftimmen wir das Todesjahr nad den 
40 Sabren feines Pontififats von 1086 ab, fo erhalten wir bas Sabr 
1126, nidt 1128, wie Afdbad I, 398 meint; es ift bas aber feined- 
wegs bas 13. oder 14. Regierungsjabr AlfonfoS, ba er mit dem Fabre 
1110 3u regieren begann; geht man von diefem aus, bann erhält mat 
als Todesjahr Bernardos entweber 1123 oder 1124. — Bweifellos ift 
aber dieſes Teste Jahr bas allein ridtige Der Beweis liegt in den 
Literae regis et reginae ad Dm. Compostellanum, bie bie Hist. Compost. 
p. 421 3um Sabre 1124 bringt, nachbem fie kurz zuvor bemerkt bat: 
„Eo fere tempore’ — anno 1124 — ,, Toletano archiepiscopo Domno 
Bernardo cum quo Dm. Compostellanus acrem et diutinam conflic- 
tionem pro suae ecclesiae exaltatione habuerat, defuncto.“ Zunächſt 
ber Erweis, daß ber Tod nicht ſchon in das Sabr 1123 fallen fanz. 
Die Historia teilt aus biefem Streit unter bem Sabre 1124 zwei une 
batierte Briefe mit, GS. 404f. In dem erften citiert dex Erzbiſchof 
yon Toledo (18. April) ben von Gantiago auf dominica prima post 
octavas Paschae nad Leon; nod vor diefem Tage antwortete letzterer 
— erfterer aber verſtummt völlig. Da er nod in diefem Monat ver= 
ftorben, wie beibe Aunalenwerfe von Toledo melden, wird wohl ridtig 
fein. Dazu fommt in bem Sehreiben des Königs und ber Königin der 
Ausbrud: ,,ne praefata suo ecclesia intermissione careat, quod 
absit, honore“, und die Titulatur ,,Sanctae R. E. Legato“, benn im 
Dezember 1224 ſtarb Papft Calirtus, und fein alsbald gewählter Nace 
folger Honorius Il. entzog bem Erzbiſchof Diego die Legatentwiirbe. 
Cudlid wird der Ergbifdof Raymundo, der Nacfolger Bernardos, ure 
funblid) nicht erft im Mat 1126, fondern fdon im Juli 1125 genannt, 
Berganza, Antig. II, 46. Gegen deſſen Annabme, S. 57, bak Ber- 
nardo abbdicirt hatte, miifte man dod immer geltend made, daß ber 
gleichgeitige Gerfaffer der Hist. Compost. ausdrücklich deſſen Tod in das 
Jahr 1124 fest. 
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Haven aber und ermabneni Euch, daß Shr die Ehre der Kirche 
you Boledo, die Sov fo lange Beit durch Anjtiftung vow 
Wirren zu verfleinern und yu vernichten ftvebtet, binfort: in 
keiner Weife beunruhigen miget. Ferne fei es, bak ihrer Ehre 
während der Sedisvakanz Abbruch geſchehe.“ +), 

Das größere übel aber, die Zwietracht zwiſchen Mutter 
und Sohn, konnte nur durch den Lod überwunden werden. 
Sut Frühjahr 1124, ba eben der von Calixtus entſandte Kar⸗ 
ninal Deusdedit auf dem Konzil yu Valladolid die firchlichen 
Wirren zu befeitigen geſucht hatte, bracdte Diego nochmals 
Verſöhnung zwiſchen ihnen guftande; gleichwohl blieb, wie e& 
in einer Urkunde aus diefen Tagen heift, die Zwietracht be- 
fteben *). Gin nene8, auf den 18. Sanuar 1125 von Diego 
nad Gantiago berufenes Konzil beriet „vorſorglich und ein- 
ſichtsvoll“ zunächſt über die kirchlichen WUngelegenheiten, ſodann 
über den zwiſchen König und Königin und den Großen des 
Reiches herzuſtellenden Frieden 8). Soviel erſieht man and 
den Urkunden, daß die gemeinſchaftliche Regierung in allen 
Reichen Beſtand bebielt *). Was. das Leben im Grunde nicht 
qu. betlen. vormochte, denn. viel gu eng war bas Leben. der, 
Königin mit den Parteiiatereffen. bes Hauſes Yara verwachſen, 
bas heilte, wie gefagt der Tod. Am 8. März 1126 ftarb 
Urraca auf vem Schloß Saldaña °). 

1): Hist. Compost., p. 421. 

2) Vom 28. Jult 1124: ,, Regnante regina cum filio suo domino 
Adefonso in Hsperiae regno, discordia tamen inter eos manente.“ 
Risco, Catalogo de los Opispos de Leon, Esp. sagr. XXXV, 177. 

3) Hist. Compost., p. 427. 

4) Vom 2. September: ,, Dona Urraca reynaba eon su hijo Don 
Alonso en. Toledo: y en Castilla Berganza, p. 47. — alt ijt die 
VBehauptung in der Historia de la legislacion II, 357: „es & saber que 
(Alfonso VII.) no reind ni aun en Toledo, hasta la. muerte de sw 
madre“, daß ex vorber keine Regierungshandlungen volljogen, auch dew 
Saijertitel exft im Jahre 1135 angenommen habe. Die Unridtigtett diefer 
VBehauptungen erweiſen allein fdon die vow Alfonſo fiir das Kloſter 
Sahagun ausgeftellten Urtunben. Ind. de docum. de Sahagun, p. 2& 

5) Uber ben Todestag Moret, Libro XVII de los Annales de 
Navarra, p. 121 und Florez, Reynas Catholicas I, 264. -- Der 
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Rein größeres Ungliid. als dieſer Biirgerfrieg konnte das, 
chriftliche Gpanien treffen, wean die Moslims ſich thn. zu⸗ 
nutze 3u machen verftanden. Aber das war nicht der Fall, 
Alfonſo von Aragon. fclagt fie bet Baltierra, entreift. ihnen 
Zaragoza und ſchlägt fie nochmals, nicht weniger empfindlic, 
im Sabre 1120 bei. Gutanda’). Und feineSmegs bieten die 
in Caftilien errungenen Borteile Erjag fiir die im Often er 
littenen ſchweren Verlufte. Sie eroberten im Nordoſten To⸗ 
ledos Zurita, Oreja, Alcala, Guadalajara, Madrid, im 
Weſten Talavera, Ulvalat und Goria, aber das teuerfte Erb⸗ 
teil Alfonfo VI, ſeine Giegestrone Toledo ließen fich die Car 
ftilier. nicht rauben. Zweimal in diefen Beiten haben die 
Moslims erfolglos um. fie gerungen, im Sabre 1110 her 
fromme Ali felbft und im Sabre 1114 Emir Seyr ibn Aba- 
Selr und der Almoravide Muzdali. Der itber feinen Top 
Hinaus von den Veriwiinidungen der Moslims verfolgte Statt, 
halter. Don Alvar Failezy, der ibnen tm. Sommer 1111 jin 
feinen bamaligen Hern, ben Aragonier, das wichtige Cuenca 
entriffen. hatte, uunmebr aber flir die Sache ber Königin ftritt, 
trat ibnen mit 10,000 Gtreitern entgegen. Ihr Ruhm be- 
ſchränkte fic darauf, ifn in bie: Flucht geſchlagen, ihm 700 
Mans, getitet yu haber *). 

Obwohl nun kurz nad Ofterm diefes Jahres Don Alvar, 
man weiß nicht, auf welde Anlafe hin, von den Segovianern 
erſchlagen wurde *), baben. bie Moslims einen direkten Angriff 


flarfie Beweis: fiir ben von Flores. berechneten Todestag liegt barin, dak 
die Sufantin Doũa Ganda in bem am 15. März 1186 in der Kirche, 
ap Pampelona geftifteter: Anntverfarium das Kapitel aujfordert, für das 
Seelenheil ihrer: Mutter jährlich dem: 8. März mit einer Meſſe au feiers. 

1) Anl. Tol. I, 387: ,, Fue la batalla de Cotanda.“ — Makkari, 
Gayangos II, 304. 

2) Anl. Tol. I, 387; Il, 403. — Rondh al Kartas, p. 232. — 
Al-fortobi bel Gayangoa Il, Append. xuvus. 

8) Ani. Tol. I, 387: ,,Los de Segovia despues. de las actavas de 
Pascua mayor mataron a Albar Hannez.“ Ena 1152. — Seinenjallé 
geſchah bas, weil, wie man vermutet hat, Don Alvar ein Anhinger des 
Königs von Aragon war; eber tinnte man bas Gegenteil annehmen, 
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auf Toledo nicht fo bald unternommen. Die Kämpfe der 
nächſten Sabre wurben um dent Beſitz der benachbarten Ra- 
ftelle gefithrt, vorwiegendD mit itblem Ausgang für die Al- 
moraviden. Im Jahre 1115 fiel Dtusoali, und nicht lange 
danad auch fein Sohn und MNachfolger Dtohammed'). Bm 
Jahre ber Einnahme von Zaragoza (1118) eroberte der Erz⸗ 
bifhof Bernardo von Toledo Alcala *), und alS das abr 
darauf Wi gu feinent zweiten Meligionsfriege nach Spanien 
fant, war e6 nicht die caſtiliſche Mitte fondern der portugte- 
fifche Weften, gegen den er feine nicht mehr fcharfen Waffen 
wandte. Auch hier war der Gewinft ohne Belang 2). 

Erſt vierzig Sabre waren feit dent glänzenden Siege bet 
Rallata verftrichen, und ſchon waren die Almoraviden Gegen- 
ftand der Verachtung flix die fpanifchen Moslims, zu deren 
Rettung fie hiniiber gefommen waren. Wenn der berühmte 
Gefdhicdhtidreiber und Staatsmann Ibn Khaldun es als einen 
Erfahrungsſatz hinftellte, dag die Nomadenſtämme unter dem 
Cinflug ſeßhafter Lebensweife und des fittenverderbenden Luxus 
den mit threr fritheren etnfachen Lebensweife verbundenen friege- 
riſchen Geift und damit bie Befabigung verlieren, fiber die— 
jenigen die Herrſchaft zu bebaupten, die fie fic) unterwarfen, 
jo bot fic ihm fiir die Richtigkeit dieſes Gakes, foweit er auf . 


daß ble Segovianer als deffen Anhänger ihm feindlich gefinnt waren, 
vgl. S. 52. 

1) Anl. Tol. IT, 403: ,, Arrancada sobre los Almoravedes, 8 mata- 
ron Almazdali, murieron muchos de los Almoravedes en Janero.“ 
Era 1153. — Roudh el Kartas, p. 232 erft gum Sabre 510, in weldem 
ſchon drei Donate nad bem Tobe des Vater Mohammed ibn Muzdali 
fallt; bie genannten Annalen von Toledo (S. 404) bringen gum Jahre 
1116 bie Notizen: ,,Arrancada en Polan sobre Acaet Orelia en XXI. 
dias de Agosto. — Prisieron Alvacil Abzeit Abenharet, è penaronlo 
en Alcazar — Corrid el Alcaet Orelia & Semcila.“ 

2) Anl. Tol. I, 387: ,, El Arzobispo Don Bernaldo levd sus engennos 
à Alcala, gue era de Mcros é cercdla, prisdla.“ Era 1156. 

3) Roud-el-Kartas, p. 234. — Makkari, Gayangos II, 304. — 
$m Jahre 1121, ba Ali nach Marotfo aufbrad, wo fich die Almohaden 
erboben hatter, befanbden fic) Gefandte von ibm am Hofe ber Ksnigin 
Urraca; mit welder Auftragen, erfabren wir nidt. Hist. Compost., p. 350. 
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bie von ihm bebandelte orientaliſche Welt eingeſchränkt bleibt, 
faumt ein ſchlagenderes Beifpiel dar als die Gefchichte der Al⸗ 
mtoraviden 1). Jnbdent fie fiegter, wurden fie aud) ſchon be- 
fiegt, und das trog des ibnen angeborenen, durch die Lehrer 
ihrer Religion und den fanatifchen Cifer ihrer ftarrglaubigen 
Falihs angefachten friegerifchen Ginnes, trog aller ihnen zu⸗ 
gefagten höchſten paradiefifchen Verheißungen, trotz des Reizes, 
den die ruheloſe Tapferkeit ihrer Glaubensfeinde auf ſie täglich 
ausübte. Dieſem plötzlichen unvermittelten Wechſel eines aller 
Verfeinung und Genußſucht baren Hinlebens mit den Bue 
ſtänden einer geiſtigen und materiellen Kultur, an der Jahr⸗ 
hunderte gearbeitet hatten, die ihresgleichen nicht in Europa 
beſaß, waren dieſe Afrikaner nicht gewachſen. Nur wie nerven⸗ 
zerſtörendes Gift wirkte dieſe Kultur auf ſie. Sie verſanken in 
Ruhe und Bequemlichkeit und ließen ſich von den Weibern 
beherrſchen *). 

Die letzten Widerſtandskräfte des moslimiſchen Spanien 
zu brechen konnte bei deren ſichtlichem Verfall den chriſtlichen 
Fürſten nicht ſchwer fallen, aber noch ehe die Flammen des 
Bürgerkrieges gelöſcht waren, gelang es einem neuen Propheten 
mit verjüngender Kraft, die wilden, für religiöſe Eindrücke em⸗ 
pfänglichen Söhne des maroccaniſchen Atlas gum Vernichtungs⸗ 
kampfe zunächſt gegen die vom Geiſt des Islam verlaſſenen 
Almoraviden, danach gegen die Spötter ihres Glaubens zu 
vereinigen. Sm der Beit da Ali nocd in Weſtſpanien ſtritt, 
brad unter Leitung Muhammeds ibn Cimart ein gefährlicher 
Aufftand in der Landſchaft SAS aus. Ciner burch ibre Fröm⸗ 
migkeit ausgezetchneten Familie entiproffen, die gum Stamm 
dev Hergha, eines Zweiges des großen Stammes der Mas⸗ 
muditen gebirte, hatte er fic) im Sabre 501 (1107—1108) 
als gründlicher Renner des Koran zur Fortſetzung feiner theolo- 


1) Bgl. Kremer: „Ibn RKhaldin und feine RKulturgefdidte der 
islamifden Reiche“, Sigungsberidte ber Afademie ber Wiſſenſch. Philoſ. 
Gift. Cf. (Wien 1879), S. 593f. 

2) 'Abd- al-wächid, S. 148. — Bal. Dozy, Geſchichte b. Mauren 
in Spanien II, 391. 
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gifchen Studien: gundchft nach Cordova, von dort nach dent 
Orient begeben. Erſt Mekka, dann Bagdad. Hier hielt er 
fic) gu den Vertretern bes von 'AbA-’L-Hajan el-Acari (F941) 
aufgefteliter Lehrſyſtems, das er fick, ungeachtet es fiir ketzeriſch 
galt, vdlfig: zu eigen. machte. Er war nicht: allen von ben 
Richtighett des Pringips überzeugt, ,,gewtffe gweidentige Aus⸗ 
{priiche bes: Roran wie des Propheten allegorifd erflaren zu 
müſſen“ +), er war auch feft entſchloſſen, für diefe Überzeugung 
Propoganda zu machen, und nicht fiir: dieſe allein. Er: tetlte 
nicht allein ben durch die Verkündigungen der Wabrjager vers 
breiteter Glauben, dak im Maghreb eine: neue Dynaſtie ent⸗ 
ftehen würde, ex bielt fich felbft fiir berufen, Ddiefe 31 bee 
gründen, und foll hierin felbft burch den berühmten Ghazzäli, 
mit dem er gu Bagdad: ober. tn Syrien zuſammentraf, ber: 
ſtürkt morben ſein?). 

Er begann ſeine reformatoriſche Thätigkeit, zu der die 
ſtrengſten Sittenpredigten gehörten, in Alexaudrien und wurde 
ausgewieſen. Auf bem Schiff, bas ibn mach. dem Maghreb— 
fitoxte; jette er feine Bekehrungen fort, er ließ fic: zu Bughje. 
nieder; entwidelte bier cine grofe Wirkfamleit. und wurde aus⸗ 
gewiefen. Go erprobte er feine Anziehungskraft wetter, zu 
Moalale, zu Tolmeſan und gu Fes Michts: als einen Wafer. 
ſchlauch und einen Stock flibrte er mit. ſich. Die Moſcheem 
waren. feine Herbergen. Er predigte. auf dex Gafjen, was: 
ntan thun, was man laffen follte; er zerſchlug alle muſika⸗ 
liſchen Snftrumente und ließ allen Wein, wo. er ihn antraf,. 
ausgießen. Dabei war. er fein Prediger in der Wüſte. Geine. 
ungewöhnliche Beredfamfeit:, die Macht des: Beiſpiels, das er: 

1) Jon Khaldin, Ausg. v. be Slane II, 164. 

2) De Slane bhemertt in fewer Ubertragung Ibn Khalduns' mit: 
Berufang auf Ibn⸗el⸗Athir IT; 163: ,,Cest a: tort: que: certains. bi-- 
storiens maghrebins lui prétent des entretiens avec El-Ghazzali.“ 
Bon bem Zuſammentreffen, das inbetreff ber. Zeit nicht unwahrideinlid 
ift, ba. Ghazzaͤli im Sabre 1109 ſtarb, fpridjt: der: den Ereigniffen näher 
ſtehende Abd⸗el⸗waͤchid, ©. 129; bag Ibr Tamart,.twie im RKartas: ſteht; 
bret Sabre bet ihm vermeilt babe, ift jedoch nach dem Gefagten nicht 
möglich. 
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felbft durch die ftrengfte Erfüllung ber vom ibm geforberten: 
Gittenreinheit gab, riſſen die religiös geſtimmte Maſſe mit 
fic fort. Sie hirte thm gläubig gu, menn er ibr vertiindigte, 
daß er als: ber von Muhamed verheißene Wtabbi berufen 
fet, bie Herrichaft der Ungeredhtigfeit von ber. Erbe gu vere 
bannen und die ber Gerechtigkeit aufzurichten, daß er die gange. 
Verworfenheit der Almoraviden an das Licht ziehen, fie wie: 
bie Unglaubtgen vernichten und keine Spur ihrer Herrſchaft 
guriidlaffen werde. In es errang er einen Sieg: anberer: 
Art. Der Valt ordnete eine Oisputation an. Ibhn TAmart: 
beftand glänzend, denn feine Gegner verſtanden fich nur auf 
Surisprudenz, aber fie Hagten ihn als gefährlichen Volks⸗ 
verführer an unb jo wurde er auch vom bier ausgewieſen, 
nicht mehr allen. Zu Mallula hatte er. im 'AbA Muhammed 
Abd⸗el⸗Mumen ibn Wi, eiment jungen Manne aus TAjira- 
in ber Mahe von Tolmefin, aus dent Stamm Rimi, der ihn 
durch femme Kenntniſſe im Koran und. in der Beichendeuterei: 
angog, den begeiftertiten Singer und brauchbarſten Gebilfen. 
gefunden. Auch. in Marakoſch (Mtaroffo), der Hauptftadt der: 
Almoraviden, wohin fie fich begaben, unter den Augen Wis 
ibn SAfjuf vevleugnete Shu Tamart pen Mut feiner Uber 
zengung nicht, er bemabrte ihn in wahrhaft herausfordernder 
Weije, trat jenem, da er gum Gebet in der Moſchee erſchien, 
ebrerbietungslos mit jtrafenden Worten entgegen, ftrafte deſſen 
Schweſter, die Prinzeſſin Gura, da fie, wte bas bet den ale 
moravidiſchen Frauen Gitte war, unverſchleiert fpagieren ritt,. 
mit heftigen Worten, ja verjegte dem Pferde einen. Schlag, 
daß 08 die Meiterim abwarf. 

Die Hofgelehrten pvangen in ben Emir der Gläubigen, 
Sou Sfonavt zu tdten., ifn wenigftend durch lebenslängliche 
Gefangenfdaft unſchädlich; gu machen ihr Haß gegew thu. atte. 
feine Grenzen, zumal er in einer auf höchſten Befehl mit 
ihnen abgebattenen Disputation thre Unwiffenbeit in theologt- 
{jen Dingen blofgeftellt hatte. Ald aber, fet e8 aus Frome 
migteit oder, aus Kurzſichtigleit, verwies den Berwegenen nur 
aus Marocco und befcleunigte damit den Untergang feines 
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Haufes. Zu Tinmalal, wobhin fic) Ibn Tumart begab, bee 
gann er mit den ihm ergebenen Masmüditen den Aufftand$ zu 
organifieren. Sie glaubter an feine doch wohl von thm be- 
bauptete Abftammung von 'Abu-Talib, ben Oheim des Pro- 
pheten, fie verehrten ihn al8 den unfeblbaren Dtabdi und 
buldigten ifm. Er befeftiqte fie in ihrem Glauben durch 
mebrere in ihrer Sprache verfaßte Schriften, darunter ,, das 
Vorziiglichfte von dem, was geſucht wird und die Glaubens- 
regeln inbezug auf bie Fundamente der Religion’. Er teilte 
feine Schüler in zwei Ordnungen, die erſten zehn, die fic 
ihm angeſchloſſen hatten, nannte er die Gemeinde, die zweite 
Ordnung beſtand aus fünfzig. Seine Anhänger erhielten 
bie Namen „die Gläubigen, und al⸗Muwah⸗hidin (Almohaden, 
die Geeinigten)“. Darauf, im Jahre 517 (1123), verſammelte 
er ein großes Heer aus den Masmüditen und forderte ſie auf, 
den Ruf ber Bekehrung und Anerkennung des unfehlbaren 
Mahdi an die Almoraviden gu richten und, falls fie nicht 
Folge letiteter, fie gu bekämpfen. Als die Almohaden nad 
mehrjährigen Kämpfen im Monat Redſcheb 524 (Suni—Iult 
1130) auf einem ihrer Züge gegen Marocco bet El-Babhire 
unter Anfithrung 'Abd-el-Maimens vollftandig gefdlagen wurden 
und vier Monate danad ihr Stifter ftarb, mar ihre Dtacht 
{chon jo befeftigt, bab dieſe Schickſalsſchläge obne tiefere Wirfung 
flir fie waren +). 

Kurz vor feinent Tode verfammelte Ibn TAmart nod ein 
mal die Gemeinde und die Fünfzig aus ben verfchtedenen 
Stimmen um fic und that ibnen feinen legten Willen fund. 
Mad einer Lobpreifung Gottes und einem Gebet fiir feinen 
Propheten und die orthodoven Khalifen, wies er fie darauf 
bin, wie ſpäter Häreſien und Spaltungen aufgefommen feten, 
bie die Verſtändigen unverftindig gemacht atten, bis Gott 


1) Abd-el-wadid, ©. 138. — Jon Khaldiin, bei te Slane II, 168 f. — 
Sbu-el-Athir, ebendaf. S. 573. — Ybn Khallitan, ebendaf. II, 182; 
TH, 205. — Der Berfaffer bes Rartas (Beaumier 252) ſpricht nur von 
Siegen der Almohaden. ber Ibn Tamart vergl. Dozy, Essai sur 
Vhistoire de Islamisme (Paris 1879), p. 3688q. 
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ibnen bie Gnade erwieſen, ihnen dem gu fenden, ber fie wieder 
febend gemacht, auf den vechten Weg geflibrt und von dem 
Herrſcher der Verführten befreit habe. Darum follten fie 
®ott durd Wort und That danfen, alle Streitigfeiten und 
Gpaltungen meiden, fic mit vereinter Kraft gegen die Feinde 
wenden. Wuserforen babe er aber fiir fie einen Mann und 
thn über fie gefegt, ben er felbft Zag und Nacht gepvriift, 
feft im Glauben und verftandig in der Leitung gefunden habe, 
nämlich 'Abd⸗-el⸗Müumen, dem fie gehborden follten, jo lange er 
ſeinem Herrn folge +). 

Dtefent Willen gemäß wählte die Gemeinde 'Abd-el- 
Mimen zum Herrider, die Fünfzig und die übrigen Almo- 
Haden jtimmten bet und bulbdigten ibm. 

Dem chriftlichen Spanien hat die Erbhebung diefer neuen 
Dynaſtie zunächſt fetnen geringen Vorteil gebract, denn nicht 
allein, bag Wi, fettdem ihm die Almohaden die Herrſchaft 
ftrettig gu machen begannen, von größeren Snvafionen abfeben 
mufte, er Hat auch Andalufien von Truppen und Rriegs- 
material mehr und mehr entblößt und dadurch die Cbriften 
herbeigelodt. Dieſe aber mochten fich vorfeben, denn der 
Sturm, der vom Atlas her mit den heftigften Stößen etn- 
berfubr, fonnte durch den Widerftand der morſchen Almora- 
videnmacht nicht aufgebalten oder aud) nur abgeſchwächt werden. 

Wenn irgendeiner im chriftlichen Gpanten gegen dte von 
Süden ber drohende Gefahr auf die rechtzeitige Errichtung 
von ſtarken Schutzwehren bedacht war, fo tft Das der viel- 
gehaßte Erzbiſchof von Compoftella, Otego Gelmirez, gewefer. 
Wenn er fich im Jahre 1120 mit Pifa und Genua in Ver 
bindung fegte, durch einen genueſiſchen Baumeifter, denn die 
Gallegos verftanden nichts von der Schiffbaukunſt, im Hafen 
von Sria zwei Galeeren bauen und diefe gegen die maurifchen 
Piraten ausriiften lie, die von Lisboa, Sevilla und Almeria 
ber den Miiftenbewohnern Galiciens unendlichen Schaden zu⸗ 
fügten, fo biente er damit zunächſt nur der engeren Heimat °). 

1) Abb-el-wadid, p. 140. 

2) Hist. Compost., p. 301. 
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Um ‘das ganze chviftlicke Spanten machte er fich aber verdient, 
als er fitr diefes im Sabre 1124 auf dem yu Santiago nach 
Oſtern abgehatteren Konjil den Gottesfrieden ſtiftete, ber längft 
„bei Rimern, Franken und andeven glaubigen Mationen beob⸗ 
achtet wurde’. Auf die Befiequng bes inneren Feindes war 
es bierbet abgefehen, diveft gegen den äußeren Feind richtete 
ev ſich, als er auf dem Januarkonzil des nächſten Jahres 
‘einen ſchriftlichen Aufruf zum Kampf gegen die Ungläubigen 
can die Erzbiſchöfe, Biſchöfe und alle kirchlichen Borfteher, an 
bie Rinige, Grafen und alle übrigen Bornehmen und das 
ganze chrijtliche Volk ergehen lick. ,, Wie die Streiter Chriftt 
‘und treuen Söhne der heiligen Kirche“ — ſchrieb er — ,, unter 
ſchweren DOrangfalen und mit vielem Blutvergießen fich den 
Weg nach Jerufalem erftritten, fo wollen auch wir als Streiter 
Chriſti durch Spanien, -auf dent kürzeren und viel weniger 
mühſeligen Wege, nach Ntederwerfung der verrudten Ga- 
razenen, und mit Gottes Gnade den Zugang zum hetliger 
Grabe erſchließen“ 4). 

Preiswürdige Beftrebungen: Stiftung des Gottesfrienens 
‘m einem von Hader und Streit zerriſſenen Lande, — Hin- 
weifung ‘der Nation auf ihre zur Beit höchſten Biele. Bor 
allem aber gebirte doch zur Verwirklichung diefer Beſtrebungen 
ein ſtarkes, achtunggebietendDes Rinigtum, bas ber Nation ihre 
volle Kraft wiedergab, indem e8 dte an ihr zehrenden poli- 
tiſchen Gonderbeftrebungen vertilgte und fie mit einbeitlichem 
Geift durchdrang wie Sin Tamart die Almobhaden. 


1) Hist. Compost., .p. 428. 
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Alfonſo VIL 
(1126—1157). 


Felicia tempora imperator Adefonsus duxit dum vixit. 
Lucas Tudensis. 


Erjtes Kapitel. 
Mie Jahre der erftattenden Königsmacht bis sur Anerfernung 
dev Kaiferwürde. 


Der Lod der Rinigin befreite pas Erbe Alfonjos VI. 
yon dem Unfegen etner Willkürherrſchaft, die aud) durd die 
legte gwifden Dtutter und Sohn ju BVallarolid gefeierte Vere 
ſöhnung nicht ertraglicer gemworden war; er belebte mit Recht 
bie Hoffnungen auf eine endliche Fortſetzung jener fraftvollen 
und ruhmreichen Regierung, welche dic Anhänger des jungen 
Königs in den Reichen Caftilien, Leon und Galicien bet feinem 
bereits bethatigten friegerifden und ſtaatsmänniſchen Geift zu 
begen längſt berechtigt waren; auch ließ ber Cinundjwanzig- 
jabrige +) von bem Augenblid an, da er als der allein Ge- 
bietende daftand, gang Spanien feinen Zweifel dariiber, dak 
er entſchloſſen war, bie Macht fetnes Grogoaters in ihrem 
ganzen Umfange wiederherzuſtellen. 

Schon vor dem Tode ſeiner Mutter nahm er, wie wir 

ſahen, den Kaiſertitel an und damit den Kampf gegen ſeinen 
Stiefvater und gegen die Königin Tereſa von Portugal auf, 
falls ſie ſich der caſtiliſchen Oberhoheit auch jetzt nicht beugen 
wollte. 
Es konnte ja nicht fehlen, daß der ſechzehnjährige Bürger⸗ 
krieg, zumal bei der Verbindung der inneren Widerſacher der 
Krone mit den äußeren Feinden ſeine Nachwehen forderte, 
doch wurden fie in kurzer Beit überwunden durch die tiber- 
wiltigende Macht der Sympathie, welche Alfonfo VII. in 
ſeinen Erblanden fand. 


1) Chron. Compost., Esp. sagr. XXIII, 328: „viginti et unum 
annum solummodo habebat “. 
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Die erften Huldigungen, aber aud) det erften Widerftand 
erfubr er in eon, wohin die Uberrefte feiner Mutter gur 
letzten Rubeftdtte nad) St. Bfidoro gebradht worden waren. 
Unter dem Subel des Volkes Hielt er feinen feftlichen Einzug. 
Sn dem pradcdtvollen Dom empfing er aus ber Hand des 
Biſchofs Diego die RinigSfrone und nahm danad die Hul- 
bigungen der aus Leon und Afturien zahlreich erfchienenen 
Ricoshombres entgegen, zu denen fich, fretlich erft drei Tage 
nach der Krinung, auch ber mächtigſte derjelben, Graf Don 
Guero, Statthalter von Aftorga, Luna und ber nordleonefifden 
Bezirke Lis gum aſturiſchen Flug Ova mit feinen Verwandten 
und Anhängern gefellte *). 

Noch aber war das Kaftell der Stadt Leon im Beli von 
Rebellen, Anhangern der Brüder Oon Pedro und Don Ros 
drigo Gonzalez; de Lara, die in ihrem eigenmächtigen Ginn 
mit diefem König lieber im Kriege alS in Frieden leben 
wollten. Als die Rebellen alle ihnen von Alfonfo fiir den 
pall ihrer Unterwerfung gugeficherten Gnaden von der Hand 
wielen, brad er ihren Trotz mit Waffengewalt, ſchenkte aber 
ben Gefangenen alsbald die Freiheit wieder und erreichte durch 
dieſes fraftvolle und milde Auftreten, dak auch dte itbrigen 
nod trogenden Ricoshombres aus Leon und Afturien, fet es 
aus Furdt, fet e8 aus erwachtem Bertrauen fic beeilten, 
ihren Frieden mit ihm gu madden. Zu Ramora, wobhin fid 
nocd vor Oftern (11. April) Alfonſo von Leon aus begeben 
hatte, umſchloß ihn bereits der ftattlichfte Kreis geiftlider und 
weltlider Grofen aus allen Reichéteilen. Erſt am Ofter- 
fabbat war der Erzbiſchof Diego Gelmirez von Santiago 
mit den Bifchifen von Aftorga, Mondoñedo und Lugo nad 
Yeon gefommen, ſchwerlich ohne Whficht nad erfolgter Krinung, 
Die gu vollztehen er lebhaft gewünſcht hatte. Dort celebrierte 
er am @rabe feiner Feindin, der Königin Urraca, zum Heil 
ihrer Seele Vigilien und Meffe, dann folgte auch er bem 
Ruf fetnes Königs nad Zamora, der feine Stimme bei den 


1) Chron. Alfonso VII, Esp. sagr. XXI, 320. — Risco, Reyes 
de Leon, p. 319. 
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Beratungen itber dte gur Berubigung und Verwaltung bes 
Reiches gu faſſenden Maßnahmen nicht entbehren konnte +). 

Seiner Verntittelung hatte es der Konig yu danken, dak 
fi ihm die meiſten Grofen Galiciens unterwarfen, welche dte 
Furcht vor dem Verluft ber von ihnen in Befig genommenen 
Rrongiiter zur Rebellion getrieben hatte. Nur Graf Arias 
Perez, der fic vor Jahren verviterifd des jungen Königs 
bemächtigt hatte und bem Frieden nicht traute, wiles jede Auf. 
forbderung zur Huldigung vor fidh. Die ſtarken Mauern des 
Kaſtells Luparia follten ihm auch diesmtal gute Dienfte leiften. 
Aber noch im Sabre 1126 erfolgte feine Unterwerfung durch 
ben Erzbiſchof Diego und ben Grafen Gutierre Fernandez, und 
Alfonfo war in ganz Galicien anerkannter RKdnig *). 

Chenjo wenig vermochte ſich Don Jimenes auf dem zwiſchen 
Benavente und Leon gelegenen Kaſtell Coianka, dem ſpäteren 
Valencia be Don Juan, zu behaupten *). 

Ungeteilte Anerkennung fand Alfonſo in Estremadura, und fo 
ließen fic) ſelbſt die Lara, Don Pedro Gonzalez — ,, von Gottes 
Gnaden Graf von Lara, Medina de la Torre, Mormojon, 
Dueñas und Tariego““) — und fein Bruder Don Rodrigo 
angefichts der von Zag zu Tag wachfenden Macht des Königs 


1) Hist. Compost., p.482sq. Der Verfaffer behandelt bie Krinungs- 
angelegenbeit in wenig vertranenerwedender Weife, wenn er fagt, könig⸗ 
liche Boten feien am Hofe des Erzbiſchofs erfchienen, ,,ex praecepto 
regis obnixe et humiliter deprecantes, quatenus maturato itinere Le- 
gionem proficisceretur, ut ipsum Regem ibi coronaret“; er beridtet 
nichts von ber Krönung burd den Bifdof von Leow unb will offendar 
burd die Mitteilung; ,,rex vero — qui cogente necessitate tum tem- 
poris — al8 ber Erzbiſchof in Leon eingetroffen — Legione aberat“, den 
Glauber erweden, al8 habe Alfonſo feine Antunft nicht erwarten können. 
Dieſer trat ber Selbftitherhebung des Erzbiſchofs nicht weniger entſchieden 
entgegen als der anderer durch die königloſe Zeit verwöhnter Großen. — 
Aſchbach (Geſch. Span. I, 208) hat den Erzbiſchof Diego mit bem Bi— 
ſchof Diego verwechſelt. 

2) Hist. Compost., p. 443. 

3) Chron. Alfonsi VII, 822. 

4) Salazar, Casa de Lara I, 93. 

Schirrmacher, Geſchichte Spanien’ Iv. 5 
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herbei, friedlichhe Gefinnungen gu heucheln). In Wahrheit 
Tauerten fie, um von ihrer Macht gegen ihn Gebraud macher 
gu können, nur auf den Augenbli€, ba König Alfonfo von 
Aragonien feine gegen die Mtauren fiegretchen Waffen wieder 
gegen Caftilien fehren würde; fretlich mußte diefer etlen, went 
er bon der Beute, die er feiner widerwilligen Gemahlin ent- 
riffen hatte, nidt auch den Reft nocd einbüßen follte, denn in 
det von ihm beſetzten Orten, Carrion, Caftro Seriz, Burgos, 
Villafranca be Oca, Vilvrado, Najera und anderen, machte 
fihd, und zum Teil mit Erfolg, der Widerwille gegen die 
aragonefifche Herrfchaft geltend. Die Bewohner von Carrion, 
Burgos und Villafranfa, Juden wie Chriften, Hatten fich fiir 
ibren angeftammten Herr erhoben und die Beſatzungen aus—⸗ 
getrieben 7). . 

Aber der König von Aragon fand einen Bundesgenoffer, 
der ihm feine Unternehmungen gegen Caſtilien fordern Helfer 
follte. Sm März 1127 drang die Königin Tereja von Pore 
tugal in Galicten ein, nabm Tuy und andere Orte und fiderte 
bie Grengen durch Errictung von Raftellen. Dod war das 
ſchnell Gewonnene ebenfo fchnell zerronnen.  Rinig Alfonſo 
und der Erzbiſchof Diego fielen an der Spike der galiciſchen 
Ritterfchaft und der Bürger von Compoftella, die aber nur 
durch Gewalt und Berfprechungen yu gewinnen waren, in 
Portugal etn. Nach fechswichentlicher Verheerung ihres Landes 
war die Rinigin fo weit gebracht, durch Bermittelung des 
Erzbiſchofs mit ihrem Neffen abermals Frieden zu ſchließen, 
ber ebenfo wenig ebrlic) gemeint mar als der frithere. atte 
fie gu frith gu den Waffen gegriffen, fo griff ber Aragonier 
gu fpat dazu 8). 

1) ,, Et volentes et nolentes ad regem, ut secum de pace collo- 
querentur, attendentes, ficto animo propter regem Aragonensem, quem 
diligebant, tamen cum eo pacificaverunt.“ Chron. Alfonso VII, 322. 

2) Chron. Alfonso VII, 323. — ,,Facta carta eodem die quando 
Deus castellum de Burgos regi Hispaniae dedit sub era 1165. II. Kal. 
Maii.“ — 30. April 1127. Esp. sagr. XXVI, 252. 

3) Üüber dieſen Feldzug berichtet allein die Hist. Compost., p. 445; 
bag. Tereſa fi mit bem König von Aragon verbiindet Habe, fagt fie 


Konflikte mit Wlfonfo von Wragon. 67 


Erſt im Bult brad er gegen Caftilter auf. Unt fich vor 
allem die Proving Rioja gu ficern, ließ er Majera, Caftro 
Seriz und andere Kaftelle befeftigen, als König Alfonſo, Hter- 
von benachrictigt, mit ftarfer Streitmacht aus allen Reichs⸗ 
teifen berbeieilte und feinem Gegner im Thal von Tamara 
in der Nahe von Caftro Seriz entgegentrat. Die Lage des 
Aragoniers muß eine bebdentlice gewefen fein, denn obwobhl 
fi Graf Pedro de Lara weigerte gegen ihn gu fampfen, lief 
er feinem Stieffohn, als er fic) vom deſſen Überlegenheit 
liberzeugt hatte, durch den Grafen Lentulus von Bigorre und 
Gajton, Vicont von Bearn antragen, er wolle, wenn ihm freter 
Rückzug gewährt würde, in vierzig agen alle Kajtelle und 
Stidte, die er in, Caftilien beſäße, abtreten, um fortab mit 
ibm in Frieden yu leben. Obwohl der Caftilier fein Ber- 
trauen in dieſe Buficherungen fete, gab er boc auf Rat 
fener Grofen nach. Alfonfo von Aragon verpflictete ſich 
barauf mit vielen feiner Großen eidlich, die gemachten Zuſagen 
halten 3u wollen, und fonnte in Frieden heimziehen. Uber 
{chon unterwegs brad er feinen Eid durd Beraubung der 
caſtiliſchen Grenzgebiete. | 

So der gleichzeitige Biograph König Alfonjos VII. *). 
Leider feblt uns die Vertragsurfunde, die uns darüber auf⸗ 
Haren müßte, ob es fic) in Wahrheit fo verhalten bat. Go 
biel fteht aber urfunbdlich feft, bag der Rinig von Aragon 
behielt, was er noc in Caſtilien beſaß und dag et Teilungs⸗ 
vertrag, wie man behauptet hat, nicht ftattfand. Der junge 
AUlfonfo opferte aud) nicht eine Geholle Landes von dem Erbe 
ſeines Grofvaters *), ftand er doch, deſſen Wegen nachwandelnd, 


nidt, aud liegt fein urkundlicher Beweis dafür vor, aber nad dem 
Stand ber Dinge zweifle id ebenfo wenig an dem Cinverftindnis der 
beiden Feinde Caftiliens wie Herculano, Hist. de Portugal I, 285. 

1) S. 328. 

2) Shafer, Geſch. Span. WI, 7. Gr meint, es fet au einem 
Vergleich gekommen, wonad Alfonfo von Aragon alle Ortſchaften, die er 
gur Zeit feiner Che mit Urraca in Beſitz genommen, abzutreten ver- 
fpradh, Rioja aber unb einen Teil ber baskiſchen Provinzen bebielt, dem 

5 * 
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eben auf dem Punkt, fic) mit bem Nachbar und Rivalen ſeines 
Stiefvaters auf das engite gu vereinigen, mit Ratmondo Be 
renguer IIL, Markgrafen von Barcelona und Spanien, feit 
bem Sabre 1113 anc Graf ber Provence, dem treuen Va- 
fallen des Raifers Alfonjo VI. Den Schutz, den thm diefer 
michtige Lehnsherr gegen Aragon gewährt hatte, fonnte er fic 
von ber erftarfenden Macht des Enkels fiir fic, mehr nod 
für feinen gleichnamigen Sohn und Nachfolger verfprecher: 
berettwillig gab er dem jungen Alfonſo feine Tochter Bera 


Caſtilier dagegen vow diefen Vizeaya ohne Durangueſado, fo wie ein 
Stiid von Alava verblieh. Er beruft fic babet anf die Petitionen, welche 
bie caftilifden Gefanbdter im Sabre 1177 bem König Heinrid TL von 
England, ber bas SdhiedSridteramt zwiſchen Alfonfo VOI. und Sando 
yor Navarra ilbernommen hatte, vorlegter (Rymer, Foedera I,’ 33). 
Diefe Forberungen erweifer gerade bas Gegenteil: ,, sibi fieri restitationem 
de Logronio, de Athleva, de Vanaret (vielmehr Navaret), quod est 
citra Ribaronia et de Agoscio, de Abtol, de Arresa, de Alava cum 
suis mercatis, scilicet de Estwalez, et de Divina et omni jure suo 
de terra quae dicitur Durango. Quae omnia rex Aldefonsus bonae 
memoriae, qui Toletum de potestate Saracenorum liberavit, jure here- 
ditario possedit: et post mortem eius filia eius regina Urraca simili 
iure possedit. Qua mortua, filius Imperator Aldefonsus bonae memo- 
riae similiter iure hereditario possedit.“ Nach ber Cronica de San Juan 
de la Pefia, bie gum Teil, und gwar wörtlich mit ber Darftellung des 
Roder. Tolet. VII, 3 iibereinftimmt, foll Ulfonfo von Caftilien auf die 
Mioja, der Aragonier bagegen auf alles verzichtet haben, was er in Caftt- 
Yer befaf. (Briz Martinez, p. 717). Wäre das der Fall gewefen, fo 
wide Rinig Sando von Navarra im Jahre 1177 es nicht unterlaffer 
haben, bei feinen Gegenforderungen einfad auf den vertragsmifigen Ver⸗ 
zicht Caftiliens hinzuweiſen, was aber nicht geſchah (Rymer, Foed. I, 34). 
Anderfeits fieht es urkundlich feft, bag Alfonfo von Aragon bis gu 
feinem Tode fefthielt, was er in Caftilier beſaß, ſiehe bie Urtunbe bei 
Moret, Anl. II, 141. Den flarften Geweis dafür, bag ber Aragonier 
nits abgetreter bat, liefert fein vor Bayonne 1131 abgefaßtes Lefta- 
ment, wonad er unter anderem Gan Geran be Gormaz und Almaza 
vererbte, bie nidt gu Caftilla la Vieja gehirten und baju ,,totam terram 
meam, quantum ego habeo et — quantum ego adquisivi“ (Colecc. 
de doc. de Aragon IV, 11). Wire es wirklich zum Frieden gelommen, 
fo würde ſchwerlich bie Jufantin Verenguela bas Jahr dauach den Weg 
gur See nach Caftiliens eingefdlagen haben. 
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guela zur Gemablin. Weber durd Aragon nod) durch das 
ſüdliche Frankreich fonnte fie ihm gugefiihrt werden, fo blieb 
für fie nur eine lange Brautfahrt auf dem Meer übrig. Zu 
Salbafia bet Carrion wurde im Sabre 1128, vermutlich 
im Frühjahr 4), die Vermählung gefeiert. Die Berbindung 
Aragons mit Portugal hatte ein Gegengewicdht erhalten, gleid- 
wohl verjudte es Alfonſo im nächſten Jahr noc einmal mit 
ben Waffen gegen Caſtilien. Won den Laras und ihren weit 
verzweigten Anhang Hatte er nichts zu befiirdten, dagegen 
famen ibm die vom König von Portugal gegen Caftilien 
geübten Feindfeligteiten guftatten. Wtedina Celt und Moron 
waren die erften größeren Orte, welche von den Aragoneſen 
hart bebrangt wurden, aber fie bielten fic fo lange, bis 
König Alfonfo mit ftarfer Streitmacht aus Galicten und Leon 
— Gaftiliens Rontingent war nur gering — von Atienza her 
gum Entſatz herangog. Da ftand der Aragonier von Modon 
ab und verfdangte fic in dem benachbarten Almazan am 
oberen Duero. Er war feinem Gegner, der ihm folgte, an 
Streitkräften itberlegen, aber im Rat der geiftliden und welt- 
lichen Grofen machte fic) Abneigung gegen den Kampf geltend. 
Vielleicht war auf die Navarrefen nicht gu rechnen, wenigftens 
fol ſich dex Bifchof Pedro von Pamtpelona als abmahnender 
und warnender Prophet erhoben haben. | 

„Du fiebft vor dir“ — läßt thn der Biograph Alfonfos VI. 
Jprecen 7) — „ein ſchwaches Heer, aber in der That ift es 
ſtark, denn Gott ijt fein Beſchützer. Nicht fremben, fondern 
ben eigenen Beſitz fucht es, e8 liebt den Frieden und damit 
Gott, dem es ein leichtes ift, viele ben Handen weniger zu 
liberliefern. Gedenke darum, o Rinig, des mit dem König 


1) Nad ber Chron. Alf. VII, 325 erfolgte die Bermiblung im 
November 1128; bagegen beftditigt Gerenguela al ,, imperatrix eine ju 
Palencia VI. Idus Julii dieſes Jahres vom RKaifer ausgeftellte Urtunde. 
Florez, Esp. sagr. XVIII, 349. Der Zuſatz des Herausgebers: ,, Ita 
in quodam transecripto: in altero vero aliter“ erregt allerdings Zweifel 
an ber Ridtigheit ber Zengenreibe. 

2) Chron. de Alf. VII, 325. 
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von Leon abgeſchloſſenen Vertrages, durch ben du dich zur 
Riidgabe von Najera, Cajtro Sertz und aller Orte und RKaftelle 
verpflichteteft, bie du feiner Mutter, der Königin Urraca, 
nahmſt. ag ab vom Kampf, o Rinig, oder Niederlage und 
Tod ift dein und der Deinen Los." 

Diefe Vorſtellungen blieben infofern nicht ohne Wirkung 
auf den Aragonier, alS er ſich entſchloſſen zeigte, vont Kriege 
abzufteben, ohne darum, was er nod) beſaß, auszuliefern. Als 
ibn fein Stieffohn durd ben Grafen Guero und Don Gone 
zalo Pelayz auffordern ließ, entweder feinen Eid zu erfiillen 
und mit ihm in Frieden zu leben, oder das Gottesurteil im 
Kampf zu erproben, gab er ihnen die trockene Antwort, er 
werde weder kämpfen nod) Städte und Kaſtelle ausliefern *). 
Demgemäß kehrte er, nachdem er Almaza hatte befeſtigen laſſen, 
in ſein Reich nach Jacca zurück und hat nie wieder das Schwert 
gegen ſeinen Stiefſohn erhoben, der ſich darauf beſchränkte, 
Medina Celi, Moron und alle Grenzkaſtelle auf das ſtärkſte 
zu befeſtigen. Standen die beiden Könige von gegenſeitigem 
Kampfe ab, ſo iſt er doch in den ſtreitigen Gebieten von den 
beiderſeitigen Anhängern, wohl vorwiegend zum Vorteil der 
caſtiliſchen Waffen, ſo lange fortgeſetzt worden, bis der Tod 
des Königs von Aragon die volle Löſung des Streites zugunſten 
ſeines Gegners nach ſich zog. 

Nun erſt traf der königliche Born die übel verhehlte Treu- 
loſigkeit der Lara und ihrer rebelliſchen Anhänger. Allein 
ſchon der Bruch ihrer Vaſallenpflicht, ihre wiederholte Wei- 
gerung, gegen den König von Aragon zu kämpfen, gab Al- 
fonfo die Waffen gegen fie tt die Hand 2). Bm Banuar 1130 


1) ,,Non pugnabo cum eo, neque dabo ei castella neque civitates 
nisi in mana forti.“ 

2) Nac dem Chron. Alf. VII ftanden fie in Verbinbdung mit dem 
Konig von Aragon. ,, Imperator“ — heift e8 GS. 363 — ,,non erat 
adiutus ex toto corde a comite Pedro de Lara, neque a fratre suo 
comite Roderico Gundisalvi, neque a comite Gundisalvo Pelagi Ove- 
tensi: Petrus Didaci erat rebellis in Valle et Semenus Ennequici in 
Coianca, et sub labiis eorum erant labor et dolor et habebant sermonem 
cum Adefonso rege Aragonensium,“ 
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gelang es ihm den Grafen Pedro und deſſen Schwiegerſohn, 
den Grafen Don Bertrando, in Valencia gefangen zu nehmen, 
worauf ſofort ſein Bruder Don Rodrigo und ihr ganzer 
Anhang rebellierten +). 

Dieſer Schritt des Königs ſcheint beſchleunigt worden zu 
ſein durch den von ſeinen Gegnern betriebenen Plan, die 
Scheidung ſeiner Che mit der Berenguela in Rückſicht auf 
thre BVerwandtichaft herbeizuführen. Oa in erjter Linte der 
König von Aragon dabet intereffiert war, liegt die Annahme 
nabe, dak eben von thm der Anſtoß dagu erfolgte, Dak er vor 
Denen, Die die Trennung fetner Verbindung mit Urraca durch⸗ 
gefegt batten, eine gleiche Entſcheidung inbetreff der Che feines 
Stieffohnes verlangte. Hatte diefer die Bifchife auf feiner 
Seite, fo fonnte er ohne Gorge jein, denn die römiſche Kurie 
hatte fein Sntereffe, bie eine Che anders zu behandeln als dte 
andere. Aber Alfonfo war tm der Ghat von ernfter Gorge 
evfiillt, und wenn nicht alles täuſcht, jo war e8 gerade der 
Primas Raimundo von Toledo, der ihm in diefer WAngelegen- 
heit entgegen war. Nur unter diefer Annahme laſſen fich die 
wetteren Schritte des Konigs erklären. 

Plötzlich ſchlägt die Konſequenz um, mit welcher er bisher 
in Worten und Werken die Ehre der Kirche von Toledo 
gegen die Machinationen des Erzbiſchofs von Santiago ver⸗ 
fochten hatte. Der Umſchwung erfolgte auf dem zur Faften- 
zeit 1129 zu Palencia abgehaltenen Konzil. Auf ſeinen be- 
ſonderen Wunſch beſuchte Diego das Konzil, ſollte er die 
Leitung desſelben übernehmen?). Darauf, nach erfolgtem 


1) Das Chronicon ſagt ©. 327: ,,pro eo quod contrariabant re- 
gnum suum. Sed frater suus Rodericus comes et gentes et amici 
eorum protinus rebelles facti sunt.“ 

2) Hist. Compost., p. 484: ,,Rex — totius concilii ius in manu 
et in potestate eius commendavit, ut quidquid ipse tractaret et dis- 
poneret, sancitum et firmum maneret.“ Die Leitung des Konzils hat 
er gleichwohl nicht erhalten. Mur fo viel geftanden ihm ber Primas und 
bie Biſchöfe zu, daß er die Meſſe feiern, prebdigen und die Vefdliiffe pu- 
bligieren follte. Wus8geftellt wurden diefe vom Primas ,,una cum ponti- 
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Schluß, ftellte ihm Wlfonfo mit fener Gemabhlin eine Urtunde 
aus, durch welche fie die Ubertragung der Metropole Emerita 
auf Santiago beftdtigten. 

Die volle Wirkung dieſer königlichen Gnade, durch die ſich 
Diego entſchädigt fühlen konnte fiir die ſeit dem Tode Ca- 
lixts II. ihm nicht wieder erteilte Legatenwürde, trat auf dem 
nächſten Konzil Anfang des Jahres 1130 zutage, zu deſſen 
Abhaltung Papſt Honorius II. den Kardinallegaten Humbertus 
nad Spanien entſandt hatte +). Gemäß der mit dem König 
und Diego getroffenen Verabredung berief er es nach Carrion. 
Dorthin machte ſich Diego, obſchon er leidend war, auf den 
Weg, Zu Leon harrte ſeiner der König?). Sie hatten über 
wichtige Dinge unter vier Augen zu verhandeln und ſich zu 
verſtändigen. Diego mußte ihm geloben, ihm mit Rat und 
That ſeine Macht befeſtigen zu helfen, ihn auf dem Konzil 
bet den mit den Erzbiſchöfen, Biſchöfen und Machthabern des 
Landes über die Lage des Retches zu eröffnenden Verhand- 
lungen zu unterftiigen. Bor allem erbat ev fich feinen usb 
jeiner Freunde Beiftand fiir den Fall, dak die Trennung der 
Che zur Sprache gebracht würde 8). 


ficibus, quorum inferius nomina scripta esse videntur“; [eider aber 
feblen fle, was um fo mebr gu bedauern ift, al8 Alfonfo in der mit 
feiner Gemablin am 25. März dem Erzbiſchof Diego ausgefteliten Ure 
funbe fagt: ,,cum — archiepiscoporum, episcoporum ac principum 
terrae consilio, qui Palentino consilio interfuerunt“‘. 

1) Schreiber bes Papftes an Alfonſo: ,,Tua ergo nobilitas pro 
reverentia S. Petri et nostra, benigne recipiat, ut regiae potestatis 
fretus auxilio enormitates regni tui Sancti Spiritus gratia cooperante 
corrigat.“* Hist. Compost., p. 492. Die bem Konzil voransgebhenden 
Verhandlungen deS Legaten mit bem Kinig unb dem Erzbiſchof Diego 
gebdren nod dem Sabre 1129 an, Hist. Compost., p. 496. 

2) Die Zufammentunft zu Leon ift vom diefer Historia an zwei 
Stellen behandelt, S. 496 und 518; an lewterer ift es ein offenbarer 
Irrtum, bak der Verfaffer den Biſchof von Leon Arias nennt, da bis 
zum 4. Februar Diego Biſchof war. 

3) ,, Ht quia se suam uxorem non legitime, utpote propinquam 
suam habere sciebat, Dnm. Archiep. obnixius deprecatus est, ut si 
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Cine weitere geheime Verhandlung fand in Carrion felbjt 
ftatt, gwifcen dent König, dem Rardinallegaten und den Erz⸗ 
biſchöfen von Santiago und Larraco. Billig einig und jeliiffig 
inbezug auf alles, was zur Ehre und gum Frommen der 
Kirche und des ſpaniſchen Reiches diente, eröffneten fie am 
4. Februar im Kloſter des heiligen Roilus das Konzil, dew 
„viele Grafen und andere Ptachthaber beiwohnten“. „Mit 
Recht und mit Grund" wurden die Biſchöfe Diego von Leon, 
Pelagio von Oviedo, Munio von Salamanca und der Abt 
von Gamos abgefest, darauf an Stelle Diegos Arias, Rare 
pinal und Ranonifer der Kirche von Santiago, an Stelle 
Munios Alfonfo Perez, Kanonikus von Santiago, erboben. 
Des Erzbiſchofs von Toledo wird mit feinem Wort gedacht, 
ey wird ebenjo wenig tie die abgeſetzten Biſchöfe auf dieſem 
Konzil erſchienen ſein. 

über die Motive, welche zu dieſen Abſetzungen führten, 
geben die Anſichten ſeit lange auseinander. Man ſuchte die 
Verſchuldung der Biſchöfe teils in ihrer Anhänglichkeit an den 
Konig von Aragon, teils in ihren Angriffen gegen die Gültig⸗ 
keit der Ehe ihres Königs, oder man meinte, der Erzbiſchof 
Diego habe ihre Abſetzung durchgeſetzt, weil ſie ihm mißliebig 
waren. 

Die Schuld des Biſchofs von Salamanca liegt inſofern 
wenigſtens klar zutage, als er als Suffragan des Erzbiſchofs 
von Santiago dieſem und der römiſchen Kurie ſeit lange den 
Gehorſam verweigert hatte. Er hielt ſich zur Kirche von 
Toledo, deſſen Erzbiſchof Bernardo ihn geweiht hatte. 

Inbetreff der Biſchöfe von Leow und Oviedo darf man 
wohl behaupten, daß ber Erzbiſchof Diego und der Kardinal⸗ 
legat ſie nicht abgeſetzt haben würden, wenn ſie das Suffragan⸗ 
verhältnis des Biſchofs vow Salamanca zu Santiago anerfannt 


n. 
Für König Alfonſo aber mußten, wie geſagt, andere Mo— 


ipsius rei mentio in concilio fieret, se et per suos awicos adinvaret 
et manuteneret.“ Hist. Compost., p. 497. 
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tive al8 iby Antagonismus gegen Gantiago und den römiſchen 
Cinflug mafgebend-gewefen fein. Wie würde er in dieſem 
Augenblid, da er fic) zum Rampf gegen die weit verzweigte 
Macht der Lara erhob, zur Abſetzung jener dret Biſchöfe ent- 
{hloffer haben, wenn fie, wie die römiſche Kurie, die Recbht- 
mäßigkeit jetner Che anerfannt batten. Jedenfalls waren fie 
feine Wegner geworden, die er unſchädlich machte, indem er 
fich der kurialen Partei anſchloß. Auch feiner itbrigen Gegner 
wurde er in kurzem Herr. Die beiden Grafen hatte er aus” 
Caftilien nach Yeon bringen laſſen, dort hielt er fie fo lange 
gefangen, bis fie ihm alle ibre Burgen und Stadte überliefert 
batten. Dann wurden fie, threr Wiirden entfleidet, des Landes 
verwieſen. Nach einem erfolglofen Aufftandsverjuch in Caftilien 
nabm Graf Pedro feine Zufludt gum König von Aragon, der 
gerade Bayonne belagerte; mit feiner Hilfe hoffte er nad 
Caftilien zurückzukehren. In kurzem Hat man feine Leiche nach 
Burgos zur Rube gebracht, er erlag den Wunden, die er im 
Rwetfampf mit bem Better des Raifers, dem Grafen von 
Tolofa AUAlfonjo Bourdain, bem Werteidiger von Batonne, 
davontrug *). 

Inzwiſchen hatte fic) Coyanza in Leon ergeben miiffen, in 
welches fich eine nicht unbeträchtliche Streitmacdht Aufſtändiſcher 
geworfen. Als fic iby Führer, Don Pedro Diaz, von dent 
ihm verhaßten Grafen Don Rodrigo Martine; Oforio auf 
das duferjte bedrängt fab, itberantwortete er bie Feſte, um 
piejem die Ehre ber Croberung 3u rauben, unmittelbar dent 
Rinig *). Auch Graf Rodrigo Gonzalez de Lara mufte fidh 
vor deſſen überwältigender Macht beugen, jelbft in feinen 
Gebirgsfaftellen, in der afturifden Gantillana war er vor ihr 
nicht mehr ficher. Als er, von Alfonſo verfolgt, tn Waldern 
und Höhlen nicht geborgen, daran vergweifelte, jeinen Armen 
zu entrinnen, erbat er durch Gefandte eine Zuſammenkunft 


1) Chron. Alf. VII, 328. — ,,In obsessione Baione“ jafte Al- 
fonfo von Aragon im Ottober 1131 fein Teftament ab. Colece. de doc. 
ined. de Aragon IV, 9. 

2) Chron. Alf. VII, 329. 
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im Beifein von nur ſechs Rittern auf jeder Seite am Ufer 
der Pifuerga. Alfonſo ging gnädig darauf ein, er rechnete 
auf Unterwitrfigtett; als aber ber Graf, den fein hochfabrender 
Ginn auch in diefem Augenbli nicht verließ, ihn durch une 
geziemenbe Äußerungen verletzte, bemteifterte dtefen der Zorn in 
dem Maße, dag er thn gewaltſam mit feinen Wrmen umſchlang. 
Heide ſtürzten von ihren Roffen. Die Begleiter des Grafen 
ergriffen beftiirzt dite Flucht. Alfonſo aber ließ ihn feffeln 
und bielt auc) thn fo lange gefangen, bis er ſich gur Heraus⸗ 
gabe aller feiner Geftungen verftand. Dem aller Ehren Be- 
raubten ftand, wie feinem Bruder, der Weg im dte Fremtde 
offen, ba erſchien er nach wenigen Lagen reumütig vor dem 
Konig, befannte feine Schuld, wurde in feine Chrenjtellen 
wieder eingefekt und überdies gum Statthalter von Toledo 
erboben. 

Noch in demfelben Sabre, 1130 im Oftober, zog Alfonfo 
vor Caſtro Seriz, den letzten Halt der Aragonter in Cajtilien, 
welden Don Oriolo Garcia mit ftarfer Beſatzung wahrte. 
Gr ließ e8 durch Mauer und Wall jo eng einfedliefen, dak 
niemand heraus oder hinein fonnte und wartete, bis Hunger 
und Durft die Übergabe erswingen wiirden. Sm Frühjahr 
war die Widerjtandsfraft bereits jo weit gebroden, bak Don 
Oriolo fich eine Frijt erbat, um ein Hilfsgeſuch an fetnen 
Herrn und Konig vichten gu können und, als e8 unerfiillt blieb, 
im Wai Caftro Seriz und mebhrere benachbarte Raftelle dem 
wahren Herrn über Caftilien iberantwortete. 

Nun erſt kehrten Friede und Segen, wie deſſen Biograph 
meldet, in das Königreich zurück; die geflüchteten Bewohner 
faßten wieder Mut, ſich in den vom König von Aragon ver⸗ 
wüſteten Gebieten niederzulaſſen, Häuſer zu bauen, Wein und 
Obſt gu ziehen. Sm ganzen Königreich herrſchte wieder Fröh⸗ 
lichkeit, die ſeit dem Tode von Alfonſos Großvater hatte ver⸗ 
ſtummen müſſen. 

Bis zu welchem Grade der Roheit ſelbſt die Vornehmſten 
durch den langjährigen Bürgerkrieg herabgeſunken waren, mag 
das Verfahren des Grafen Don Rodrigo Martinez Oſorio 
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gegen dte in Leon gefangenen Rebellen lehren: die fich mit 
Schmähungen gegen ibn vergangen Hatten, ließ er mit dem 
Vieh an den Pflug fpannen, Gras frefjen und Waſſer aus 
den Bächen ſaufen, dann ftie® er fie, aller Habe beraubt, ing 
Elend +). 

Mit ber Sicherung friedlicherer Zuſtände durd die Ab⸗ 
weijung Avagons und die Bewältigung der inneren Rebellion 
war die Dtonardie Alfonfos feft begriindet, aber doch nur 
erft ber Salbe Weg zur Wiedererlangung jener grofartigen 
Stellung Caftiliens unter Alfonjo VI. zurückgelegt. Dann 
erſt durfte ſein Enkel anf die, wenn auch nicht willige, fo dod 
unabweisbare Anerkennung des von ihm angenommenen Kaiſer⸗ 
titels rechnen, wenn es ihm gelang, mit der wieder erwachten 
nationalen Kraft nicht allein den Arabern die ihnen in den 
wirrenvollen Jahren zugefallenen caſtiliſchen Grenzdiſtrikte 
wieder zu entreißen, ſondern vielmehr, Aragon und den Ruf 
des Schlachtenlieferers überflügelnd, Caſtilien die Rolle eines 
Vorkämpfers gegen die Ungläubigen zu ſichern. 

Gerade in den Tagen, da es mit der Königin Urraca zum 
Sterben ging, war der Aragonier von einem Unternehmen 
heimgekehrt, deſſen Ruhm man nicht beſſer bezeichnen konnte, 
als indem man eS bent Siegeszuge El⸗Manſürs von Cordova 
nach S. Jago bi Compoſtella an die Seite ſtellte?). 

Die chriſtlichen Mozaraber der Provinz Granada glaubten 
den Augenblick gekommen, mit Alfonſos Hilfe das Joch der 
Almoraviden, ihrer herzloſen Peiniger, abſchütteln zu können. 
Boten über Boten ſprachen ſeine Hilfe an; da er zögerte, 
überſandten ſie ihm ein Verzeichnis, welches die Namen von 
12000 ihrer tüchtigſten Streiter enthielt, darunter kein Greis 
oder Eheloſer, ſie verwieſen ihn auf die Mozaraber in der 
Nachbarſchaft, die nur auf ſeine Ankunft warteten, um ſich in 
hellen Haufen gegen die Almoraviden zu erheben. Auch ließen 
ſie es an anderen wirkſamen Reizmitteln nicht fehlen. Sie 


1) Chron. Alf. VII, 329. 
2) Dozy, Recherches I, 344. 
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lockten ibn burd die Schilderung aller Reichtümer ihrer grena- 
diniſchen Bega, priefen ihre Fülle an Getreide, Flachs, Seide, 
Wein, Oliven, Früchten aller Art, ihre reiche Bewäſſerung, 
die gute LebenSart der Landbevilferung, die Freibeit der 
Stidter, die Schönheit der Frauen. Sie belehrten ibn, dak 
thr gefegnetes Granada in fetnen Händen der bequeme Wud 
gangéspuntt zur Eroberung der Nachbarreiche fein würde, bak 
Granada, wie man im den Hiftorien des Landes lefe, von den 
Fürſten der Hider von Spanien genannt worden {et *). 

Noch beſaßen nachweisbar von den griferen und Heinen 
Bistümern Siidjpaniens Granada, Malaga, Sevilla, Afido, 
Elepla, Aſtigi ire eigenen Biſchöfe; die übrigen werden der- 
felben ebenſo wenig entbehrt haber 7), gleichwohl war der ˖ Zu⸗ 
ftand dieſer chriſtlichen Mozaraber auch inſofern etn duferft 
kläglicher, als ihnen infolge der langen Trennung von der 
Chriſtenheit die reine Kirchenlehre abhanden gekommen war. 
Nach dem Bericht des gleichzeitigen Ordericus Vitalis, Mönchs 
von St. Evreuil in der Normandie, ſollen fie dem König ge⸗ 
klagt haben: „Wir und unſere Väter ſind unter den Heiden 
aufgewachſen, wir ſind getauft worden und hängen mit unſerem 
Herzen an der chriſtlichen Lehre: aber das unverfälſchte Dogma 
unſerer göttlichen Religion blieb uns fremd, denn weder wagten 
wir, unter dem Druck der Ungläubigen, uns aus Rom oder 
Gallien Lehrer zu erbitten, noch wagten dieſe felbft gu uns 
gu kommen“ 5). 

Daß fic in dieſer Not die Grenadinen nach Aragon 
wandten, nicht nad dem ihnen näheren Caſtilien, ließe fid 
durch bie bier herrſchenden wirren Zuſtände erklären, gletde- 


1) Ibn⸗el⸗Khatib und ber Golal bei Dozy a. a. O. 

2) Gams, Kirchengeſch. vow Spanien ILI, 45f.; inbezug auf Gra- 
naba tft ihm die Stelle ber Hist. Compost., p. 225 entgangen: ,, Regina 
(Urraca) convocat apud S. Facundum affines episcopos super hoc 
negotio — bie Verſöhnung mit ihrem Gobne im Sabre 1116 — vide- 
licet Legionensem, Astoricensem, Ovetensem, Minduniensem, Grana- - 
tensem qui aderat.“ 

3) Esp. sagr. X, 584, 
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wohl zweifle id) nicht, dag fie etnige Sabre guvor zunächſt 
Caftiliens Hilfe aufgerufen babe, da fick der Biſchof von 
Granada im Jahre 1116 am Hofe der Königin Urraca befand. 

Weld ein Sieg über Caftilien, wenn Alfonſo gelang, was 
die Mozaraber begehrten und was gu letften er ibnen ſchließlich 
sugefagt. Grofartig in der That war feine Ausrüſtung. An- 
fang September 1125 brach er mit 4000 aragonefifchen 
Rittern, die einen Cid auf bas Evangelium abgelegt, nicht 
yon einanbder zu laſſen, von Zaragoza auf, aber erft am vierten 
Dezember rückte man vor Guadix, 40 Meilen von Granada. 
Auf dem ganzen Marſch längſt ver Riiftenterraffen von Va— 
lencta bid Vera, amt rechten Ufer ded Almanzora, war kaum 
ein -befeftigter Ort unerprobt geblteben, aber alle Hatten ſich 
behauptet. Die Beſtürmung von Alcira forbderte ſchwere Ver- 
Iufte an Wtenfchenleben, die wohl faum aufgewogen wurden 
durch den Zuwachs, den der Anſchluß des größten Vetles der 
chriſtlichen Bevdlferung von Valencia dem Heere brachte. Der 
einige Gewinſt beftand in den Razzias, unb ber war ephemer. 
Endlich ftand man kurz vor Granada, aber einen eitverluft 
von wiederum einem Dtonat fofteten die Verfuche, bem volf- 
reichen Guadix bald von der einen bald vom der anderen 
Seite betzufommen. Born hier rückte er über Diesma wetter 
yor. Am 7. Januar 1126 fonnten die Grenadinen die feind- 
lichen Zelte eine Meile öſtlich von der Stadt unterfchetden. 
Man ſchätzte fetn durch einen Theil ber Mozaraber verſtärktes 
Heer, denen es aus Granada zu entkommen geglückt war, auf 
50,000 Streiter. Trotzdem ſchritt Alfonſo nicht zu der Be- 
lagerung. Unaufhörliche Regengüſſe und ſtarke Nebel machten 
jedes Vorgehen unmöglich, zum Glück ſorgten die Chriſten für 
Die Zufuhr von, Lebensmitteln. Boll Unmut über das ver—⸗ 
feblte Unternehmen, erging fic Alfonſo in Vorwürfen gegen 
die Mtozaraber, befonders gegen ihren Führer Ibn-el-Callas, 
während diefe die Schuld allein auf die vielen Marſchver⸗ 
zögerungen ſchieben fonnten, durch welche dem Statthalter 
Wba-’t-Tahir Temtim Zeit gegeben war, anſehnliche Streit 
kräfte aus Afrika kommen gu Laffer. 
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Von Granada nahm Alfonfo den Weg itber Alcala fa 

— Real, Baena, Ecija, offenbar in der Abſicht, Cordova gu be- 

tennen, manbdte fic) dann aber auf die Nachricht, dag ihm das 
arabiſche Heer nachfolgte, zurück nach Rabra und von dort 
noc Aguilar, um dem Feinde in die vechte Flanke zu fallen. 
Am 9. März fant eS bet Arnijol, eine Mteile von Lucena, zur 
Entſcheidung. AbA-’t-Lahir erlitt eine vollſtändige Miederlage, 
ließ fein Lager im Stich und entfloh unter dem Schuge der 
Nacht. 

Cine raſche Verfolgung fonnte fiir Granada verhängnisvoll 
werden, doch ließ Wlfonjo den Grenadinen Beit, fic) von ihrer 
Betdubung gu erbolen. Er opferte die Gunſt des Augen- 
blides demt Ruhm, bis an das Meergeſtade vorgedrungen 
gu fein, erfchier gum Staunen der dortigen Bewobhner in 
den wejtliden Alpujarren und durchzog die romantifcen 
Selfenengen bes Guadalfeo bis in die Nabe der Küſte bet 
Motril und Salobrefia. Als er das felfenumftarrte Durch⸗ 
bruchsthal paſſierte, foll er gedufert haben: ,, Welch ein 
Leichenhiigel, wenn man von jener Hobe auch nur Erbe auf 
wns würfe.“ 

ings der Miifte marfchierte er nad) Velez⸗Malaga, ließ 
bier ein Boot zimmern und fic) Fife fangen, von denen er 
ag. Die Araber fanden das fo wunderlid), daw fie meinten, 
Alfonfo habe damit ein Gelithde erfiillt, oder e8 etwa gethan, 
um vor fid) reden gu machen. 

Jetzt erft wandte er fic) zurück gegen Granada, naberte 
fic) der Stadt im Gilden bet Dilar und Alhendin bis auf 
drei Meilen, fand aber nunmehr die Araber gu ſeinem Em⸗ 
pfang völlig vorbereitet. Nach mebreren blutigen Gefechten 
zog ev weftlid) in die Bega, mußte fie aber der feindlichen 
Reiteret rdumen. Unt fich der feinem Heere drohenden 
Einſchließung gu entziehen, und die Opfer, welche ihn das 
kühne Unternehmen durch das feindliche Schwert und ſchließlich 
durch den Ausbruch der Peſt gekoſtet hatte, durch längeres 
Bleiben nicht noch zu häufen, ſchlug er die Richtung nach 
Guadir ein und eilte von hier, den beſtändigen Angriffen der 
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verfolgenden Araber ausgefegt, tiber Mturcla und Sativa in fein 
Reich zurück. 

„Dort rühmte ex ſich“ — fo urtetlt der gleichzeitige ara⸗ 
biſche Berichterjtatter —, ,, die Muſelmänner gefchlagen, ibs 
Land von einent Ende gum anderen durchzogen, viele Gee 
fangene gemacht gu haben. Gleichwohl war es ibm nicht 
gelungen, aud nur einen einzigen befeftigten Sort einzunehmen; 
nur die von ihren Cinwohnern bet feinem Anjuge in dett 
Ebenen verlaffenen Wohnungen hatte er zerſtören können, wab- 
tend fein eigenes Heer fo ſchwere Verlufte gu erleiden hatte, 
daß er ben griften Teil etnbitfte.’’ +) 

Cin wahrer Retter war Alfonſo den Mozarabern, die ſich 
ihm batten anſchließen können. Es follen gegen zehntauſend 
geweſen ſein. Mit Weib und Kind durften ſie ihm folgen 
und ſich in Aragon siederlafjen *). An den Zurückgebliebenen 
übten die Moslims die fchwerfte Vergeltung fiir ihre Ron- 
{piration. Sobald nach ber Miederlage bet Arniſol vie Gre- 


nadinen fic) wieder ficher fiiblten, brad ber Radi Abu⸗l-Wa⸗ 


lid ibn⸗Rochd, der Grofoater des Philofophen Averroes, Ende 
Marz nad Marocco auf, um fich von Siijuf ibn⸗Teſchüfin 
Verhaltungsmaßregeln gegen die treulofen Chriften zu erbitten. 
Smt Bunt febrte er mit etnem Fetva juriid, wonad Bere 
bannung das geringſte Strafmaß fiir die Schuldigen fetn follte. 
Daraufhin wurden fie ihrer Giiter beraubt, viele anf das 
qualvolljte gemartert ober getitet, der größte Tet! aber nach 
Marocco verbannt, wo ihnen, nachdent fie unterwegs die 
ſchwerſten Peinigungen erduldet batten, die Gegend um Sale 
und Mikenes angewiefen wurde ). 

Der Ruhm der aragonefifden Waffen, auch ohne bie Er⸗ 
oberung Granadas glänzend genug, um in den chriftlichen 


1) Dozy, GS. 356 und in Übereinſtimmung mit bem arabiſchen 
Berit Order. Vital. 583. 584. 

2) Order. Vital. 584. 

8) Dozy a. a. ©. 857. — Order. Vital. 584. — Die Anl. 
Toled. 1, 388 bringen irrtümlich ſchon zum Sabre 1124 bie Notts: 
»,Pasaron los Mozarabes à Marruecos ambidos.“ 


Teſchafin ibn Ali gegen Toledo. 81 


Machbarreichen Staunen gu erregen und dite Almoraviden mit 
banger Gorge flix die Zutunft gu erfiillen, mufte wie ber ent- 
pfindlichfte Vorwurf und Sporn auf den cafttlifden Rational- 
geift wirten, gab doc) den Gaftiliern bie Lage ihres Landed 
den Vorzug, ihre Macht in direktem Vorſtoß gegen den mods. 
fimifden Gilden vichten gu können. Was ware natürlicher 
gewefen, als dag die Kraft, die von Zaragoza aus auf Um- 
wegen in übermäßiger Anjpannung Andalufien bedvohte, von 
Toledo ihren Ausgang genommen hatte. Wher jo feft wum- 
ſchlungen bielt ber innere Rrieg die Kräfte Caftiliens, dag 
ſelbſt bie beretts wanfende Macht der Almoraviden nod) ſtark 
genug war, die ſtärkſten caſtiliſchen Grenzfeſten gu erobern, 
Toledo aus nachfter Nabe zu bedroben. 

Noch in den Tagen der Rinigin Urraca waren, wie wir 
ſahen, im oberen ajogebiete die wichtigen Raftelle Zurita 
und näher an Toledo heran Aurelia (Oreja) verloren gegangen, 
desgleichen in Eſtremadura Alvalat und Goria, dieſes durch 
Verrat der Chriſten ſelbſt. Sie wurden auf das ſtärkſte befeſtigt 
und mit Lebensmitteln, Waffen und Belagerungsmaſchinen 
reichlich verſehen; von ihnen aus unternahmen die Moslims 
Raubzüge bis an ben Duero und die Sierra de Guadaramta *). 
Die Caftilier diefer Grengdiftrifte ließen es an Bergeltung 
nicht feblen, indem jahraus jabrein Scharen von taujend bis 
zebntaufend Rittern verheerende Streifzüge in die feindlicden 
Gebiete unternahmen; iiberall aber machte fich der Mangel 
gujammenwirtender Rrafte und einheitlidher Führung fiihlbar, 
endlich rubte das Reichsſchwert wieder in der Hand etnes 
ftarfen Monarchen, aber gerabe in den erſten Regierungsjahren 
Alfonfos erlitt Caftilien recht empfindliche Verluſte. Noch 
war e8 durch den Krieg gegen Aragon gefeffelt. 

Der Fürſt der Wlmoraviden, gewarnt durch den Aufſtand 
ber Mozaraber und die Invafion Alfonjos, entfandte höchſt 
anſehnliche Streittrafte nach Andalufien, obwohl er ihrer auf 
afrifanifchem Boden gegen die Almohaden kaum entbehren 


1) Chron. Alf. VII, 361. 
Shirrmaher, Geſchichte Spaniens IV. 6 
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kormte. Auf die Nachricht von dem bald nach dent Abzuge 
Alfonfos erfolgten Tode Wha Tahir Temims ernannte er 


ſeinen setter Sohn Teſchafin thn Ali gum Nachfolger, der 


nod im Jahre 1126 mit 500,000 Streitern in Andalufien 
erſchien, voll Eifer, durch bie Wiedereroberung won Toledo 
Bas geſchwächte Anſehen der Almoraviden im den Augen der 
ſpaniſchen Moslims wie ber Ghriften wieder gu erhöhen. 

Sm Sabre 1128 überſchritt er mitt ſtarker Macht bert 


Tajo oberhalb Toledo und erſtürmte zunächſt ba8 Roftell © 


Azeka, das ev von Grund aus jzerftdren liek. Von der Bee 
ſatzung erlagen faft dreihundert dem Schwert, die übrigen mit 
vem Befehlshaber Don Tello Fernandez wurden zunächſt nach 
Cordova, dann nad) Maroceo transportiert. Sie haben ihre 
Heimat nie wiedergeſehen. 

Ebenſo wurde das benachbarte Bargas zerſtort. Teſchlfin 
näherte ſich Toledo bis Gan Servand, es war ſeiner wid 
tigſten Forts beraubt, gleichwohl behauptete es ſich durch ſeine 
eigene Stärke, und nicht fo bald wiederholte Teſchüfin ſeinen 
Angriff +). 

Das näaͤchſte Unternehmen ging nicht von ihm, fordert vor 
Farax aus, der in Calatrava befehligte. Er vereinigte fid mit 
ben Alfaiden von Oreja und alfer muhamebaniſchen Raftelle bis 
zum Guadalquivir yu einem Wngriff gegen bie Toledo im 
Gilden ſchützenden Forts Wjofrin und Mora, in jenen war Don 
Gutierre Hermegildo, in dieſem Don Nufio Alfonſo Befehls- 
Baber. Man flel sur Nachtzeit in bas Toledaniſche Gebiet 
ein, legte fich in einen Hinterhalt, lodte durch vorausgeſchickte 
Marodenve Hermegildo aud dev Feſte und hieb ven ber 
raidten mit feiner ganzen Gefolgſchaft meder. Dagegen wer 
Nufio Wlfonfo wenigfters fo glücklich, als Gefangener nach 
Cordova gefhleppt gu werden und fic) in kurzem, freilich durch 
hohe Oummen und toftbave Roffe und Waffen, freikaufen zu 


1) Anl. Toled. II, 404: ,, Vino el rey Texefin con grand hugst, 
6 prisé Ceca, è prisd el Alcaet Tel Fernandez, 8 matd CLXXX omes. 
Depues prisd Bargas, é mato L omes. Depues vino à Sant Servand, 
é mato XX omes.“ Era 1166. — Chron. AH. VI, 361. 
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finnen'). Gr tebrte als Befehlshaber nach Mora zurück und 
erwarb fic) durch feine Tapferkeit reichen BWnteil an bent Rube, 
ben die eaſtiliſchen Waffen unter ber Führung ihres endlich 
vor Aragon fideren Königs davontrugen. 

Der Beginn dtefer fiir Caffilien ruhmreichen Epoche kün⸗ 
bigte ſich an durch bie Erbebung des Grafen Rodrigo Gow 
zalez be Lara zum Statthalter yon Tolebo und von gaw 
Eftremadura und durd ben Abfall eines der augeſehenſten 
fpanijden Moslims von ber Herrfchaft der Almoraviden. 
Bon den moslimiſchen Fürſten war SmAd-ad-daula aus der 
Familie ber Beni-HAd ber eingige gewefen, ber zu Rota nod 
einen Reſt von Selbſtändigkeit den Almoraviden gegenitber be⸗ 
hauptet hatte. Als er aber die Thorheit beging, auf den 
Wunſch ſeiner Unterthanen die Chriſten, mit denen er ſich zu 
halten vermocht hätte, aus ſeiner Armee zu entlaſſen, verlor 
er Zaragoza, die Zierde ſeines Reiches, an die Almoraviden. 
Sein Sohn, Saif⸗ad⸗daula — die Spanier nannten ihn Za⸗ 
fadola — der ihm 1130 in Rota folgte, fab ſich auch in 
dieſem Bejig vor ibren Gewaltfamfeiten nicht ficher, zugleich 
auch nicht weniger gefabrdet durch Alfonſo von Aragon, dent 
Hexen von Zaragoza fett bem Bare 1118; und fo tft ſein 
Entſchluß, fich dem Caftilter im die Arme zu werfer, ebenfo 
ſchnell durchgeführt als gefaßt. Auch find feine Söhne und 
Weiber, Alguacilen und Alcaiden mit ihm einverſtanden. Den 
von ibm erbetenen und durch reiche Geſchenke geehrten caſti⸗ 
liſchen Geſandten folgt er an den Hof Alfonſos. Der heißt 
ihn neben ſeinem Throne Platz nehmen, erwidert die koftbaren 
Geſchenke durch reiche Gegengaben, nimmt ihm und ſeinen 
Söhnen den Vaſalleneid ab und verleiht ihm fiir die Über⸗ 
gabe von Rota, das ev feinem Critgeborenen Sancho über⸗ 
trägt, Ortſchaften und Qaftelle im Gebiet von Toledo und 
Eſtremadura *). 


1) Chron. Alf. VIE, 362. — Anl. Toled. II, 404: ,, Mataron Gutier 
Armildez", Era 1169 (anno 1131). 
2) Rew der Chron. Alf. VII, 330 geſchah das ſchon im Sobre 1131 ; 
gu dieſer Stelle bemerft Dozy, Scriptoram Arab, loci de Abbadidis II, 
6 * 
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Der Hak Gaifend-daulas gegen die Almoraviden, der ibn 
sum Bafallen Caftiliens gemacht hatte, und ber in ihm nicht 
ſtärker brannte als in tanfend feiner ſpaniſchen Glaubens⸗ 
genoffen, fand am Hofe Alfonſos alles gum Kriege vorbereitet. 

Ob diefer, alS er int Sabre 1132 feine Feldherren mit 
ihren Kriegsmannſchaften nad Atienza entbot, gegen die Al⸗ 
moraviden gu ziehen beabfictigte, kann fraglich erfcheinen *). 
Wohin auch feine Wbficht ging, fie erhielt eine andere Rich⸗ 
tung durch dte Nachricht, bak in Afturien bie Grafen Gon- 


145: ,,est error gravissimus, ut non tantum ex 'Ibno-'l-’Abbari, sed 
etiam ex nostro “Ibno-'l-Catibi loco, luculenter apparet“. Gleichwohl 
halte id) bie Angabe bes kaiſerlichen Biographer aufredt. 'Ibn⸗el⸗Abbaͤr 
fagt von Saif-ad-baula: „Er verweilte in Rota, bis daß er es verlief 
wegen bes Kinigs Adfunfd thn Ramund bes Beriihmten unter ben 
Fürſten und er gab ihm bafiir bite Halfte ber Stadt Toledo, und dies 
geſchah im Monat Du⸗l⸗kada bes Jahres 534 (1140, Juni —Julli) und 
ex ging mit ihm und ließ ſich in ihr nieder.“ Aud Alcodai bet Caftri 
II, 57 Hat das Jahr 534, während Ibn⸗Khalduun (Dozy, Recherches 
I, 115) des Faltums ohne Beitangabe gebentt. Da jene beiden Autoren 
bem 13. Sabrhuudert angehdren, der taiferliche Viograph aber als Gleid- 
gcitiger ſchrieb, ſo würde id) feiner Angabe ſchon aus diefem Grande den 
Vorzug geben. Gegen bie arabiſche überlieferung fprecyen aber auch die 
Anl. Toled. I, 388, bie in Ubereinftimmung mit ber Chronica de Alf. 
Vip 333 gum Sabre 1183 die Notiz bringen: ,,Entrd el Emperador con 
el rey Cefadola en tierra de Moros.“ Dag Gaif-ab-baula dann bei ber 
Kaiſerkrönung im Jahre 1135 gugegen war, wie ber Verfaffer ber Chronik 
angiebt, ber bie Feſtlichkeiten fo genau fdildert, als fet er felbft zugegen 
gewefer, ift natürlich. Die Übergabe Rotas wird aud erwähnt in dex 
von ben Geſandten Wlfonfo VILL. im Yahre 1177 vor ben König von 
England gegen ben Kinig vom Navarra gebrachten Beſchwerden: „Con- 
queritur etiam et petit restitutionem sibi fieri a praenominato rege 
Novarrae de Roa (fo bei Mondexar, Memorias Alf. VIII, Append. LXXT; 
de Robi“ bet Rymer, Foedera I, 33), quam injuste detinet. Im- 
perator enim adquisivit eam a rege Saracenorum, qui dicebatur Za- 
fadola, et dimisit eam filio suo regi Sancio.“ — Mad Al-tortobi 
(Gayangos II, Append. xxvz) war e8 ber Kaiſer, ber durch eine 
Geſandtſchaft wegen ber Übergabe von Rota Anträge ſtellte. 

1) Das Chron. Alf. VII, 332 ſagt nur: ,,praecepit rex Ade- 
fonsus comitibus et ducibus suis, ut statuta die congregarentur cum 
agminibus suis in Atienza“. 
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zalez Pelac, und Rodrigo Gomez de Sandoval einen Aufftand 
planten. Unverweilt brad er dorthin auf, um thn im Keim 
zu erſticken. 

Graf Rodrigo Gonzalez de Lara aber brach mit ſeiner 
Kriegsmacht aus Caſtilien und Eſtremadura von Toledo nach 
dem Süden auf; ſein Ziel war Sevilla. Erſt nachdem er 
die Gebiete der Stadt auf das furchtbarſte verwüſtet hatte, 
als Koſtbarkeiten aller Art, Scharen von Gefangenen und er⸗ 
beutetem Vieh das Lager füllten, zog Omar, der Alcaide von 
Sevilla, gegen ihn aus, ihm die Leute wieder abzugewinnen. 
Er ſtieß auf die feindliche Schlachtordnung bei Azareda. Gegen 
ſeine der Zahl nach weit überlegenen Scharen der Almoraviden 
und ſpaniſchen Araber vermochten die beiden erſten aus den 
Contingenten von Avila und Segovia beſtehenden Schlacht⸗ 
reihen kaum ſtandzuhalten, als der Graf mit den ungeſchwächten 
Reſerven in die Schlacht eingriff und ſie für Caſtilien ent⸗ 
ſchied. Den Alcaiden Omar ſtreckte ſein Schwert nieder. Bis 
vor die Thore von Sevilla jagte er die dem Tode Entronnenen, 
dann kehrte er int Triumph zurück +). 

Das Unternehmen erhielt aber ein trauriges Nachſpiel 
durch die Niederlage, welche unmittelbar darauf die Bewobhner 
von Salamanca davontrugen. Als fie vernabmen, dak der 
Graf von Lara fich gum Buge gegen Sevilla anſchickte, ge- 
dachten fie fich, trokenb auf ihre Macht und Selbſtändigkeit, 
unbeliimmert um irgendwelche fürſtliche oder gräfliche Autorität, 
auf eigene Hand einen großen Namen zu ſchaffen. Sie drangen 
raubend und plündernd bis gegen Bajadoz vor, wo ihnen, in 
der Gegend der Unglücksſtätte von Zallaka Teſchüfin, den fie 
weitab glaubter, mit itberlegenen Kräften entgegentrat. Er 


1) Anl. Toled. I, 388: ,,Entrd el conde Rodrigo Gonzalez con 
gran huest en el Axaraf de Sevilla, d lidid con los Moros, è venciolos, 
d matd al rey Omar en Azareda.“ Era 1870. Dazu bie Darftellung 
im Chron. Alf, p. 365 ohne ſcharfe Zeitbeftimmung. Sandoval, Cinco 
Reyes, p. 162; Colmenares, Hist. de Segovia, p. 121, unb Sala- 
zar, Casa de Lara III, 251 haben dieſen Feldzug irrig in das Jahr 
1136 gefegt. 
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hatte fie gegen den Grafen von Lara führen wollen, da traf 
ihn bie Nachricht von dex Miederlage der Sevillawer und dew 
Verbeerungent der Chriften im Eftremadura. Ihnen warf ex 
fid) entgegen. Auf feine Wnfrage, welcher Fiirft oder Herzog 
fie führe, follen fie thm geantwortet haben: ,, Wir find unfere 
eigenen Fürſten und Herzöge.“ Teſchüfin hielt fie far Wahn⸗ 
firmige und fic) für ben Sieger. Auch fannten die Sala 
manfer die verzweifelte Lage, im bie fie geraten, febr wohl. 
Um in ihrem Lager vor einem Aufftand ber gefaugenen Sara 
zenen ficher ju ſein, ließen fie alle, Weiber wie Danner, 
niedermetzeln. Viele ber Optimaten fühlten fich auch dane 
noch fo wenig ficher, daß fie am Abend vor ber Schlacht heim⸗ 
fich aus dem Lager entmwichen. Am nichften Tage aber ent- 
vannen nur wenige dem Berderben. Den reichen Lagerinbhalt 
fie Teſchufin nach Cordova bringen *). 

Die Salamanter waren flix thre Gelbjtindigheitageliifte 
Hart beſtraft, jedoch fo wenig davon gebetit, bag fie in bes 
nächſten Jahren wiederholt ihr Glück anf eigene Hand vew 
juchten, fretlich mit gleich unglücklichen Ausgängen. Soviel 
Opfer verſchlang der unbotmifige Geiſt unter den Stadtern, 
nicht minder wie unter ben Ricoshombres 7). 

Inzwiſchen hatte Rinig Wlfonfo burch fehnelles Eingreifen 
dent Ausbruch der Rebellion in Afturien vorgebeugt. Graf 
Rodrigo wurde überraſcht, und nach Verluſt feiner Giiter ved 
Landes verwiejen. Als fein Genvffe Don Gonzalez Pelacz, in 
Tubdella belagert, fich einesteils ſeiner Raftelle durch die König⸗ 
lichen beraubt jab, trug ex, um fic aur der angenblidliden 
Gefahr gu entziehen und Reit zu gewinnen, dem König oa, 
ihm fax bie Ubergabe von Tudelin und andever Maftelle eine 


1) Chron. Aif. VII, 366. — Bernrutlicgh handelt dle Notiz ber Anl. 
Toled. 1, 888: ,, Arroncada sobre los Christianos en Massatrigo“ box 
dieſer Niederlage 

2) Chron. de Alf. Vil, 367: ,,Sed plaga ista non suffecit Salmati- 
‘censibus: nam in illo anno et in sequentibus, ter contigit eis itn, 
quia in suis viribus confidebant, non in Domino Deo, et ideo male 
perierunt,“ 
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einjabrige Waffenruhe zu gewähren. Alfonſo willigte ein, denn 
es zog ihn nach Andaluſien. 

Von Toledo, wo ſie ſich geſammelt hatten, zogen die Auf⸗ 
gebote aus dem ganzen Reich im Frühjahr 1138 aus, und 
gwar, beſtimmt durch die ſpärliche Bewäſſerung und die geringe 
Ergiebigleit der neucaſtiliſchen Hochebene, in zwei Heeresabthei⸗ 
lungen geſondert, die eine vom König ſelbſt geführt, dem Saif⸗ 
ad-daula mit ſeinen Kriegern fich angeſchloſſen, die andere vom 
Grafen von Lara; jenes überſchritt die Sierra Morena durch 
den Paß von Porta Real, dieſes durch den öſtlich davon ge⸗ 
legenen von Muradal. Nachdem beide Heere funfzehn Tage 
lang in dem rauhen Gebirge allen erdenklichen Mangel erlitten, 
fanden ſie von dem mauriſchen Kaſtell Gallello ab, wo ihre 
Wiedervereinigung erfolgte, an Nahrungsmitteln die Hülle und 
Fiülle. Man begann nunmehr mit dem Werk der Verinititung, 
das im Gebiet pon Cordova anhub und fic) rechts und links 
bes Guadalquivir über dte fruchtbaren Gefilbe von Sevilla 
und Garmonua und ſüdlich darüber hinaus ausdehnte. In 
Lergemt hatten Feuer und Schwert ben reichen Segen an Geo 
treide, Wein, Oliven und Feigen, zu deſſen Einbringung ſich 
eben die Landbevölkerung anſchicken wollte, von dem Erdboden 
getilgt, ſie hatte ſich vor dieſem verzehrenden Strom in die 
feſteſten Kaſtelle oder Städte, in Höhlen und Felsſchluchten 
gerettet. Doch wurden ihrer viele von den behenden Reiter⸗ 
ſcharen dex Algaren in die Gefangenſchaft geſchleppt, ohne alle 
Gnade aber die Falihs, die Verkünder des Geſetzes Muhameds 
und Peiniger der ſpaniſchen Moslems, getötet, Korane und 
Moſcheen dem Feuer iberantwortet +). 

Der Ruhm des Aragoniers, bis zum Geftabe des afrika⸗ 
niſchen Meeres vorgedrungen gu fein, trieb Alfonſo vorwürts. 
Jerez fiel, wurde geplündert und zerftört, dann erretchte er 
mit dem Turm von Cadiz, den Sänlen bes Herfules, das 


1) Chron. Alf, p. 334: ,,Sed et omnes sinagogae eorum, quas 
jnveniebant, destructae sunt. Sacerdotes vero et legis sui doctores, 
quoscunque inveniebant, gladio trucidabant. Sed et libri legis euae 
in sinagogis igne combusti sunt.“ 
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erftrebte Biel. Als eine Anzahl Ritter, angelodt durch die 
Schätze und reichen Borrite, weldhe die Moslims auf Isla 
be Leon in Sicherbhett gebracht hatte, gegen ben Willen Al- 
fonjos einen Angriff auf diefelben unternahmen, büßten die 
meiften bas Wagnis mit dent Leber. 

Inzwiſchen Hatten fic) ftarfe Streitmaffen ber Moslims 
vor Sevilla auf. der rechten Seite des Fluffes bet Triana gee 
ſammelt; faum aber bat AWlfonjo ihn überſchritten, um eine 
Schlacht angunehmen, als fie fid) hinter die Mauern Sevillas 
suriidziehen. Das fleine caſtiliſche Heer hielt eine Bevölkerung 
yon einer Dillion umſchloſſen. 

Den almoravidijden Herren feblte e8 nicht an Mut, aber 
fie wußten mur gu gut, bag fie fich auf die vom ihnen tyranni⸗ 
fierten Sevillaner micht verlaffer fonnten. Heimlich ſchickten 
dieſe Boten hinaus in das Lager SGaif-ad-baulas, die fpracher 
su ibm: ,,Oringe doch in den König der Chriften, dag ex 
uns aus ben Hinder der Almoraviden befrete, dant wollen 
wir ihm Tribut zahlen, höher als her, den unſere Bater dert 
jeinigen entrichteten. Dann ſollſt bu über uns herrſchen und 
tac) bir deine Söhne.“ Gaif-ad-daula bolte den Rat Al⸗ 
fonfos und feiner Getreuen ein und gab den Gefandten dann 
zur Antwort: ,,Geht und meldet meinen Briidern, den Häup⸗ 
tern der Agavener, fie follen die ſtärkſten Kaſtelle und Bes 
feftigungen ber Städte an fich bringen und fich allerovten mit 
dent Waffen gegen die Almoraviden erheben; dann wollen wir, 
ich und ‘der Rinig, euch ſchleunige Hilfe bringen.“ 

Darauf trat Wlfonfo den Rückmarſch an, nicht durch die 
Sierra Morena, fondern über Amarela nach Talavera am 
Guadiana, ,, fener Stadt’. Bon hier trug jeder Ruhm und 
Bente in feine Heimrat +). 

Eroberungen hatte diefer fett Tanger Zeit gum erſten Male 
wieder mit der Geſamtmacht Cajtiliens unternommene Heer 


1) Chron. Alf., p. 3833—336. Dazu nur bie kurze Notiz ber An. 
Toled., p. 388: ,,Entrd el Emperador con el rey Cefadola en tierra 
de Moros.“ Era 1171. 
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zug · nicht etngebracht, aber man mar fich der hohen Ziele 
wieder bewußt geworden, auf welche die Lage des Landes und 
die thatenreiche Vergangenheit hinwiejen; man hatte fich mit 
eigenen Sinnen vor dent inneren Gerfall des Almoraviden⸗ 
reiches überzeugt. Erhoben fich dte ſpaniſchen Moslims gegen 
ihre Peiniger, ſo mußten die Früchte dieſer Erhebung den 
Caſtiliern zufallen, ohne die ſie ſelbſt auf Befreiung von dem 
verhaßten Joch nicht rechneten. Ausſichten, deren Glanz da- 
durch erhöht wurde, daß eben jetzt das Geſtirn Aragons ſich 
fichtlich verdunkelte. Wenn der Biograph Alfonſos VII. mit 
voller Befriedigung ſeines caſtiliſchen Nationalſtolzes ausruft: 
Die Macht des Königs von Aragon verfiel mehr und mehr, 
während bie ded Caftiliers nad der Gnade Gottes von Tag zu 
age fie mehrte“ +), fo muß man nicht mit ibm bet den Ere 
folgen ſtehen bleiben, die Alfonfo im Often Caftiliens feinent 
Stiefoater abgewann. Biel ſchmerzlicher mufte den Schlachten⸗ 
lieferer die nach Silden gerichtete Uberfliigelung berühren, den 
größten und letzten Schmerz feines Lebens brachte ibm das 
Jahr 1134. Der Kummer iiber die Miederlage bet Fraga 
brach ihm am 7. September im Kloſter S. Suan de la Pefia 
das Herz. 

Kein Alt in dent Lebert des finderlofen Fürſten fann einen 
ſtärkeren Beweis von ſeiner Feindſchaft gegen dei ecaſtiliſchen 
Verwandten, von ſeiner leidenſchaftlichen Entſchloſſenheit geben, 
um jeden Preis die Vereinigung beider Reiche unmöglich zu 
machen, als fein letzter Wille, den er im Oktober 1131, bet 
ber Belagerung von Bahoune, alfo zur Beit, da der Wider⸗ 
ftand feiner alten Berbiindeten, der Gebritder Lara, gebrocen 
war, abfafte und wenige Tage vor feinem Tode am 4. Sep⸗ 
tentber 3 Sariiiena beftatigte 2). Noch lebte ihm etn jüngerer 


1) Chron. Alf. VII, 327: ,,Domus autem regis Aragonensis semper 
erat decrescens. Domus regis Legionensis, gratias Deo, de die in 
diem semper augebatur. “ 

2) Coleec. de docum. ined. de Aragon IV, 9. — Moret, An- 
nales de Navarra II, 150. — Die Hofpitaliter beziehen fich in ihrer 
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Bruder, Ramiro, den er wohl, trogbent er dem geiſtlichen 
Stande angebirte, gu feinem Nachfolger beſtimmt haben würde, 
wenn ex in ibm die Kraft gefunden hätte, welche erforderlich 
war, um das Erbe feiner Vater gegen die Ptoslims im Gilden, 
gegen Alfonfo im Weften und im Often gegen deſſen Schwager, 
ben zu beiden Seiten der Pyrenden mächtigen Grafen Ray 
mon Berenguer III. von Barcelona gu ſchützen. Go wenig 
aber hoffte er von thm, daß er ed lieber in drei gleiche Theile 
zerſplitterte, den einen dem Grabe Chriſti uud feinen Wachtern, 
dent anderen dent Hojpital der Armen gu Serufalem, -den dritten 
vem Tempel des Herrn und den iba verteidigenden Rittery 
vermachte. Durch dieſe Berfiigung hoffte er fich bie Ver⸗ 
gebung ſeiner Sünden und einen Platz im ewigen Leben zu 
erwerben +), wogegen die Aragonier, hoher und niederer Adel 
wie Städter, nur von dem treuen Feſthalten an dem ange 
ftammten Fürſtenhauſe Heil für die Bufunft ihres Landed exo 
warteten. Unmittelbar nach Alfonjos Hinſcheiden wählten fie 
in dem benachbarten Sacca Ramiro ,,den Mönch“ gu ihrem 
Rinig und beftinunten ibn auch alsbalp, fic) mit Agues, der 
Tochter Wilbelms IX., Grafen von Poitou und Herzogs vow 
Aquitanien, 3u vermählen *). Hiermit war in der That alles 
geleiftet, was gur Rettung der Selbſtändigkeit Aragoniens in 
diejem bedrängnisvollen Moment geleijtet werden fonnte. Den 
mit bent Tobe AUlfonfos in Navarra erwachten Geift ber Une 
abhängigkeit vermocte dteje Wahl ebenfo wenig abzuwehren 
alg die Anfpriiche Alfonſos von Coftilien. Auf erbeblicen 


GefftonSurtunde vom 16. September 1140 (im ber angegogenen Coleccion 
©. 70) nur auf bie gweite Abfaffung, ,,ad extremum -etiam vite sue“. 

1) ,,Et ut merear habere locum in vita eterna.“ 

2) Vl. Shafer, Geſch. Spanien’ IT, Wf. Xreffend ift bad von 
ber Chron. Alf. VII, 343 betonte Motiv: ,,Sed Aragonenses, amisso 
charo domino, hoc ideo faciebant, ut filii suscitarentur ex semine 
regio“, abereinftimmend mit König Ramiros eigener Ertlivung (Instru- 
mento de Lerida Sei Traggia, Illustracion del” reynado de Don 
Ramiro IJ, Memorias de la Real Academia de Historia LII, 584): 
», Uxorem quoque non carnis, libidine, sed sanguinis ac progenici re- 
stauratione duxi.“ , 
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Wiberftand ſtieß er jedenfallS nicht, als er, um ibnen Geltung 
zu verſchaffen, tm Spätherbſt am Ebro erſchien. Ramiro, 
ber fic) noc) im Spätherbſt zu Baragoza befand, fuchte den 
Schutz ber Gebirge von Bacca auf. Nicht allein Najera und 
die ganze Rioja gewann Wlfonfo, ſondern auch Zaragoza, _,, dte 
Krone ber Städte Aragoniens’’*). Der Erzbiſchof Garcia 
mit der Geiftlichtett empfing ihn auf das feierlichſte. Wah- 
vend ſeines mebrtigigen Aufenthaltes beftitigte Alfonſo der 
Marienkirche die iby von feinem Stiefvater und Ramiro ers 
tetiten Privilegien und forgte durch Hineinlegung eimer ftarten 
Beſatzung für ben Schutz der Stadt, der feineswegs allein 
gegen bie Moslims erforderlich war *). 

Diele Befigergreifung Gat Ramiro felbft anerfannt. Gr 
$at Alfonſo Zaragoza und Gebiet in dev Form übertragen, 
dap er e6 fiir die Zeit ſeines Lebens als Leben Aragons be 
ſitzen follte, und Alfonfo hat ibm den Lehuseid geſchworen. 
Ramiro konute fich glücklich ſchätzen, als Rinig von Aragon 
anerkaunt und mit fo mäßigem Opfer davoagelommen zu 
ſein, zumal fich bier in Zavagoza die natürlichen Gegner der 
aragoniſchen Krone, diesfeits und jenfetts ber Pyrenäen, ein- 
fauben, um dem mächtigſten Fürſten Hifpaniens ihre Hul- 
digungen darzubringen und von ihm Gefdente gu empfangen: 


1) Am 10. November urfundet Alfonfo im RKlofter ,,de San Millan, 
y dice que reynaba en Toledo, Ciudad Real, Leon, Castilla, Naxara.“ 
Sandoval, D. Alfonso VI, 146. 

2) Die Chron. Alf. VII, 348 fegt alfo gang ridtig die Übergabe 
Zaragozas nod in bas Sabr 1134; aber bie Abfidten, mit benen Alfonfo 
fam, bat fie in redjt grober Weife zu iibertiinden verſucht, wenn fie be⸗ 
bauptet: ,, Ut audivit autem rex Legionis, quod nobiles Aragonensium 
et rex Ranimirus et omnis populus esset in magno pavore et tremore, 
ait Principibus suis: Eamus in Aragonia et faciamus misericordiam 
cum fratre nostro rege Radimiro et praebeamus ei consilium et adju- 
torium.“ War bas der Fall, fo braucte Ramiro nicht den entlegenften 
Winkel [eines Reiches aufzuſuchen. Am 1. Oltober war er nod in 
Baragoza, im November finden wir ihn in Jacca. Traggia, Ilustra- 
eion del reynado de Don Ramiro IJ. Memorias de la Real Academia 
de la Historia LII, 478. 485. 
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Alfonfos Schwager, Ranton Berenguer von Barcelona, und 
deſſen Vetter, Wlonfo Jordan, Graf von Toloſa, Guillaume 
bon Mtontpellter und dte ganze Schar Grofer aus den Landen 
von der Gascogne bis zum Rhone. 

Und bet diefer glinftigen Lage ber Dinge follte Alfonfo 
feine Unfpriiche auf den Befig von Zaragoza befchrank haben, 
weil er iiberhaupt iiber ben Ebro nicht hinaus wollte? Bee 
anſpruchte er ja doch die jenfetts desfelben in Navarra gee 
legenen Gebtete, foweit fie Kaiſer Alfonſo VI. beſeſſen hatte +). 
Offenbar ſah fic der Cajtilier durch die Vorgänge in Navarra 
beftimmt, mit Bedachtſamkeit gu handeln. 

Die Navarvrejen Hatten den Moment zur Wrederherftellung 
ihrer nationalen Selbſtändigkeit benugt und den Snfanten Dor 
Garcia Ramirez, den Enkel des Brubdermirders Ramiro un- 
mittelbay nach dent Lode Alfonfos gu ihrem König erhoben *). 
Peindjelighetten mit Aragon waren die nachfte Folge; als aber 
Alfonfo ant Ebro erſchien, etnten fic die von ihm bedrangters 
Gegner. Ramiro, der einen erprobten Felbherrn brauchte, 
belehnte den Garcia mit dem Königreich Pampelona; wie Vater 
und Sohn wollten fie regieren, Garcia follte fein Kriegshaupt- 
mann fein. Diefes Verhaltnis bat urkundlich nachweisbar bis 
zum April 1135 beftanden *), dann ift Garcia Vafall dex 
Krone Caftilien geworben. Herbeigefithrt wurbe dtefer Bruch 
nicht etwa durch ett weiteres fiegreides Vorgehen Alfonfos, 
fondern auf Grund einer alten unverwerflichen Aufzeichnung 4) 


1) Jene VBehauptung hat Shafer aufgeftellt, Geſchichte Spaniens 
III, 26. 

2) Die Erweife bei Shafer aa O., S. 27. 

3) Siehe die Urtunden bei Traggia, S. 48Hf. 

4) ,,Hoc est translatum fideliter translatatum III idus iunii anno 
domini 1293 a quadam carta percamenea“, in ber Colecc. de docum. 
de Aragon IV, 360. Diefer Bericht allein giebt ben BVerlanf ber Dinge, 
wie er fic) aus ber Urkunden erfennen (aft. Whe anderen, von Traggia 
aufgenommen, erweiſen fid) als ſpätere Uberarbeitungen, und bas gilt aud 
bon ber Darftellung bes Roder. Tolet. IV, 2. ,,Por tanto“ — urteilt 
Traggia S. 497 mit Recht — ,,debemas dar por epécrifa la relacion 
del arzobispo en drden 4 las cortes de Borja, y demas circunstancias 
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durch einen über die Grenjen Navarras ausgebrochenen Zwiſt. 
Garcia verlangte es felbftindig zu befitenr, wie e8 Sancho 
Mayor bejeffen. Ramiro fant felbft nach Pamtpelona, rauntte 
ein, was er nicht verfagen fonnte, ohne Garcia dem König 
Alfonjo in die Arme gu treiben. Das unabbhingige Navarra 
follte die Grengen gegen Aragon haben, dte ihm Sancho Mayor 
gefegt, alS er es ſeinem Sohne Garcia iibertrug, doc wollte 
Ramiro nicht völlig anf die Lebnsherritchleit verzichten; das 
Gebiet von Roncal, welches er zurückbehielt, follte Garcia nur 
haben, wenn ev ihm ben Lebnseid leiſtete, und dazu verftand 
ſich diefer auc) '), aber er ging mit bem Anſchlag um, den 
ſchwachen Ramiro fo lange in Pampelona gefangen zu Halter, 
bis er ihn vom dem Cide geldft haben witrde. Nun aber entkam 
diefer, rechtzeitig gewarnt, in ndchtlider Flucht nad Aragon 
und fchidte einen Gertrauten an den Ratjer, der den Navar- 
refen in die Hände fel. 

Garcia aber fam einer gegen ihn gericdteten Vereinigung 
Aragons und Caftiliens badurd zuvor, daw er fich gu der anf 
den 26. Mai von Alfonfo nad Leon berufenen Reidsver- 
ſammlung auf den Weg machte, auf der die in faft vollem 
Untfang wiebderbergeftellte Macht Ratjer Wlfonfo VI. durd die 
Anerkennung zahlreicher BVafallen ihren höchſten Ausdruck ge- 
winnen ſollte. Freilich, auf den Verzicht der Rioja mußte 
ſich Garcia ſchon gefaßt machen. 

Ein glänzenderes und denkwürdigeres Pfingſtfeſt hatte Leon, 
„die königliche Stadt“, kaum noch gefeiert. Mit gerechtem 
Stolz konnten die Caſtilier auf die ſtattliche Schar der fremden 


del creido interregno. — Aus dem Umſtande, daß ſich Ramiro noch im 
September 1134 König von Aragon und Pampelona nennt, fann id 
nicht mit Shafer (S. 26) folgern, bah bie Wahl Garcias nod nicht 
erfolgt fet. Zuerſt befebbeten fic, nach der obigen Quelle, beibe Fürſten, 
dann ,,anno transacto“ — nämlich 11384 — verftindigten fte fid, 
urfundlid ſchon im Dezember dieſes Jahres (Traggia, S. 484) ,,et 
sub meum imperium Garsias Ranimiri, rex in Pampilona“. 

1) Das Transſumpt von 1293 gtebt die Veftimmungen bes Ab⸗ 
fommens von Pampelona genau nad denen it ber Urkunde Ramiros bet 
Rraggia, S. 586. 
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Machthaber mib Großen bliden, die bas Konigspaar huldigend 
umgab, den Rinig Garcia, dew Fürſten Saif⸗ad⸗daula, ole 
Grafen von Barcelona und Toulouſe, bie Herzdge und Grafer 
aug ber Gascogne umd Frankreich. Allein in ihrem Erſcheinen 
lag bie Rechtfertigung zu jenem feterlichen Alt der Kaiſerkrönung, 
ber amt Pfingſtmontage, den 26. Mai, nachdem tags zuvor über 
bie Firdlichen Angelegenheiten verhandelt worden war, im ber 
Kathedralkirche von Ganta Maria an Alfonfo vollzogen wurbe. 
Den mit reich geſticktem Martel, mit Krone und Scepter 
Gezierten führten König Garcia gu feiner Rechten, Biſchof 
Arias von Leon zur linfen, gefolgt von einer zahlreichen Fejt- 
verſammlung zu den Stufen des Altars. Hier ftimmte die 
Geiſtlichkeit das Te Deam an, und als ber Geſang beendet, 
brach die ganze Verſammlung in ben uf aus: ,, 8 lebe dev 
Raifer Alfonfo.” Darauf wurde die Benebdittion über ihn 
ausgefproden und gum Schluß die Meſſe celebriert *). 

An dieſe Feterlichleiten ſchloß fich eis glänzendes Gaſtmahl 
im Palaſt des Kaiſers, wobei ihn die Großen des Reiches be⸗ 
dienten. 

Tags darauf verſammelte der Kaiſer in denſelben Rauͤumen 
die Cortes zur Beratung und Genehmigung einer Reihe von 
Verordnungen und Geſetzen, welche einerſeits die Beſeitigung 
ber in ber Beit der Bürgerkriege erfolgten Rechtsverletzungen 
und Eigentumsſchädigungen, anberfetts die Sicherung des Landes 
bor ben Ginfallen der Ungläubigen durch eine allgemetne Ber- 
teidigung bezweckten. Der Maifer befahl, eS follten bite Gefege- 
und Gewohnten, wie fle in ben Beiten feines Großvaters gee 
golten, imt ganzen Reich beobachtet werden. Es follten ferner 
den Kirchen ihr rechtlicher Beſitzſtand reftitutert, zerſtörte Ort⸗ 
ſchaften wieder erbaut und bevöllert, die verwüſteten der 
und Fluren wieder beſtellt werden. Sämtlichen Richtern wurde 
zur gerechten Ahndung jeglicher Geſetzesüberſchreitung das 


1) Chron. Alf. VII, 346. - Risco, Catalogo de los Obispos de 
Leon. Esp. sagr. XXXV, 187. — ,,Septimo Kal. Junii die Pentecostes, 
quo Rex supradictus Legione coronam suampsit.“ lUrtunbde bei San- 
doval, Alonso VII, 157. 
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firenafte Verfahren gegen jedermann ohne Anſehen ber Perfon 
zur Pflicht gentadht. Wn bie Aleaiden von Toledo und ſämt⸗ 
liche Bewohner Eſtremaduras ergingen Befeble zu freter Kriegs⸗ 
bereitſchaft, um durch alljibriiche Cinfille in die Gebiete ber 
Moslims, wobet-Stadte und Ortſchaften wiht geſchont werden 
follten, ihre Pflichten als Ehriften zu erfüllen +). 


Zweites Kapitel. 


Konflikte und Ausgleichungen mit den Vaſallenfürften von 
Portugal, Navarra und Aragon. 

Sicherlich war niemand tn gang Caftilien von ber Chriſten⸗ 
pflicht, bas Gehwert gegen dle Ungliubigen zu ergretfen, fo 
lebhaft erfüllt al8 derjenige, welcher zur Erfüllung eben diefer 
Pflicht aufrief. Auch entſprach dem außergewöhnlichen Wit der 
Kaiſerkrönung Alfonſos in ber That eine fo außergewöhnliche 
Machtfülle, bak man von ihr einen befchleunigten Angriff gegen 
das morſche Almoravidenreich erwarten fonnte. 

So geſichert waren aber ſeine Beziehungen zu den benach⸗ 
barten Reichen bei weitem nicht, um ſchon jetzt daran denken 
zu können. Noch fehlte zur vollen Wiederherſtellung der Macht 
ſeines Großvaters die Anerkennung der caſtiliſchen Oberhoheit 
durch den Grafen Alfonſo Henriquez von Portugal, der, 
weit entfernt, ſich zu Leon als Vaſall vor dem Kaiſer zu 
beugen, nur der Entwickelung der Dinge in Navarra und 
Aragon wartete, um aufs neue das Schwert gegen Caſtilien 
zu erheben. 

Unmittelbar nad dem Kroͤnungsfeſt brad Alfonſo nad 
Zaragoza auf 2). Bu gleider Bett erſchien König Ramiro tr 


1) Chron. Alf. VII, 847: ,,Et dare Sarracenis infidelibus bellum 
per singulos annos et non parcere civitatibus vel oppidis eorum, sed 
totum vindicare Deo et legi Christianae.“ Hist. de la legisl. I, 374. 

2) Am 2. Sort war der Kaifer zu Valladolid (Ganboval, S. 168), 
am 11. zu Surges (Coleccion de Privilegios de la Corona de Castilla 
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dem benacdbarten Alagon. Offenbar handelte es fich zunächſt 
um den Verſuch, auf dem Wege der Unterhandlung die zwiſchen 
Aragon und Navarra beſtehenden Differenzen auszugleichen. 
Sie waren ausgeglichen, ſobald Ramiro den König Garcia 
von dem ihm zu Pampelona inbezug auf Roncal geſchworenen 
Lehnseid freiſprach. Dazu aber war er nicht gu betwegen +); 
wor dent nun ausbredenden Feindfeligheiten zog er fich wieder 
in bie Gebirge von Sacca zurück, ernjtlider von navarreſiſcher 
Seite als vom Ebro her bedrobt. 

Che der Kaiſer nach Cajtilien zurückkehrte, hat er am 
27. September gu Pradilla den König Garcia, um ibn ganz 
für fic gu gewinnen und ifn fiir ben Berluft ber Rioja zu 
entſchädigen, mit Zaragoza belebut 2). 

Und doch hatte dieſes Verbalinis nur den Schein der 
Feſtigkeit. Cine völlig veränderte Partetftellung brachte ſchon 
das nächſte Jahr. 

Der von Navarra ſchwer bedrängte Ramiro ſah nur ſeine 
Rettung bei Caſtilien und war im Sommer 1136 auch in 
der Lage, Alfonſo mit annehmbaren Vorſchlägen entgegen⸗ 
kommen zu können. Am 24. Auguſt trafen beide Fliyften in 
Alagon zuſammen. Hier ſtellte Ramiro die Forderung, es 
ſollte der Jalon Grenze beider Reiche ſein, mithin der Kaiſer 


VI, 88), mit dieſem Datum ſtimmt nicht genau überein die Angabe in 
einer vom König Ramiro zu Alagon ausgeſtellten Urkunde: ,, Facta 
charta era 1173 in mense junii lunes secundo de junio (9. Suni), in 
illo tempore, quando Rex Alphonsus de Leon intravit in civitate 
de Zaragoza.“ 

1) Das ergiebt fich aus ber Urtunde, durch welde, wie wir gleich 
ſehen werben, Ramiro ben Grafen von Barcelona mit Aragon belehute. 

2) Diefes Datum giebt Zurita, Anl. I, 54: ,,el rey don Alonso 
Je avia echo donacion de la ciudad de Garagoga, segun por memorias 
antiguas se halla“. Dazu eine Urtunde aus dem Sabre 1135 bei 
Moret II, 177: ,,el Rey Don Garcia en Pamplona y Zaragoza, el 
Emperador Don Alonso en Toledo, y Leon, el Rey Don Ramiro en 
Aragon“. Auffallen muß e8, bak ſich Garcia trogbem in gwet Urtunden, 
ber einen gerade am 27. September zu PBrabdilla, dex anderen amt 10. No⸗ 
vember gu Najera ausgeftellten, nur ,,Rex Pampilonensis“ nennt. 
Rraggia, S. 490. — Sandoval, Alonso VII, 166. 
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Dew Titel führen, Herrſcher in Leon, Toledo, Goria, Calatayud 
and Wagon, Zaragoza aber zurückgeben. Annehmbar made 
er fiir Alfonfo diefe Forderung erſt durch das Anerbteten, daß 
fete erft jiingft geborene Zodter Dofia Petrontla, Don 
Sancho, dem Erftgeborenen Alfonfos verlobt werden follte +) 

Wie Hutte fich ber Kaiſer nicht berett finden lafſen ſollen, 
Zaragoza der Wusfidht auf die Vereinigung beider Reiche be 
ber Hand feines Sohnes zu opfern. Unter Zuſtimmung der 
Rinigin Agnes fam der Vertrag zuſtande und trogbem nicht 
zur Ausfiibrung. Um nur die Erbanfprithe Wfonfos anf 
ben aragonijden Chron zu bereiteln, Aragon nicht in Ga- 
ſtilien aufgehen zu laffen, batten bie Aragonier felbft den 
fcbwachen Ramiro auf ben Chron gehoben. Sie madhten ihre 
Stimme gegen jene ihnen verhaßte Combination mit aller 
Entſchiedenheit geltend. Alfonſo nannte ſich nach wie vor Herr 
von Zaragoza 7), dod) wurbe bie Gintradht mit Ramiro durch 
die Vereitelung des Abfommens nicht geftirt, fie ſcheint im 
Gegenteil nod in den legten Tagen des Oftober bet einer 
abermaligen Zuſammenknuft beiber Fürſten in Wlagon befeftigt 
worden gu fein ®); febr erflirlich, ba Rinig Garcia inzwiſchen, 


1) Gingige Quelle hierfür iff Zurita, Anl. I, 56: ,,Lo que yo he 
podido descubrir, por memorias antiguas autenticas“ etc. Sd bemerfe, 
daß die ,,Noticia de Don Ramiro, copiada del andnimo Pinatense “ 
bei Traggia, S. 564 hiervon nichts enthalt. — Die beiden Infanten 
Don Sando unb Don Fernando finde ih gum erftern Mal genannt in 
einer faiferliden Urtunbde vom 5. December 1135, betreffend die Griindung 
beS Kloſters Montferro. Sandoval, Alonso VII, p. 165. 

2) So gundedft in einer Urkunde vom 2. Oftober. Sandoval, 
Alonso VII, p. 178. | 

3) Das folgere ich aus einer von König Ramiro zu Wlagon am 
fester. Oftober 1136 auSgeftellten Urfunde. ,,In anno, quando imperator 
Adefonsus intravit super regem Garciam in Stella, et fecit concordiam 
cum rege Ranimiro, et cum sua uxore regina Agnes.“ Traggia, p.493. 
Diefer Gelehrte zweifelt auf Grund diefer Stelle an ber Ridtighett der 
von Zurita ,, wach einen alten und authentiſchen Dokument“ vertretenen 
Überlieferung son ber bereitS am 24. Auguſt zu Alagon flattgehabter 
Zujauuuentunft. Er meint, ber Kaifer babe bei feinent Cintritt in Na⸗ 
barra Ungliid gebabt, und fe badurd erft veranlaßt worden, fid mit 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens Iv. 7 
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voll Sngrimm über ihr Abkommen vom 24. Auguft, dad ihn 
um den Befig von Zaragoza bringen mufte, bas Vaſallenband 
zerriſſen hatte. 

In den erſten Tagen des Oktober wohnte Alfonſo dem 
unter dem Vorſitz des Cardinallegaten Guido zu Burgos zu⸗ 
ſammengetretenen Konzil bei. Wie auf dem vor zwei Jahren 
zu Leon von ihm abgehaltenen Konzil handelte es ſich auch 
auf dieſem in der Hauptſache um die Schlichtung ſchwerer 
Konflikte, in welche dev alte Erzbiſchof von Santiago, Diego 
Gelmive; mit einem Teil feiner Kanoniker und ihm feindlicer 
Laien geraten war. Sie Hatten ihm Gewalt arigethan, dem 
Raijer dreitanjend Mark gebotenr, wenn er ihn abjegte und 
auf immer verwiefe. Wie durch ein Wunder war Diego ihren 
Verfolgungen entronnen und auf bas Konzil gegangen, das 
pie Übelthäter exkommunizierte. Dem Raifer hat Diego da- 
durch feinen Dank au erfennen gegeben, dak er ihm ,, angefichts 
des tiglich brobenden Rrieges +) aus dem Schatz feiner Kirche 
eine Gubfidie von 400 Mark verſprach. Balb follte er fic, 
aus nächſter Mabe in fetnem eigenen Sprengel bebrobt, zur 
Leiftung vom ganz anberen Summen verftehert. 

Nod vor Ausgang bes Jahres jah fic Caftilien am un- 
teren Minho burd den Grafen von Portugal angegriffen. 
Ob ver Rafer, als er fich Ende Oftober gegen Navarra 
wandte, bas Waffenbiindnis feiner Gegner fannte, ift ſehr 
fraglich *). Gr würde fich, follte man meinen, anders vor. 


Ramiro gu verbiinden. Wir wiffen aber, daß ber RKaifer in Navarra 
gliidlid) timpfte; unb wo foll man bas Motiv zu bem Bruch Garcias 
mit dem Raifer obne jene Vereinigung vom 24. Anguft ſuchen. Dem— 
nad halte ih es für wahrſcheinlich, daß ber Raifer, nachdem bas Projett 
ber Berlobung feines Sohnes vereitelt worben war, bei feinem Cintritt 
in Navarra, der Ende Oftober erfolgte, fich den König Ramiro nodmals 
verband. 

1) Hist. Compost., p. 580: ,,Sed quia maxima bella et exercitus 
quotidie imminebant. “ — Gams8, Kirchengeſch. Spantens III, 1. S. 33. 

2) Die Chron. Alf. VII, 347 fagt nur: ,,Similiter et discors eodem 
tempore Adefonsus Portugaliae rex“; wohl aber bie Hist. Compost., 
p. 585: ,, Et Infans Portugalensis, qui coniurationem adversus Impera- 
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geſehen haben, fich nicht felbft ben Angriff gegen ben ſchwächeren 
Feind ausgewählt haben. Wie vor gwei Jahren verwüſtete 
ev den Silden Mavarras, brach eine Anzahl Raftelle, ohne dag 
ihm Garcia entgegengetreten mire. Er ſcheint fic nach Pam⸗ 
pelona zurückgezogen gu babe, den Berlauf der Dinge ab- 
wartend.  Wenigftens ließ er e8 rubig geſchehen, dag fein 
mächtigſter Bafall, Graf Ladron, nach ſchwerer Heimſuchung 
ſeiner Beſitzungen des Kaiſers Vaſall wurde ). Weiter aber 
drang dieſer nicht vor. Er überließ die Fortſetzung des 
Kampfes gegen Garcia den caſtiliſchen Grafen Don Rodrigo 
Gomez, Don Lope Lopes und Don Gutierre Fernandez?) 
folgte in Gile demt von Weften her an ibn ergangenen Hilfe- 
ruf, fammelte in Leon Streittrafte und eilte bon Zamora aus 
auf wiederbolten Ruf in Tage und Nachtmärſchen an die Süd⸗ 
grenze Galiciens. 

Go wenig war für deren Sicherung geſchehen, daß der In⸗ 
fant Don Alfonſo mit Leichtigkeit ſich Tuys und einer Anzahl 
Kaſtelle hatte bemächtigen können, freilich mehr durch Verrat 
als Waffengewalt, denn die Grafen Gomez Nuñez und Ro⸗ 
drigo Perez Villoſo, dieſer Befehlshaber im Gebiet von Limia, 
jener in dem von Torogno, lieferten nicht nur ihre Kaſtelle 
aus, ſondern wurden Vaſallen Alfonſos. Dagegen vertrat 
Don Fernando Johannis, der zu Allariz befehligte, eine Zierde 
des Rittertums, die Sache ſeines Herrn mit Entſchloſſenheit. 
Auch ihn — und die treu gebliebenen Befehlshaber, die Grafen 


torem cum rege Garcia Aragonensi fecerat.“ — Am 27. Ottober befand 
fic) der Kaiſer nod gu Palencia. Colmenares, Hist. de Segovia 119. 

1) Er beſaß Aybar am Alagon, fein Bruder Dor Lope Bitigues 
Tafalla; ob dieſer fich gleichfalls unterworfen Hat, wiffen wir niddt. 
Moret, Anl. IJ, 171. — Chron. Alf. VII, 350. 

2) Chron. Alf. VII, 350. — Moret, Anl. Il, 176 ſchließt dieſen 
Felbsug mit einem Frieden, einfad aus dem Umflande, weil ber Graf 
Labron al8 Benge einer vom Raifer yu Najera ausgeftellterr Urkunde er- 
ſcheint; dag biefer nicht als Friedensunterhindler Garcias Benge war, 
wie ex meint, fonbdern als Vafall des Raifers, hatte er aus ber von thm 
wiederholt und mit Unredt angefodtenen Chron. Alf. VII ſehen tinnen. 
» Servivit ei (imperatori)“ — fagt fie — ,,multis annis. “ 

q Sd 
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Fernando Perez und Rodrigo Bele fand der Einfall unvor- 
bereitet. Bu ihrem und des Kaiſers Glück mußte Alfonfo auf 
einige Zeit nach Portugal zurück. Vereint traten fie ibm, als 
ey abermals ben Minho überſchritten, bet Cereſa entgegen. 
Sie wurden in die Flucht gefchlagen, aber auch diesmal fonnte 
Alfonſo ben Steg nicht verfolgen. Die Mauren Hatten feine 
Abweſenheit benutzt, das ibre Kaftelle von Santarem, Liffabon 
und Cintra bedrobende Fort Erena erſtürmt und 250 Chriften 
niedergemetzelt: eine ernfte Warnung fiir den Konig, nicht arf 
Eroberungen jenjetts bes Minho gegen feiuen chriftlichen Nach⸗ 
barn auszugehen, fo lange die Ungläubigen noch diesſeits des 
Tajo feine Macht gefabrdeten. Während ſeiner abermaligen 
Entfernung erfchien der Kaijer mit frifhen Kräften, nahm 
Zuy, ließ von hier aud Uufgebote an die Grofen feined 
Reiches ergehen, ihm gum Sommer ihre Streithrafte zu Fuß 
und zu Rok zuzuführen, wandte fich zur Deckung der Kriegs⸗ 
koſten mit cinem Anleihgeſuche an den Erzbiſchof von San⸗ 
tinge +) und fiel verbeerentd in Portugal ein. Bei Portella 
de Valdevez, gegenüber dem Kaſtell Penna be Regina, machte 
er an einer Thalſenkung Halt. Jenſeits derſelben auf ſteileren 
Hoöhen lagerte der Iufant. ine Eutſcheidung durch ein Treffen 
wurde von beiden Seiten nicht geſucht; bod) fand der ritter⸗ 
liche Sinu reichlich Gelegenheit, ſich im Einzelkampf, ſelbſt 
gegen den Willen der Fürſten, zu erproben. Ein portugieſiſcher 
Chroniſt *) gefällt fic) darin, alle die caſtiliſchen Großen auf⸗ 
zuzählen (darunter Don Fernando Furtado, der Baſtardbruder 
des Kaiſers), deren Los Gefangenſchaft war. Nach ihm hätten 
dieſe Verluſte den Kaiſer beſtimmt, ſeinem Gegner Frieden are 
zutragen. Nach dem Biographen des Raifers *) gingen dieſe An⸗ 
träge von Don Alfonſo Henriquez aus, dem ſeine Großen rieteu, 


1) Hist. Compost., p. 586: ,,ut cum omni agmine equitum et 
peditum quam citius possent venire nullatenus differrent, quetenne 
in principio metendi et temporis aestivi terram Portugalensem in- 
trantes, totam penitus devastarent.“ 

2) Chron. Gothoxum, p. 13. 

3) Chron, Al€ VII, 361. 
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mit dent Kaiſer Frieden zu ſchließen, wenn ev fich nicht nod 
griperes Unheil als das zu Leirena erlittene, nämlich den 
Berluft der Kaftelle amt Duero zuziehen wollte. Nicht weniger 
miget die dem Kaiſer zuziehenden Hilfsmannfdaften fiir den 
Infanten Anlak gewefen fein, den Frieden nachzuſuchen. Auch 
dem aifer lag nichts näher am Herzen, als bie Wiederauf⸗ 
nahme des Kampfes gegen die Unglaubigen, die dann erft 
möglich mar, wenn es thm gelang, dem unrubigen Rinig 
von Pampelona dte Ausficht auf die portugieſiſche Bundes- 
genofſenſchaft zu entziehen *). 

Mod ehe der Erzbiſchof von Santiago mit ſeiner milt- 
täriſchen und finangiellen Hilfe — er hatte 2000 Solidi zu- 
gejagt — in nb erſcheinen fonnte, war dort am 4. Sult 
1137 in Gegenwart bes Erzbiſchofs von Braga und der 
Bijchife von Porto, Segovia, Tuy und Orenfe der Friede 
abgeſchlofſen worden. 

Der Infant gelobte, Alfonſo, dem Kaifer Spantens, ein 
unwandelbarer Freund und Getreuer ſein zu wollen und ihm 
Hilfe zu leiſten gegen jeden chriſtlichen oder ungliubigen König, 
der ihn mit Krieg überziehen ſollte. Dieſe Zuſagen will er 
aud) der Söhnen des Kaiſers haltes *). 


1) Schäfer, Geſch. Portugals, S. 40f. — Herculano, Hist. 
de Portugal IJ, 333. 

2) Escalona, Hist. de Sahagun, p. 527. Mit dem urfundliden 
Inhalt verglichen, erweiſen ſich die Angaber der Chroniften als auf un- 
fidhere Informationen berubend. In der Hauptfade ridtig fagt bas 
Chron. Compost., p. 586: ,, Imperatorem pacem cum Infante firmasse, 
et magna dilectione et vinculo concordiae ligatos esse omni tempore 


vitae suse.“ Dagegen Chron. Alf. VII, 351: ,,fecerunt pacem non ab- 


solute sempiterne, sed per aliquot annos et jurarunt cam, ut iterum 
dum pax esset, firmius pacificarentur.“‘ Ste Chron. Gothor., p. 13 
fpricht vom einem ,,in perpetuum gefdloffenen Frieden; durch die Uw 
gabe: ,,locuti sunt soli secretius“ bat ſich Schafer, bent die Vettrags- 
urkunde bei SScalona entgauger if, in feiner Sef Portuguis I, 43, 
qu ber Annahme beſtimmen Laffer, es fel eben in dieſer geheimen Unter- 
redung ber wichtigſte Streitpuntt, nämlich bie Oberherrlichleit Caftitiens 
über Portugal zur Sprade gefommen. Die Folgerungen, zu denen 
Schäfer inbetreff der Selbſtherrlichleit Portugals tommt, haben durch 
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Es entiprad der Wiederherſtellung des status quo, daf 
die Kriegsgefangenen gegenfeitig ausgetauſcht, die eidbrüchigen 
caftilifden Vaſallen, wie die Grafen” Rodrigo und Gomes 
Nufñiez vom Infanten entlajfen wurden. Der erftere wagte 
nicht die Gnade des Kaiſers angufprechen, ſchuldbewußt entfloh 
- ex liber die Pyrenden, um als Mönch des Kloſters Clugny 
Sicherheit und Rube gu finden. Gomez Muites aber ftellte 
fic dem Raifer und gemann bie Gnade wieder, die er vers 
trauensvoll nachſuchte. 

Der Friede zu Cut enthielt die bon dem Snfanten an- 
erfannte Gerurteilung jeiner bisherigen Politif, indent er ge- 
nötigt war, feinen Bundesgenofjen, den König vow Ytavarra, 
feinem Gefchid gu iiberlaffen, die Grenzen Caftiltens und dte 
kaiſerliche Oberhoheit anjuerfennen, {chwerlich aber war nur. 
er e8, dev Zugeſtändniſſe machte; wenigſtens halte ich dafür, 
daß Alfonſo Henriquez die höhere Titulatur eines ,, Princeps “ 
nicht ohne willige Einräumung des Kaiſers gerade von jetzt 
ab zu führen begann *). 

„Beide Fürſten“, heißt es, „küßten ſich, ba fie zufammen- 
trafen, aßen, tranken und pflegten Zwieſprache mit einander in 
einem Belt und gingen in Frieden auseinander“ 2). 

Nod einmal in diefent Sabre haben die Ausgeſöhnten eine 
Zuſammenkunft gebalten, nämlich amt 4. Oftober zu Valladolid, 
liber deren Verbhandlungen wir ebenfo im unflaren find mie 
liber die des Hier gleichgeitig unter Leitung des Rardinallegaten 
Guido tagenden Konzils *). 


bie Friedensurkunde ibre Abfertigung gefunden. „As expressdes do trac- 
tado“ — urteilt Herculano, Hist. de Port. I, 317 — ,,sao claras: 
o filho de D. Teresa conserva dominios como vassallo do imperador. “ 

1) Bgl. Shafer, Geſch. Portugals I, 42. In dem Tratado de 
paz zu Tuy ſteht allerdings nur „Infans“. 

2) Chron. Gothor., p. 13: ,,convenerunt namque in uno tentorio 
ab eo pariter Imperator, et oscullati sunt invicem, et comederunt, ct 
biberunt in unum, et locuti sunt soli secretius, et sic remeavit unus- 
quisque in propria in pace“, mit ber falfden Gra 1178. 

8) Tejada III, 267. Mur eine Vermutung ift e8, daß e8 fid um 
bie bon bem Snfanten ber Kirche von Tuy zu leiftenden Entſchädigungen 
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Beider Fürſten Crachten war der Erweiterung ihrer Siid- 
grenzen gugewandt, und an Raum zur Befriediqung ihres 
Rhatendranges der mohammedaniſchen Welt geqeniiber feblte es 
feinent von beiden. Noch fonnten fie vorausfidtlid geraume 
Beit ſiegreich neben etnanber vorwärts ſchreiten, ehe etwa dem 
abgeſchloſſenen Frieden durch Grengftreitigteiten Gefahr drohte. 

Das gefteigerte Anſehen des Kaiſers machte ſich zunächſt, 
nicht wie man erwarten dürfte, gegen den nunmehr auf die 
eigene trotzige Kraft angewieſenen König von Navarra geltend. 
Die Erklärung für die nicht ſofortige Wiedereröffnung des 
Kampfes gegen den nun völlig Iſolierten iſt in der nicht allein 
für die Zukunft des Nordoſtens Spaniens, ſondern vielmehr 
für die der ganzen Halbinſel bedeutungsreichen Wandelung zu 
ſuchen, welche gerade in den Tagen, da der Kaiſer durch die 
Vorgänge im Weſten gefeſſelt war, fic) mit ber Krone Ara- 
gon zutrug. 

Wie wenig König Ramiro nach dem Sinn der Aragonier 
und die Krone Aragons nach dem Sinn König Ramiros war, 
das zeigte ſich am deutlichſten ſeit der Geburt der Erbtochter 
Petronila. Sie alsbald an den Mann zu bringen, darin 
waren König und Barone einig; rückſichtlich der Wahl gingen 
ſie auseinander. Wäre Ramiros Wunſch, ſie mit dem caſti⸗ 
liſchen Sancho zu vermählen, Thatſache geworden, ſo würde 
fich bei der Schwäche des Königs der caſtiliſche Einfluß in 
Aragon mehr und mehr Geltung verſchafft haben. Die Ba⸗ 
rone aber verlangten nach einem ſtarken Arm, von dem ſie 
ſich Schutz gegen Caſtilien wie gegen Navarra verſprechen 
konnten, ſie waren von Anbeginn für den Schwager des 
Kaiſers, den Grafen von Barcelona, entſchieden und ſetzten 
ihren Willen durch. 

Am 11. Auguſt 1137, vermutlich zu Borbaſtro, ſtellte 
Ramiro die wichtige, von einer Anzahl aragoneſiſcher Großen 
bezeugte Urkunde ans, durch welche er dem Grafen von Bare 
handelte. Am 1. November verlieh derſelbe dem Biſchof von Tuy la 


villa de Vinea in Portugal para satisfacion de los dafios. Esp. 
sagr. XXIJ, 81. 
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celona mit der Hand fetner Locter das Königreich Aragon, 
nuugeſchmälert, wie e8 fein Vater Sancho und feme Brüder 
Pedro und Alfonjo befeffen Hatten, übertrug, wm dadfelbe 
auch fiir den Fall, dab Petronila vor ihrem Gemahl verftiirbe, 
nach dent Code Ramiros, dex König, Here und Bater im 
Reiche Aragon bleiben follte, fo lange es ihm gefiele, un- 
perändert gu beſitzen *). 

Sofort fallt das Unguretchende dieſer Beftimmungen ins 
Auge, infofern der Königreiche Navarra und Zaragoza, fowie 
ber ftreitigen Grenzen gegen das benachbarte Caftilien mit 
keinem Wort gedacht ijt. Hierüber hat fic) der Wille des 
Konigs in einem vielleicht nicht für die Offentlichkeit beftimmten 
Dofumente fundgegeben. Danach war Aragon gegen Caftilien 
darch eine Linie von Ariza über Ferrera nach Tudela begrengt. 
Ynbetreff Zaragozas war eS fein Wille und Befehl, daß der 
Kaiſer ſeinem Schwiegerfohn Halten jollte, was er ihm gegen⸗ 
über zu halten fich verpflictet Habe. Für Navarra endlich 
jollte bas mit bem König Garcia gu Pampelona getroffene, 
aber nicht in Vollzug geſetzte Abkommen Geltung bebalten *). 

Sn eben dtefent Diplom Gat fic) Ramiro noc das könig⸗ 
liche Verfiigungsrecht über alle Rivchen des Reiches vorbehalten, 
aber nur bis zum 13. November hat er davon Gebrauch gee 
macht, oder richtiger, Gebrauch machen koönnen, denn unzweifel⸗ 
Haft leiftete er, mehr gezwungen als aus eigenen Antrieb, 
cud) diefen letzten Vergicht, fo dak ihm nur der leere Königs⸗ 
titel blieb 9). 

Unb inſofern ex dieſen Verzicht in Gegenwart vieler ara⸗ 
goneſiſcher Großen in Zaragoza ausſtellte , leuchtet ein, daß 
auch ſein inbezug auf dieſe wichtige Stadt kundgegebener 


1) Coleccion de docum. ined. de Aragon IV, 69, ahne Ausſtellungs⸗ 
Ort; daß bie Schentung ,,apud Barbastrum™ gefdab, fagt Ramiros Ur⸗ 
funbe vom 27. Auguſt 1137, ausgeftellt 3u Gerp, ebendaf. S. 62. 

2) Traggia, Llustrac., p. 586. — Die Urfunbe iſt obne Zengen, 
cher zweifellos edt. 
, 8) Colecc. de docum. ined. IV, 62. — Prospero de Bofarull, 
Los Condes de Barcelona II, 184. 
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Wille und Befehl fich einem ſtärkeren Willen Hatte beuger 
miiffen, denn wads Hatten die Genannten in Zaragoza zu 
ſchaffen, das dent Kaiſer gehörte. 

Mit Recht hat man hervorgehoben, daß ſich der Graf von 
Barcelona den Aragoniern außer anderen Motiven gerade als 
Schwager des Kaiſers empfahl +). Unberührt blieben aber 
die Schwierigkeiten, die ſich ihrer Vereinigung in Rückſicht auf 
Zaragoza entgegenſtellten. Wie hätte fid) der Kaiſer bereit 
finden laſſen ſollen, dem Grafen von Barcelona, der doch 
ſchließlich die Schuld daran trug, daß die ihm gebotene Aus⸗ 
ficht auf, die vorausſichtliche Vereinigung Caſtiliens und Ara⸗ 
gons vereitelt worden war, das Homagium zu leiſten. Wie 
wenn ſich Alfonſo weigerte, die Vereinigung von Barcelona 
und Aragon, die er nicht gleichgültig anſehen konnte, anzu⸗ 
erfennen. Rückſichten auf dieſe Verwandtſchaft wie auf die 
Feindſchaft Navarras legten es dem Grafen nahe, dew Fore 
derungen des Kaiſers ſich zu bequemen. Zweifellos erfolgte 
die Ausgleichung zwiſchen bem Kaiſer, deme Titularkönig Ra- 
miro und ſeinem Schwiegerſohn über Zaragoza im Herbſt 
dieſes Jahres, da wir den erſteren am Ebro finden?). Denn 
es ſteht urkundlich feſt, einmal, daß Alfonſo in dieſem Jahre 
Zaragoza an ſeinen Schwager zurückgabs), dag dieſer und 


1) Zurita, Anl. I, 57: ,,La elecion que el Rey don Ramiro hizo 
del Conde de Barcelona, para que sucediesse en el reyno de Aragon, 
fue muy conveniente para lo que tocava a la paz y sossiego del 
reyno: porque allende de juntarse con Cataluiia, con le qual se con- 
tinuava y acrecentava su sefiorio, por ser el Conde cufiado, del Em- 
perador don Alonso, avia esperanga, que lebraria el reyno de QVa- 
ragoca“ etc. * 

2) Am 19. Oktober zu Najera, am 2. November im Kloſter San 
Millan bei Turiaſſo. Sandoval, Alf. VII, p. 182sq. 

3). Urkunde Ramiros: ,,Facta carta ista in mense Decembri in 
vespera Sancti Nicolai (5. Dezember), regnante Ranimiro, rex in Ara- 
gone, et in Suprarbe, et in Caesaraugusta, et in illo anno quando 
rex Castellae redidit potestatem comiti Barchinonensi de tervas de 
Zaragoza.“ Traggia bemerft hierzu S. 501: ,,No pone aiios, pero 
este suceso, por lo que dice Gerdnimo Zurita en los indices latinos, 
no puede atrasarse al 1137, y hay motivo para adelantarlo par lease 
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ſeine Nachfolger das Königreich Zaragoza mit Calatayud als 
Lehen Caſtiliens regierten ). Auch inbetreff der Grafſchaft 
Barcelona muß Berenger den Kaiſer als ſeinen Lehnsherrn 
anerkannt haben, wenigſtens führt dieſer, aber nur während 
der beiden nächſten Jahre den Titel eines Herrſchers von 
Barcelona *). 

Wenn ferner Ramiro bie Aragonier aufforderte, dent 
Grafen Raimondo gleichſam als ihrem Rinige Gehorfam ju 
leiften, dieſer gleichwohl ben Königstitel nicht annabm, ſondern 
fih nur Bring von Aragon nannte, fo thut man doch wohl 


en la crénica del emperador, que el rey de Castilla le did desde 
luego en honor la ciudad de Zaragoza a poco tiempo de haberla 
ocupado.“ Die Stelle in Zurita, Indices, fol. 45 lautet gum Sabre 
1187: ,,Carrione Vaccaeorum oppido inter Imperatorem Alfonsum et 
Barcinonensem convenit: pactioque fit, uti Caesaraugusta, Turiaso, 
Calatajubium et Daroca, aliaque oppida, quae cis Hiberum a Castel- 
lanis praesidiis tenebantur, fidelitatis sacramento et honorario jure 
Barcinonensi tradantur“, vgl. Anl. Toled. I, 56. Gelbft wenn Burita 
nicht bas Jahr 1137 gefegt hatte, wiirbe man es al8 bas allein mög⸗ 
Vide fiir bie Urkunde Ramiros fordern müſſen. Durd den Ausdrud 
»reddidit wird bie Angabe der Chron. Alf. VII, 345 beftitigt. Bee 
benfen könnte an ihr erregen, daß fic) König Ramiro gerade in ihr, was 
ex in allen feinen Beurkundungen feit feiner Verleihung Baragozas an 
ben Kaiſer auf Lebenszeit micht gethan bat, bemerft ,,regnante in Caesar- 
augusta“. Die Erflirung wird darin gu ſuchen fein, daß Ramiro, bis 
babin Lehnsherr über Zaragoza, welches Verhältnis Caftilien gegeniiber 
anfrechtguerbalten er and feinem Schwiegerſohn auferlegt hatte — ,, quid- 
quid enim (Imperator) mihi debebat facere, volo et mando ut tibi 
faciat“ (Traggia, p. 586) —, feine Zuſtimmung dazu verweigerte, daß 
Berenguer alS nunmebriger Fürſt von Aragon inbezug auf Zaragoza 
Vaſall Caftiliens wurde. 

1) BetfpielSweife verleiht ber Raifer dem Filrften von Aragon ant 
27. Januar 1150 Murcia mit ber Veftimmung: „et habeat praedictus 
comes per prenominatum imperatorem eo modo quod habet per eum 
‘civitatem Caesaraugustam et regnum eius“. Colecc. de docum. ined. 
de Aragon IV, 170. — Darin alfo baben ber Berfaffer ber Chron. 
Alf. VII, 344, fo wie Roder. Tolet. VII, 7 gefeblt, daß ſie ben Beginn 
dieſes Vafallenverhaltniffes Aragons vor Wifonfos RKaifertrinung fester. 

2) Am 18. Dezember 1138 und am 17. April: Esp. sagr. XXII, 
261. 262. 
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gut, dieſes Verhalten in erſter Linie nicht ſowohl als ein 
Zeugnis ſeiner Klugheit, ſondern als die Wirkung des kaiſer⸗ 
lichen Willens aufzufaſſen. Immerhin iſt es beachtenswert, 
daß zu gleicher Zeit Alfonſo Henriquez von Portugal und 
Ramon Berenguer von Aragon den Titel „princeps“ an⸗ 
nahmen. 

Was man erwarten möchte, daß die beiden Mächte vereint 
über Navarra hereinbrechen würden, um mit zwingender Ge⸗ 
walt ihren Anſprüchen volle Geltung zu verſchaffen, vielleicht 
gar — denn wer hätte ſie daran zu hindern vermocht — ſeine 
Selbſtändigkeit durch Teilung unter ſich völlig aufzuheben, das 
geſchah einſtweilen nicht. Die Gründe, welche den Kaiſer 
zögern hießen, ſind nicht unſchwer einzuſehen, lag es doch ge⸗ 
radezu im Intereſſe Caſtiliens, dem erſtarkten Aragon einen 
Nachbar von der Streitfertigkeit des Königs Garcia zu er⸗ 
halten. Dieſen zur Anerkennung der caftilifden Anſprüche zu 
zwingen, reichten caſtiliſche Kräfte aus, mochte der Prinz von 
Aragon für ſich ein gleiches mit eigener Kraft durchzuſetzen 
ſuchen +). 


1) Durch die unchronologiſche Darſtellung, welche der Verfaſſer der 
Chron. Alf. VII, 3628q. von ben Kämpfen in Navarra giebt, iſt keine 
geringe Verwirrung in faſt allen ſpäteren Schilderungen derſelben ent⸗ 
ſtanden. „Deinde“ — fährt jener Verfaſſer nach der Schilderung des 
Krieges in Portugal fort — „abiit (imperator) in Pampiloniam in 
terram regis Garsiae et castrametatus est in illa planitie Pampiloniae 
et misit cohortes praedatorias in omnem regionem regis Garsiae“ etc. 
Allerdings befand fich ber Kaifer im Spätherbſt 1137 am Ebro, wie wir 
gefeben; gleichwohl michte ich bezweifeln, daß er perfinlid ber Kampf 
gegen Navarra wieder aufnahm, denn am 19. Oftober war er in Najera, 
am 2. November in Gan Millan, am 19. im Kloſter be Oita, Ende 
biefeS Monats in Burgos (Sandoval, p. 181sq.). Keinesfalls gehört 
aber ber Rampf zwifden bem König von Navarra und Berenguer vor 
Aragon, ben der Berfaffer gleidseitig mit jenem des Raifers fegt: ,, Et 
dum ista geruntur“, in das Sabr 1137; benn er läßt ben Raifer, nach⸗ 
bem er bie Niederlage Verenguer8 durd fein Cingretfen wieder ans- 
geglichen Bat, nad Najera und von dort nad Caftilien guriidfehren und 
fährt fort: ,,et iussit intonare regalia praeconia per totam terram Le- 
gionis et Castellae ut mediato mense Maio (1138) omnes milites et 
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Danad traf ber Kaiſer umfängliche Vorbereitungen für 
das Frühjahr 1138 zu etter zweiten Invafion in bas Reich 
der Almoraviden. Geit jener erftes tm Jahr 1133 batter 
bie Rimpfe zwiſchen ben Unverfoöhnlichen natürlich zu Leiner 
Rett geruht. Nad wie vor waren kemerlei Unternehmungen 
von Toledo ausgegangen, bet benen e8 fich darum banbdelte, 
ben Mauren anf der neucaftiliſchen Hochfläche ibve zum Teil 
febr ftarfen Rajtelle, wte Almont, Oreja, Calatrava, Mtalagon 
qu entreifen, gewiſſermaßen Borarbeiten für die vow ben Ge⸗ 
ſamtkräften des Landes jenfeits ber Sterra Morena in die 
Fruchtlandſchaften des Guadalquivir zu unternehmenden Er⸗ 
oberungszüge. | 

ene Kaftelle Hatten fic gwar behauptet, aber fchwere 
Niederlagen waren den Almoraviden beigebradt: vor Almont, 
bis wohin TefchAfin mit meiſt neuen, aus Afrifa beriiber- 
gefommenen Scharen gelangt war; danach vor Serpia, ver. 
mutlich in Eſtremadura. Auch war eS gelungen, bas jüngſt 
zerftirte, gum Schutz für Toledo gegen Oreja hin unentbehr⸗ 
liche Azeca wieder aufzuführen und anf das ſtärkſte m be 
feftigen, dank bem opferwilligen Sinn eines itberaus reichen 
Ritters aus Eftremadura, namens Don Gozelmo de Rivas. 
Als ihm der Katfer den Wiederaufbau geftattete, leitete er thn 
felbft unter dent Schutz toledaniſcher Kriegsmannſchaft, welche 
an dent Raftell Lager bezog, nahm Weib und Rind und feine 
ganze Berwandtfdhaft im ben fiir uneinnehmbar gebaltenen 


Neubau auf und fah fid) balo an ber Spige einer Beſatzung 


entſchlofſener Männer +). 


pedites iterum essent congregati in Najara ad debellandum regem 
Garsiam.* Wenige Seiten weiter aber (S. 370) lift er dew Raifer in 
~ eben dieſem Mai 1188 nad Anbalufien. aufbredher. Man würde fish, 
wenn man hierauf geachtet Bitte, leicht haben überzengen können, daß 
bie game Folge ber Kämpfe gegen Navarra, inſofern fie ber Autor mit 
ber Berlobung Garcias mit dex ecaſtiliſchen Infantin Urraca abſchließt, 
welche im Herbft 1140 erfolgte, eben im dieſes und das vorausgehende 
Jahr gehört. 

1) Chron. Alf. VIE, 368. — Ibex eine dritte Erpedition, bie gegen 
» Sisiuia. ging, weiter unten. 
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Diefe rühmlichen Unternehmungen maren nicht mehr dads 
Verdienſt des Grajen Rodrigo Gonzalez; de Lara. Bereits 
tm Oltober 1134 fol er, die Anlaffe find unbefannt, die 
Statthalterfdhaft von Toledo niebergelegt haben, ber Kaiſer 
bat ihn auch danach durch Schenkungen ausgezeichnet, gleich⸗ 
wohl kam es zwiſchen ihnen, vermutlich im Jahre 1137, da 
ſein Neffe Graf Manrique de Lara die Würde eines Alferez 
Mayor wiederlegte oder niederlegen mußte, zum Bruch. Dor 
Rodrigo verließ bas Laud ſeiner Väter und hat es nur vor⸗ 
Ubergebend wiedergeſehen +). Zunächſt zog es ihn wach dent 
gelobter Lande, wo er im Qampf gegen die Garajenen und 
als Erbauer von Loren, im Angelicht von Wécalona, ſeinem 
Ramen ein dauerndes Anbenfen ficerte, dann zurück nad 
Spanien. Nicht am Hofe bed Prinzen von Aragon, felbfe 
nicht an bem bon Navarra fand er einen dauernden Anfent- 
Salt Gr verfuchte fein Heil bet Shu Ganije, dem Fürſten 
von Galencia. Hier befiel ihn eine ausichlagartige Krankheit, 
wie man fich erzählte, infolge eines ihm gereichten Trunkes. 


1) Mit Berufung auf die Chron. Alf. VII, 337, fest D. Luis de 
Salazar, Caza de Lara III, 251 ben Berzicht auf die Statthalter- 
{daft bon Tolebo in ben Oftober d. J. 1137, wahrſcheinlich baburd be 
ſtimmt, daß erft nad biefer Reit Graf Rodrigo in ben Urtunden, wenig- 
ſtens bis zum Sabr 1140 verfdwinbdet. Die Chron. Alf VII fagt aber, 
und zwar iibereinftimmend in ben beiden Cbitionen von Gota unb 
Florez, es fei bas gefehehen Era 1172 (1134). Im Buli 1185 ehrt 
ihn ber Kaiſer durch reihe Schenkungen mit dem beſonderen Ausdruck 
„non propter guerram aliquam, quam modo habeam“. Sowohl i 
dieſer als in den Urtunden des nächſten Sabres erſcheint er ohne ben 
Zuſatz einer Witrde. Am 3. Februar urtundet ex nod zu Carrion, 
Casa de Lara ITI, 251; IV, 654. 657. Es ift gewif nicht obne Zu⸗ 
fammenbang, bag in bemfelben Sabre 1134, ba Rodrigo bie Statthalter- 
wuͤrde niederlegte, fein Reffe Manrique bie des Alferez Mayor erbielt. 
Die Bemertuvg ber Chron. Alf. VIL, 338: ,,venit in Hispaniam; sed 
non vidit faciem regis, neque receptus est in Castella in haeredita- 
tibus patrum suorum“, wird durch bas Faltum nicht beeintridtigt, bag 
, Graf Rodrigo am 4. Februar 1140 mit feinen BVerwandten dem Klofter 
be San Pedro Arlanza eine Sdentung im Gebiet von Atienza ver⸗ 
machte. Casa de Lara IV, 8. 
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Unbeilbar ging er aberntal8 nach Serufalem, dort brad ibm 
das bewegte Leben zuſammen. 

Seine Stelle als Statthalter von Toledo war durch Don 
Rodrigo Fernandez be Caftro, den Bruder des Don Gutierre 
Fernandez '), bejekt worden, der an Tüchtigkeit bem Lara nicht 
nachſtand. 

Als der Kaiſer im Mai 1138 mit den Streitkräften aus 
Eſtremadura und Leon, dieſe unter ihrem Befehlshaber, dem 
Grafen Rodrigo Martinez Oſorio nach dem Süden aufbrach, 
durfte ihm ſein in den Kämpfen gegen die Mauren erprobter 
Statthalter mit ſeinen Toledanern nicht fehlen. 

Belagerungswerkzeuge führte man wiederum nicht mit ſich, 
da es auf einen Verwüſtungs⸗ und Plünderungszug abgeſehen 
war, wobei man wohl auf die Sympathieen der Mozaraber 
rechnen mochte. Diesmal war es der Oſten Andaluſiens, die 
Gebiete von Jaen, Baeza, Ubeda und Andujar, deren Ort- 
ſchaften nad Plünderung ihrer Reichtiimer in Flammen auf. 
gingen, deren Bewohner und Viehherden fortgeſchleppt, deren 
Fahkis, wo man fie nur fand, getdtet wurden. 

Dabei gejdah e8, dak et etl des Heeres aus Eſtre⸗ 
madura, als er, von Beutegier getrieben, ohne Befehl des 
Kaiſers noch einmal den Guadalquivir überſchritt, der lauern⸗ 
den Rache der Moslims zum Opfer fiel. Hatte ſchon die 
Laſt der geraubten Schätze ihnen den Flußübergang erſchwert, 
fo machten ihn während der Nacht niederſtürzende Regen- 
maſſen geradezu unmöglich. Als ſie die Moslims anrücken, 


jede Rettung durch die Ihrigen verſchwunden ſahen, hieben 
ſie alle Gefangenen, auch Weiber und Kinder nieder, folgten 


ihnen dann im Tode nach. Nur einer entkam wie durch ein 
Wunder. 

Wie vor Jahren die Unternehmung des Schlachtenlieferers, 
ſo wurde auch dieſe Invaſion verhängnisvoll fiir die Moz⸗ 
araber. Als um dieſe Bett Teſchufin dem Ruf ſeines vor 
den Almohaden bedrängten Vaters nach Marocco Folge leiſten 


1) Sandoval, Alonso VII, p. 155. 


. — — — 
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mußte, ſchleppte er faſt alle noch vorhandenen Mozaraber mit 
ſich *). 

Kaum dag das Invaſionsheer zurückgekehrt war, als der 
Kaiſer auch ſchon zu einem neuen Unternehmen ſchritt. Unter 
den mohamedaniſchen Feſtungen in Eſtremadura gab es kaum 
eine ſtärkere, als das damals noch knapp am Alagon gelegene 
Coria, deſſen Eroberung zu beſchleunigen dem Kaiſer gewiß 
nicht allein durch die beſtändigen Einfälle geboten ſchien, denen 
das Gebiet von Salamanca ausgeſetzt war; ſondern zugleich 
durch bie Sorge, es möchte fic) vor ihm der Infant von Por⸗ 
tugal dieſes wichtigen Punktes bemächtigen. 

Im Juli brach zunächſt nur der Graf Rodrigo Martinez 
Oſorio, Konſul des Königreichs Leon, mit den Streitkräften 
ber Städte Leon und Salamanca anf. Gin Teil der Be 
fagung ließ fich verloden, Goria gu verlafjen, und wurde nieder- 
gehauen, darauf die Belagerung begonnen. Alsbald aber zeigte 
fich, wie unzureichend dieſe Kräfte waren, ume fic) der durch 
feine auferorbentlich ftarfen altrimifden Mauern geſchützten 
Stadt und bes auf ftetler Hobe gelegenen Raftells gu bemäch⸗ 
tigen. Strenge Wufgebote ergingen an Mitter und Fußvolk 
aus ganz Eſtremadura und Leon. Erſt als diefe erfdjienen, 
begann eine vegelrechte Belagerung. Man verſprach fich die 
befte Wirkung von einigen hölzernen Belagerungstiirmen, die 
bie Ringmauern von Coria weit berragten. Da geſchah ed 
aber, bag an einem Dtorgen, ba ber Kaiſer ebe auf die 
Birenjagd ausgezogen war, Graf Robrigo auf der Hobe eines 
biejer Türme von einem feindlichen Pfeil in ben Hals getroffer 
wurde. Als bie Sonne untergegangen und der Kaiſer heim⸗ 
febrte, war, wie fein Biograph fagt, mit der Hoffnung auf 
mediziniſche Hilfe bie Seele des edlen Grafen entſchwunden. 

Noch am Abend dieſes Tages wurbe fein Bruder, Graf 
Oforio Martinez, vont Raifer zum Nachfolger ernannt, und 


. 1) Chron. Alf. VII, 873: ,,Et transtulit secum multos Christia- 
nos, quos vocant Muzarabes, qui habitabant ab annis antiquis in 
terra Agarenorum.“ Daß Mozaraber zurückblieben, wenigftens in Gee 
villa, erfahren wir aus eben biefer Ehronif gum Jahre 1147, S. 398. 
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bod) fon am folgenden Lage die Belagerung aufgehoben. 
Längſt mochte fic) die überzeugung von dem Unvermigen, fid 
mit ben vorhandenen Mitteln Corias bemächtigen ju können, 
bet dem Kaiſer feftgeſetzt haben. Gr zog nach Salamanca 
zurück, wo der Graf ſeine Ruheſtätte fand *). 

Riet ſchon dieſer Mißerfolg und die Schwächung, welche 
die Kriegsmannſchaften Eſtremaduras erfahren hatten, von 
einer Wiederaufnahme der Belagerung Corias im naͤchften 
Jahre ab, ſo kam hinzu, daß der Blick des Kaiſers infolge 
von Antragen, mit welchen thar fein Schwager entgegenkam, 
von dem Weſten ab wieder gegen Ravarra gelenkt wurde. 
Daß eben ber Fürſt Berenguer die Initiative ergriff, verdient 
hervorgehoben zu werden. Mit glänzendem Gefolge begab 
er ſich nach Caſtilien, traf ſeinen Schwager zu Carrion und 
ſchloß mit ihm am 21. Februar 1139 einen Vertrag ab, der 
nicht etwa die Berfleinerung bes Heinen Navarra, fondern 
beffen völlige Zerſtückelung beabfichtigte. Darin famen fie 
itberein, daß Alfonjo Mtaraiton und das game Land erhalten 
follte, welded fein Großvater jenfeits bes Ehro vom Lande 
Pampelona bejeffen hatte, ber Graf vow Barcelona anbderjeits 
alleS Land, welches die Rinige Sando und Pedro obne 
Homagium imnegehabt batten. Won ben übrigen Gebieter 
des Landes Pamtpelona, itber welche die genannten Rinige die 
Oberhohett des Königs Alfonſo von Leon anerfannt Hatten, 
follte der Kaiſer ben dritten Teil, der Graf die beiden an- 
beren erhalten und jenem, rückſichtlich ihrer denfelben Hul⸗ 
digungseid letften, welchen bie Rinige Sando und Pedro feinent 
Großvater geleiftet fatten. Bu dem fatjerlichen Teil ſollte 


1) Chron. Alf. VII, 373: ,, Altera autem die imperator videns in- 
gravari muitis infortuniis“, wovon wenigftens Bel der Darfiellung der 
Belagerung nichts gefagt ift, oder ber Verfaſſer dachte babel aw bie Bere 
nidtung ber Salamantiner am Guabalquivir. Das ift Sandovals 
Auffaffung diefer Stelle, S. 190. Wie iſt es aber benfbar, dak dew 
Kaifer um diefer Unglücksfälle willen bie Gelagerung eines fo wichtigen 
Ortes aufgehoben haben follte, defen Ginnabme ihm ‘bie bisherigen Fort⸗ 
ſchritte 3u verbürgen ſchienen. 
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Eſtella gehören, gu den beiden anderen Pampelona, und auf 
pieje Teilung follte es ohne Einfluß fein, ob beide zuſammen 
oper der eine ohne bem anderen das Land erobern würden. 
Schließlich gelobten fe fich, fener ohne den Wiles des anderen 
mit dent Rinige Garcia Frieden ſchließen 3u wollen +). 

Rur für diejen Preis, namlicdd fiir die Umerfennung der’ 
Oberhoheit, war Caftiliens Unterſtützung gu baben; es zeigte 
fic aber nur gu balb, dag fie nur gerade fo weit reichte, al? 
bie Hartnicdighett bes Navarrefen, fic dem Raifer gu unter. 
merfen, ben er allein zu fürchten atte. 

Nach den diirftigen und unficheren Nachrichten, die wir 
über ben genteinfam angeftelltes Berfuch befigen, die politiſche 
Selbſtändigkeit Navarras. aufgubeben, byad) der Raifer nod 
im Sabre des Vertrages von Majera her in Navarra ein, 
gelangte, ohne Widerſtand gu finden, im die Ehene von Pam⸗ 
pelona, von wo aus er das Lanb wett und brett verwüſten 
ließ. Auf dite Widerftandésfabigheit feiner Hauptſtadt ver⸗ 
trauend, war König Garcia mit ſeiner ganzen Macht dem 
ſchwächeren Gegner entgegengerückt und hatte ihn zwiſchen 
Cortes und Gallur bereits vollſtändig beſiegt, als der Kaiſer 
die mit der Beute Beſchäftigten überraſchte. Sie ergriffen die 
Flucht und wurden bis Pampelona verfolgt. Darauf kehrte 
der Kaiſer triumphierend über Najera mach Caſtilien zurück?). 


1) ,,De alia quoque terra Pampiloniae pro qua rex Sanccius et 
vex Petrus Adefonso regi Legionensi hominium fecerunt, habeat im- 
perator Adefongus terciara partem ex ea et Raimundus comes Barchi- 
nonensis duas. Et pro illis duabus partibus quas habebit faciat 
imperateri Adefonso tale hominium quale rex Sanccius et rex Petrus 
Adefonso regi avuo imperatoris Adefonsi fecerunt. In ipsa vero 
tercia parte imperatoris sit castrum Stella et in duabus partibus 
comitis sit Erunia civitas.“ Colecc. de docum. de Aragon IV, 64. 
Su ber Srneuexung des TeilungSnertrages von Carrion, 27. Januar 
1152 (ebenbd. p, 168) wird ausdriidlid von der gu teilenben tota terra 
geſprochen. 

2) Bgl. S. 107, Anm. 1. Moret ſetzt dieſen Feldzug vor bas Ab⸗ 
fommen von Carrion, in bas Jahr 1138, er beruft fis auf Sandoval, 
ber ihn aber (Alonso VII.) in das folgende Sabr verlegt. Rad ihm 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 8 
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Wie wenig nachhaltig diefer einfettige Sieg war, erbhellt 
daraus, daß Garcia im Dezember wieder im Befig von Eſtella 
war ). Alfonſo war vor das feit dem April belagerte Oreja 
gezogen und desſelben erft im Oftober mächtig geworden. Da- 
nach aber ließ er die ganze Streitmacht aus Caſtilien und 
Leon zur Mitte Mai 1140 nach Najera entbieten, und dem 
Ausbruch dieſes Sturmes fam Garcia guvor *). Als Friedens⸗ 
unterhändler trat für ibn ber Better des Kaiſers, Graf AL- 
fonfo von Louloufe, eit und brachte ben Frieden guftande auf 
Grund von Bedingungen, wie fie micht giinftiger für Caftilien, 
nicht ungiinftiger fiir Aragon lauten fonnten. Garcia erfannte 
bie Oberhoheit bes Kaiſers wieder an und gab feine Zuſtim⸗ 
mung 3ur Verlobung feiner Erbtodter Oofia Blanca mit dem 
caftilijden Infanten Don Sancho *). 


erfolgte bie Schlacht bei Cortes en el dia Domingo, en la Octava de 
Pasqua, alfo ber 30. April, fiir bas Jahr 1139. Wm 18. April bee 
fanb fic) ber Raifer nod gu Sahagun. Esp. sagr. XXU, 262. — 
Burita fegt fogar diefen Feldzug im den Anfang beS Jahres 1137, 
in weldem Sabre bie Schlacht zwiſchen Gallur und Cortes anf der 
18. April gefallen wire. Die Unrichtigteit diefer Annahme liegt auf der 
Hand. Bn biefes Jahr fällt ber erfte Feldzug bes Raifers gegen Na⸗ 
varra, ber burd ben gegen Portugal unterbroden wurde. 

1) Hier urtundete ex am 16. Dezember. Moret II, 198. 

2) Am 27. Suni urfunbete ber Raifer nocd yu Zamora. — ,, Verum- 
tamen postquam cognovit Rex Garsias quia nullo modo possit evadere 
a bello Imperatoris nimium factus est tristis“, Chron. Alf. VII, 853. 

3) Sichere Angaben über Ort und Beit des Friedensabſchluſſes fehlen. 
Ganboval, S. 202; Moret, S. 196; Lafuente V, 57 und nad 
ihnen Safer, Geſch. Spaniens IIT, 82 geben als ficheres Datum dex 
25. Oftober 1140, an weldhem Lage ber Friede zwiſchen Calahorra und 
Alfaro am Ebro abgefdlofjen wurde, auf Grand einer vom RKaifer an 
biefem Tage bem Ciftercienferflofter Ourango ansgeftellter Urtunde. Sn 
berfelbert heißt es aber nur mit unbeftimmter Beitangabe: ,, En el tiempo 
que el Emperador firmo la paz con el rey Don Garcia, y desposd 
& su hijo con la hija de el, & ocho de las Calendas de Noviembre.“ 
Der Verfaffer ber Chron. Alf. VII, 353 fagt nur, ber Friede fei unter 
ber Vedingung geſchloſſen worden, „ut rex Garsias serviret Imperatori 
sine fraude cunctis diebus vitae amborum“. Won der Verlobung fagt 
er auffalligerweife nits. Ferreras V, § 697 läßt ben Raifer nad 
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Sft der Pring von Aragon vor Abſchluß deS Vertrages 
von Carrion, wie deffen Klauſel wirklich es forbderte, um feinen 
Rat gefragt worden, fo lautete derſelbe ficherlich nicht zuſtim⸗ 
mend, denn den ihm gewiſſen Krieg mit Garcia, bem er nidt 
gewachſen war, batte er nunmehr allein auszufechten, während 
ber Raifer ſeinem Haufe das Konigreich Navarra gefichert fab. 
Snfofern als der Vertrag von Carrion fiir ben Fall eines 
Friedensſchluſſes zwiſchen Garcia und einem ber Rontrabenten 
allein an ben Rat bes anderen geknüpft war, nicht aber an 
deffen Zuſtimmung, hatte der Prinz feinen Grund, fic über 
feinen Schwager gu bellagen. Dieſem war einfach burch Huge 
Benugung ber Umſtände in Navarra gelungen, was ibm in 
Aragon durch dte VBerlobung feines Schwagers mit ber Erbin 
Dofia Petronila vereitelt worden war *). 

Nod enger unb intimer wurben bie Begiehungen zwiſchen 
ben Höfen von Caftilien und Navarra nad bem amt 25. Mat 
1241 erfolgten Tobe ber Königin Mtargarita von Navarra. 
Nachdem Garcia einige Sabre Witwer geweſen, bewarb er fich 


ber im April 1244 erfolgten Einnahme von Mora die caftilianifden unb 
leonefifden Truppen gum Mai nad Majera entbieten; wie er vermutet, 
zum Rriege gegen Garcia, weil diefer ben Pringen von Aragon bedringte. 
Bu jener Angabe fam Ferrervas nur burd eine irrtümliche Auffaffung 
ber Erzählung bei dem Biographer Alfonſos VIL, § 35, die ber Zeit⸗ 
angabe entbebrt, aber nad bem darin erwähnten Friedensſchluß in bas 
Bahr 1140 gu ſetzen iſt. In bem nächſten Abſchnitt geht ex dann mit 
ben. Worten ,,quod postquam factum est“ anf die Ereigniffe bes 
Sabres 1244 fiber. Aſchbach I, 223 macht fish fein Gewiffen daraus, 
obſchon es ihm dafür an allen Quellenbeweiſen feblte, au erzählen, Garcia 
fei willenS gewefen, nad ber Cinnabme von Taragona fich ber caftili- 
ſchen Oberhoheit zu entziehen, Alfonſo habe fic) am Chro mit Raymund 
Verenger verbunden, worauf Garcia rechtgeitig nachgegeben, bie Feind- 
feligteiten gegen Aragonien eingeftellt unb bie eroberten Orte wieder 
herausgegeben Habe. 

1) ,, Tandem conveniunt inter se imperator et comes, quod de 
supradictis honoribus unusquisque eorum valeat alteri per fidem sine 
enganno et nullus eorum tregnam aut placitum cum praescripto 
Garcia faciat sine alterius consilio.“ Colecc. de doct. ined. de Aragon 
IV, 65. 

8 * 
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um die Hand ber Iurfantin Doña Urraca, ber Lochter Alfonſos 
und ber Dotia Gontrada Perez, einer vornehmen Afturierin, 
Todter ded Grafen Oon Pedro Diaz und der Doiia Marka 
Ordoñez ans dem Geſchlecht ber Grafen von Garrion, die ibn 
imt Sabre 1282, ba er im Afturten bie rebellifchen Grafen Don 
Rodrigo Gomez und Don Gonzalez Pelaez belimpfte, durch 
ihre Schönheit gefeffelt Gatte +). Während pie Mutter nach 
der Geburt der Doua Urraca bem Hofe fern blieb, wurde dte 
Tochter zu forajamiter Pflege und Erziehung vom Kaiſer feiner 
eigenen hochgeehrten und einflupreichen Schweſter, der Snfantin 
Dofia Gancha, anvertraut. Wie ſehr Alfonfo dieſe Tochter in 
fein Herz geſchloſſen hatte, pas wurde alle Welt gewahr bei 
ben glänzenden Seterlicfeiten, die ex gu ihrer Vermählung 
mit Rinig Garcia in Leon veranſtalten ließ. Dorthin folgten 
ber faijerliden Ginladung zum 24, Sumit 1144 die geift- 
Lichen. und weltlichen Grofen ans dem ganzen Köonigreich; am 
zahlreichſten die Ricoshombres aus Ufturien. An der Shige 
einer glinjgenden Gefolgſchaft ritt ber Wiederberiteller des 
Thrones von Navarra, deſſen Capferkeit heller glangte als 
feine Waffen, in Leon ein, während jeine Brant, an ber Seite 
ihrer Pflegerin und Tante, der Snfantin Doña Sanda, ge- 
folgt von Frauen und Sungfrauen aus ben ebelften Geſchlechtern 
ganz Gpantens, durch die Porta de Toro ihren Gingug btelt. 

Sm kaiſerlichen Palaft zu Gan Pelayo wurden nad ben 
bon der Snfantin getroffenen Wnordnungen die Feierlicdfeiten 
des Beilagers volljogen. Dabei liefen in weitem Umkreis 
aufgeſtellte Sptelleute, darunter Frauen und Mädchen, auf 
verſchiedenen Snftrumenten, Orgeln, Zithern, Fldten und Harfen, 
feierliche Weiſen ertdnen. 

Danach begab ſich die Feſtgenoſſenſchaft vor die Portale 
des Palaftes. Auf hohem Throne nahm der Kaiſer mit ſeinem 
Schwiegerſohn Platz, dann begannen die Beluſtigungen nach 


1) Chron. Alf. VII, 333. — Rodrigo von Toledo und Lucas von 
Auy nennen fie nidt, wohl aber Alfonſo X. in feiner Cronica general: 
»@ Gespues fizo una fija en Doña Contrueda, hermana de Diego 
Abrengo, que ovo nombre Dojia Urraca“. 
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Landesweiſe: Ringelretten, Stiergefechte, zuletzt zum höchſten 
Ergötzen, das Schauſpiel, wie Blinde, mit Stöcken bewaffnet, 
ein Schwein totzuſchlagen ſich bemühen, dabei mehr ſich als 
pen Preis ihrer blinden Tapferkeit treffen *). 

Bont Kaifer und fener Gchwefter auf das reichſte beſchenkt, 
bracen bana die Neuvermählten nach Pampelona anf, wo fle 
ihrerfeits den Grafen Rodrigo Gomez de Sandoval, Don Gatierre 
Fernandez be Caftro und anderen Edelen Caftiliens, die fie 
geleitet batten, mebrtagige glingende Feſtlichkeiten veranftalteten. 

Mit fichtlicer Teilnahme fiir die Oofia Gontrada Perez 
läßt wns der Biograph bes Kaiſers nach der Schilderung dieſer 
Feſtlichkeiten von iby wiſſen, daß fie, beglückt über die ſchüchtern 
erhoffte Erhöhung ihrer Tochter, den Reſt ihres Lebens als 
Nonne in der Marienkirche zu Oviedo dem Dienſte Gottes 
geweiht babe *). 


DOrittes Kapitel. 
Erhebung der ſpaniſchen Araber gegen die Almoraviden. Kämpfe 
der Caftilier und Almohaden unt den Befig Wndalufiens. 


Nachdem der Anſpruch WAlfonfos, nad) dem Vorbilde feines 
Grofvaters bas Oberhaupt der Fürſten Spaniens gu fein, 
wie er durch den Aft der Kaiſerkrönung formale Anerfennung 
gefunden, nunmehr fic) aud thatſächlich bewährt hatte, dte 
Verwicelungen und Zerwiirfniffe Caftiliens mit den dret chrift- 
lichen Nachbarretchen in einer Weiſe ausgeglicen worden waren, 
bag der Griede auf lange hinaus geſichert fceinen fonnte, 


1) Chron. Alf. VII, 354: ,,Ad ultimum caecis porcum quem 
occidendo suum facerent, campi medio constituerunt, bas beift bod 
nicht, mie Lafuente V, 64 itberfebt ,,con los ojos vendados“. Ferreras 
giebt bie Gade wieder, fo roh wie fie ift; er ſpricht von Gefedten von 
Blinden. Der weiblide Veil ber Feſtgenoſſenſchaft war jedenfalls nicht 
zugegen. 

2) Chron. Alf. VII, 355. — Gontrada ſtarb 1186. Sandoval, 
Cinco reyes, fol. 147>. — Florez, Reynas Cathol. I, 296sq. 
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mußte der Kampf gegen den mohammedaniſchen Silden andere 
Dimenſionen annehuten. Der drohende Zuſammenſturz des 
Almoravidenreiches fpornte gu Invaſionen, verhieß leichte Er⸗ 
oberungen, zunächſt aber waren doch die ſtarken Fortifikationen 
auf der caſtiliſchen Hochebene gu brechen, die keinen Zag das 
Gefühl ver Sicherheit und des Behagens im Toledaniſchen 
aufkommen ließen, dte felbft, wenn fie als vorgefdobene An— 
griffspunkte nicht mebr gu fürchten waren, doc als Bollwerfe 
flix ben moslimiſchen Gilden im Riiden der hierhin vorbrin- 
gender caftilifchen Heere äußerſt gefabrlich werden konnten. 

Gerade ſchimpflich mußte es einer kaiſerlichen Regierung 
erſcheinen, bag fie bis dahin etner im nächſter Nabe von To⸗ 
ledo gelegenen Feſte, wie Oreja, nicht hatte Herr werden können. 

Mit der Wiedererbauung und VBefeftigung von Azeca durch 
Don Gozelmo Rivas war die VBorbedingung einer nachdrucks⸗ 
vollen Belagerung erfiillt, gu welder, wie wir faben, der 
Kaiſer im Anfang bes Sabres 1139 Aufgebote hatte ergeben 
Taffen. Während er noc durd den Konflikt in Navarra hin⸗ 
gebalten war, ritdten die Gebrüder be Caſtro, Don Gutierre 
Sernande; und Don Rodrigo Fernandez mit ibren eigenen 
Milizen, fowte mit den Rittern und Fuftruppen aus dent 
Toledanifchen und allen jenfetts ber Sierra und in Eftrema- 
dura gelegenen Städten vor Oreja. Im April begann die 
Belagerung. Danach erſchien WAlfonfo felbft mit Mannſchaften 
aus Galicien, Cajtilien und Leon und einem ganjen Belagerungs- 
part. Die Eroberung eines folchen Raftells hatte eben mehr 
auf fic), verlangte mehr Aufwand von Roften, Zeit und An- 
ftrengungen als ein fliichtiger Raub- und Verwiiftungszug nach 
Andalufien. Der Kaiſer ließ fich die vor den Mauern von 
Coria gentachten recht bitteren Crfabrungen eine Warnung 
jein. Anftrengungen wurben gemacht, als gelte e8 einer 
ganzen Stadt, und dod) hatte man fic) ein halbes Jahr ab- 
zumühen, ebe die caftilifche Fahne wieder auf den Binnen von 
Aurelia webte. 

Die -von dent AWleaiden Wii befehligte Befakung blteb auch 
nicht obne Ausficht auf Entſatz. Auf die Kunde, dak der 
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Raifer fie hart umfchlofjen balte, dag ihr der Weg jum Tajo 
abgeſchnitten fet und ihre ſchließliche Ubergabe unvermeidlic 
ſchiene, brachten die Alcaiden Ajuel von Cordova, Ibn Ceta 
von Sevilla und Ibn Ganije von Valencia ibre Stretthrafte 
zuſammen, die fich mit einent aus Afrifa gefommenen Hilfs- 
corps gegen 30,000 Mann beliefen. Dazu ein gewaltiger 
Train von mit LebenSntitteln belafteten Kamelen. Bon Cor 
dova nabmen fie ben Weg durd die Porta Regia hinauf auf 
bie Hochebene und gelangten auf der nach Toledo fiibrenden 
Königsſtraße bis Algodor. Hier blieb Shu Ganije mit der 
Transportkarawane in einent Hinterbalt zurück, er follte fie 
nad) Oreja führen, wabrend bas Hauptheer, in der Abſicht den 
Kaiſer von dort abguziehen, gegen Toledo vorrückte. Dieſem 
aber blieb ihr Vorhaben nicht verborgen, er fannte die Stärke 
Toledos, fegte die Belagerung von Oreja fort und ließ ed 
geſchehen, bag bas feindliche Heer den Tajo überſchritt und an 
Azeca vorbet vor Toledo 30g. 

Hier — ergiblt ber Biograph Alfonjos — befand fic die 
Raijerin inmitten einer ſtarken Beſatzung. Als nun die AL 
caiden bor der Stadt eintrafen, fchidte Berenguela Boten an 
fie, die fpracen: ,, Hirt, was euch die Kaiſerin fagen läßt: 
„Seht ifr denn nicht, daß eS euch nicht zur Ehre gereicht, 
wenn iby gegen mid, die ih ein Weib bin, fampfet? Gebt 
dod, wenn iby kämpfen wollt, nad Oreja und kämpft mit 
dem Kaiſer, ber euch mit Waffen und aufgeftellten Schlacht⸗ 
reihen erwartet.“ 

Da die Alcaiden, die Anführer und das ganze Heer dieſe 
Botſchaft vernahmen und ihre Augen erhoben, ſahen ſie, wie 
die Kaiſerin auf der Höhe des Alcazar in vollem kaiſerlichen 
Schmuck auf dem Thron ſaß, umſtanden von einer großen 
Schar von Frauen, welche zum Schalle von Pauken, Zithern, 
Zimbeln und Lauten ſangen. Die Alcaiden und Anführer 
waren voll Staunen, beugten ihre Häupter vor der Königin 
und zogen ab *). 


1) Chron. Alf. VII, 377. 
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Man braucht in dent Aufbrud der Almoraviden wahrlich 
nicht eine Wirkung ihrer ritterlichen Verehrung der Frauen 
gu fuchen*), Were Loledo gu nehmen geweſen, fo wiirde die 
Kaiſerin ſchwerlich diejes Gefühl von Sicherheit, wie fie es 
that, bet Gang und Klang yur Schau getragen haben, fo 
wire ber Raifer Langit zum Schutze herbeigeeilt. 

Sn der Antwort der Raijerin lag ein der Lage der AL 
caiden febr wohl entiprechender Hohn, ba fie felbft durch ihren 
Anmarſch auf Toledo den Raifer von Oreja abzuziehen nicht 
vermocht batten. 

Erhielt Wi von diejen Wlcaiden feine Hilfe — fie wandten 
fic micht gegen Oreja, fondern heimwärts —, woher follte fie 
ihm noch kommen. Als er fic nicht mehr Halter fonnte, ere 
bat ex fid unter Stellung von fünfzehn Geifeln einen Waffen- 
ſtillſtand, bis er durch eine Botſchaft inbetreff feines Ver⸗ 
baltené den Willen des Matjers von Marocco vernommen 
haben wiirde. Für den Fall, dak er auf keine Hilfe gu Hoffer 
bitte, verfprad er die Ubergabe des Kaſtells mit allen Waffer 
und den chriſtlichen Gefangenen und erbat fiir ſich und die 
Beſatzung den freten Abzug nach Calatrava %). 

Nad ver Lage ber Dinge im Almoravidenreich konnte der 
Kaiſer getroft den Waffenftillftand gewabren. Die Botſchaft 
febrte mit ber niederſchlagenden Meldung zurück, Wi babe auf 
Hilfe nicht gu rechnen, und fo tibergab diefer tm Oltober 
Oreja, vertraute fid und die Seinigen der Gnade Alfonjos 
an, dev fie buldvoll mehrere Lage im Lager verpflegen und 
dann unter dent Schutz von Don Itodrigo Fernandes und etner 
ftarfen Bedeckung nad Calatrava bringen lief, ſonſt Hatten 


1) Chron. Alf. VU, 377: ,, postquam eam viderunt, mirati sunt 
et nimium sunt verecundati et humiliaverunt capita sua ante faciem 
Imperatricis et abierunt retro.“ Bal. von Gdhad, Poefte ber Araber 
I?, 63. 

2) Daf ein einmonatlider Waffenftillftand, ben ber BViograph ane 
giebt, zur Reife von Oreja nad Marocco und zurück, nicht hinreichte, 
liegt auf ber Hand. Der Cadi Abi-'l-Walid reife im Jahre 1126 
am 31. März von Cordova nach Marocco ab unb traf mit feiner be- 
ſchleunigten Botſchaft bort wieder ein am 16. Juni. 
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bie Toledaner ihre Mache fiir alle feit Sabrent ihnen angethanen 
Gewaltſamkeiten an den Abziehenden gekühlt *). 

Der Bedeutung, welche ber Fall von Oreja far Toledo 
zunächſt, weiter aber auch für das ganze Gebtet .von der 
Sierra bis zum Tajo und von diefem bis zur Guadiana hatte, 
enttipradien die Ovationen, bie die Toledaner bem Raifer be 
reiteten. Gie alle, Mohammedaner und Juden fo gut wie 
Chriften Holter ben Heimkehrenden wett ab von ber Stadt 
writer feſtlichen Klängen eit. Sie priefen Gott, ein jeder in 
feiner Bunge, daß er alle Chaten ded Raijers wohl geratert 
ließ und riefen diefem gu: Gefegnet bift du und die Raijerin 
und deine Söhne unb dads Reich deiner Biter. Bet dem Ein⸗ 
zug durch die Porta be Alcantara empfing ben Kaiſer der 
Erzbiſchof Raimundo in Projzeffion und geleitete ihn unter dem 
Gejang des ,,Deum time et mandata eius observa’ in bie 
Rathedrale, wo er Die feierliche Handlung der Benedittion 
vollzog. 

Aber ohne trübende Beimiſchung war dieſer Jubel für den 
Kaiſer wohl kaum, denn was wollte der Fall Orejas bedeuten 
im Vergleich mit dem Siege, den der Prinz von Portugal 
ant 25. Juli bet Ourique über die Moslims davongetragen 
hatte, der ihm die Herrſchaft bis zum rechten Ufer der Guam 
diana erſchloß und den Rinigétitel fiir ihn zur Folge hatte. 

Rum Olid fiir Caftilien fonnten die Portugiefen bei der 
gebieteriſchen Notwendigkeit, ficy vor allem der ftarfen mau⸗ 
rifhen Pofittonen im Mundungsgebiet des Lajo, gu Santarem 
unb Liffabon gu bemächtigen, ait eine Erweiterung ibrer Er⸗ 
oberungen nad Often zunächſt nicht denken, während der Fak 


1) Anl. Toled. I, 388: „Prisieron à Oreja los Christianos de 
Moros en el mes de Setiembre.“ Dagegen bite Chron. Alf. VII, 379: 
,captum est in mense Octobrio“. Weber Ferreras und Ber- 
ganza ben 31. Oftober genomnten haben, tann ich nicht finden. Jeben⸗ 
falls iff bas Datum unridtig, wie bie Urknude ber Infantin Doña 
Sanda für Sahagun vom 27. Oftober 1189 durd die Zeitbeſtimmung 
Tehrt: ,,e0 anno et mense quo capta est Aurelia“. Escalona, Hist. 
de Sahagun, p. 528. 


122 Alfonfo VIL Drittes Rapitel. 


von Oreja bet der Entmutigung der Dtoslims den Caftiliern 
ein ſchnelleres ſiegreiches Vorſchreiten nad Süden verſprach. 
Der nächſte fortifikatoriſch wichtigſte Stützpunkt der Moslims 
war Alcaͤntara an der Guadiana. 

Daß ſie in der nächſten Zeit von hier aus Einfälle in das 
Toledaniſche machten, Escalona und Alfamim heimſuchten, 
wollte nicht allzu viel bedeuten, ſo lange man ſich hinter den 
eigenen Kaſtellmauern wachſam hielt, denn auf der unwirtlichen 
Hochfläche war nicht viel zu verlieren; daß aber die Alcaiden 
von Sevilla und Cordova ſich im Jahre 1141 des ſüdlich 
von Toledo gelegenen anſehnlichen Kaſtells Mora bemächtigen 
konnten, war ſchmerzlich und ſchimpflich zugleich. 

Am ſchwerſten trug den Verluſt deſſen Statthalter, Don 
Nuño Alfonſo, „der kriegeriſchſte Mann Caſtiliens“, da er 
ihn durch eigene Sorgloſigkeit verſchuldet hatte. Um die mods 
limiſche Beſatzung in Mora wenigſtens in Schranken zu halten, 
ließ der Kaiſer alsbald knapp im Süboſten ein noch ſtärkeres 
Kaſtell, Petia Nigra, errichten, deſſen Verteidigung er Don 
Martin Fernandez übertrug. 

Nuño Alfonſo aber wagte dem Kaiſer nicht unter die 
Augen zu treten, bis Thaten für ihn ſprachen, vor denen jener 
Vorwurf verſtummen mußte. 

Jur Mai des nächſten Jahres, 1142+), verſammelte Wl 
fonſo im Süden von Toledo ein ſtarkes Heer, nicht, um gegen 
Mora ſondern gegen Coria zu ziehen. Und diesmal war der 
Erfolg der Belagerung ein überraſchender, denn noch im Juni 
erfolgte die Ubergabe, nachdem fic) die vom Hunger bedrängte 
Beſatzung durch eine Botſchaft an die Wleaiden von Sevilla 
und Corbova von der Unmiglichfett eines Entſatzes überzeugt 
hatte *). 


1) Er lagerte bei Almonacid, gwifden Toledo und Mora am 10. Mai. 
Sandoval, p. 217. 

2) Anl. Toled. I, 888 obne MtonatSangabe. Bei ber Kuürze ber 
Belagerung fann bie Entfenbung einer Botſchaft nad Mtarocco, von ber 
ber Biograph bes Kaifers § 74 ſpricht, nicht ftattgefunuden haben. — 
Fragment einer faiferliden Urfunde vom 27. Juli 1142: ,, Eo anno, 
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Zu gleider Zeit unternahm Don Rodrigo Fernandez de 
Caftro eine Invaſion in das weftlide Andalufien, der wohl 
ber Plan zugrunde lag, den Belagerten die von dort zu ere 
wartende Hilfe abzuſchneiden. In den Annalen von Toledo 
verzeichnete man, daß Rodrigo bis Silve vorgedrungen und 
10,000 Gefangene mit fich gefiibrt babe +). 

Nachdem die Stadt Coria und vornehmlich die Moſchee, 
die alte Marienkirche, von „dem Unflat der Ungläubigen“ 
gereinigt war, wurde fie wieder Biſchofsſitz, wie fie es in den 
Beiten ber gotijchen Rinige gewefen. Die neue Reihe der 
Biſchöfe erdffnete Don Eneco Navarron ?). 

Auf die Nachricht von dem Fall Corias räumten erſchreckt 
die Moslims die Fefte Wlvalat, die alsbald von den Bewoh- 
nern Avilas und Galamancas bem Erdboden gleich gemacht 
wurde 5). 

Noch Hiheren Ruhm erſtritten die caftilifden Waffen unter 
Subrung von Don Muito AWlfonfo im folgenden Jahre. In⸗ 
folge glangender Waffenthaten, die er feit dem BVerluft von 


quo capta est Cauria.““ Escalona, Hist. de Sahagun, p. 528. — 
Chron. Albrici, p. 837, ad annum 1142: ,,in Hisp. rex Aldef. imperator 
dictus Choriam civitatem cepit“. 

1) File die Gleichseitigteit beiber Unternehmungen fpridt, daß ſich 
Don Rodrigo Fernandes; im Auguft bei bem Raifer in Carrion befand. 
Esp. sagr. XXII, 268. — Anl. Toled. I, 388: ,,Entrd Don Rodrigo 
Fernandez en tierra de Moros en Silve, & aduxo mas de X. mil 
cativos.““ Vermutlich ift died dieſelbe Snvafion, welde ber Biograph 
be8 KaiferS ohne genaue Zeitangabe § 58 unter ben von Rodrigo unter- 
nommenen als bie britte begeidbnet: ,,nam reges (Moabitarum) congre- 
gata magna multitudine militum et peditum, venerunt ad eum in 
loco qui dicitur Sisluia‘‘, wofitr bod) wohl ,, Silvia“ 3u lefen fein wird. 
Er brachte auf biefem Buge ben Moslims eine ſchwere Miederlage bet. — 
Mod enthalten bie Anl. Toled. I, 388 zu diefem Sabre die zufammen- 
hanglofe Notiz: ,,Arrancada en Alcauavat en el mes de Agosto. “ 

2) Chron. Alf. VII, § 74: ,,destructa omni spurcitia paganorum 
civitatis illius et templi sui“. 

3) Alvalat lag nicht, wie bie Sprunerfde Karte es angiedbt, im 
Süden ber Sierra be Toledo; bie Lage diefes RaftellS wird in ber 
GriindungSurfunde ber Stadt Plafentia bezeichnet: ,, Alvalat, quod est 
sicut cadunt aquae versus castellum de omnibus partibus ultra Tagum.“ 
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Mora mit gleich kühnen Freunden aus Talavera, Guadalatara, 
Madrid, Avila und Segovia im Feindesland vollbracht hatte, 
war ifm nicht nur des Raifers Gnade wieder zuteil geworbden, 
fondern überdies die Erhöhung zum zweiten Statthalter vor 
Toledo. 

Als ſolcher zog ex im Frühjahr 1143 mit 900 Rittern 
und 1000 Mtann zu Fug abermalé hinab in die Ebene von 
Cordova, wo fein Name längſt Gegenftand des Schreckens und 
nes Haffes mar. Er hatte gu dieſem Uberfall die eit gee 
wählt, dba die Alcaiden WAguel von Cordova und Abenceta vow 
Sevilla gu einem Ginfall im das Loledanijche bereits auf⸗ 
gebrochen waren. Beutebeladen befindet fic) das caftilifche 
Heer bereits auf demt Heimwege, als e8 fich von den Alcaiden 
verfolat fieht. Durch einen der Gefangenſchaft entronnenen 
Moslim von dem Vorgefallenen unterridtet, waren fie um— 
gefehrt, unt mit ſchnell zuſammengebrachten Verftärkungen den 
bet weitem geringeren Feind gu überfallen und gu vernichten. 
Beit Montiel, tm Morden ves Paffes von Muradal, hatte 
Nuño Stellung genommen. Die Felbdgetchen wurden aufgepflanst. 
Mit gebeugten Knieen empfablen fich die Caftilier dem Schutze 
deS Heilandes, der Sungfrau Maria, hres Heiligen von Com⸗ 
poftella. Flix den Fall ihres SGieges gelobte Nuño der Kirche 
pon Toledo hen zehnten Teil aller Beute. ) 

Als Wbenceta der geringen Schar anfichtiqg wurde, höhnte 
ex: „Sind diefe Chrijtenbunde wahnfinnig, mit ihren Köpfen 
fo im das fichere Verderben yu rennen?“ Raum hatte der 
Kampf begonnen — e8 war am 1. März —, jo fiel fein 
Haupt vom den Streicher gweter Toledaner. Azuel mendet 
ſich zur Flucht. Auch er fallt und gwar von Nuiios Arm. 

Die Körper der Alcaiden ließ er in ſeidene Stoffe wideln 
und durch Garagenen beerdigen, ihre Kipfe auf Stanbdarten, 
bie ber vornehmften Mtoslims anf Lanzenſpitzen ſtecken. 

Ste wurden vorausgetragen, als er durd das Thor vor 
Alcantara triumpbhierend in Toledo einzog. Es folgten in 
Retten moslemifhe Eble, das miedere Sarazenenvolk, die 
Hände auf den Rücken gebunden, danad ein unabfehbarer 
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Rug von Roffen, Kamelen, Maultieren mit den überreichen 
Spolien *). 

Unter dem Jubel des Vollkes bewegte fic der Triumphzug 
zum Danlgottesdienft nad ber Rathedrale, vor deren Portal 
bie Qaijerin, der Erzbiſchof Raimundo mit bem ganzen Klerus 
und die toledaniſche Ritterſchaft des feltenften Anblickes harrten. 
Staunen ergriff alle bet dem Anblick der auf den kaiſerlichen 
Standarten fcowebenden WAlmoravidenhiupter. 

Der Raijer befand fic gerade in Segovia. Als er anf 
ber Ruf ber Ratferin nach Toledo Herbeieilte, holte ibn der 
Siegeszug ein. Darauf erfolgte tm kaiſerlichen Palaft die 
Vertetlung der Beute. Nach Herkonmen erhielt Alfonſo den 
fünften Teil, dazu die erbeuteten feindlichen Feldzeichen, die 
Roſſe und Maultiere der gefallenen Statthalter und viele 
anbere Roftbarfeiten. Wie Nuño es gelobt Hatte, Tam der 
Rebnte an bie Kirche Toledos, ein bejonderer Beuteanteil an 
pas Grab des Apoftels Satoh zu Compoftella. Das Ubrige 
fiel Muito und feinen Kampfgenoſſen yu. 

Damit alle Welt, Chriften wie Moslims, erkennen follte, 
bag Gott mit Caſtilien fet*), ließ Muito die Köpfe der Al—⸗ 
caiben auf dem Zinnen dex Burg von Toledo aufſtecken. Nach 
einigen Zagen aber ließ die Raijerin mitleidsvoll die Haupter 
herabnehmen, von jüdiſchen und moslimiſchen Arzten mit 
Myrrhen und Aloe einbalſamieren, im die feinſten Tücher 
hüllen, in Behälter von Gold und Silber legen und nach 
Cordova an die Frauen der Gefallenen ſchicken. 

Eben gegen Cordova ließ der Kaiſer eine abermalige Gy- 
pedttion ausriiften. Die bauptlofe Stadt follte nun auch des 
Segens ibrer eben reifen Feldfriichte beraubt werden. Nuũo 
Alfonſo bled guriid, um Peña Chriftiana gu febiigen und den 
Moslims bie weitere Befeftigung von Mora yu webren. Die 
Führung des Heeres übernahm der Raifer felbft. Die Ver⸗ 


1) Die arabiſchen Quellen find fiir bie Kämpfe gegen Nuño Wlfonfo 
ganz wunergiebig. 

2) , Ut omnibus Christianis, Moabitis et Agarenis manifestum 
signum esset auxilii Dei.“ Chron. Alf. VII, 886. 


126 Alfonfo VIL. Drittes Kapitel. 


wiiftung burch Raub und Brand, welche es in den Gebieter 
yor Cordova, Carmona und Sevilla anridtete, war fo von 
Grund aus, dag, wie ber Biograph bes Kaiſers fagt, gerade 
nur die befeftigter Städte und Ortichaften übrig blieben *). 

Inzwiſchen Hatten fich die Moslims, Farar, der Alcaibe 
von Calatrava unb die Befeblshaber aller Ortſchaften bis 
sunt Guadalquivir aud) ihre Beute auserfehen und fie nidt 
minder ſicher gu treffen gewupt. Die Befeftiqung Moras und 
ber Tob Nuños war ihre Lofung, als fie mit vereinten Streit- 
fraften von Calatrava ber in das Toledanifche etnfielen. 

Bu derſelben Bett gieht Don Mufio, aber nur mit 30 
Rittern, von Pefta Nigra gegen Calatrava aus. Nod ift 
man nicht weit vorgeriidt, als man in einer Höhle einen 
Spion aufgreift, dem das Vorhaben feines Herrn Farax ab- 
gepreft wird. Nuño etlt nach feinent Raftell guriid, aber 
nicht um fic) vor der Üübermacht hinter deffen feften Mauern 
zurückzuziehen, fondern mit feinent Waffengenofjet Don Mar⸗ 
tino Fernandez und ber ganzen Beſatzung dem Feinde wieder 
entgegenzugeben. Bet Algodor ſtößt man ant 1. Auguit 
zuſammen. Nach. nicht unbeträchtlichen Verlufter auf beiden 
Seiten wird ber Kampf abgebroden. Beide Heere find durch 
eine anſehnliche Stree von einander getrennt. Da heißt 
MNufio ben verwundeten Don Martino Fernandez mit fetner 
ganzen Mannſchaft guriidfebren, unt Pefia Nigra vor einem 
Tiberfall 3u ſchützen. Gr felbft bleibt mit der feinigen zurück. 
» Lie es der Himmel will, fo gefchebe es“, ruft er aus. Mit 
Gewalt webrt er einem Stieffohn feiner Frau, ben er jüngſt 
zum Ritter gefdlagen, bas unfeblbare Todeslos mit ihm gu 
teilen. Zornig heißt er ibn mach Toledo geben, damit micht 
der eine Tag feiner Mtutter Mann und Sohn gugleich entreife. 

Die Botfdhaft vom Ende des Helden Nuño, die ganz To- 
ledo in die tiefſte Trauer verſenkte, folgte thm auf ben Ferſen 
tad). 

Nachbem fein Schwert zum letzten Mal unter den Mos— 


1) Chron. Alf. VIL, § 82. 
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lims gewiitet bat, zieht er fic) mit bent Reft der Seinigen 
auf eine felfige Anhöhe guriid. Hter fallen fie von den feind- 
lichen. Gefchoffen. Der Alcaide Farax war der Glückliche, feine 
beiden Mitfeldherren an ihm gerächt zu haben. Dem Leichnam 
ließ er den Kopf, den rechten Arm und bas rechte Bein ab- 
hauen, mit dieſen Gliedmafen die Zinnen von Calatrava 
ſchmücken, das Haupt mufte als Schauſtück nad Cordova, 
Sevilla und liber Meer an ben Hof Tefdafins. 

Den Kaiſer traf die Nachricht bet feiner Heimkehr in der 
Nähe von Talavera. Als feine Feldherren ibn auf das tieffte 
davon ergriffen faben, nabten fie fich ibm, wie fein Biograph 
erzählt, und fprachen: ,, Herr Raifer, in Curent Reich giebt es 
der Nufio Alfonſo viele, ja größere als er war. Auch war 
und ift und wird flir alle Cage ures Lebens ber Ruhm, den 
bie Menſchen dem Nuño Alfonſo betlegten, Euer eigener bleiben, 
denn Euch iſt er von Gott verliehen. Da iſt keiner unter 
uns, ben er fo begnadigte wie Euch.“1) 

Sn der That bas fprechendfte Zeugnis dafür, wie tiefe 
Wurzeln die vor einent Decennium mit dem aufſäſſigen Geift 
diefer Ricoshombres noch ringende Monarchie im den Boden 
der Nation geſchlagen. Indem es Alfonfo gelingt, ihren frie 
geriſchen Geift zur Verwirklichung der größten Aufgabe, die ihr 
durch ihre game Vergangenheit geftellt mar, mit fic fort- 
zureißen, wird der Ruhm der einzelnen fein eigener Ruhm. 

Noch zu Talavera gab er den Befehlshabern feinen Willen 
qu erfennen, im September bes nächſten Sabres mit det Ge— 
ſamtkräften feiner Reiche Andalufien aufs neue mit Krieg gu 
iiberziehen. Zunächſt aber wurde im April den Moslims 
endlich Mora entriſſen 7). 

Dem Sturm der Verwüſtung, der danach über Andalufier 
berfubr, fam feiner der fritheren inbexug auf Furchtbarkeit 
und Ausdehnung gleid. Nur das Meer fegte ihm Schranken, 
denn er bob an bei Calatrava, dente fic) liber Baeza, Ubeda, 


1) Chron. Alf. VII, 391. 
2) Anl. Toled. I, 389: ,,Fue presa Mora en el mes de Abril.* 
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Cordova, Carmona, Sevilla, Granada aus und endete bet 
Almeria?). 

Ein Schrei der Verzweiflung entrang ſich der gepeinigten 
Bevölkerung, doch keineswegs über die Feinde von Norden 
her. „Was ſollen wir thun?“ — klagten die Leute auf den 
Straßen und in den Moſcheeen. „Wie unter wir dem 
Raifer mit den Waffen widerſtehen?“ Darauf antworteten 
die Ginen: „Dieſe Almoraviden faugen dag Mart unfered 
Landes qus, rauben unfere Beſitztümer, Weiber und Kinder. 
Darum wollen wir uns gegen fie evheben, fie austretben und 
titer, was haben wir Geil an der Herrſchaft Teſchüfins, asx 
pem Erbe Wlis und feines Waters Juſuf.“ Andere aber 
ſprachen: ,, Bor allem laßt uns ein Bündnis ſchließen mit deat 
Rafer von Leon und Toledo, und ibm Tribut zahlen, wie 
unjere Bater es feinen Vätern thaten.“ Defer Rat fchien 
allen ber befte. Sie maren bereit gum Kampf gegen die 
Maroccaner. 

Der lange verHaltene Ingrimm der Andalufier gegen die 
Almorapiden entlud fic) in offener Rebellion gerade in dem 
Augenblid, da dieſe in Afrika ihre letzten Kräfte an die We- 
hauptung ded Reſtes ihrer Herrſchaft fegten. Durch den im 
Anfang des Sabres 1143 erfolgten natürlichen Tod des Sul⸗ 
tans Ali Ibn Jüuſuf fab ſich fein Sohn Teſchufin auf dex 
wurmſtichigen Chron berufen. Er ließ es nicht an energiſchen 
Anfirengungen feblen, vermocdte aber weber in Marocco nod 
in Spanien der Auflöſung vorgubeugen. Sie war entfchiedes 
mit der Miederlage, die ihm “Wbd-el-Mtiimen vor Telemfan 
im Sabre 1144 beibrachte. Won dem Sieger verfolgt, flüch⸗ 
tete er nach Oran, verteidigte fid bier mannbhaft, bis er pie 
Unmoglichfett Langeren Widerſtandes einſah. In dex Macht 
des 23. März 1145 verließ er Oran. Won einem an der 


1) Anl. Toled. I, 389: ,,Entrd el Emperador con su huest en 
tierra de Mores, è atravesd toda Andalucia.“ Era 1182. — Chron. 
Alf. VII, 392. — ,,Facta carta Segobie, pridie nonas Decembris 
(4. Dezember). Era 1182 in reditu fossati, quod fecerat eo tempore 
imperator in terra Granate.“ Ind. de docwm. de Sahagua, p. 29. 
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Seeküſte gelegenen Raftell gedachte er fic) nach Andalufien etn- 
sufchiffer, ba ſtürzte er von ftetler Höhe mit feinem Renner 
in den Abgrund. Noch war ein Machfolger dba, fein Sohn 
Abi Isha Ibrahim, noch behaupteten fic) Celemfan, Sale 
und Fez. Der Ausgang des Kampfes war aber siweifellos +). 

Schon war Andalufien weit und breit von den Flammen 
des Aufruhres ergriffen. ,, Wie gu den Beiten, da das Haus 
Omaijas zuſammenbrach, ſich tn allen moslimiſchen Provinzen 
die Feldherren und Statthalter erhoben, ſo legte ſich jetzt auch 
jeder kleinſte Statthalter, Anführer oder Mann von Einfluß, 
der einen Anhang für ſich hatte und ein Kaſtell, in welches er 
notfalls ihn zurückführen konnte, den Titel Sultan bei. Anbda- 
luſien hatte ſoviel Könige wie Städte aufzuweiſen.“) 

Wie in Nordafrika ging auch hier der Aufſtand von einer 
religiöſen Bewegung aus. Auch in Andaluſien erſtand ein 
Mahdi und gwar in der Perfon des “Achmed ibn Rafi, Sohn 
eines Kaufmannes gu Silves, von chriftlicher Abſtammung. 
Durch den Genuß der von den Almoraviden verdammten 
Früchte, der Werke ded Philofophen Ghazzäli, war der dich- 
terifch begabte Kaufmann zur rechten Erkenntnis darüber ge- 
fommen, wads ibm und Andalufien feblte. Cr entfagte feinem 
Befig, gab fich eine Bett lang wte fein Meiſter der Asceſe 
hin und war in kurzem felbft Meiſter zahlreicher Schüler, die 
er Almurtadin, „Abtrünnige“, nannte. Als man fich mächtig 
jah, griff man gum Schwert. Im Sommer 1144 warf man 
ſich zunächſt auf Mertola und tötete alle Almoraviden, dann 
auf SGilves und Evora °). 

In nahen Beziehungen gu Ibn Kali ftand der Befehls- 
haber der almoravidiſchen Flotte “Wi ibn “Sa ibn Mtaiman, 
aus dem Stamm der Lamtuniden. Er erhob fich gum Herrſcher 
von Cadir und der benadhbarten Diftrifte. Granada fauberte 


1) Ibn Khaldan, bei be Slane II, 178. — 'Abbd- el = wadid, ed. 
Dozy, p. 146. Kartâs, ed. Beaumier p. 267. 

2) Maftari, bei Gayangos II, 310. 

8) Ibn Khalduͤn, bei Gayangos II, Append. xuiv. — Alcodai, 
bel Caſiri I], 51. — "Abd-elewadid, ed. Dozy, p. 150. 

Schirrmacher, Gefhidte Spanien’ IV. 9 
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Maimin-El-lamtini von den Wlmoraviden, Jaen mit feinen 
Bezirken bis zum Schluß Saffira nabm Abdallah, genannt 
Humust, in Befiz. Auch bie Einwohner von Almeria fielen 
ab und wählten den Whdallah ibn Muhammed, genannt Ibn⸗er⸗ 
Ramimt yu ihrem Herrſcher. liber Valencia und Murcia 
erbob fic) Abd-er-Rahman Ajjad, ber gu den frömmſten der 
Smame Motamids gehirte. Gr war der fanftefte ber Mtenfchen; 
bejtieg ex aber fein Roß und ergriff die Waffen, fo wider⸗ 
ftand ihm niemand, hundert chrijtliden Reitern rechneten iba 
feine Glanbensgenoffen gleich *). 

Bum Aufftande gegen bie Wlmoraviden entſchloſſen, aber 
ohne Vertrauen auf die eigene Kraft, wandten fic bie Cor- 
dovaner zunächſt bittfallig an ben neuen Propheten Ibn Rafi, 
er follte ihre Schritte ſegnen und riefen bann, man birt nidt, 
ob mit deffen Zuſtimmung, gegen ihren Peiniger den Lame 
tuniten Ibn Ganige, den TAfifin bet feinent Abgang nad 
Maroceo über ganz Andalufien gejekt hatte, ben caftilijchen 
Vaſallen Saif⸗ad⸗daula gubilfe ?). 

An der Spitze eines zum Teil chriſtlichen Heeres bemäch⸗ 
tigte ſich dieſer im Januar 1145 Cordovas, die Almoraviden, 
denen es nicht gelang ſich mit Ibn Ganige in ben Alcazar zu 
retten, wurden niedergemetzelt. Darauf ergriff der Aufſtand 
die Nachbarſtädte Almodovar, Ubeda, Baeza, Andujar, wälzte 
fich weiter nach Jaen, Carmona, Sevilla. Viel Glück, wenn 
wie in Cordova die vom Tode Gehetzten die Alcazare behaupten 
konnten. | 

Hier aber, in Cordova, ergriff der Aufſtand alsbald den, 
der feinen Ausbruch befchleunigt hatte. An die Spike der 
ftreng Rechtgläubigen, dite den Anblick ber Chriften in ihrer 
Mitte nicht ertragen fonnten, ftellte fic) einer ber reichſten 
und angelebenfter Birger, der als Dichter gefeierte Oberkadi 


1) Abd-el⸗wächid, S. 149. 150. — Maffari und Ibn-el- Khatib, 
bei Gayangos II, 314. 519. 

2) Chron. Alf., c. 89: ,,Deinde conversi in Synagogis suis orabant 
petentes miserationes Mahometis Pseudo-Prophetae eorum, ut adiuvaret 
coeptus et actus eorum.“ 
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AbA-Dfdafar Hambdin ibn Hamdin. Als auf feinen Ruf der 
Todfeind der Chriſten Farag Adali aus Calatrava erſchien, 
konnte Saif⸗ad⸗daula darüber nicht mehy im Zweifel fein, dak 
man es auf ihn abgeſehen hatte. Er gab ſelbſt das Signal 
zum Ausbruch der gegen ihn gerichteten Verſchwörung durch 
die Ermordung des Farax Adali. Schon im März mußte er 
Cordova räumen, über welches Shun Hamdin zu herrſchen be- 
gann *). 

Von Cordova, wo et mur die Glitterwoden feiner Macht 
gefeiert hatte, begab fich Saif-ad-daula zunächſt nach Saen, 
das ex nach Riederwerfung des Radi Ibn Gozei an fic rif. 
Hier bradte er etne ſtarke Streitmacht zuſammen, um fid 
Granadas zu bemddtigen. Auch bas gelang ibm, aber nur 
fiir menige Tage. Nachſtellungen trieben thn aud) von dort, 
aS au vechter Stunde durch den Statthalter von Murcia und 
Valencia Abd⸗er⸗Rahman Aijad, ber fich gegen die Almora- 
viden erboben batte, ber Ruf an ibn erging, die Oberbobeit 
fiber beide Stabte angunehmen. Im Sanuar 1146 wurde er 
als Sultan anerfannt*). Konnte er als folder mm nod 
gewillt fein, feinen Berpflictungen als Vaſall des Kaiſers 
nachzukommen?  Hatte ibm doc) gerade dieſes Vaſallentum 
um dew Beſitz von Cordova gebracht und micht weniger um 
ben von Baeza wand Ubeda. 

Nach dem Biographen des Kaiſers Hatten gerade dieſe 
beiden Stadte bereits Veranlaffung zum Bruch des bisherigen 
Verhaltniſſes gegeben. Da fie weder dem einen noch dem 
anderen Tribut zahlen wollten, ſprach Saif-ad-daula die Hilfe 
Alfonſos an, ſchickte dieſer die Grafen Don Manrique de 


1) Chron. Alf., c. 90. 91. — Die Zeitbeſtimmungen ia ben Ani. 
Toled. I, 889: ,. Fue Cahedola en el mes de Janero & Cordoba, 6 
mato a Farach Adali @ fuxd & Granada, @ pues que fuxd Cahedola 
levantaron a Aben Hamdin, Rey en Cordoba, en el mes de Marcio.“‘ 
Nad Alecodat, bei Caſiri I, 53 fol Jon-Hambin fdon im Frühjahr 
1143 3um Herrſcher von Cordova erhoben worben fein, vgl. Ibn Sthibi⸗ 
S-falat Sei Gayangos II, 517. 

2) Mleodai, be Cafiri Li, 57. 

9* 
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Lara und Don Ponce, feinen Mayordom nebjt Don Martino 
Fernandez, Alcaiden von Hita, gegen fie, welche die Gebiete 
beiber Städte pliinderten und entfeglich wiiteten. In ihrer 
Not nun fabhen fie gerade in SGaif-ab-daula ihren eingigen 
Retter. „Komm und Hilf und’ — ließen fie ihm fagen — 
und wir wollen uns bir unterwerfen.”” Saif⸗ad⸗daula for- 
berte die Beute von den Grafen zurück, diefe weigerten fid 
deffen und fo fam es gum Rampf *). 

Dock war das keineswegs ber einzige Streitpuntt. AL 
fonſo batte an SGaif-ad-baulas Nachbarn und Rivalen, dem 
Radi Aboallah-el-CGhograt von Cuenca einen neuen Bundes- 
genoffen gefunden, der mit chriftliher Hilfe Rueda und die 
fiidlicheren Landftriche zwiſchen Ubeda und Sativa iiberfiel. 
Mit aller Gewalt, unter gefchidter Benugung der moslimiſchen 
Wirren, drängte Alfonſo vorwärts, die widhtigen Milftenplage 
des Siidoftens zu gewinnen, — galt es doch gugleich, den Fort. 
ſchritten des Pringen von Aragon an diefer Stelle den Rang 
abgulaufen. Gerade gegen Sativa vichteten fic Anfang des 
Yahres 1146 die Anftrengungen der Caftilier, fchon war es 
durch die Heftighett der Belagerung und OHungersnot im inneren 
ernftlid) bedrobt, al8 Saif⸗ad⸗daula berbeieilte, die fchwere 
Gefabr, die für ihn in der Trennung von Valencia und 
Mturcia lag, abguwenden. Umi fich nicht bie Rückzugslinien abe 
ſchneiden gu laſſen, gaben die Gaftilier die Belagerung auf 
und zogen ibm entgegen. Am 4. Februar ſtieß man bet 
Albacete jufammen. Auf beiden ‘Seiten wurde mit groger 
Erbitterung und Tapferfeit gefocten. Schließlich behaupteten 
die Caftilier bas Feld. Bu dew Gefallenen gebirte Abd⸗er⸗Rah—⸗ 
man Ajjad, ber Statthalter von Murcia, gu den Gefangenen 
Saifead-daula. Indem er aber in das chriftliche Lager ge- 
bracht werden foll, ſtürzen fic) einige Ritter, Pardi genannt, 
auf ihn, fle erfennen ihn und bringen ihn um *). 


1) Chron. Alf. VII, 394. 
2) Chron. Alf. VII, 395. — Anl. Toled. I, 389: ,, Lidid Cahadola 
con Christianos é mataronlo en el mes de Febrero.“ Hiermit iiber= 
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Inzwiſchen war aud) der Sieger über Satf-ad-baula in 
bie Lage gebradht, fich ohne die caftilifchen Schwerter nicht be- 
haupten gu können. Nod im Sabre 1145 mußte Ibn Ham- 
bin mit feinem Anhang Cordova vor der Ubermacht Ibn Ga- 
nijes raumen. Gr fliichtete nad) Andujar, fab fich aber auch 
hier fo bart bedrangt, daß er den Kaiſer bat, fich fetner nad 
feiner befannten Barmberzigheit angunehmen. Die erbetene 
Hilfe fant unvergliglich. Shr Führer, Fernando Joanez, Statt- 
halter von Limia, 30g in Andujar etn und ſchützte den neuen 
Bafallen gegen die AUngriffe Ibn Ganijes *). 

Gleichwohl brachte diefer feinent Gegner im Februar 1146 
eine fo ſchwere Niederlage bei, daß Alfonſo felbft an der 
Spike eines ftarfen Heeres heranzog und im Mai Cordova 
zu belagern begann. Beſondere Gegenanitrengungen ſcheint 
Ibn Ganije nicht gemacht 3u haben, denn noch im demfelben 
Moment erfolgte die Ubergabe. Boll Stolz berichten dte 
Chriften, wie der Raifer nad Ubergabe der Schlüſſel feinen 
Cingug, der Erzbiſchoff Raimundo von Toledo feierlichen 
Gottesdienft in der großen Moſchee gebalten habe, voll tiefſter 
Empirung die Moslims, wie ihre Uberwaltiger ihre Roffe in 
deren Vorhöfen eingeftellt und mit ihren Handen ben Koran 
des Khalifen Othman entweiht Hatten ?). 


einftimmend AWleodai, bei Cafiri II, 57: anno 540. Christi 1145 (viel- 
mehr 1146) die 20. mensis Schabani, jebod) mit ber abweidenden Angabe: 
„a duobus amicis suis, ne in hostis potestatem veniret; interfectus.“ 

1) Chron. Alf. VII, c. 93. Der Biograph läßt den Ibn Hambin 
burd) feine Gefanbdten vor bem Raifer fprecjen: ,, Miserere mei secundum 
misericordiam tuam, et libera me et securus serviam tibi et amici 
mei.“ Gr fegt die Ginnabme von Andujar in bas Jahr 1146, bie 
Anl. Toled. II, 404 benen wir folgen, ba8 Jahr zuvor. 

2) Roder. Tolet. VII, 8. — Chron. Alf. VII, c. 98. — Bon Arabern 
Mattari, Ibn⸗el⸗Khatib und Sabhibi-s-falat, bei Gayangos I, 497; 
Il, 809. 517. — Bu beflagen ift ber Defett ber c. 97 und 98 in der 
Chron. Alf. VII, weil er bie Gefchichte ber Belagerung von Cordova 
enthielt, vielleidbt auch weitere Angaben über bie Stellung Jon Hamdins, 
von bem wir nichts wieder hören. — Anl. Toled. I, 389: ,,El rey 
Abengama sacd al rey Aben Hamdin de Cordoba en el mes de Fe- 
brero: despues en el mes de Mayo prisd el Emperador de Cordoba e 
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Wenn mun der Kaiſer fich entſchloß, Cordova als mos⸗ 
limifche Stadt befteben 3u laſſen und fic geniigen ließ, dak 
ihm und feinem Sohn Don Gandho Ibn Ganije als caſtiliſcher 
Bafall auf den Koran ben Cid ber Treue leiftete, fo ift er 
dazu ficherlich, mie ber Erzbiſchof Rodrigo von Toledo bemerkt, 
burch das Unvermigen beftimmt worden, die fo volkreiche 
Stadt durd) cajtilifdhe Maunnſchaften, deren er gerabe jest an 
einer anberen Stelle nicht entbebren fonnte, im Baum ju 
halter‘). Warum aber verpflichtete er fich gerade den Ale 
mtoraviden und machte micht vielmehr gemeinſchaftliche Sache 
mit denen, die fich gur Bertretbung der AWAlmoraviden erbhoben 
batten? Die Erfldrung fiir dieſes anffdllige Verfahren, wie 
für die Gehnelligheit, mit welder Shn Ganije fich dem RKaifer 
beugte, liegt im der veränderten Parteiftellung, zu welder eben 
jegt die aufſtändiſchen Statthalter Siid-WAndalufiens gedrangt 
worden waren. 

Hatten diefe nur die Herrſchaft der Almoraviden mit der 
ber Almobhaden vertaufchen wollen, fie würden ſich ſicherlich 
Dev Unterftiikung der letzteren verfichert haben, ebe fie zum 
Aufſtande gegen jene ſchritten. Den Druck der eben gebrochenen 
ajrifanijden Herrſchaft batten die ſpaniſchen Moslims zu 
ſchwer empfinden müſſen, als daß fie nicht einer Wiederkehr 
derſelben unter verändertem Namen von ganzem Herzen hätten 
abgeneigt fein ſollen. Sein Zweifel, daß ihre Führer, felbft- 
verſtändlich diejenigen, welche den Stämmen Lamtünah, Sen- 
hajah, Zenatah angehörten, gleicher Geſinnung waren, zumal 
fie die eigene Unabhängigkeit im Auge hatter: aber ihre Viel—⸗ 


despues diola à Abengama.“ Der Kaiſer befand ſich, nad ſeinem 
Biographer nod gum Johannesfeſt in Cordova. Am 8. Dezember 1146 
urfunbete er au Arevalo: ,,anno, quo — Cordubam acguisivit et 
principem Mohabitaram Abingamiam sibi vasallum fecit.“ Col- 
menares, Hist. de Segovia, p. 131. 

1) ,,Cum vero civitas esset nimium populosa, nec imperator 
sufficeret tot ibi ad conservationem dimittere bellatores, qui possent 
resistere incolis, si vellent forsitan malignari, demum consilio minus 
sano Avengamiae, qui ei civitatem dederat, commisit custodiam 
civitatis.“ 
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köpfigkeit ſorgte dafür, bag die Vertretbung der Almoraviden 
feine gründliche war, dak ber Bürgerkrieg unter ihnen felbft 
Play griff, die bereite Einmiſchung von außen offene Wege fand. 
G8 bat denn auch ebenfo wenig “Abd-el-miimen gezögert ſich 
die einlabenbde Lage der Dinge zunutze gu machen, als die 
chriſtlichen Fürſten Spaniens, Alfonjo von Caftilien an der 
Spite. Überhaupt wie hitten die Almohaden, da bie religidſen 
Impulſe mit uripriinglider Kraft fie ergriffen und vorwärts 
geflibrt batten, bet Ceuta fteben bleiben und die andere Halfte 
ibrer Aufgabe, bte Unterwerfung der ſpaniſchen Unglaubigen, 
ungelbft Iaffen follen. Grit dieſe fonnte ibnen zu völliger Gee 
nugthuung geretchen. Zu erreichen, was den Almoraviden nicht 
gelungen war, mute ihr ganjer Ehrgeiz fein. 

Noch waren die Städte Telemijan, Fez und Marocco nicht 
erobert, als ſchon eine Flotte unter der Führung von Berra; 
ibn Muhammed Cl-mafafi, der Taſifins Gache, da fie verloren 
ſchien, verlafjen atte, nad Andalufien ging. Er hatte den 
Auftrag, die dortigen Lamtuniten, fo wie alle Rebellen, welche 
fih nicht unbedingt der Autorität Abd⸗el⸗mümens beugen 
woflten, zu unterwerfer. Die Landung erfolate bei Algeziras 
und alsbald mich Wha-’l-ghamr ibn Gharun dem heranziehenden 
Schrecken durch Ubergabe von Serez und Arcos, die er als 
Statthalter unter der Hobett Ibn Hamdins von Cordova inne 
hatte *). Go lange ihre Herricaft wabrte, haben die Almo⸗ 
baden ben Bewohnern von Serez für ihre erfte Huldigung ein 
wohlwollendes Gedächtnis bewahrt. Bet allen Audienzen batten 
fie vor anderen fpanifchen Stadthoten den BVortritt. ,, Wo 
find“ — fragten die Rinige — „die Erſtlinge der Huldigung, 
die Einwohner von Jerez? Sie ſollen hereintreten und das 
Glaubensbekenntnis ablegen.“?) 

Die Ubergabe von Jerez geſchah am 25. Mai; als darauf 
die Nachridt von der im Sommer erfolgten Eroberung Te- 
lemſans *) nach Andalufien fam und Berra; Verſtärkungen ere 

1) Ibn Khaldin, bei Gayangos II, App. i; de Slane II, 184. 


2) Kartäs, S. 267. 
3) Der Kartäs fet fle in ben Monat Safar (Juli — Auguſt), S. 540. 
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balten hatte, beeilten fic) die benachbarten Statthalter, ihre 


Exiſtenz durch Crgebenbeitsertlarungen zu fichern. “Ali ibn⸗ 


Iſa ibn Ntaimfin ließ in der großen Moſchee gu Cadix den 
Almohaden zum Herrſcher ausrufen, und bracdte perſönlich 
ihm zu Fez feine Huldigungen dar. Gein Freund Ibn Rafi, 
der Mtabbi Spanien’, hatte fich gundchft mit einer ſchriftlichen 
Huldigung bebolfen. Als aber “Wbd-el-mOmen, wenig erbaut 
yon der Art und Weife, mit welder er in feinem Sehreiben 
des Diahdi gedachte, ihn ohne Antwort liek und anderfeits fein 
Rival, Ibn Wezir, Herr von Badajoz und Beja, ihm weger 
diefer Unterwerfung mit Krieg überzog und fid) Mtertolas be- 
mächtigte, entſchloß er fich, in Perfon nach Afrifa zu geben 
und “UAbd-elemfimen gu huldigen, von deffen Hilfe allein er 
fich die Wiederherftellung feiner Macht verjprechen konnte 2). 

Inzwiſchen Hatten tm Lauf des Jahres 1146 Berriy ibn 
Muhammed und ALA Smran Maja ibn Said in Weftandalufien 
ben Verfuchen zu Heinen Selbſtändigkeiten ein ſchnelles Ende 
bereitet. Bu Niebla unterwarf fic) Shjuf-el-betrabi, gu Beja 
und Badajo; Seddrai ibn Wezir. Silves allein mute mit 
Sturm genommen werden, Ddiefes wie Mertola überließ man 
Ibn Rafi. Hier iiberwinterten die Wlmohaden, um frithzeitig 
im Sabre 1146 gegen Sevilla aufzubrechen, deſſen Fall durch 
bie freimillige Unterwerfung der Beſatzungen von Tejada und 
Hiſn⸗el⸗kasr befchleunigt wurde. Noch im Monat Scha'ban 
(Sanuar oder Februar) zogen die Wlmohaden in Sevilla ein. 
Die almoravidtidhe Beſatzung, von diefen verfolgt, rettete fich 
nad Carmona. Darauf begab fich eine Geſandtſchaft ber an- 
gejehenften Manner Sevillas unter der Fithrung des Kadi 
Aba-Belr nach Afrifa, um dem Gultan von den glingenden 
Erfolgen feiner Waffen gu berichten und im Yamen ibrer 
Mitbürger ihre Huldigungen darzubringen. 

Sie thaten ebenjo gut baran, ben Sultan ihrer Devotion 
gu verfichern, als Ibn Gantje, fic der ſchützenden Ober- 
hoheit Cajtiliens gu unterwerfen, denn am 18. Sdjewal (23. 


1) Ibn Khaldan a. a. O. 
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März 1147) war mit der Eroberung der Stadt Marocco der 
legte Widerftand der Wlmoraviden gebrocen. Ohne Erbarmen 
wurden fie niedergemtegelt. Der ungliidliche Abu⸗Ischak Ibra- 
him hatte mit feinen Angehörigen und den Hauptern ſeines 
Stammes vergebens in der Citadelle Rettung gejucht. Als er 
nach ihrer Übergabe vor Abd⸗el⸗mümen unter Thranen um 
Gnade bat und ihm fein Verwandter, ber Emir Ibn⸗el⸗Haͤdſchi, 
mit auf dem Rücken gebundenen Handen voll Empörung jzu- 
tief: , Was weinft Du wie ein Kind um Vater und Peutter. 
wort damit. Set ftarf. Benimm dic als Mann. Der da 
— “Abd-el-mimen — ift ein Wüterich und Verräter“ — 
geriet dieſer in die dugerfte Wut, ließ vor feinen Augen dem 
legten Almoraviden das Haupt abſchlagen und den unerſchrockenen 
Emir totpriigeln +). 

Welche Hetmjuchung, wenn WAbd-el-mimen nunmebr dem 
durch dieje Siege gefteigerten Fanatismus die Richtung gegen 
das chriftliche Spanien gab. Boll Entfegen vernahm man 
hier, mit welder Erbarmungslofigheit die Almohaden die Moz⸗ 
araber, die zu den. Zeiten Alis und Tafifins als Gefangene 
nach Afrifa gefchleppten Chriften hingewiirgt batten. Tauſende 
waren mit den Almoraviden, fiir die fie fampften, zugrunde 
gegangen. Zaujenden von ibnen mit ihrem Bifchof und vielen 
Geiftlichen glückte es, nach Spanien zu entfommen. Sie 
fanden Aufnahme in Toledo 7). 


1) Mattari, S. 309. — Sbn-el-Athir, de Slane, Hist. de Berb. 
II, 578. — Ibn Khaldun, ebend. p. 180. — Abalfeda IL, 408. — 
Ibn Khallifan (be Slane IV, 465) giebt bas Jahr 542 (1147—48). 

2) Von diejen heimgelehrten Chriften mag ber Biograph bes Kaifers 
bie Nachricht über ben Ausgang Tafifins empfangen haben, er fei in 
einem Turm, dew die Almohaden durch Kunſtfeuer (alcatra) in Flammen 
geſetzt batten, mit einer Anzahl angefebener Chriften und Moslims ver= 
brannt. Chron. Alf. VII, 399: ,,Quo tempore multa millia militum 
et peditum Christianorum cum suo Episcopo et cum magna parte 
Clericorum, qui fuerant de domo regis Hali et filii ejus Texufini, 
transierunt mare et venerunt Toletum.“ iermit ftebt in Zu— 
fammenbang die befannte unb viel befprodene Stelle bei Roder. Tolet., 
De rebus Hisp. VI, 3: ,,Fuit etiam ibi (Hispali) alius electus, no- 
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Bu derfelben Beit, tm Frühjahr 1147, da der letzte Fürſt 
der Almoraviden durch den erjten der Almohaden fiel, Spanien 
zum dritten Mal von einer gewaltigen Snvafion des verjiingten 
nordafrikaniſchen Islam bedroht ſchien, ba anbderfeits die 
Männerkraft Deutſchlands und Frankreichs, eine Wirkung der 
zündenden Kreuzpredigten des heiligen Bernhard, ſich teils in 
Regensburg und Mainz, unter Leitung der Könige von Deutſch⸗ 
land und Frankreich fammelten, teilé, und gwar die Kreuzes⸗ 
pilger aus dem Rhein⸗ und Welergegenden, aus Flandern und 
ber Normandie, gu eter Meerfahrt nad) dem Orient ent- 
ſchloſſen, nach Dartmouth aufbrachen, um ſich mit den Eng- 
ländern gu vereinen 9), ſchritt auch Raifer Alfonjo zur Aus. 


mine Clemens, qui fugit a facie Almohadum Talaveram, ibique diu 
moratus vitam finivit, cuius contemporaneos memini me vidisse. Vene- 
runt etiam tres episcopi, Asidonensis, et Elepensis et tertius de Mar- 
chena (?), et quidam Archidiaconus sanctissimus, pro quo etiam 
Dominus miracula operabatur, qui Archiquez arabice dicebatur, et 
usque ad mortem in urbe regia (Toledo) permanserunt episcopalia 
exercentes, et unus eorum in ecclesia maiori est sepultus.“ Da es 
fein Bistum Marchena gegeben hat, und ber Lert des Rodrigo von 
Toledo vielfadh bepraviert ift, fo vermutete Florez, Esp. sagr. X, 117, 
e8 finnte urfpriinglid ,, Malaga“ geftanden baben; angenommen aber, 
daß ,, Marchena“ die rictige LeSart fet, fo meinte er, milffe man an 
den Biſchof vom Ecija denken, der in biefem Fall nad dem nahe ge- 
legenen Ort Marchena genannt worden fet. Warum aber fagte Rodrigo 
nidt Astigensis, wie Asidonensis et Elepensis, ber Unterfcied, ben er 
madt, indem er bet bem dritten ben Ort nennt, von dem er fam unb 
nicht den Biſchofsſitz, iſt gewiß anders als anf bie vom Flore; an— 
gegebene und aud von Ganrs (Kirchengefdh. -Spaniens III, 1. S. 48) 
angenommene Weife gu erfliren. Rodrigo wird gefdrieben haben ,,de 
Marrocco“, alſo jenen von der Chron. Alfonsi erwähnten Biſchof gemeint 
Haber, ber and dieſe nad Toledo gelangen ligt; ,,episcopus Marroc- 
censis“ fonnte Rodrigo nidt fagen, weil es nod fein Bistum Marocco 
gab. Übrigens mu die rechte Lesart im Vert Rodrigos febr früh ent- 
felt worben feit, ba ſich „Marchena“ ſchon im ber Cronica general 
Alfonso X finbdet (Parte 3, fol. 9, Ausgabe von 1604). — Mit einem 
Teil der fliichtigen Mozaraber bevdlferte Alfonſo Zurita (Sandoval, 
Alonso VII, Urtunbe des Sabres 1156). , 

1) Bgl. Cofad, Die Eroberung von Liffabon tm Jahre 1147, 
Halle 1875. 
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führung eines gegen die Unglaubigen gerichteten Unternehbmens, 
unterftiigt von Bundesgenoſſen, wie fie das ebenfo vtelver- 
{prechenbe wie weitausſehende Unternehmen erforderte und er⸗ 
warten ließ. 

Nicht darauf war es gerichtet, wie man vermuten möchte, 
mit Hilfe des Almoraviden Shun Ganije die almohadiſchen 
Ankömmlinge von dem andaluſiſchen Boden, auf dem ſie eben 
feſten Fuß gefaßt und ſich auszubreiten begannen, wieder zu 
vertreiben, vielmehr war das Ziel der Rüſtungen Almeria. 


Viertes Kapitel. 
Eroberung Almerias durch die Chriſten. Letzte Lebensjahre 
des Kaiſers. 


Wenige Sabre ſpäter entwarf der berühmte Edriſi in ſeinen 
„Geographiſchen Ergötzungen“ folgendes Bild von dieſem zu 
feiner Zeit reichften ſpaniſchen Emporium im Südoſten An⸗ 
dalufiens. Almeria, ſagt er, war die vornehmſte Stadt der 
Moslims zur Zeit der Almoraviden. Sie blühte durch un⸗ 
vergleichliche Betriebſamkeit, zählte man boc allein 800 Seiden⸗ 
webereien, im denen die mannigfaltigften Zeuge hergeſtellt 
wurden. 

Auch durch ſeine Eiſen- und Kupferwaren war Almeria 
berühmt. Die unter dem Namen Pechina bekannte, etwa vier 
Meilen von der Stadt entfernte Vega bringt eine Fülle von 
Früchten hervor, die gu äußerft billigen Preiſen in der Stadt 
verkauft werden. Obſt⸗ und Blumengärten und Mühlen giebt 
es dort in reichlicher Zahl. In den Hafen der Stadt laufen 
Pabhrzenge aus Alexandrien und ganz Syrien ein, und nirgends 
in Spanien giebt es reichere und induftriellere, aber nirgends 
aud) fo prachtliebende, verſchwenderiſche und gewinnſüchtige 
Leute als zu Almeria. 

Diefe Stadt ift auf zwei durch einen Thalgrund getrennten 
Höhen erbaut. Auf ver einen erhebt fic das durch feine 
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ſtarke Lage berithmte Rajtell, auf ber anderen, Djebel Laban 
genannten Höhe, die eigentlide Sradt. Das Ganje ift von 
einer mit zahlreichen Thoren verfehenen Mauer umfdloffen. 
Der im Often gelegene ummauerte vornehme Teil der Stadt 
enthalt eine große Anzahl von Bazaré, öffentlichen Gebduden, 
Rarawanferaien und Badern. Mit einent Wort, Almeria war 
eine äußerſt anſehnliche, ſtark beſuchte Handelsſtadt, deren Be- 
wohner über fo große Kapitalien geboten, daß fie mit Leichtig⸗ 
keit mehr als in irgendeiner anderen Stadt Spaniens alles 
mit barem Gelde bezahlten. Die Zahl der in die Regiſter 
ber Verwaltungsbureaus eingetragenen Karawanſeraien, die ge- 
halten waren, Weinzoll zu entrichten, beliefen ſich gegen tauſend. 

Mit geringer Ausnahme iſt bas Stadtgebiet außerordent⸗ 
lich felſig. Überall Steinmaſſen und ſcharfer Kieſelgrund, 
nirgends Pflanzenboden. Es macht den Eindruck, als hätte 
man recht abſichtlich Grund und Boden von allem entblößt, 
was eben nicht Stein und Fels ift 4). 

Bur Ergänzung des Bildes möge die Schilderung des bet 
weitem ſpäteren Arabers El-Malfari dienen. Wlmeria — ſchreibt 
er — war der Hafen Andalujiens und der Stapelplag für 
bie Waren Oftafrifas, Äghptens, Syriens und anderer fernen 
Linder, das maritime Arfenal ber Omajaden, von wo aus 
fie mit ibren Flotten das Mittelmeer nach allen Richtungen 
hin beberrichten, feine Küſtenbewohner in Schrecken ſetzten. 
Rein chriftliches Schiff durfte fich dem von Natur febr un- 
ficheren Hafen nabern. Zudem ftand Almeria weit und breit, 
im Often und im Weften, in hohem Ruf wegen feiner Töpfer⸗ 
arbeiten, feiner Glasfabrifation, feiner Geidenftoffe in allen 
Farben und in den reichſten Muſtern, und vicler anbderer 
Handelsartifel, welche thre Kaufleute weithin verſchifften. Die 
Fruchtbarkeit des Bodens, der Reichtum und die VBilligheit der 
Lebensmrittel, die Vortrefflichfeit ber Bewäſſeruug, das bal- 
famifcbe und heilſame Klima, wirkten fo anziehend auf die 
Moslims Andalujiens, dak Stadt und Umgegend ithermafig 


1) Edrisi, par Dozy et de Goeje, p. 289. 
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bevdlfert waren. Alle dieſe Vorzüge machten aber aud Al- 
meria gu einent Gegenftand bes Begehrens feitens der Cbriften. 
Langit batten fie thre Augen auf diefen geſegneten Fleck Erde, 
auf jene reich gefiillter Magazine gemworfen ’). 

Gewif ſchwebte auc) Kaiſer Alfonſo diejes Biel vor. Sein 
Bordringen nach Murcia wweift darauf bin. Aber in Er⸗ 
mangelung einer Flotte, ohne welche an die Ginnahme von 
Almeria faum gu denfen war, wilrde er ſchwerlich gerade jewt 
zu einem Wagnis gefchritten fein, bas ibn fo weit von dem 
Mittelpuntt jeiner Macht entfernte, wenn ihm nicht die Gee 
nuefen in einer Weife entgegengefommen wiren, die ibm die 
Herrſchaft über Almeria in fidere Wusficht ftellte. 

Auch die Genueſen batten nicht verfehlt, fid die Wirren 
zunutze zu machen, welche ber Sturz der Almoraviden mit 
ſich führte. Im Sabre 1146 landete ber befannte Geſchichts⸗ 
ſchreiber Genuas, Cafarus von Caschifellone, als Ronful der 
Stadt mit 22 Schiffen auf Menorca, zerſtörte ben Hauptort 
Civitella und erfdien dann vor Almeria. Die im Hafen 
liegendent Gchiffe wurden ihrer Giiter beraubt, darauf landete 
man und ſchritt mit ben mtitgebracdhten Maſchinen zur Be- 
lagerung. Üüberraſcht und ifoliert, wie bie Bewohner von Al- 
meria waren, baten fie fogleich um Frieden und Waffenftill- 
ftand und verſprachen, wenn ibnen jener gewährt wurde, 
113,000 Marabetinos. ,, Nicht Frieden, fondern nur Waffen- 
ftillftand, wenn ihr dieſe Summe fofort erlegt“, lautete der 


1) Gayangos II, 311. — Nach der Angabe eines genueſiſchen 
Beridhtes zählte Almeria zur Beit ber Belagerung 60,000 Seelen. Cafari 
Anales, Mon. Germ. XVIII, 38. — Roger de Hoveden III, 46. 
Beſchreibung der fpanifcen RKilftenfabrt: ,, Deinde per nobilem civitatem 
quae dicitur Almaria, ubi fit nobile sericum et delicatam, quod di- 
citur sericum de Almaria.“ p. 51: ,,et insula de Majorc reddit ei 
(regi Aragoniae) trecentos pannos sericos de Almaria per annum de 
tributo, et insula de Emuice (Yvica) reddit ei per annum de tributo 
ducentos pannos de serico de Almaria‘“. — Bgl. Otto Frising, 
Gesta Frid., ad annum 1153. — Colmeiro, Hist. de la economia 
politica en España I, 3888. — Heyd, Levantehanbel im Meittelalter 
II, 712. : 
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kurze Beſcheid Cafaris. Erſchreckt verjtanden ſich bie Mos⸗ 
lims zur ſofortigen Zahlung von 25,000; in acht Tagen ver⸗ 
ſprachen ſie die ganze Summe aufgebracht zu haben und zur 
Sicherheit die Stellung von acht Bürgen. Noch war letzteres 
nicht erfüllt, als in der Nacht der Emir auf zwei Galeeren 
mit enormen Geldſummen entfloh. Am folgenden Morgen 
wählten ſich die Moslims ein neues Oberhaupt, das alsbald 
die Geiſeln ſtellte. Aber zur Zahlung der Hauptſumme kam 
es in acht Tagen nicht, fo daß bie Genueſen die Feindſelig⸗ 
keiten wieder begannen. Zwanzig Tage hindurch lagerten ſie 
vor Almeria, kehrten dann mit dem Eintritt des Winters 
zurück 1). 

Im Triumph, wie Caffari bemerkt, da ſie hohe Summen 
erbeutet hatten; von dem wertvollſten Gewinſt, von dem in⸗ 
zwiſchen mit Alfonſo abgeſchloſſenen Vertrage, ſpricht er nicht. 

Nach dem Bericht des Biographen Alfonſos, den anzu⸗ 
zweifeln wir keinen Grund haben, geſchah es bereits während 
der Belagerung von Cordova, daß eine Geſandtſchaft edler 
Genueſen vor Alfonſo erſchien und ibn gu einem gemeinſamen 
Unternehmen gegen Almeria fiir den Auguft des nächſten 
Sabres gu beſtimmen ſuchte *). 

Gerabe der Umſtand, dak Alfonfo fich nicht Cordova durch 
eine ftarfe Beſatzung ficherte, fich vtelmehr an ben Eidſchwüren 
des Almoraviden geniigen ließ, fpricht dafür, daß die Ber- 
abredung mit Genua und fein Entſchluß gu einem Kriegszuge, 
ber das Aufgebot ungewöhnlicher Streitkräfte erforderte, in das 
Frühjahr 1146 fallt; denn wer fieht nicht, dak Alfonfo, ebe 
er zur Belagerung von Almeria ſchreiten fonnte, Baeza er⸗ 


1) Cafari Anales, Mon. Germ. XVIII, 20. — Rah "Abd-el- 
wadib, S. 150 war es Abdallah Muhammed genannt Sbu-er-Ramimi, 
ber über Almeria herrſchte, bid es bie Ehriften einnahmen. Gl-Ra ‘id 
‘abd “Wbd-allah ibn Maimon hatte die Wahl abgelehnt; als Admiral 
ber Flotte führte ex, nad) Jin Khaldun, de Slane Il, 178, im Jahre 
589 (1144-45) Tafehfin eine Angahl Schiffe von Almeria gu. 

2) Chron. Alf. VII, 898: ,,et Kal. Augustas terminum sui ad- 
ventus, tam ipsi quam imperator posuerunt “. 
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obert baben mufte. Selbſt Calatrava mit feiner bet weitem 
geringeren moslimiſchen Beſatzung durfte ibn nicht tm Rücken 
bebrobert. 

Rum Glück hatte er bei bem Buge gegen Almeria von 
Valencia und Murcia ber feinen Seitenangriff zu befürchten. 
Sn beiden Reichen war nach der Mtiederlage dev Moslims 
bet Albacete, der Ermordung Saif⸗ad⸗daulas und Abd⸗er⸗ 
Rahman Ajjads Tode, Muhammed ibn Sad, genannt Mar⸗ 
danĩſch, zur Herrſchaft gelangt. Auch er war, worauf ſchon 
der Zuname hinführt, gleich Ibn Rafi, chriftlichen Urſprungs. 
Gein Vater Sad und fein Oheim Muhammed ſtanden in dem 
Ruf hoher militdrifder Titchtigheit; jenen pries man als den 
ftandbaften Berteidiger Fragas gegen Alfonfo ben Sdlachten- 
lieferer, Ddiefen nannte man ben Helden von Albacete. In 
ihrer Gehule war das kriegeriſche Talent Mardanifchs fo frith- 
qeitig zur Reife gelangt, daß man ihn fon in feinem nenn- 
zehnten Sabre fiir einen vollendeten Feldherrn hielt. Ibn⸗ 
Aijad, dem er aufaͤnglich als Waffenträger diente, ſchätzte ibn 
ſo hoch, daß er ihm ſeine Tochter zur Frau gab, und ihn 
dem Heere und den Vornehmen zu ſeinem Nachfolger beſtimmte. 
Nach Ajjads Tode wurde er in Murcia wie in Balencia an⸗ 
erkannt. Sein Ehrgeiz ſpornte ihn weiter, machte ihn aber 
nicht blind gegen die Gefahren, die ihm von Caſtilien und 
Aragon her drohten. Unt zunächſft gu ſichern, was er beſaß, 
ſchloß er mit ſeinem mächtigſten Nachbar, dem Kaiſer, einen 
geheimen Vertrag ab *). 

Darauf fanden im September die zwiſchen Alfonſo und 
ber Stadt Genua durch thre Konſuln geleiteten Verhandlungen 
ihren Abſchluß. Beide Teile gelobten im Lauf des nächſten 
Monates Mai ſich mit allem Erforderlichen zum Zuge gegen 
Almeria zu rüſten. Von dieſer wie von allen anderen gemein⸗ 
ſchaftlich eroberten Städten ſollte der dritte Teil an Genua, die 
beiden anderen an den Kaiſer fallen, der ihnen in allen von 


1) Abd⸗el⸗wächid, S. 149. — Malfari und Ibn⸗el⸗Khatib, 
bei Gayangos II, 811. 314. 
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ihm allein eroberten Städten thre eigene Kirche, Warenlager, 
Bad und Garten zuficherte, fie von allen Abgaben 3u Lande 
und zur See freiſprach und zur Deddung ber von ihnen fiir 
bie Belagerungsmafdhinen aufgewandten Roften die Summe 
von 20,000 Marabetinos in gwet Raten gujagte, bon denen 
die zweite zu Oftern 1147 in Barcelona gezahlt werden follte. 
Diefe Konvention, welche Alfonſo beftatigte und durch feine 
Barone in feiner Gegenwart beſchwören lief, follte auch fein 
Sohn Sando beftatigen, wenn er fein vierzehntes Lebensjahr 
erreicht haben wiirde. Die Genuefen ibrerfeits follen fiir die 
von ihnen erworbenen Anteile ben Kaiſer und feine Nachfolger 
als Herren anerfennen ). 

Nod hatter die Genuelen die Löſung ibrer eidlid eine 
gegangenen Berpflicjtungen an die Erfüllung einer Bedingung 
gefnitpft, durch welche bem Unternehmen aud) die Unterftiigung 
ber Krone Aragon und bamtit folgeredht bie Navarras geficert 
werden follte. Wenn wir, erklären fie in der von ibnen aus. 
geftellten Urfunbde, mit bem Grafen von Barcelona zu keiner 
Ginigung kommen follten, fo halten wir uns an unſeren Eid 
nicht gebunden *). 

Diefer Paffus läßt kaum einen Zweifel dariiber, wie dte 
rage, ob der Wunſch und bie Forderung, ben Grafen von 
Barcelona zur Teilname an dem Unternehmen zu gewinnen, 
von dem Kaiſer oder den Genueſen ausgegangen fet, zu be—⸗— 


1) Historiae patriae, Mon. I, 122—124: mense septembris. Der 
Ausſtellungsort fehlt. Die Genuefen verpflidten fic unter Anderem: 
„Si a proximo venturo festo sancti Martini (11. November) usque 
dum exercitus Janue redierit, aliquid infra maritimas fines aquisie- 
rimus dabimus duas partes imperatori nobis tertia retenta.“ Woraus 
deutlich erhellt, daß bie Genuefen vor ber Velagerung von Almeria in 
Unterhanbdlungen traten, die, im September gum Abſchluß gebradt, in 
Rückſicht anf die erforderliden BVorverhandlungen und den Zeitanfwand, 
welder ber Verkehr zwiſchen Genua und Caftilien erforderte, recht wohl 
gur Zeit ber Belagerung von Cordova ihren Anfang genommen haben 
können. 

2) „Si uero cum comite barchinonensi non concordaverimus, pre- 
dicto sacramento non tenebimur.“ 
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antiporten fei. Iſt e8 denfbar, bag fie obne Ddeffen Unter. 
ftiigung mit eigener raft gegen Almeria nichts auszurichten 
ſich getrauten? ebenfalls mute ibnen im Intereffe ibres 
Handels ebenfo ſehr darum gu thun fein, fic) mit Hilfe Cajti- 
liens an der oftandalufifcben alS mit ber des Grafen von 
Barcelona in dem Mündungsgebiet des Ehro feſtzuſetzen. Beide 
Mächte trachteten lebhaft nach bem Beſitz von Tortofa. Reine 
vermochte thn obne die andere gu erringent. 

Gin nicht minder lebhaftes Intereffe hatte Graf Berenguer 
daran, bem Piratenweſen Almerias, von dem Barcelona nicht 
weniger wie Genua und Piſa bisher in Schrecken geſetzt waren, 
ein Ende gemacht gu feben, fo baw die Forderung, welche der 
Raijer nach erfter Verabredung mit der genuefifchen Gefandt- 
ſchaft durch den Biſchof Arnolbo von Aftorga an ſeinen 
Schwager ftellte, ihm bet Rerftdrung des Raubneftes Almeria 
Hebilflich gu fein, eine febr billige war *). 

Berenguer verjagte jeinen Beiftand nicht, aber er fonnte 
ihn nicht leiſten, ohne fiir bie Beit feiner Abmefenbeit fid 
durchaus vor Navarra gefichert gu wiſſen, und er wollte ihn 
nicht leiſten, ohne bak ibm die Hilfe Genuas zur Croberung 
Tortojas unmittelbar, nachbem fie dent Raifer gum Befiz 
non Almeria verholfen, auf das ficerfte garamtiert witrbe. 

Hierzu verpflichteten fich bie Genuefen in der im Gommer 
1146 abgeſchloſſenen Ronvention, indem ihnen inbegug auf 
ortofa von dem Grafen alle die Vorteile und in deffen 
Reichen alle die Handelsfreiheiten gugefidert wurden, welche 
fie von Alfonfo fiir Almeria und den voller Umfang feiner 
Reiche erhalten Hatter 7). 


1) Chron. Alf., c. 100; furg guvor fagt fie von den Bewohnern 
fon Almeria: ,,qui circuentes diversa maria, nunc subito egressi terra 
Barensi, et terra Ascalonis et regionis Constantinopolitarum et Sici- 
liae et Barcinonensis et nunc Genuae, nunc Pisae et Francorum aut 
Portugaliae et Galleciae vel Asturianorum praedas captivos Christi- 
anos navibus adversantes fugiebant “. 

2) Hist. patriae Mon. I, 125, nur mit bem Sabre 1146: ,, tale 
pactum et conventionem vobiscum ianuenses facio quod in primo 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens Iv. 10 
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Die Gefahr, welde Aragon von Navarra her drohte, hat 
dann ver Kaiſer felbft gu beſeitigen gewußt. Noch im Sep- 
tember Hielt er eine Zuſammenkunft mit fetnem Schwiegerfohn, 
Koöonig Garcia, an ben Grenzen beider Reidhe zu Tudejen, dant 
trafen im November die drei Fürſten gu St. Eſtevan de 
Gormaz zuſammen. Dte perfinlicde Teilnahme, welche Ouccia 
an dem Unternebuter gegen Almeria zugeſagt hatte, kdunte 
dem Pringen von Aragon natürlich nist genügen; er mußte 
Der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes wünſchen, ver ihm fiir 
Die Beit ber Expedition gegen Tortoſa völlig freie Hand ließ. 
Ob diefer, wie man vermutet Hat, ein einjabriger war, wiſſen 


redditu vestro ab expeditione imperatoris antequam ianuam redeatis 
ero cum exercitu meo pro posse bona fide sine fraude primitus in 
tortuosa et in aliis maritimis.“ In einer Note bemerkt der Herausgeber 
Ricotti, eine Abſchrift diefer Urtunde habe nad tortuosa den Zuſatz: 
» deinde in balearibus insulis uidelicet in maiorica mimorica eviza 
fromentera“ und fest bingu: ,,Jure ne an iniuria additio haec facta 
sit, aliorum esto iudicium.“ Zieht man die Urfunde vom 3. Auguft 
1146 eran (Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 113), durch welde 
Raymundo ben Seneſchall von atalonten Ramon von Moncada mit 
dem Seniorat, dem dritten Teil von Tortofa, den Inſeln Majorca, 
Minorca und Goiga im voraus belehnt, fo muß man ben Rufio in ver 
Abſchrift flix Berechtigt balten. Die im Archivo general de la corona 
de Aragon befinblide von Prospero de Bofarull, Colecc. de docum. 
de Aragon IV, 387 ebierte Vertragsurkunde enthilt denn aud jene 
Stelle gar nicht als Zuſatz ſondern als etnen Teil ber von ben Genuefen 
eingegangenen Verpflichtungen: „Nos januerses promisimus facere exer- 
citum pro communi in primo reditu nostro post expedicionem impe- 
ratoris antequam Januam redeamus ut eamus primitus ad obsiden- 
dam et expugnandam Tortuosam deinde ad Baleares insulas videlicet 
Maioricam Minoricam Evizam Fromenteram et de Ibero usque ad 
Almariam non obsidebimus aliquam urbem vel castrum cum aliqua 
gente sine licencia vel parabola comitis barchinonensis.“‘ Ans der 
Erklärung des Grafen, enthalten in dem ber Urkunde wom 3. Auguſt 
Geigefiigten Dofament: ,,illius autem portionis quam jeanuenses in 
predicta civitate sea fratres militte templi suo consilio a voluntate 
(be8 Seneſchalls) adquisierant ei partem donare nec etiam si tunc 
Voluisset potuit “, barf man ſchließen, daß die Konvestion mit Genua 
{don vor jenem Cage abgefcdhlofien worden iſt. 
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wir nit. Geng, man vereinigte fic) gum erſtenmal ju einer 
gemeinſamen kriegeriſchen Attion +). 

Schon im Jamnnar 1147 ſtand der Kaiſer an der Epitze 
eines Heeves, ſich den Weg nad Almeria zu bahnen. Cale 
trava follte endlich fallen und es fiel noch in dieſem Monat 2). 
Hier ſcharten ſich im Mai um ihn mit ihren Mannſchaften 
alle hohen Vaſallen ſeiner Reiche. Bon ben Gemeralfapitinen, 
wus Galicien Graf Don Fernando, Herr im Lande Limia, 
aus Yeon Graf Ramiro Flores de Guzman, in deſſen Abern 
königliches Blut flop, aus Afturien Don Pedro Alonfo, aus 
Eftremadura Graf Don Ponce de Minerba, Don Alvar Roe 
driguez, Alkaide von Toledo, ein zweiter Std Rui Diaz, Don 
Martino Fernandez, Alkaide von Hita, Graf Don Hevmengol 
de Urgel, Don Gutierre Fernandez de Caſtro, Erzieher des 
Infanten Sancho, Don Manrique de Lara, deſſen Tapferkeit 
vornehmlich Alfonſo den Beſitz von Calatrava verdankte. Auch 
König Garcia erſchien hier mit feinen Navarreſen und Ala⸗ 
veſen. Um den Kriegsruhm, den ſich vie ſpaniſche Ritterſchaft 
vor Almeria erwarb, in würdigſter Weiſe zu feiern, glaubte 
der Biograph des Kaiſers den trockenen Weg der Proſa ver⸗ 
laſſen zu müſſen. Zu höherem Schwunge aufſtrebend, begann 
er die Kriegsthaten in Leoniniſchen Verſen zu beſingen. Doch 
nur ein geringer Bruchteil fetnes Werkes, vorausgeſetzt, dak 
er es wirklich zu Ende führte, blieb uns erhalten °). 

Auch die Genueſen hatten vertragsmäßig im Mai die 


1) Moret I, 211. — Hist. de S. Juan de la Peña, p. 847. 

2) Anl. Toled. I, 389: ,,Prisd el Emperador 4 Calatrava de 
Moros en el mes de Janero“. — Schon am 9. Jannar urfundet Al- 
fonfo zu Calatrava: ,,quando Imperator illud acquisivit“. Colme- 
nares, Hist. de Segovia,.p. 132. 

8) Es bricht mitten in Bers 872 -ab, und ſchon deshalb ift ſchwer 
einzuſehen, bag Geronimo Roman de Ia Higuera, der Fabrifator bes 
‘Chronicon de Julian Perez, wie Pellicer, Bibliotheca fol. 46 ver- 
mutete, ble meiteren Blatter ansgeriffer ‘haben follte ,, por estar alli el 
nombre ‘del autor“, vgl. Florez, Esp. sagr. XXI, 310 und Jose 
Godoy Alegnutara, Hist. critica de los falsos exonicones (Madrid 
1868), p. 199. 

10* 
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Ausrüſtungen vollendet, wie man feit Menſchengedenken feine 
grogartigere und herrlichere gefeben babe wollte. Mit 226 
Fahrzeugen gingen die Konſuln diefes Jahres, jedoch nicht vor 
Mitte Suni), in Gee, gunddhft nach Porto Mtahon, von wo 
aus ber Konſul Balduino mit 15 Schiffen vorausging, um 
zu refognoscieren, ob das Landheer vor Almeria angelangt fet. 
Nachbem ev beim Borgebirge Cabo be Gata unter nicht gee 
ringen Gefabren die Ankunft bes Kaiſers vergebens erwartet 
batte, entfandte er an thn den Otto de Bonovillano. Er 
traf ibn noch gu Baeza *), das mtcht fo leicht gu bewältigen ge- 


1) Um diefe Beit vollzogen fie nod) gu Genua eine Amtshandlung. 
Lib. jur. I, 181. — Die Chron. Alf. VI, 408 fpricht aud von der 
Teilnahme ber Pifanen — ,,et gens Pisana venit insimul“, desgl. 
Rob. de Monte, p. 497: ,,adjutus a Pisanis et Genuensibus“ —, 
unb ihren find alle Darftellungen des Unternehmens gegen Almeria ge- 
folgt; gleichwohl muß man diefe Annabme verwerfen, benn von einem 
Anteil ber Pifanen fprechen weder die genuefifden nod die pifanifden 
Annalen, 3. B. Notae Pisanae und Annal. Pisani, Monum. Germ. 
XIX, 266., Bernardi Marangonis vetus Chron. Pisanum und Cronaca 
Pisana di Ranieri Sardo, im Archivio Storico Italiano VI. Part. 2: 
,cum auxilio ianuensium“ in einer faiferlicher: Urkunde vom 25. No— 
vember 1147. Ind. de docum. de Sahagun, p. 30. — Auf bie Nicht⸗ 
beteiligung ber Pifanen weift aud bas von ihnen an Raymundo BVeren- 
quer geridtete, unbatierte Bittgeſuch, Colecc. de docum. ined. de 
Aragon IV, 371 bin: ,,Scripsimus vobis iam. multoties qualiter in 
amicitias faimus cum patre vestro bone memorie et quam nobis ca- 
rissima fuit dum ipse viveret quomodo et qualiter vestram volumus 
et desideramus honorifice retinere“. — Die Angabe in der Chron. 
Alf. VIL ift um fo auffalliger, ba fle p. 398 nur von Gefandten 
Genuas fpridt, die bem Kaiſer ihre Hilfe gufagten. Bei Lucas Tu⸗ 
benfis, GS. 103 find e8 die Venetianer, die fich beteiligt Saber ſollen. 

2) Cafari Annal., p. 36: ,,et miserunt legatum Otonem de Bono- 
villano ad imperatorem, qui erat apud Begentiam“, natiirlidh Bajeza, 
nidt Balencia, wie ber Index rerum, p. 826 ben Namen erfldrt. — 
Der Vag der Cinuahme von Baeza fieht keineswegs fet. Ferreras 
V, 718 giebt ben 12. Suni an; mire biefer Fag ridtig, fo würden von 
ihm ab ble Urtunden diefer Einnahme gedenken; es heißt aber nod am 
11. Sufi nur: ,,el anno segundo en que el Emperador conquisto 4 
Cordova y el primero en que toma a Calatrava“, Casa de Lara I, 114. 
Die Angabe Salazars, bie Einnahme Baezas fei am Tage des H. Bfi- 
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wefen war, wie Andujar, denn es befak größere Widerftands- 
fähigkeit und blieb nicht ohne Hilfe. Ein ftarkes moslimiſches 
Entjagbeer rückte heran, welchem die Chriften entgegenzogen. 
Bei Alcanabat fam e8 zu einem duferft blutigen Treffen +). 
PHefiegt wurden fie nicht, fonft witrden fie von ber Belagerung 
Baezas haben abftehen miiffen; aber fo empfindlich waren die 
Berlufte und bet vielen angefichts der noc bevorftehenden 
Strapazen Unluft und Miedergefdlagenbeit jo grok, dak der 
Kaiſer den größten Teil in dte Heimat entlieR und nicht mehr 
alg 400 Ritter und 1000 Mtann Fuftruppen bet fich bebielt *). 


borus (15. Mai) erfolgt, tann wohl nur burd bie Gage entftanben fein, 
daß diefer Heilige bem Raifer im Traum erfdienen fet und ifm den 
Sieg über bie Mauren fiir dew folgenden Vag verkündigt Habe. — San- 
doval, Alfonso VII, p. 256 fest fogar bas falſche Sabr 1146, während 
bie ifm befannten Anl. Toled. I, 389 verzeichnen: ,,Dieron al Em- 
perador Baeza. Era 1185. Und bderfelbe Fehler findet fich and nod 
in ber Hist. de la legisl. Il, 441. Ebenſo wenig durfte von Baeza 
gefagt werben: ,,Perdidse & los pocos afios“, benn Alfonſo beſaß es 
nod kurz vor feinem Tobe 1157, fo daß wenigftens ber Grund, ben 
man aus ber angeblicdh kurzen Beſitzzeit Baezas Herleitete, um die Ere 
teilung bes Fuero burd Alfonfo VII, von bem Sandoval zuerſt ein 
Bruchſtück mitteilte (Alonso VII, p. 260), in Bweifel zu ziehen, fortfällt, 
vgl. Hist. de la legisl. II, 441. Es wire wiber alle Gewobhnbeit, wenn 
Baeza im Lauf von zehn Jahren feinen Fuero erhalten hätte. 

1) 3h nehme feinen Anftand, bie von ben Anl. Toled. II, 404 
gum Sabre 1147 gebracdte kurze Notiz: ,,Arrancada sobre los Chri- 
stianos en Alcanabat“ bet ber benachbarten Lage biefes Ortes zu Baeza 
in Zuſammenhang mit deſſen Velagerung zu bringen. Daß eine Schladt 
ftattgefunbden bat, berichtet bie Cronica de los once reyes: ,,é los Moros 
quando los viéron como los Christianos se iban dende: ayuntdronse 
en uno é hubiéron su consejo que diesen batalla al Emperador 
que descercasen la villa“. Ebenſo Wlfonfo X. im der Crdnica ge- 
neral. Kürzer, aber in dex Hauptſache übereinſtimmend Roder. Tolet. 
ce. 11. — ,,Primitus Anduxar“ — beridtet bie Chron. Alf. VH, 407 — 
» Augusti iussu circumdatur Imperatoris. Sumitur hoc castrum.“ 
Schon zum Sabre 1145 fpreden bie Anl. Toled. Il, 404 von der Gin- 
nabme Anbdujars — ,,Emperador prisd Anduxar“ —; ift diefe Angabe 
tidtig, fo mute bie Stadt banad ben Chriften, vermutlid burd Ibn 
@Ganije, wieder entriffen worben fein. 

2) Von der Entlaffung der Truppen ſpricht ber genueſiſche Bericht, 
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Bet der Nachricht von der Antunft der genueſiſchen Flotte 
beflagte er den gethanen Gebritt ſehr, er verhieß gu kommen 
und doch mufte er bent Heer noch Zeit laſſen, und ber tapfere 
Biſchof Arnaldo von Aftorga die Macht jeiner Rede aufbieten, 
unt dent Diut des fo ſchwer geſchwächten Heeres anfzurichten. 
Demnach gefdah es, dak es erft Anfangs Auguſt vor Almeria 
eintraf, zu deſſen Belagerung inzwiſchen die im Hafen gu Port 
Mahon ftationterten Gennefen auf die Nachricht vom Cintreffen 
des Grafen von Barcelona mit freilich auch nur mafiger 
Streitmaht — aufer den Streitern zu Fuk nur 52 Ritter — 
aufgebrochen und gefchritten waren +). Der glückliche Umftand, 
feinen Entſatz zu Waffer ober gu Lande befürchten gu dürfen, 
hatte fiir bie Chriften ein Gporn zu einbhelligent Borgeben 
fein miiffen; aber nationale Ciferfucht machte fic) auch vor 
Almeria breit, gelang es doc) den bedrangten Moslims, als 
e8 den Genuejen gegliidt war, zwei Türme einzunehmen und 
eine Brefde von 18 Schritt in dte Mauer 3u legen, mit 
Bevollmächtigten des Kaijers, dem Kinig Garcia und einem . 
Grafen 7) in geheimer Unterhandlung ſich dahin zu einigen, daf 
ex fiir Die Summe von 100,000 Marabotinos und Stellung 
von Geifeln gehalten jein follte, von der Belagerung abzu⸗ 
fteben und die Genuefen im Stich gu laffen. Raum Hatten 
deren Konfuln hiervon Kunde erhalten — e8 war am 16. Ok⸗ 
tober —, al8 fie ſchnell und Flug fich fiir den nächſten Tag 
pun Sturm auf dte Stadt entfcbloffen. In der Frühe des 
Rages vor St. Lulos, am 17. Oftober, ordneten fie ihre 
Streithrafte 3u 12 Compagnier, jede zu 1000 Mann, und 
TieBen ben Raifer und den Grafen von Barcelona — vom 
Könige von Navarra ijt nicht die Rede — wiederholt und 


aud weiſt darauf Gin bie Stelle in der gereintten Erzählung: „Allo- 
quitur gentem jam prorsus deficientem.“ 

1) Gesta Comitum Barcinon., o. 17. 

2) Cafari Annales, :p. 37 mennen ifn ,,comes de Orcegi“, ein 
‘folder aber hat in Spanien nicht -exiftiert. Der an ben Hafer von Ca- 
ftilien und Aragon hod angefehene ,,Comes de Urgelli“ iſt ber einzige, 
an den man bet dieſem entftellten Namen denten kann. 
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dringend auffordern, auch ibrerfeits die Sturmfolonne angus 
ordnen. Alfonſo fam jelbft, überzeugte fich mit eigenen Augen 
von der Rampjbereitichaft ver Genuefen und gab darauf gleich. 
falls Befeble gum Angriff. Nach dreiftiindigem heißem Kampf 
waren die Cbhriften tim Befig von Almeria), jedod noch mit 
Ausſchluß der niederen Stadt, welche fich erſt innerhalb vier 
Tagen ergab. 20,000 Garagenen batten den Lod gefunden, 
darunter ber wegen feiner umfaffenden Kenntniffe und hiſto—⸗ 
riſchen Schriften beriifmte, aus Orihuela gebiirtige, bereits 
TAjabrige Imam Ar-rushati*) Die Reichtiimer, welche man 
erbeutete, migen wohl ben Erwartungen ber Eroberer ents 
fprocen haben. 30,000 Marabotinen zahlten die Moslims 
der unteren Stadt für ihren freten Abzug. 60,000 betrug 
allein die Bente der Genuefen, wonrit fie teilg, 17,000 Pfund, 
den Fiskus ihrer Vaterftadt, teils die Flottenmanufcdaften be- 
reidherten. 20,000 Weiber und Rinder wurden nad Genua 
transportiert. 

Nad den ſpaniſchen Berichten teilte der Kaiſer die von 
ven Seinen erbenteten Roftbarfeiten in der Weife, dak die 
eine Hälfte nur aus einem Stück beftand, nämlich aus der 
von feiner Darftellung ber Einnahme Almerias vergefjenen 
berithmten Scale von Smaragd *). Die Genuefen, denen die 


1) Anl. Toled. I, 389: ,,Prisieron Christianos Genueses Almeria 
en el mes de Octubre. Era 1185.‘ — Den 17. Oftober, als Lag der 
Erſtürmung geben iibereinftimmend ber genuefifdhe Berit S. 87 und 
Mottari, bei Gayangos, p. B11. 312, nur daß diefer bas arabiſche 
Patum, Freitag den 20. Dfehamad I, irrtümlich in den 16. Oftober auf. 
(eft, der im Sabre 1147 ein DonnerStag mar. — Annal. Barcinon., 
p. 1147: ,,16. Kal. Nov. ferie 6 fuit capta civitas Almarie.“ — 
Außerhalb Spaniens gedenfen ber Eroberung Almerias Otto Frifingenfts 
bet dem Sabre 1153 und Sigebertus Gemblac. 

_ 2) Mattari, lib. 8, « 2 — Ibn Khallifan, bei be Slane 
II, 70. 

3) ,, Vas smaragdineum, ut scutella“, fagt Roder. Tolet. VII, 11. 
Alfonso X, 329: ,,fallaron y un vaso de piedra esmeralda, que era 
tamaiia como una escodilla“. aft übereinſtimmend mit bem Abfdnitt 
bei Sandoval, Alonso VII, p. 266, bew ex wobl au8 ber Cronica de 
once reyes genominen bat. — Die Annalen von Gena erwähnen widts 
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Wahl fret gegeberr war, entſchieden fich für dieſe, obwohl 
Genua bereits ein gleich wertvolles Gefäß von Smaragd, ein 
Beuteſtück aus dem im Jahre 1101 eroberten Cäſarea beſaß. 
Die andere Hälfte verehrte dann der Kaiſer ſeinem Schwager, 
dem Grafen von Barcelona. 

Nur ſo lange weilten die Genueſen zu Almeria, bis die 
Verwaltung des ihnen vertragsmäßig zukommenden Drittels 
der Stadt geordnet war, und das geſchah ſchon am 5. Movember. 
An dtefem Tage belehuten fie mit demſelben auf 30 Sabre 
den Otto Bonovillano. Bu den vor ihm dafür übernommenen 
Verpflichtungen gehirte auch die, bak er zum Shug der Stadt 
jährlich 300 Söldner halten follte +). 

Zugleich wurde ihm die eventuelle Belehnung jzugefichert 
für den Anteil, welche die Kommune Genua von dem vont 
Raifer in der Critredung von Denia bis Sevilla yu erobern⸗ 
dent Lande erhalten würde?). | 

So hatte denn Cajttlier gum erjtemmal feſten Fug ge- 
faft am dem Siidgeftade; ein glücklicher Anfang zur Verwirk⸗ 
lihung ded Planes, an dem gu gleicher Zeit Portugal und 
Aragon arbeiteten, durch die Befikergretfung ber weſtlichen, 
fitdlichen und öſtlichen Hafenorte Landungen der afrifanifchen 
Moslims gu vereiteln und die Andalufier gu ifolteren. Bier 
Tage nach der Erſtürmung von Almeria, am 21. Oftober, 
feterte Konig Affonſo an der Spike der Portugiefen, jowie der 
deutſchen, franzöſiſchen umd engliſchen Kreugfabrer, einen gleicd 
glänzenden Triumph mit der Croberung Liſſabons, dem Schlüſſel 
sunt Tajogebiet, und ſchon trafen Aragonefen und Gennefen 
Anftalten, Tortofa, den Schlüſſel zum Ebro den Arabern 3u 
entwinden. 
davon, aber ebenſo wenig iſt in ihnen gum Sabre 1101 des ,,sacro 
catino“ gedacht. Bgl. Guill. Tyren. X. 16 und Willen, Geſch. der 
Kreuzz. I, Beilage 2. 

1) Lib. jur. reip. Genuens. I, 131. — Die Conſuln ließen 1000 
Mann zum Schutze Almerias zurück. 

2) „Pt si imperator aliquam terram aquisierit a denia usque 


sibiliam de qua partem comuni ianue tribuat similiter eam teneat et 
nomine comunis ianue eadem conditione possideat.“‘ 
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Die Gpanier muften fich freilich befchetden, den Ruhm der 
denkwürdigen Thaten bes Jahres 1147 mit denen zu teilen, 
bie ihnen diefelben, vornehmlich durd Hilfe gur Gee, möglich 
gemacht batten, aber mit um fo berechtigterem Stolz tonnten 
Die Vorkämpfer der Chriftenbeit in dtefent ſüdweſtlichen Flügel 
Europas auf ibve den Ungliubigen abgerungenen Trophaen 
bliden, alS ber Ausgang des deutſch⸗franzöſiſchen Kreuzzuges 
unter den Rinigen Konrad und Ludwig ein beifptellos troft- 
loſer war. 

Hatte “Abd-el-mamen nach der Einnahme von Marocco 
zum Religionstriege nad Andalufien, wobhin e8 ibm 30g, auf- 
brechen können, leicht ware das fo empfindlich geſchwächte, von 
den heimiſchen Hilfsquellen weit abgetrennte Heer bes - Kaifers 
einer gleich furchtbaren Rataftrophe erlegen. Aber “Abd-el- 
mimen wurde durch eine Kette von Aufftinden, die unter der 
Führung eines gewiffen Muhammed ibn Wbd allah thn Hud aus 
Gale, vem Sohn eines Tridlers, thren Ausgang von der 
Proving Temesma nahmen und die Bewohner von Muſameda, 
Sidjilmeffa, Hesfura, Bergovata mit fich fortrijjen, monates 
lang von Spanien völlig abgelentt. Sie waren mit dem Fall 
des Führers, ber fchon ime Mai 1147 erfolgte, noch keineswegs 
niedergeſchlagen, ftellten vtelmebr fogar den Beftand des Al- 
mohadenreiches zeitweiſe im Frage +) und waren fiir die fleinen 
andalufijden Machthaber, die fich ebert bor dent Dtabhdi ge- 
bengt batten, Anlaß, fich wieder ftoly gu erheben. In erjter 
Linie der WAlmoravide und caſtiliſche Vafall Sin Ganije. In 
Ceuta empirte fic) der Radi Eyadh, ließ ſämtliche Almohaden 
niederhauen, fegte nach Algeſiras über und erbat fich von Ibn 
Ganije, der dorthin gefommen war und dem ev huldigte, einen 
Statthalter. 

Auch in Sevilla war alles gur Anflehnung gegen die 
Almohaden reif. Vor allem waren die Bewohner empört 
iiber die Unmtenfchlichfetten, welche die afrifanifden Gruppen 
unter den beiden Scheikhs Abd⸗el⸗Aziz und Iſa, Brildern ded 


1) Ibn Khaldan, bei be Slane II, 181. 
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Mahdi, an ihnen verithbten. Als fic nun auch der Statthalter 
non Niebla, Juſuf WlabetrAhi, ber fich in Sevilla aufhielt, 
pon thnen bedrobt ſah, etlte er nach Niebla zurück, vertried 
die Almohaden, bemächtigte ſich Laljatas und Hisn⸗Al⸗kasrs, 
und verbündete ſich mit den Reſten der Almoraviden in 
Spanien. Darauf empörten ſich gleichfalls gegen die Almo⸗ 
haden Ibn Rafi zu Silves, “Ali thn Iſa ibn Maimun zu Cadiz, 
Mohammed thn Wii zu Badajoz. Treue wahrte allein der 
Statthalter von Ronda und Jerez, Abi-l-ghamr ibn Gharun. 
Da räumten die betben vom Hak verfolgtes Scheikhs Sevilla, 
warfen fic) gundchft im die Gebirge vor Bishter zwiſchen 
Ronda und Malaga, erbtelten Hilfstruppen von Abuͤ⸗l⸗ghamr, 
erftiirmten mit ihnen Algeſiras und eilten dann nad) Marocco *). 

Diefe Wirren in Wlarocco und Andaluſien erflaren eG, 
pak Almeria auf dte eigenen Kräfte angewiefen blieb und der 
Raijer mit ſeinen Bundesgenofjen daranf hoffen konnte, leichten 
Raufes ſich weiterer Orte an der Südküſte Andalufiens gu 
bemachtigen, Dak die Gefandten Sevillas, die gefontmen waren, 
“Abd-el-mimen dte Treue ihrer Mitbürger yu verſichern, in 
anbderthalb Sabren an den Rückweg nicht denken fonnten. Erſt 
Anfang Mai 1148, gur Beit bes Batramfeftes ſahen fie ihn 
zu Marocco; nad Sevilla zurückgekehrt find fie aber erſt im 
Herbft dieſes Sabres *). 

Abd⸗el⸗ mumen hatte gerade mit ber endlichen Erſtürmung 
von Mekines das legte Haupt ded Aufſtandes bewältigt. Unter 
Sifuf ibn Sulaiman ſchickte er ein Heer nach Andalufien 
hinüber, mit deffen Ankunft dite Heinen Herrſcherſitze wieder 
gufammenbracen. Zunächſt gu Miebla, dann gu SGilves, dann 
zu Santa Maria, wohin ſich Iſa ihn Maimuün aus Cadiz 
zuriidgezogen hatte. Troy des Winters fuchte ibn Safuf ibs 
Sulaiman auf und zwang ihn zum Geborjam gegen die Al- 
maohaden. Angefichts diefer Erfolge bezeugte auch der Gebteter 
ron Badajoz feine Grgebenbeit durch Uberfendung vou Ger 
ſchenken. 


1) Ibn Khaldün, bet be Slane II, 186, bei Gayangos II, App. x1. 
2) Roudh El-Kartas, par Beaumier, p. 270. 
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Mit diefer Neubegriindung der almohadiſchen Macht ift 
aber noc) feineSwegs die ganze Gefabr gefchildert, von der die 
jüngſten Croberungen Caſtiliens fic) bedroht faben. Ihr gegen- 
liber hätte fich die Bedeutung, welche fiir dasſelbe in ber Bar 
ſallenſchaft Shun Ganijes liegen konnte und follte, bewähren 
ſollen. Aber dieſes Band hatte er zerriſſen, und zwar noch 
ehe Juſuf ibn Sulaiman in Andaluſien erſchienen war, alſo zur 
Zeit, da er ſich in Algeſiras feſtſetzte, ja vielleicht, wie wir 
vermuten, ſchon früher während der Heerfahrt gegen Almeria, 
denn von wem ſonſt ſollte der Verſuch, Baeza zu entſetzen, 
ausgegangen ſein, wenn nicht von ihm. 

Im Sommer 1148 brach der Kaiſer abermals nach dem 
Gilden auf, forderte von ſeinem Vaſallen eine höhere Tribut⸗ 
leiſtung ober bie Übergabe Cordovas, verwüſtete auf erfolgte 
Weigerung erſt deſſen Umgegend und ſchritt dann zur Be 
lagerung. In dieſer Not wandte ſich Ibn Ganije mit einem 
Hilfsgeſuch nicht etwa nad Granada an den Almoraviden 
Maimün ibn Bedr Cl-lamtini, ſondern nach Sevilla an 
den Almohaden Berräz. Auf halbem Wege, zu Ecija, 
trafen fie zuſammen und einigten ſich dahin, dag Sbn Ganije 
Gordova und Carmona an ibn abtreten, dafür Jaen ere 
balten follte. 

G8 war ein Irrtum, wenn er bier geficherter zu fete 
glaubte. Der Kaiſer ftand von der Belagerung von Cordova 
ab und ſchritt 3u dex von Jaen. Da heuchelte der Veridlagene 
Ergebenbeit und wufte den Raifer yu täuſchen. Als mit meb- 
reren Ricoshombres Graf Mtanrique de Lara erfchtenen, um 
ſich Jaen übergeben zu laſſen, ließ er fie gefangen nehmen 
und in das Kaſtell Alcalà be Aben Zaid bringer. 

Alfonfo war nicht in der Lage, im Augenblick Vergeltung 
liben gu können, dod) gelang ibm die balbige Auslieferung der 
Gefangenen zu erwirfen. Ibn Ganije aber beeilte fich, fic 
vor wiebderfehrender Gefabr yu ſichern. Er begab fich zu 
Maimiin, dem Herrn Granadas, um ihn yu iiberreden, fid 
mit ifm den Almohaden anzuſchließen. Der Wlmoravide wies 
aber ein folches Unfinnen weit von fic. Hier in Granada, 
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ſeiner Vaterfiadt, ijt Sbn Ganije kurz darauf, am 8. Sanuar 
1149, geftorben 2). 

Go ſchwand eine Größe nach der anderen aus der almoras 
vidijden Rett. Go wurbe eine Stabt nad der anderen in 
bern Mtachtfreis der Almohaden gezogen. Noch in demfelben 
Sabre waren fie Herren it Jaen und direfte Nachbarn Mai—⸗ 
mins, dem nicht mehr viel Zeit zur Überlegung blieb, ob er 
nod den Wtut haben fonnte, fie als Almoravide zu empfanger. 

Aber nicht weniger waren die jüngſt nod vor Baeza und 
Almeria vereinigten Fürſten zu einheitlichem Thun aufgefordert, 
wenn fie nicht nod) mehr als biefe Errungenſchaften gefabrden 
wollten, denn “Abd-el-mamen ftand im Begriff, Scharen auf 
Scharen nach Andalufien gu werfen. 

Unb übel genug war es gu eben diefer Rett, im Sommer 
1149, mit ber Cintradht ber chriftlicden Fürſten beftellt, erft 
per von Afrifa ber fic) anfindigende Sturm vermodte ihrer 
Rwietraht Stillftand zu gebteten. 

Amt 1. Bult dieſes Sabres gelobten fic) König Garcia 
pon Navarra und Graf Ramon von Aragon — man ere 
fabrt nicht wo? — auf bas feierlichſte, dag ohne Crug und 
Arglift gwifchen ihnen und ihren Nachfolgern innigfte Freund- 
ſchaft beftehen, fein Streit wieder über ihre Reiche ftattfinden 
foilte. In der That der löblichſte Entſchluß von der Welt. 
Aber zur Stärkung diefer Eintracht fanden fie es für erſprieß⸗ 
lich, wie fie fagen „durch göttliche Cingebung getrieben“, die 


1) ber ben Verrat Jon Ganijes geben übereinſtimmende MNad- 
ridten Ibn Khalbin (Gayangos II, ru) und bie Ani. Toled. I, 389: 
„Dixo Abengama“ — ſagen diefe — ,,al Emperador que fuese con él, 
6 quel darie a Jaen, @ quisolo prender a trayzon, 6 fue con el Conde 
Manrich, é prisieronlo alla, è otros Ricos-Omes muchos con el & 
trayzon: mas despues murid Abengame, é los que los guardaban die- 
ronlos de mano al Conde é a todos los otros.“ Letzteres fann freilich 
nidt fein, da der Tob Jon Ganijes nad dew ibereinftimmenden An- 
gaben des RKartas und Ibn SGabibi-8-falat, Freitag den 24. des Sdhaban 
(bas ift ber 8., nist, wie Gayangos II, rir angiebt, der 7. Sanuar) 
erfolgte, Graf Manrique aber fon am 9. November 1148 in Freibeit 
war. Casa de Lara J, 114. 


Verbindung zwifden Aragon und Navarra, 157 


eheliche Verbindung des mit Dofia Petronila von Aragon vere 
lobten Grafen mit Dofia Blanca, ver Tochter des Königs 
Garcia, der VBerlobten des caſtiliſchen Infanten Sancho, zu vers 
einbaren. ,, Mach der Gewohnheit der ſpaniſchen Könige“ vere 
ftand ſich Ramon gu einer Mitgift von wenigftens zwölf Raftellen, 
auch follte die Vermablung fpateftens gu Michaelis diefes Sabres 
ftattfinden. Was beide Fürſten gemeinſchaftlich ober jeder für 
ſich in den Gebieten von Zaragoza, Calatayud und Daroca 
evobern würden, das wollte fie freundſchaftlich unter fid 
teilen +). 

Durch folchen Treubruch erfaufte fic der Aragonter die 
Sretheit zur ungebinderten weiteren Witton gegen Leridba und 
Braga, die ihm eben erft durch einen aberntaligen Cinfall feines 
Nachbarn gekreuzt worden war. Die erjebuten Friichte fielen 
ihm auc att einem und demſelben Tage, ant 24. Oftober, 
gu 7); mit der gugeficherten Vermahlung hatte es aber felbft nad 
Michaelis dieſes Jahres gute Wege. Der Einſpruch des em- 
pfindlich verletzten Kaiſers wird nidt ausgeblieben fein, aber 
die Lage der Dinge im Silden mabhnte von feindfeligen Schritten 
ab, ließ vielmebr ein vereintes Vorgehen der Kräfte dringend 
notwenbdig erfcheinen. Wirklich folgten die beiden Vafallen den 
Wünſchen und Wegen des Kaiſers. Im Januar 1150 mögen 
zu Zamora die nitigen Abſprechungen und Beſchlüſſe ftatt- 
gefunden haben, die auf einen mit voller raft gegen Cordova 
gu vichtenden Angriff abzielten >). 

Nach einer arabiſchen Wngabe erfchien der Raifer mit 
40,000 Reitern vor Cordova. Die Bewobhner erwehrten ficd 


1) Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 140: ,,Instinctu etiam 
divino conveniunt rex et comes in legitimo matrimonio contrahendo 
inter ipsum comitem et Blancam filiam legitimam ipsius regis.“ 

2) Anl. Toled. I, 390: ,, Fue presa Fraga, 6 Lerida é Mignesa.‘ 
Era 1187. — Cronicon Dertusense, era 1187 nono Kalendas Novem- 
bris captae sunt civitates Ilerdae et Fraguae. Villanueva, Viage 
Literario V, 2388. 

3) Moret II, 435; wenigſtens find die Giirften von Navarra und 
Aragon Benger einer vom Raifer am 11. Januar gu Zamora auss 
geftellten Urfunde, Sandoval, Alonso VII, p. 291. 
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ber Belagernden mit aller Macht, gerieter aber infolge des 
Mangels an Lebensmitteln in große Mot. Da evfdien mit 
einem ſtarken Cntfagheer aus Almohaden und Andalufierr 
Wha-l-ghamr ibn Gharin, ver fich mit Bhfuf El⸗betruht, 
Statthalter oon Miebla, veretrigt batte. Am 23. Sulit fant 
es mit ibnen vor Cordova ju einer blutigen Schlacht, in dex, 
wie nicht zu bezweifeln tft, bie Chriften fiegten. Sie ſetzten 
bie Belagerung fort; als aber ein neues bon Abd⸗el⸗müumen 
entſandtes Entſatzheer friſcher afrikaniſcher Truppen unter 
Jachjä ibn Jaghmor erſchien, wichen fie einer zweiten Ent⸗ 
ſcheibung aus und hoben die Belagerung auf 2). 


1) Chriſtlicherſeits find es weſentlich Urkunden, die der Velagernug 
und Schlacht gedenken; von ihnen ift bie widtigfte, bie bom Kaiſer am 
23. Juli vor Cordova ausgeftellte: ,,quando Imperator tenebat Cor- 
dubam circumdatam ét pugnavit super eam cum XXX milia Muz- 
midis et cum aliis Indaluciis et devicit eos“. Sandoval, Alonsd 
VII, p. 290. Dtefe Notiz kehrt im mebhreren Urkunden der nächſten eit 
‘wieder: 13. Dezember Segovia (Colmenares, S. 1387), 4. Februar 
1151 zu Najara, 14. März gu Palentia (Sandoval, S. 301). Es 
ift aber irrtiimlid) guerft von Sandoval auf diefe VBelagerung bezogen 
bie Urfunde vom 19. Auguft 1150: ,,Post reditum fossati quo Impe- 
‘tator principem Maurorum Abingamiam sibi vassallum fecit et quan- 
‘dam partem Cordubae depraedavit cum Merquita majori“, einfach 
fon aus dem Grunde, weil alle biefe Belagerung erwähnenden Urkunden 
faft wirtlid) bie Motiz vom 23. Juli geben. Die Belagerung hatte ſchon 
por bem 24. Suni begonnen, weil am diefem Tage ber Biſchof von 
Burgos vor Cordova verftard. Bon ‘ben Annalen find es allein dite 
Toled. I, 390, ‘bie verʒeichnen: ,,Cercd el Emperador Cordoba.“ Aus- 
führlicher, aber widerſpruchsvoll find bie arabiſchen Berichte Sei Malbau, 
(Gayangos H, 313) und Ibn Khalduͤn (ebend. rom). Davon bei beiden 
‘fein Wort, bak die Chriften geftegt Hatten. Wenn letterer berichtet, 
Mba-f-qhamr fet in Eilmärſchen nad Cordova gegangen, fo fann ſich 
nicht ſchon, wie er weiter meldet, auf dieſem Wege Jachja iin Faghmor 
mit ſeinem Geere, das Abd⸗el⸗muͤmen ert auf die Nachricht von ber Vee 
‘bringnis ber Korduaner aus Afrika entſandte, writ ‘ihm vereinigt Haber. 
Daher meine Aungahme, daß ber nicht zu Bezweifeltibe Sieg der Chriſten 
iiber bie von Whi-l-ghamr gefiihrten Wlmohaden und Waddlifler, urd 
-bie ebenſo wenig gu besweifelude Unfhebung der Belagerung infolge bes 
Anmarſches des 12,000 Reiter ftarten zweiten Entſatzheeres erfolgte. Ibn 
Khaldin ſagt ausdrücklich, daß es, ohne Widerſtand yu finden, ſeinen 
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Umnmittelbar nach diefer nicht ruhmloſen, gleichwohl in der 
Hauptſache verfehlten Unternehmung begaben fich mit Ausſchluß 
Maimains von Granada unb Ibn Kafié von SGilves, die noch 
trogen zu finnen glaubten, auf ben an fie ergangenen Ruf 
alle Machthaber Andalufien’ nak Marocco, ihvem rechtmäßigen 
Herrn die Huldigungseide zu leiſten. Regte fic trotzdem nod 
in ihnen der alte Geiſt der Rebellion, ſo thaten ſie bei dem 
Anblick ver Rührigkeit, mit welcher “Wbd-ebenfimen durch neue 
Riiftungen fich für ihre Sicherheit bedacht zeigte, gut, ton 
einſtweilen niederzuhalten. 

Inzwiſchen war die Einheit ber drei chriſtlichen Verbündeten 
abermals auf die Probe geſtellt. Am 21. November endete 
das kampferfüllte Leben König Garcias von Navarra und ſo⸗ 
fort waren Caſtilien und Aragon auch auf bem Sprunge, das 
Streitobjelt Navarra durch Teilung aus der Welt zu ſchaffen. 
Der Bertvag von Garrion vom Jahre 1139 wurde wieder 
hervorgebolt und ben obwaltenden Verbaltniffen nach erweitert. 
Am 27. Januar 1151 waren der Kater und der Graf von 
Barcelona bei ihrer Zuſammenkunft im navarreſiſchen Tubela 
in alter Form einig. Die heiligſten Etde durften nicht feblen. 

Für die Teilung ,, alles Landes, wie es König Garcia am 
Tage ſeines Todes beſeſſen“, blieben die Beſtimmungen vor 
Carrion maßgebend; nur den einen Zuſatz erhielten fie, daß 
Stadt and Gebiet Tudela gleichfalls geteilt werden ſollten. 
Des weiteren beugte man zukünftiger Zwietracht aud inbe- 
treff der den Moslims zu entreißenden Ländern vor. Der 
Kaiſer geſtand dem Aragoneſen den Beſitz des Landes vom 
Jucar bis zur Herrſchaft von Tortoſa, und jenſeit dieſes 
Fluſſes die Stadt Denia zu, doch ſollte ihm der Graf inbe⸗ 
zug anf dieſe Gebiete den Lehnseid leiſten, den die Könige 
Sancho und Pedro ſeinem Großvater Alfonſo von Leon für 
Navarra geleiſtet hatten. Ferner erkennt der Kaiſer dem 
Grafen ganz Murcia mit Ausſchluß der Kaſtelle von Lorca 


Einzug in Cordova vollzogen habe. Nad Makkari kehrte der Kaiſer 
sod einmal yur Belagerung zurück, gab fle aber nad wenigen Tagen 
wieder auf. 
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und Bera zu, und will ed ibm felbjt erobern elfen, bod foll 
er es wie Zaragoza vom Kaiſer gu Leben tragen. Ferner 
verpflichtet fic AWlfonjo in Gemeinfchaft mit ſeinem Sohn 
Gando von Michaelis ab dem Grafen bet der Eroberung von 
Navarra bebilflid gu fein; ein gleiches gelobt feinerfeits Be- 
renguer, wie er denn die Lebnshobeit Cajtiliens anerfennen 
will, ſowohl unter dem Kaiſer als auch unter beffen älteſtem 
Sohn, Kinig Sando, oder, falls dieſer fterben follte, unter 
deſſen Bruder Fernando. 

Cine Beftimmung des Vertrages von ber feltfamiten Art 
betraf die Bulunft der zwiefach verlobten Königstochter Blanca. 
Der RKaifer fam mit bem Grafen dabhin itberein, daß vom 
nächſten Dtichaelistage ab fein Sohn Gancho, je nachdem es 
jener fiir beide Seiten erſprießlich erachten würde, bie Tochter 
des Königs Garcia befigen folle, daß er fich aber fofort von 
iby gu trennen babe, um fie nie wieder gu gewinnen, fobald 
der Graf das fiir gut halte und den Katfer darum erfuche. 
Das zu alten gelobte aud König Gancho. Verſtehen wir 
dieſe Vereinbarung, die fo viele ftubig gemacht bat, recht, fo 
bediente fich Graf Ramon des ihm durd den Vertrag mit 
König Garcia im Augenblick feiner Bedrangnis allerdings nur 
aufgezwungenen Anrechtes an bie Hand der Infantin Blanca 
nunmebr bent Caftiliern gegenitber als eines Mittels, um durch 
Verzögerung der Vermählung der Infanten mit Sancho ſich 
die Erfüllung der ihm von jenen gegen Navarra zugeſagten 
Hilfe gu fichern *). 

Der Bertrag von Tudela gleteht aud darin demt von 
Carrion, dak die vereinbarte Teilung Navarras allein auf dem 
Pergament Ausdrud bebielt. Ob etwa der junge Konig von 
Navarra, Sancho, den bie Vertragsurtunde mit Stillſchweigen 


1) Shon Zurita hat dbiefe Urtunde benutzt (1, 65) und batiert 
fie richtig, 27. Sanuar 1151. — Die Colecc. de doc. ined. de Aragon 
IV, 168 fegt fie bagegen, nad dem Original, obne weitere Bemerfung 
in das Jahr 1150. Entſcheidend ift ja in ihr bie Stelle: ,,que omnia 
rex Garsias die illo, quo mortuus est, tenebat et possidebat“. Es 
ſtarb aber Garcia am 21. November 1150. 
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libergebt, im BVertrauen auf den jüngſt zwiſchen feinem Vater 
und dem Grafen von Barcelona abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗ 
bund, dev auch ire Nachfommen umſchließen follte, dem Kaiſer 
pen Bafalleneid gu leiſten fich geweigert und dadurch den erſten 
Sturm feineds Lebens über fich heraufbeſchworen hatte, wiffen 
wir nicht. War bas ber Fall, und wir möchten es glauben, 
fe bat ex, in feinem Grbe bedrobt, feinen Moment verſäumt, 
ihn durch Ergebenheit gegen den Raifer von fich abguwenden. 

Wenige Cage fpdter und wir finden ibn, freilic noch nicht 
als caſtiliſchen BVafallen, in Gemeinſchaft mit feinem Gegner, 
dem Aragonefen, ju Galaborra, an ber Sette des Ratfers, 
um mit ibm die Vermablung feiner Schweſter Doña Blanca 
mit dem Infanten Don Sancho gu feiern *). 

Wenige Monate jpater und Graf Ramon war der Gee 
mahl feiner erften Verlobten, der Iufantin Doña Petronila, 
der Erbtochter von Aragon. Gr fonnte den BWertrag von 
Tudela einſtweilen bis zur Wiederlehr eines giinftigen Momentes 
zurücklegen. 

Noch eine Überraſchung war den Contrabenten des Ver⸗ 
trages von Tudela vorbebalten. Auch jene itnbetrefy der 
moslimiſchen Gebiete ftipulierten Bertragspuntte wurden durch 
die Berhaltniffe aufgehoben. 

Almeria mar die Lofung der 20,000 Almobaden, die im 
Sabre ver Hedfdira 546 (1151 April 20) unter ihrem Bea 
feblababer Gl-bentéti in Anbdalufien landeten. Bei ibrem 
Nahen beugten ſich die letzten Gebieter, welche wie Dtaimiin 
ibn Humuſk zu Granada ein felbftandiges Dafein gefriſtet 
batten, vor ben Befeblen “Abd-el-mfimens. Im Weften ben 


1) ,, Tan rebueltas andubieron este anno las cosas“ — bemertt 
ſtaunend Moret Il, 238 — ,,que se pactaban ligas de hostilidad, y 
le celebraban bodas casi en unos mismos dias.“ Am 4. Februar urs 
tuubete dex Kaiſer gu Najara: ,,quando rex Sanccius filius Imperatoris 
duxit in uxorem filiam regis Garsiae“. Mad Sandoval, Alonso VII, 
p. 302, fand die Vermählung drei Lage vorher zu Calaborra ftatt. 
Beachtenswert ift ber Umftand, bag ber Konig von Navarra nicht, wie 
ber Graf von Barcelona, ,,vasallo del imperator“ genannt wird; als 
folder erſcheint er erft im Februar 1152. 

Sdhirrmadher, Geſchichte Spaniens IV. 11 
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bauptete fich allein nod) Sbn Rafi zu SGilves, mit deſſen be- 
Janglofer Macht fich dite Almohaden noc Reit laſſen fonnten. 
Dagegen war Ibn Vtardanifh im Often, dieſer Gpanier, tt 
dem chriftlides Blut rann, der die fleinen Tyrannen Südanda⸗ 
lufiend 3u verſchlingen drobte, fiir die Almohaden ein wirklich 
gefabrlicher Rivale und darum Gegenftand ibres tiefſten Haffes. 
Gegen ibn wandte fich El-hentéti zunächſt, wie Dtakfari wiffer 
will, hierzu vornehmlich durch die Giferfuct der kleinen Macht⸗ 
haber aufgeftachelt. Ibn Dtardanifh aber fprach die Hilfe des 
Raijers und des Grafen von Barcelona an, die ihm auch ge- 
leifiet wurde, denn thm dienen hieß den eigenen Intereſſen 
dienen. Ramon fchicte ein Heer von 10,000 Mtann, geringer 
werden Die caftilifchen Gubfidien gewefen fein, denn der Kaiſer 
war ſchon im April gur Belagerung von Jaen ausgezogen *). 

Inzwiſchen hatte Cl-hentéti anf die Nachricht von dem 
Anmarſch der chriftlichen Hilfstruppen es aufgegeben, Ibn 
Mtardanifh angugreifen und fich gegen Wlmeria gewandt. Er 
ſchloß eS von allen Seiten ein, mufte aber in kurzem, da die 
Lebensmittel ausgingen, die Belagerung aufgeben und ging 
nad) Sevilla zurück?). Die Nachricht einiger arabifchen Au⸗ 
toren, daß Almeria ſchon in dieſem Sabre den Chriſten ent- 
viffen worden fet, ift ficherlich falſch. 

Ubler fann man nicht beraten fein als über bas blutige 
Ringen der Chriften und Moslims um den Beſitz diefer wich⸗ 
tigen Stadt. Sind die arabifchen Berichte widerſpruchsvoll, 
fo fehlt e8 an chriſtlichen gang und gar, befigen wir doch iiber- 
haupt flir das Tete Decennium der Regierung des Kaiſers nur 
Guperft magere annaliftifche Eintragungen, die uns famt den 
hiſtoriſchen Vermerken, die den ſpaniſchen Urkunden dieſer 
Zeiten ganz beſonderen Wert verleihen, die Ziele feiner Unter⸗ 
nehmungen erkennen laſſen. 

Danach ſteht ſoviel feft, daß Alfonſo im Sabre 1151 
Jaen und das Jahr darauf das ſüdlichere gegen Almeria hin 


1) Makkari, bei Gayangos I, 313. 
2) Maffari a. a. O. 
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gelegene Guadix obne Erfolg belagerte. Welchen Ausgang 
danach im Sabre 1153 bie Schladht bet Crogh nabm, deffen 
Lage wir nicht einmal fennen, erfabren wir nicht +). 

Wenn wir begweifelten, bak das chriftliche Almeria bereits 
im Sabre 1151 fiel, fo wurden wir dazu durch feine geringere 
Autoritit als die des Hiftorifers Ibn Khaldun beftimmt *). 
Nach ihm ſchritt der Statthalter von Ceuta, “AbA-Ga'td, einer 
der Söhne “AWbd-el-maimens, im Sabre ber Hedſchira 549 
(1154—11655) zur Belagerung und zwang die chriftlide Be- 
fagung, tro ber Hilfe, welche ihr ber Raifer und Ibn Mar⸗ 
daniſh brachten, zur Rapitulation. Bon anderer Seite hören 
wir, bak die Chriſten Wlmerias nicht ausgetrieben wurden, 
vielmehr unter dem Befebhl des Veziers Abu⸗Ja'far thn Attijah 
vollfommene Sicherheit erbielten >). 

Wir möchten die Richtigheit diejer Angabe um fo weniger 
begweifeln, als fic) ber Raifer, der fich gu keiner Beit nod 
Herr derjenigen Stidte nannte, die er faktiſch nicht mebr bee 
fab, bi8 gegen bas Ende fetnes Lebens Herr von Almeria 
genannt bat *), und eben aus diefem Umſtande folgern, daf 


1) Anl. Toled. I, 390. — Urtunde des Kaifers vom 8. April 1151 
gu Toledo: ,,quando Imperator ibat ad Jaen“, unb vom 5. März 1152 
zu Balladolid: ,,eodem anno, quo imperator tenuit circumdatam Jaen “. 
Sandoval, Alf. VII, p. 301. 306. 307. 

2) Son Khaldain, bei be Slane II, 192. — In Gayangos’ eng- 
liſcher Übertragung Ibn Khaldüns xiv ift ber Bufak: ,,and the city 
was taken, as before related, in 546 (beginning April 19—1152)“ ein 
eigener Zuſatz, gu dem er dburd Makkari beftimmt wurde, ber die 
Ginnabme in diefes Sabr fegt. Sedillot, Hist. génér. des Arabes 
I, 375 fpridt von einer finfjdbrigen Belagerung Almerias während 
1152—1156. Aud Weil, Gefeh. der islamitiſchen Völker, fegt S. 287 
bie Einnahme bereits in bas Sabr 1151. 

3) Ibn Khaldan, bei be Slane I, 192. 

4) So hatte 3. B. Alfonfo zweimal Andujar erobert, 1145 und 
1147, fic) aber nicht Serr von Andujar genannt, ba er es kurz nad 
ber Ginnabme wieder verlor; wohl aber nad ber dritten Eroberung im 
Sabre 1155, von wo ab ihm Andujar bis gu feimem Tobe verblieb. — 
Die Behauptung, daß Almeria nidt ſchon in bem Jahre 1151 ober 1152 
guriicterobert wurde, finde ich weſentlich dadurch unterftiigt, daß Edrifi, 

11* 
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nas Refultat der Kapitulation, welche ber Bezier AbiieSa far 
vermittelte, dem Raijer ein Recht dazu gab. Wie würden 
auch ſonſt die Moslims hie chriſtliche Bevdllerung in Ul 
meria genulbet haben. Vielleicht mar dieſes Rugeftdndnis 
net Grund fiir die Ungnade, in welche der Vezier im Sahr 
1156 fiel +). 

In richtigarer Berechnung ber Tragweite der eigenen Krafte, 
alé es bet dem Unternehmen gegen Almeria ber Fall geweſen 
way, gab ihnen Alfonjo mehr und mehr die Richtung auf ad 
Notwendige, Erreichbare und Haltbare. Das war das vou 
ihm oft umrungene Cordova. Aber wie ſcharf ibn aud) die 
Grinnerung an die ftolzen Cage ſtacheln mochte, ba er vor, 
nun faft zehn Jahren feine Gebete in dex grofen Moſchee 
verrichtet hatte: die Wlmobhaden waren andere Gegner als dieſe 
weichen Wndalufier unter Ihn Ganije ober Sha Hamdin. Er 
hütete fich mobl, die jabraus jabrein in den Kampf geführten 
Krafte nod) einmal vor den Mauern Corhovas auf die Probe 
su ftellen. Wher ficher hoffte ex es zu treffen, wenn er ſich 
exjt aller Bororte und benachbarten Bollwerke bemächtigt 
haben würde. 

Höchſt anſehnlich müſſen die Streitkrafte gewejen fein, die 
ey im Sabre 1155 nach gu Valladolid abgebhaltener Cortes, 
verſammlung abermals bem Gilden zuführte. Rach glanjenden 
Erfolgen febrte er heim. Won Calatrava hatte er fic nah 
Südweſten gemandt, Alarcos, Caracuel, Mestaza, Alcudia 
fielen, Ranach tm Norden von Cordova auf dem Plateau von, 
Pedrocdes, dtefes felbjt und Ganta Eufemia, danach unterhalb 
Cordovas Almodovar und endlich oberhalb, am Guadalquivir, 
in deffen Durchbruchthal Montoro auf felfiger Höhe und An- 


ber bekanntlich feine Beſchreibung Afritas und Spaniens im Monat 
Schewaͤl 548 (Degember-—Banuar 1153/54) abſchloß, gegen bas Ende der⸗ 
felben von Almeria fagt: „Zur Zeit, da wir diefeS Werk verfaffen, fiel 
e8 ben Chrifter in bie Hände. Mit ſeiner Hervlichfeit ift es vorbei, feine 
Bewphuer wurden in die Sklaverei geſchleppt, feine öffentlichen und pri⸗ 
vaten Gebäude gerftirt.” Edrisi, par Dozy et de Goeje, p. 241. 

1) Ibn Khaldan a. a. ©. 
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bujar, bas er ſchon zweimal als Sieger betreten und erft das 
Bahr zuvor, aber vergebens, berannt hatte +). 

Erhöht wurde dieje Siegesſtimmung durch die freudige 
Ansficht, die fic) fiir bie Bulunft ſeiner Dynaſtie durch die 
Geburt eines Enfels eriffnete. Am Martinstage, Frettag der 
11. November, genas Doña Blanca eines Knaben, des achtert 
in der Reihenfolge der Alfonjo. Ihm felbft aber hatte feine 
zweite Gemabhlin, vermutlich am 21. September b. 3., eine 
Tochter geboren, dte den Namen Sancha erbielt *). 

Nad ſiebzehnjähriger Che war dem Kaiſer im Februar des 
Jahres 1149 Dota Berenguela durch den Tod entriffen worbert. 
Bwet Sabre blieb er Witwer, dann ſchloß ber Gechsundvierzige 
jabrige einen neuen Ehebund. Geine Wahl hatte er auf Rica, 
bie Tochter des von feinen Brüdern aus Polen vertriebenert 
Königs Wladiflaw II., aus deffer Ehe mit Agnes vont Ofter- 
reich, ber Halbſchweſter des römiſchen Königs Konrad III., ge- 
fenft *). Man barf wohl annebmen, dak die von diefem wäh—⸗ 
rend des Pfingltfeftes 1151 zu Cobleng in Gegenwart fpa- 
nifder Gefandten, die fic) fchon längere Beit an feinem Hofe 
aufgehalten batter, veranftalteten Geftlichfetten der Verlobung 


1) Diefe Croberungen ergeber die Urlunden bei Gandoval, 
©. 324. 326. Ich glaube berechtigt yu fein, bie Eroberung Montoros 
gleichfalls auf biefen Feldzug zu beziehen, weil Don Nuño Perez be 
Zara, vor demſelben Alferez Mayor, am 6. Dezember 1155 mit Mon—⸗ 
toro, das vorher nicht genannt wird, belehnt erſcheint, vgl. Casa de 
Lara I, 119. 

2) Anl. Toled. I, 390: ,,Nascid el rey D. Alfonso (VIII) noche 
de S. Martin é fue die de Viernes“. — Aus einem alten Bud (Anl. 
Toled. I, 390) brivgt Sandoval bie Notiz: ,,Nacid.... hora de 
matinas Miercores amaneciente en dia de Sant Matheus Apdstol, 
Evangelista. Era 1193“, unb meint, bas könne entwebder ein Sohn 
beS Raifers oder feines Sohnes Sancho fein. Lettered ift natürlich aus⸗ 
geſchloffen, wahrſcheinlich aber, daß bie Geburt der Ganda, des eingigen 
Kindes von der Rica, an jenem Tage erfolgte. 

3) Otto Frising, Gesta Fr., c. 62. Die Gefandten wurden zu 
Koblenz entlaffern. — Saffé, Konrad LIT, 200 Hat diefe ſpaniſche Gee 
fanbdtidaft nidt ridtig von Berenguer von Aragon ausgehen laſſen. 
Bal. v. Giefebredht, Geſch. der deutſch. Kaiſerzeit IV, 491. 
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ſeiner Nichte mit dem ruhmreichen Herrſcher über Almeria 
galten. Erſt nad Verlauf eines Sabres, da alfo König Kon⸗ 
rad das Reitlice gefegnet und Friedrid I. Barbaroffa zu 
walten begonnen hatte, fonnte bie Verlobte dem Kaiſer AL 
fonfo zugeführt werden. Reich ausgeftattet, mit glanzendent 
Gefolge, verlieR fie gu Speier im Auguft 1152 den Hof 
Friedrichs +), 

Und in kurzem brachten dem Raifer auch feind beiden Töchter, 
Doña Conftancia und Doña Ganda, Kronen in das Haus. 
Der legteren Hand erhielt am 2. Sunt yu Goria, da er zugleich 
vom Raifer zum Ritter gefdlagen wurde, König Gancho von 
Navarra. Doch wurde die Vermablung noch binausgefchoben 7). 

Die ältere Doña Conftancia wurde im eben dtefem Sabre 
dem König Ludwig von Franfreich verlobt, der im Sabre 
1152 von feiner Gemablin Leonore gefdieden worden war 5). 


1) Wibaldi epist. no. 391. Juli 1152. ,,Transacta apud Ulmam 
curia, domnus rex Spiram procedet. Ibi neptim tuam a rege Hispa- 
norum desponsatam ct magnifice dotatam, in magno comitatu defe- 
rendam tradet.“ — Prutz, Friedrid J. Sb. I, S. 45. — ,, Facta carta 
in Graliare anno quo imperator duxit in uxorem Ricam impera- 
tricem“, Bermert in einer am 11. Dezember 1152 fiir Sahagun aus- 
geftellten Urtunde, Indice de los docum. de Sahagun, p. 31. — Da 
Rica aus Deutſchland tam, erklärt es fic, daß fie in einer Urtunde ,, la 
reyna Emperatriz de Alemannie“ genannt wird. 

2) Moret II, 238: ,,quando el emperador armò caballero al 
rey D. Sancho de Navarra y le did su hija por mujer, y hizo paz 
con él“. 

3) Bullarium D. Jacobi, p. 120. Urtunde vom 18. November 
1153: „año en que el Emperador caso a su hija Constancia con 
Luis Rey de Francia“; vgl. Florez, Reynas Catholicas J, 280. 
Nur von ber Verlobung, nicht von ber Verbeiratung fann bas gelten, 
ba dtefe von allen franzöſiſchen Quellen in bas Jabr 1154 gefest wird, 
3. B. Chron. Turon. ap. Bouquet XII, 475: ,,Hoc anno (1154) Lu- 
dovicus rex Franciae filiam Imperatoris Hispaniae morum honestate 
praecipuam apud Aurelianos accepit in uxorem.“ Ich ikbergebe bie 
wenig glaubwilrdige Gefdidte von ber Reife des Konigs von Frantreih 
nad Caftilien, infofern er fle in ber Abſicht unternommen haben foll, 
fich gu überzeugen, ob ber ihm beigebradte Verdacht begriinbet fei, daß 
bie Snfantin Conftancia nicht ble Tochter der Kaiſerin VBerenguela, ſon⸗ 
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Aber auch die dritte Tochter bes Kaiſers, dte nod in der 
Wiege gebettete gweite Ganda, follte ſchon ihren Berlobten 
finden, denn der Herrider von Aragon wollte dic Ausſichten 
nicht entbebren, die fich dem Rivalen in Navarra durch ver⸗ 
wandtſchaftliche Verbindung mit dem Kaiſerhaus eröffnen fonnten, 
und der Kaiſer felbjt hatte Grund, beide Fiirften auf das 
engſte an fic) gu feffeln *). | 

Die zwiſchen Alfonfo und dem Navarrefen lange fchwe- 
benden Differengen follten mit der Verlobung ausgeglidyen fein, 
aber das waren fie nun freilich nit. König Sancho gab 
bon neuem Anſtoß durch die Eröffnung von Feindjeligteiten 
gegen Aragon und fo mufte das Gefpenft des Teilungdsver- 
trages von Carrion noch einmal erjdeinen, um feine Dienfte 
zu thun. 

Smt Mai 1156 erfannte Graf Ramon ju Lerida denfelben 
al8 beftehend an und gelobte dem König Sancho niemals gegen 
bet Willen des Raifers und feiner Söhne Hilfe leiften gu 
wollen, fo gwar, daß Ddiefe es ebenfo wenig gegen feinen 
Willen thäten. Mit unausſprechlichem Dank willigt er zur 
Befeftiguug ibrer Eintracht in die Verbindung feines Sohnes, 


bern einer Nebenfrau fei. In iibereinftimmender Weiſe fimbet fich diefe 
Anekdote bet Lucas Cudenfis, S. 105 und Roder. Tolet. VII, 116; ° 
ibnen ift fie von Wlfonfo X. in feiner Cronica und banad von wem nidt 
nadherzablt worden. Dag König Ludwig nach Compoftella pilgerte, ift 
burch den gleidseitigen unb zuverläſſigen Robert von Thorigny (de Monte) 
bezengt, aber fiir bas Jahr 1155, ba er fon mit Conftancia vermablt 
war: ,, Ludovicus Rex Francorum gratia orationis ad Santum Jacobum 
de Galicia: et ab Imperatore Hispaniarum, socero suo, favorabiliter 
in Hispania susceptus est.“ Zu Compoftella war anf einer Pilger- 
fabrt ber Herzog Wilhelm von Aquitanien, ber Vater ber Leonore, vor 
ber fid Konig Ludwig jiingft hatte ſcheiden laffen, im Jahre 1137 ge- 
ftorber. 

1) Bgl. Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 409, wo bie In— 
fautin im Leftament Wlfonfos vom Sabre 1194 ,,Sancia“ genannt wird. 
Die Heirvat mit Alfonfo ift von feinem Bater beantragt worden am 
18. Mai 1156 (Colecc. IV, 241), wo die andere ,,Sancia“ bereits Kö⸗ 
nigin von Navarra war. Mtoret hat bemnacd recht, von zwei Sanchas 
zu fpredjen (Anal. II, 236), nit Sandoval, Alf. VII, p. 382. 
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pes wohl eben vierjabrigen Don Ramon mit des Raijers 
Todter Dofta Gancha *). 

König Gano war fiir den Augenblid zur Rube gebrade. 
Mochte. oie Bermaͤhlung mit der Iufantin Doña Sancha, die 
im Sabre 1157 erfolgte, tha dari erhalten *). 

Danadh ift Alfonfo, ver „glorreichſte Raifer von Toledo, 
Galicten, Yeon, Caftilien, Najara, Zaragoza, Eftremadura, 
Baeza, Andujar und Almeria“, gu deſſen Vafallen nunmehr 
aud Ibn Mtardanijh von Murcia gebirte >), noch einmal an 
ber Spite feines Heeres gegen die Moslims ausgesogen. Nach 
glaubwürdigem Zeugnis sur Wahrung des von ihnen bedrängten 
Almeria. Er büßte es völlig ein, ja er erlitt eine Nieder⸗ 
lage. Tief gebeugt befand er ſich bereits auf der Heimkehr 
— fein Sohn Don Sancho war in Baeza zurückgeblieben —, 
er hatte den Bergpaß vow Muradal bereits ginter ſich, da nahm 
ein körperliches Geiden eine ſo bedrohliche Geftalt an, daß ex 
nicht weiter fonnte *). Unter einer mrajeftatifcen Eiche in der 


~ 1) Colecc. de docu ited, de Aragon IV, 239. ,,In parta la- 
borans“ hatte Doña Petronila ak 4. April 1152 ihr Teftament gemacht. 

2) Urtunde des Sabres 1157 obne Angabe des Mtonats bei Mtoret 
I, 241: ,,el anno en que el rey D. Sancho de Navarra celebrd las 
bodas con su mujer“. . 

3) Der ,, Rex Murciae“ finbdet fich zweimal als Vafall des Kaifers 
erwähnt, am 6. Oftober und 1. Dezember 1156. Gandoval, S. 331 
und Colecc. de priv. V, 46. Aud Lucas Gudenfis, S. 104 nennt 
in als ſolchen, dod) fagt er, inbetreff dex Beit, trvig: ,,reges Sarra- 
cenorum scilicet Abephandil et Zaphadola et rex Lupus (Ibn Mardaniſh) 
uno et eodem tempore eius vassalli fuerunt“. — Sn einer Urkunde 
bom 6. Oftoter 1156, zu Aſtorga heißt es: ,, Ea propter ego Adefonsus 
Imperator, felix, inclitus, triumphator, ac semper invictus, totius 
Hispaniae divina providentia famosissimus Imperator“. Sandoval, 
Alf. VII, p. 330. 

4) Rob. de Monte, p. 506: ,,Agareni civitatem Almeriam in 
Hispania super Christianos, quam amiserant, obsidione iterum cepe- 
runt, fugato Anfonsio imperatore Hispaniarum. Mors ipsius impera- 
toris subsecuta est pro dolore et pudore eiusdem fuge.“ Anno 1157. 
Der über bie Regierung Alfonfos fehr unzureichend unterrichtete Rodrigo 
bon Toledo weiß von bent Verluft Almerias nidts, er läßt deffen Gob 
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Mabe des Ortes Fresnada fcywanden ihm die letzten Augen 
blicke ſeines Yebens Gin. Der Primas⸗Erzbiſchof Suan von 
Toledo reichte ihm die Sterbefatramente. Die legten der Erde 
zugewandten Gedanfen und Worte des Sterbenden zielten anf 
Die Wobhlfahrt und Größe feiner Reiche, für die er gelebt und 
gewebt, auf die Eintracht unb das gerechte Regiment feiner 
beidben Sohne. Am 26. Auguft war feinem Leber voll Ure 
tube ein Biel gefegt, die Gefchichte Caftiliens um einen 
großen Alfonſo reicher +). 


Sando ITI, 


El Deseado (ber Unvergeflide), bon Caftilien. 
(26. Auguft 1157 bis 31. Augnft 1158.) 


Sernando Il. von eon. 
(1187—1187). 


Unfaflich bliebe e8, mie Raifer Alfonfo VII., nachbem er 
bie härteſten Kämpfe zur Herjtellung der Reichseinheit zu be- 


unmnittelbar auf die Eroberung folgen. Durch feine Darftellung hat ſich 
Aſchbach 1, 429 verleiten laffen, die Einnahme von Baeza diefem letsten 
Feldzuge Alfonſos zuzuſchreiben. Sein Goon Don Sano hat fid 
nidt mehr ,,rex Almeriae“ genannt, vgl. Sandoval, Alonso VII, 
p. 336. 

1) Ani. Toled. I, 390: ,, Fue el emperador con huest a tierra de 
Moros é tornose ende en XXI. dias de Agosto al puerto de Muradal, 
é murid y.~ Das Datum bezieht fich auf oie Rileffebr, nicht auf ber 
Tod des RKaifers. Diefer erfolgte nach dem Kalendarium ber Kirche von 
Leon VII. Kal. Sept., welder Angabe ich den Vorzug gebe vor bet der 
Annal. Compost., p. 382: ,,Era 1190. Aldef. Imp. XIII. Kal. Sept. 
(obit). Risco, Reyes de Leon, p. 355. — Ex Chronico Richardis 
Pictay. ap. Bouquet XII, 417: ,, His temporibus ex insperato moritur 
Anfous rex Hispaniae, dum rediret ab expeditione Sarracenorum.“ 
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ftehen gebabt, bdiefe in Rückſicht auf ſeine beiden Söhne Don 
Sancho und Don Fernando durch Teilung des Reiches wieder 
gefährden konnte, wenn man nicht die Macht der üblen Ge⸗ 
wohnheit, vor der auch ſeine beſſere Einſicht ſich beugte, für 
ibn ſprechen ließe +). 

Folgen wir der Überlieferung des Erzbiſchofes Rodrigo von 
Toledo, ſo hat Alfonſo die Beſtimmung über dieſe Teilung in 
der Weiſe getroffen, daß der Erſtgeborene Don Sancho Caſtilien 
mit einer weſtlichen Abgrenzung erhielt, die von Norden nach 
Süden, von Sahagun über Moral de la Reyna, Tordefumos, 
Uruefia, Coviellas, Medina, Arevalo nach Avila führte. In 
Aſturien bildete das Flüßchen Ova die Grenze. Alles weftlich 
gelegene Land, alfo das Rinigreih Leon mit Galicien und 
Portugal, war fiir den drittgeborenen Gohn Don Fernando 
beſtimmt 7). 

Sn Rückſicht auf Rodrigo müßte man dite Leilung, da er 
fie vor der Einnahme von Cordova erwabnt, in bas Jahr 
1146 jegen, dagegen aber wie gegen bie ziemlich allgemein 
giiltige Annahme des Sabres 1149 fprechen die Urkunden 5). 

Nachdem beide Brüder eine Reihe von Bahren hindurch 
nur als Beugen oder Beftitiger kaiſerlicher Urkunden genannt 
worden, erſcheint Don Sancho im Februar 1149, ba die Kaiſerin 


1) Lafuente, Hist. de Esp. V, 75: ,,siguiendo las fatales 
huellas de sus abuelos don Sancho el Mayor de Navarra y don Fer- 
nando el Magno“. 

2) Roder. Tolet. VII, 7: ,,Post haec consilio quorundam comi- 
tum, Amalrici de Lara et Fernandi de Transtamarim discidio semi- 
nare volentium, divisit regnum duobus filiis, Sancio et Fernando: 
Sancio primogenito dedit Castellam usque ad Sanctum Facundum et 
Morum Reginae et Aggerem fumorum, et Oroniam, Cavellas, Medinam 
et Arevalum et totum territorium Abulense et inde sicut dividit Cal- 
ciata, quae dicitur deguinea et in Asturiis sicut dividit ripa Ove. 
Residuum versus mare et Portugalliam dedit minori filio Fernando.“ — 
» Terra Leonis“ — fagt Lucas Tudenfis, S. 106 — ,,dicitur per 
flumen de Pisorga et per flumen Dorii et per montes Submontanorum.“ 

3) Ferreras, Bd. Ill, Ll. 5, § 729. — Lafuente, Hist. de 
Esp. V, 75. 


Teilung bes Reidhes. 171 


ftarb, zunächſt als Herrſcher des Königreiches Najara +). Nah 
jeiner im März 1152 yu Balladolid erfolgten Webrbaft- 
machung regterte ber Kaiſer gemeinfchaftlich mit ihm itber gan; 
Spanien. Zwei Sabre danach, wahrſcheinlich im Februar 1154 
auf bem gu Salamanca abgebaltenen Konzil, wurde Don 
Sancho dte felbftindige Regterung Caftiliens ibertragen, wogegen 
fein Bruder Don Fernando wohl erft im Dezember 1156, 
da er gu Palencia webrhaft gemacht wurde, in den König⸗ 
rethen Leon und Galicten gu regieren begann*). Wie der 


1) Am 25. Februar 1149 beſtätigt Gando eine Urkunde des Vaters: 
eo tempore, quo pater meus Imp. dedit mibi regnum Najarae“. 
Sandoval, p. 287. Ferreras a.a. ©. nabm an, die beiden 
Söhne Hatten zu diefer Zeit ben Königstitel erhalten; fie werben aber 
fon im Januar 1142 Könige genannt. Esp. sagr. XXVII, 867, alfo 
nicht ,,en los ultimos años“ del emperador, wie bie Hist. de la legisl. 
II, 387 bebanuptet. 

2) 5. Marz 1152 zu Balladolid: ,,quando ibi rex Sancius fil. 
imper. fuit armatus‘‘; und im nächſten Sabre: ,,regnante ipso Impe- 
ratore cum filio suo rege Sanccio in tota Hispania“. Sandoval, 
p. 303. 806. — In ber faiferlichen Urtunde Salamanca, 2. Januar 1154 
heißt e8 von Gando: ,,estaba jurado por Rey de Castilla“. San- 
doval, p. 819. Gine Gonderung ber Rinigreiche Caftilien und Leon 
tar hierburd natürlich bedingt, fle ergiebt fic auc) aus ber Gonbderung 
ber beiden Zeugenreiben eaſtiliſcher und leoneſiſcher Ricoshombres unter 
jener Urfunde, woraus aber nod nidt gu folgern ift, daß König Fer- 
nanbo die Regierung bes Königreiches Leon file ſich erbielt. In einer 
Urtunde Sahaguns vom 21. Februar 1154 heißt e8: ,, Regnante impe- 
rator Adefonsus in Legione et in Toletula. Rex Sancius in Ca- 
stella“, in ber Urfunde vom 20. November 1155: ,,rex Sancius in 
Soria “‘ (Indice de los docum. del monast. de Sahagun, p. 375). — 
In einer Urtunde vom 15. Dezember 1155 finde ich gum erftenmal der 
Vermert: ,, Don Sancho reynaba en Castilla, D. Fernando reynaba en 
Leon y Galicia.“ Sandoval, p. 324. — Am 25. Dezember 1155 
erbielt Don Fernando ben Ritterfdlag. Berganza, Antig. II, 91. — 
Am heutlidfien erfieht man bie Leilung ber beiden Reichsgewalten ans 
ber taiferliden, am 9. November 1156 gu Peñafiel auSgeftellten Ure 
funbe: ,, lmperante Aldefonso glorioso...... Galleciae, Legioni, Ca- 
stellae, Naxerae, Caesaraugustae, Toleto, Almariae, Baeciae, Anduger “; 
bie Zeugen find nad den beiden Königreichen getrennt, ,, Fernandus rex 
Legionensis “ hat feinen befonderen Dtayordom und Alferiz mie der rex 
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Kaiſer die Naturen feiner beiden Söhne fannte, mochte er 
burch Die Teilung des Reiches, die den Ehrgeiz des Jüngeren 
in hohem Maße befriedigen mute, am beften fiir die Wohl 
fahrt bes Ganjen geforgt zu haben glauben. 

Und doch erwies fich auch Ddiefe Teilung trog ber in 
brituftigen Grmahnungen, die der Sterbenbe an die gut ge- 
arteten Söhne vichtete, in Frieden mit einander gu regieren, 
fofort als etre Lrennung, als ein Mißgriff, auf den, als ihren 
letzten Grund im auf der nächſten zweiundſiebzig Sabre bis 
zur Wiederveretnigung der beiden Königreiche alle inneren 
Wirren und duferen Mißerfolge zurückzuführen find. 

Pen erjten Anlag gur Triibung der Cintracdht gab kurz 
nach bem Lode des ,, allerglorreicdhften Raifers von ganz 
Spanien’ fein Sohn Don Fernando durch Aufftachelung. 

Der Erzbiſchof von Toledo erzahlt uns, Fernando babe, 
obwohl fromm, gutberzig und leutfelig, bifen Einflüſterungen 
Gehör gegeben und einigen cajtilijden Grafen und Grofer 
ihre leonefijden Leben abgeſprochen. Wir haben feinen Grund, 
die Wahrheit diefer Mitteilung anjugweifeln, nur erfcheint 
es unglaubbaft, dag Oon Fernando, der an Macht Schwichere, 
ohne auswärtige Unterftiigung den Bruder durch diefer 
Berfuch zur Durchführung einer vollftdnbdigen Trennung, 
durch Ddiefe Aufjtachelung der ttef etngewurjelten, von Al—⸗ 


Sancius, neben dem kaiſerlichen Mayordom unb Alferiz. Esp. sagr. 
XVIII, 353 und Sandoval, p. 331. — Daf} die Brilder nicht zu 
gleicher Beit felbftindig zu regteren begannen, erbellt auch aus einer un- 
batiertert Urkunde Berenguers von Aragon, worin er den Raifer bittet: 
ut de ipso (Ferdinando) congruam curam geratis sic ut dicatur rex 
a re non solo nomine“. Colece. de docum. de Aragon IV, 373. — Su 
ber faiferlidjen Urfunbde vom 28. April 1152 fiir bas Klofter Sagramenta, 
welde Don Joſè EScubero be La Peita in ber Sigilografia Espafola 
“(Madrid 1875), p.16 anfithrt, erfcheinen bie beiben Brüder nur mit den 
Königstiteln ohne jene höchſten Würdenträger. Im März 1154 hielt Don 
Sancho ſelbſtändig zu Goria eine Curia ab, wohl ſeine erfte: ,, Facta 
earta in Soria cum ego Curiam celebravi, et pater meus imperator 
Alfonsus colloquium habebat in Naiera cum Hiacintho Legato.“ 
Nuiiez de Castro, Cronica de D. Sancho. 
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fonſo ſchwer überwundenen territortalen Gegenfage provogiert 
haben follte. 

Grfannten die Verwandten in Aragon uud Navarra die 
Lehusherrlidfeit Cajtiliens an, fo war dex Fortbeftand ded 
Imperiums für dieſes gejichert und jeder Unabhängigkeitsverſuch 
Leons ausfichislos. 

Graf Ramon wenigſtens hat der Verlockung des Momentes 
nicht widerſtehen können und kurz nad dem Hingang des 
Kaiſers mit ſeinem Neffen Don Sancho über den Beſitz von 
Zaragoza und Calatayud Streit erhoben. Das ſteht urkund⸗ 
lich feft 1); aber nicht minder iſt es urkundlich erwieſen, daß er 
mit ſeinem Neffen Don Fernando, für den er ſchon früher bei 
dem Kaiſer dahin gewirkt hatte, daß er nicht nur dem Namen 
ſondern der That nach König heiße?), in eben dieſer Zeit ein 
Schutz⸗ und Trutzbündnis gegen jedermann abgeſchloſſen hat *). 

Aber ſchon im Februar 1158 war der Zwiſt ausgeglichen 
und des Caſtiliers Oberhoheit über Zaragoza und Calatayud 
von Don Ramon wieder anerkannt, indem Don Sancho zu 
Naxama deſſen Erſtgeborenen mit beiden Städten belehnte, wie 
denn auch, falls dieſer verſtürbe, der Sohn oder die Tochter 
des Grafen, welche gerade über Aragon herrſchen würden, damit 
belehnt werden ſollten, unter der Bedingung, daß ſie gehalten 
wären, vem König Sancho und ſeinen Nachfolgern den Va⸗ 
ſalleneid zu leiſten, der Erſtgeborene aber, ſobald ihn der 


1) Colece. de docum. ined. de Aragon IV, 245: ,,quod post 
mortem praestantissimi imperatoris Adefonsi orta fuit discordia“‘, ete. 

2) Unbdatierte Urtunbe ber eben angefiihrten Colecc. IV, 373: ,, Re- 
gem Ferrandum filium vestrum et nepotem meum, quem diligo ut 
filium, vobis specialiter comendo ut de ipso congruam curam geratis 
sic ut dicatur rex a re non a solo nomine“. 

3) Unbatierte Urtunde, a. a. O. 336: ,, Ego Fernandus Dei gratia 
rex legionensium et Gallecie dominator“ etc.; mur in dieſe Bett ift fie 
qu ſetzen. Unter ben Beugen, die mit denen einer Urkunde Don Fer- 
nandos vom Jabre 1159 itbereinftimmen (Esp. sagr. XXXVI, cxcvi), 
wird Menendus Breganza, signifer regis genannt, welde Würde 
im Sabre 1160 nad einer Urtunde vom Februar (Esp. sagr. XVII, 258) 
Fernandus Gonsalvi befleibete. 


ro — we rm —— see 
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Konig ju feiner Krönung berufe, am Hofe erfcheine und das 
Schwert vortrage *). 

Wie die Urkunde bemerit, war diefe Friedensftiftung der 
einſichtsvollen BVermittelung einer Anzahl Grofen yu danken. 
Schwer fonnte fie ibnen nicht gefallen fein, da flir Rinig 
Sancho die Konjzeffion, die er an Aragon machte, weit auf- 
gewogen wurbe durch den Borteil, der im der Iſolierung feines 
Bruders lag, fo wie in der Ausficht, die Kräfte der Vafallen- 
veiche gu einer gemeinfamen Aktion gegen die Almohaden auf- 
bieten gu können, anberfeits dent Grafen Rancon die Rückſicht 
auf König Sando von Navarra, dev erft im Januar nad 
Almazan gefontmen war und feinen Schwager Don Sando 
als Lehnsherrn anerfannt hatte, die Ausgleichung mit Caftilien 
nabe legte *). 

Nach diefer Entwidelung der Dinge wire es Tollkühnheit 
gewefen, wenn König Fernando, als fein Bruder im Friihjabr 
mit ftarfer Heeresmacht zu Sahagun an der Grenje beider 
Reiche erſchien, an die Entſcheidung der Waffen appelliert 
hatte. Im Gefiihl feiner Schwache eilte er mit unbetwaffnetem 
Gefolge dorthin, beugte fic) vor feinem Bruder ,, wie vor 
feinem Bater und Herrn“, gelobte die Wiedereinfebung der 
vertriebenen Großen und erflarte fic) auch zur Ableiſtung des 
Vafalleneides bereit. Gancho aber wollte nicht, wie der Erz⸗ 
biſchof Rodrigo von Toledo bericdtet, dag ber Sohn eines 
ſolchen Vaters fich durch einen Bafallenetd binbde >). 


1) Colece. a. a. O., G. 245, jedoch irrtümlich gum Jahre 1157 
gefegt: bie ,,era 1196“ und bie Veftimmung ,, post mortem imperatoris 
Adefonsi“ find entſcheidend. Sql. Zurita, Anl. I, lib. II, c 17. 

2) Moret, Anl. de Navarra I, 246. — Urtunbde vom 30. Auguft 
1158 bei Sandoval, Alonso VII, p. 336. Beuge: ,,el rey de Na- 
varra, vasallo del rey“. 

3) Roder. Tolet. VII, 13. Won ben vertriebenen Magnaten madt 
er be comes Pontius de Minerba nambaft, diefer aber war nidt Graf; 
ex bat nod den BVertrag zwiſchen Fernando und Berenguer beſchworen. 
Der Erzbiſchof Rodrigo bat ibn wohl mit dem Grafer Pontius be 
Cabreira verwechſelt, ber unter Raifer Alfonfo VII. ſchon im Jahre 1122 
Majordbom war. 
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Wie viel feblt doch daran, dak diefe Darlegung die fiir 
den Frieden mafgebenden Beftimumungsgriinde enthielte. 

Unertraglich in ber Chat mute König Fernando der Tet- 
lungsvertrag fet, als er burch ibn verurtetlt war, allein von 
allen chriftlichen Giirften Spaniens feinem friegerifecben Geifte 
Biigel angulegen. Portugal, Caftilien, Aragon, noch auch Na- 
barra, ftanbden zur Grweiterung ihrer Macht und zur Ber- 
berrlichung bes chriftlichen Namens die Wege gegen den mos- 
limiſchen Süden offen. Der Konig von Leon aber follte über 
ben Duero nicht hinaus. Und mit ibm war an diefe Enge 
gebannt die leonefifche Ritterſchaft. 

Wurde Fernando nicht griindlich befriedigt, fo war nichts 
natürlicher, als bag er durch die Verbindung mit Aragon ober 
Portugal oder Navarra, ober mit diefen Mächten zuſammen, 
feinen Sntereffen gegen Caftilien gu dienen fuchte. 

Da haben fich die Brilder zu Sahagun über ein Heilver- 
fahren geetnigt, wie es micht gritnblicher gebdacht werden fonnte. 
Portugal, das fich ber Lehnsverpflichtung gegen Caftilien ent- 
30g, Das nicht weniger wie dieſes dad Königreich Leon einengte, 
deſſen Grenzen König Alfonfo bereits bis AWlcacer do Sal 
vorgeſchoben hatte, das gleichfalls an fich gu reifen er eben 
im Begriff ftand: dieſes mehr durch geſchickte Benutzung frembder 
alg durch eigene raft emporgefommene Portugal, bas der 
Raifer, wie Rodrigo von Toledo verfichert, nach feinem lehns⸗ 
herrlichen Recht gu den Rinigreiden Leon und Galicien ge- 
ſchlagen hatte, follte crobert und getetlt werden. Dazu ver- 
pflichteten fie fic) am 23. Mai durch Abſchluß eines nur 
nidt gegen ihren Obeim, den Grafen von Barcelona geric- 
teten Schutz⸗ und Trutzbündniſſes. Ohne Zuſtimmung des 
anderen ſoll keiner von beiden irgendwelche Vereinigung mit 
dem König von Portugal eingehen. Was ſie ihm an Land 
entreißen, ſoll geteilt werden; ſind ſie im Beſitz des ganzen 
Reiches, ſo wollen ſie ſich über eine angemeſſene Teilung 
einigen. Dieſe Teilung des damaligen Portugal, das ja nach 
dem Willen des Kaiſers Leon allein gehören ſollte, erforderte 
für dieſes eine Entſchäädigung, und fo verfiigten bie beiden 
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Briider ſchon jetzt über das Land dev Unglaubigen tn der 
Weife, bak Kinig Fernando von Niebla bis Liffabon, nämlich 
über die Städte und Gebiete Niebla, Silves, Mertola, Caftula, 
Badajoz, Merida, Montanchez, Liſſabon herrſchen ſollte, König 
Sancho über alles Land oſtwärts davoy. Und noch wetter 
gingen die Bugeftindniffe bed letzteren: auc) die Halfte vox 
Gevilla und feiner Ginkinfte, fomie alle Raftelle vom Gua- 
Dalquivir weftwarts bis Niebla foll Oon Fernando erhalten; 
ftivbt einer von ihnen kinderlos, fo foll deſſen ganged Reich 
bent Uberlebenden zufallen, wo nicht, dieſer Bertrag vor 
ihren Söhnen und Enkeln gebalten werbdert *). 

Sn dieſem Wettftveit zur Groberung Andalufiens war es 
ein gliidverbeifender Anfang flir König Sancho, dak zu eben 
dieſer Bett eine von der Stadt Avila aufgebrachte Streitmacht 
wor den Mauern von Sevilla ALH-Sa fob, ven Sohn des 
Herrſchers der Glaubigen aufs Haupt fcblug. Mehrere al- 
mohadiſche Scheikhs und eine große Anzahl der ihrer Unabe 
hangigfeit beraubten Heinen Gultane, darunter Ibn Azzün vow 
Sere; und Ronda und Bbn-el-Heddjim von Badajoz, deciten 
das Schlachtfeld *). 

Bet weitem denkwiirdiger als durch diejen Waffenerfolg 
wurde bas Jahr 1158 durch die Stiftung des erſten ſpaniſchen 
Ritterordens, der feine Entſtehung dev Notwendigkeit verdantte, 


1) Der BVertrag bei Escalona, Hist. de Sahagun, p. 540. Trop 
feiner QWichtigheit haben ifn Lafuente, Herculano, Afdbagd, 
Schäfer und andere nenere Darfteller nicht einmal erwähnt. Es ift 
ber erfte Verſuch, dieſes Portugal, bas fich felbftindig, unabbhingig von 
ber fpanifden Mitte geftalten will, aus ber Welt zu fdaffen. Risco, 
Reyes de Leon fithrt p. 356 ben Bertrag von Gahagun an, madt 
aber nidjt den Gebraud davon, der fiir bie Gefchichte des Königreiches 
Len bavon zu madden ift. 

2) Rodrigo von Toledo und Lucas de Tuy melden von defer 
Waffenthat nits, wohl aber bie Ani. Toled. I, 390 3. 3. 1158 und 
zwar vor Erwähnung von Sanchos Tob: ,,Fueron los de Avila a 
tierra de Moros a Sevilla, è vencieron al rey Aben Jacob é mataron 
al rey, fillo Dalagem, é al rey Abengamar.“ Die Seftitigung bet 
Ibn Rhalbin, zum Sabre 553, de Slane II, 193. . 
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den mun zehnjährigen Beſitz Calatravas, diefes wichtigſten Boll⸗ 
werkes ber Hauptftadt Loledo, durch eine ftarfe, ſtets tampf- 
bereite Waffenbrüderſchaft gegen die drobenden Angriffe der 
im Süden erftartten Almohadenmacht gu bebaupten. Hierzu 
waren die Tempelherren berufen, aber fie fühlten fitch nicht 
ftart genug und ftellten Rinig Gancho die ihnen anvertraute 
Feſtung wieder zurück. Auch unter den mächtigſten Großen 
geigte fic) feine Neigung, die Verteidbigung Calatravas 31 über⸗ 
nehmen. Da war es ein Mönch des Ciftercienferflofters Fitero, 
der den rechten Wusweg fand. Diego Velasquez, von edler 
Herlunft, in Gemeinſchaft mit König Sando auferzogen, hatte 
fic) bereits als Ritter im beiligen Kampf ausgezeichnet, als 
ev in das Rlofter trat. Er num wufte feinen Abt Raimundo zu 
beſtimmen, dak er fic) an den König mit bem Geſuch wandte, 
Calatrava unter ben Schutz ber RKongregation von Citeauy zu 
ftellen. In ber Buverficht, dak durch dtejen, dem Wllmachtigen 
woblgefalligen Dienft, ber chriftliden Religion Sieg itber die 
Ungliubigen, dem Rinigreich Caftilien Zuwachs umd Ruhm 
zuteil werden wiirden, hat Sancho bei feiner Zuſammenkunft 
mit dem Rinig von Navarra, der heiligen Kongregation, dent 
Don Raimundo, Abt von S. Maria be Fitero und allen 
feinen gegenwärtigen und zukünftigen Brüdern im Januar 1158 
den Ort Calatrava mit allem Zubehör auf emige Betten ur- 
fundlich verliehen. Als darauf der Erzbiſchof Suan von Toledo, 
voll Begeifterung fiir bas Gedeihen der Stiftung allen, welche 
zur Berteibigung Calatravas bie Waffen erheben würden, Ver 
gebung aller ihrer Sünden verfiinden ließ, da zeigte es fich, wie 
berechtigt und zeitgemäß der Ratſchlag Diegos war. Bn Toledo 
berrichte eine fo allgemeine Begeifterung, dag faum jentand 
gu finden war, ber nicht entweder in Perjon etntrat, ober ſeine 
Opferwilligheit burch die Hingabe von Gelb, Waffen oder 
Roffen bezeugte. Als der Abt Raimundo, nachdent er vor 
Calatrava Befig genommen hatte, nocd einmal in fein Kloſter 
zurückkehrte, um Zugvieh und Gerätſchaften, woran e8 Über⸗ 
fluß hatte, mit ſich zu führen, folgten ihm, zuma er für Sold 
Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 
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und Lebensunterbhalt Gorge trug, 20,000 Streiter; nur Kranke 
und Gebrechliche waren in Fitero guriidgeblieben *). 

Alle Elemente zur Bilbung eines Ritterordens waren vor- 
handen; was ibnen feblte, war eine Organifation, dte dem 
kriegeriſchen Geiſt entiprad, von dent die Mönche von Fitero 
ergriffen worden waren. Don Raimondo war der erfte Abt 
yon Calatrava, er nannte fich nicht etwa Grofmeifter, er ver- 
waltete in Gemeinfchaft mit dem Konvent nicht nur die Klofter- 
angelegenbeiten, ſondern ftand aud als Haupt ber friegerifden 
Verbriiberung vor, vom der vorauszuſehen war, daß fie fic, 
obſchon an die Regel der Cifterctenfer gebunden, iiber fur; 
oder Jang ber Leitung ded mönchiſchen Ronvented yu entziehen 
ſuchen würde, umt fich einbeitlich zu organifieren. 

Dieje Wandelung mute befchleunigt werden durd den 
Glanz kriegeriſcher Thaten, wie fie von der religidfen Bee 
geifterung unb frifden Kraft dieſer an die teuerſten Geliibde 
gebunbdenen Genoffenfdaft unter dem Scepter eines ebenfo 
energifchen wie allgemtein beliebten Monarchen wie Gancho ju 
erwarten waren. Und doch entfprad die Entwidelung des 
Ordens flix die nachften Zeiten nicht dtefen Erwartungen. Nach 
fechS nicht gerade rubmreichen Sabren ftand man bor einem 
Schisma, das feine Exiſtenz bedrohte. Dann erſt wurde man 
das, was man längſt hatte fein können, wenn fic nicht, das 
ſchwerſte Verhangnis fiir das ganze chriſtliche Spanien, die 
Augen Sanchos hätten ſchließen müſſen. 

Am 12. Auguſt 1158 wurde ihm nach fünfjähriger Ehe 
feine Gemablin Doita Blanca infolge einer Entbindung durch 
den Tod entrifjen. Bm Kloſter S. Maria von Najera, der 
Stiftung ihres Vaters Garcia, wurde fie beigefegt. Noch am 
30. Auguft verlieh er ihm von Toledo aus eine Schentung. 
Zags darauf war auch er eine Leiche 2). 


1) Roder. Tolet. VII, 14. 
2) Sandoval, Alfonso VII, p. 333. — Florez, Reynas Cathol. 
I, 310. 
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Alfonfo VIII. 


El Noble (ber Edle), von Caftilien. 
(1158—1214.) 


Hernando 1. und Alfonfo (TX.) von Leon. 


Erftes Rapitel. 
Geſchichte de Kampfes der Caftro und Lara und der Ufurpation 
de3 Königs bon Leon bis zur Mündigkeit Wlfonjos VIII. 


Rein höherer Ehrenname fonnte dem Verftorbenen zuteil 
werden als der des Unvergeflichen. Eine durch das gedeth- 
liche Walten nur eines Regierungsjabres erworbene Verbherr- 
lichung, deven Glanz nocd) geftetgert wurde durch die nachfol- 
genden düſteren Zeiten politiſchen und ſozialen Elends *). 


1) „PI primogenito Don Sancho“ — bemerkt Florez, Reynas 
Cathol. I, 278 — ,,llamado el Deseado, por lo que tardé la madre 
en darle a luz. Diefer bis Gente allgemein gilltigen Anſicht fteht dte 
von Berganza, Antigued. II, 94 vertretene entgegen. ,, El rey Don 
Sancho“ — fagt er — „gozò muy poco tiempo de la Corona de los 
reynos de Castillo, Toledo y Naxera; y porque todos concibieron 
grandes esperangas, de que avia de ser muy buen principe, le aplicaron 
el renombre de Deseado.« — Flore; fest die Geburt Gandhos ,, cerca 
del 1134“ und ftiigt fic dabei anf die angeblide Vorhervertiindigung 
derſelben burd) ben Abt Pedro be Meoreruela. ,,Este fue cerca del 
1133, en que Chrisostomo Henriquez pone el auge del Abad que pro- 
fetiz6 su nacimiento“ (Manrique IL, 90). G8 erfdeint bas minbdeftens 
ſehr fraglich, ba ber Raifer im Dezember 1135 ,,con sus hijos Don 
Sancho y Don Fernando“ nrfunbdet. Sandoval, Alonso VII, p. 165. — 
Der gleichzeitige Verfaffer ber Chron. Alf. VII würde bod wohl, follte 
man glauben, e8 nicht unerwähnt gelaffer haben, went Don Sando, 
als Spitgeborner, ben Namen Desiderabilis erhalten hatte. Cr fagt, 
nadbent er von ber Vermablung gefprocen, einfach: „et gratias Deo, 
genuit ex ea filios“ und nennt Don Sando bereits yum Jahre 1130 
(p. 382), auf welde Stelle ih jedoch fein befonderes Gewicht lege, wohl 
aber auf ben Umftand, bag jener BVeiname zum erfter Mal bei Rode- 
ricus Toletanus vorfommt und gwar, febr bezeichnend, erft nachdem er 

12* 
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Mit der ant 11. November 1155 erfolgten Geburt eines 
caſtiliſchen Bhronfolgers, der den Namen Alfonſo erbtelt '), 
war fiir ben König Fernando von Leon die Wusficht auf bas 
Gefamterbe bes Kaiſers, die fid an den eventuellen finder. 
Tofen Sod feines Bruders bisher geknüpft hatte, zunächſt ge- 
jhwunden 7). Weiter aber ſchwand fiir ibn durch den letzten 
Willen feines Bruders auch die Ausficht, die er fich als Oheim 
auf die Führung der Vormundſchaft über feinen Neffen machen 
konnte. 

Sancho legte Pflege und Erziehung des Infanten und damit 
die Zukunft Caſtiliens in die Hände ſeines eigenen Erziehers, des 
durch jahrelange auch als Mayordom geleiſtete Dienſte treu be⸗ 
währten Don Gutierre Fernandez de Caſtro 8). Für fein hohes 
Anſehen läßt Rodrigo von Toledo den Umſtand ſprechen, daß 
ex wohl bet 500 Rittern mit eigener Hand den Schwertgurt 
angelegt hatte. ochbetagt wie er war, ließ fich fretlich kaum 
erwarten, bag er dent könglichen Rnaben bis gur Mündigkeit 
zur Seite fteher wiirde. Cinen Sohn beſaß er micht +), es 
hatte aber ſein Bruder Don Rodrigo Fernandez, zugenannt 
der Kable, auger einer Tochter, Doña Sancia, die mit Don 


von feinem Dobe gefproden: ,,post obitum desiderabilis Sancii“ (VII, 
c. 15 und banad öfters). Ebenſo Alfonſo X. in ber Cronica general. 
Lucas Tubdenfis kennt den VBeinamen gar nidt. 

1) Anl. Toled. I, 390: „Nasciò el Rey D. Alfonso noche de 
S. Martin, @ fue dià de Viernes. Era 1193. — Nicht gutveffend ift 
demnach die Angabe bes Chron. Cardefia, p. 377: ,,é quando regno 
non avie mas de IV afios“. gl. S. 165, Anm. 2. 

2) Nod in dem im Jahre 1150 zwiſchen dem Raifer und dem 
Grafen von Barcelona zu Tubdtlen abgeſchloſſenen FriedenSvertrage war 
diefer Eventualität Ausbrud gegeben. Colecc. de docum. de Aragon 
IV, 173. 

8) Seit bent Fabre 1129 finden wir ibn an ber Seite Wonfos. 
Mayordom war er in den Jahren 11385—1140; nutricius Sanchos wird 
ex in einer Urkunde des Sabres 1141 genannt. Potestad en Castilla 
it einer Urkunde König Sandos im Tobesjahr des Kaiſers, 1157. 
Sandoval, S. 219. 339. 

4) Roder. Tolet., c. 15 nennt die Gemablin Gutierres Theoda, in 
einer faiferliden lUrtunde (Sandoval, S. 182) heißt fle Sancha Diaz. 
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Alvar Rodriguez; de Guzman, dem ruhmreichen Alcatden von 
Toledo, vermahlt war, vier ftattlihe Söhne, Don Fernando, 
Don Alvaro, Don Pedro und Don Gutierre. Auf diefe 
konnten ſich Anjeben und Cinflug des Oheims vererben. 

Um den obwaltenden Beſitzverhältniſſen möglichſten Be. 
ftand gu geben, hatte König Sancho kurz vor feinem Tobe die 
Verfügung getroffen, dag die Bajallen die Leben, die fie von 
thm trugen, ſeinem Gobne erft nach der mit beendetem viers 
zehnten Lebensjabr gewonnenen Volljährigkeit refignieren follten +). 
Und bitte er noch fo viele Vorſichtsmaßregeln treffen können, 
er war mit nichts imftande, die Krone auf dem Haupt des 
Mtinderjabrigen vor Schwankungen yu bebitten, fo lange fic 
im Gajtilien Laras und Caſtros gegenitberftanden. 

Die drei Söhne des Don Pedro de Lara, Don Manvrique, 
Don Alvaro und Don Nuiio, hatte nicht der leiſeſte Schatten 
per königlichen Ungnabe getroffen, die fic ihr Bater durch feine 
Auflehnung zugezogen. Sie genoffen feit ber Kaiſerkrönung 
neben den Gaftros am Hofe die höchſten Ehren, ent}prechend 
ihrer Mtachtftellung und den gleich hoben Verdienſten ihrer 
Tapferteit. Don Nufio war lange Beit, bid zum Jahre 1155, 
Alferez des Kaiſers?). Don Manrique nahm die erjte Stelle 
imt Rat ded Kaifers und auch Rinig Sanchos ein. Nach ber Cin- 
nabme von Baeza im Jahre 1147 war ihm der Schutz diefes 
wichtigen Ortes iibertragen worden. Auf feinen Rat vornehm⸗ 
fich foll bie Teilung bes Reiches gefchehen fein. Um ihn gu 
rithmen, fagt der Biograph bes Ratfers von ibm, er fet völlig 


1) Roder. Tolet. VII, 15: ,,Cum desiderabilis Sancius pater eius 
videret diem obitus imminere, vocatis magnatibus mandavit omnibus, 
ut terrarum dominia, quae ab eo tenebant feudo temporali, usque 
annos quindecim retinerent, et tunc filio suo fideliter resignarent.“ 
Diefe Stelle wird, wie fo viele in Rodrigos Geſchichtswerk, bepraviert fein, 
bern ſchon im nächſten Rapitel fleht ridtig: ,,sed illi usque ad quin- 
tum decimum annum pueri iuxta statutum regis Sancii patris sui 
reddere noluerunt“. 

2) In diefem Jahre wird Don Gonzalo be Marafion als fein 
Nadfolger genannt, Don Nuño als Statthalter von Monterofo; Gan- 
boval, GS. 324. 
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in Die Fußtapfen feines Vaters Don Pedro getreten +); leiber 
galt bas fdblieflich aud) von denen, die auf den Weg zur 
Auflebnung gegen den Willen der Rrone führten. 

Der Ehrgeiz der Laras konnte die Regentſchaft in den 
Händen der Caſtros nicht ertragen und rubte nicht, bis fie 
in den ihvigen lag. Als fich, gewiß nicht ohne thr Dazuthun, 
in Gftremabdura, wo Graf Manrique in hohem Anfeben ftand, 
ein Aufruhr erhob, ftellten die Briider dem Don Gutierre 
Fernandez vor, der Friede fonne nur erhalten werden, wenn 
ex die Erziehung des fonigliden Knaben ihrem Halbbruder, 
dem Don Garcia Garces de Aza, iiberlaffe, ibm wollten fie 
ſich als dem Mächtigeren beugen. Don Gutierre war ſchwach 
genug, den Worten der Laras zu trauen. Don Garcia, Sohn 
jenes Garcia de Cabra, der mit dem Infanten Don Sancho 
in der Schlacht bet Ucles fiel, war einfältig genug, ſich 
gebrauchen zu laſſen; verſchwenderiſch, wie er war, vermochte 
er dem Aufwande, den ihm ſeine Stelle auferlegte, nicht zu 
genügen: er überantwortete ſeinen Pflegling bereitwilligſt dem 
Grafen Manrique. 

Damit waren dem Bürgerkriege, der den caſtiliſchen Va⸗ 
ſallen, chriſtlichen wie mohammedaniſchen, Gelegenheit bot, ſich 
unabhängig zu machen und ſich auf Koſten Caſtiliens zu bereichern, 
Thür und Thor geöffnet. Der erſte, welcher zugriff, war König 
Sancho von Navarra. Im Frühjahr 1160, da wohl der 
innere Konflikt eben gum Ausbruch gekommen war *), bemäch⸗ 
tigte er fic) Logrofios, ber ganzen Rioja, ſelbſt der Bezirke 
bon Durango und Bribiesca. Aus nächſter Nabe ſahen fid 
die Laras in ihren nach bem Ebro hin gelegenen reichen Bee 
figungen bedrobt 8). 

1) Praefatio de Almeria bei Sandoval, Alonso VII, p. 278: 
in cunctis sequitur vestigia patris“. — Roder. Tolet. VII, c. 7: ,,Con- 
silio quorundam comitum Amalrici de Lara et Fernandi de Transta- 
marim.“ 

2) In einem im November 1159 vom Kinige der Rirdhe von Burgos 
erteilten Privileg wird Graf Mtanrique nod nit tutor regis genannt. 


Salazar, Casa de Lara I, 121. 
3) Den vollen Umjang der Eroberungen ergeben die im Sabre 1177 
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Bald hatten fie ihre Bente gegen einen nod) mächtigeren 
Seind yu vertetdigen. Nur kurze Beit itberlebte Don Gutierre 
Fernandez den jelbft verſchuldeten Verluft feiner ihm von Gancho 
liberantworteten Macht. Graf Manrique aber machte von der 
feinigen ben fcbranfenlofeften Gebraudh. Im Namen des 
Königs forderte er von den Neffen des Berftorbenen die 
Herausgabe der fdniglichen Leben. Als fie fic auf den letzten 
Willen König Ganchos beriefen, flagte er ihren Obeim, deſſen 
Leichnam er ausgraben liek, an, dem Könige die Riidgabe der 
Rehen verweigert zu haben. Das angerufene Gericht entſchied 
aber zugunſten der Caſtros; fie führten ben Beweis, daß der 
Konig eine derartige Forderung an ihren Obheim nicht geftellt 
hätte, fie beftanden auf ihrem Recht, die Lehngüter fo lange 
gu bebalten, bid ber Rinig das fünfzehnte Lebensjahr erreicht 
haben wiirde, und riefen dent Konig von Leon ins Land. Daf 
fich die Caftros durch diefen Schritt um die Shmpathieen Caſti⸗ 
liens bringen wiirden, war vorauszuſehen; zunächſt aber ſprach 
fiir fie die Uberlegenbeit ihrer Waffen. König Fernando bee 
mächtigte fid) Eftremabduras, danach des größten Teiles von Ca- 
ftilien, am 9. Uuguft 1162 zog er felbft als Sieger in Loledo 
ein*). Der Erzbiſchof Suan von Toledo, die Biſchöfe Guil- 
Telmo von Segovia, Suan von Osma, Sando von Avila, 
Gerebrun von Siguenja, Pedro von Mondoñedo, Ordoño vor 
Salamanca traten gu ihm über?). Ware Fernando auf den 
unter Vermittelung bes Königs von England gwifden Caftilien und Na⸗ 
varra geführten FriedenSunterhandlungen. Rymer, Foldera I, 33. 
GS gebirte baju aud bas durch Gaif-ad-dbaula an Caftilien gee 
fommene Rota. 

1) Anl, Toled. I, 1938: ,,El rey D. Ferrando, fillo del Empe- 
rador, en IX dias de Agosto entrò en Toledo.‘ — Am 19. Mai 1162 
heißt e8 nod von Alfonfo: ,,regnante in Toledo et in omni regno 
suo“. Salazar, Casa de Lara I, 122. 

2) Siehe die folgende Anmerfung, und bie Zeugen ber Urfunde 
Fernandos vom 20. Februar 1164, Coleccion de privil. V, 67. — 
Mariana XI, Kap. 8 führt eine von Fernando yu Atienza am 1. Fee 
bruar 1162 auSgeftellte Urkunde an, bie ber Erzbiſchof von Toledo bereits 


bezeugte. — Lucas be Tuy leiftet bas Auferfte in ber Entftellung der 
Thatſachen, um ben Konig von Leon in reinftem Licht erſcheinen zu 
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Ruf der Caſtros mit dem feften Vorſatz nach Caſtilien ge- 
kommen, die lebtwillige Berfligung fetnes Bruders durchzu⸗ 
führen und die Oberhoheitsrechte feines Neffen unangetajtet 
zu laſſen, ſo würde es ihm nicht ſchwer geworden ſein, die 
Lara, verzweifelt wie ihre Sache ftand, völlig niederzubeugen 
und als Friedensſtifter ſich den Dank der Caſtilier zu erwerben. 
Er kam aber allein mit der Abſicht, die hochaufgeſchoſſene 
Zwietrachtsſaat im Intereſſe des eigenen Königreiches auszu⸗ 
beuten. Es von Caſtilien unabhängig zu machen, wie er das 
beim Regierungsantritt ſeines Bruders verſucht hatte, genügte 
ſeinem Ehrgeiz ſchon nicht mehr, Caftilien ſollte fein Vaſallen⸗ 
reich werden, das Königreich Leon die dieſem entwundene Rolle, 
Haupt und Führer der chriſtlichen Reiche Spaniens zu ſein, 
weiterführen. 

Einen Monat ſpäter, und er ſah ſich wirklich als ,, König 
Spaniens von Gottes Gnaden“, wie er ſich ſchon jetzt nannte, 
von Aragon anerkannt. Am 6. Auguſt war Graf Berenguer 
geſtorben, am 27. September ſchloß ſein Sohn Raimundo, 
der als ſein Nachfolger den Namen Alfonſo annahm, zu 
Agreda als „König von Aragon” mit Fernando ein Schutz⸗ 
und Trutzbündnis gegen ihre gemetnfamen Feinde, Chriften 
wie Sarazenen, vornehmlich gegen den König von Navarra *). 
Noch ungiinftiger geftalteten fic) die Dinge fiir Caftilien, als 


lafjen. ,,Nutriebat“ — fagt er p. 106 von ifm — ,,quidem ipse 
filium fratris sui Adefonsum puerulum, quem dedit comiti Manrico 
ad custodiendum. Tunc regnavit Fernandus rex in toto imperio pa- 
tris sui, unde rex Hispaniarum fuit vocatus. Sed concordantibus 
comite Manrico et fratre eius comite Nunno, cum omnibus qui ad 
regnum Castellae pertinebant, Adefonsum filium domini sui regis 
Sancii sibi regem constituerant. Fredenandus autem rex, ut erat 
pius et hilaris, acceptavit quod fecerant Castellani.“ 

1) Diefe widtige Urkunde fteht bei Villanueva, Viage literario 
XVII, 326. Zeugen Fernandos find ber Erzbiſchof vow Toledo unb 
bie Bifdsfe von Mondofieds, Salamanca, Siguenza, OSma. Bor welt- 
fide Großen wirh Don Fernando Ruiz, der als Mayordom urkundlich 
guerft am 20. Februar 1164 genannt wird, Colece. de privil. V, 67, 
nicht al8 Benge aufgefithrt, wohl aber ſein Bruder Don Alvaro. 





Ufurpation Fernandos von Leon. 185 


fury darauf gwifden dieſem und dem König von Aragon ete 
preizehnjabriger Waffenſtillſtand zuſtande gebracht wurde '). 
Fernando glaubte fic am Ziele, als Graf Manrique, auf 
das duferfte bedrangt, ben etngigen Ausweg etnfehlug und fic 
ſörmlich verpflichtete, thm feinen Pflegling als Vaſallen ju 
ibergeben. Auf einem ReichStage zu Goria, wohin man den 
jungen König in Sicherheit gebracht hatte, follte in Gegenwart 
Fernandos bie Ubergabe volljogen werden. Aber Manrique 
hatte heimliche Vorkehrungen getroffen, um fie gu vereiteln. 
Als ber Rnabe vor den verjamme\lten Grogen erjdien, begann 
ex infolge beftiger Schmerzen, die ibm ein in den Plan Ein⸗ 
geweihter unvermerit verurſacht hatte, fo heftig gu weinen an, 
pap man ibn unter dem Borgeben, thn durch Eſſen yx bee 
rubigen, hinausführte. Draußen aber barrte ſeiner etn ent- 
febloffener Wnbhanger des Grafer, Don Pedro Nuüez be Fuente 
Almejir, ex ſchwang ftch mit vem Knaben anf ein Rog und 
jagte mit ihm nad) dem feften Schloß Gan Eſtevan de Gor 
maz. Durch allerlei Borfpiegelungen wurde iunzwiſchen Fer- 
nando über ben wahren Vorgang bis zu vent Grade getaufcht, 
daß er felbft bie Entfermuug der Lara, die den Knaben fuchen zu 
wollen vorgaben, ruhig gefchehen lief. Graf Nuño eilte voraus 
und flibrte dent Rnaben von Gan Eſtevan mad) Atienza *). 
Rinig Fernando ließ vent Grafen Manrique durch eines 
Ritter des Meineides und Hochverrates bezüchtigen. Ex wurde 
mit Hohn zurückgeſchickt. Der Graf foll gedugert haben: ,, Ob 


1) Moret I, 268. 

2) Ausnahmelos haben die neneren Darfieller, 3. B. Lafuente 
V, 129 und Afdbad I, 24, nach bem Vorgang von Salazar, Casa 
de Lara I, 123 ben ReidhStag von Soria in bas Jahr 1160 gefest. Der 
Erzbiſchoß von Tolebo behandelt biefe Parteilämpfe ohne alle Zeitangaben, 
aber er fest bod ben Reichſtag nad der Beſitzergreifung Tobedos durch 
König Fernando, alfo nad bem 11. Auguft 1162. Erſt nad diefem 
Ereignis, das den Ubertritt ber caftilifden Prälaten im Gefolge hatte, 
erflirt es fich, ba bie Lara fic in ben Often Gaftiltens zurückzogen und 
bent jungen König bem Schutz ber Bewohner von Goria übergaben. Im 
Frühjahr 1161 befaubden fie fich mod mit ifm yu Segovia (Cal- 
menares, S. 143), dbanad zu Avila. 
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ich Treue oder Verrat geübt habe, weiß ich nicht; wohl aber 
weiß ich, daß ich den zarten Knaben, meinen rechtmäßigen 
Herrn, mit meinem ganzen Vermögen vor drohender RKnedht- 
ſchaft bewahrt habe.“ 

Ein größeres Verdienſt um die Krone und Selbſtändigkeit 
Caſtiliens hatte ſich Graf Manrique in ber That nicht er⸗ 
werben finnen. Wenn auch, bemerft ber Erzbiſchof von Tos 
ledo, das Volk in feiner elenden Wetterwendigkett dem Konig 
Fernando nachlief, fo gab e8 doch in ganz Gaftilien feinen 
Ort, in dem nicht fo und fo vtele dem jungen Rinig in Treue 
anbingen. Einige von ihnen ertrugen gelaffen dic vom König 
Fernando und jeinen Ratgebern über fie verhingten Verfol- 
gungen, fie ließen fic) Lieber mit ihrem rechtmafigen Rinig 
vertreiben, als bag fie dem unrechtmapigen treubriichig um des 
Gewinnjtes willen gehorcht Hatten.  Daflir wird auc iby 
Name und Gelchlecht bis auf den heutigen Tag weit und breit 
in Gaftilten in hohen Ehren gehalten *). 

Mit der Erhebung des caftilianifchen Nationalgetfted, der 
den Stachel diefer Demütigung nicht ertragen fonnte, bing e8 
zuſammen, daß gerade jegt, und ficherlich nicht ohne die Cine 
wirkung der Laras, die junge Stiftung von Calatrava etne 
rein militäriſche Neubildung erbielt. Nach dem im Sabre 
1163 erfolgten Lode des Abtes Raimundo — nicht yu Ca- 
latrava, jondern in Ciruelos wurde er beerdigt?) — famen 
bie Differengzen gum Ausbruch. Die Ritter wollten ſich keinem 
zweiten mönchiſchen Oberhaupt unterordnen, fie erwählten ſich 
in der Perſon des Don Garcia ihren erſten Meiſter, von den 
Mönchen aber ging der größere Teil nach Fitero zurück, die 
übrigen begaben ſich nad Gan Pedro del Gumiel de Izan. 
Hier, in der neuen Kloſtergründung, ſtarb nach langen Jahren 
Diego Velasquez 9). 


1) Roder. Tolet. VII, 17. 

2) Roder. Tolet. VII, 14. 

8) ,, Didacus autem Velasqui “ — fagt Rodrigo von Toledo Kap. 14 — 
»postea diu vixit, quem etiam memini me vidisse, et obiit in mona- 
sterio sancti Petri de Gomello.“ 
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Trog diefer Trennung bebielten die Ritter von Calatrava 
die Orbensregel von Citeaux bet, fie nabmen Rlerifer auf und 
beeilten fich diefer neuen Stiftung durch papftliche Anerfennung 
bie bichfte Weihe gu verletben. Schon am 25. September 1164 
bat Papſt Alexander III. diefen caftilifchen, ben erften {pas 
niſchen Ritterorden beſtätigt +). 

Ru gleicher Reit machten die Laras die fraftigfter An⸗ 
{trengungen, Toledo „das Haupt des Landes’, gu deffen Be- 
ſchützung die Ritter von Calatrava als fiidliche Grengwachter 
berufen waren, dem leonefifchen Gegner 3u entreifen. Die 
endliche Cinnahme foftete aber mehr als Anftrengungen. Im 
Mordofter der Stadt hatte Oon Fernando Ruiz, Mayordom 
Konig Fernandos, febr ftarke Pofitionen ju Zurita und Huete. 
Hier im oberen Tajogebiete, um deſſen VBefig vor zwanzig 
Sabren Toledaner und Moslims blutig geftritten, kämpften 
im Sommer 1164 Laras und Caftros um die Oberhobeit 
Cajtiliens und Leons. Ant 9. Sulit ſtießen Graf Mtanrique und 
Don Fernando Ruiz zwiſchen Huete und Garcinarro zuſammen. 
Lange bat man in Caftilien dabon ju fingen und gu ſagen 
gewußt, wie bier das Haupt der Caftro das feiner Wegner 
gum Lode traf. Sn einem Ritter, welder Rüſtung und 
Waffen feines Herrn hat anlegen müſſen, glaubt der Graf 
feinen Todfeind getroffen 3u haben. Mit dent lauten Schlacht- 
ruf: ,, Cara, Lara, Don Fernando Ruiz ift tot!’ tretbt er die 
Seinen an. Da naht ihm von der Seite her ein Ritter und 
verfegt whit mit dem Ausruf: „Das light du, Don Fernando 
Ruiz lebt! einen Lanzenſtoß von folder Gewalt, dag die 
Rüſtung nicht widerſteht. Tot finkt Graf Manrique gur Erde. 
Ob das Don Fernando felbft war, bemerft ber Chrontit natv, 
id) weiß es nicht; als aber der Mayordom feinen Gegner tot 
paliegen fab, erhob er ſeine Stimme und rief: ,,Caftro, 
Caſtro, der Graf tft tot, tdtet die Seinigen, ihr Pitter.” *) 


1) Manrique, Ann. Cisterc. II, 400. 

2) Anl. Toled. I, 391: ,,Mataron al conde Manrich en IX. dias 
del mes de Julio. Era 1202. — Weber ber Erzbiſchof Rodrigo nod 
Lucas be Tuy gedenfen der Schlacht bei Huete, was bei bem erfteren 
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Die caftilianifche Ritterſchaft erlitt die ſchwerſten Verluſte, 
aber in dem Grafen Muito de Lara, bem Bruder des Ver⸗ 
ftorbenen, der die Regentſchaft übernahm, fand fie einen Fithrer, 
der durch Tapferkeit und ſtaatsmänniſche Cinficht in kurzem 
die Caſtros und ihren Herrn um alle gewonnenen Vorteile 
brachte. 

Schnellen Fortgang nahm dte Wrebergewinnung von Alt- 
caftilien. Die Bifchife, der Erzbiſchof von Toledo an ihrer 
Spike, verftirften wieder ohne Ausnahme die Sache des 
Königs. Als er fie und dite weltlichen Grofen im Auguſt 1166 
zu Maqueda um fich verfammelt jah, fonnte er al8 Regent 
in Gaftilien, €ftremabura, Najara, Afturien und im Lande 
», diesfeits ber Serra, Toledo allein ausgenommen“ urfunbden *). 
Wenige Tage weiter und die caſtiliſchen Banner erhoben fic 
auch über diejer Stadt. Don Sftevan Silan, dem Vornehmſten 
unter Dem dem jungen Rinige treu gebliebenen Toledanern, ge- 
lang unter dem Schutz der Nacht die Übergabe feines ftart 
befeftigten Stadtkaſtells S. Roman an den König und die 
mit ihm von Maqueda berfommenden Caſtilier. Erſt als 
bon dem Kaſtell der Ruf erfdoll: ,, Loledo, Toledo fiir den 
König von Caſtilien!“ raffte fic) Don Fernando Ruiz auf. 
Nad vergeblicher Beftiivmung des Raftells mufte er vor den 
zum Aufſtande fortgeriffenen Bürgern nach vierjabrigem Beſitz 
Toledo am 26. Auguſt räumen?). 


um ſo mehr auffallen könnte, als ſich ihre Erwähnung in den Annalen 
von Toledo findet. Dagegen hat uns Alfonſo X., der S. 337 alle die 
wichtigen, vom Erzbiſchof übergangenen Ereigniſſe aus bem Leben Al⸗ 
fonſos zuſammenfaßt und inbetreff ſeiner Quellen hinzufügt: „e porque 
sabemos por prueva de otras estorias, que esto que fue asi e que es 
cierto, ponemos lo aqui e la estoria en los logares que convenie“, 
ben ganzen Hergang, wie er im Volksmunde lebte, aufbewahrt, Lib. IV, 
339>. — Fernando Ruiz wird urkundlich am 20. Februar 1164 nod 
mayordomus genannt, bagegen am 19. Ottober 1165 castellanus mayor, 
Colecc. de privil. V, 67; Esp. sagr., p. 36. 

1) Colmenares, Hist. de Segovia, p. 146. 

2) Anl. Toled. I, 391: ,,Sacaron & Ferrand Royz de Toledo en 
XXVI. dias andados Dagosto, dia de Viernes. Era 1204.“ — Al 
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Es war ein gewidtiges Zeugnis dev Erkenntlichkeit, melded 
der König dem Grafen Nufo fiir die vielen und grofen ber 
Krone bisher geleifteten Dienfte zu erfennen gab, daw er ihm 
und dejjen Gemahlin Doña Tereſa, ihren Söhnen und Tidtern, 
fowie den Brüdern bes Ordens von Calatrava die Schlöſſer 
Chillon und Almaden mit ihrem ganjen Tervitorium am 
27. März 1168 zu Loledo zu bleibendem Beſitz vermachte *). 

Don Fernando Ruiz Gatte im Toledanifchen nur moc das 
ftart befeftigte Zurita gu veriteren, deſſen Schutz bem Pitter 
Lope de Arenas anvertraut war. Er ſelbſt war nad Leon 
piriidgegangen, wo er ſchon feit bent Sabre 1165 nicht mebr 
Die Wiirde eines Mayordoms befleibete, ſondern als Kaſtellan 
itber bie Stadt Leon geſetzt war 7). König Fernando war, 
wie wir gleich feben werden, durch die Vorgänge in Eftrema- 
bura gefeffelt, unb fo kann es nicht befremben, wenn die Laras 
bie Gunft ded Augenblickes gu einem Cinfall in das Königreich 
Leon benugten. Dafür fpricht deutlich genug eine von König 
Alfonjo amt 1. Oftober 1168 zu Benavent ausgeftellte Ur⸗ 
funbde, durd) welche er den Bewohnern der Villa Llanes in 
Afturien einen Fuero erteilt. Cr nennt fich darin ,, Konig 
von Caftilien und von Yeon %). 


fonfo X. giebt cine ausführliche Schilderung, begeht aber ben Irrtum, 
die Schlacht bei Huete nach ber Einnahme von Toledo yu fepen, und 
infolge bavon dieſe bem bereits gefallenen Grafen Manrique zuzuſchreiben. 
Einen weiteren ſchweren Irrtum hat er der von ihm wegen ihrer 
Mangelhaftigkeit angefodtenen Darſtellung des Erzbiſchofs Rodrigo ent- 
tommen. ,, Tandem enim“ — fagt diefer Lib. VI, c. 18 — ,,[Alfonsus] 
Toletum obtinuit, quam duodecim annis occupaverat rex Ferdinandus.“ 

1) Salazar, Casa de Lara IV, 620: ,,ut vos fratres illud per 
medium cum comite, sua uxore et filiis tempore perpetuo habeatis“. 

2) Als Mayorbom finde id ihn urkundlich yum letztenmal am 
20. Februar 1164 genannt. Colecc. de privil. V, 67. — Am 5. Fee 
bruar 1165 betleidet Conde Gonzalo jene Wiirde. Moret Il, 272. 

3) Colece. de privil. V, 68, copia romanzada aus bem Ardhiv von 
Simancas mit ber Era 1206, leider ohne Zeugen. Das Privileg wurde 
querft beftdtigt von Alfonſo XI. zu Toledo am 10. Mai 1333 und da- 
nad oftmals. — lanes liegt meftlid vom Flüßchen Ova, der nad der 
Reichsteilung Sanchos Afturien in zwei Halften zerlegte. Die Bearbeiter 
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Sm Frühjahr 1169 follte endlich auch Zurita fallen, deffer 
ftarfe Befagung das Gefühl der Sicherheit in Toledo nicht 
auffommen ließ und jeded Unternehmen Caftiliens gegen das 
benachbarte moslemiſch geworbdene Cuenca unmöglich madite. 
Die Ausriiftung war eine ungewshnlich ftarfe. Dem Könige 
folgten mit ihren Mannſchaften der Erzbiſchof Cerebrun von 
Toledo, die Biſchöfe von Burgos, Palencia, Siguenza, Avila, 
Segovia, Osma, Calahorra, die angefehenften Granden, die 
allmächtigen Laras mit ihren zablretden Verwandten, die Guz⸗ 
mans, der Mayordom Don Pedro Garcia de Lerma, Graf Lope 
Señor von Vigcava, der Alferez Mayor Don Rodrigo Gonzales, 
per königliche Kanzler Martin Fernandez, der Meifter von Cala- 
trava, Don Fernando Escaza, die Mtilizen aus Toledo, Segovia, 
Avila, Goria, Guadalajara, Madrid und anderen Orten. 
Dennoch fam man mit der Belagerung fo wenig weiter, daß 
man fich zu Unterbandlungen herbeiließ, die von den Grafen 
Nuño be Lara und Don Ponce be Minerba geflibrt wurden. 


ber Hist. de la legisl. famen auf bie Vermutung, bag die Herausgeber 
des Guero, Morente (IV, 183) und Gonzalez; die Era 1206 mit bem 
Jahre Chrifti verwechſelten (IT, 404); fle entfdieden fich deshalb für 
biefeS, ba Wlfonfo IX. vow Leon, bem fie fiir ben Verleiber bes Fuero 
hielten, 1168 nod nicht regierte, überſahen aber den Titel ,, Rey de Ca- 
stilla y de Leon“, den wobl König Fernando, fein Vater, zeitweiſe 
flibren fonnte, aber nicht Alfonſo 1X. und am allerwenigfter im Sabre 
1206, da ex mit Alfonfo von Caftilien in Frieden lebte. Go lange nicht 
bie Unrictigteit ber Era 1206 und des Titels ,,Rey de Castilla“ er- 
wieſen iff, kann man aus bem Wortlaut ber Urtunde: ,, Yo Don Alonso 
por la gracia de Dios, Rey de Castilla y de Leon, damos y otor- 
gamos este fuero a los hombres buenos de la nuestra villa de Llanes 
que yo agora pueblo y mando poblar de Campo: el cual fuero es 
sacado y concertado por el mi fuero de Benavente, que yo poblé la 
dicha villa con las otras libertades, que les yo fago por les facer 
mas merced“ nur folgert, daß Alfonfo VIII. von Caftilien im Jahre 
1168 bem bereits von König Fernando gegründeten Benavent und un⸗ 
mittelbar barauf bem von ibm felbft angelegtenr Llanes Fueros erteilte. 
Nur in diefem Jahre tann der Einfall Alfonfos in bas Konigreich Leon 
flattgefunden Baber, vom bem Lucas be Buy p. 106 beridtet: ,,In- 
festabat tunc temporis validissime Regem Fernandum Ade- 
fonsus rex Castellae regis Sancii filius.‘ 
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Der Alcaide Lope de Arenas nahm fie unter ber Zufage ficheren 
Geleites tm das Raftell auf, ließ fie aber gefangen nehmen, 
ba ihm thre Vorſchläge nicht zuſagten. Das caftilifche Heer 
nahm die Belagerung wieder auf, die nad) dem bisher be- 
haupteten Widerjtand eine langwierige gu werden drobte, wenn 
fie überhaupt zur Ubergabe Zuritas und zur Erlöſung der 
angeſehenen Häupter führte. Aus dieſer üblen Lage wurde 
man befreit durch einen Diener des Alcaiden, Namens Do⸗ 
minguejo, ber bor dent Konig erſchien und ibn fiir guten Lohn 
burch einen liftigen Anſchlag in den Befig des Kaſtells zu 
bringen verfprach. Er ermorbete feinen Herrn meuchlings. 
Damit war in der That Buritas Widerftand gebroden. Doe 
tminguejo erbielt feinen ausbedungenen Lohn, dann ließ der 
Konig ihm als Mörder feines Herrn die Augen ausſtechen *). 

Nod einmal in diefem Sabre faben fic) die Stiigen des 
Königreiches enthoten, jedoch nicht gu gemeinjamer Führung 
ber Waffen. Der Abſchluß dieſer elf wirrenvollen Sabre, dite 
an dent Dtarl des Landes mie an dent Anſehen der Rrone 
gezebrt batten, der Beginn einer neuen Epoche, im welder das 
burd die Kraft des nationalen Geiftes und die ebenfo Fuge 
wie glitdliche Fiihrung ber Laras erbaltene und erhobene König⸗ 


1) Die Geſchichte der Belagerung von Zurita ift ansfiihrlid von 
Atfonſo X. p. 342sq. unb in ber Cronica de Calatrava von francisco 
be Rades p. 146 erzählt. In einem Punkt namentlich ift die Ab- 
weidung eine febr wefentlide. Sn der Chronif von Calatrava billigt 
ber König ben Anſchlag Dominguejos, feinen Herrn tdten zu wollen; 
bie Cronica general dagegen fiellt bie Sache fo. bar, als habe er davon 
feine Kenntnis erhalten. Die Beit ber Velagerung ift beftimmt durd 
eine während berfelben vom Könige am 5. Mai bem Orden von Cala- 
trava anSgeftellte SchenfungSurtunde: ,,Facta charta super Zoritam 
tune temporis quo Comes Nunius et comes Pontius iniquissimo illo 
Lupo de Areniis ibi detenebantur captivi.“ Cron. de Calatr., p. 14. 15, 
burd) bie ,,carta de testamento & vos los omes de concejo 6 del tér- 
mino de Zorita, 8 dias en el mes de Abril“, Manuel Rodriguez, 
Memorias de Fernando III, p. 270, unb burd bie Beitangabe in der Ur⸗ 
tunbe Sahaguns vom 25. April 1169 ,,in tempore quando juncti 
erant comite Nuno et comite Poncio in Zorita“. Ind. de docum. de 
Sahagun, p. 381. 
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tum, der Vormundſchaft entwadfen, nunmehr ſich anſchickte, 
die ruhmvolle Zeit Kaiſer Alfonſos VII. wieder zu erwecken, 
ſollte durch die erſte Cortesverſammlung in der Regierung 
Alfonſos, den man noch lange den „kleinen König“ nannte *), 
bezeichnet werden; zugleich aber anch infoferu eine erfte von 
höchſter ftaatlider Bedeutung, als es ſich yum erftenmal in 
Caftilien um den voller Ausdrud ſtändiſchen Lebens handelte. 
Nicht nur Pralatentum und Ritterfchaft wurden von Alfonſo 
gerade zu der Reit, ba er eben fein fünfzehntes Lebensjahr 
antrat, nach Burgos berufen, fondern aud die Vertreter des 
Biirgertums, das gleich patriotifh wie bas zu den Fahnen 
ver Laras Haltende WRittertum bie Gache des eigenen Rinig- 
tums hatte durchkämpfen belfer *). 

„Dort wurde liber viele WAngelegenhetten beraten und Bee 
ſchluß gefagt. Die Ricoshombres übergaben dem Könige die 
Lehen, die fie fett Gancho von der Krone getragen. Bor 
aflem ergriffen fie Maßregeln zur Heilung der tiefen Schaden, 
welche der Rinig vom Leon dem Königreich Caftilien durd 
langjährige Entziehung der Einkünfte und durd den gegen 
Kinig Alfonſo, feinen Herrn, gefiihrten Krieg gugefitgt hatte“ 5). 


1) Chron. Alberici, p. 895 ad anno 1212: ,,De quo, cum a quo- 
dam monacho quereretur, cur parvus rex diceretur, respondit, quod 
a patre Sanctio rege decedente, relictus parvulus ab ipsa infantia rex 
parvus est appellatus, quod cognomen in omni vita sua semper 
retinuit.“ 

2) Cronica general, p. 344: ,,e los condes, e los ricos homes, 
e los perlados, e los cavalleros, e los citdadanos e muchas gentes de 
otras tierras fueron y“. — Daß Alfonſo, wie die Hist. de la legisl. 
II, 440 fagt, mit bem elften Sabre mündig erklärt fei, ift grundlos. 

3) „E muchas cosas fueron y acordadas, e ordenadas, e estable- 
cidas, e los ricos homes que tierra tienen del rey entregarongela 
luego; e sobre todo acordaron de el pecho de el rey don Ferrando de 
Leon e el corrimiento que contra el rey don Alfonso su sefior fizo en 
su crianca, e de le dar ende la rebidada.“ UÜber die Rett ber Feier 
diefer wichtigen Cortesverfammlung fann gar fein Bweifel beftehen. Schon 
Ferreras fete bas richtige Jahr 1169, während Mariana fid fiir 1170 
entſchieden hatte. Entſcheidend find die Urkunden bei Alarcon, Apen- 
dice, Escrit. XIX: ,,Facta charta Burgis aera 1207. XIII. Kal. 
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Nur jo viel wußte der gelehrte König Alfonſo X. von diefer 
flix die Entwidelung der ſtändiſchen Verbhaltnifje fo denkwiir- 
digen Cortesverſammlung 3u Burgos 3u bericten, über die 
ſich in gleichjeitigen Aufzeichnungen nicht einmal eine Inappe 
Notiz findet. 

Dod noc einer fiir den Kinig wie fiir die politifchen 
Beziehungen Cajtiliens hochwichtigen Ungelegenbett, über welde 
die Stimme der Cortes gehört wurde, hat Wlfonjo X. zu ges 
denken. 

Es handelte ſich um die Vermählung des eben mündig 
gewordenen Königs mit Leonor, der erſt neunjährigen zweiten 
Tochter König Heinrichs II. von England; — Mathilde, die 
dltefte, war erft vor zwei Sabren an den Sachſenherzog Hein- 
rich den Lowen vermablt. Mach erfolgter Zuftimmung der 
Cortes begaben fich zwei Biſchöfe und zwei ber angefehenfter 
Ricoshombres als Brautwerber nach England an den Hof 
Heinrichs II., der fetne Zuſtimmung gu geben micht zögerte. 
Ebenſo ſchnell ſcheint man fich über Mitgift und WAusftener 
geeinigt zu haben. Schon im Frühjahr, da ‘die Geſandten 
nach Caſtilien zurückgekehrt ſein mußten, ſah Alfonſo der An- 
kunft der Braut entgegen *). 

Die Verbindung mit England war ein politiſches Meiſter⸗ 
ftiid der den König leitenden Laras, dent nicht mur, daf fie 
Alfonjo Ausficht auf die Gascogne brachte, deffen Herzogin 
fi Leonor nannte, fie war zugleich Anlaß fiir König Wlonfo 
von Aragon, friegerifden Cventualitaten, denen er als Gegner 
Caftiliens feitens ber Englander von der Gascogne her aus— 


Decembr. tunc temporis quo serenissimus Rex Adefonsus ibi primo 
curiam celebravit“ und Anal. Cisterc. H, 483: ,,Hecha en Burgos 
era 1207, à XIV. de las Kal. de Diciembre, quando el serenissimo 
Rey Alfonso celebré alli cortes.“ — Sql. Marina, Teoria de las 
Cortes I, 139. 

1) ,,Entraron en la mar“ — fagt Alfonſo X. — ,,e passaron a 
Inglaterra.“ Weihnachten 1169 feierte Heinrid) Il. nod zu Nantes 
und begab fich erft in ben Faſten 1170 zurück nad England. Rob. 
de Monte. 


Sdhirrmader, Geſchichte Spaniens IV. 13 
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gefegt war, burch ein Freundſchaftsbündnis mit fetnem Schwager 
vorzubeugen. 

Im Juni erſchien Alonſo ſelbſt mit einem Gefolge von 
Ricoshombres aus Aragon und Catalun zu Sahagun. Von 
hier begaben ſich die geeinten Fürſten zu längerem Aufenthalte 
nach Zaragoza, wo in aller Form ein beſtändiger Friede 
zwiſchen ihnen und ihren Ricoshombres gegen alle Fürſten 
und Könige, den von England ausgenommen, abgeſchloſſen 
wurde. Als Bürgſchaften ſtellte Alfonſo die Kaſtelle von Na⸗ 
jera, Bechera, Clavijo, Ocon und Agreda, Alonſo die von 
Hariza, Daroca, Aranda, Epinal und Borja *). 

Nun erft machte fic) eine glingende Geſandtſchaft, gefithrt 
von dem Erzbiſchof von Toledo und dem Grafen Nuño, vor 
Zaragoza nach Bordeaux auf, um die Braut und thr ftatt- 
liches Gefolge, den Erzbiſchof dieſer Stadt, die Biſchöfe von 
Ungouléme, Perigienr, Poitiers, gen, Saintes und Bajzas, 
dazu eine Glite von Grofen aus England, der Normandie, 


1) Zurita, Anl. II, c. 28. Am 3. Suni urfundete Alfonfo apud 
S. Facundum, Colece. de prov. V, 47. Nur die Serlobung wurde ju 
Tarazona gefeiert, nicht aud, wie bas felbft nod Lafuente V, 133 
behauptet, bie Vermählung, die auf caftilifhem Boden ftattfand. Zurita 
fagt awSbdrildlid: ,,Acabadas las fiestas, de Taracona se fue el rey 
de Castilla con la reyna su esposa para celebrar las de su matri- 
monio.“ Von ber Hodzeit gu Burgos im Sabre 1170 handelt dann 
Wlforfo X., ohne der in Aragon begangenen Feftlicleiten gedadt zu 
haben. Durchaus irrig haben Matthäus Paris (Madden I, 346) unb 
Rabulph be Diceto in feinen Imagines Hist. bie Vermablung ſchon 
tn bas Jahr 1169 gefest; bas läßt fich doch faum annehmen, daß König 
Heinrich IT. der caftilifden Gefandtidaft feine Bufage vor dem Sabre 
1170 gegeben bat. Freilich könnte man bas Jahr 1169 ſtützen wollen 
burd bas Privileg, welches Alfonfo am 30. April diefes Jahres gu 
Burgos ber Albergueria be Gan Florencio erteilte, Colecc. de priv. 
V, 82: ,,una cum uxore mea Alionor“. Die Hra 1207 ift aber gweifel- 
los falfd, denn am 5. Mai ftand er vor Zurita und bezeugte ur- 
kundlich bie bereltS erfolgte Gefangennahme des Grafen Muito. Bet 
feinem herzlichen Sutereffe für Leonor, welche er getanft hatte, darf 
man Robert be Monte fiir den zuverläſſigſten Berichterftatter Halter. 
Gr fagt 3. 3. 1170: ,,Alienor filia regis Henrici — ad Hispaniam 
ducta est, et ab Amfurso imperatore solemniter desponsata.“ 
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Bretagne und Gascogne burd) das gajtliche Aragon dem Bräu⸗ 
tigam zuzuführen, ber ihrer mit ſeinem Oofe gu Tarazona 
harrte. Hier wurden im September in Gegenwart des Königs 
von Aragon der Heiratskontrakt und die feierliche Verlobung 
vollzogen. Bu ihrem Leibgut erhielt fie bie Renten von 
vierzig caſtiliſchen Städten und Kaſtellen, auch follte fie die 
Hialfte von allem Befig erhalten, den ifr Gemahl von dem 
Tage der Vermählung ab den Moslims abnehmen würde. 
Darauf wurbe yu Burgos, wohin Geladene und Schauluftige 
anus ganz Gpanten zuſammenſtrömten, die Vermablung gefetert. 
Trotz ber durd) diefe Verbindungen mit England und 
Aragon gewonnenen Erftarhing fonnte Alfonſo zunächſt nicht 
daran denken, in planmäßigem Vorgehen die Waffen gegen den 
Islam gu kehren. Noch nannte ſich, wie er felbft, fein Oheim 
Fernando ,,Herricher von Eſtremadura“, ja felbft ,, Rinig von 
Spanien 1), und mehrere ber Orte, deren Cintiinfte er feiner 
Gemablin zugeſprochen hatte, nämlich Logrofio, Navarrete, 
Antlena, Grafton befanden fic) noch in den Händen feines 
Oheims, des Königs von Navarra. Wollte er fein Chever- 
ſprechen wahr merden laſſen, fo mufte er bie thut im feiner 
Sugend entriffenen Orte zurückerobern, was ibm mit Hilfe 
feines aragoneſiſchen Bundesgenoſſen nicht gerade ſchwer fallen 
konnte. Der ſchon mehrfach von beiden Mächten vereinbarte 
Plan, Navarras Selbftändigkeit durch Teilung unter ſich auf⸗ 
zuheben, ſchien der Verwirklichung nahe, vorausgeſetzt, daß ihn 
nicht König Fernando durch einen Einfall in Caſtilien kreuzte. 
Von dem Moment ab, da dieſes für ihn ſo gut wie ver⸗ 
loren war, hatte er eine leidenſchaftliche Thätigkeit zu ent⸗ 
wickeln begonnen, um das mit Hilfe des Grafen Armengol 
von Urgel und anderer catalaniſcher Ritter eroberte Eſtrema⸗ 


1) Den Titel ,,Rex Hispaniarum“, ben Fernando bis gu ſeinem 
Tove beibehalten hat, wird er wohl nach bem Kongreß yu Soria im 
Sabre 1163, ba ihm ber Graf von Lara den jungen Rinig als Vafaller 
ibergebert follte, angenonunen habe. Jr einer Urfunde vom 20. Fe- 
bruar 1164 finbe ich den Titel gum erftenmal Coleccion de privil. 
V, 64. 

13* 
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pura 1) durch Anlegung von Burgen und Begriindung von 
Kommunen wie gu Ledesma und Ciudad MRobrigo zu einent 
Dauernden Beſitz ber Krone Leon yu madden. Dod) feblte 
viel, daß er ungebemmten Schrittes, während den Caftros ber 
Kampf in Caſtilien itberlaffen blieb, hatte weiter vorbdringen 
können. Unvermeidlich war ein Zuſammenſtoß mit feinem 
eigenen Gchwiegervater, dem Rinig von Portugal, der feinen 
Waffen die gleide Richtung gab, ja geben mupte. Auch blieb 
ihm nicht etn fcharfer Konflikt erfpart mit dem ftolzen Selbjt- 
gefühl der Bewohner von Salamanca, der reichften und mäch⸗ 
tigften Stadt bes Königreiches Ejtremadura.  Ciferfiichtig auf 
die benachbarte Rivalin Ciudad Rodrigo, überdies vom Konig 
in ihrem Beſitz, wohl gu deren Gunite, verkürzt, verbiindeten 
fie fic) mit den Bewohnern des caftiltidhen Avtla, rebellierten 
gegen Fernando und gingen felbft jo weit, fid) in der Perſon 
eines gewiffen Duito Ravia einen eigenen Kinig zu ſetzen. 
Siegesgewiß gogen fie gegen Fernando aus, trafen mit ihm 
im Bal de Muza gujammen, unterlagen aber wider aller Er⸗ 
warten *). Sie atten, wie es heißt, einen Hod) gelegenen 
Wald in Brand geſetzt, wm die Leonefen durch den Qualm, 
bert ihnen der Wind zutrieb, fantpfunfahig gu machen. Gott 
aber zeigte fic), wie Lucas bon Tuy jagt, dem König Fer- 
tanbo gnädig. Gr ließ den Wind umfpringen. Die Sala- 
mantifer und ihre Bundesgenoffen unterlagen, ihr Rinig ver- 
lor Freiheit und Leber. 

Gleid wunderbar erſchien dent Bettgenoffen die Rettung 
des noch mauerlofen Ciudad Rodrigo, die fich kurz danach 
sutrug. Gerade derjenige, der eben noch die höchſten Würden 
in Leon befletdet, der Sieger von Huete, Oon Fernando Ro- 
driguez, fuchte ihm dieſe Stadt gu entreißen, dte vtelleicht ihm 
su Ehren fo genannt wurde. Es mug kurz nach dieſem Siege 
geſchehen fein, daß ihn gekränkter Chrgetz gu den Moslims 


1) Diego Monfar y Sors, Hist. de los Condes de Urgel, 
Coleec. de docum. ined. de Aragon IX, 397. 

2) Roder. Tolet. VII, e. 20 fagt: ,,et practer spem omnium vic- 
toria regi provenit “. 
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trieb 1). Worin diefe Verlegung beftand, ob etwa in der 
Weigerung des Kinigs, ihm die Hand feiner Schweſter Doria 
Eftefania gu geben, wir wiffer es nicht. Wenn der Kinig Ende 
Januar 1165 fetnen Schwager, Konig Gando von Navarra 
zu Tudela heimſuchte, und ,,feiner einzigen“ Schweſter ein 
Geſchenk machte von allen Orten, Kaſtellen, Klöſtern und jeg- 
lichem Beſitz, der gu feinem Infantado (der Apanage eines 
Snfanten) gebsrte, und gwar in feinem ganzen Königreich, d. h. 
in Toledo, im der ganzen Wlenfierra, Eſtremadura, Leon, 
Vierzo, Galicien und Afturien, fo hing dieje Refignation offern- 
bar mit ber Wbficht gujammen, an feinem Schwager zur Er⸗ 
baltung Caftiltens, wo die Waffen der Laras durchzuſchlagen 
begannen, den Helfer gu gewinnen, den er an dem Haupt der 
Caſtros verloren hatte ?). 

Fernando befand ſich noch zu Benavent, als er aufgeſchreckt 
wurde durch bie Botſchaft von ber ſeiner neuen Stadt dro- 
henden Gefahr. Man erzählte fich, der heilige Iſidorus felbft 
habe fie einemt Ranonifer feines Rlofters an den König auf⸗ 
getragen. Unverweilt wurde den von jähem Schreden Be- 


1) Uber die Beit, im welder Don Fernando Ruiz yu der Moslims 
ging, herrſcht völlige Untlarbeit. Roder. Tolet., c. 21, fagt: ,, Fernandus 
Roderici — qui postquam feuda quae tenebat, regi restituerat Ca- 
stellano, recesserat a Castella et transivit ad Agarenos.“ Alfonſo X. 
fest, bie Beit fcharfer beftimmend, hinzu: ,,Este Ferran Ruyz pues que 
vio el tiempo de los quinze annos que estebresciera“, das wire bas 
Sabr 1169. Lafuente, Hist. de Esp. V, 182 läßt den Caftro nad 
ber Ginnabme von Toledo jenen Schritt thun; Afdbad, S. 26, nad 
bem Jahre 1170. Da er vor 1165 gehört, ergiebt fih aus Fernandos 
Urfunde vom 17. Juli dieſes Sabres bei Escalona, Hist. de Saha- 
gun, p. 118. G8 wird benn aud Fernando nidt unter ben Bergen 
ber 3u Tudela am 27. Januar auSgeftellter Urkunde genannt, ftatt 
feiner iſt Mayordom Conde Gonjalo; erft am 19. October 1156 erſcheint 
er wieder in einer von Fernando in Castro terra auSgeftellten Urtunde 
als Castellanus mayor. (Esp. sagr. XXXVI), und dieſe Witrde hat er 
bis zu feinem Dobe befleidet. 

2) Urtunbe bet Mtoret Il, 272. Tudela, ben 27. Januar. — Die 
Erklärung, welche Moret S. 265 dieſem Sdritt Fernandos giebt, ift 
nidt ſachgemäß. 
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troffenen, denen e8 gelang, die unter der Führung Don Fer⸗ 
nando Ruiz anjtiirmenden Moslims durch Barvrifaden abzu- 
Halten, Hilfe und Rettung gebradt. Bum Dank fiir ben 
davongetragenen Sieg errichtete Fernando am 15. Sulit in 
Ciudad Rodrigo einen Episkopalſitz, auch lieB er alSbald hen 
Bau von Umfaffungsmauern in Angriff nehmen; den gefähr⸗ 
lichen Gaftro aber lud er zur Rückkehr ein und vermählte ihm 
ſeine Schweſter Doña Eftefania *). 

Sn dem Maße, als in ben nächſten Jahren in Altcaftilien 
und Toledo Anjehen und Macht Fernandos erblichen, erftariterr 
fie in Gitremadura. Während ihm Toledo im Sabre 1166 


entriſſen wird, entreift er ben Moslims bas wichtige Al- 


cantara auf der linken Gajofeite*). Die nächſten Biele find 
Caceres, Trujillo, Badajoz, hier aber ijt ihm fein Schwieger⸗ 
vater, Alfonſo von Portugal, guvorgefommeen. Bn eben dem 
Sabre 1165, da er bem Rinige Fernando endlich feine Tochter 
Dota Urraca vermablt hatte, nahm er ben Moslims Cazeres ; 
Trujillo war ihm bas Jahr guvor gugefallen, Montanches 
folate nach 8). 

Fernando aber lief fic, wo eS fic fiir thn um den Er⸗ 
werb vom “and und Leute handelte, durch verwandtichaftliche 
Bande nicht einengen, gleichviel ob fie ihn an den jugendlichen 
Neffen Wlfonjo oder an den bejahrten Schwiegervater Affonſo 
fniipften. Fernando, urteilt ber Erzbiſchof Rodrigo, Hat fid 


1) Roder. Tolet., c. 21. 22. — Luc. Tudensis, p. 106. SOb- 
wohl beide Schriftſteller im einzelnen abweiden, zeigt ſich bod, daß 
ihnen dieſelbe Quelle vorlag. Die Beit diefer Vorginge wird beftimmt 
burd eine Urkunde Fernandos vom 17. Sulit 1165 bei Escalona, 
Hist. de Sahagun, p. 118. 

2) Urfunbe Fernanbo8, ,, Nonas Febr. 1167, en Luco, eo anno 
quo famosissimus rex D. Fernandus victoriosissime obtinuit Alcan- 
taram de Sarracenis“, Esp. sagr. XVILI, 356. 

3) Ibn Sabhibi-8-falat, bei Gayangos II, 522, beffen Darfiellung 
biefer Begebenheiten vor ber des Lucas vow Tuy und bes Erzbiſchofs 


. Rodrigo ben ſchätzbaren Vorzug genauer Zeltangaben befigt; vgl. Her- 


culano, Hist. de Port. I, 403. 
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gegen den König von Portugal, objchon er fein Schwiegervater 
war, felten friedjertig bewieſen +). 

Die Griindung von Ciudad Rodrigo war nicht weniger 
gegen Portugal als gegen die Moslims errichtet. Goll dow 
dex Anſtoß dazu ausgegangen fein von einem Untergebenen 
Konig AUAffonfos, den evrlittene Kränkung an den Hof von Leon 
getrieben hatte 7). 

Bur Zerſtörung diefer jungen, feine Unternehmungen von 
ber Seite Her gefabrdenden Kommune erſah fich Affonfo den 
Augenblid, da fich fein Schwiegerfohn, ungweifelhaft im Sabre 
1168, von den Caftiliern bart bedvangt fab. Der Infant 
Don Sando zog mit ftarfer Streitmacdht gegen Ciudad Ro⸗ 
drigo heran; aber noch bevor er feinen Auftrag erfiiflen fonnte, 
trat ibm Fernando mit einem Leil fetnes Heeres — den au⸗ 
deren hatte er gegen die Caftilter guriidgelaffen — in der Nähe 
der Stadt bet dem Ort Arganal entgegen und ſchlug die Pore 
tugiefen vollftindig. Die Gefangenen entlieB er, obne durch 
dieſe Gropmut einen Cindrud auf feinen Schwiegervater zu 
machen, der mit einem Ginfall in Galicien antwortete, Tut 
und die ganze Limia eroberte, darauf im Frühjahr 1169 fid 
nad bem Südoſten feines Königreiches wandte, um den Mos⸗ 
lims bad wichtige Badajoz; an der Guadiana zu entreifin und 
ſeinem Schwiegerſohn den Weg nad) Sevilla gu verlegen. 
Dem Rechte mad) war diefer bereits Herr der Stadt, denn 
ber Statthalter, ei Almohade, war, doc) wohl um fid vor 
der verfdlingenden Macht der Portugiejen gu retten, fein Va⸗ 
fall geworden *). Schon ift Affonfo in die Stadt eingebrungen 
und hat die Moslims in die Raffabah guriidgedrangt, als 


1) Lib. VII, 19. 

2) Roder. Tolet. VII, 19: ,,ad consilium cuiusdam vernali (?), 
qui a rege Portugalliae laesus effugerat, locum optimum populavit, 
qui dicitur Civitas Roderici, ex qua Portugalliae intulit multa mala“. 

3) Diefes BVerhiltnis bezeugt Ibn Sabibi-s-falat, bet Gayangos 
II, 522. Damit erflirt ſich aud bie Bemerkung bes Lucas von Tuy 
(p. 107): ,,Deinde obsedit Vadalozum civitatem Maurorum ad regem 
Fernandum de jure spectantem.“ 
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Sernando mit feiner Heermacht heranſtürmt. Die Portugiefen, 
von zwei Setten angegriffen, erleiden die ſchwerſten Verluſte. 
Bu denen, welche die Thore gewinnen, gehört aud Affonfo ; 
aber inbem er hinausſprengen will, wird thm durd einen 
etfernen Lhorriegel, gegen den er fabrt, der Schenkel gebrochen. 
Der VBefinnung beraubt, ſtürzt er vont Rog, wird nach dent 
benachbarten Ort Bekayah gerettet, bier aber von den nach 
fegenden Leoneſen gefangen genontmen. 

Uibereinftimmend erzählen die beiden berühmten Bericht 
erftatter diefer Reiter, ber Leonefe Lucas de Tuy und der 
Caftilier Erzbiſchof Rodrigo von Toledo, Affonfo Habe feinent 
Schwiegerfohn int Gefiihl des ibm angethanen Unrechtes fein 
ganged Rinigreich fiir die Freilaſſung angetragen, diefer aber 
aus angeborener Milde nur die Buriidgabe der thm durch 
Eroberung entrifjenen Gebiete feines Reiches gefordert 1). 

Die einfachfter Klugheitsriicfichten geboten bent Sieger, 
nicht mehr zu fordern, als er forbderte. Die Diftrifte von 
Limia und Toronho wurden von den Portugiejen geräumt. 
Ginen abermaligen Verfuch, ihm Badajoz ftreitig gu machen, 
hatte Fernando nicht fo leicht von ihnen gu befürchten. Die 
Wege nach Sevilla, dem Biel feines Ehrgeizes, waren fret. 

Diefe, allein mit den Kräften Leons errungenen Erfolge, 
pie ben Ruhm Caftiliens in den Schatten yu ſtellen drohten, 
find glänzende Zeugniſſe von Fernandos Thatkraft; aber 
ſchwerlich würde ihn dieſe ſo weit geführt haben, wenn ihm nicht 
die Entwickelung der Dinge in Süd⸗ und Oſtſpanien zuſtatten 
gekommen wäre. 


1) Luc. Tudensis, p. 107. — Roder. Tolet. VU, 23. 
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Zweites Kapitel. 
Sieg der Almohaden über Jon Mardaniſh, König von Murcia 
und Valencia. Ihre erſten Kämpfe gegen Alfonſo. 


Im Jahre 1156, da Abd⸗el⸗mümens zweiter Sohn, AA 
Ja tib, den fid) die Scheifhs von Sevilla zu ihrem Statthalter 
erbeten batten, in Undalufien erſchien, war e8 auch unt die 
Unabbhangigheit der wenigen Stadthaupter, die ſich noch auf- 
recht erbielten, gefcheben. Zunächſt wurde der Rebell Cl-wa- 
hibi überwunden, ber fich gu Tamira behauptete, dann unter. 
lagen Ibn Wazir von Beja und Evora, Ibn Rafi von Silves 
und bas Jahr darauf Taſifin Cllamtini, den der letztere in 
Mertola eingefekt hatte’). Was wollte aber die endlice 
Bändigung dtejer ViellSpfigheit, die eS gu feiner Einheit hatte 
bringen können, bedeuten, fo lange Sbn Mardanſſh, der eingige 
gefährliche Gegner der Almohaden, unbefiegt daftand. 

Auf die SGehredensnachricht von der ſeinem Gobhne von 
ben Chriſten im Sabre 1158 bei Sevilla beigebrachten ſchweren 
MNiederlage, trifft ber Kalif gu Gale umfaffende Anſtalten, 
um perfinlic) in den heiligen Rrieg gu ziehen; da wird ihm 
binterbradt, bag Oftafrifa fich im Aufitand befindet, daß die 
Chriften fic) Mahadijes bemächtigt haben, und er etlt, zunächſt 
Der bon diefer Seite drohenden Gefahr gu begegnen. 

Günſtiger Hitten fic) die Oinge fiir Ibn Mardanſſh nicht 
gejtalten können: in Caftilten ijt ber Biirgerfrieg ausgebrodjen, 
die Macht der ſüdandaluſiſchen Statthalter ijt gebrocen, die 
bes RKalifen an den afrikaniſchen Boden gefeijelt. Als bis. 
heriger Vaſall Caftiliens und Bundesgenoſſe Aragons fann er 
auf die Hilfe der Chriſten rechnen, in Andaluſien auf die 
Wirkung des Haffes gegen das Harte Regintent der Almohaden. 
Er zieht vor Jaen, deſſen Statthalter, Muhammed ibn Ali 
Gl-fimi, fich ihm unterwirft. Gr erfcheint vor Cordova, 
wendet fich, ba er fic) nicht ftarf gemug fühlt, e8 einzunehmen, 
gegen Carmona, gewinnt e8 durch Verrat und fegt feinen 


1) Ibn Khaldin, bei Gayangos IL, Append. tiv. 
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SGchwiegervater Ibn Humusk ein, bricht dann nochmals gegen 
Cordova auf, ſchlägt und tötet den Statthalter Ibn Batis, 
der ihm entgegengezogen. Trotzdem wird er nicht Herr der 
Stadt, aber Ubeda, Baeza, Baza, Guadix unterwerfen fic 
ihm. Bereits beherrſcht er den größten Teil von Andalufier 
und noc) ift fein Stern im Steigen *). 

Sn eben diefem Bahre 1160 ift der Ralif des Auf—⸗ 
ftande8 in Oftafrifa Herr geworden, am 22. Januar hat er 
nach faſt fiebenmonatlicer Gelagerung den Chriſten Mahadije 
wieder entriffen *). Giegesberidte mit der Ankündigung feiner 
bevorftehenden Ankunft ließ ex an die ſpaniſchen Statthalter 
ergehen und erſchien, vielleicht noch Unsgang des Sabres 1160, 
in Andalufien 8). Doch ijt ex nicht gekommen, um den beiligen 
Krieg in Perfo gu flibren, noch fann er nicht daran denfen, 
anſehnliche Sruppenmaffen, wie fie der Kampf gegen Ibn 
Mardanifh erforderte, aus Afrika gu entbieten, denn abermals, 
nocd im Sabre 1161, haben fic die Araber im halb bewäl⸗ 
tigten Often erhoben, und fo befchrantt er fic) wabrend feines 
gweimonatlicben Aufenthalted zu Gibraltar darauf, die Scheiths 
und Raids Andalujiens um fich gu verſammeln und ihren 
Waffen die Richtung nach Weften gegen die mit Ungeftiim 
in Gftremadura vorwärtsdringenden Cbhriften zu geben. 

Demgemäß brad der Scheikh WbA-Mubhammed- Abdalläh 
ibn Hafs von Cordova auf, nahm tm Bezirk von Badajoz die 
Feſte Athernakech, ließ dte chriftliche Befakung niedermegeln 


1) Ibn Khaldun a. a. O. Lv. 

2) Jon-el-Athir, de Slane, Hist. de Berbéres I], 5938. — De 
Mas Latrie, Traités de paix et de commerce avec les Arabes (Paris 
1866), p. 46. 

83) Makkari giebt bas Jahr 555, ber Berfaffer deS Kartas das 
folgende; Gayangos II, 520 nimmt demnad an, bag ber Kalif im 
- November nad Spanien tam und im Januar 1161 wieder nad Ma⸗ 
rocco zurückkehrte. Obwohl nun aud Ihn Khalduͤn (be Slane I, 194) 
und Ibn Gahibi-8-falat von biefem Anfenthalt gu Gibraltar ſprechen, 
ift das Faktum nicht völlig geſichert, ba Abd⸗el⸗mümen nad bem den 
Ereignifſen näherſtehenden Abd-el⸗wächid, S. 168, während der Jahre 
555—557 in Mtarocco vexweilte. 
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und brachte bem iby gubilfe eilenden Affonjo Enrique; fo 
ſchwere Gerlufte bei, daß diejer unvermigend war, die Almo⸗ 
Haden an der Wiedereroberung von Beja, Evora und Alcazar 
bo Gal gu hindern *). 

Um odiefelbe Beit entriß Abd Ba fh, der Statthalter von 
Sevilla, dem Sbn Humusl Carmona, mußte danach aber mit 
fetnem Bruder Abi-Ga id, dem Statthalter von Granada, nad 
Marocco, unt dem Ralifen gegen die Rebellen Hilfe gu leiften, 
und dieſen Vorteil liek fich Shu Humusk nicht entgehen. Raum 
find fie fort, Jo macht er fich mit einer Schar entſchloſſener 
Anhinger — im Mai 1161 — gegen Granada auf. Durch 
ein fiir fie bon Parteigdngern offen gelaffenes Thor — man 
Hegitchtigte die Juden des Verrates *) — dringen fie im der 
Stille der Nacht ein, mekeln einen grofen Teil der almoha⸗ 
diſchen Beſatzung nieder und belagern die Raffabah, in die ſich 
ber Reft gefliichtet hat. Wuf die Runde von dem Fall Gra 
nadas, der leicht den Berlujt vow ganz Andalufien nach fic 
gehen konnte, befebleunigte Abd-Gaid ſeine Rückkehr. In 
Begleitung ſeines Bruders, Abi Hafs, zieht er an der Spitze 
einer ſtarken afrikaniſchen Streitmacht gegen Granada; Ibn 
Humusk, obwohl an Kräften ſchwächer, tritt ihm mutig ent- 
gegen, greift die Almohaden auf dent „Felde der Schläfer“ 
por Granada mit Ungeftiim an und ſchlägt fie in die Flucht, 
auf dev gouge Scharen in die zur Bewäſſerung der Stadt 
pienenden Graben und Randle geraten und ben Tod finden *). 
Die Gefangenen ließ der Gieger vor den Wallen der Raffa 
bah niedermetzeln, dann eilt er, fic der Hilfe feines Schwieger- 
fohnes zu verfichern, denn ungerächt fonnte der Ralif die 
ihm widerfabrene Schmach nicht laffen. Schon das nächſte 
Zahr, 1162, brachte eine gweite Entſcheidung vor Granada. 


1) Mattari, bei Gayangos II, 314 noch gum Sabre 555, der 
Kartäs gum folgenden, fiir weldhes fis Herculano, Hist. de Port. 
I, 397 entſchied. 

2) Ibn SGahibi-8-falat, bei Gayangos II, 520. 

8) Ibn el⸗Khatib bet Matfari, Gayangos II, 313. Gin Irrtum 
ift es, daß Abuͤ Hafs vor Granada blieb. 
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Der Fürſt vow Valencia hatte mit feinent aus Chriften und 
Moslims bejtehenden Heere auf dem von diejem Tage ab 
nach ihm genannten „Hügel des Mardanſſh“ in der Mabe 
der Vorſtadt Wlbaizin Stellung genommen. ALA Ba fib, dent 
fein Vater einen fetter erprobtefter Feldherren, den Scheikh 
Whi Jüſuf ibn Sulaiman, zur Seite gegeben, Vagerte mit 


feinen aus Marocco berbeigefithrten Streitmafjen, unter denert - 


ſich Taufende von Freiwilligen befanden, zu Dilar, einem Gra- 
mada bentachbarten Weiler. Die fpanifchen Moslims fochten 
heldenmütig, dod) wandte fic) ber Sieg den Almohaden ju. 
Ibn Humust rettete fich hinter die Mauern von Jaen, fein 
Schwiegerſohn in ſeine Staaten *). 

Sie waren sweifelsohne verloren, wenn Abia fhb ſeinen 
Sieg verfolgte. Dak er das nicht vermocdte, war bet allem 
Unglück flix fie das grifte Glück. Brennend vor Cifer, end- 
lich doch noc) in Perſon in den heiligen Krieg zu zieben und 
die Macht Ibn Mardanifh villig zu zertrümmern, begann Abd⸗ 
el-mimten mit dem Beginn des Jahres 1163 die gewaltigfter 
Rüſtungen zu Wafjer und gu Lande gu betreiben. 

Uber 400 Schiffe wurden in den Häfen feiner Retche, in 
Spanien und Afrika erbaut, Waffer und Kriegsvorräte in 
Unmaſſen zuſammen gebracht, an Pfeilen taglich zehn Bentner 
geſchmiedet. Die Kriegsſcharen, welche, aus Marocco, Ifrikia 
und Sus entboten, im Frühjahre 1162 die weiten Flächen 
von Sale bis zum Fluſſe Oumer⸗Rebia füllten, berechnete 
man auf 300,000 Mann Reiterei der Almohaden und zena⸗ 
tijden Stämme, 80,000 Mann Reiterei der Freiwilligen und 
100,000 Mann Fupoolf *). 

Da wurde “Wbd-el-mimen zu Gale von ſchwerer Krant- 
hett ergviffet, der er Anfang Mai erlag. Bum Nachfolger 


1) Ibn-el-Khatib bei Mattari, Gayangos IJ, 315. — Anl. 
Toled. I, 891: ,,Lidid el rey Lop con los revellados en Granada, 6 
mataron à Pedro Garcia la Lacian. Era 1200.“ — Ibn Gabibi-8- 
falat im Rartés, Beaumier, S. 278; der chrifiliche Anführer wird 
vor ihnen ,Akra“, ber Rable, genannt. 

2) Kartas, bet Beaumier, S. 286. 
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war fein altefter Gohn Dtubammed berujen, in dem fich aber 
fo viel fcblechte Eigenſchaften entwidelt batten, bag dite Be- 
hauptung Spaterer, der Vater Habe kurz vor feinent Lode ibn 
für unfabig erflart, nicht auffallig erjdeint. Gr war bent 
Trunk ergeben, urteilslos, unbeſtändig und feige. Dazu foll 
ey an ber Glephantiafis gelitten haben. Gleichwohl trat er, 
wie der glaubwiirbdige Abd⸗el⸗wachid berichtet, die Herrſchaft 
an, aber nad) 45 Tagen, im Monat Scha bin, wurde er auf 
Betrieb feiner Brüder abgefegt *). 

Das größte Verdtenft erwarb fich Ab Hafs um die Er- 
Haltung dev Reichseinheit dadurch, dag er in felbjtlojer WAn- 
erfennung ber hohen geiftigen und fittlichen Vorzüge {eines 
Bruders Juſuf von der Bewerbung um die Herridaft zurück⸗ 
trat, ibm huldigte und e8 durchſetzte, daß er faft im gangen 
Reich als Alleinherrſcher anerfannt wurde. 

Als Balt von Sevilla hatte Juſuf den Wiffenfchaften mit 
Borliebe obgelegen, indent er gu feinen Lebrern die vorzüg⸗ 
lichſten Kenner der arabiſchen Dialelte, der arabifden Gram- 
matif und des Koran herangog, unter ihnen 3. B. UA Ishat 
Sbrahim ibn Abd⸗el⸗Melik, befannt unter dem Namen Mul⸗ 
fin. Nach dem Reugnis feiner Söhne war er felbft ein aus- 
gezeichneter Gelehrter in allen dieſen Gegenſtänden: er fannte, 
wie man ihm nachrithmte, den Bôhari ausmendig. Später 
ftubierte er auch Medizin und mit befonderem Cifer Philoſophie. 
Dabei war er nicht ohne dichteriſche Begabung und ein leiden- 
ſchaftlicher Bücherſammler 2). 

Ihm, dem dritten der almohadiſchen Fürſten, war der 
Ruhm vorbehalten, der erſte zu ſein, der auf ſpaniſchem 
Boden die Fahne des Propheten zum Kampf gegen die Un- 
qlaubigen entfaltete; aber e8 gingen fieben Sabre feiner Re- 
gierung dahin, ehe das geſchehen fonnte. Gr ließ e8 eine 


1) Abd⸗-el⸗wächid, S. 168; nad ihm ſtarb ‘Wbd-el-mimen am 
27Tften beS anderen Gumad; abweidende Angaben im Karts und bet 
Makkari. 

2) Abd-el⸗wächid, S. 169—173. — Auch Ibn Khaldan (de 
Slane Il, 196) hebt bas Verdienſt bes WhA Hafs hervor. 
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fener erſten Regierungshandlungen fein, dte verfammelten 
Kriegsſcharen in ibve Heimat gu entlafjen, denn er hatte aller 
Grind in Afrifa gu bleiben und zunächſt flix die Befeftigung 
feines Thrones Gorge zu tragen. War auch die Unbotmafia- 
feit ſeiner beiden Britber, der Sratthalter Whh Hajs vox 
Cordova und Abdallah von Bugia von kurzer Dauner, fo 
gebirte doch eine Reihe von Jahren dazu, ebe die immer 
wieder aufflammenden Wufftinde der Bergvölker von Gomara 
villig evfticdt waren. Erſt im Frühjahr 1168 war er allge- 
mein anerfannt. Die Almohaden letfteter thm als ihrem 
Gultan aufs neue den Eid der Treue und begriiften ihn mit 
bem Titel Amir-el-DYrumenin, Gebieter der Glaubigen *). 

Natürlich hatte Ibn Mardaniſh diefe ihm gimftigen Ver- 
hältniſſe nicht unbenutzt gelaffen, um bie verlorene Macht in 
Andalufien wieder zu gewinnen. Sie vreichte im Süden bis 
Almeria, über welches er feinen Vetter Ibn Sabib-el-Bafit 
gefegt batte. Auf ernften Widerſtand traf er erft im Sabre 
1165, als er zur Beit, da ALA Said, Statthalter von 
Granada, dem Ruf feines Bruders nach Marocco gefolgt war, 
fich gu einem Hauptſchlage gegen Cordova anſchickte. 

Mit mächtigem Heere erfchienen die beiden Britder “AE 
Gaitd und Abh Hafs in Andalufien, zogen Ibn Mtardanijp 
entgegen und brachten ihm und den Chriſten bet Djellab, vier 
Meilen von Murcia, eine ſchwere Miederlage bet; doc Murcia 
felbft zu erobern, im welded fich Dtarbanijh gerettet hatte, 
gelang ibnen nicht *). 


1) Ibn Khaldun Il, 197. — Ausführlicher handelt über bie Anf- 
ſtände ber Verfaſſer des Rarté8, Beaumier, S. 295. 

2) Der Kartäs und Ibn Khaldun ſetzen die Schlacht bei Djellad in 
bas Sabr 560 (18. November 1164 bis 6. November 1165); fle mug 
it bas Sabr 1165 fallen, ba nad Lewterem ber Vali von Granaba 
Abi Said im Sabre 560 zunächſt auf den Ruf feines Bruders nah 
Afrita ging, wo er, zu Ceuta, mit Aba Hafs gufannnentraf. “Wbb-el- 
wächid irrt fiderlid), wenn er bie Schlacht erft in bas Jahr 567 fest, 
ba — unb gwar Ende desſelben — WA BJatib in Andalufter er- 
ſchien. Gr lift S. 178. 179 unmittelbar anf die Schlacht bie Belage=- 
rung von Murcia folgen, während welder Marbanifh ftarb. 
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Bon dtefer Zeit ab, bemerkt Ibn⸗el⸗khatib, fah er fid bis 
gu feinent Ende vont Rriegégliid völlig verlaſſen, wozu gewif 
nicht gum wenigſten dex RBerfall mit feinem Schwiegervater 
Ibn Humusth beigetragen hat. Der Anlaß ſoll folgender ge- 
wejen fein. Ibn Mardanſſh ließ fic von feinem Weibe 
ſcheiden. Als fie nun nad einiger Reit ibren Sohn von ihm 
zurückforderte, um ihn int Hauſe ihres Vaters erziehen gu 
laſſen, und Sbn Mardanſſh ihr Geſuch rundweg abſchlug, rief 
ſie voll Grimm: „Schon gut, der Sohn von ſolch einem 
Hunde iſt auch nur ein Hund, mag er ihn behalten, mich 
kümmert er nicht.“ Dieſe Schmähung machte die Runde unter 
ben Weibern Andaluſiens und fant natürlich Shun Mtardanifh 
qu Obren. Zwiſchen beiden Familien beftand fortab unver- 
ſöhnlicher Hak *). 

Man muff annehmen, dak diefes Zerwiirfnis ſchon vor der 
Schlacht bet Djellab ftattfand, denn wie würde fonjt Ibn Hu- 
musth, der fid) zu Saen bebauptete, feinen Schwiegerſohn ohne 
Hilfe gelaffen haben. Diesmal hielt er fich nod) neutral; als 
ex fic) aber im Sabre 1169 in Jaen von Ibn Mtardanifh 
angegviffen fab, fchidte er an ben Scheikh Wha Hafs eine Er⸗ 
gebenbeitserfarung, voll Leidbenfchaft, fein Schwert tm Dienſt des 
Ralifen gegen feinen Todfeind 3u fiibren. Bald genug fab 
er fie auch befriedigt, denn bas Jahr darauf wurbe der Kampf 
gegen Ibn Mardanifh wieder aufgenommen, und gwar mit 
um fo größerer Ausſicht auf Erfolg, als man mit ungeteilter 
Rraft auftreten fonnte. Im Namen und Auftrag ſeines Bru- 
bers, des Veziers Whi Hafs, der nach Andalufien gefommen 
war, batte fic) Abu Said nach Badajoz begeben und mit 
König Fernando von Leon Frieden gefchloffer 7). 

Während fic) Ibn Mtardanijh abermals in Murcia ein- 
geſchloſſen fab, unterwarf fic) Lorca den Almohaden, e8 folgte 


1) Joneel-RGatib, bei Mtatfari, Gayangos H, 316. 

2) Mur Fernando fann ber riftlidhe Konig fein, mit bem nad 
Ibn Khaldain Friede abygefdloffer wurde. De Slane I, 202 hat 
biefer Frieden mit bem mit Alfonfo VILL. arf ſieben Sabre abgeſchlofſenen 
verwechſelt. 
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bie Erftiirmung Bazas und diefer die Ubergabe des ifolterten 
Almeria durd) Ibn Sahib El-bafit. Als Ibn Mardanifh, 
fein Oheim, hiervon benachricjtigt wurde, fannte fein Zorn 
feine Grengen. Er verfiigte den fofortigen Tod feiner eigenen 
Tochter und ihrer Kinder, die zu Balencia lebten. Dieſe 
wurden im bem benachbarten Gee von Albufera ertränkt, die 
Mutter ſchließlich begnadigt +). 

Auf die Nachricht von den Erfolgen ſeiner Brüder mu- 
fterte dev Ralif das ftehende Heer und die aus Ifrikia fiir 
den Religionskrieg entbotenen Rontingente, beftellte feinen 
Bruder Sid Aba-Smran gum Meichsverwefer und ſetzte im 
Sommer oder Herbjt 1171 nach Spanien über?), feineswegs 
um ſogleich fich an die Spike ded Heeres gu ftellen, vielmehr 
verblieb er ein ganzes Jahr hindurd ju Sevilla, das er durd 
die großartigſten Bauten verſchönerte und gegen die ihr dro- 
henden chriſtlichen Heimſuchungen ficherte. Noch im Sabre 
1171 begann der Bau einer Schiffbrücke über den Guadal⸗ 
quibir, an Ddeffen beiden Seiten fteinerne Quais errichtet 
wurden. Gin grofer Aquaduct wurde angelegt, welder der 
Stadt das Wafjer von dem Hiigel Djaber zuführte, ber Stadt- 
wall mit Graben umgogen und auferhalb des Chores Sehwar 
ein Raftell errichtet, das ben Mammen Bubeirah evbhielt, Unter. 
nebmungen, die etnen enormen Koſtenaufwand erforderten, 
dafür aber ber Bevölkerung das Gefühl der Sicherheit und 
pes Behagens verlichen. Die Krone aber der Bauten See 
villas follte die neue Moſchee werden; zur Seite der ſchmalen 
und bereits baufalligen alten wurde im Monat Ramadhan 
567 (27. April bis 27. Mai 1172) der Grund gu ihr gelegt 

1) Sabibi-8-falat, bei Gayangos Ll, Append. xx. 

2) Jin Khaldan: im Sabre 567 (Anfang: 3. September 1171), 
fpegieller “Whd-el-wadib, S. 178. 181: Ende des Jahres 567. Der 
Kartas (Beaumier, S. 297) und Makkarzi laffer ibn 566 nad An- 
balufien fommen, alfo bis Anfang September 1171; dag man bie An- 
funft nicht in bas Jahr 1170 gu fegen hat, barf man ans ber Angabe 
des gleichzeitigen Robert de Monte ſchließen (Mon. Germ. VI, 520): 


anno 1171: Agareni cum multis millibus armatorum venerunt ab 
Affrica in Hispaniam.“ 
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und die Arbeit von dem Architelten Achmed ibn Baſah mit 
folder Energie gefdrdert, dak bereits im Monat Dſſul⸗hiddſcha 
(Suli bis Auguft) fic) die Glaubigen zur erften Predigt in iby 
verjammeln konnten *). 

Hier in Sevilla traf Aba Gatib mit feinem fiegreichen 
Bester Ab Hafs gufammen. Die andauernde Belageriung 
Murcias hatte die Widerjtandsfabigheit bes Sbn Mardanif6 
ingwifchen bis auf bie Meige aufgezehrt. Man hatte ihm die 
Zuſammenhänge mit ben Glaubensgenoffen im Süden und 
Südweſten zervifjen, ja ev felbft hatte an ihrer Auflöſung ge- 
arbeitet, und von bem chriftliden Norden und Nordweſten 
blieb, da die Mot drängte, die Hilfe aus. Unverfennbar it 
das Berbdienft, das er fich, wenigſtens indireft, um Caftilien 
erworben bat, nicht fowobl durch die Leiftung feiner Mithilfe 
in den Tagen Kaiſer Alfonfos VII., als in den Reiten des 
caſtiliſch⸗leoneſiſchen Bürgerkrieges, da e8 doch allein der Wir⸗ 
lung feiner imponierenden Macht zu danfen war, bag die AL 
mohaden fich jene Wirren nicht längſt gunuge machten, es lag 
demnach die Erhaltung und BVerteidigung bes Jin Mardanifh 
ficherlich im eigenen Intereſſe Aragons wie Caftiliens. Leider 
find wir iiber die Haltung, welche er wabrend der Rett der 
Minderjabrigteit Alfonſos VIII. jenen Staaten gegeniiber eins 
nabm, nur febr dürftig unterridjtet,; fo viel aber ftebt feft, 
chriſtliche Hilfstruppen in groper Anzahl focten unter ihm 
vor Granada im Jahre 1162 und in dent ungliidliden Treffen 


1) Nach SGabhibi-s-falét, Gayangos Il, 523. — Mit dem Ban 
ber Schifforiide wurde 566 am 3. Safar (16. Oftober 1170) vor Abi 
Ja'kübs Anfunft begonnen, Rartés, Beaumier, S. 296. — Ms. 
Copenh. fol. 33. — Ju Cavedas Geſchichte der VBautunft in Gpanien, 
fiberfest von Paul Heyſe, S. 107 fteht irctiimlid, daß ber Ralif 
-bie grofe Mofdee im Jahre 1196 jum Anbdenten an den Sieg bei 
„Alarcos erbauen lief. In diefem Jahre betrieh er bie Vollendung bes 
Baues der Moſchee und des Minaret8, auf defien Höhe durch Abi-el- 
Rytel-Seltaly in einer ſchweren eiſernen Vorrichtung — ſie wog 1000 
Pfund — die drei vergoldeten Äpfel von übermäßiger Größe über ein⸗ 
ander angebracht waren. Nicht weniger als 100,000 Dinare koſtete bie 
Vergoldung. Kartäs, S. 323. 

Schürrmacher, Geſchichte Spauiens Iv. 14 
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bet Djellab +). Als Verlujt auf Verluſt in Südandaluſien 
fich drängten, fonnte er nur mit chriftlicher Macht fic) auf. 
recht gu erhalten hoffen. Denn zwiſchen ihm und feinen mos. 
limiſchen Unterthanen beftand, eine unvermeidliche Folge feiner 
Bwitterftellung, fein Vertrauen.  Befonders die vornehmen 
Präfekten erregten feinen Verdacht. Er ließ ibrer eine ganze 
Anzahl tdten, bertef Chriften in ihre Stellungen und befdentte 
fle mit ben eingezogenen Beſitztümern. Viele ber verdächtigen 
Moslims mußten Murcia verlafjer, thre Hauler famen an 
Chriften *). Im Sabre 1167 fam er felbft nach Toledo, in 
weldes bas Jahr zuvor Alfonfo als Sieger eingezogen war 5), 
Smt Movember bes nächſten Sabres erfaufte er ſich wenigſtens 
einen zweijährigen Frieden von Alfonfo von Aragon für dte 
Summe von 25,000 Maravedis *) und nod vor Ablauf diefer 
Beit erfannte ev feine Verpflidtung gur Bablung des Tributes 
alg deffen Bajall an. Es gebirte mit zu den Vereinbarungen 
qu Baragoza vom September 1170, dak Alfonfo VIII. dem 
Konig von Aragon verſprach, e8 folle und werde ihm der 
König von Murcia den Tribut entricten, den er feinemt Vater 
Ramon entricdtet habe, wogegert der Kinig von Aragon gelobte, 
mit dent Rinig von Murcia in Frieder gu leben, wie es fein 
Vater gethan, auch in feiner Weiſe die jenent feindliche Re- 
aktion der Mazmuten gu unterftiigen. Inbetreff aller iibrigen 
Beſchwerden, die er gegen den Konig von Murcia gu erheben 
habe, wolle er fic einem Schiedsgericht unterwerfen °). 

Nur mit einem chriftlichen Entfagheer fonnte Shu Mar⸗ 
Danijfh, dev fic) wahrſcheinlich ſchon gur Beit diefes Vertrages 


1) Der BVerfaffer bes Kartäs fpricht von 13,000 Chriften. 

2) ‘UAbbeel-wadhid, S. 179. 

8) Anl. Toled. I, 391: ,,Entrd el Rey Lop en Toledo. Era 1205.‘ 

4) Die Vertragsurfunde bei Villanueva, Viaje litter. XVII, 328, 
om 5. nidt vom 3. November, wie im Text S. 197 ftebt. 

5) Zurita I, lib. 2, § 28. — Mondexar, Memorias del rey 
Alonso VII, 63: ,,y no favoreceria & la parcialidad y vando de los 
Moros llamados Mazmutes, que eran enemigos del rey de Murcia, ni 
los amparia ni defenderia“. 
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in Murcia eingeſchloſſen jah, im Ernſt gedient fein; aber er 
blieb fich felbft iiberlafjen. Trotzdem hielt er die Stadt bis 
zum März 1172, da er dent Anftrengungen erlag. Sein Tod 
— fo erziblt “Whd-el-madhid — ward verheimlict, bis fein 
Bruder Juſuf, der Vali von Valencia war, anfam. Nah 
langerer Beratung mit den alteren Söhnen ded Mardaniſh 
kam man darin überein, fich dem Abi Sa fhb gu übergeben. 
Nach anderen Nachrichten foll Mtardanijh beim Herannaben 
des Todes feine Söhne unt fic verfammelt und felbft thnen 
angeraten Baber, die Herrfdaft den flegreih vordringenden 
Almohaden abzutreten *). 

Darauf hielt dev Vezier AbA-Hafs ſeinen Einzug in Murcia 
und eilte dann an den Hof des Kalifen nach Sevilla, wohin 
er des Ibn Mardanſſh Sohn Helal vorausgeſchickt hatte. 

Die Schranken, welche deſſen Macht im öſtlichen Spanien 
zwiſchen den Caſtiliern und den Almohaden bisher aufgerichtet 
hatte, waren gefallen und ſchon wurden gu Sevilla die Rüſtungen 
mit voflem Cifer betrieben. Der König von Leon hatte die 
Briedenshand gereicht?), und die beiden Alfonſo Hatten ſich 
wohl gegen Navarra, nicht aber gegen die Almohaden gu gee 
meinjamer Aftion vereinigt. Wibrend fie im Sommer 1171 
Alvalat berannten und der Cajtilier auf den Sauk von To⸗ 
ledo bebdacht fein mufte*), nugte ber Aragonefe die Vorteile 


1) Abd⸗-el-wächid, S. 179. — Anl. Toled. I, 391: Murio el 
Rey D. Lop. Era 1210.“ Maffari, bei Gayangos II, 318. — Der 
boppelte Name ,, Lupus“ und Marbdanifh bat wunberlide Verwirrungen 
angeridtet. Go hat Ponzoa Cebrian im feiner Hist. de la domi- 
nacion de los Arabes en Murcia (Palma 1845), p. 90 ſie al8 zwei 
hiſtoriſche Perſonen behanbdelt, die dann freilich gu gleicher Beit fterben 
mußten. 

2) Nach Mattari (Cayangos I, 318) bat Abaͤ Bata nad 
feiner Antunft in Sevilla, die nod imt Sabre 566 (1179/71) erfolgte, den 
Frieden mit Leon abgeſchloſſen. 

8) Anl. Toled. I, 891: ,,Corrieron los Moros el anno dalbalat 
dia de Santa Maria Magdalena (22. Juli) en dia Jueves. Era 1209.“ 
Offenbar ift diefe Unternehbmung gemeint, wenn ber Verfaffer bes Kartas 
(bei Beaumier, S. 297) bericdtet, daß AbA Ja'kab, ben er ſchon 

14* 
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aus, die ihm die Ruftinde in ben Grenglanden gegen Balencta 
Hin boten. Hier hatte der islamitiſche Vaſall der Kronen von 
Caftilien und Aragon, Ibn DMtardanifh, wiabrend des Biirger- 
krieges unter ben Chriſten feinen eigenen Vaſallen gefunden, 
der im Nordweſten des Königreiches von Valencia in der zur 
Konquiſta von Aragon gehörenden Herrjchaft Albarracin, zumal 
bei ſeinen engen Beziehungen zum König von Navarra ſich zu 
einem gefährlichen Gegner der beiden Alfonſo ausgebildet hatte. 
Es war das Don Pedro Ruiz de Azagra, Sohn Don Ros 
brigos de Azagra, Herrn von Gftella und anderer navarre- 
fifcher auch aragoneſiſcher Ortſchaften. Gr hatte das Land mit 
Ghriften bevölkert, nach der caftilijchen Seite hin erweitert, 
und eS bet dem in Spanien weilenden Kardinallegaten Sacintho 
durchgeſetzt, daß die Rirche gu Wlbarracin zu einem Biſchofs⸗ 
fig erboben wurde. Er nannte fidh „Vaſall ber Sungfrau 
Marta”, der fie gewetht war, und glaubte, geftiiet auf ſeine 
natürlichen Bundesgenoſſen, die Könige von Navarra und 
Murcia, ſich gegen die von Caftilien und Aragon behaupten gu 
‘fonnen*). Raum aber, bak e8 mit ber Herrlicdfeit des Ibn 
Mardanifh gu Ende ging, als der Wragonier gegen die Grenze 
bon BValencia aufbradh, den Moslims im Oltober 1171 die 
am oberen Guadalqutvir gelegene Stadt Teruel entrig und 
fie mit Chriſten bevdlferte. Gin empfindlider Schlag für 
Don Ruiz de Azagra, der fich Durch die Aragonter aus nächſter 
Nabe bedroht und iiberfliigelt jah, denn mit Teruel war der 
geeignetfite Ausgangspunkt gum Angriff gegen Balencia gee 
wonnen, vor welchem denn auc) Wfonfo ſchon im Frühjahr 
1172, nach bem Tode des Ibn Mardanſſh erſchien, um feine 
Hobeitsrechte geltend gu machen. Er gwang dem moslimifden 
König von Valencia das Verjprechen ab, die Kriegsfoften zu 
erftatten und als Gajall ihm den zwiefachen Tribut gu zablen, 


im Sabre 566 nad Spanien fommen Lift, nach Ablauf dieſes Sabres 
wiber Toledo ausgesogen fei und mebrere benachbarte Raftelle ere 
obert habe. 

1) Zurita, Anl. I, lib. II, c. 29. — Schäfer, Gefdhidte Spa- 
niens II, 49. 
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dann rückte er, tm Mai, bis Sativa vor, um ben Konig von 
Murcia zu gleichem Bugeftindnis zu gwingen. Wenn er gleicy- 
wohl mit thm Srieden flog und fid) an der Rablung des 
Cributes geniigen lieR, den Ibn Mardanifh entrictet hatte, 
ſo nötigte ibn baju die Machricht von dem Cinfall ded Königs 
von Navarra in Aragon 4). 

Ob diefe beiden Fürſten, dite von der chriſtlichen Quelle 
nicht genannt werden, dieſe Zufagen notgedrungen machten oder 
in ber Ausſicht unter bem Schutze Aragons fich doch nod der 
Almohaden erwebren gu können, wiffen wir nicht; gleichviel, fie 
famen infolge ber von Sifuf im Gommer 1172 unternom⸗ 
menen Invaſion nicht dagu, ihr Wort gu halten. 

Sie vichtete fic gegen den Nordoſten von Toledo. Ge- 
Yang e8 Cuenca, Huete, Uclés und Zurita wieder gu gewinnen, 
ein Plan, den Juſuf auf den Rat Kinig Fernandos von Leon 
gefaßt baben foll?), jo waren damit die ſtärkſten Operations. 
puntte gegen Toledo mie gegen Albarracin und gegen Aragon 
gewonnen. Das vor 61 Jahren durch Oon Alvar Satie; dew 
Moslims entrifjene wichtige Cuenca wurde erftiirmt. Höher 
noch ſchätzten die Almohaden den Beſitz der Stadt Huete, wel 
fie erfabren batten, daß fic) in thr bie Vornehmſten der caſti⸗ 
liſchen Ritterfchaft befanden. Nac mehrmonatlicher Belagerung 
war Ddieje Anfangs Oftober durch vdlligen Waffermangel tx 
eine fo unertragliche “age geraten, dag fie unter der Bee 
bingung freien Abzuges Huete itbergeben wollte. Aba Ia fb 
fannte aber ihre Not und feinen Vorteil, er ſchlug iby Gefuch 


1) Zurita, Anl. I, lib. Il, c. 32. 

2) Nad bem Bericht des gleichzeitigen Roger de Hoveden U, 33: 
„Eodem anno (1171) Avigoth Armiramimoli, imp. Affricanorum, tran- 
sivit mare Affricum et applicuit in Hispania in manu forti et brachio 
extento. Et defuncto rege Lupo, qui paganus erat, occupavit terram 
illius, sc. Murciam et Walentiam et alias civitates multas et inde 
per consilium regis Fernandi de Sancto Jacobo, intravit terram Alde- 
fonsi, regis Castellae et cepit per vim Concam civitatem et Occam 
(Optam) civ., et omnes Christianos quos in eis cepit, occidit.“ is 
auf biefen letzten Srrtum, bie behauptete Cinnahme von Huete, durch⸗ 
aus ſachgemäß. 
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ab. Da wurde, erzählt “Wbd-el-wachid, die Stille ber nächſten 
Nacht durch eine ungewöhnliche laute Bewegung von der Stadt 
her unterbrochen. Die Belagerer vernahmen deutlich, wie 
Geijtliche und Mönche an der Spike einer Progeffion Gott 
unt Rettung anriefen und bie Menge Amen ſprach. Und nicht 
Tange, fo entlud fich etn Plagregen, der die Rijternen ber Stadt 
füllte und die feindlichen Belte fortſchwemmte 4). Überdies 
war, dant ben Kreuzzugspredigten bes gu Toledo weilenden 
RKardinallegaten Sacintho ein Entfagheer von dort ber im An- 
zug. Safuf wandte fic) nad Often, nahm Befig von den 
Königreichen Valencia und Murcia, und traf Anordnungen zur 
Befeſtigung feiner Herrſchaft. Die Statthalterſchaft über Va- 
lencia übertrug er feinem Oheim Jũuſuf; dagegen wird er 
Murcia ſchwerlich einem anderen als Hibal, dem Sohne des 
Ibn Mardanſſh, verliehen haben, denn er ehrte und liebte 
ihn ganz beſonders und verband ihn ſich noch dadurch, daß er 
ſelbſt eine ſeiner Schweſtern zum Weibe nahm, eine andere 
ſeinem Sohn Abi Juüſuf vermählte *). 

Im folgenden Jahre, 1173, erneuerte ſich der Kampf mit 
den Caſtiliern, die diesmal die Initiative ergriffen. Unter der 
Anführung des buckeligen Grafen unternahmen ſie einen Ver⸗ 
heerungszug nach dem Süden und ſtürmten vorwärts bis nach 
Tarifa. Reich und fett genug war die Beute, die ſie dann 


1) ‘Abb-el-wadid, S. 180, ben Ibn Khallikan mittelbar benutzt 
hat: Biographical Diction, de Slane IV, 473. — Chriſtlicherſeits die 
An]. Toled. I, 391: ,,mas el dia de Santa Justa envioles Dios agua 
del cielo“; Ferrera’ nabm ben Tag: ,, Justa et Rufina“ an (19. Suli), 
bon bem aber {don deshalb nicht bie Rede fein fonnte, weil, nach Abd⸗ 
el⸗wächid Abi Satab erft Ende 567 nad Andalufien fam unb die 
Belagerung von Huete mehrere Monate dauerte, anberfeits e8 in einer 
Urkunde für den Orden von Calatrava heißt: ,,Facta charta Burgis 
mense Novembris in aera 1210, in tempore, quo persequutus fuit 
Mauris (vielmebr ,, Mauros“) Rex Aldefonsus de civitate Optae et de 
sua terra“ (Alarcon Escrit. XXII, 11), ftatt ,,Justa wird fomit wohl 
» Justina (7. Oftober) richtig gu fegen fein. 

2) ‘Abb-el-wadibd, GS. 180. 182. — Ghanem, einen anderen 
Sohn bes Ibn Marbanifh, ernannte er im Sabre 575 gum Admiral der 
Flotte: Ibn Khaldin, bei be Slane LI, 202. 
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aus dem Guadalquivir-Thal auf die Hochebene ſchleppten, etwa 
50,000 Hammel und 2000 Stück Rindvteh; hier aber wurden 
fie in ber Mabe von Catatrava am 4. April von überlegenen 
Streittraften WbA Ba thbs und feiner Brüder AbA Zakaria 
und Ab Said iiberfallen und nach ſchweren Verluften in die 
Flucht gefchlagen. Die Herrlidfte Trophäe der Sieger war 
das Haupt bes gefallenen Grafer *). 


Drittes Kapttel. 
Unausgegtidene Konflitte Caftiliens mit Leon, Navarra und 
Wragon. 


Nur joviel verwirllichte fich von den hochfliegenden Ere 
oberungsplanen, mit denen der Ralif zum Kampf gegen 
Caſtilien ausgesogen war. Gin fiebenjabriger Waffenſtillſtand 
machte ihm ein Ende, den abgufchlichen im Sntereffe beider 
Teile lag: mußte Konig WAlfonfo, um mit voller Kraft gegen 
ben Islam vorgehen gu fdnnen, erft barauf bedacht fein, den 
Feind im Riiden, den König von Navarra, unfchddlich zu machen, 
ſo wirkte auf Abh Ba lhb ber Wiederausbruch der Feindjfelig- 
feiten in Weftandalufien beftimmend ein. Im Sommer 1174 
fam eS jum Bruch mit Fernando von Leon. Wabrend er 
nod) mit Rüſtungen gu einer Heerfabrt gegen Sevilla beſchäf⸗ 
tigt war, zogen die Almohaden ſchon gegen ihn aus und ent- 
viffen ibm Alcantara wieder, das er feit dent Jahre 1167 
bejeffen. Darauf griff ALA Sathb den Kinig von Portugal 
art, ndtigte ihn Frieden gu ſchließen und kehrte nach Mtarocco 


1) Ibn Khaldbin, Gayangos II, Append. rx. Der Kartäs, bet 
Beaumier, S. 298, nennt den Grafen , Sando”, belannt unter 
bem Namen ,,Bou Berdha“ wegen feineS von Seide mit Golb burd- 
wirtten und mit Gdelfteinen befegter Sattels. Auch bas Ms. Copenh., 
fol. 2 berichtet von diefem Feldzug bes „ſogenannten budeligen Heeres= 
anführers“. 
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guritd 1). Inzwiſchen war Alfonfo — nod int September 
1173 — in Navarra eingeriidt, hatte Logrogno, Navarrete, 
Antlena, Aptol, Graiton, Pancorvo, furz alle Ortichaften bis 
Burgos hin erobert, die ihm in feiner Sugendgeit fein Oheim 
entriffen hatte, ihn im offenem Felde gefdhlagen, dann in ber 
Fefte Leguin belagert und, ba ihm dte Flucht vom Hier zur 
Nachtzeit gegliidt war, bis vor Pamplona verfolgt *). Won 
hier febrte er zurück, weit entfernt, feine Kraft aud an die 
Eroberung diejer Rapitale gu fegen, bie er ſamt ihrem Gebiet 
nach dem Bertrage von Tudela mit dent Rinig von Aragon 
zu teilen hatte. Nachdem fie fic) erft das Bahr guvor, 1172, 
vornehmlich wobl infolge bes Todes von Ibn Mtardanifh, 
vertragsmäßig dahin geeinigt Hatten, dem Don Ruiz de agra 
feine Herrſchaft yu entreifen, von der Albarracin zur Ron- 
quifta von Aragon gebiren, alle itbrigen Raftelle und Ort- 
ſchaften an Caſtilien fallen follten, atte die Eintracht alsbald 
einen argen Riß befommen. Der Rinig von Caftilien lief 
fich bas ifm von Aragon als Unterpfand in fetne Gewalt ge 
gebene Ariza durch einen Ricohombre Namens Muito Gande; 
iibertragen, worliber der Aragonter in fo heftigen Zorn geriet, 
dag er das Verlöbnis mit ber Tochter Kaiſer Alfonſos VII., 
der nunmehr neunzehnjährigen Snfantin Doña Sancha, aufhod 
und unt Gubozia, die Tochter des Raifers Manuel von Ron- 
ftantinopel, werben ließ. Indeſſen waren die Eroberungen Al⸗ 
fonfos VIII. in Navarra wohl geeignet, ihm die rubige Über—⸗ 
legung zurückzugeben. Am 18. Januar 1174 vermablte er 
fic. mit Doña Sanda zu Zaragoza; die Brant Cudozia, die 


1) Ibn Khaldin II, 202, fegt die Riidfehr beS Kalifen nad Ma⸗ 
rocco 571, Abd-el⸗wächid, S. 181, Ende bes Jahres 569. — Ms. 
Copenh., fol. 6. 7. — Herculano, Hist. de Port. I, 417. 

2) Roder. Tolet. VII, 26 obne Beitangabe: ,,et evicit ab eo Lu- 
cronium, Navarretum et Antilenam, Grannonem, Cesareum et Bri- 
viescam et fere omnia usque Burgis, quae idem avunculus in eius 
infantia occupaverat“. 3urita IJ, Rap. 87 bringt dieſen Felbgug 
erft zum Sabre 1179, wobin er ſchon beShalb nicht gehirt, weil Rodrigo 
ih vor bie Croberung von Cuenca fest. Tie urtundliden Criweife fiir 
das Jahr 1173 finden fich bereits bei Mondexar, Memorias, p. 75. 76. 
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bereits nach Siidfranfreich gefommen war, mußte auf ihn ver- 
zichten, fand aber an dem Grafen von Montpellier einen 
neuen’ Bewerber *). 

Darauf bracken im Jahre 1175 beide Alfonfo mit ver- 
einten Kräften in Navarra ein. Pamplona follte fallen, aber 
bie endliche Einnahme der iiberaus ftarfen Bergfefte Leguin war 
die einzige bervorragende Waffenthat 7). Gin dritter Feldzug, 
den der Gaftilier mit Hilfe der Ritter von Santiago °ohne 
feinen Bundesgenofjen im Sabre 1176 unternahbm, ſcheint 
nur der vdlligen Eroberung der ifm von feinem Obeim ent- 
viffenen Orte gegolten gu haber *). ° 

Abermals hatte ſich die natürliche Widerftandsfabigkeit des 
Königreiches Navarra bewährt, eS follte feinem Rinig aber 
auc nicht an einem natiirliden Bundesgenoffen feblen, der 
bert Arm des caſtiliſchen Neffen ablentte, und ebenjo wenig an 
einem Friedensftifter. 

Trotz des von ihrem Rakifen abgefchloffenen Friedens 
widerftanden die Moslims von Cuenca nicht der Verlocung, 
bie fiir fie im bem navarreſiſchen Rriege lag, fie nugten die 
Abwefenheit bes Kinigs und der ihn beglettenden Ritter von 

1) Zurita, Anil. lib. IJ, c. 37. — Mondexar, Memorias 
p. 70. — Schäfer, Geſch. Spaniens II], 51. — Dak die übergabe 


Arizas der Grunb bes Rerwiirfniffes gewefen, fagt Roder. Tolet. 
VU, c. 26. 

2) Anl. Toled. II, 404: ,,E] rey D. Alfonso, nieto del Empe- 
rador, 6 el rey de Aragon entraron con sus fonsados en Navarra é 
desgastaronla toda 8 prisieron el castiello Leguin.“ 

8) Rades y Andrada, Cron. de Santiago, p. 15> 3um Sabre 
1174: ,,el maestre de Santiago y sus caballeros se hallaron en ser- 
vicio del rey D. Alonso IX. de Castilla contra el rey de Navarra 
su tio, que le habia tomada por fuerza en tiempo de su tutela las 
villas de Navarrete, Entlena y Graiion, y la cibdad de Logrofio con 
otros muchos pueblos y castillos hasta Briviesca, cobro el rey don 
Alonso todos estos pueblos por fuerza de armas“, was nidt fo zu 
verfteben ift, als ob dieſe Groberungen alle in das Sabr 1176 fielen. 
Es ſpricht dagegen die Urkunde des Königs vom 26. Augnft 1176: Hist. 
de Sahagun, p. 551: ,,facta charta in Belliforamine — in reditu ex- 
peditionis Navarrae, quando sereniss. rex Adefonsus Leguin cepit“. 
Unaufgeklärt bleibt babei die sweimalige Einnahme diefer Feſte. 
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Santiago gu einem Angriff auf bas dieſen gehörende iclés 
aus, aber vie Bejagung beftand ihn mannbajt +). 

Mit gleicer Hartnäckigkeit verteidigten danad fie felbft 
neun Monate hindurch ihre Felfenfefte Cuenca, auch blieb iby 
Hilferuf nicht unerividert, aber die Hilfe fam fpat, febr fpat, 
nicht vor dem April 1177, nachbem die Belagerung Cuencas 
ſchon im Herbit begonnen. Die Bedringten batten fic naw 
Mardeco gewandt, aber der Fürſt ber Glaubigen war felbjt 
hilfsbedürftig. Im Mat 1176 hatte die Pelt zunächſt in der 
Start Marocco in unerhört mörderiſcher Weife gu wüten be- 
gonnen, denn ber Lod raffte tiglich bis auf 190 Menſchen bin 
und felbft darüber hinaus, er entrif dem Kalifen feine Briider 
Aba-Emrin, Ab Ga'id und AbA Zakaria, danach auch den 
AbA-Hafs, der von Cordova nach Afrika gefommen war *). 
Die Uberlebenden aber tonnten ſich vor Hinfalligheit nicht rühren. 

Go mute denn Andalujien belfen. Die beidben Brüder 
bes Ralifen, die Valis Aba-Ali von Sevilla und Abi-l- 
Hacen von Cordova erbielten den Wuftrag, durd Invafionen 
den Feind zu beſchäftigen und von Cuenca abzuziehen. An⸗ 
fangs April ſchlug der lewtere die Richtung gegen Toledo ein. 
Wohlbehalten und mit Beute beladen febrte er zurück. Der 
Hauptzwed war verfeblt. AWba-Wli drang von Sevilla nad 
Wejten vor in ber Richtung gegen Thabira und gewann einige 
Borteile gegen die Leonefen 5). 

1) Rades, Chron. de Santiago, p. 15>. — Die arabifden Schrift⸗ 
fteller haben natürlich ble Schuld bes Friedensbruches ben Chriften zu⸗ 
gefdoben. So berichtet ber Verfaſſer bes Ms. Copenh., fol. 10, e8 habe 
ber Unglaubige Nuneh (Conde D. Nuiio de Lara), Herr von Toledo, 
auf bie Nachricht vom bem Aufbruch des Ralifen aus Anbdalufien den 
Vertrag gebrochen und fei gegen Cuenca gezogen. Wher der Überfall 
von Ueles! 

2) Ms. Copenh., fol. 10. — Ibn Khalduͤn, be Slane LU, 202. 

3) Die Angabe des Erzbiſchofs Rodrigo, Lib. VI, c. 26, daß bie 
Bewohner von Cuenca vergeben8 die Hilfe ber Almohaden augerufen 
bitten: ,,induratus auditor conclusit aures“, wird burd ben Berfaffer 
des Ms. Copenh., fol. 11 twibderlegt; von dem Statthalter von Sevilla 
fagt er, er hatte, mit 4000 Reitern und 4000 Mann Fußvollk ausgziehend, 
cine Feſtung erobert, bie bas Thal von Aſchbilie nach Thabira beherrſchte. 
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Beide Unternehmungen Hatten nicht gu hindern vermodt, 
bag gu glether Zeit Gubfidien aus Aragon, Albarracin, ja 
felbft aus Leon vor Cuenca erfchienen. 

Aus ſehr nabeliegenden Griinden Hatten der König von 
Aragon und Don Pedro Ruiz de Azagra fich dazu bereit er- 
Hart; bas moslemifde Cuenca bedrohte und beengte fie nicht 
weniger als Gaftilien; jener rechnete darauf, gum Dank fiir 
feine unentbebrliche Hilfe von der laftigen Vaſallenpflicht gegen 
Caftilien entbunden gu werden; und ber Vafall der Sungfrau 
Maria jah fic) durch die Enge, in welche fein Begünſtiger, 
ber Konig von Navarra, geraten war, ernfilicy aufgefordert, 
ben thatſächlichen Verhältniſſen Rechnung gu tragen. Vielleicht 
Hat er ſchon jegt fic) berbeigelafjen, die Lehnshoheit Caftiliens 
anjuerfennen. Wodurch aber war der ftarre Ginn Fernandos 
von Leon bis gu dem Grade gebeugt worden, dak er feinent 
Meffen die eigenen Waffen lieh? Dent alten Groll hatte es— 
nit an friſcher Nahrung gefeblt, ben Beeintrachtiqungen, 
welche Fernando von dem erftartten Caftilien erfahren, nicht 
an einer meuen. Als er Ausgang ber fechziger Sabre in 
Eſtremadura vordrang, Alcantara und Caceres den Moslims 
entriß, war e8 mit ein Alt feines rivalifierenden Eifers, daß 
er für Leon einen felbftinbdigen Ritterorden griindete. Deffen 
erjtes Haupt, Don Pedro Fernandez, nahm den Titel eines 
Meiſters der Miliz von Santiago an, die Briider nannten 
fich nach ibrem Gig ,, Fratres de Caceres“ *). Fernando vere 
lieh ihnen Erbgüter im Gebiet von Aftorga und Eftremadura, 
aber auc) Alfonjo von Gajtilien erwies ſich ihnen gnädig. 


1) Ich verweife vornehmlid anf Riscos Abhandlung in ber Esp. 
sagr. XXXV, 236: ,, Fundacion de la ilustre orden de Caballeros de 
Santiago“. Was dort über die Verſuche bemerkt ift, bie Entftehung bes 
Ordens möglichſt früh au ſetzen, befteht aud nod heute allen gleid) un- 
kritiſchen Leiftungen gegeniiber, wie 3. B. in der Recopilacion histérica 
de las cuatro drdenes militares etc. por D. Angel de Araujo y 
Cuéllar (Madrid 1866), p. 21sq. — An der urkundlichen Erflirung 
König Fernando von Leon vom 4. Mai 1181: ,,Quia cognoscimos, 
quod ordo militiae J. Jacobi — de regno nostro sumpsit initium “ 
hätte man fich follen genügen lafjen. . 
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G8 geſchah das gum erjtenmal im Sabre 1168, kurz vor 
{einem Ginfall in bas Königreich Yeon. Seiner Beftinumung 
gemäß follte ber Orden von feiner Heimat, von dieſem König⸗ 
eich aus, den Ubermut der Geinde des Kreuzes Corifti breden, 
dent Ruhm des chriftlicen Namens in ganz Spanien mebren *). 
Wie aber vertrug es fic) mit diefer Beftimmung, wie mit 
dem beiligen Kampfeseifer bes jungen Orbens, bag Fernando 
mit den Moslims Frieden ſchloß und ihnen, wie nicht unglaub- 
würdig berichtet wird, die Richtung gegen feinen caſtiliſchen 
Neffen gab, ein Schritt, durch den er diefem mehr nützte alé 
ſchadete, benn er entwurjelte dadurch recht eigentlich die junge 
Stiftung, die er ficher eingepflangt zu haben glaubte. Die 
®nadenerweijungen Wlfonfos gegen den Orden waren von 
dieſem Wugenblid ab auferordentlich und verfeblten ihre Wire 
fung nicht. Am 11. September 1171 fcbentte er ihnen Oreja. 
Das Jahr darauf erhielt ber Orden durch den in Caftilien 
weilenden Rardinallegaten Sacintho bie Geftaltung, in welder 
er am 5. uli 1175 von Papſt Alexander III. beftatigt 
wurde *). Inzwiſchen hatte er das ihm von Alfonfo VIII. 
am 9. Januar 1174 geſchenkte Uclés gu fetnem Hauptfig er⸗ 
boben. Wenn eS auch gu begwetfels tft, bag ibm Rinig Fer 
nando voll Groll itber bie Hinneigung gu Caftilten alle feine 
Befiztiimer in Leon abgefprochen bat, fo fteht doch gweifellos 
feft, baB ber Orben aus einem leoneſiſchen ein caftilifcher ge- 
worden war’). Fernando hat michts unverfucht gelaffen, ihr 


1) ,,Qui specialiter ad conterendam inimicorum Christi crucis 
superbiam et dilatandam Christiani nominis gloriam in Hispaniis in- 
ventus est“, in ber eben angezogenen Urtunbde. 

2) Salazar, Casa de Lara I, 137. 189. — Chron. Uclense, 
p. 40: ,,Era 1210 vino el cardenal Jacinto, 6 fué ordenador de la 
orden de Santiago. Uber die Anwefenheit beS Carbinals in dieſem 
Sabre gu Toledo, Anl. Toled. I, 391. — Gr ift aud) Benge ber papft- 
lichen Beftdtiquagsurfunhbe. Mansi XXI, 1049. 

8) Salazar I, 141. — Roder. Tolet. VII, 27: ,,In Uclesio 
statuit caput ordinis.“ Nur unter der Vorausſetzung der Richtigkeit 
dieſer Angabe wird folgender Wortlaut ber Urkunde Konig Feruandos 
vom 4. Pai 1181 verftindlid): ,,attendentes, quod vos, Petre Fer- 
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fir fein Geburtéland wieder gu gewinnen, zunächſt auf fried- 
lichem Wege, ben gu betreten ev allen Anlag hatte. Die völlig 
verinberte Lage der DOinge in Caftilien, Alfonſos Verbindung 
mit Aragon, bie Bedrängnis Navarras, vor allem der Wider⸗ 
ftvett ber eigenen Sntereffen mit denen feines Schwiegervaters, 
des Königs von Portugal, und dte in diefer feiner ifolierten 
Stellung ſehr gerechtfertigte Befiirchtung vor einem Rriege mit 
Caftilien, der ihn von feiner Richtung gegen Sevilla abziehen 
und nach dem Verluſte von Alcantara völlig um die in Eſtre⸗ 
madura gewonnenen Borteile bringen tonnte, muften ihm eine 
Annaherung an Caftilien wünſchenswert erſcheinen laſſen. 

Der Umſchwung fetner Politif volljog fid im Sabre 1175 
mit der Trennung von fetner Gemabhlin Doña Urraca von 
Portugal, flix welche nad zehnjähriger Ehe der gu nahe Ver⸗ 
wandtidhaftsgrad als Motiv gelten mute, und mit der kurz 
danach vollzogenen Vermählung mit Doña Tereſa, der Todhter 
des Grafen Don Nuño de Lara, des Regenerators Caftiliens +), 
G8 war deſſen größter aber anch fein lester Steg iiber ſeinen 
alten Gegner Don Fernando Ruiz de Caftro. Er ftarb am 
3. Auguſt 1177 gu Cuenca, deffen Widerſtand kurz zuvor ge- 
brochen worden war *). 


nandi huius militiae magister et fratres vestri, locum, qui sit 
caput ordinis vestri et domum principalem, ad quam con- 
venire et capitulum solemnius debeatis celebrare, eam in regno nostro 
facere firmiter promittitis“. Die biergegen vom Risco in der ane 
gefiibrten Abhandlung aufgeftellten Behauptungen find haltlos: die die 
Wandlungen des Ordens beftimmende Feindfdaft swifden ben Königen 
von Gaftilien und Leon blieh unberiidfidtigt. Inbetreff ber erften dem 
Orben von Fernando verliehenen VGefigungen, wie Caceres, Albuera und 
Almofrag, ift e8 bod) von Bedeutung, daß fie in der päpſtlichen Bee 
ſtätigung unter ben Donationen nicht genannt werden. 

1) Florez, Reynas Catholicas 1, 320. 821. — Herculano, 
Hist. de Port. I, 417. 

2) Rad ben Anl. Toled. I, 892 erfofgte fein Tod ,,en el mes de 
Junio“, bagegen melden die Anl. Compost., p. 322: ,,Era 1215 (1177) 
eapta fait Concha et ibi comes Nunius III. Non. Aug.“ Don §er- 
nanbo Ruiz be Caftro lebte nocd bis yum Sabre 1185. Anl. Compost., 
p. 822. — Tiber bie Beit ber Einnahme von Cuenca fteht feit Rizo, 
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Hier im dem nun chriftlichen Cuenca, das Alfonfo durd 
ben Namen Wlfonfopolts ebrte unb durch Errichtung eines 
Biſchofſitzes zu erhöhen beſchloß, wurde, wie yu erwarten, dad 
bisherige Wbhangigheitsverhaltnis der Krone Aragon von der 


Hist. de la ciudad de Cuenca ,, Mabrid 1629 ber 21. September” feft. 
» an quanto“ — bemerft Mondexar, Memorias, p. 89 — ,,al anno 
y dia en que gané esta ciudad de Cuenca convienen todos nuestros 
escritores fué el de MCLXXVII. à XXI. de Setiembre, dia de S. Mateo 
Apostol y Evangelista.“ Unb bod ift ba8 allgemein, aud von La- 
fuente (Hist. de Esp. V, 137) anerfannte Datum nidt ridtig, nicht 
ſowohl weil ibm die angefiifrte Stelle ber Anl. Compost. wiberfpridt, 
fondern weil es in eimer von Wlfonfo VIL. am 18. Juli 1177 en 
Magaiia fiir Calaborra ausgeftellter Urtunbde heißt: ,,in eo videlicet. 
anno, quo Rex Aldephonsus coepit Cuencam et in tertio mense quo 
Infans Santius — natus fuit Burgis“. Colecc. de privil. de la corona 
de Castilla V, 89. Die neunmonatlide BVelagerung muß alſo felbft 
bet ber Annahme, daß fle erft kurz vor bem 18. Sulit ihr Ende erreidte, 
im Oftober ibren Anfang genommen haben. File dew Sanuar ift fie ur- 
funbdlid bezeugt (Salazar, Casa de Lara I, 143), daß man aber mit 
iby in diefem Monat begonnen, wie das ber Fall fein müßte, wenn fie 
am 21. Geptember enbete, ift ſchwerlich anzunehmen. Mondexar war 
eben deshalb geneigt ben Anfang in den Monat Oftober zu ſetzen 
(Memorias, p. 85), entfdied ſich dann aber im Rückſicht anf dte Angabe 
bon neun Monaten — fle findet fic) guerft in Alfonſo X. Crénica ge- 
neral — und auf ben 21. September fitr ben Beginn im Monat Sa. 
nuar. In Anbetradt ber widhtigen Errungenſchaften ift bie Knapphett 
und Spärlichkeit der annaliftifhen Aufzeichnungen immerhin auffallig. 
Chron. Burgense, p. 309: ,,Fuit capta Conca.‘ — Anl. Toled. I, 392: 
„En el mes de Octubre prisd el rey D. Alfonso & Cuenca.“ — Rabes 
in ber Chronica de Santiago, p. 15> giebt nur ba8 Jahr an. — Die 
Unjuverlaffigteit ber von Rizo ,,de un libro antiguo“ (p. 28) bere 
genommenen Zeitangabe ergiebt fic auch daraus, daß bie bamit ver 
tniipfte Angabe des Todestages Alfonfo VIII. forrnmpiert ift. Weil ber 
Apoftel Matthius Patron ber Stadt Cuenca ift, wird man fpdter bers 
Tag der Cinnahme anf ben 21. September gefest haben. Nicht weniger 
anfedhtbar ift bie von Rizo (p. 41) mitgereilte Steininfehrift, die bereits 
in dent Tratado de cronologia para la hist. de Esp. (Memorias de la 
Real Acad. II, 412) gewiirdigt worden ift. — Daf bas Datum ,,In 
Concha quando fuit capta in era 1215 Kalend. Octobris“ (Bullarium 
ordinis S. Jacobi, p. 19) ſich anf die Verleihung an den Orden und 
nidt auf bie Einnahme Cuencas bezieht, ift Mar. 
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caftilifchen geldft. Die beiden Fürſten erneuerten ben zwiſchen 
ihnen beftebenden Friedenshbund mit dem Verſprechen, fich gegen 
Moslims und Chrifter, ausgenommen den König Fernando 
von Leon, gu unterftiigen und gwar dergeftalt, daß jeder von 
ihnen in Zukunft die eigenen Croberungen felbjteigen befage, 
durch welche Gereinbarung Aragon feiner Vaſallenverpflich⸗ 
tungen gegen Cafttlien ledig gefproden war. Das geſchah in- 
folge dex Intervention der Prälaten und Ricoshombres der 
Reiche Aragon, Cataluita und Cajtilien *). 

Cine Garantie fitr die Wahrung dieſes Friedens war fret- 
lich dann erft gegeber, wenn fich die betden Fürſten über die 
Abgrenzungen ihrer Eroberungent verftindigten. Das geſchah 
erjt im Frühjahr 1178, nachdem noch im Herbft der Aragonier 
bis Lorca vorgedrungen war, der Statthalter von Murcia 
aufs neue feine Cributpflichtigheit anerfannt hatte. Wenn es 
aud) feftiteht, bag den Caftiliern nicht fofort nach dem Fall 
von Cuenca die ftarfen efter von Alarcon und Sniefta fid 
zffneten, fo ijt doch micht anzunehmen, daß fie den iiber 
Bie Mtoslims gefommenen jähen Schrecken, dev ihnen die 
weiteren Gebiete des oberen Jucar iiberantworten half, in 
ihrem Rriegsetfer nicht ausgenukt haben follten. Jedenfalls 
fonnte es nicht ausbleiben, daß fie im kurzem Berührungs⸗ 
puntte mit den zur Aonquiſta von Aragon gebirenden Ge— 
bieten gewannen *). 

Ant 20. März 1178 famen, nachdem im Sanuar die 


1) Zurita UH, 35: ,,Des de entonces que dd el Reyno de Aragon 
libre y exento del reconocimiento y feudo que el principe D. Ramon 
habia otorgado à D. Sancho rey de Castilla.“ 


2) Monberar und Cerba » Mico (Memorias, p. 90) laffen un⸗ 
mittelbar auf die Ginnabme von Cuenca bie von Alarcon und Inieſta 
folgen, mit Bernfung anf Roder. Tolet. VII, c. 27, ber aber, ohne alle 
Verbindung und Beitangabe von ber CEroberung Wlarcons in einem 
neuen Kapitel Bandelt. liber deren ridtige Beit weiter unter. — 
Zurita a. a. O.: ,,porque el rey de Murcia, que era su vasallo le 
asegurase el tributo de su conquista: y bolviose a Teruel por el mes 
de Octubre“. 
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Cortes zu Burgos getagt Hatten '), die beiden Fiirften gu Cazola 
pabin itberein, dag ras Königreich Valencia und bie Städte 
Sativa, Biar und Denia mit ihren Gebieten ohne Wider⸗ 
fpruc an Aragon, alles von Biar weſtlich gelegene Land an 
Gaftifien fallen follte. Zugleich erneuerten fie thr Bündnis 
gegen die Moslims und Chriſten, tm befonderen gegen Sando 
von Navarra unter Hingufiigung folgender Claufel, daß, falls 
ber König von Caftilien legterem die Kaftelle Leguin und Por⸗ 
tila fiir die Wiedergabe des Landes und ber Orte, die ex 
nod) von ibm in Handen habe, juviiderftatten follte, der König 
yon Aragon feinerfetts trotz bes Anteiles, den er an jenen 
Raftellen zu haben erflarte, feinen Widerſpruch erheben diivfe *) ; 
ein Rugeftindnis, ohne weldes Wlfonjo VIII. fich fchwerlich 
zum Berzicht von Biar und Lorca verftauden hätte, deren 
Beſitz der Krone Cajtilien durch den Vertrag von Tudela ga- 
vantiert war *). 

Bliden wir zurück auf den Konflift mit Navarra, der mit 
bem Ausbruch des Maurenkrieges in eine neue Phaſe getretert 
war und treten mußte. Dak der Rinig von Caftilien ihn nicht 
provocirt bat, erweift die Berlegenbeit, tn welde er durch 
deſſen Ausbruch geviet. Gr befand fich pliglich zwiſchen zwei 
Feinden. Richtete er feine Waffen gegen Cuenca, wobin es 
ibn wm fo mebr ziehen mufte, als ber Qinig von Aragon 
ifn hier im Often zu überflügeln drohte, wabrend er ibn 
gegen Navarra unterjtiigt hatte, fo mute er befitrdten, dak 
ibm die Errungenſchaften der dret Kriegszüge gegen Navarra 
wieder verloren gingen. In Ddiefer Lage war der Abſchluß 
eines Separatabfommens mit Kinig Sancho fiir ihn das 


1) Jan. 29. ,,Burgis, quando rex A. Burgis curiam celebravit“, 
Ind. de docum. de Sahagun, p. 37. . 

2) Zurita Il, 37. — Shmibt, Gefdh. Aragon, ©. 124 giebt 
irrig bas Sabr 1179. 

2) ,, Item predictus imperator donat iam dicto comiti et modis 
omnibus concedit civitatem Murciam et totum regnum eiusdem ex- 
cepto castro de Larcha et castro de Bera cum omnibus eorum ter- 
minus.“ Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 170. 
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Wünſchenswerteſte, Der in der Chat zuſtande fant, da er fiir 
diefen nicht weniger wiinfdenSmert war. Am 25. Auguit 
1176 waren Onfel und Neffe zwiſchen Navarra und Logrofio 
gufammiengefommen und batter fic) vertragsmäßig dabin ge- 
einigt, bie Entſcheidung threr Streitigfeiten demt Rinig von 
England gu itbertragen, bis diefe erfolgt fein wiirde, Frieden 
zu halten und als Bitrafchaft je dret Schlöſſer gu ftellen. In 
dieſen Frieden follte ber König von Aragon, wenn es ibm 
beliebe, mit eingeſchloſſen fein, wenn nicht, wollten fie thn 
gleth wohl unverbrüchlich halten. Für König Gancho Hatten 
fic die Dinge kaum giinftiger geftaltenr können: feine beiden 
Gegner waren einſtweilen getrennt und, wie auch der Schieds⸗ 
ſpruch ausfiel, er hatte Beit gewonnen *). 

Gefandte beider Könige, darunter die Biſchöfe von Palencta 
und Pamplona, begaben fich mit ihren Anftragen an den Hof 
Konig Heinrichs II., der das ihm angetragene Chrenamt eines 
Schiedsrichters mit Genugthuung übernahm. Am Faftenjonn- 
tag, Den 13. März, trat unter feinent Vorſitz der grofe Rat 
des Königreiches zu einer Gerichtsfigung jujammen, die aber 
nur zur Forderung an die beiderfeitigen Gefandten fithrte, dte 
Ragen und Anſprüche ihrer Fiirften innerhalb dreter Tage 
ſchriftlich vorzulegen. Erſt al8 das gefcheben, und machdem die 
Bevollmächtigten det Schwur geleiftet batten, dak fich thre 
Herren dem gu fallenden Schiedsſpruch unterwerfern würden, 
erfannte der Reichsrat dahin: e8 follte König Sancho feinent 
Neffen die fünf Burgen Logroño, Navarrete, Antlena, Aptol 
und Agofeyo, Alfonfo dagegen feinent Oheim Leguin, Portella 
und Godin zuriidgeben und an Navarra im Lauf von zehn 


1) Der BVertrag bei Mondexar, Memorias, Append. txm und 
Rymer, Foedera I, 32: ,,Et rex Adefonsus Aragoniae sit in istis 
treugis, si ei placuerit, et si forte sibi non placuerit in illis esse, 
tamen treguae, ut supra dictum est, firmiter inter nos reges praefatos 
teneantur.“ — Set Dtonberar trigt bas ,,Compromissum“ a8 
Datum ,, VII. Kalend. Sept.“, deSgleider bei Roger be Hoveden 
(Stubbs II, 125); Rymer bagegen datierte tnfolge flüchtigen Lefens 
,, et Kal. Septembris“. 

Sdirrmader, Gefhidte Spantens Iv. 15 
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Jahren eine Schuldforderung von 30,000 Marwvedis zabfeir! 
Würden fie diefe von ihren Bevollmächtigten beſchworenen 
Friedensbeſtimmungen nicht halten, fo ſollten fie fic): der 
Händen und der Gewalt des Mrriglichen Schiedsrichters über⸗ 
antworten +). 

Die Könige von Caſtilien und Navarra haben weder bieſem 
Schiedsſpruch Folge geleiſtet, noch ſich dem König von England 
geſtellt. Dagegen erneuerten, mie wir ſahen, die beiden Al— 
fonſo im März 1178, da die Entſcheidung des Königs von 
England längſt an die betreffenden Höfe gelangt ſein mußte, 
ren Waffenbund gegen Navarra?). Es war eine ſchwere 
Täuſchung, wenn König Sancho ſeine beiden Gegner auf 
lange hin durch ihren Eroberungseifer an den Süden gefeſſelt 
glaubte. Sie fielen — es iſt ungewiß, ob noch in dieſem 
oder, was wahrſcheinlicher iſt, erſt im folgenden Jahre — 
abermals in Navarra ein, und in kurzem waren Logroito, Na— 
varrete, Grafton, Briviesca und andere Orte bis zur Sierra 
de Oca wieder caſtiliſch. Nunmehr wechſelte Sando mit der 
Taktik, er trennte die beiden Gegner abermals, indem er den 
Wünſchen des einen entgegenfam. Mitte April 1179 Htelten 
Onfel und Neffe eine abermalige Wbfprache zwiſchen Najara 
und ogrofio und trennten fich nicht, ohne zuvor inbetreff der 
Ausgleichungsverjuche, für welche fic) ja bereits Alfonſo die 
Ruftimmung ded Königs von Aragon erwirft hatte, völliges 
Einverſtändnis gewonnen zu haben. 

Alfonfo erhalt die Kaftelle Logroño, Antlena, Navarrete, 
Augufejo, Abtol und Refa, um fie einem von dret feiner gee 
nannten Bafallen, det Gando gu erwablen hatte, in zehn⸗ 
jabrigen Gewahrjam zu geben und gwar mit der Verpflichtung 
für diejen, bem König von Caftilien mit allen aus ihnen zu 


1) Mondberar aa O. — Roger be Goveden, S 129. — 
Sal. Pauli, Geſch. Englands III, 150. 

2) Da die beiden Alfonfo fid im Auguft 1177 zu Cuenca gegen 
jedermann einigen, nur den König von Leon ausgenommen, fo barf man 
aunebmen, bag ber englifde SchiedSfpruch ſchon yur Kenntnis dev be= 
treffenden Höfe gelangt und von ihnen verworfer worden war. 
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ziehenden Einkünften gu dienen. Stirbt Alfonfo innerhalb 
dieſer zehn Jahre ohne rechtmäßige Erber, jo erhält dev König: 
von Navarra jene Caſtelle gu erblichem Beſitz. Alfounſo ſchenkt 
ſeinem Neffen Leguin, Portella und Godin, auch werden über 
den Beſitz von Alava beſtehende Differenzen ausgeglichen. Auf 
Grund dieſer Stipulationen ſchließen die. beiden Fürſten nirht 
einen zehnjährigen, ſondern dauernden Frieden: +). 

Er bedeutete für Caſtilien, wie ſich verſteht, die Wieder⸗ 
aufnahme des Kampfes mit den Mauren, aber ein neues 
Hemmnis, einen neuen Konflikt mit Leon brachte der am 
&, Auguft eben dieſes Jahres erfolgte Low der Königin Sande 
bon Navarwvaſ9), inſofern dadurch der ihr von ihrem Bruder 
Fernandoe im Sabre 1165 geſchenkte Beſitz an dieſen zurück⸗ 
fiel. Als Alfonſo dagegen ſeine Anſprüche auch mit den Waffen 
geltend gu machen drohte, fand Fernando am ſeinem Schwager, 
dem König von Aragon, den erwünſchten Helfer, der dem 
Gaftilier vornehmlich wegen. ded mit Navarra abgeſchloſſenen 
Geparatfriedend grolite. Nicht daß ex die caftilifden Anſprüche 
als unvechtmäßig angefochter Gitte, aber er erflirte Gewale 
zu gebrauchen, falls Alfonſo auf dem Wege der Gewalt ſein 
Recht durchſetzen würde. Wenn ibm, wie dex glaubwürdige 
Zurita berichtet, wirklich die Vereinigung der Strettenden ge- 
lang, fo ift dieſe doc nur unter der Vorausſetzung denfbar, 
bag Gernando, wie das auch bezeugt ift, auf den Infantado 
verjzichtete.. Die Wusgleichung erfolgte im März 1180, binters 
ber aber wurde Fernando anderen Ginnes, worauf AWfonfo 
nun doch zu den Waffen griff und im folgenden Sabre fieg- 
reich feinem Anſpruch Geltung verfdaffte %). 


1) Der Vertrag bei Moret Ll, 290 und Mondexar, Memorias 
hist, Append, Lxxviu. 

2). Anl. Toled. I, 392. — Moret, Anl. de Nav. II, 284. 

3) Shon Alfonjo X. hanbelt in ber Crénica general mit Bezug⸗ 
nabme auf den Erzbiſchof Rodrigo von Toledo, bet dem fich aber dte 
angeführte Stelle nicht finbet, vom dieſen Streitigkeiten, ohne ihre Ur— 
ſachen angeben gu können. Aud Zurita I, 38 ſpricht nur von „preten- 
siones“ Alfonfos, inſofern er aber die mit Ausführlichkeit behandelten 

15* 
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Der Wiederausbruch der Feindfelighetten zwiſchen Caftilier 
und Leon blieb nicht ohne Wirkung auf die Doppelftelfung des 
Ordens von Santiago. Wenn Konig Fernando im Sabre 
1176 durch die Stiftung des Orbens von Gan Juan be Pe- 
reira, der ſchon am 29. Dezember diefes Jahres die papftlice 
Beſtätigung erhielt, fich Erſatz für dew ſeinem Königreich faft 
entfremdeten Santiago⸗Orden zu ſchaffen hoffen mochte, ſo gab 
er die Hoffnung auf deſſen Reſtituierung keineswegs auf. Mache 
bem er fich ibm durch neue Schenkungen verpflichtet hatte, ge- 
wann er dent Ordensmeiſter Don Pedro Fernandez und deſſen 
Briidern während des Konfliftes mit Cajtilien bet Verleibung 
yon Valduerna und Villafafila am 4. Mat 1181 yu Sala 
manca das Veripreden ab, das Haupthaus bes Ordens in das 
Königreich Leon gu verlegen, vom dem er feinen Ausgang ge- 
nommen. Dem Rinige werden dabet zweifelsohne dte Dif- 
ferenzen zuſtatten gefommen fein, die gerade zwiſchen dieſem 
Orden und dent von Calatrava beftanden; diefe wurden aber 
ausgeglichen, und wenn auch die Gantiagoritter in den nächſten 
Jahren, wie wir fehen werben, beiden Herren dienten, fo blieb 
doch Uclés ihr Hauptfik, Caftilien das Zentrum ihrer Macht *). 

Hiermit waren, ober ſchienen wenigſtens, die für die Macht⸗ 


Vorginge in das Jahr 1180 fewt, ift ifr Zufammenhang mit der von 
Nuñez be Caftro aus einem Privileg des Kloſters San Zoil de Carrion 
gebrachten Notiz: ,,Era 1218 empezd a recuperar Alfonso rey de Ca- 
stilla en el mes de Marzo el Infantado de] rey Fernando, y otra vez 
le quito el rey Fernando. La era 1219 recobrd el rey Alfonso el 
‘mismo Infantado con una gran batalla“ (og!. Mondexar, Alonso VIII, 
p. 1385) ungwetfelbaft. Dem gelehbrten Marques de Monderar und 
bem feine Memorias ergingenden Francisco Cerda » Mico find die 
Stelle bei Zurita und die Wirkung, welche ber Tod der Königin Ganda 
bon Navarra anf die Anfpriiche ibrer königlichen Verwandten auf der 
Infantado haben mute, entgangen, um zu demfelben Refultat zu ge- 
langen. — 3m Gintlang mit den Urtunbden fagt Roder. Tolet. VII, 18 
bon Wfonfo: ,,Omnia enim, quae perdiderat, acquisivit et etiam In- 
fantaticum, quod sub dubio vertebatur.“ 

1) Torres y Tapia, Cron. de Alcant. I, 82. — Risco, Esp. 
sagr. XXXV, 253. Daf es nicht gur Erfiillung bes Verfprechens fam, 
ergiebt fic) aus ber Ernenerung deSfelben am 20. April 1209. 
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ftellung Caſtiliens fo verhingnisvollen Folgen ded Bürgerkrieges 
endlich getilgt, die Verwandten zur Rube gewiefen und wenig⸗ 
ſtens anndbernd auf die Stellungen zurückgedrängt, welde ihre 
Biter zur Beit Alfonſos VII. Caftilien gegeniiber etngenomment 
hatter; e8 war endlich der Augenblid gefommen, um auf dem 
Wege, der zum höchſten nationalen Ruhm und allein zur 
Führerſchaft des Ganzen flibrte, im Wettlauf mit ibnen, die 
imt Often und Weſten bereits BVorfprung gewonnen Hatten, 
eintreten zu können. 

Gleich im nächſten Frühjahr zog Alfonſo an der Spitze 
eines ſtarken Invaſionsheeres aus. Er hatte den günſtigſten 
Moment gewählt, denn bes Kalifen Bruder AbA-Ishat und 
Abu⸗Abderrachman Sa fhb, Statthalter von Ceuta, dazu die 
angefebenfter almohadiſchen Anführer und Häupter aus Sevilla, 
Cordova, Granada und Murcia Hatten fic) nach Marocco be 
geben, unt bem Ralifen zur enblicen Einnahme von Raffa, 
mit ber ber Aufftand ber Gomara fein Ende erveichte, ihre 
Huldigungen und Glückwünſche dargubringen 4). 

Auf bie durch Boten Anfangs Bunt nach Sevilla gebrachte 
Schreckensnachricht, dak der Kinig von Caftilien vor Cordova 
angelangt unb infolge deffen die Preife in der Stadt furchtbar 
geftiegen feten, fam die noch niederſchlagendere, ex babe fich in 
iby etnquartiert, fie banad am 9. Sunt gerdumt und in ibrer 
Nähe fefte Stellung genommen, von Hier aus etnjelne Truppen⸗ 
abteilungen in die Gebiete von Malaga, Ronda und Granada 
gum Plündern ausgefandt *). 

Der Befehlshaber der Almohaden gu Sevilla, AbA-Wb- 
dallah Muhammed ibn Wanodin, der eben aus Marocco guriid- 


1) Ibn KGhaldain, be Slane II, 204. — Ms. Copenh., fol. 15. 

2) Im ganzen ilbereinftimmend mit Ibn Khaldun; aber bei weitem 
ausführlicher find biefe und die folgenden Ereigniffe von bem Berfaffer 
be8 Ms. Copenh., fol. 17sq. bebanbelt. Durd feine Angabe wird die 
bon Robert be Monte zum Sabre 1182 gebrachte, bisher unglaub- 
wilrbige Mitteilung beftitigt: ,.Nam primum urbem Conchas cepit, 
magnarum terrarum matricem et ut quidam dicunt, cepit Cordubam 
ex parte et munivit “ (Mon. Germ. VI, 532). 
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gekehrt war, that bas Seinige, um Stadt und Gebiet gu fichern, 
fonnte aber nicht verbindern, dak fic) die Chriften im nadhfte. 
Nähe, zwiſchen Sevilla und Cordova, feſtſetzten. Ste verfuchten 
eS zunächſt mit Astedſcha (Ecija). Ste ließen mitht eher nach, 
bis fie die Mauern durchbrochen hatten. Aber Gott Lies 
— wie ein arabiſcher Autor fagt — den Rommandanten Aba- 
Mtubammed ibn Thad-allah-el-Rhmi feften Sinnes und Mutes 
ausharren und befeftigte die Giife ber Moslim, dak fie nicht 
wantten. Am DOonnerftag den 17. Sunt ftanden die Chriften 
non Ecija ab, bracken raubend und plitudernd in das Gebiet 
bon Sevilla cin, eroberten in dem bon Ronda durch Verrat 
eines Juden ein ort, in dem fie 1400 Männer und Frauen 
gu Gefangenen madten, und rückten dann opr die auf filer 
Höhe auf dem Linen Ufer ded Gundalquivir oberhalb Vora und 
Almodovar gegeniiber gelegene Feſtung Gehantfila. Schlecht 
verteidigt, fiel e8 ihnen am 24. Sunt mit 700 Männern und 
prauen, welche das Bolf von Sevilla fiir 2775 SGolddinave 
Yosfaufte, in bie Hände. Alfonſo zog darauf Verſtärkungen 
an ſich, verproviantierte Schantfila, legte eine Beſatzung von 
500 Reitern und 1000 Mann Fußvolk hinein, ſagte der Bee 
jagung Schutz und Hilfe gu und trat am 16. Bult nad 
fünfundvierzigtägigem Wufentbalt in Wndalufien den Rückmarſch 
an *). | 0 
Kaum waren die Chriſten fort, als Abü⸗Ischak, ber Sohn 
des Kalifen, die ganze Streitmacht Andaluſiens zum Kampfe 
aufrief und Anfangs Auguſt zur Eroberung von Schantfila 
auszog. Noch ehe er davor erſchien, war ein Teil der Be⸗ 
ſatzung auf einem Plünderungszuge von den Bewohnern Car⸗ 
monas und anderer Städte aufgerieben worden; die Zurück— 


1) Ms. Copenh., fol. 18. — Ibn Rhaldain a. a. O. — Anl. Toled. 
I, 392: „El rey D. Alfonso entrd con grand huest en tierra de 
Moros, è prisd a Sietfila. Era 1220. — Dagu bie Datirung ber 
zwiſchen dem Orden vou Calatrava und Gantiago am 8. Auguft 1182 
nereinbarten Carta de hermandad y amistad: ,,anno quo rex primum 
augustum fecit super Cordova et cepit Sectilia (Setfilia).“ Rades 
y Andrada, Chron. de Santiago, p. 16. 
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gebliebenen aber gerieten burch die Belagerung in ſchwere Ber 
drängnis. Der größte Geil ihres Biehes frepterte, da fie 28 
in Grmangelung von Gerfte mit Weigen fiitterten. Gleich— 
wohl bielten fie fich, benn als die Moslims, nachbem fie 46 
Sage vor ver Fejtung gelegen, von dem Herannahen Alfonjos 
Kenntnis erbielten, wichen fie nach Gevifla zurück. Und vod 
fel ihnen Schantfila wieder gu, ba dieſer nicht willens fein 
fonnte, an die Behauptung dieſes fernen Forts. noch weitere 
ſehwere Opfer zu ſetzen, fand er doc) bon den 500 Reitern nur 
upc) 50, von den 1000 Mann Fuftruppen nur noc 600 vor. 
Am 15.: September räumte er es amb ‘ging wieder zurück. 
Waffenrube trat aber auch jewt noch nicht ein. -Wnfangs 
Oktober rückte Ibn Wanodin ‘von’ Sevilla aus, maridierte 
zunächſt ta ber Richtung gegen Gordova, dann auf bem ent 
gegengefegten Wege nad). der Guadiana bin, überſchritt iba in 
wer Nähe bes Forts Bädſcha und ging im Eilmärſchen gegen 
fLalavera vor. Wott verbiilite ihn mit Nebel und Wolfen, 
daß feine Ankunft den Chriften verborgen blieb. Eine Meile 
on der Stadt legten fie fic in einen Hinterhalt. Die Be 
wobner von Zalavera waren überraſcht, fie trauten ihren 
eigenen Augen nicht, denn fett fiebziq Sabren hatte. fid) in 
dieſen Gegenden fein Moslim bliden laſſen. Alles griff zu 
den Waffen, trieb den Feind aus ſeiner Stellung, verfolgte 
ihn meilenweit, bis Shu Wanodin auf ein ſehr günſtiges 
Terrain traf. „Hier“ — rief er — „iſt ber Kampfplatz. 
Wiſſet, meine Brüder, daß eure Heimat weit von hier iſt, 
und dag euch Allah ben Sieg verleihen wird, wenn. ihr ſtand⸗ 
Haft ſeid.“ Wirklich wurden die Chriften. befiegt. Wn Reitera 
und Fußſoldaten follen nad arabifcher Angabe 10,000 Mann, 
auperbem von den Juden etwa 1000 Mann geblieben fein. 
WIS ber Fürſt der Gliubigen den Siegesberidht Sbn-Wanodins 
erbielt, ftand e8 bereits bet ihm feft, felbft zum heiligen Rriege 
nad Andalufien aufzubrechen. Cr gedachte große Dinge zu 
vollbringen *). Er fete nod) Ende des Sabres 1182 feine 


1) Ms. Copenh., fol. 21. 22. 
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vier Söhne gu Statthaltern der Haupt(tadte Andalufiens ein, 
nämlich Abüu⸗Iſchäk zu Sevilla, WhA-Bachja zu Cordova, Abi- 
Beid-el-Hardhini zu Granada und AbA- WAboallah gu Murcia. 
Darauf im Frühjahr 1183 verfammelte er an ber Grenze 
ftation el-Wtubdié die Beduinen-Gcheifhs um fich, ſchenkte ihnen 
pracdtige Kleider und verpflichtete fie, gum Rriege gegen die 
Ungliubigen 130,000 Mann an Reitern und Fuftruppen zu 
ftellen. Gein Sohn Abi-Hajs erbhielt den Befebl, ibnen ent. 
gegengugehen und fie auf ber Überfahrt nach Andalufien zu 
begleiten. Er felbft brad erjt nach Mitte April 1184 von 
Fez auf, und fete amt Donnerftag den 17. Mai itber das 
Meer +). 

Nicht gegen Norden, wie man vermuten michte, follte ſich 
der Sturm entladen, fonder gegen Nordweſten. Diefe Rid. 
tung war ihm vorgezeichnet durch das metteifernde Vordringen 
der Portugiefen und Leonefen gegen Süden. Erſt 1177, im 
Sabre der Belagerung von Cuenca, war Konig Fernando vor 
den Mauern von Sevilla erjchienen, weiter noch im nächſten 
Jahre der Infant Don Sancho von Portugal gefommmen *). Troe 
der Neubefeſtigungen Sevillas drang er in die Vorftadt Triana, 
ſchlug die Sevillaner und febrte beutebeladen guriid. Man 
fieht, einen direkten Angriff gegen den caſtiliſchen Morden fonnter 
bie Almohaden bet diefer Gefabroung ibrer linken Flanke nicht 
wagen. Gelang es ihnen aber die Mündungsgebiete des Tajo, 
die beiden wichtigfter Pofitionen an diefem Strom und an 
dey Guadiana, Alcantara und Badajoz, den Chrijten wieder 
zu entreifen, fo war damit Toledo gugleich gefabrdet. Un⸗ 
miglich fonnte fid) dann Caftilien, von Weften her bedroht, 
mit voller Kraft auf Andalufien werfen. 

Chen deshalb hatte die Macht der Almohaden nicht ent- 


1) Ms. Copenh., fol. 30. 31. — Ibn RKhaldin, be Slane II, 205. — 
RKartas, bei Veaumier, S. 300. 

2) Diefe Invaſion ergiebt fid aus ber Urfunde Fernandos: ,, Zamora, 
mense Decembri 1177: anno quo rediit ab exercitu de Sevilla“. Esp. 
sagr. XLI, 330. — Uber die Invaſion des Snfanten Don Sando Chron. 
Conimbr., p. 333. 
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pfindlicher getroffen werden können, al8 durd bie im Sult 
1184 erlittene ſchwere Niederlage bet Santarem. 

Am 27. Suni, einem DVtittwod, war Abi-Iathb von See 
villa her vor Gantarem angelangt und hatte mit feinent Deere 
eine Höhe occuptert, die ihm Ausſicht auf die unbefeftigte Vor- 
ſtadt unb bie burch die ſtärkſten Mauern geſchützte obere Stadt 
gewährte, in die fic) ber Infant Oon Sancho mit ber Bliite 
feiner Ritterſchaft zurückgezogen hatte. Die Belagerung fonnte 
ſehr lange wabren, denn im Raftell war Broviant in Fülle 
vorhanden und aud) den Moslims feblte eS in der vortrefflicd 
angebauten Gegend nicht daran. Zwölf Midd (Scheffel) Gerfte 
fofteten eine Drachme und funfzehn Midd Weizen gleidfalls 
nur eine Drachme. 

Dem RKalifen fommt alles darauf an, die Chriften ans 
Gantarem herauszuloden, um mit feinen an abl itberlegenen 
Truppenmajjen einen entſcheidenden Schlag gegen fie gu führen. 
Gr ließ zunächſt die Umgegend verwüſten, die beiden Kirchen 
in ber Teer ftebenden Aufenftadt niederreifen, und traf dann 
gum 30. Suni, einem Gonnabend, alle Anftalten zum Angriff. 
Da ftellten fich am Morgen dieſes Tages die Chriften gum 
Rampfe. Raum dag er entbrannt, als der Borbeter der 
Moslims fein Rok befteigt und mitten in bas Heer der 
Chriſten hineinveitet, ibnen die Verwerflichfett ihrer Religion 
vorhält und denen, die fich befehren, die Glückſeligkeit verheißt. 
Gr fiel als Märtyrer und mit ihm viele der vornehmen Mos⸗ 
Tims und der geiftlidjen Haupter Undalufiens. Tags daranf 
entbrannte der Kampf aufs neue, forberte frifche Opfer und 
brachte ebenfo wenig eine Entſcheidung. Das Glück ſchwankte, 
wie ein arabiſcher Bericht ſagt, hin und her. Die volle 
Wahrheit aber iſt, daß der Kalif angeſichts ſeiner ſchweren 
Verluſte ſich nach etwa einmonatlicher Belagerung für den 
Rückzug entſchied. 

Dod hören wir, wie bas geſchah, aus dem Munde Abd⸗ 
el⸗wachids, der als Freund Abuͤ⸗Jachjas, bes Kalifen Sohn 
und Mitkämpſers vor Santarem, dem er viele Nachrichten 
verdankte, ſicherlich Glauben verdient. Die Moslims, erzählt 
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ex, gaber dem Whi-Sa fab wiederholt ben Rat, nach Sevilla 
zurückzukehren. Da e8 ſchon Ende des Herbftes war, fo fürch⸗ 


teten fie, dag ihnen ber Winter das Überſetzen über den Flug 


unmöglich machen würde. Endlich willigte er ein und fprad: 
„Morgen werden wir, fo Gott will, aufbrechen.“ Dieſer 
Beſchluß war, da er im Rate der höchſten Wiirdentrager ge- 
faft wurde, noch unbefannt, al8 Abuͤ⸗l⸗Haſan Al ibn Abd⸗ 
ellih thn Abd⸗er-Rachmuͤn ef Mtalafi, ein ausgezeichneter 
Redner, Rechtsgelehrter, Traditionslundiger und Didter, fein 
Belt abgubrechen und fic) zum Aufbruch gu rüften began. 
Als das die Leute faben, fingen fie aud) ibrerfeits an, die 
Relte abgubveden, denn fie fegten voraus, daß ein: fo Howe 
geftellter die Wbfichten des Ralifen fennen miifte. Und fo 
Jetzte noch an jenem Abend ein groper Teil bes Heeres ohne 
Wiſſen bes Herrſchers der Giaubigen über ben Flug, inden 


jeder bas Gedrange vermeiden und den beften Lagerplag gee 
winnen wollte. So geſchah e8, daß nur bie. Truppen in der 
Umgebung des Zeltes Abd-Safhbs zurückblieben. Als nun 
die Feinde das Heer her Moslims aufbrechen und fich zer⸗ 


ſtreuen ſahen, erfaßten ſie raſch die Gelegenheit, griffen die 
ihnen nächſten Moslims an, trieben fie in die Flucht und 
gelangten bis gum Zelt AbA-Bafhbs, vor dem ſich der leb- 
haftefte Ramps entipann. Gine große Anzahl der Bornehmen, 


Hefonders Andalufier, fielen. Abh-Ba tab wurde durch einen 


Speer unterhalh des MabelS fchwer verwundet. Bum Glin 
fam ein Zeil derer, die fic) zerſtreut batten, gubilfe. Die 
Shriften zogen fic guriid. Darauf wurde Wbhi-Ga fab im 
einer Sänfte über den Fluß gefewt. Als er die Urfache der 
ganzen Berwirrung erfuhr, ließ er dem Abuͤ⸗l⸗Haſan fagen, 
er werde ſchon ſeinen Lohn empfangen, worauf dieſer nach 
Santarem entfloh und von bem Infanten ſehr freundlich auf⸗ 
genommen wurde. Trotzdem verſuchte er es, durch einen Brief 
Santarem den Moslims zu verraten, wurde überführt und 
verbraunt. 

Sn einem Punkt, wie men fieht, zeigt fic) Abd⸗el⸗waͤchid 
Durchaus falſch untervicdtet. Gr ſpricht von dem naben Winter, 


e 
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und man befand fic erft Ende Suni. Wir Hiren, daß der 
König von Leon, der in Cftremadura weilte, auf bie Nachricht 
bon ver Einſchließung feines Berwandten fic anfchidte, ihm 
gubilfe gu eilen, und hiermit wird wohl dads richtige Motiv 
fiir den pliglichen Entſchluß ded Kalifen gu fuchen fein, deſſen 
perfrithte Ausführung ibm ben Lod brachte, denn mer zwei 
oder bret age überlebte er jene Rataftropbe. 

Nicht im Trauerzuge murde er nach Sevilla gebracht, dent 
bis dabin follte fein Tod verborgen bleiben. Auf einer Sanfte 
ruhend, mit einem grünen Schleier bededt, wurde er von 
ginem afttier getragen, dem bie gewohnte Ehrenwache vorauf- 
ſchritt. Dort, in Sevilla, balfamierte man den Leichnam em 
und brachte ihn nach Tinmalal zur Nuheſtitie ſeines Vaters 
und Ibn Tumarts *). 


1) Bon den früheren Darſtellern der Belagerung Santarems und 
Hes chriſtlichen Sieges ſcheint mix ben Quellen gegenüber, bie ihnen vor⸗ 
Jagen, allein Schäfer den richtigen Weg eingeſchlagen zu haben, wenn 
ae (Geſch. Port. I, 98) erklärt: „Wir enthalten uns der Darſtellung 
der näheren Umſtände, weil bei der Verſchiedenheit ihrer Angabe bei den 
verſchiedenen Schriftſtellern die Wahrheit nicht mehr zu ermitteln iſt.“ 
Herculano, Hist. de Port. I, 434, hatte den Vorzug, Makkari 
and Ibn Khaldün bei Gayaugos benugen gu finnen, obne die 
lurze aber ſachgemäße Darfiellung des letzteren, wie. fie es verdiente, ber 
foubers hexvorzuheben. Wuflldrung fiber ben Anlaß der Kataftrophe hat 
axft ‘Whb-el-madid. gegeben (p. 1858q.), eine Folge von Zeitdaten 
und eine datailliertere Darftelluug bas’ Ms. Copenh., fol. 32—34; für 
einen Teil wird alS Gewährsmann „der berühmte Geſchichtsſchreiber 
Abũ⸗el· Hadſchadſch Juſuf ibn Amar” angefithbrt Wenn ich inbetreff dex 
Beit, in welder fic) Mieberlage und Tob Abu⸗Jatübs ereigneten, dem 
Abd⸗el⸗wächid, trog feiner anerlannten Glaubwürdigleit, nicht ge 
folgt bin, fo gefdah bas aus folgendem Grunbde. Mach ihm ftarb der 
Kalif am Sonnabend vor Gonnenuntergang, als fieben Nächte vom 
Radſchab⸗el⸗Fard bes Jahres 580 verfloffen waren, b. h. am 14. Oftober 
1184. Gr fegt bie Rüſtungen zum Feldzuge gegen Gpanien nod in bas 
Sabr 579, giebt aber feine Beit an fiir ben Beginn ber Belagerung von 
Gantarem und fagt aud nist, daß fie lange gedauert hat. Cr fteht 
hiermit ganz allein, denn er ift die zweifelloſe Quelle fiir Imad⸗ad⸗Dim 
ibn Sibril Ahi 'l⸗Ilm al-Misri, aus deffen Handſchrift Ibn⸗Khallikan 
feinen gweiten Bericht iiher das Lehen Abd Ja'täbs geſchöpft hat (Bio- 


236 Wlfonfo VIL. Drittes Rapitel. 


Aud vie Caftilier haben fich ſowohl in diefem als in den 
ret folgenden Jahren, foweit wir unterridtet find, erfolg- 
reicher Waffenthaten yu rühmen gebabt, die freilid) ber Bee 
beutung, welche der Steg bet Santarem auch fiir fie hatte, 
bet weitent micht gleich famen. Sm Sabre 1184 erſtürmten 
fie das auf ifoltertem Felfen gelegene Kaftell Wlarcon, nod) 
weitere Fortſchritte machten fie im Gebtet des oberen Jucar 
im zweiten Sabre danach durch die Einnahme von Inieſta. 
Sm Weſten erleiden fie, ein Bahr nach bem Siege bet Gan- 
tarem eine Niederlage bet Sotiella im fitdliden Eftremadura, 
bafiir aber gewinnen fie im Sabre 1178 weiter ſüdlich mit 
Reyna (Llevena) eine wichtige Station auf dem Wege nach 
Sevilla *). 


graph. Diction. de Slane IV, 473), fo bag die Benutzung “Abd-el= 
wächids nidt anf ad-Dhababi zu beſchränken ift (ſ. Dozy, The Hist. 
of the Almohades XIII). Das Chron. Conimbric. (Portug. Mon. I, 3) 
berichtet: ,,Era 1222 mense Junii vigilia sancti Johannis imperator 
Sarracenorum — venit cum exercitibus suis et obsedit scalabi ca- 
strum et vastavit totam extrematuram, et fuit ibi per quinque septi- 
manas“; unt diefelbe Beit fegen den Anfang ber Belagerung der gleid- 
jcitige Radulf. de Diceto, p. 623, das Ms. Copenh. bie. Rartas; 
und eben diefe Quellen ftimmen aud mit ihren Angaben inbetreff der 
Beit von Galas Tode infofern überein, als Radulf be Diceto ihr 
auf bert 24. Juli, ,,vigilia beati Jacobi‘, fest, ba er con ber Annähe⸗ 
rung bes Königs vow Galicien-Leon Kunde erhalten, ber Kartas auf den 
23. Suli, den 12. des Monats Rabi-el-idar, bas Ms. Copenh. in eben 
biefen Monat, Ibn Khallitan (a. a. O. 472) fogar im ben erften Rabi, 
12. Suni bis 12. Suli. — Die Chron. de Santiago handelt fol. 18, 
unter ber falfden Era 1224, von der Hilfe, die ber König von Leon 
brachte: ,,Los Moros quando tuvieron noticia de la yda del Rey de 
Leon, algaron el cerco de Sanctaren.“ 

1) Nah dem Vorgange von Mondexar, Memorias, p. 90 ließen 
ble moderne Darfteller bite Einnahme von Alarcon und Suiefta un- 
mittelbar auf bie von Cuenca folgen. Dagegen bat ſchon Ferreras ſich 
an die kurzen Notizen in ben Wnnalen von Toledo (p. 392) gehalten, 
bie aud ben einzigen und aus keinem Grunbe angugweifelnden feften An- 
halt gewähren, denn in bem Umftande, daß der Erzbiſchof Rodrigo vor 
Tolebo bie Einnahme von Alarcon, in einem neuen Rapitel (VU, 27) 
an bie vorauSgehende von Cuenca foblieBt, tft, gumal bei feiner Ver⸗ 
nachläſſtgung der Ehronologie, nichts gu folgern. Wire e8 anders, fo 
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Qn diefemt Mtoment, ba ein Zuſammenſtoß der caſtiliſchen 
und leoneſiſchen Waffen im Wettkampf um die Hauptftadt An⸗ 
daluſiens unvermeidlich ſchien, war der am 28. Januar 1188 
zu Benavent erfolgte Tod König Fernandos für Caſtilien ein 
Ereignis, das einem Siege gleich kam +). Der Erbe des König—⸗ 
reiches Leon und des von ſeinem Vater uſurpierten Ejtrema- 
dura war ſein einziger Sohn aus ſeiner erſten Ehe mit der 
Portugieſin Doña Urraca, der erſt ſiebzehnjährige Don Al⸗ 
fonfo *). War er entſchloſſen, dieſen ererbten Anſpruch ſeinem 
caſtiliſchen Vetter gegenüber durchzuſetzen, für den der Augen⸗ 
blick, die Anerkennung der caſtiliſchen Oberhoheit zu fordern, 
gekommen war, ſo mußte er ſich der portugieſiſchen Hilfe ver⸗ 
ſichern. Der Antagonismus zwiſchen Leon und Portugal war 
aber im Augenbli€ der ſtärkere. Soviel fteht feft, daß Dor 
Alfonfo von Portugal im Anfang des Bahres 1188 Gefandte 7 


Senchkot Wg s~ tly 
würden bod wohl bie in den nächſten Jahren nad Cuencas Fall ans- 
geftellten königlichen Urkunden beider Cinnabmen gedenfen. Rosseeuw 
St. Hilaire bemerft in feiner Hist. d’Esp. IV, 12: ,,I1 est im- 
possible de donner une idée de l’obscurité et de la confusion des 
chroniques espagnoles à cette époque“ (1177 a 1188). Go fdeint es, 
aber bod nur beim erfter Anblid der Quellen. 

1) Den Tode8tag giebt Risco, Reyes de Leon, p. 365 nad bem 
Kalendarium der Kirde von Leon. 

2) Nach bem Chron. Lusit. (Esp. sagr. XIV, 415) wurbe Alfonfo 
geboren: ,,Aera 1209 (1171) mense Augusto“, und bierfiir haber fich 
entfdieben Risco, Reyes de Leon, p. 366 und Cerda y Rico 
(Mondexar, Memor. hist., p. 159), und gwar gegen bie Angabe be8 
Chron. Conimbr. Esp. sagr. XXIII, 333: ,, Aera 1209 mense Februa- 
rio hora tertia in die Aseensionis Domini“, weil dieſe nidt in ber 
Monat Februar fallt. Gleichwohl haben fie diefe Zeitbeſtimmung benutzt, 
und fie babdurd in Ginflang mit ber Angabe beS Chron. Lusit. 31 
bringen gefudt, bag fie bie Ascensio Domini in die Assumptio Do- 
minae verwanbdelten, fo bag der 15. Auguſt alS Geburtstag bes In⸗ 
fanten in Geltung gefommen ift. Dagegen mird man wohl ben Monat 
Februar fefthalter milffen, benn König Fernando urfundet ,,apud Sal- 
manticam IV. calendas Maii (28. April) era 1209 una cum filio meo 
domno Alfonso“ (Colecc. de docum. ined. de Aragon IX, 400) wib- 
rend diefer in ber Urkunde feines Vater8 aus dem Sanuar ,,in civitate 
Roderici“ mod nit genannt wird. Esp. sagr. XIV, 365. 
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an ben Rinig von Aragon ſchickte, da diefer gerade die Cortes 
zu Huesca ume ſich verſammelt Satte und um die Crnewerung 
ives Bündniſſes antvagen liek, doch wohl ans Beforgnis vor 
ener Gerbinbung Yeond und Cajtiliens. Der König von 
Aragon zeigte ſich dazu wohl geneigt, doch unter der Bes 
dingung, Daf dev junge König wor Leon in das Bündnis mit 
aufgenommen wiirbe, er wiinfdjte eS felbft auf Navarra aus⸗ 
zudehnen, unt feinem Groll gegen Caſtilien geutigen gu können. 
Da Gon Sancho aber einer Verbindung mit feinem NReffen 
wiberfirebte, fo zerſchlug fic) bas eine mie das andere Projett,. 
und jo blieb dent Leoneſen, tfoliert wie er mar, kaum etwas 
anderes übrig, ald Nachgiebigkeit gegen die Forderungen ſeines 
Betters 1), 

Auf eben dieſen. Weg ſcheint ihn die Stimme des vandes 
gewieſen zu haben. Wenn nicht alles täuſcht, ſo lag in der 
politiſchen Ratloſigkeit und Enge, in welcher ſich Alfonſo be— 
fand, vielleicht auch in ſeiner anfänglichen Hinneigung zu Por⸗ 
tugal, der Anlaß zu dem in dieſem Jahre zu Leon erfolgten 
Zugeſtändnis wichtigſter politiſcher Rechte an die Cortes. Er 
gelobte den dorthin berufenen Prälaten, Magnaten und Städte⸗ 
vertretern nicht nur die Wahrung ihrer hergebrachten guten 
Gewohnheiten, ſondern verpflichtete ſich auch eidlich, da er nach 
ihrem Rat zu regieren habe, ohne ihre Zuſtimmung weder 
Krieg zu führen, noch Frieden zu ſchließen, noch irgendeinen 
Regierungsakt zu vollziehen 2). 


1) Zurita, Anl. I, lib. IT, c. 43. 

2) Coleccion de fueros de D. Tomas Muiioz, I. — Hist. de la 
legis]. TI, 411: ,,Articulo I. Prometo que no declarare guerra, ni 
haré paz, ni otorgaré prueba, sino con acuerdo del Congreso de 
obispos, nobles y hombres buenos, por cuyo consejo reconozco debo 
regirme.“ eiber ift nur bas Jahr (1177) bdiefer widstigen Cortese 
verſammlung befannt. Sie kurz nad Alfonfos Regierungsantritt zu 
fegest, dafür möchte bie übliche Beſtätigung der ,, guten Gewohnheiten“ 
ſprechen. Gin weiterer Grund fdeint mir darin gu fliegen, dah ex ſich 
nur ,,Rey de Leon y de Galicia“ nennt. Hierin liegt bereits ein 
Zugeſtändnis an bie Krone Caftilien, bas man fic ohne Einverſtändnis 
mit ben Cortes faum denken fann. Snfofern er fid nun am 30. April 








Cortes ju Carrion 23% 


Zum Sommer dieſes Jahres waren. die Cortes Caftiliens 
nach Carrion berufen. Hier erſchien der junge Konig, leiftete 
den Vaſalleneid und empfing von ber Hand, die er hatte 
küſſen müſſen, die Inſignien der Ritterwürde ). 

Und welche Beſtimmungen wurden über Eſtremadura ge- 
troffen? Hat es der Caftilier, wozu ev ein Recht beſaß, ſeinem 
Neffen abgeſprochen, oder fich darauf beſchränkt, e8 ihm yu 
Lehen zu geben? Oder wurde der nördliche Teil, mit dem 
Hauptort Ciudad Rodrigo, der Gründung König Fernandos, 
zum Konigreich Leon geſchlagen, fo dag deſſen Südgrenze 
zwiſchen Battos und Plaſentia ſich hinzog? Fragen, von denen 
ich trotz ihrer großen Berechtigung nicht einmal finde, daß ſie 
aufgeworfen wurden. Zweifellos fand das letztere ſtatt, wie 
ſich denn auch Alfonſo in dieſer Zeit ausdrücklich König von 
„ganz Eſtremadura“ naunte?). Am eine Erneuerung des 
Vertrages von Sahagun vom Jahre 1158 war. nicht zu denken. 


gu Zoro: ,,regnante en Estremadura“ nennt, dürfte man annehmen, 
bag bie Cortes zu Leon nad dieſem Tage ftattgefunden und den König 
gum. Frieden mit Gaftilien. beftimmt Gaben. Wäre diefer wider ihren 
Willen abgeſchloſſen worden und die ber Krone abgerungenen Rugeftind- 
niffe eine Folge deSfelben, fa fieht man nicht cin, warum er fic dann 
nicht „rey de Leon — y da Estremadara“ genaunt Baber follte. 

1) Roder.. Tolet. VI, c. 24. — Garibay, Compendio histor, de 
Esp. lib, XII, c. 24. — Mondexar, Memorias, p. 161. — Lucas. 
Tudensis, p. 107: ,,Mortuo rege Fernando filius eius Adefonsus 
successit, fortis viribus et armis strenuus et in fide catholica soli- 
datus. Tamen in primordio regni sui inquietatus fuit valde a colla- 
teralibus suis scilicet ab avunenlo suo Sancio rege de Portugalia et 
ab Adefonso suo rege Castellae consobrino suo.“ — Dia Reit ber 
Cortes wird beftimmt burd eine am 4. Suli ,,apud Carrionem“ von 
Wffonfo ansgeftellte Urfunde. Ind. de docum. de Sahagun, p. 38. 

2) Garibay, Compendio, lib, XII, c. 28: ,,en toda Estrema- 
dura“, Urtunde be’ Sabres 1187. — Colmenares, Hist. de Segovia, 
p. 158. Urkunde vom 25. April 1190 ,,apud Palenciam. Am 30. April 
1188 heißt es in einer von Alfonfo IX. ,,apud Tanrum“ ausgeftellten 
Urlunbde: ,,regnante — in Estrematura“‘ (Esp. sagr. XVI, 492) und 
ebanfo ,,mense Junii 1191“, als ber Bruch mit feinem Vetter erfolgt 
war. Dagegen nennt er fid) 1190 nur ,,rex Legionis et Galleciae “. 
Esp. sagr. XVII, 259. Für bie von mir anfgeftellte Behauptung ſpricht 
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Bu Carrion hat Oon Alfonfo den feierlichen Att der Wehr⸗ 
baftmachung noch an einem anderen Giirften volljogen und zwar 
an feinem geringeren al8 an dem zweiten Sohn des grofer 
Barbarofja, an Konrad, Herzog von Rotenburg, dem Bere 
lobten feiner alteften Tochter Doña Berenguela *). 

Am 23. April diefes Sabres Hat der greife Kaifer zu See 
ligenftabt den nach vorausgegangenen Verhandlungen verein- 
batten und von einer Angahl der angefehenften caftilifchern 
Großen und von den Vertretern der nambafteften Städte be- 
ſchworenen Vertrag unterzeichnet, wodurch er fie verpflichtete, 
feinert Gobhn, bent eine reiche Mitgift gugefagt war, am fiinf- 
undzwanzigſten Wpril gur Berlobungsfeter nach Caftilien gu 
ſchicken. Dagegen hatte fic) Don Alfonfo verpflictet, nad Ver⸗ 
auf von zwei Sabren, von nächſtem Neujahr ab, feine Tochter 
mit einer Mitgabe von 42,000 Goldgulden an ben Hof des 
Raifers zu ſchicken *). 

Nicht geringen Glanz verlieh bem Hauje Don Alfonfos diefe 
neue Verbindung mit den weltgebietenden Staufern, denen fie 


ber Umftand, bag in bem am 23. April 1188 zu GSeligenftadt ab⸗ 
gefdlofjenen HeiratSvertrage unter ben Stidten ,,quorum majores iura- 
verunt genannt werden: Truzillo und Plafentia, nidt aber Salamanca, 
wie im Wert bei Mondexar, Memorias, Append. xtu und aud in 
den Mon. Germ. Leges Il, 565 fteht; wofiir mit Sota, Crdénica de 
los Principes de Asturias, Append. 681, jtweifellos ,,alamanca” zu 
leſen ift, ba ber Ort zwiſchen Hita und Uceda aufgefiibrt wird. Nod 
giebt es einen nidt weniger ftarfen Geweis. Im Fabre 1196 nabm 
Abhi Juſuf als Verbiindeter des Königs von Leon bie Städte Montanches, 
Trurillo, ein, was nicht geſchehen konnte, wenn letzterer Herrſcher vow 
Gftremabura war. — Marina, Teoria de las Cortes I, 139 fette 
ridtig , Talamanca“. 

1) Su ber Urkunde vom 4. Suli fiir Sahagun fteht nod nicht die 
Notiz: ,,his diebus quibus rex Castellae filium romani imperatoris 
accinxit“ etc., fondern erft in einer vom 28. Sulit. Ind. de docum. de 
Sahagun, p. 39. 

2) Die Acta Sanct. VII, fol. 285 fegen bie Feier ber desponsacio 
irtig sub initium ann. 1189; and bei Töche, Jahrbücher bes Dentfd. 
Reiches, Kaiſer Heinrich VI. läßt bie Darftellung nur auf diefes falfche 
Jahr ſchließen. — Stalin, Würtemb. Geſchichte I, 124. — Prutz, 
Friedrich I, Bb. I, S. 308. 
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die Ausficht auf den Befig des caftilifchen Thrones erſchloß. 
In fiebsehnjabriger Che hatte Ooiia Leonor ihrem Gemahl fünf 
Kinder gefchentt, gwei Söhne — beide nach dem frith dabin- 
gegangenen Großvater Sancho genannt, beide früh verftorben — 
und bret Tidter, Doña Berenguela, Doña Urraca und dte in 
eben diefem Sabre 1188 ju Palencia geborene Snfantin Doña 
Blanca). Für den Fall, dag Alfonfo ohne männliche Erber 
ftiirbe, follte nach bent fiir die Staufer wichtigiten Vertragspuntt, 
Konrad mit feiner Gentablin in Caftilien folgen?). Sein 
Bruder Heinrid VI. war feit vier Jahren Gemabhl der Erb- 
tochter des Königreiches SGicilien. Welche Empfindungen mochte 
bie Erwägung der Eventualitäten, die fic) an dieſes caftilifche 
Verlöbnis fniipfter, in der Bruft des itberdies ſchon auf Ca- 
ftilien groflenden Rinigs von Aragon hervorgerufen haber. 

Geine Giferfucht erbielt nene Nahrung durch die Waffen⸗ 
erfolge, die AWlfonfo imt Sommer 1189 fiber die Mauren 
davontrug. Wohl oder übel muß der neue Vaſall mit {einen 
leoneſiſchen Streittraften Zuzug leiſten. Sie eroberten Retna, 
das alſo den Chriften wieder entriffen worben fein mug, dann 
Magazela, Baitos und viele andere Raftelle im Gilden der 
Sierra Morena, verheerten das Gebiet von Sevilla, drangen 
bis gum Meer vor und nabmen auf dem Rückmarſch Cala- 
fparra ant rechten Ufer ber Segura 5). 


1) Florez, Reynas Cathol. I, 400. — Giehe bie Betlage über 
bie Rinber AWlfonfos VIII. 

2) ,,Si rex Aldefonsus sine filio masculo obierit, succedat illi in 
regno filia sua Berengaria et vir eius Conradus cum ea.“ — ,,Si rex 
Aldefonsus filium masculum legitimum habuerit et ille filius sine 
prole legitima superstite decesserit, praedicta Berengaria filia regis 
habeat regnum Castellae et vir eius Conradus cum ea.“ 

3) File dieſe Expedition find criftliderfetts eingige Quelle die Anl. 
Toled. I, 393: ,,Prisd el rey D. Alfonso, 6 el rey de Mayorga à 
Reyna, é Magazela é Bagnos é otros castiellos muchos, é vinieronse 
de esta huest, é despues fueron ambos reyes en huest Alaxarach, 
é lIlegaron hasta la mar, é prisieron à Calasparra.“ Bur Vee 
ſtätigung bient, bag, nah Ibn Khalbain, ber Statthalter von See 
villa, Wha-Safuf, kurz vor bem Sabre 1190 nad Marocco beridtete, 
bie Chrifterr hatter Silves eingeſchloſſen — nämlich die Portugiefer —, 

Sdhirrmader, Geſchichte Spaniens IV. 16 
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Es find Sabre reich an Erfolgen, auf die Alfonfo guriid- 
blickt. Immer fichtlicher hebt er durch Waffengliid und gee 
ſchickte Benugung der caſtiliſchen Konftellationen Cafttlien wieder 
gu ber dominierenden Stellung empor, die es gu den Beiter 
Alfonfos VIL. befag, und erhsht wird der, Wert bes Errungenen 
durch die WAusficht, die fich ber Dynaſtie durch die amt 9. Nos. 
bember eben dieſes Sabres gu Cuenca erfolgte Geburt: eines 
Snfanten erpffnete, dex deny Namen Fernando erbielt '). 

Wire nur nicht mit dent Wachstumr dtefer zentralen Macht, 
die rechts und links mindeftend ehrlichen Frieden haben mußte, 
um in der Stunde der unausbleiblicen Entſcheidung dem Erb⸗ 
feinde gegenüber befteben gu können, zugleich die Eiferſucht dev. 
nachbarlichen Verwandten bis zur Blindheit gegen das Vere 
haängnis gemachfen, dad fiir fie felbjt in der Erniedrigung eben: 
dieſes Zentrums Ing. 

König Sancho von Navarra konnte den Verluſt der Rioja. 
nicht verwinden, er rechnete auf die Zwietracht feiner Geguer, 
er faut im September 1190, nachdem ihm Alfonfo von Aras 
gon feine Wünſche zu erfennen gegeben, nach Borja, wo ein 
Schutz⸗ und Trutzbündnis gegen Caftilier vevabredet und kurz 
darauf, nachdem jeder gu größerer Sicherheit fiinf Plage bem 
Don Ruiz de Azagra, der bet dieſem für ihm eintraglicen 


aud mehrere Ginfille in bas Gebiet von Sevilla gemadht und verfdiedene 
Kaſtelle zerſtört, de Slane, Hist. des Berbéres II, 212. — Am 9. Mai 
befand ſich Alfonfo noc gu Burgos, Garibay, Compend. Histor. 
XII, 14..— Uber Wlayarad (Alfarade) ſ. Dozy, Scriptoram Arabum 
loci de Abbad. I, 183. — Nach bem Ms. Copenh., fol. 56 wurde. 
Silves wihrend ber Monate Suni bis Augnft belagert und am Montag 
bers 20. Redſcheb erobert, alfo, wenn man vom Montag abfieht — denn 
ber 20. Redſcheb fiel auf einen Sonntag —, iibereinftimmend mit bent 
Datum des Chron. Conimbr. tertio Nonas Sept. (3. Geptember), bas die 
irrtümliche Gra 1228 enthalt, sgl. Herculano, Hist. de Port. II, 45; 
Schäfer, Geſch. Portugals I, 107 hat ben falfdhen Monat Oftober. — 
Berganza, Antiqu. II, 118 bielt irrig nad bem Vorgange vow Marmol 
und Bleda den rey de Mayorga fiix ben. Konig von Aragon. 

1) Anl. Toled. I, 393: ,,Nascid el Infant D. Fernando en Mier- 
cores die de S. Saturnin amanecient.“ — Colmenares,. Hist. de 
Segovia, p. 158. Urkunde vom 16. März 1190 zu Palencia. 
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Handel nicht feblen durfte, i Gewahrſam gegeben hatte, zu 
Daroca von betdben Königen und ihren Ricoshombres beſchworen 
wurde '). 

Bu gleicher Bett ſchloſſen fic) Gandho von Portugal. und. 
Alfonſo IX. in gletcher Wbficht auf bas engfte aneinander. 
Ber Handkuß, den diejer, der Mot gehorchend, zu Carrion 
ſeinem Vetter geletitet hatte, brannte ihm. auf den Lippert; 
pie Abhangighett von Cajtilien mußte ihm um fo unertraglicder: 
erſcheinen, als jüngſt erſt die viel jiingere Krone Aragon ſich 
von gleicher Feſſel befreit ſah. Aber brennender noch empfand 
er den Verluſt von Eſtremadura, dem eben erſt Alfonſo VIII. 
einen nicht leicht zu überwältigenden Wächter für den Fall, 
daß der Vetter Gewalt gebrauchen wollte, zur Seite geſtellt 
hatte. Seit dem Jahre 1186 war aus der auf einer Anhöhe 
am rechten Ufer des Jerte gelegenen Villa Ambroz eine Stadt 
erwachſen, der Alfonſo den Namen Placentia gab, weil ſie 
Gott und den Menſchen wohl gefallen ſollte?). Dem Vetter 
im Leon' war fie natürlich der ſchärfſte Stein des Anſtoßes 
und bes Wrgerniffes. 

Am 8. März 1189 erbielt Placentta von dent in feinen 
Mauer weilenden Könige, auf befferr Gefuch Papft Kle⸗ 
mens III. dafelbft et Bistum ervichtete )), mit der Fun⸗ 
dationsurkunde fete Grenzen. 


1) Zurita I, lib. II, c. 44. 

2) In der Urkunde vom 8. März 1189 (Mondexar, Memorias, 
Append. uxxxi) thut Alfonſo VIII. tund: ,,urbem aedifico, cui Pla- 
centia (ut Deo placeat et hominibus) nomen imposui“. — Es finbet 
fich Placentia gum erftenmal erwühnt in einer vom Alfonfo daſelbſt am 
4. Dezember 1186 ausgeſtellten Urtunde (Salazar, Casa de Lara 
I, 148), dann im Sabre 1187 (Garibay, Compendio, lib. XH, c. 23); 
bas Jahr darauf beſchwören die Vertreter ber Stadt dew yu Seligenftadt 
ratifisierten: Heivatstontratt. 

3) Die pipfilide Bulle, bie uns nur durch die Beſtätigung Papft 
Honoring’ II]. vom 14. Movember 1220 betannt ift (Fernandez, 
Hist. de Plasencia, p. 23. — Potthast, Reg. Pont., p. 2090) ift 
undatiert. ebenfalls gehört fle nicht in das Jahr 1186, wie bet Gams, 
Kirchengeſch. Spaniens II, 1. S. 59 fteht, da Klemens IIT. am 19. De- 
zember 1187 gewählt wurde, und ebenfowenig ift bie Angabe im defen 

16* 
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Alfonfo von Leon aber bewarb fidh, ,,aus Hak gegen den 
Rinig von Caſtilien“, um die Hand von Sanchos von Portugal 
Tochter Doña Lerefa ohne Rückſicht auf ihre nabe Verwandt- 
ſchaft. Bm Frühjahr 1191, da die Vermablung zu Gui⸗ 
maraes gefetert wurde *), begaben fich Gefandte Rinig San- 
dos und feines Schwiegerfohneds an den Hof des Königs von 
Aragon und fehlofjen mit ibm im Mai zu Huesca ein Biind- 
mis ab, wonach feiner ohne Zuſtimmung der anderen Frieden 
ſchließen durfte 2). 

Ws ob man Waffen und Arme übrig gehabt hatte, fid 
im Diirgerfriege zu zerfleifchen, mabrend man die Friichte 
des Gieges bei Santarem eben wieder einbiifte und die 
Macht der Almohaden unter der weiſen Regierung von Abii. 
Ja thbs Sohn und Nachfolger ALA Jũuſuf Sa tab ibn Juͤſuf 
ral Abd⸗el⸗muͤmen in Andaluſien immer fejtere Wurzeln 

ug. 

Obgleich ihm ſchon bei Lebzeiten ſeines Vaters auf deſſen 
Befehl gehuldigt worden war, und die Masmuditen und das 
übrige Heer ſich vor ihm beugten, fand er doch nicht ſofort 
allgemeine Anerkennung, da einige ſeiner Brüder und Onkel 
nach der Herrſchaft trachteten, für die er, wie ſie vorgaben, 
wegen ſeines ſchlechten Jugendwandels ˖ nicht geeignet fet. Als 
er aber mit ſeinem Heere nach Marocco kam, die Hände der 
Prätendenten mit Schätzen füllte und ihnen große Beſitzungen 


Series Episcoporum, p. 64: „Placentia. 1180 recepta“, hiſtoriſch ge⸗ 
fichert; fte berubt allein anf ber von Fernandez; ohne Quellenbeweiſe aufe 
geftellter Behauptung, bag Plafencia im biefemt Sabre gegründet worden 
fei, wonad dann dem erften Biſchof Bricius, ber im Sabre 1211 ftarb, 
31 Pontififatsjahre gugewiefen wurben. ,,Pero no“ — bemerkte ſchon 
Mondexar, Memorias, p. 154 — ,,justifica su sentir con ningun 
testimonio.“ Vicente de la Fuente, Hist. Eccles. IV, 514 bee 
ginnt die Biſchofsreihe mit bem Jahre 1190. 

1) Risco, Reyes de Leon p. 367 fegt bie Vermählung nod in 
bas Jahr 1190, dagegen Herculano, Hist. de Port. Il, 61. — 
Roder. Tolet. VII, 24: ,,Et in odium regis Castellae fuit hoc contu- 
bernium — procuratum.“ 

2) Zurita Il, 44. 
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gu Leber verlieh, erfannten fie ibn, moch vor Ende des Sabres 
580 ber Hedſchira an *). 

Nachdem ihm — fagt der Berfajfer bes Rartés — von 
allen Stämmen gehulbigt worden, nahm er 100,000 Gold⸗ 
dinar aus der Schatzkammer und ließ fie unter bie Städte 
Maroccos verteilen. Er befahl, iiberall bie Pforten der Ge- 
fangniffe zu öffnen, und alle Ungerechtigkeiten, welche bie Statt- 
halter unter ber Regierung feines Baters begangen hatten, 
wieder gut gu machen. Er überhäufte bie Falhis, die frommen 
und heiligen Dtinner, mit Wobhlthaten, vermehrte ihre Jahr⸗ 
gebalte aus dem Schatz. Er ſchrieb allen Raids und Befehls- 
babern vor, fic fireng an die Rechtsvorſchriften ber Kadis 
gu alten. Er orbdnete die Buftinde der Provingen und der 
Unterthanen, ließ Binnen⸗ und Hafenorte in befferen Zuftand 
fegenr und gab ihnen Bejagungen von Reiteret und Fußvoll. 
Unter die Almohaden wie unter feine Goldaten wurden an- 
ſehnliche Geldſummen verteilt. Verſtändig und gottesfiirdtig, 
war er ber erjte der almohadiſchen Fürſten, ber jedem Erlaß 
und Schriftſtück mit eigener Hand die Worte vorfegte: ,, Gott 
allein fet gelobt.” Während feiner Regierung herrſchten überall 
in feinen Reicher Rube, Sicherheit, Uberflug und Gedeihen, 
überhäufte Gott mit feiner Liebe den Orient, Occident und 
Andalufien. Man erlebte e8, daß verfchleierte Frauen obne 
alle Bebelligung von Bled⸗Nun bis Barfa allein reiſen fonntert. 
Gr ficherte die Grenjen und verjdinerte die Stadte. Er 
haute WMofcheeen und Schulen in Maroceo, Afrifa und An- 
daluſien, Hoſpitäler für Kranke und Narren, flir Ausfagige 
und Blinde im ganzen Reich; Mtinarets, Brien und Waſſer⸗ 
Teitungen tiberall, wo e8 nötig war. Es war ein geſegnetes 
Regiment fiir die Glaubigen, die unter den Fahnen WAba- 
SAfufs den Feinden fich ftets überlegen zeigten *). 

Und dieſe gepriefene Freigebigheit und Munificenz ent 
ſtammte viel mehr den Antrieben eines durd) die Vorſchriften 


1) ‘Abd-el-wadid, S. 192. 
2) Roudh-el-Kartas, bet Beaumier, p. 305. 
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‘pes Koran beſtimmten Geiſtes, als denen ehrgeiziger Berech⸗ 
nung. Mit gerechter Bewunderung blickten die Moslims unter 
al den Bauten, die Abu⸗Juͤſuf aufführen ließ, auf die größte 
Moſchee im Magrib, die ſich in der neuen von ſeinem an der 
afrikaniſchen Küſte in der Mabe von Marocco gegründeten 
Rabat el⸗Fath erhob; mit Staunen auf den in ihr errichteten 
Turmkoloß, den man ohne Stufen beſteigen, den Zugtiere mit 
voller Laſt erklimmen konnten. Mehr aber als Bewunderung 
mußte bei den Moslims das große Krankenhaus zu Marocco 
erregen, wie es in ber ganzen Welt — eine gewiß richtige 
Behauptung “Wbd-el-wAchins — fein zweites gab. Er ließ es 
in dem geſündeſten Teile der Stadt errichten und durch die 
reichſten Gartenanlagen ſchmücken, in denen ſich der Wohl⸗ 
geruch eßbarer Baumfrüchte mit dem der Blumen miſchte. 
Alle Häuſer umfloß Waſſer, das, geſpeiſt aus vier in deren 
Mitte befindlichen großen Behältern, behagliche Kühlung vev- 
breitete. Jeden Tag waren dreißig Dinare allein für die 
Speiſung der Kranken beſtimmt, die außer den Arzeneien un- 
entgeltlich ein der Jahreszeit angemeſſenes Tag⸗ und Mache 
Heid erhielten. Ihre Betten beſtanden aus Wolle, Kattun 
oder Seide. Jeder erkrankte Fremde fand hier Aufnahme und 
ſorgſamſte Pflege bis zu ſeiner Geneſung, der Arme überdies 
Lebensunterhalt bei ſeiner Entlaſſung bis zur völligen Erholung. 
Alle Freitag nad dem Gebet erſchien Ablu⸗guͤſuf ſelbſt und 
erkundigte ſich nach dem Befinden der Kranken *). 

Es war ein Werk des Segens, bas er ſchuf, das aber 
gleich anderen von ihm errichteten Bauten ſchwerlich vollendet 
worden ware obne pen wreichen Ertrag, den er aus dem Un- 
ſegen chriftlicber Zwietracht zu ziehen das Glück atte. 


1) Abd-el⸗wächid, S. 193. 209. 
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Biertes Kapitel. 
Die Micderlage bei AWlarcos und ihre Folgen. 


Als quatre reis d’Espanh’ estai mout mal, 
quar no volon aver patz entre lor. 


Peire Vidal. 

Sm Frühjahr 1190 fam AbdA-Iafuf zu feinem erften Re- 
Tigionstrieg nach Andalufien hinüber, Niederlage und Tod 
ſeines Vaters gu rächen. Der wefſtliche Kriegsſchauplatz blieb 
alſo auch ihm wenigſtens einſtweilen der wichtigere. Aber die 
Portugieſen vor Santarem oder Liſſabon aufzuſuchen, war ein 
Unding. Am 3. September 1189 gehörte ihnen Silves, bald 
danach aud Beja und Beira. Sancho nannte fich König von 
Portugal und Algarve. So weit waren die Moslims an 
dieſer Seite Spaniens, daß ſie mit der Wiedereroberung Por⸗ 
tugals da den Aufang machen mußten, wo es ein Ende nimmt. 
Feſt -genug war der Entſchluß El-⸗Manzurs, Silves gu er⸗ 
ſtürmen, ſtark ſeine Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande; aber 
Silves hielt ſich. Bn aller Eile, wie fein Vater vor Gan- 
tavem, bat er die Belagerung aufheben laffen. Mangel an 
Waffer und Nabhrungsmitteln und die Gluthige des Gommers 
merden die Rrafte entnervt haben. Aber im nächſten Babhre, 
1191, erſchien man friiber und gleichzeitig mit dem Landheer 
die Kriegsflotte. Mit leichten Bewegungen lief fie tn den 
Slug ein und brauchte nur einen Tag und eine Nacht, um 
vierzehn gewaltige Wurfmaſchinen gegen dite Gtadtmauern im 
die rechte Pofition gu ſetzen. Als dieſe nun ihre todbringendert 
Gefchoffe unter betaubendem Gekrache entfandten und nad) 
günſtigem Ausſpruch ihrer Gterndeuter dte Landtruppen zu 
ftiirmen begannen, da ftiegen, jagt ein Araber, die Unglaubigen, 
fonft hochmütig, wenn der Sieg auf ihrer Seite war, demütig 
von ihrer vielturmigen Citadelle berab. Es war amt zehnten 
Sunt +). 

1) Abd-el-wächid, S. 204. — Ibn Khalbin (be Slawe 
II, 212); vtel ausführlicher als beibe Ms. Copenh. fol. 56—65. - 
Die Expedition Wbi-afufs gegen Gantarem und Liffabon im Jahre 


248 Alfonſo VILL. Viertes Kapitel. 


Diefem Unternehmen gegen Portugal war ber Abſchluß 
eines filnfjdbrigen Waffenftillftandes mit Caftilien voraus⸗ 
gegangen, ohne den Abuͤ⸗Juͤſuf am jenes gar nicht denken fonnte. 
Ob diefer oder Wlfonfo den Anſtoß dazu gegeben, wiffen wir 
nicht; dab er von legterem ausgegangen fet, behaupten die 
Araber: er foll ſich als WAbgefandter eines Suden, Namens 
Juͤſuf ibn el-adfchar, bedient haben *). Jedenfalls fonnte der 
Ralif, entfcloffen wie er von Anbeginn war, die Waffer 
gegen Portugal gu richten, den Waffenftillftand nicht entbehren. 
Aber nicht minder lag er in Wlfonfos Intereſſe, dem die mit ihm 
rivalifierenden Nachbarn endlich gu ifolteren im Begriff ftanden. 
Eben deshalb trat für ihm feine Waffenruhe ein, denn was 
hatte der Bund feiner Gegner obne kriegeriſche Aktion für 
einen Ginn gehabt. Der Aragonier brad) in Caftilien ein, 
Wlfonfo VIII. antwortete mit einem Cinfall von Agreda aus, 
jener 309 ihm in Eilmärſchen nach und lieferte ibm eine 
Schlacht, in der er Sieger blieb und 4000 Gefangene mit 
ſich führte 2). 


ber Hedſchira 585 (1189), von welcher ber Verfaſſer bes Rartas (Beau⸗ 
mier, GS. 307) handelt, bat nicht ftattgefunden. — Roger be Ho— 
veden (Stubbs Ill, 44. 174) ſpricht von einem Frieden8antrag, und 
gwar auf fieben Sabre, ben Whi-Sajuf dem Konig von Portugal be: 
ber erften Expedition im Jahre 1190 gemacht bat, itbereinftimmend mit 
bent Berfaffer bes Ms. Copenh., nur daß diefer bas FriedenSgefucdh vom 
Kinig von Portugal ausgehen läßt. Der portugieſiſche Gefandte, ere 
zählt er, warf fic) vor bem Ralifen gur Erbe, plagte ihn durch wleder- 
holte Bitten, Lief dem Heere nach, bis man ben burch heftigen Durſt 
Erſchöpften nad Sevilla ſchaffte. 

1) Mattari (Gayangos II, 320) erwähnt den Abſchluß bes 
Baffenftillftandes gum Sabre 586 (1190) und läßt ben Antrag dazu von 
Alfonſo ausgehen, wie ber Verfaſſer bes Ms. Copenh., ber erft nad ber 
zweiten Unternehmung gegen Portugal davon ſpricht. Ich denke, die Ca- 
ſtilier würden obne Frieden bdiefe giinftige Gelegenheit nicht unbenutzt ge- 
Yafjen Haber. 

2) Zurita II, 44 ift bie eingige Quelle hierfür; ex fetst dieſe Ereig⸗ 
niffe in dieſes Sabr, jedoch bei feiner Quverlaffigteit mit dem Bemerken: 
» No se declare por los autores mas antiguos, si fue en este tiempo.“ 
Eben aus biejem Grunde hat Monderar (Memorias, p. 182) die 


a 
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Dagegen hat fein Verbiindeter, der Konig von Leon, in 
ben mit Caftilien gefithrten Kämpfen, die nicht fo bald ein Ende 
nehmen follten, nach dem Reugnis des Biſchofs Lucas von 
Tuty 4), das bei feiner Partetlichfeit fir Leon unverwerflich 
erjdeinen mug, jtets bem kürzeren gezogen. Dazu fam, dak 
aud ey fic) von der römiſchen Curie angefochten fab. Auf 
bem im Sabre 1192 von dem Rardinallegaten Wilhelm von 
Gan Angelo mit den Biſchöfen von Leon und Portugal yu 
Galamanca abgehaltenen Konzil wurde die Che Alfonjos mit 
Dofia Tereſa für ungiiltig erklärt. Die Bifchife von Leon, 
Aftorga, Salamanca und Zamora, welche fich nicht eingefunden 
batten und bie Sache des Königs mit ber Erflarung vertraten, 
bag das Ehehindernis durch nachträgliche Dispenjation befettigt 
werden finne, traf Exfommunifation und die Reiche Leon und 
Portugal die Bedrohung mit dent Interdtft, falls die Schei- 
dung nicht erfolgte *). 

Fehlte es dem Lehnsherrn nicht an Anhangern im Ronig- 
reidhe Leon, fo waren anbderfeits die Gegenſätze zwiſchen 
Aragon und Navarra gu tief gewurzelt, um ein längeres 
Bejtehen der Cintradht ertragen gu können, jo dag AL 
fonfo VIII, zumal der Aragonier durch Feindfeligheiten mit 
dent Grafen von Toulouſe abgezogen wurde, dem Ausgang 


Niederlage der Caftilier perhorresciert. Er fagt: ,,mi se ofrece memoria 
en ningun escritor antiguo de Castilla, ni el la justifica, ni es digna 
de fé, no solo por las mismas circunstancias que afiade, de que no 
solo se ignora el tiempo e lugar en que se dio, sino por la de faltar 
igualmente en las historias Aragonesas que se conservan de aquella 
edad“. Schmidt (Gefd. Aragonien8, S. 126) geht mock weiter. Der 
Friede zwiſchen den chriſtlichen Reichen wurde jedod) — meint er — durch 
dieſe Verbindungen nist geſtört. 

1) Lucas Tudensis, p. 108. — Su einer tm Degember 1191 
zu Arganzon ausgeftellten Urtunde nennt fi Wlfonfo VIII. ,, Rex in 
Castella et in Legione.“ Colecc. de privil. V, 115. ,,Esta circun- 
stancia“‘ — bemerfen bie Vearbeiter ber Hist. de la legis]. II, 446 — 
„nos hace dudar de la exactitud de la data.“ Ich finbe feinen Grund, 
dieſen Zweifel zu teiler. 

2) Mansi XXII, 590. — Aguirre V, 126. 
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diefer Roalition gelaffen entgegenſehen fonnte, unter der 
BHedingung freilic), daß bet diefer Unſicherheit ber Berbhalt- 
niffe ett Entſcheidungsßkampf mit den Moslims vermieden 
wurde. 7 

Gerade bas Unbheilvollfte trat fiir Caftilien ein: ber Brud 
erfolgte, und gwar, mie kaum anders anzunehmen ift, burd 
Verſchulden der Caftilier. Die Friedensjahre hatte Alfonſo 
vollauf dazu benugt, namentlic) bas Königreich Toledo burch 
Anlegung neuer Fortififationen nocd ſtärker zu bewehren. Die 
Ports ber Hauptitadt wurden vermehrt, ihr Territorium er⸗ 
hielt eine dichtere Bevölkerung, in der Diözeſe erftanden neue 
Ortichaften, tm Süden von Calatrava warde der Ort Alareos 
in ein neues Bollwerf umgewandelt. Es war febr erflarlic, 
‘wenn die Moslims fic dem fejter Glauben hingaben, ‘der 
Krieg werde mit WAblauf des Friedens wieder über fie herein- 
brecden. Daß ev, wie die Araber behaupten, den Waffenſtill⸗ 
ſtand gebrocen bat, ift minbdeftens fraglich; bak er aber den 
Krieg provociert hat, fteht fejt. Die lange Abwejenheit Wha- 
Juͤſufs, der faft das ganze Jahr 1191 ſchwer erfrantt zu 
Marocco darniedergelegen, durch Konſpirationen feiner Ver⸗ 
wanbdten, namtentlich feines Bruders Abh-Bachja, ber anf 
feinen Sod fpefulterte, danach durch einen neuen Wufftand Ibn 
Ganijes in Afrifa zurückgehalten war, fcheint ihm das Gefühl 
der Sicherheit von einer maroccaniſchen Invafion eingeflopt gu 
haben. In Navarra war am 27. Bunt 1194 fein alter 
Gegner, ber Kinig von Navarra, geftorben, vor fetnem Sobre 
und Nachfolger Gancho noch erft eine Entſcheidung dariiber zu 
erwarten, ob er bas Bündnis fetnes Vaters mit Aragon und 
Keon ernenern würde. Auf den ergbijchdflichen Stuhl von 
Toledo war aber feit furjem in Martin von Pifuerga eine 
Perſönlichkeit gekommen, deren gliihender Glaubenseifer den 
Kampf gegen die Lafterer Chriftt forderte. Er erſchien guy 
erft im Gelbe. Mit Zuftimmung des Königs, mit Unter⸗ 
ſtützung der Ritter von Calatrava brach er, wahrſcheinlich 
erft int Frühjahr 1195 in Andalufien ein, verwüſtete die 
Diftrifte von Cordova und Jaen, drang bis Algeziras vor 
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und febrte mit Scharen von Gefangenen und reider Beute 
heim *). 


1) Dag Aljonfo den Waffenftillftand gebrocden hat, behaupten “Ab b- 
el=wadibd, ©. 205, ber Kartäs (Geaumier, S. 309), bas Ms. 
Copenh., fol. 68, während Ibn Khaldin (de Slane II, 213) nicht 
‘pavon fprigt und Maffari (Gayangos II, 321) es unentſchieden 
pt, ob die Invaſion nad Ablauf des Waffenſtillſtandes ober kurz guvor 
evfolgte. Die chriſtlichen Quellen geben gar teinen Aufſchluß, nur das 
eine läßt fic) aus Roder. Tolet. VII, 28 ſicher ſchließen, daß bie Sn- 
vafion deS Martin von Pifuerga dem Auſbruch Abü-Jüſufs gum Vee 
ligionStriege ummittelbar voraus ging, wie bas aud aus ben arabiſfchen 
‘Ouellen erhellt. Man ‘taun mithin wohl nidt annebmen, daß die In⸗ 
‘eafion im Jahre 1194 erfolgte, da bann MAbh-Safuf gewiß nidt im 
Frühjahr erft gegen Ibn Ganije aufgebroden wire. Gang willtiiclid if 
bie Annahme des Sabres 1191 in ber Chron. de Calatrava, p. 19>, — 
Wurbe, wie Matfari angiebt und die Lage ber Dinge e8 wahrſcheinlich 
macht, ber Waffenftilftand mit Caftifien im Frihjabr 1190 gur Beit der 
erſten Unternebinung Wbi-Shfnfs gegen Silves abgeſchloſſen, fo waren 
hie 5 Jahre im Frühjahr 1195 abgelaufen. Mad Garibay, Compend. 
hist. XII, c. 25 hat Uljonfo zum Zweck des Maurenkrieges im Sanuar 
-diefeS Sabres vie Cortes gu Carrion verfammelt, und biefe Annahme 
foll erwiefen fein burch eine bort vom Könige am 13. Januar aus- 
geſtellte Urkunde. Auf diefe Stelle und Behauptung beziehen fi Mon-= 
‘erar und die Historia de Ja legislacion; trogbem fegt jener (Memor. 
del rey Alonso VIII, p. 185) bdiefe fingierten Cortes in bas Jahr 1193, 
biefe (II, 465) ein Sabr ſpäter. Micht weniger unermiefen ift e8, dak, 
mie Garibay an berfelben Stelle behauptet, Wlfonfo zur Reit der 
WSortes von Carrion -eine ,,confederacion con los reyes de Leon y Na- 
varra “ gefthlofien babe. Beſprechungen milfjen zwiſchen den Fiirften, zu 
denen aud) der König von Aragon gu rechnen wire, flattgefunden baben, 
nicht weniger and, wenigftens feitenS ber Rinige von Leon und Bae 
warra, Berjpredungen, bas apt fic) aus der Darftellung Rodrigos von 
Toledo wie aus ber bes Lucas von Tuy folgern; aber an ben Abſchluß 
seiner wirklichen Konföderation möchte ich, zur Ehre ber beiden genannten 
Könige, nicht benter. Ihr Treubruch, an der ganzen Nation begangen, 
würde gu ſchwer ins Gewicht fallen. Cine unverfennbar ſcharfe Bere 
mrteilung hat iibrigenS ber burd Caftilien herauf befdworene Ent⸗ 
AcheidungStampf von dem Erzbiſchof Mobrigo erfabren; ,,iudicia Dei“ 
— fagt ex — ,,abissus multa et igonota filiis hominum: indicium 
Dei super opera eius (Alfonsi) et sentencia coeli in agmen illius: 
‘commovit arma in regem Africae et provocavit cito gentem Arabiae“. 
Meine Annahme vom Ablauf bes Waffenftillftandes im Frühjahr 1195 
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Abuͤ⸗Juͤſuf hatte fich eben mit feinent Heere gegen Ibn 
Gaͤnije in Bewegung gefekt, als ibn gu Meknaͤſah bie Bot- 
ſchaft von dem Verheerungszuge der Caftilier traf. Reinen 
Augenblid fonnte er darüber im Rweifel fein, von welcher 
Seite ihm die größere, Gefahr drohte. Er liek die Andalufier 
auf feine baldige Ankuft vertröſten, brachte die Koſten des 
Buges aus vem Vilajet Sfrifia zuſammen und brad nad 
Norden auf. Ant DonnerStag den 1. Sunt Landete er gu Al- 
gefiras. Eilmärſche batten ihn bierber geführt, in Eilmärſchen 
ging ex bem Feinde entgegen. Am 8. Sunt gog ev, von der 
ganzen Bevölkerung mit Subel begriift, in Sevilla ein, Hielt 
noc) an demſelben Lage eine Predigt in ber grofen Moſchee 
und 30g ſchon amt 10. weiter. Nachdem famtlidhe Cruppen, 
Reiter und Fußvolk, ibre feinfter Kleider angelegt batten 
und geriijtet Dbaftanden, beftieg der Ralif fein RoR und 
rvitt mit all feinen Söhnen und Verwandten und hide 
ſten Wiirbentragern zur Heerfchau, befichtigte Wbteilung fiir 
Abteilung, Stamm für Stamm und belobte fie vielfach 
wegen ihrer mufterbaften Ordnung und Disziplin. Darauf 
fegten ſich die Heerſcharen mit ben Yourageabteilungen der 
groper Slug’ entlang in Bewegung. Nach dreitigigent 


trifft giemlich überein mit der Darftelung Ibn Khallitans, bie er im Sabre 
668 (1270) zu Damastus einer Handfdrift des Tat ad-Din Abdallah 
ibn Hamawaih entnabm. Danad war ber Waffenftillftand mit Abſchluß 
beS Jahres 590 (15. Degember 1194) abgelaufen, als ſich der RKalif zum 
Kriege rüſtete. Sch barf aber auf diefe Kongruenz nidt allzu viel geben, 
ba ber Bericht mehrfach Anſtoß erregt: der caſtiliſchen Invafion, wovor 
ber Krieg abbing, wird gar nicht gedacht, wohl aber der lebenSgefibr- 
lichen Krankheit des Kalifen, die feine Riiftungen unterbrad. Wann ifn 
biefe in Wahrheit ergriff, wiffer wir aus’ “Abb-el-wadibd. Sodann 
ber wohl ausgearbeitete Grief Wifonfos, bem Inhalt nach dem kürzeren 
im Karts (Veaumier, S. 309) entfpredend, ber die ſpätere Beit 
verrit. Und weld) eine politiſche Thorheit, biefer Wlfonjo, wie bie Dinge 
in Spanien für ihm lagen, hatte gewillt fein ſollen Spanien gu verlafjen, 
auf Schiffer, die ibm der Kalif feller follte, überzuſetzen und eine ent- 
ſcheidende Schlacht in Afrita gu liefern, um, wenn er flegte, König vor 
Caftilien unb Marocco yu fein. 
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Aufenthalte zu Cordova ſchritt man dem Gebirge ent- 
gegen *). 

Ant Donnerstag det 13. Bult ließ Whd-Bdjuf in der 
Nahe ves heutigen Almagro, zwet Meilen von dem Kaſtell 
Alarcos, Lager ſchlagen. Das nächſte Ziel war erreicht. Dort 
ftand ihm Wfonjo VIL. mit der caftilifchen Streitmacht geger- 
liber, und that zur Sette als willfommener Ratgeber, Don 
Pedro Fernandez, ber Sohn der Raifertochter Ejtefania, der 
wie fein Vater, Don Rui Fernandez be Caſtro, die Befrie- 
bigung ſeines trogigen Ehrgeizes, die er weber am Hofe von 
Toledo noch an dem von Leon fand, bet ben Unglaubigen 
fuchte *). 

Und wo waren die übrigen Verwandten bes Cajtiliers, die 
königlichen Glaubensbritber? Sie warteten ab. Sie waren 
Leonefen, Navarrefen, Aragoneſen, nur nicht Spanier. Der 
Biſchof Lucas von Tuy hat viel Worte aufgewandt, um die 
Machwelt davon zu überzeugen, welch ein vein fatholifcer 
König diejer Alfonſo von Leon war. Aber in der Stunde 
des entſcheidenden Glaubenskampfes feblte er. In einer Weife, 


1) Die Angabe bes Rartés (Veaumier, S. 311), daß Abh-Safuf 
am Freitag, ben 20. Redfdeb (30. Suni), zu Algeziras gelanbet fei, ift 
nicht 3u balten. “Whb-elemadhid, S. 205, lapt ihn im anberen Gumad 
liberfegen, unb hiermit fteht das Ms. Copenh. im Ginflang, bas fol. 
69. 70 für ben Marfh und Aufenthalt bes Ralifen eine Reihe vor 
Beitangaben enthalt. 

2) Lucas Tudensis, p. 108: ,,Erat tunc cum rege barbaro 
Petrus Fernandi de Castella potentissimus miles, cuius consilio rex 
barbarus eo tempore se regebat.“ Don Pedro finden wir in ben acht⸗ 
ziger Jahren am caftilifden Hofe; ex wohnt yu Carrion ber Hulbigung 
König Alfonfos von Leon bei, wird im April 1191, alfo gur Beit bes 
gegen Gaftilien zuſtande gefommenen Gitndniffes, gum erftenmal als 
deſſen Mayordom genannt und erfdeint im Friibjabr 1193 wiederum 
ant caftilifden Gofe. Soviel erweifen die Urfunden. Escalona, Hist. 
de Sahagun, p. 557. 558. 559. 563. Esp. sagr. XIV, 367. — Sn 
ber Bulle vom 31. Oftober 1196 fpridt Coleftin es aus, daß ber König 
von Leon ,,instinctu et suasione Petri Ferrandi“ Frieden mit ber 
Sarazenen geſchlofſen habe, bie eben bas chriſtliche Spanien heimſuchten. 
Marina, Teoria de las Cortes JII, 12. 
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die nur verdächtig erſcheinen kann, wenn mtan diefer ſeinen 
langſamen Schritt mit den nachfolgenden ſchnelleren verbindet, 
zog er in der Richtung gegen Toledo. Der genannte Biſchof 
motiviert fein Ausbleiben damit, daß Alfonſo VIII. von: 
Kampfbegier entzündet, ihn nicht habe erwarten wollen +). 
Wenn er denn aber zu kommen verſprochen hatte, konnte er 


nicht fo gut und ſchnell wie die St. Sago Ritter gu. Alarcos 


fitch einfinden. Genug: die Glut der Feindſchaft, welche die 
Könige im Mai 1191 gegen Wlfonfo vereinigt hatte, btelt fie 
auch jest noch von ihm fern, da fie ihn dem weit: überlegenen 
Erbfeinde gegeniiber ſahen. 

Bei dieſer Uberlegenheit war eine Teilung ber Rriegs- 
{haven fein Wagnis. Während der friegSerfabrene erfte Mi⸗ 
nifter Wha Bacdhja ibn Wha Hafs, von demt diefer Plan aus⸗ 
ging, der an die bon den Almtoraviden in ber Schlacht bei 
Rallafa befolgte Taktik erinnert 7), mit Abu⸗Muhammed, fetnent 
Bruder den Chriftenr entgegengeben follte, blieh Aba-Dafuf- 
mit den Almohaden und-Negern in gededter Stellung zurück, 
um fiir den Fall eines ungliidliden Ausganges die Flüchtigen 
an fich gu ziehen und fic) mit ben Rerntruppen auf ben ge- 
ſchwächten Feind gu werfert. 

Darauf ließ Ahh -Sdfuf die Mollahs von allen Truppen⸗ 
abteilungen gufammentreten und ihnen durch Abuͤ⸗Jachja ver- 
finden: ,, Der Fürſt der Glaubigen verlangt von euch, dak 
iby ihm vergeben miget, denn dies ift ein Ort, wo man 
feinent Nächſten vergeben muh; machet alfo euer Gewiſfen 
wor Gott frei.“ Als die Mollahs diefe Worte vernommen, 
waren fie wegen der grofen Mildherzigkeit, die ihr Fürſt 
ihnen gegeniiber iibte, bid gu Thränen geriihrt und fprachen: 


1) Lucas Tudensis, p. 108: ,,Veniebat quoque Adefonsas. 
Rex Legionis in auxilium regis Castellae cum exercitu magno; sed: 
rex Castellae bellandi animositate incensus noluit eum expectare; licet 
rex Legionis cum exercitu suo properans iam esset Toleti.“ 


2) Dozy, Geſch. der Maurer in Spanien IT, 358. — KRartas, 
bet Beaumier, S. 315. 
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„Vom Stellvertreter Allahs erbittern wir BWergebung und 
Schonung“ *). 

Mittwoch det 19. Sulit, am 9. bes Monates Scha'bar *), 
begann das Ringen der feindlichen Glaubenskämpfer. Dak 
bie Cajtilier im dieſem erfien Treffen nicht unterlagen, ftebt 
zweifellos feſt. Ihre Anfälle waren iiberaus heftig, die Ber- 
luſte der Moslims anſehnlich; es fielen Wbhd-Bacdhji, Abuͤ⸗ 
Bekr und andere Vornehme *). Ned war der Kampf unent⸗ 
ſchieden, als das Eingreifen der Almohaden — das vielleicht 
erſt am folgenden Tage ſtattfand — bie Kataſtrophe berbei-. 
führte *). Cie Niederlage der Caſtilier war eine unt fo ſchwerere, 
als es den Moslims fie gu umgehen gelang®). Die Fliich- 


1) Ms. Copenh., fol. 70. 

2) Diefes Datum gebert ber KRartés, Ibn Khallikan (be Slane 
IV, 340), Matfari und aud wohl Foun Khatib, wenn man annehmer 
barf, daß feine Ungabe 19. flatt 9. Scha‘ban unr verſchrieben ift (Cafiri 
II, 221), chriſtlicherſeits die Anl. Toled. I, ba8 Chron. Conimbr., No- 
ticias hist. del Archivo de Uclés (Opuse. de Morales IJ, 26), Roder. 
Tolet. VII, 29 unb bie Anl. Toled. III, XV. Kal. Aug. (18. Juli), 
welche Abweichung vielleicht dadurch zu erfldren ift, bag, woran id) wenige 
ftenS nicht zweifeln möchte, an zwei auf einanber folgenden Tagen ge- 
fodten wurde. Auffalligerwetfe bat “Abd-elewadid S. 206 bas Dae 
tum: , Dtittwod, den 3. Shahan” (13. Juli), der vielmehr auf einen 
Donnerstag fiel. Jou Khallitan (LV, 340) will wiſſen, es fet Abuͤ⸗ 
Juͤſuf bem Veifptel feines Baters unb Großvaters gefolgt, die durch⸗ 
ſchnittlich den Mittwodh zum Schlachttage erwählt hatter. 

3) Abd-el-wächid, S. 206. 

4) Von zwei Schlachttagen berichten bie Fortſetzung des Robert 
be Monte (Pistor. I, 678): „Primo die neutri parti cessit victoria. 
Secunda die quaedam pars fugavit Saracenos, reliqua pars circum- 
venta est a Sarracenis et oppressa“, und Sigeb. Contin. Aquic. Mon. 
Germ, VI, 432: ,,Mense Julio Sarraceni ab Affrica venientes, super 
regem Hispaniae, quem Parvum vocant et ejus exercitum irruerunt, 
et ex eis magnam stragem fecerunt. Rex antem Hispaniae in cra- 
stino, viribus per Dei gratiam receptis, plus quam viginti milia eorum 
interfecit.“ 

5) , Die Zahl der gefatlenen Ungläubigen“ — bemerft ber Verfaffer 
des Kartés — ,, bermag niemand anzugeben; Gott allein wei 8.” Mad 
weisbar gehörten gu ihnen bie Biſchöfe Gutierre Giron von Segovia, 
Suan von Avila und Rodrigo von Siguenga; Chron. Conimbr.: ,,in 
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tigen vetteten fich teils nach Alarcos, teils nach Calatrava, 
aber weber dort noch bier vermochte fie fich gu bebaupten. 
Weber Mannſchaften nocd) Mauern hielten ſtand. Dieſe fiir 
Toledo fo unentbehrlichen Schutzwerke, dieſe bet den Anda⸗ 
luſiern ſo verrufenen Ausfallsthore, wurden erſtürmt und zer⸗ 
ſtört, die gefangen genommenen Ritter aber geſchont, weniger 
aus Anwandelung von Großmut, die Abuͤ⸗Juͤſuf in anderen 
Fällen nicht zu üben pflegte, ſondern in Rückſicht auf die von 
den Caſtiliern gefangenen Moslims, gegen die ſie bei Gelegen⸗ 
heit ausgetauſcht werden ſollten. 

König Alfonſo hatte den Tod in der Schlacht geſucht. Die 
Seinigen entriſſen ihn dem Schlachtgewühl. Er entkam nach 
Alarcos. Die Moslims wähnten, er wolle ſich bier ver- 
ſchanzen. Sie belchleunigten den Sturm auf die Fefte, aber 
zu einem Shore war er hinein- und gum anderen wieder hinaus⸗ 
geritten. Wm 28. Sult finden wir ihn 3u Toledo *). 

Hierhin aber folgte whut ber Sieger nicht. Einfach wobl, 
weil die etgenen Rrafte gu geſchwächt waren, nicht etwa aus 


qno proelio interfecti fuerunt tres Episcopi, videlicet Abilensis, Sego- 
biensis et Segontinus et Magister Gonz. Venegas (?) et Rodericus 
Sancii.“ — Johannes Abulensis ep. und Rodericus Seguntinus find 
Reugen einer Urkunde Alfonfos: Valladolid, 15. April 1195 (Hist. de 
Sahagun, p. 569); in ber Series Episc. bei Gams 9 feblt diefer Suan 
be Avila ganz, und von Vicente de la Fuente, Hist. Eccles. 
IV, 505 wird ſein Tob bet Alarcos ohne Grund angesweifelt. Der 
Melfter vow Santiago, Don Sando Fernandez, fiel nicht bei Alarcos, 
aber ,,De alli a pocos dias murio“ (Chron. de Santiago, p. 19). Am 
28. Sulit ift er nod Zeuge eter von Alfonſo yu Toledo fiir den Orden 
ausgeſtellten Urkunde. Offenbar ift es eine Verwechſelung mit dent 
Meifter von Santiago, wenn Sigeb. Contino. Aquic. (Mon. Germ. 
VI, 432) beridjtet: ,,in quo prelio archiep. Sancti Jacobi occubuit“. 
Noticias historicas del Archivo de Uclés (Opusculos de Morales II, 26): 
» SIV. Kal. Aug. Occisi sunt pro Christi nomine apud Alarcos, in 
conflictu 19 fratres cum innumerabili fidelium multitudine.“ Era 
1233. — G8 fielen aufferdem ber Mayordom, Don Pedro Ruiz de 
Guzman und Don Lope Lope; be Mendoza (Hist. de la legisl. I, 459). 

1) Roder. Toled. VII, c. 29. — Rarté8, ©. 321. — Mon- 
dexar, Memorias, p. 193. 


— — 
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Gorge, es michte Alfonfo nach folder Demütigung bet den 
Kdnigen von Leon und Navarra Hilfe finden. Gr kehrte nach 
Sevilla zurück, voll Hoffnung im nächſten Sabre als Steger 
in die ehemalige Hauptitadt ber Kalifen einziehen zu können 2), 
War es denn aber möglich, bak die vier gegen Caftilien ver⸗ 
cinigten Könige nach folcher Rataftrophe der ganz Spanien 
nahenden Schmach noch weiter aus beobadtender Ferne zuſehen 
fonnten? Wenigſtens that der vor allen und gumeift burd 
bas Borbringen der Moslims gefährdete Rinig von Aragon 
ſchnelle Schritte, die Rwietracht gu bezähmen. Er machte ſich 
im Perfo als Friedensunterhändler auf den Weg, er fam im 
Februar 1196 mit Sando von Portugal gu Coimbra jue 
ſammen, und Diefen gemann er für den Frieden. Darauf 
Pflog ev im Maärz gwifcher Agreda und Tarazona Unterhand⸗ 
lungen mit Sando von Navarra, gu denen and der Caftilier 
erſchienen war). Aber Hier blieb fein Mühen fruchtlos. 
Wenn dev Troubadour YFolquet von Marſeille gu dieſer Beit 
in einemt Kreuzliede die Gläubigen gu ben Waffen ruft und 


1) Nach ben Anl. Colon. Maximi (Mon. Germ. XVII, 804) fol 
ein Waffenftillftand mit den Moslims bis Pfingften nächſten Sabres zu⸗ 
flanbe gefommen fein, eine Nachricht, die fteineSwegs unglaubwiirdig 
flingt, wenn mam fich vergegegenmdrtigt, daß fic) WhA-Safuf von Don 
Pedro Fernande; leiten lief. 

2) Chron. Conimbr., p. 333: ,,In era 1234 rex Aragonensis venit 
usque ad Colimbriam, ad mittendam pacem inter Christianos in mense 
Februario.“ — Moret, Anl. de Navarra II, 312. 320. — Gesta 
Comit. Barcinon., p. 551: ,,Et quia tunc temporis Hispaniae reges 
inter se omnes erant discordes, et eorum quidam foedus dilectionis 
cam Sarracenis habebant, praedictus nobilis Dom. Ildefonsus — beati 
Jacobi limina visitare et reges Hispaniae invicem convocare ut dilec- 
tionis foedus mitteret inter eos.“ Alfonſo fol baju von Papft Coleftin 
beftintmt worden fein, der ein BVerbot an bie Fürſten Spaniens ergeben 
ließ, mit ben Sarazenen Frieden gu ſchließen. Gin ſolches päpftliches 
Mandat iſt uns wenigſtens nicht bekannt. Wenn bann die Gesta weiter 
berichten: ,,Divino nutu quosdam regum in foedus amoris coniunxit, 
alios autem ad tam magnum et optimum actum nullatenus valuit 
concordare“, fo find unter ben legteren die Rinige von Navarra und 
Leon gu verſtehen, bod) wurde nur ber König von Portugal yum Frieden 
bewogert. 

Shirrmader, Geſchichte Spaniens IV. 17 
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vertiindet: ,,@ott und er — der Rinig von Aragon, fein 
Gönner — vermigen bie Sache yu wenden’, fo war er mit 
dieſer Prophezeiung, foweit eS fich um den beftimmenden Cin- 
fluß des legteren handelte, nicht glücklicher als vor der Schlacht 
von Alarcos Gavaudan ber Alte mit den jetnigen +). 

Die Könige von Leon und Navarra waren zur Beit, da 
der Kampf bet Alarcos bevoritand, gegen die Grenjzen vor 
Caftilten gerückt. Sie ftellten fic, fagt ber Erzbiſchof von 
Toledo, als twollten fie Hilfe bringer *); aber weber fanbdert 
fie ben Weg nach Alarcos, noch erſchienen fie als Retter in 
der Rot. Auf die Nachricht von der Niederlage gingen fie 
aber nicht weiter vor. Während Sanco nad Navarra zu⸗ 
rückkehrte, erſchien der caftilijdhe Vaſall vor bem befiegter 
Lehnsherrn in Toledo. Worüber fie hier während einiger 
Tage verhandelten, wird nicht gejagt, boch ift e8 micht ſchwer 
zu erraten. Wenn Alfonfo fic vor Cuenca die Hilfe des 
Aragoniers durch die Löſung des Vafallenverhiltnifjes erfauft 
hatte, follte ihm bie Not, im ber er fchwebte, micht gleich ge- 
fligig gegen Leon machen? Alfonfo aber lief fich nichts ab- 
trogen, weber den Verzicht auf Eftremtadura, nod den auf 
jeine Lehenshobeit. 

Gr blieb männlich und ftarf, fo wie Folquet von Mare 
feille fic) ihn wünſchte, wenn er im jenent Kreuzliede weiter 
fang: „Der König von Caftilien aber möge nicht verzagen, 
fondern Gott danken, der in ihm fich verberrlichen will.” 

Kurze Beit danach war Alfonfo von Leon Berbiindeter 
Abüuͤ⸗Juſufs mit arabiſchen Hilfstruppen, unterftiigt vor einem 
Teil ber Gantiago-Ritter, die dent nach dem Tobe des Dor 
Sancho Fernandez in Caftilien gum Meiſter gewablten Don 
Gonzalo Rodriguez den Don Gonzalo Ordofies entgegenſetzten, 
fattigte ex im Frühjahr 1196 feine Rade durd BVerwilftung 


1) Diez, Leben unb Werke ber Troubadours, S. 248. 526. 

2) Roder. Tolet. VII, 30: ,,Cum autem Aldefonsus rex Legionis 
et Sancius rex Navarrae in auxilium ad bellum Alarcuris simu- 
lassent“ etc. Alfonfo X. (Cronica general, fol. 354) folgt hierin viel- 
mehr bem Lukas von Tuy. 
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ber Terra de Campos, wiibrend der. König von Navarra 
bie öſtlichen Grenglande bis Soria und Almazan heimſuchte, 
Aba-Bafuf von. Sevilla aus in Eftremadura einbrach. Mon⸗ 
tances, Ganta Cruz, Trujillo, bas eben erftandene Pla⸗ 
centia wurden dent Caftilianern entrijjen, dann ging ber ver⸗ 
nicgtende Sturm an Lalavera, St. Eulalia, Escalona, Ma⸗ 
queda vorbet gegen Toledo. Aber ſchon nach zehntägiger 
Belagerung — eS war int Dtonat Bunt — trat man den 
Rückzug an 4). 

Das Hauptziel hatte Abüu⸗Juͤſuf verfehlt; dagegen wurde 
es ſeinem Bundesgenoſſen ſehr fühlbar gemacht, was die 
Männerkraft Caſtiliens auch nach der Niederlage bei Alarcos 
vermochte. 

Alfonſo von Aragon kam nach ſeiner verunglückten Frie- 
densvermittelung nicht mehr dazu, mit dem Schwert für 
Caſtilien einzutreten, wie das wohl zu erwarten geweſen wäre: 
er ſtarb am 26. April dieſes Jahres, wohl aber ſein Sohn 
und Nachfolger Don Pedro II., er ſchloß ſich alsbald und 
aus voller Überzeugung und Neigung an Alfonſo VIII. an, 
führte ihm ein Hilfscorps zu und beteiligte ſich perſönlich an 
der Invaſion, die Alfonſo noch in dieſem Jahre, unterſtützt 
von dem Ordensmeiſter Don Gonzalo Rodriguez und den 
Rittern von Santiago, in das Königreich Leon unternahm. 
Bis zum Herzen des Landes drang man ein, nahm Bolaños, 
Valderas, Caſtroverde, Coianza, das ſpätere Valencia de Don 


1) Anl. Toled. I, 393. — ‘Xbb-el-wadid, S. 206. — Der 
Verfaſſer bes Kartäs irrt barin, daß er die Einnahme von Calatrava 
in dieſes Jahr fest, ex Halt überhaupt bie brei Felbgitge nicht ſcharf aus- 
einanber. Unter ben eroberten Orten nennt er aud Thelmanka (Tala— 
matca), worunter Beaumier (Roudh-el-Kartas, p. 323) irrtitmlich 
Salamanca verftanden Hat. DiefeS gehörte ja Abi-Jafufs Bunbdes- 
genoffer, bem König von Leon, und wurde im Sabre 1197 von Alfonſo 
bon Caftilier angegriffer, vgl. S. 261, Anm. 1. — Rades y An- 
drada, Chron. de Santiago, p. 20. — Roder. Tolet. VII, c. 30: 
anno secundo obsedit (Jucef) Toletum, deinde Majeritum et Alcalam, 
Optam et Concham et Uclesium et deinde per Alcaratium est re 
versus ‘*, 

17* 
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Quan, Carpio, Paradinas und vertrieh die Moslims, die Al⸗ 
fonfo gubilfe geſchickt waren 4). 

Im nächſten Sabre, 1197, wieberholten fic die Invaſionen, 
mit vermindertemt Erfolg fiir bie Dtoslims, mit geftetgertent 
fiir Caftilien und Aragon. Pit ihren ſchärfſten Waffen war 
pie römiſche Kirche fiix fie eingetreten. Wm 31. Oktober 1196 
hatte Papft Coleftin dem Erzbiſchof von Toledo geboten, den 
König von Leon für fein mit den Unglaubigen eingegangeneds 
Bündnis zu exkommunizieren, falls ev bet fetner Creulofigheit 
hartnäckig verharren und die Feinde des chriftlicen Glaubens 
it fein Reich aufnehmen follte, feiue Unterthanen von dem 
Gid her Treue ju entbinden und allen, die bie Waffen gegest 
ihn erbeben würden, den den Bekreuzten gugeficherten Ablaß gu 
gewähren. In einer zweiten Bulle vont April des nächſten 
Sabres geftattete Cöleſtin dem Rinig vow Portugal, alles 
Laud, was er dent Leonefen entreifen würde, mit feiner Krone 
gu veretnigen*). Abdi Dajufs Biel war abermals Toledo, 
ber Talavera und Maqueda zog er heran, ba birt er, daf 
die Könige von Caftilien unb Aragon mit veretnigten Rraften 
het Madrid fteben, er gieht ibnen entgegen, fie aber weichen 
einer Schlacht aus und ziehen fic auf das Plateau der Par 
ramera de Avila zurück. AbA-Bafuf tft banad vor Alcala, 
Oreja, Uclés, Huete, Cuenca und Wlarcon gezogen, ohne einer 
Diefer Felten Herr werden zu finnen. Das waren die Frikchte 
des Sieges bet Alarcos *). 

Sein Verbiindeter aber büßte durch eine zweite caftilijde 
Snoafion, die kurz nach dem Abzug ver Mtoslims erfolgte, 


1) Roder. Tolet. VII, 30. 

2) Dte erfte Bulle bei Marina, Teoria de las Cortes III, 12, 
bie zweite hei Brandéo, Mon. Lusit XII, c. 19; beide feblen bei 
Jaffe, Reg. Pont. — Bgl. Herculano, Hist. de Port. II, 738q. 

3) Anl. Toled. I, 393. — Roder. Tolet. fegt die Belagerung der 
oftcaftififden Raftelle umb den Rückzug über Alcaraz in bas Bahr 1196. 
»,sunc temporis“ — fagt er — ,,rex Castellae et rex Aragonum in 
monte Palumbario morabantur.“ Jedenfalls ber bon bem Rartas ge- 
nannte Gebel-Golaiman, ,,ovilla izquierda del Henares“; Guichot, 
Hist. de Sevilla III, 57. 
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eine weitere Folge von Kaſtellen bis Aftorga bin etn, darunter 
das amt Torio gelegene, von Juden beſetzte Caftro Leow; dagu 
bert Wohlftand der Diftritte von Galamanca und Wlba be 
Tormes, durch welche der verheerende Rüchzug feimer Feinde 
ging 7). 

Nur Berſöhnung und Friede mit Caftilien konnte ihm Veor 

erhalten, Navarra fic) micht mehr fiir ibn regen — ſeinen 

Zügen war durd Aragon Schach geboter —, und anc der 
Steger von Alarcos war fo weit, mit Alfonjo fetmen Frieden 
ſchließen zu müſſen. 

Mit ſichtlichem und erklärlichem Selbſtgefühl haben es die 
ſpäteren Araber berichtet, wie die Mutter Alfonſos mit ihren 
Töchtern im Lager ALA Ihuſufs vor Toledo erſchienen, und 
durch ihre Bitten den edlen Fürſten, ver fie reich beſchenlt 
entließ, zum Frieden bewogen habe *). 

In Wahrheit konnte Abu⸗Juͤſuf ven Frieden nicht länger 
entbehren: bie Lage ber Dinge int Afrika unterſagte thm bie 
Fortſetzung bed RKrieges in Spanien. Cin abermaliger Anf- 
ftand Ibn Ganijes rief ibn dorthin zurück. Ein zehnjähriger 
Friede wurde abgeſchloſſen *). 

Über die Niederlage bei Alarcos und ihre Wirkungen hat 
man ſich ſehr bald in Europa wie in Afrika übertriebenen 
und täuſchenden Vorſtellungen hingegeben. 

Den Triumph ihrer Waffen, den Abuͤ⸗gJuſuf allen Völkern 
des Sélam, die in Andalufien, Mtarocco und Sfrifia unter 
feinem Machtgebot ftanden, verkünden ließ, hat die Phantafie 
der Araber nod) zu erhöhen gefucht durch übermäßige Steigerung 


1) Roder. Tolet. a. ¢. ©. unb Lucas Tudensis, p. 108: ,, Post 
haec etiam habuit discordiam cum rege Adefonso Legionensi et cepit 
eastrum Ardon et Coiancam, castrum viride et quaedam alia. Post 
haeo venit usque Legionem et cepit custra Judacorum iuxta ipsam 
eivitatem.“ Syl. Risco, Esp. sagr. XXXV, 259. 

2) Mallari, bei Gayangos II, 322. 

3) ‘Abb-el-wadid, S. 206. — Mattari (Gayangos HH, 820) 
ſpricht nur von einem fanfjibrigen Frieden, ebenſo Fou Khallitan 
(ve Slane IV, 841) mit bem Hinzufügen, bet Kalif habe ihe mit aller 
Königen Spaniens abgefdhlofier. Wir fommen darauf zurück. 


262 Alfonſo VII. Wiertes Kapitel. 


ver feindlichen Streitkräfte, durch bie kläglichſten Schilderungen 
ber Verfaſſung, in der fich Alfonſo nad der Niederlage be- 
funden haben ſoll. Er ließ ſich, ſo erzählen ſie, Haupt und 
Bart ſcheeren, kehrte das Kreuz, welches er trug, um, und 
ſchwur, nicht eher in einem Bett zu ſchlafen, ein Weib gu be- 
rühren, noch ein Pferd zu beſteigen, bis er ſeine Schmach 
getilgt haben würde ). 

Sie prieſen den Sieg bei Alarcos als den herrlichſten, den 
die Moslims in Andaluſien errungen, herrlicher mithin als 
ben bor 102 Jahren bet Zallaka erſtrittenen, eine Behauptung, 
die ſchon infoferm micht zutrifft, als die Almohaden an Zahl 
den Caftiliern weit fiberlegen waren, die Almoraviden dagegen 
fic) in der Minderzahl befanden. Aber auch inbezug auf die 
Folgen verdiente der Steg bet Alarcos nicht fo ausſchließlich 
gerühmt 3 werden 7). 

Nicht geringere Ubertreibungen erjzeugte die ganz Europa 
durchdringende Schreckenskunde. Die ganze Chriftenbeit er- 
gitterte von dem Schlage, dev ihren Vorkämpfer im fernen 


1) Maffari, S. 322. — Sdhon Abd-el⸗wächid, S. 205 be- 
ridtet, bie Almohaden feien in Schrecken gefegt worben fiber bie Größe 
des chriſtlichen Heeres; trogbem bebauptet er, feien aufer Alfonſo nur 
etwa 30 Bornehme entfommen. DMtaltfari bat bereits eine Zahlen⸗ 
ſtala ber chriftliden Berlufte gegeben, die fich bis gu 140,000 Gefallenen 
und 30,000 Gefangenen erbebt; ber itberall befonnene, foweit ich ibn ge- 
pritft habe, nad ben befferr Quellen beridtende, tritifde Shun Khalbin 
fagt, es feien 30,000 Chriſten gefallet und etwa 5000 entfommen 
(be Slane II, 213). Für die Behauptung, daß die dhriftliden Schrift⸗ 
fieller bie Angabl ber almobabdifden Streiter iibertrieben, fann Af d= 
bad Ll, 317 nur ben Matthäus Paris anfiibren, ber vow 600,000 
Mann fpridt. Der gleidyeitige und guverliffige Rabulfus be Cog- 
geshale beridtet (Chron. Angl. Martene V, 838): ,,Habeat enim 
(rex de Maroch) in comitatu suo, sicut principes terrae illius capitulo 
Cisterciensi flebiliter intimaverunt, sexdecies centum millia hominum, 
€x quorum inopinato adventu omnis Christianitas vehementer tur- 
bata est.“ 

2) Kartas, S. 322; Matlari, S. 821 und Abd⸗el⸗wächid, 
©. 206, mit nod ſchärferer Gehauptung, was bei ibm, ba er fiir bie 
Almohaden ſchrieb, nicht gerade auffallig ift. 
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Südweſten betroffen hatte). In Köoln oygdhlte man fid 
felbft, Wfoufo fet gum Konig von Frankreich geflohen *). Hier 
wußte man fich bie Urfachen des Unglitdes in ganz befonbderer 
Weife gu erklären. Man meinte allgemein,- der König ſelbſt 
habe es dadurch über fic) heraufbeſchworen, daß er die Ritter 
berabjegte und die Bauern bevorzugte, die, ungeübt in der 
Führung der Waffen, die Flucht ergriffen *). 

Sn Spanien felbft aber haber Wifonfos Nachfommen, die 
Könige Alfonſo X. und Sancho IV. in der Schmach bet 
Alarcos nur die Strafe Gottes fiir die gottloje Verbindung 
ſehen können, in welcher der jugendlide Rinig tro feiner 
Vermählung mit der Doña Leonor fieben Jahre mit einer 
ſchönen Jüdin Toledos gelebt haben ſoll *). 

Mochte fich Alfonſo veshalb in feinem Gewiffen immerhin 
beſchwert fühlen, bas Biel, welches er während beds zehnjährigen 
Friedens mit den Moslims ebenſo unabläſſig verfolgte, als 
ihm unabläſſig die bei Alarcos erlittene Schmach vor der 
Seele ſtand 6), zeigt Mar genug, wo allein für ihn der Grund 
der Verſchuldung lag. Und für welchen Spanier nicht, der 
das höchſte Ziel der ſpaniſchen Chriſtenheit im Auge hatte. 
„Wiederum die alte Erfahrung“ — ſo lautet das bittere 
Geſtändnis bes Biſchofs von Tuy —, „daß wir Goten faſt 
niemals von den Barbaren beſiegt wurden, wem ihnen nicht 


1) Matth. Paris ad annum 1195: ,,tota Christianitas con- 
tremuit conturbata.“ 

2) Anl. Colon. Maximi, p. 762: ,,ut rex Hispaniae, metu peri- 
culi, conditione cum eis facta, in regnum regis Franciae demigraret“. 
Mit ben falfchen Daten fiir die Schlacht bet Alarcos „13. Gult 1194” 
Bat Töche diefe Mähr in feinen Kaiſer Heinrich VI. (S. 360) auf⸗ 
genommen. 

8) So unter anderen Rigord. anno 1194, Guillel. Armoricus, und 
Les gestes de Philippe Auguste in Bouquet XVII, 42. 72. 381. 

4) Siehe bie Veilage über bie Kinder Wlfonfos VII. 

5) „IIIatum sibi a barbaris dedecus ab eius animo non rece- 
debat.“ Lucas Tudensis, p. 108. — ,,Rex enim nobilis Alde- 
fonsus bellum de Alarcuris corde altissimo reponebat.“ oder. Tolet. 
VU, 33. 
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gotiſche Verbannte mit Rat und That. beiftanden +). Erſt 
um jeden Preis die Uberwindung ded heimtückiſchen Geiftes, 
fiix ben ber Unterfdied zwiſchen Chriſt und Moslim niche 
mebr beftand, wena es fich um Schädigung des mächtigſten 
SGtaatengliedes des chriſtlichen Gpaniens Handelte, dana erſt 
bie Sühne, wo möglich mit geeinten Krajten, wo möglich ohne 
frembe Hilfe. 

Die Not wies Alfonfo von Leow, wie wir faben, anf den 
Frieden bit, ber Hak gegen Cajtilien hielt thn davon zurück. 
Diefer Don Pedro Fernandez, der ibn fo lange geſchürt, er⸗ 
griff nun die Rolle der Friedensvermittelung, nachdem ex die 
eines LUberlgufers im Lager Wbt-Bofufs ausgeſpielt hatte 
Aber der Friede findet nist fo leicht Bodeuw, nachdem man 
ihn immer und immer wieder entwurjelt bat.  Wiederum 
trajen die Waffen aufeinander. Zwei verbiffenen Wwen gleich, 
jagt ber Biſchof von Tyy, wollten diefe beiden Könige Feiner 
dem quberen weiden *). Dennoch beugte fich Wfowje nov ver 
Uberlegenheit dey caſtiliſchen Waffen, und gwar noch im Sabre 
1197. 

Um den unabmeisfichen Frieden gu einem hauerbaren zu 
machen, beſtimmte die Friedenspartet in Leon ibren König dazu, 
um die Hand der caſtiliſchen Doña Berenguela anzuhalten *). 
Shr Verlobter, Herzog Konrad von Rotenburg, war das Jahr 
guvor, ant 15. Auguft, geftorben, aber feineSwegs hat der Lod 
erjt das Band zerriſſen, es war längſt ſchon gelöſt. Leicht 
möglich, daß die Perſönlichkeit des Verlobten, des eventuellen 
Erben der Krone Caſtiliens, der nicht in dem beſten Ruf 
ſtand *), Mißfallen am Hofe Alfonſos erregte; ſchwerlich aber 


1) Lucas Tudensis, p. 108: ,,Unde notandum est, Gothos fere 
nunquam victos fuisse a barbaris, nisi Gothorum exulum secum hee 
berent consiljum et anxilinm.“ 

2) Lucas Tudensis, p. 108. 

3) Roder. Tolet. VII, 31: ,,quidam guerrae periculum paves- 
centes familiari consilio procurargnt, yt rex Legionia peteret a rege 
Cagtellas filiam suam Berengariam in uxorem “. 

4) Vol. Stälin, Wilrttembergifde Geſchichte IT, 124. — Prutz, 
Friedrich I. . 
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ging der Anſtoß yur Löſung ded Verhiltniffes von Doña Beren- 
guela aus, wie der Erzbiſchof Rodrigo behauptet +): fie war 
noch zu febr Rind. Der Cinfpruc erfolgte ſeitens der römiſchen 
Kurie, die dag Mtotin yu naber Verwandtſchaft geltend machte, 
um das allmächtige Haus der Staufer nicht etwa noch in ben - 
Befitz von Caftilien gelangen gu laffen. Der Erzbiſchof Gon- 
falvo von Toledo wirlte im Sinn der Rurie unb jo wurde 
burch ihn und den päpſtlichen Rarbdinallegaten Gregorius der 
WH her Scheidung vollzogen, gewiß nicht zum Leidmefen ded 
Hetrofjenen, da die Krone Caftiliens im November 1189 einen 
maͤnnlichen Erben erhaltes hatte *). 

Nachbem die römiſche Kurie die Trennung diefer Berbin- 
dung wie die ber Ehe Alfonfos von Leon mit der Doña Terefa 
von Portugal wegen gu naber Verwandtſchaft durchgeſetzt hatte, 
war kaum gu erwarten, daß ei Rixchenbaupt wie Innocenz IIL 
deſſen Vermählung mit der Doña Berenguela mit anderen Augen 
anſehen wiirde. Chen dieſes Bedenten foll Alfonfo VIL. be- 
wogen haben, fetne Zuſtimmung zu verfagen, bod) voriibergehend, 
denn die Rinigin Leonor, eine Frau ,,von groper Klugheit 
und ſcharfer Vorausſicht“, war anderer Meinung: nur in 
dieſer Verbindung ſah fie eine Sicherung vor weiteren ſchweren 
Gefabren, und fie fegte ihren Willen durch 9). 


1) Roeder. Tolet. VI, 24. 


2) Qu bem Heivatstontratt erflirt Alfonfo VIII: ,,Dominns qui- 
dem Toletanus Archiepiscopus et Hispaniarum primas teneatur ad 
hoc in ea obedientia quam promisit domino Papae.“ Wann ber Att 
ber Scheidung erfolgte, fteht nicht genau feft. Roder. Tolet. VII, 24 
fagt: ,,Conrado in Teutoniam revertente praedicta domicella despon- 
sationi continuo condradixit“; baburd bat man fid, gewiß mit Un- 
recht, beftimmen laſſen, denn ſchwerlich würde Alfonfo tm März 1190 
nod urfunbdlid haben bemerfen laffen: ,,secundo anno, postquam — rex 
Castellae — Romani imperatoris filium, Conradum nomine in novum 
militem accinxit: et filiam suam Rerengeriam tradidit in uxorem“ 
(Colmenares, Hist. de Segovia p. 159), wenn die Scheidung ſchon 
erfolgt wäre. 


3) ,,Cum esset prudentissima, sagaci providentia.“ Reder. Tolet, 
VO, 81. 
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Zu, Valladolid wurde noch im Jahre 1197 die. Ehe voll- 
zogen. Die Runeigung Don Alfonfos gu Dota Berenguela 
mußte alles thun, denn in der Mitgift, die fie ihm gubrachte 
— ſie beſtand aus den ihm von Alfonſo VIII. entriſſenen 
leoneſiſchen Kaſtellen —, konnte fein beſonderer Reiz für ihn 
liegen. Der Schwiegerſohn des Königs von Caſtilien blieb 
deſſen Vaſall und wurde nicht König von Eſtremadura. 

Die Vorausſicht der Königin Leonor ſchien aber auf eine 
harte Probe geſtellt werden zu ſollen: ſchon am 16. April 
1198 wies Innocenz III. den Kardinal Rainer an, die Könige 
zur Trennung dieſer blutſchänderiſchen Verbindung anzuhalten, 
im Weigerungsfalle ſie zu exkommunizieren und ihre Reiche 
mit dem Interdikt zu belegen *). 

War dieſe Ehe für Alfonſo eine unerträgliche Feſſel, ſo 
konnte er fie abwerfen, und der Friede war dahin. Rum 
Glück für Caſtilien war ſie das nicht. In der Hauptſache 
hatte ſich die Königin Leonor doch nicht verrechnet. Die 
ſchwankende, leicht beſtimmbare Natur Alfonſos konnte der an⸗ 
ziehenden Macht nicht widerſtehen, die in der mit ſeltenen 
Gaben des Geiſtes und des Körpers ausgeſtatteten Perſönlich⸗ 
keit ber Doña Berenguela lag. 

Nunmehr war es an der Zeit, daß die Montaña von 
Navarra wieder ihre nie verſagende Schuldigkeit that, denn der 
völlig Sjolierte war Rinig Gancho. Für den Bruch des durch 
Vermittelung der römiſchen Kurie mit Caftilien abgeſchloſſenen 
Waffenftillfiandes hatte bereits der Rardinaldiafon von S. An- 
gelo ihn und Navarra mit den geiftlichen Waffen getroffen >), 


1) Aguirre, Cons. Hisp. V, 107: ,,Rex Castellae regi Le- 
gionensi, qui: eum secundo gradu consanguinitatis contingit, filiam 
suam, neptim illius, ne copulare dicamus, supponere incestuose prae- 
sumpsit.“ 

2) Der Biſchof Lufas von Tuy fagt von ifr: ,,fuit adeo sapien- 
tissima, quod patris sapientia ad eam defluxisse videretur “. 

3) Das ergiebt fic aus dem Mandat Innocenz III. aw ben Rar- 
dinal Rainer vom 16. April 1198: ,, Accepimus etiam, quod rex Na- 
varrorum treguas cum dicto rege Castellae initas fregit et castella 
fidelitatis per violentiam occupavit, propter quod a dilecto filio no- 
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Die weltlichen folgten int Sabre 1198 nach. Die Könige von 
Cajtilten und Aragon fielen in Navarra ein, ohne it diejent 
Sabre erhebliche Fortſchritte yu machen, vielmehr {chien Sancho 
die Trennung feiner Gegner noch einmal gelingen 3u wollen. 
Der Friede mit dem Aragonier war bereits befchlofjene Sache ; 
Sancho hatte fic) etdlich verpflichtet, ihm auf feinen Wunſch 
die eigene Schweſter gu vermiablen, als ſich Innocenz auch 
gegen diefe „blutſchänderiſche“ Che erhob. Ant 11. Februar 
forderte er ihn drobend auf, den verbotenen Schritt riidgangig 
gu utachen *) und fant im diefem Ball ſchnell zum Riel, baupt- 
Jachlich wohl, weil König Pedro die Sache nicht fo ernft ant 
Herzen lag, um fiir diefelbe, wie der König von Leon, den 
Kampf mit der Kurie zu wagen. 

Sndem fic nun Sancho abermals von der Roalition Ca- 
ftiliens und Aragons bedroht fieht, denn dieſe fonnte nicht 
ausbleiben, ift er gu einent duferften Schritt entſchloſſen, durch 
den er die ganze Chriftenheit gegen fic) in Harniſch bringer 
mufte, von dem er fic aber aud mebr al8 die Sicherung 
feines Landes verfpradh. In feinem jähen Sinn überließ er 
Navarra fetnem Geſchick und machte fic) mit weniger Beglet- 
tern auf rent Weg an den Hof des Siegers von Alarcos 2). 

Die eitgenoffen haben ftatt bes Haſſes, der für den Na⸗ 
vqrreſen das fpornende Motiv war, die Liebe wirken laffen; 
fie erzählten fic), eine Tochter AbA-Dhjufs habe ihn in un- 
widerfteblicer Leidenſchaft zum König vom Navarra jo lange 
beſtürmt, ja felbft die Drohung ausgeftofen, ihn gu erdroſſeln, 
went er ifr nicht dieſen Gemahl verjdaffte, bis er Boten an 
den Erſehnten mit der Wufforderung entjandte, ſelbſt gu fomment, 


stro G. S. Angeli diacono Card. tunc Apostolicae sedis legato ex- 
communicationis in personam eius et in terram interdicti promulgata 
fuit sententia.“ Aguirre l. ¢. 

1) Aguirre V, 121: ,,ad sudientiam nostram“. 

2) Roder. Tolet. VI, 32: ,,Interim autem Sancius rex Navarrae 
fortis viribus, armis strenuus, sed voluntate propria obstinatus, regno 
discrimini derelicto cum paucis magnatibus migrationis comitibus ad 
Arabes transmigravit.“ Rodrigo, ber Navarreſe, war zur Beit, da dies 
geſchah, etwa zehn Sabre alt. 
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um feine Tochter, die an feiner Seite gerne Chriftin fein 
wollte, heimzuführen. Dafür folle er Geld erhalten, fo viel 
ey wolle und obenein das ganje ſarazeniſche Spanien, von den 
Grenzen des Kinigs von Portugal bis gu denen beds Königs 
von Aragon *). 

Genug, das Unternehmen bes trogigen Königs war aben—⸗ 
teuerlich genug, um mit einent folchen Märchen in Verbindung 
gebracht zu werden. 

Sein Unſtern wollte, dak, als er nach Afrika fam, Abuͤ⸗ 
Juſuf eben geftorben war, nämlich im Oezember 1198 *), und 
dag fein Nachfolger Abh “Who el⸗lah Muhammed fic erſt die 
Sicherheit feines Thrones erkämpfen mufte. Da Hat der 
König, ſtatt die Hilfe gu finden, die er erwartete, der Heimat 
uneingedenf, wie ein fabrender Ritter, bis in das dritte Jahr 
bem Almohaden Hilfe geleiftet. 

Dafür vertraten die Navarrefen im den fchweriten Nöten 
die Gache ihres abbanden gefommenen Rinigs mit zäheſtem 
Patriotismus gegen die Ungriffe Caftiliens. Cine Leilung des 
Hauptkörpers, die ja längſt beabfichtigt war, gelang auch nicht, 
wohl aber wurde ex der widhtigen, mit ibm nod) nicht völlig 
verwachſenen Glieder von Alävä und Guipujzcoa int Jahre 
1200 beraubt. Längſt batte Alfonſo VIL den Augenblick 
herbeigeſehnt, dieſe fruchtbaren Landſchaften Cajtilien wieder ein⸗ 
verleiben zu können; längſt auch hatten die baskiſchen Bewohner 
die Union mit Navarra verwünſcht, die ihnen im Lauf von 


1) Dieſe Geſchichte ſteht bei Roger de Hoveden, ed. Stubbe 
IW, 90. Abu-Juſuf ſoll Sanco verfprocden haben: ,, totam terram, quae 
dicitur Hispania Saracenica, videlicet, totam terram quae est a finibus 
terrae regis Portugalensis usque ad montem de Muneian“ (eine andere. 
LeBart ,, Moncian“, Murciam?), ,,qui dividit terras paganorum, qui 
sunt in Hispania, a terra regis Aragoniae’. Es wird fic bet bev 
Geſchichte ber Schlacht vow Navas be Tolofa zeigen, daß ber arabifde 
Beridht her bie Retfe des Königs von Bajona bet Conbe IL], Rap. 54 
villig grundlos von Aſchbach Li, 105 auf den König ven Navarra ber 
zogen worber if | 

2) Abd-el-wachid, S. 189. — Monat Safar 595 — Der 
Kartas fegt feinen Tod auf ben 22. Januar 1199. 
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nun fiebenundfiebjig Jahren mir Berlegungen ihrer uralten 
Fueros und Kränkungen ihres Unabhangigheitsgefiihles einge- 
bracht atte. Gon der Rioja alaveja ab bis Gan Sebaftian 
unterwarfen fte fid) fretwillig Wfonfo VIII., als er zur Bee 
fagerung von Vitoria ſchritt. Dieſes aber leiftete, wohl von 
navarrefifdher Bejagung verteidigt, ben heftigſten Widerftand. 
Selbft die Pett von Hunger und Krankheit vermocdte nichts 
itber fie, der entſcheidende Ausſpruch ihres königlichen Herrn 
follte erft etngebolt werden, und fo begab fich der ehrwürdige 
Biſchof Garcia von Pamplona in Begleitung eines der Be 
Jagerten auf den weiter Weg nach Marocco. Rinig Sancho 
wifligte in die Ubergabe. Garcia war zu dem ihm geſetzten 
Zeitpunkt wieder zurück und die Caftilianer zogen nocd int 
Sabre 1200 in Vitoria ein *). 

Der Wert der Lande Alava und Guipujcoa lag fiir Ca- 
ftilten bet weitem nicht allein in ihrer Ertragsfähigkeit, durch 
thren Befig war ev erft in die Lage verfewt, etnerfeits ſeine 
Anfpriiche auf dite Gascogne nicht mehr mit Worten, jondern 
gu günſtiger Stunde mit Nachdruck geltend machen zu können, 
anberfeits den König von Navarra, falls er e8 wager follte, 
bas Schwert zur Wiedergewinnung des Verlorenen zu ziehen, 
m ber Flanke und in der Front anzugreifen. 

Nach dreijähriger Abweſenheit ift Sanco in fein Bergland 
gurlidgefebrt ,, beladen mit retchen Geſchenken“ und, wie fid 
gleich zeigen wird, als Bundesgenoſſe des Kalifen 2). 

Es feblte ihm in dey nächſten Bett nicht an Gelegenbeit, 
an Caftilien Vergeltung gu iiben, aber ev mußte fich dabet 
anf bie Defenfive beſchränken und hat bald genug die Hand 
gum Frieden gereicht. 

Chew in dem Jahre, da Alfonfo bis Gan Sebaftian feine 


1) Roder. Tolet. VIL 32. — Anl. Toled. I, 393: ,,Prisd el rey 
D. Alfonso à Coria (Victoria). Era 1238.“ — Monat und Tag der 
Übergabe Bitorias find unbetannt. 

2) Roder. Tolet. VIT, 32: ,,Rex Navarrae rediit onustus mune- 
ribus Agareni, sed exoneratus praedictis omnibus (nämlich ber ge- 
nannten Gebiete) et honore.“ 
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Herrſchaft ausdehnte, eröffnete fich ihm die Ausſicht, ſeine dritte 
Tochter, Doña Blanca, die Nichte König Richards von England, 
burch die Vermahlung mit König Philipps IL. von Frankreich 
älteſtem Sohne Ludwig einft auf den frangdfifhen Königsthron 
erhöht gu feben. Schon im Sanuar 1199 war diefe BVerdbin- 
dung befdloffene Gade, als Philipp die Kämpfe, welche er 
zugleich als Anhänger Rinig Philipps des Staufers gegen 
Ricard, den Beſchützer Rinig Otto IV. des Welfen wm die 
engliſchen Befigungen in Frankreich führte, durch einen fünf⸗ 
jabrigen Frieden unterbrach. Dieſe Zuſage hat Richards 
Bruder und Nachfolger Johann ohne Land Anfang des Jahres 
1200 erneuern müſſen. Seine Mutter Eleonore begab ſich 
trotz ihres hohen Alters nach Caſtilien, um ihre Enkelin ab⸗ 
zuholen. Im Mai brachte ber Erzbiſchof von Bordeaux die 
Infantin Ooita Blanca nach der Normandie an den Hof König 
Johanns, der fie dent Kinig von Frankreich entgegenfiibhrte. 
Am 22. diejes Monates wurde zwiſchen Boutavant und Gu- 
letun der Friede abgefchlofjen und tags darauf yu Portmort . 
in der Normandie — denn anf Frankreich rubte bas Inter. 
ditt — die Trauung vollzogen *). 

Daß Philipp von Frankreich fiir den Fall des ernenerten 
Krieges an Alfonfo den Bundesgenoffen finden wiirde, den er 
an ihm gu finden wilnfdte, alg er um die Hanb der Snfantin 
werben ließ, war allein fchon von Alfonſos Anhanglicfeit an 
das Haus der Staufer gu erwarter. 

Bereits UAnfangs deS Jahres 1202 ftand der Wiederaus- 
bruch des Rrieges zwiſchen Frankreich und England auf das 
ſicherſte bevor ), war der Bruch Sohanns mit Alfonjo eine 
vollendete Gache. Wm 4. Februar flog Sando von Ma- 
varra zu Angouléme mit jenem ein dauerndes Biindnis ab. 
Er will ihm gegen jedermann Hilfe leiften, allein den Rinig 
bon Ptarocco ausgenommen, nod mit irgenbdeinem feiner 
Feinde, nachdem er ihm erdffnet haben wird, wer fein Feind 


1) Roger de Hoveden IV, 115. 
2) Val. Panli, Geſch. Englands ITI, 306. 
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ift, Frieden ſchließen. Ausdrücklich aber verpfiichtet er fich, 
nidt eber mit ben Königen von Caftilien und Aragon Frieden 
qu ſchließen, bis ihm, dem Rinig von England, inbetreff der 
Beſchwerden, die er gegen diefe führe, volle Genugthuung ge- 
leiftet fet +). 

Rweifellos betrafen diefe Belchwerden die Anfpriiche Al⸗ 
fonſos an bie Gascogne, über welde Johann als Herr fchaltete, 
und wabriceinlich würde Wlfonfo ſchon jetzt zur Befigergretfung 
des Erbes feiner Gemablin geſchritten jein, wenn er fich nicht 
mit ſeinem mach bent Konige von Leon mächtigſten Vaſallen 
durch einen Streit gefeffelt gefeben hatte, der am fich bon 
untergeordneter Natur erſt durch jenen auswärtigen Ronflitt, 
mit welchent er gufammentraf, Bedeutung erbielt. 

Bei ver Belagerung von Vitoria hatte fis Don Diego Lo- 
pez be Haro, zugenannt ber Gute, Herr von Vizcaya, Bruder 
der Rinigin Urraca, der dritterr Gemablin des verftorbenen 
Sernando von Leon, befondere BVerdienfte erworben. Gerade 
mit ihm iiberwarf ſich Alfonſo, micht fowohl infolge von 
Grenjftreitigheiten, welche die Eroberung von Alava nach fid 
ziehen fonnte, ſondern wie wabriceinlid, in Anlaß eines Fa- 
milienzwiſtes. 

König Alfonſo von Leon war mit ſeiner Stiefmutter in 
Streit geraten, er griff die ihr gehörigen Kaſtelle Aguilar und 
Monteagudo an und wurde dabei von ſeinem caſtiliſchen 
Schwiegervater unterſtützt. Für die Bedrängte erhob ſich ihr 
Bruder, Don Diego Lopez, gab Alfonſo VIII. ſeine Lehen 
zurück, um ſich ohne Treubruch gegen ihn erheben zu können, 
und ging nach Navarra, von wo aus er Einfälle in Caſtilien 
unternahm, bis die beiden Alfonſos in Navarra eindrangen. 


1) Rymer, Foedera I, 86: ,,Actum Engolism’(?).“ Unter ben 
Zeugen befinden fich der Erzbiſchof von BVorbeaur, der VBifdof Garcia 
von Pamplona, die Vifdsfe von Xanton und Dar, der Graf Aimar 
bor Angouleme unb Robert von Turnhem, Senefdhall von Poitou und 
Gascogne. ,,Dabimus etiam eidem regi Angliae et haeredibus suis 
et succedentibus auxilium et consilium contra omnes homines (solo 
rege Moroccorum excepto). 
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Sie fiegten über die Navarreſen im blutiger Schlacht, Eſtella 
aber, wohin ſich Don Diego zurückzog, widerſtand. Da kam 
ber Streit durch Vermittelung der Königin⸗WVBGitwe Sancha 
von Aragon und ihres Sohnes Pedro in Alfaro zum Aus. 
trag. Don Diego, auch von Sancho von Navarra preis- 
gegeben, nahm fic) gleichwohl an dieſem cin Beifpiel: er trat 
in ben Dienft ber Mauren. Bon Valencia aus bat er an 
bem König von Aragon Vergeltung getibt. 

Inzwiſchen war Philipp von Frankreich weniger noch durch 
die Scharfe der eigenen Waffen al durch die Verſchuldung 
König Johanns, der fich felbft durch die Ermordung feined 
Neffen, bes jugendlichen Pringen Wrthur, der allgemeinen Vers 
achtung, feine Beligungen in Frankreich durch ſeine Entweichung 
nad) England ihrem Schickſal preisgab, Herr ber Normandie 
geworben. Im Sommer 1204 unterwarf fich ihm Rouen, 
barauf eroberte er Poitou. Robert von Turnham, der den Vere 
trag mit Sando von Navarra mit unterjzeichnet hatte, wurde 
feist Gefangener. Nunmehr griff auch AWlfonfo VIII. ein, 
nahm Orte;, Burge be Ponte, Salvatierra, Acqs unb andere 
Stidte. Gm Spätherbſt 1204 weilten mit ihm, dem Herre 
der Gascogne, zu Gan Sebajtian, die Biſchöfe von Bayonne 
und Bafas, die Vizconten von Bearn, Tartaͤs und Ortez *). 
Weiter noch fam er im Sabre 1206, faft die ganze Gascogne 
nabm er ein mit Ausflug von Regla, Bayonne und Bor- 
beaux, das er vergebens belagerte *). 

Für ven Bundesgenoſſen des Fürſten von Marocco lag 
in der Beſitzergreifung der Gascogne durch Caſtilien, das nun 


1) Lucas Tudensis, p. 109. — Marca, Historia de Bearne, 
lib. VI, p. 507. 

2) Diefes Jahr giebt bas Chron. Burdegal., bei Bouquet XVII, 507. 
Monderar (Memorias, p. 272) fewte dieſen zweiten Kriegszug in das 
Jahr 1205, beftimmt vornehmlich burd eine Urfunde bei Marca, Hist. 
de Bearne VI, 507, bie aber fiir biefeS Sabr nur von ber Rett fpridt, 
in welder ber Koönig von Caftilien mit bem von England mn bie 
Gascogne fimpfte. Nad den Urtunden, welche mir vow Alfonfo ang 
dem Jahre 1205 beſitzen, befand er fich während desſelben, ba er lebens- 
gefährlich erkrankt war, in Caftilier. 
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aud) auf der Nordſeite fein Wachter geworden war, eine ernfte 
Warnung vor weiteren unficheren Waffengängen. | 

Gine nicht minder erufte Waruung enthielt fie für Al⸗ 
fonjo felbft, der auch fiir fie das befte Verſtändnis hatte, dewn 
auf das tieffte atte ſich die Schmach von Alarcos eingeprägt. 
Er evtrug fie, fagt per Erzbiſchof Rodrigo, mit Klugheit aber 
nicht mit Gleichmut, er wünſchte vielmebr fiir den chriftlichen 
Glauben in dew Tod gu geben, und mie fein Sinnen und 
Krachten von jeher auf ruhmreiche Chaten gerichtet war, konnte 
er night gewillt fein, dem mit ben Unglaubigen abgeſchloſſenen 
Frieden zu verlängern +). 

Der Abſchluß der Friedensjahre ſtand bevor; durfte er 
dem Kriege, der ihm, ſelbſt wenn er ihn nicht aus eigenem 
Antriebe ſuchte, ſchwerlich erſpart bleiben würde, noch einmal 
mit halb ausgetragenen Konflikten zur Seite und im Rücken 
eutgegengehen! Die treue Waffengenoſſenſchaft mit Pedro von 
Aragon fiel ſchwer ins Gewicht; wenn fie aber die einzige blieb, 
wenn Navarra und Aragon trey Verwandtichaft und Friedend- 
ſchluß in dee Stunden der Entſcheidung dod, wie im Sabre 
1195, fich Ginter dem Rücken des Caftilierd dte Hinde gu 
reichen ſuchten! 

So lange Doña Berenguelas beſtimmender und verſöhnen⸗ 
der Geiſt in Leon waltete, verlautet nichts von feindfeligen 
Schritten ihres Gemahles gegen Caſtilien. Aber Innocenz III. 
forderte unerbittlich die Löſung der Che und ſetzte aud in 
dieſem Fall feinen Willen durch. Nachdem fie fechs Jahre der 
Gemeinſchaft und Segnungen der Kirche entbehrt batten, feds 
gleichwohl fegensreiche Sabre fiir Leon; nachdem ihnen vier 
Kinder, zwei Söhne, Don Fernando und Don Alfonfo, und 
zwei Töchter, Doña Conftangia und Doña Berenguela, ge- 


1) Roder. Tolet. VI, 34: ,,Rex nobilis pro fide Christi mori 
desiderana praeteritum deena, licet prudenter, non tamen aequanimiter 
tolerabat. Et quia semper magnalibus inhiabat, noluit treguam wl- 
terius protelari, sed strenuitatis proposito et zelo fidei animatus in 
nomine Domini movit guerram.” . 

Shirrmaher, Geſchichte Spaniens IV. 18 
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ſchenkt worden waren, beugten ſie ſich im Jahre 1204 dem 
Gebot bes Papſtes *). 

Seitdem, bemerkt der Erzbiſchof Rodrigo, haben fich dte 
beiden Könige fajt ohne Unterbrechung befebdet *). 

Hauptanlaß zum Streite gaben dte Ootalgitter ber Doña 
Berenguela. Kurz nach ber Löſung ihrer Ehe wurde fle von 
Innocenz gu deren Reftituirung an den Leonefen aufgeforbdert. 
Er ließ fich dabei vom dem Gefichtspuntte leiten, daß diefe 
BVerbindung überhaupt eine gefeswidrige geweſen. Wie follte 
es aber mit ber bem Rinige gugebradhten Mitgift, die im den 
ihm vom Caftilier entriffenen Raftellen beftand, gebalten 
werden ? 

Am 26. April 1206 wurden 3u Cabreros die Streitig- 
feiten. infofern ausgeglicen, als die betden Könige und dte 
Königin Berenguela die beiderfeitigen Streitobjefte auf den 
Erftgeborenen itbertrugen, ber fie, als zum Rinigreich Leon 
gebirend, in welchem und flix welches er beretts als berechtigter 
Nachfolger anerfannt war, erbrechtlich befigen follte *). 

Alfonfo VIII. hatte allen Grund, fich mit feinem Schwieger- 
ſohn abzufinden, ehe er gur Cinnabme der Gascogne ſchritt, 
und doc) gab ihm dieſer Friede nicht die geringfte Sicherheit, 


1) Florez, Reynas Cathol. I, 360. — Am 22. Mai 1204 be 
auftragte Innocenz ILI. ben Erzbiſchof von Toledo und die Vifdsfe von 
"Burgos und Zamora, die Verenguela yu abfolvieren, und am 19. Quni 
bern Erzbiſchof von Santiago und bie Gifdsfe von Zamora und Pa- 
lentia inbetreff bes Königs. Migne II, 345. 376. — Chron. Albrici, 
p. 895: ,,Quod matrimonium licet papa Innocentius III. de neces- 
sitate primo concesserit, tamen, postquam liberos fecerant, illud pro- 
hibuit, et ipsius reginae incontinentia, de qua multa dicebantur, po- 
tuit esse in causa.“ Diefe Verleumbung ift bereits von Mtonberar 
(Memorias del rey Alonso, p. 395) in gebithrender Weife guriidgewiefen 
worbert. 

2) Roder. Tolet. VII, 24: ,,Et postea inter reges guerrae et 
vastationes vix aliquo tempore cessaverunt.* Gebr mit Unredt bat 
Risco, Reyes de Leon, p. 372 bie Richtigkeit dieſer Behauptung an- 
gezweifelt. 

3) Migne I, 373. — Die „Tratados“ in ber Esp. sagr. XXXVI, 
Append. cxxxu. 
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denn kaum, daß er die Heerfabrt angetreten, fo find auch ſchon 
bie Gerhandlungen zwiſchen Sohann von England und Alfonjo 
gu einem gegen ihn geridteten Bunde in vollem Gange. Am 
7. Auguſt ſchreibt jener von Woodftot aus: „Tauſend Dank 
flix Guer Bemiihen, etn Biindnis zwiſchen und guftande zu 
bringen, bas Euch vor Guren und uns vor unferen Feinden 
ſchützen ſoll.“ Alſo hatte Alfonfo felbft die Initiative +) er⸗ 
griffen. 

Zum Glück für Caſtilien waren die Hoffnungen, welche die 
Könige von Leon und Navarra auf eine Verbindung mit dieſem 
Johann ohne Land ſetzten, nicht weniger ausſichtslos, als die 
Otto IV., des Welfen. 

Sm Oftober 1207 fam Sancho von Navarra nach Gua- 
balajara und fcblog ,, ohne Ausſicht auf Hilfe mit Alfonſo VIII. 
fünfjährigen Frieden *). 

Im nächſten Frühjahr erſchien der Kanzler Alfonſos, Don 
Didaco Garcias, als Unterhändler am Hofe Johanns von Eng- 
land 5), und Ende dieſes oder Anfang des folgenden Sabres 


1) Rymer, Foedera J, 96. 

2) Zurita LU, c. 55. — Moret, Anl. Il, 354. — Garibay, 
Compendio, lib. XI, 146. — Mondexar, Memorias, p. 283. — Zeugen 
beS Friedens waren feitenS Navarras: Don Suan be Bidarra, Al- 
moravid, Ximeno be Rada (ber ſpätere Ergbifchof von Toledo) und Don 
Pedro Jordan. Der Friede wurbe aber nidt, wie Gams, Kirdengefd. 
Spaniens Ill, 1. ©. 112 behanptet, im Jahre 1206 von den bret Kö— 
nigen von Gaftilien, Navarra unb eon untergeichnet, und ebenfo wenig 
kann bebauptet werben, daß diefer Friebe „der klugen Energie unb über⸗ 
wältigenden Geiſteskraft“ Rodrigos gelang. Gar keinen, wenigſtens nadd- 
weisbaren Anteil hat dieſer an den Friedensſchlüſſen von Cabreros und 
Valladolid zwiſchen den Königen von Caſtilien und Leon. Roder. Tolet. 
VII, 23 fagt: ,,Postea autem inter regem Castellae et regem Na- 
varrae et regem Legionis tregua per intervallum temporis inter- 
venit, welde Stelle in ber That gu bem Glauben verführen fann, 8 
fet zwiſchen ben bret Fürſten nur ein Vertrag zuſtande gefommen. 

3) , Salvus conductus pro cancellario regis Castellae“, bi8 fünf- 
zehn Tage nach Pfingften, d. h. bis gum 8. Suni, bei Ry mer I, 100. — 
Am 28. Juli untergetehnet ber Kanzler gu Burgos eine Urtunde Alfonſos. 
Colmenares, Hist. de Segovia, p. 170. 

18* 
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wurden die Beziehungen zwiſchen dem caſtiliſchen und port. 
gieftichen Hofe, die feit dent Frieden des Jahres 1198 kaum 
getriibt worben waren, die intimſten, burch die Vermählung 
non Alfonjos zweiter Tochter Doña Urraca mit bem portue 
gieſiſchen Thronerben Don Sanco 2). 

Dieſe Bereinigung mit Portugal hatte dieſelbe Bedeutung 
für dew Leonefen wie die Alfonfos mit Frantreich fiir den 
Navarrefen, fie waren beide vollig ohne Bundesgenofjen, wenn 
man von bes letzteren Verhältuis zum Romig von Marocco 
abjeben will. 

Darauf fam am 27. Gumi 1209 gu Valladolid cin abeve 
maliger Friedensvertrag zwiſchen den betden Alfonfos zuſtaude, 
in welchem ber Leoneſe, nachdem er kurz zuvor den Berjuch 
feines Waters ernent hatte, den Orden von Santiago yur 
Berlegung feines HOauptfikes in das Königreich Leon gu bee 
wegen *), den unerfüllt gebliebenen Anſprüchen der Königin 
Berenguela durch Berleibung dreier Ortſchaften mit allen Ein⸗ 
Hinften auf Lebenszeit Genüge leiſtete. Durch Cidfehwiire anf 
die Ehangelien verpflichteten fich die betden Könige unter Auf⸗ 
redhterhaltung ber Befttmmungen des Vertrages von Cabreros, 
Dak unwiderruflich Frieden und Freundſchaft zwiſchen ihnen und 
ihren Söhnen fünfzig Fabre hindurch beftehen follten. Wer 
dieſen Brieden ganz ober auch nur teifweife bride, folfte fitr 
treulos, verräteriſch und meineidig gelten und ſchutzlos bleiben *). 

Hielten die Könige von Leon und Navarra dieſe Gide und 
Bertrage, fo fonnte Alfonſo VIII., felbft wenn fie ihre Mit⸗ 
bilfe vevjagter, im Berein mit Aragon ohne Gorge vor Gere 
vat dem abermaligen, von ihm beſchloſſenen Entſcheidungs⸗ 
kampfe mit den Ungläubigen entgegengehen. Noch aber lebte 
ev der Zuverſicht, die durch Verträge an ben Frieden Ge 


1) Herculano, Hist. de Port. II, 104. 

2) Urkunde vom 20. April 1209; ,, Et hoc praedictum castellum 
(Atalaya) do. praedicto ordint, ut quia in regno: meo habgit prin- 
cipium, in eodem regno et castello praedicto faciat sibi majorem 
cagam.* Esp. sagr. XXXV, 254. 

8) Esp. sagr. XXXVI, Append. axv.. 
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feffelter, wenn auch micht durch eigene Mahnungen, fo dow 
durch den Ruf dex Kirche fiir den Heiligen nationalen Kampf 
getwinnen gu können. 

Sir ben Fall aber, dak es ihm beftimme fein follte, einen 
gweiten Ungliidstag von Alarcos gu erleben oder den Tod zu 
finden, atte er ſchon vor Sabren feinen Willen kundgethan. 
Am 14. Oezember 1199 gab er ihn Guido, dem Wht des 
jüngſt von ifm auf Bitten fener Gemabhlin bei Burgos ge 
gründeten Ciftercienfer-Rlofters be [a8 Huelgas, dabin zu er⸗ 
fennen, bag er und ſeine Söhne in demſelben beigejegt werden 
foflten. Wenn ihm aber das Xeben erhalten bliebe und er 
in einen geiftlichen Orben etngutreten wüͤnſchte, fo follte e8 
fein anberer als der ber Giftercienjer fein. Danach bat er 
am 8. Dezember 1204 gu Fuentiduefia, von fdwerer Nrantl- 
Beit ergriffen, fein Teſtament gemacht '). 


Fünftes Kapitel. 
Die Sühne het Navas de Toloja. 


Die Begeiſterung, mit welder die Caftilier ihrem Koönig 
fic gum Entſcheidungskampf ftellter, fonnte in keinem heißer 
Brennen, als in bem Infanten Don Fernando, der, ein [pater 
langerfebnter Erſatz fiir ben frith abgeforderten Erſtgeborenen 
Don Sancho, att 9. November 1210, yur Zeit, da En⸗nauſtr 
in UWfrifa auf die Abwehr des drohenden Sturmes bedacht fein 
mußte, feiss zweiundzwanzigſtes Lebensjahr angetreten batte. 
Entſchloſſen, ſeine erfters Waffenthaten zur Ehre Gottes zu 
vollbringen, um die Feinde des chriſtlichen Namens über die 
Grenzen ſeines von ihnen ruchlos eingenommenen Erblandes 


1) Manuel Rodriguez, Memorias para la vida del santo rey 
Don Fernando, p. 283. — Mondexar, Memorias, p. 223. 273. 
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zu treiben), wandte er ſich mit bem Bittgeſuch an Papſt 
Innocenz III., Aufrufe zur Teilnahme an dieſem frommen 
Werke ergehen zu laſſen. 

Zu ungünſtigerer Stunde konnte dieſes Geſuch kaum kommen. 
Nicht, daß Innocenz, ein wahrhafter Mehrer des chriſtlichen 
Reiches, für den Ruf dieſes ſeines wichtigſten Vorkämpfers 
kein Gehör gehabt hätte, aber die Niederlage bei Alarcos 
blieb, fo lange fie nicht gerächt wurde, eine warnende Mah⸗ 
nung zur Vorſicht vor übereilten Aggreſſionen, die Kräfte 
Spaniens gingen der mit Leidenſchaft betriebenen Bekämpfung 
der ſüdfranzöſiſchen Ketzer verloren, vor allem: der in dieſem 
Moment erfolgte Bruch mit ſeinem bisherigen Schützling und 
Beſchützer, dem Welfen Otto IV., machte den weithin Hilfe 
ſpendenden ſelbſt zu einem Hilfsbedürftigen. So beſchränkte 
ſich denn Innocenz darauf, den ſpaniſchen Erzbiſchöfen und 
Biſchöfen am 10. Dezember zu befehlen, ſie ſollten ihre Könige 
und Fürſten, ſoweit dieſe nicht zur Wahrung von Friedens- 
verträgen ſich den Mauren verpflichtet hätten, zur Unterſtützung 
jenes von dem caſtiliſchen Infanten angeregten Unternehmens 
vermögen). Allen Fremden, woher fie auc kämen, die ſich 
daran aus freier Hingabe beteiligten, wurde Sündenvergebung 
verheißen. Die weiteren Geſuche, mit welchen der erwählte 
Biſchof von Palencia als Nuntius des Königs Alfonſo und 
ſeines Sohnes im Februar 1211 zu Rom erſchien, erweiſen 
vollauf, wie wenig dieſe Gewährungen ihren Bedürfniſſen ent- 
ſprachen. Sie erbaten die Entſendung eines päpſtlichen Le- 
gaten, erhielten aber am 22. Februar von Innocenz zur 
Antwort, daß er ihnen unter den obwaltenden unruhigen Zeit⸗ 


1) Päpſtliche Antwort vom 10. Dezember 1210: „quod ipse mi- 
litiae suae primitias omnipotenti Deo desiderans dedicare, ad exter- 
minandum inimicos nominis Christiani de finibus hereditatis ipsius, 
quam impie occuparunt.“ — Das Sereiben des Infanten ift nidt er- 
halter. ; 
2) ,, Archiepiscopis et ep. per Hispaniam constitutis mandat, ut 
ad subsidium Alfonsi contra Saracenos reges et principes suos qui 
non sint cum illis ad treugas observandas astricti exhortentur.“ 
Raynaldi Ann, a, 1210, § 32. — Potthast, Reg. Pont., p. 357. 
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verhaltniffen nicht willfabren könne, bet eingetretener Rube 
ihrem Gefuche jedoch gerne geniigen wolle. Um aber das löb⸗ 
liche Unternehmen nach Kraften zu firdern, erbielten bie Erz⸗ 
bijchdfe von Loledo und Tarragona, fowte die Biſchöfe von 
Coimbra und Zamora den Befebl, jeden König Spaniens gu 
bannen, der e8 wagen würde, einen mit Alfonfo abgefdbloffenen 
Waffenfttiftand oder Frieden gu brechen, während dieſer oder 
fein Sohn Don Fernando dite Mauren befimpften'). Gletde 
Befeble ergingen an die Pralaten Spaniens zugunften Pedros 
von Aragon, Alfonfos Verbiindeten. 

Sm Frühjahr erdffnete Kinig Alfonfo und Don Fernando 
den Krieg mit einem Cinfall in bas fcblecht bewehrte Anda⸗ 
luſien; fie wandten fich mit den Streittraften aus Madrid, 
Guadalajara, Huete, Cuenca und Uclés von Toledo und Cae 
latrava ber gegen bie Rinigreidhe von Jaen und Baeca, wäh⸗ 
rend die Ritter des Ordens von Calatrava unter ibrem Hoch⸗ 
meifter bon Salvatterra aus gegen Andujar vorriidten. Was 
man beabfidtigte — Beraubung und Verwüſtung der Ort- 
ſchaften, Zerſtörung dev fleineren aftelle und Wachtlivme, 
Vernidhtung jeglichen Anbaues —, erreichte man yur Geniige; 
nur das wichtige Raftell Biles wurde als Beſitz der Ordens⸗ 
ritter erhalten 2). Schrecken verbreitete fic) von der gefegneten 
Thallandſchaft bes Guadalquiviy bis gum Weer, aber eben 
von dort Her famt mit der Landung En-nafirs und eines un- 
ermeßlichen Heeres — es war int Mtonat Moi — fiir An- 
dalufien die erſehnte Rettung. 

Ohne diefe ſchnelle Hilfe ware vielleicht jest fdon Anda- 
luſien für ben Islam fo gut wie verloren gewefen, nun er⸗ 


1) Baluze II, 508. — Potthast, p. 361: ,,praesentium vobis 
auctoritate praecipiendo mandamus, quatenus, si forte aliquis regem 
Hispaniae, cum quo praedictus rex Castellae treguam vel pacem fir- 
mavit, tempore quo idem rex vel filins ejus Saracenos impugnant, 
ipsum praesumserit violare, vos cum per censuram ecclesiasticam, 
sublato appellationis obstaculo, compescatis “. 

2) Roder. Tolet. VII, 35. — Anl. Foled. I, 395. — Cron. gen., 
p. 355. 
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ſchien fie, umd gwar in fo gewaltiger Grife, daf die Zuverſicht 
Ewnifirs, mit thr ganz Caftilien zurück gu erobern, feine 
Vermeffenbeit jchien. Gr foll fich felbft bet dem Anblick der 
mabſehbaren Scharen, welche fich gu Tarifa aus Afrifa und 
Andalufien um ihn fammelten und in flinf Heere getetit 
werden, fiir unbefiegbar gebalten haben ). Das eine beftand 
aus Arabern, das gwette ans ben Sauhadſcha, Renfita, Wes- 
muda und anberen Kabylen ded Magrib, das dritte, eine 
Sireitmadht ron 160,000 Mann, aus Fretwilligen, das vierte 
aus den Andalufiern, das flinfte aus ben Wimohaden 2). Die 
arabiſchen Autoren ſchätzten die ganze Macht anf eine halbe 
Million; der Zeitgenoſſe Biſchof Lukas von Tub verzichtet 
anf Zahlenangaben, ev ſagt: „Es Tam der Konig der Bar- 
baren mit einer fo gewaltigen Menge von Sarajenen und fo 
grofartiger Ausrüſtung, wie es nimmer ausgedrückt werden 
fam“8). 

Und ſchnell genug ſetzte ſich dieſer breite Strom gegen 
Caſtilien in Bewegung. Am 16. Mai, einem Montag, hatte 
En⸗nlſir den Boden Spaniens betreten, Montag den 30. Mat 
bielt er feinen Einzug in Gevilla. Hier erforderten die Vor⸗ 
bereitungen zum Feldjuge, die Verhandlungen und der Friedens- 
abiching mit einem überaus werten Bundesgenoffen einen 
lingeren Wufenthalt. Dod am 15. Inli erfolgte der Auf⸗ 
brad) nach dem Norden‘). Die Cinginge zur Sierra Mo⸗ 
rena waren nicht evft zu erzwingen. König Wlfonjo war der 
iiberflutenden Heeresmaffe weit nach Norden ausgewichen, aber 
anf der caſtiliſchen Hochfläche ſtand, einem hemmenden Felfen 


1) Mattari, bei Gayangos II, 323. 

2) Kartäs, bet Beaumier, 6. 331. 

8) Lucas Tudensis, p. 8: ,,Rex venit barbarus cum tanta 
Sarracenorum muititedine et cum tanto bellico apparata, quod non 
possit aliquatenes explicari.“ 

4) Gene genauen Daten giebt bas Ms. Copenh., fol. 101; fle fieben 
nicht gerade im Widerſpruch mit den eitangaben bei Abd⸗el⸗wächtid, 
S. 235. Dieſer ſetzt den Auſbruch von Sevilla in den Anfang bes mit 
bem 15. Sunt beginnenden Gabres ber Hedſchira 608, ber Rartas 
(Beaumier, S. 836) auf den 1. Safar. 
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gleich, unter dent Schutz der Calatrana-Bitter bie Fete Salb 
irre, Salvatierra, entgegen. En⸗naſir fonnte gu feiner Cer⸗ 
uierung cin anſehnliches Beobachtungscorps ohne fühlbare 
Einbuße zurücklaſſen, um mit der Hauptmacht den kaum zweifel⸗ 
haften Entſcheidungskampf gegen die noch iſolierte caſtiliſche 
Minderzahl aufzuſuchen. Aber Salvatierra mußte um jeden 
Preis genommen werden, fo riet ber Vezier ALA Said “Dt 
man ibn Gaͤmi, deſſen Großvater yu den Anhängern des Ibn 
Simart gehört hatte. Cr beherrſchte En⸗nuͤſit völlig und ſoll 
durch ſein ſtolzes und gewaltthätiges Auftreten ſeinem Herrn 
viele dev hochgeſtellten Beamten entfremdet haben ). Drei 
Monate erſchöpfte man die Kräfte vor Salvatierra, wirkungs⸗ 
los waren die 40 Belagerungsmaſchinen geblieben, wirkungs⸗ 
los die beſſere Einſicht Gn-ndfirs, den eigenen Opfern 
Stillſtand gu gebieten. Tauſende waren dem rauhen Hoch⸗ 
flächenklima erlegen, die Lebensmittel geſchwunden; da endlich 
— Schwalben hatten, wie ein Araber berichtet, inzwiſchen Zeit 
gehabt, an dem Zelte des Emir ihre Neſter zu bauen, die 
Jungen auszubrüten und flügge zu machen — erlag im Sep⸗ 
tember ber Reſt ver heldenmütigen Beſatzung, ven der viele 
gefallen, die meiften verwundet waren, dem unertrdglichen 
Qunger. Dex Bammer fiber ven Fall Galvatierrad pflanyzte 
fih weit itber Gpanien fort, die Bedeutung feines Namens 
aber Gatte fich gum Heil von ganz Spanien bewährt, denn 
Cu-nafir mufte nah Sevilla guriid, me ſchweren Einbußen 
gu erſetzen *). 


1) Rarths, S. 836. — “Abd-el-wAdhid, S. 228. 


2) Anl. Toled. I, 395: ,,6 cercaron Salvatierra é Castiel de Dios 
en Julio, 6 dard y hasta Septiembre“. — Der Kartäs ſpricht von 
adtmonatlider Belagerung, ebenfo Conde and aud Hurter, Stuto- 
eenz TI, Bd. Il, SG 404. — Roder. Toled. VU, 36: ,,Castrum illud 
castrum salatis et deperditio eius ademtio gtoriae. Super ipsum 
fleverunt populi.“ — Cronica general, p. 855. — Lucas Tudensis, 
p. 140. — ‘AbS-el-wadid ausgenommen, Laffer dte arabiſchen Mutoret, 
aud ber bes Ms. Copenk., den Rückmarſch GEn-nafirs und ſeinen Anfent- 
holt in Andalufien wa hrend des Winters wunermignt. Sie laffer ihn 
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Nach übereinſtimmenden Nachrichten ſtand König Alfonſo 
während der dreimonatlichen Belagerung mit ſeiner ganzen 
Streitmacht im Nordweſten von Toledo an der Sierra de 
S. Vicent. Vornehmlich auf das Drängen ſeines Sohnes 
Don Fernando ſoll er, wie Rodrigo de Toledo berichtet, daran 
gedacht haben, dem bedenklichen Entſcheidungskampfe entgegen⸗ 
zugehen, ihn indeſſen, reiferem Rate folgend, auf das nächſte 
Jahr verſchoben haben. Geſetzt, der König hätte ſich durch 
bie Überlegenheit des Feindes beſtimmen laſſen, bem Kampfe 
auszuweichen und Galvatierra gu opfern +), fo bleibt doch nod 
unerklärt, warum er gerade an der Grenje von Leon und 
Eſtremadura Stellung nabm, offenbar, weil er durch die feind⸗ 
jeligen Wbfichten des Königs von Leon, durch defjen Verbindung 
mit Gnenafir, dazu geswungen war. Das Schweigen des Erz⸗ 
biſchofes von Toledo und des Bijchofes Lukas von Tuy fann 
hiergegen nicht geltend gemacht werben, es ift völlig bedentungs- 
los. Daß beide Prälaten sweifellos, wentaftens ficher Ro⸗ 
brigo, die Wbfichterr des Leonejen fennen mußten und aud 
fannten, ergiebt fic) einfach aus dem am 4. Upril 1212 
an die Erzbiſchöfe von Toledo und Compoftella gerichteten 
pipfilichen Dtandat: ,, Wenn der Konig von Leon, von dent 
das namentlich behauptet wird, ober etm anderer, es gewagt 
bat, im Cinverftindnis mit den Sarazenen die Chriſten zu 
befeinden, fo follt iby ihn denunzieren und mit Befeitigung 
ber Appellation exfommunizieren  *). Hierdurd erhalt die 
Erzählung des Rartas, die von Modernen angeswweifelt oder 
falfch gebeutet worden ijt, ihr rechtes Licht. Nach ihr machte 
fih der Rinig von Bavonne*) nach Sevilla anf, kurz nad 


von Salvatierra fofort gegen Calatrava ziehn, vgl. Ibn Khaldan bet 
Gayangos II, Append. txvim. 

1) Die Anl. Toled. I, 395 fagen auSdriidlid vom König: „é non 
la pudo acorrer, 6 mandola dar à los Moros“. 

2) „Quod si forte rex Legionensis, de quo specialiter dicitur, 
sive alius, cum Saracenis offendere praesumserit Christianos, denun- 
cietis, etc.“ Baluze JI, 604. — Raynaldi Annal, 1212, § 18. 

3) Go itberfegten Dombay (11, 147) und Beaumier (S. 335), 
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En-nafirs Landung. Diefer empfing ibn auf das glangendfte, 
ebrte ibn durch foftbare Geſchenke und ſchloß mit ibm dauernden 
Orieden. Dak Alfonfo von Leon diefer König war, erfabren 
wir von Ibn Khaldun *). 

Am 10. Dezember 1210 hatte Innocenz III. die ſpaniſchen 
Erzbiſchöfe und Bifchsfe, wie wir hörten, ermabnt, fie follten 
ihre Könige und Fürſten, foweit dief— nicht gur Wahrung vor 
Hriedensvertrigen fic) den Mauren verpflichtet Hatten, zur 
Unterftiigung bes von dem caftilifden Infanten angeregten 
Unternehmen’ 3u bewegen fuchen. 

Möchte man bet ber Feindfchaft bes Königs von Leon 
gegen Gaftilien nicht glauben, daß er fich diefe vom Papfte 
geftattete Ausnahme, obwohl durch nachträglichen Friedensſchluß 
mit den Moslims, zunutze machte? 

Wie wollte nunmehr aber Alfonſo von Caſtilien, im Rücken 
von zweifelloſem Verrat an der Sache der Chriſtenheit und 
von zweideutiger Haltung bedroht — denn noch war auch der 
König von Navarra Bundesgenoſſe der Mauren, deren Gaſt 
er unlängſt geweſen und hoffte von der Not ſeines alten 
Gegners Gewinn zu ziehen —, im nächſten Jahre, da es kein 
zweites Salvatierra für ihn gab, gegen den Sturm aus Süden 
beſtehen. Ein zweites Alarcos drohte den ſauer erworbenen 
Ertrag von ſiebzehn Arbeitsjahren aufzuzehren, wenn es ihm 
nicht gelang, den unnatürlichen Bund zu zerſtören, die dadurch 
frei gewordenen chriſtlichen Kräfte ſich zu vereinigen und die 
Unterſtützung der Nachbarreiche für die Sache Spaniens zu 
gewinnen, die eine univerſale Bedeutung hatte. Zunächſt 
mußte die Stimme des Landes gehört werden. Kaum daß 
Salvatierra ein Trümmerhaufen, fo kehrte Alfonſo nach To⸗ 
ledo zurück; hierhin werden die Cortes berufen worden ſein, 
denen er den heldenmütigen Entſchluß kundgab, lieber in offenem 
Kampfe ſich dem Willen des Himmels zu unterwerfen, als die 


1) In ſeiner Geſchichte der chriſtlichen Könige Spaniens, ſ. Dozy, 
Recherches I, 116 und ebenſo in ſeiner Geſchichte der Berbern, be Slane 
II, 226. — Aſchbach II, 105 u. 321 hat jene Geſchichte auf Sando VII. 
von Navarra bezogen. 
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Schmach bes Vaterlandes mit anzuſehen). Der Fall Salva⸗ 
tierras hatte in den Caſtiliern die edelſten Antriebe geweckt, 
mit Wetteifer alle durchdrungen, die Ingend mit Kampfesmut, 
die Greiſe mit bitterem Zorn erfüllt, und fo war der könig⸗ 
fiche Wille bie Stimme der Cortes und das die allgemeine 
Uberjeugung, dak, wenn man nicht entſchloſſen den Mauren 
in offener Feldſchlacht widerſtünde, fie mit der Anzahl ihrer 
Streiter und mit ber vernidtenden Wirkung ihrer Belagerungs- 
maſchinen famtliche Landesbefeftiguugen ihrer verhagten Macht 
unterwerfen würden. Und fo beſchloß man, fie für dte Pfingft- 
oftave bes nächſten Jahres zum offenen Kampfe förmlich heraus⸗ 
zufordern *). 

Oem Ernſt ber Gache entſprechend, erließ Alfonſo ein 
ditt durch alle Provingen ſeines Reiches: Ritter und Fußvolk 
ſollten fich mit Defeitigung aller prunkenden Kleidung und 
Koſtbarkeiten in einfach geziemender Weife rüſten, im Dienft 
Des Höchſten allein auf swedentiprechende Ausftattung ſehen, 
wibrend fie ſich baran gewöhnt hatten, mit äußerlichem Prunf 
qu Felde gu ziehen. Vom Geringſten bis gum Vornehwſten 
gab man dem Willen des Königs Folge, der ihnen mit ſeinem 
Sohne Don Fernando ein glänzendes Vorbild war °). 

Der zweite Appell war an Innocenz III. gerichtet, und 
follte butch diejen vornehmlich an bas franzöſiſche Volk ergeben, 
das als Mtithimpfer zugleich flix feine eigene Sicherheit eintrat, 
bent En⸗naͤſir hatte e8 laut verkündet, nicht in Spanien allein, 
aud in anderen Landern follte der chriftliche Name burch ihn 
vertilgt werden. Er foll fich mit einem fiir alle Könige dex 


1) Roder. Tolet. VII, 36. 

2) Päpſtliches Mandat an den Erzbiſchof von Sens vom 1. Februar: 
, Attendens ergo praefatus rex, quod nisi eis campestri bello fortiter 
resistator, ipsi tum propter innumerabilem multitudinem personarum, 
tum propter irruptionem machimarum durissimam, universas munij- 
tiones suae possint nefandae subjicere ditioni, campestre illis bellum 
indixit in octavis Pentecostem proximo affaturis, eligens mori potius 
quam Christianae gentis mala videre.“ Baluze IH, 582. — Pott- 
hast, p. 377. 

3) Roder. Tolet. VII, 36. 
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Shriftenheit beftimmten Orobbrieje direlt an ven Konig von 
Aragon gemandt habe); auch erzählte man fich von feiner 
Drohnng au Imocenz, er wolle die Halle vou St. Peter au 
ſeinem Pferdefialle machen und anf die Kirche ded Apoftel- 
fürſten feiss Panier aufpflanzen *). 

Innocen, willfahrte den Bittgeſuchen Alfonſos, welche ex 
aus ben Händen des erwählten Biſchofes Gerardo von Segovia 
entgegengenommen batie, im ihrem ganjen Umgang. An die 
Sribikchsfe und Biſchöfe Frankreichs una der Provence ergingen 
Mandate, ibre Glanubigen unter Verheißung der Sündenver⸗ 
gebung zum Kreuzzuge gegen, die Garajenen aufzurufen. Gleiche 
Gnadenverleihnng wurde zugleich allen Fremden zugeſagt, die 
ſich aus eigenem heiligen Antriebe beteiligen witrden. 

Bon Innocen,z allein war ferner die nachdrückliche Ein⸗ 
wirkung auf die fürſtlichen Verwandten Alfonſos, die Könige 
von Aragon, Leon und Navarra zu erwarten. Die Erzbiſchöfe 
von Toledo und Compoſtella erhielten, wie wir ſahen, An⸗ 
weiſnngen, mit ben ſtrengſten Kirchenſtrafen gegen Alfonſo vow 
Leon wie gegen alle diejenigen einzuſchreiten, welche mit Rat 
oder That ven Glaubensfeinden förderlich waren 9). 

Trotz der männlichen Entſchließungen des Königs, trotz der 
in Ausſicht geſtellten Beihilfe Frankreichs und trotz des vollen 
Einſatzes päpſtlicher Autorität, die auch im dieſem Fall durch⸗ 
dringender Wirkung gewiß fein konnte, wollte bet Innocenz 
eine feſte Zuverſicht auf das Gelingen des Werkes nicht auf- 
fommen. Die an Alfonſo gerichtete Antwort, in der ev ihn 
yur Demut gegen den ermabhnte, der allein in feiner Allmacht 


1) Giebe Geil. IL. 

2) Päpſtliches Mandat an bie Erzbifchöfe von Toledo und Come 
poftella vom 4. April 1212: ,,qui (inimici crucis) non solum ad de- 
structionem Hispaniarum aspirant, verum etiam in aliis fidelium 
Christi terris comminantur suam saevitiam exercere, ac nomen, quod 
abait, opprimere Christianum“. — ,,El Rey de Marruecos“‘ — be- 
ridjten bie Anl. Toled. I, 396 — ,,dixo que lidiarie con quantos 
adoraban cruz en todo el mundo.“ — Bgl Gurter, Junocen; III., 


Re. YU, S. 404. 


3) Sdcreiben vom 4. April. 
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ihm zum glinjenden Triumph über die Feinde des Kreuzes 
Chriſti verhelfen könne, ſchloß er mit ber ernüchternden Mah⸗ 
nung: „Gleichwohl geben wir und raten wir dir zu beherzigen, 
bag du, ba im Augenblick faſt die ganze Welt ſich in Bere 
wirrung befindet und tm argen liegt, einen billigen Waffen- 
ſtillſtand, fo ev fic) dtr bietet, annebmeft, bis ein giinftiger 
Mtoment zur ficeren Befiegung der Fetnde fich einſtellt.“ 

Als ber Biſchof von Segovia mit diefem Schreiben, auch 
mit den Aufforberungen an dte franzöſiſchen Prälaten, die 
thnen vom Erzbiſchof von Toledo überbracht werden follten, 
beimfebrte, fand er Fürſt und Volk in voller Arbeit. 

Den viel Gepriiften hatte jiingft dte ſchwerſte Priifung erprobt. 
Der Begeifterung, mit welder der Erbe feines Reiches, der 
Liebling, der Stolz und die Hoffnung des Volkes +) den Kampf 
flix bite RMettung des BVaterlandes betrieb, war ein beklagens⸗ 
wertes Biel gefest. 

Das legte Unternehmen des Snfanten Don Fernando, bei 
dent eS fich wohl darum handelte, En-nafir von Salvatierra 
abzuziehen, war in der erften Bett der Belagerung diefer Fefte 
gegen Gitremadura gerichtet gewefen. Nach erfolgtem Sturm 
auf die Befeftiguugen von Trujillo und Montanches febrte 
der Snfant im Auguſt gu feinem Vater nach Talavera zuriid *), 
nahm dann, leidenfchaftlicy gum Rriege drangend, an ben ent- 
ſcheidenden Cortesbeſchlüſſen teil, als er, von tdbdlichem Fieber 
erfaßt, am Morgen ded 14. Oftober, einem Freitag, gu Ma⸗ 
drid fein Leben beſchloß. Die Beifegung feiner Leiche im 
Rlofter St. Marta gu Burgos wurde im Beiſein der alteren 
SGehwefter, der Königin Berenguela, vieler Biſchöfe, geiſt⸗ 
licher und weltlider Dtagnaten vom Erzbiſchof Rodrigo voll- 
zogen 5). 


1) Roder. Tulet. VII, 36: ,,Erat spectatio populorum.“ 

2) Anl. Toled. I, 395. — Cron. general, p. 355: ,,e cerco a 
Montanches, mas non lo pudo tomar“. 

8) Ubereinftimmende Daten in ben Anl. Toled. I, 895 unb Roder. 
Tolet. VIII, 36: ,,obiit in oppido Magerito“, nicht zu Tolebo, wie 
bei Hurter, Innocenz III., Sb. I, S. 404 ſteht. 
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Für den Konig lag ein Troft in der Bewältigung fid 
brangender Gorgen und Gerpflichtungen. Er war nicht yur 
Beiſetzung nach Burgos gegangen, fondern betrieh von Gua 
Dalajara aus Riijtungen und brach vom oberen Jucar ber in 
Andalufien ein, um fic einer Anzahl widhtiger Raftelle noc 
wor Gintritt des Winters zu bemachtigen. Er entriß den 
Mauren Alcala la Real, im Gebiet von Jaen, Gorquera, 
Garaden und Cuevas, befeftigte fie auf bas ſtärkſte und kehrte 
mit reichen Schätzen beladen '), die ihm angefichts der gewal- 
tigen Koſten, welche die Rüſtungen evforderten, doppelt wert 
waren, zunächſt nad) Cuenca zurück zur verabredeten Zuſammen⸗ 
funft mit Pedro von Aragonien, ber thn eidlich feiner Hilfe 
verſicherte. Die Nachricht, dak bierhin auc König Sancho 


— pon Navarra ete gleiche Zuficherung geſchickt habe, verdient 
feinen Glauber *). 


Sn raftlofer Thätigkeit zur Herbeifchaffung von Lebens- 
mitteln, Waffen und Subfidien aller Art waren dem Réinige 
gu Toledo bereits Monate verfloffen, als Biſchof Gerardo dte 
päpſtlichen Schreiben iiberbrachte, mit welchen fic unverzüglich 
Erzbiſchof Rodrigo zur Kreuzpredigt nach Frankreich, andere 


1) Von dieſer Invaſion handeln bie Anl. Toled. I, 395 und die 
Cron. general, p. 355> ausführlicher als Rodrigo von Toledo VIII, 36. 
Da Fernando am 14. Oltober geftorben war, Alfonfo fid) nod in Guada- 
lajara befand, als bie Königin Verenguela von Burgos’ her dort eine 
traf, wird bie Invaſion faum vor Anfang November ihren Anfang ge- 
nommen haben. 

2) Diefe Nachricht fteht im ber Cron. general, p. 356, wogegen 
vornehmlich bie Erklärung Rodrigo’ von Toledo (VIII, 6) fpridt: ,, Rex 
Navarrae, qui licet a principio simulasset nolle venire.“ Aſchbach 
II, 114 madt aus ber Bufammentunft Alfonfos mit dem König von 
Aragon einen Kongreß yu Cuenca, wobhin die iibrigen driftliden Könige 
der Halbinfel Gefandte gefdidt und ihren Veiftand mit Truppen und 
Geld ver[proden batten. Gleich irrtitmlid find die Behauptungen Hur: 
ters (Snnocenz I, 405) von bem Gunde, den Gando und Alfonfo von 
Leon mit bem Caftilier zu Cuenca abgeſchloſſen haber follen. Es han⸗ 
belte fi Sier nur um den Abſchluß bes Bündniſſes mit Aragon: 
Roder. Tolet. VIII, 1: ,,Petrus rex Aragonum nobilis Aldefonsi fidelis 
amicus secundum foedus apud Concham initum.“ 
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Nuntien im anvere Linder begaben*). Bon dem durch den 
drohenden Kampf unt bie Krone in leidenfcbaftlide Bewegung 
gejegten Deutſchland — eben war wie im Fluge Raifer 
Otto LV. dorthin zurückgekehrt, während fich der junge Friedrich 
vow Sicilien ihm nachzufolgen anſchickte — fonnte auf name 
bafte Beihilfe nicht gerechnet werden. Aber in Frankreich, bas 
fic zunächſt bedroht jab, wenn das chriftlide Spanien unter- 
lag, facjten neben ben verbeifenen Sndulgenjen, die Bufage 
König Alfonjos, Ritter und Knechte auf eigene Koſten erhalten 
aut wollen, ſowie die Lodungen, Ruhm und Bente zu ernterr, 
allgemeine Begeiſterung an*). Auch das Beijpiel des Königs 
von Frankreich und bed Grafen Simon von Pitontfort, dte 
fich mit dem Rreng begeichneten, verfeblte nicht auf die Maſſen 
zu wirken >). 

Als der Erzbiſchof von Toledo heimgekehrt war, lag ihm 
die ſchwere Pflicht ob, jedem Ausbruch von Feindſeligkeiten 
unter Menſchen verſchiedener Sprachen und Sitten, mit denen 
ſich das opferwillige Toledo ſeit dem Februar zu füllen be⸗ 
gonnen hatte, durch Wachſamkeit und Strenge vorzubeugen, 
und er konnte ſich rühmen, den oft genug gefährdeten Frieden 
erhalten zu haben. Für die von Tag zu Tag einkehrenden 
Scharen bot in kurzem Toledo nicht mehr Dach und Fach, ſo daß 
fich der König entſchloß, außerhalb der Stadt in den ſchützenden 
Baumgarten am Ufer des Tajo eine Zeltſtadt aufzuführen. 


1) ,,Quocirca cum litteris vestris nuntios nostros — ad partes 
Franciae non distulimus destinare.« Schlachtbericht bes Königs Al⸗ 
fonfo an Innocenz. Der Entfendung von Nuntien in andere Linder, 
pon der Rodrigo von Toledo beridjtet (VILI, 1) wird nicht gedacht. — 
Tiber die Miffion Rodrigos, fiche Gams, Rirdengefdhidte Spaniens 
LUI, 1. ©. 119. 

2) Ars Alfonfos Schlachtbericht an Junocenʒ II.: ,,addentes etiam, 
ut omnibus militibus venientibus ad bellum et omnibus servientibus, 
prout decebat, expensas victui nocessarias largiremar “. 

3) Lueas Tudensis, p. 110: ,,Tetigit dominus corda multo- 
ram qui andiebant verbum domini popaloram.“ — Salimbene ad 
annum 1212: ,,Rex Franciae eum. comite Montisfortis orueesignatus 
fuit etc.“ 
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Ant Gonntag Trinitatis, ben 20. Mtat, erfchien zunächſt, 
faut bem von thm mit untergetchneten Edikt, Alfonfos trener 
Freund, König Pedro von Aragon, vom Erzbiſchof und dent 
ganzen Klerus Toledos in feierlichfter Prozeffion empfangen, 
dex baldigen Ankunft feines Heeres gewirtig. 

Sn den nächſten Tagen famen die Ultramontanen, die 
Mtagnaten aus Frankreich, Ritter aus Anjou, Poitou und 
Bretagne, viele Barone aus der Lombardei, Erzbiſchof Wilhelm 
von Bordeaur, der Bifchof von Nantes mit Rittern und 
Fußvolk aus den Didcefen Bordeaur, Anjou, Bretagne, Li⸗ 
moges, Saintes und Perigieny. Am 22. Mat traf Erzbiſchof 
Arnold von Narbonne, der Schrecken der Albigenfer, mit dew 
Streitern aus ben DOidcefen Lyon, Vienne und Balence ar *). 
Seine Antunft hatte fic) Durch den UAufenthalt bet dem König 
von Navarra vergigert, ber noch in fetner feindfeligen Ge 
finnung gegen Alfonſo bebarrte. Wenn der vitterliche Fürſt 
ſchließlich doch noch für bie Gache ber eigenen Nation und der 
Chriſtenheit in Perfon eintrat, fo war das nicht gum geringften 
das Verdienſt des energiſchen Erzbiſchofs *). 

Auf die Ultramontanen folgten die Hilfstruppen aus Por- 
tugal, Ritter und zahlreiches Fußvolk, ausgezeichnet durch 
Kühnheit und Ausdauer im Ertragen der Laſten bes Krieges >). 
Schließlich zogen die wohlgerüſteten Scharen aus den Kinig- 
reichen Aragon und Caſtilien ein, unter den aragoneſiſchen 
Ricoshombres als die hervorragendſten Don Garcia Romeu, 
Don Jimeno Coronel, Don Miguel de Lueſia, Aznar Pardo, 


1) Von Subſidien aus ben Divcefen des Erzbiſchofs von Sens, az 
den bas pipfilide Mandat vorliegt, hören wir nichts. 

2) Bericht bes Erzbifdofs von Narbonne: ,,Nos siquidem in ipso 
nostro itinere diverteramus ad ipsum dominum regem Navarrae, ut 
induceremus ipsum ad veniendum in subsidium populi Christiani.“ 

3) Daf fic Englinder nicht, wie Emo (Mon. Germ. XXIII, 475) 
erzählt, Geteiligten, Hat bereits Gelhorn (Die Chronit Emos und 
Menlos, S. 62) erwiefen. — Über die Portugiefen Roder. Tolet. VIII, 2; 
von der Beteiligung bes ,,domicellus Portugalliae“, vou ber bie Chron. 
Alberti Monachi trium font., Mon. Germ. XXIII, 894 fpreden, ift 
nicht bie Rede. 

Schirrmacher, Geſchichte Spanien’ iv. 19 
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Don Guillen de Peralta, der Graf de Ampurias, Ramon 
Folchs, Don Guillen be Cardona und viele andere erlauchte 
Namen +); unter denen Cajtiliens die VBertreter der hochmäch⸗ 
tigen Haufer Haro und Lara: Don Diego Lopez de Haro, 
Graf Fernando be Lara, Graf Alvaro und fein Bruder Gon- 
zalo, Don Lope Diaz de Haro, Don Rut Diaz de los Ca- 
meros, Don Gonzalo Ruiz Giron. Aus Caftilier waren dem 
Ruf ihres Erzbiſchofes faft alle Suffraganbiſchöfe gefolgt: 
Tello von Palencia, Rodrigo von Siguenza, Mtelendo von 
Osma und Pedro von Avila ?); aus Aragon nur Berenguer, 
ber Erwählte von Barcelona mit feinent Erzbiſchof Garcia 
von Tarragona. Der Erzbiſchof von Compoftella blieb mit 
feinen Suffraganen trog des an fie ergangenen papftlichen 
Aufrufes, wie es fcheint, im Einklang mit ihrem König, vor 
pent heiligen Rriege fern *). 

Wohl aber Hatten fich die Brüder famtlicher Ritterorden 
in Spanien etngeftellt: die ,, Gott und den Menſchen“ an- 
genehme Brüderſchaft von Calatrava führte ihr Meiſter Dorn 


1) Roder. Tolet. VIII, 3. — Zurita, Anl. I, c. 61. — Bon 
Deutiden, die mit bem Konig von Aragon famen, fprechen die Anl. 
Ogerii Panis, Mon. Germ. XVIII, 132: ,,Rex Aragonensis cum ma- 
xima multitudine militum et peditum et cum multis croxatis Franci- 
genis, Bergognonis, Theotonicis et aliis multis hominibus undique 
congregatis.“ Der Verfaffer madt ben Kinig von Aragon zum ,,caput 
et inceptor illius operis“. 

2) Nad Hurter (Innocenz III. Bd. Il, S. 461) wären alle Vi- 
ſchöfe Caftiliens gefommen, es feblten vielmebr bie Bifdhsfe von Segovia 
und Cuenca. 

3) Lucas Tudensis, p. 110: ,,Sed rex Legionensis Hcet ad sub- 
veniendum desideraret accedere, tamen habito cum suis consilio 
respondit, quod libenter accederet, si rex Castellae sibi redderet ca- 
stra, quae illi abstulerat.“ Trogbem ligt Afdbad II, 116 die leo- 
nefifden Truppen von bem Infanten Don Gando Fernandez, Halb- 
ruber bes Königs vow Leon fiihren. Daf biefer ſich gu Caſtilien hielt, 
wiffen. wir von Lucas von Tuy, p. 111, aber er tam mit feinem Obeim, 
Don Diego Lopez, be Haro. Immerhin mag eingelnen Leonefen, wie 
Hurter Il, 465 meint, die Not der Chriftenbeit höher geftanden haber, 
al8 ber Zwiſt ber Könige, von ihrer Beteiligung verlautet aber nidts. 
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Rui Diaz, die Templer Don Gomes; Ramirez, die St. Jago⸗ 
Ritter Meiſter Pedro Arias, die Hofpitaliter thr Prior Gu- 
tierre Almidez, Hermenegilds Sohn *). 

Eine nicht minder preiswürdige Streitmacht entſendeten die 
caſtiliſchen Städte, in denen von altersher infolge der Kämpfe 
gegen die Sarazenen und feindliche Nachbarn ritterlicher Geiſt 
ſich fortgerrbt hatte. Mit Roſſen und Waffen, mit Wagen 


und Vorräten waren ſie ſo reichlich ausgeſtaltet, daß den 


Hilfsbedürftigen, an denen es unter der Menge der Fremden 
nicht fehlte, damit aufgeholfen werden konnte?). 

Die ſchwerſten Laſten, faſt unerſchwingliche Koſten, hatte 
Konig Alfonſo zu tragen, denn das pünktliche Erſcheinen der 
Ultramontanen hatte einer ſoliden Ausrüſtung in ſolchem Um⸗ 
fang Abbruch gethan, daß von den 2000 Rittern und 10,000 
Servienten die meiſten ohne Roß und ohne Geld gekommen 
waren, ſo daß der König, um dem Unternehmen nicht zu 
ſchaden, für Stellung der Roſſe ſorgte und ſchon inſofern bei 
weitem mehr leiſtete, als wozu er ſich verpflichtet hatte. Weiter 
aber ſpotteten infolge des Umſtandes, daß die Streiter aus 
den eigenen Königreichen infolge des Zeitverluſtes, den ihre 
vollſtändige Ausrüſtung koſtete, als die letzten ſehr ſpät etn- 
trafen*), jo dag der Auszug erſt am 20. Sunt, alſo über 
vier Woden nach Trinitatis erfolgen fonnte, dte übermäßig 
angewachfenen Verpflegungsfoften fiir die frithzeitig Crfchienenen 
jeder Veranſchlagung *). Dazu kamen die augkerorbentlicen 


1) Wille, Gel. d. Ordens b. Tempelherren II, 15. 

2) Aus bem Munde des Erzbiſchofs von Toledo Hat bas Lob der 
Städter (VIII, 3) einen beſonders guten Klang: ,,Quamvis vero in op- 
pidis et civitatibus sub uno degebant principis regimine, tamen a 
suae principio gentis et armorum etiam et militaris dignitatis in- 
signia habuerunt et militare nomen sortiti sunt ab antiquo.“ 

3) Alfonfo felbft giebt al8 Grund ber Verzögerung an: ,,expecta- 
bamus quippe homines nostros, qui venturi erant ad bellum“. Der 
Erzbiſchof von Toledo läßt fle denn auch zuletzt eintreffer. 

4) Gurter Il, 466 ftellt bie Gache fo bar, als ob Alfonfo fid 
and zur Bablung von Sold und Geldbeifteuern verpflichtet hätte. Der 
Kinig ligt in feinem Bericht an ben Papft über bas Gegenteil teinen 

19* 
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Geldleiftungen an die Habenictfe, die Ehrengeſchenke an die 
Großen, die Unterftiigung an Wetber, Kinder und Wrperlid 
Untiichtige, Anforderungen mannigfaltigfter Art, welche der 
Konig gleichwohl mit feltener Huld und Langmut gu befriedigen 
wufte +). 

Und nicht wenig wurde diefe edle Gelaffenheit durch die 
anmaßende Willkür und die leidenſchaftlichen Ausſchreitungen 
der Franzoſen auf die Probe geſtellt. Die Willkür, mit welcher 
ſie fich die königlichen Gärten durch Verwendung der Bäume 
zur Feuerung nutzbar machten, war noch mit in Kauf zu 
nehmen, doch ſetzte man mehr ihrer Habſucht als ihrem re⸗ 
ligiöſen Fanatismus mit Waffengewalt Grenzen, als fie die 
reichen Juden Toledos zu verfolgen und zu töten ſich unter⸗ 
fingen. In Rückſicht anf die Lange Unthätigkeit ließen ſich 
auch dieſe Exzeſſe entſchuldigen, nur daß das Land, welches die 
Fremden ernährte, von dem Tage ab, da ſie im Felde von der 
Macht des angehefteten Kreuzes Zeugnis geben ſollten, an 
ihnen thatkräftige Helfer fand ?). 

Endlich am 20. Juni verließen die vereinigten Scharen 
Die Königsſtadt 8); in die drei Abteilungen der Ultramontanen 
unter Don Diego Lopez de Haro und der beiden königlichen 
Heere geſondert, begannen ſie, wie Alfonſo ſchreibt, den Weg 
des Herrn einzuſchlagen, ſie marſchierten aber in ſo geringen 
Intervallen, daß bei nahender Gefahr ihre Vereinigung leicht 


Zweifel: „Non enim solum in iis, quae promiseramus (in victualibus 
providere) verum etiam in pecuniis specialiter et in dextrariis — nos 
oportuit providere.“ . 

t) Roder. Tolet. VIII, 4. 

2) Sn ben Anl. Toled. I, 395 fpiegelt fic ber Gro ber Stidter 
gegen die Ultramontanen unbverbiillt ab: ,,volvieron toto Toledo, é 
mataron de los Judios dellos muchos, é armaronse los caballeros de 
Toledo, & defendieron 4 los Jadios.“ Rodrigo vow Toledo VIII, 1 be- 
gnügt fid), dieſe Borginge mit bem Geſtändnis abgufinden: ,,ut nulla 
seditio, nulta perturbatio exorta fuerit, quae potuerit belli negotiam 
impedire, Hicet per hostem humani generis fuerit saepius attentatum “. 

3) Nicht amt 21. Suni, wie Mondexrar (Append. cx, Rote 1) und 
Lafuente (Hist. de Granada I, 286) angeben. 
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berzuftellen mar. Am erſten Tage lagerten fie an ben Ufern 
bed Guadajaraz, am zweiten an denen des Guadalcelete, am 
pritten bet Algoder, die Ultramontanen am Flüßchen Guadal- 
herza. Um einen Tagemarſch den anderen voraus, erreichter 
fie amt Johannistage das ſtark befeftigte und von einer mau⸗ 
riſchen Befagung verteidigte Raftell Mtalagon. Ohne Relte 
aufgeſchlagen zu haben, fcbritten fie gum Sturm, nabmen ta 
furzer Beit etn AuGenwerf, waren am Morgen bed 25. Sunt 
im Befig der vier das Kaftell ſchützenden Türme und begannen 
bie Fundamente zu untergraben. Da ervffneten die Mauren 
Unterbandlungen, fie wollten gegen bie Zufage dauernder Ge- 
fangenfcbaft das Raftell iibergeben, die Ultramontanen aber 
forderten Ubergabe auf Gnade und Ungnade, nur dem Be 
feblébaber und ſeinen beiden Söhnen wurde das Leben zuge⸗ 
fichert. Ste wurden eingelaffen und metzelten alle miedet, die 
ibnen vor die Rlinge famen *). 

Wenn die Ultramontanen, wie der Bifchof Lukas von Tuy 
bezeichnend bemerft, dem Kampf wie einem Gaſtmahl entgegen- 
eilten 7), fo fanden fie fich ſchon zu Malagon ſchwer enttäuſcht: 
der Unterbalt reichte im Augenblid nur dazu aus, die not- 
wendigiten Bediirfniffe zu befriedigen; farg war bie Beute, Das 
Land verddet, driidend bie Temperatur der Hochfläche, und 
ſchwere Strapajzen ftanden in Ausficht; man murrte nicht, 
nei, man zeigte fich zur Rückkehr entſchloſſen, und es be⸗ 
durfte der dringendſten Vorſtellungen der nachfolgenden Könige 
von Caſtilien und Aragon und der Herbeiſchaffung reichlicherer 
Lebensmittel, um dieſe Eidvergeſſenen jum gemeinſchaftlichen 
Vormarſch gegen das nur zwei Stunden entfernte, mit Bore 
räten angefiillte Calatrava gu vermigen 8). 


1) Am anSfithrlichften der Bericht des Erzbiſchofs von Narbonne, 
it der Hauptſache übereinſtimmend mit Roder. Tolet. VIII, 5. Dazu 
ber Bericht Alfonſos und Lucas Tudensis III. 

2) ,,qui ad proelium, tanquam ad epulas properabant “. 

3) Alfonfo fdrieb: ,,Licet autem nos eis in omnibus necessariis 
largissime provideremus, ipsi tamen attendentes laborem terrae, quae 
deserta erat et aliquantum calida, voluerant — ad propria remeare.“ Der 
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Grjt am 27. Sunt — man hatte einen ganzen Tag ju 
Malagon gerajtet — bracken die dret Heere auf, gewannen 
trog ber von ben Mauren in dem Flugbette der Guadiana 
gelegten Fußangeln ohne fonderlichen Schaden das jenfeitige 
Ufer und begannen Calatrava gu umſchließen. Seit dem Un- 
gliidstage von Alarcos im Beſitz dieſes Forts, Hatten die 
Mauren alle Kunſt der Fortification aufgeboten und ein Boll- 
wert bon auferordentlicher Feſtigkeit zuſtande gebracht, an dent 
Die Kraft der von Morden her gegen die Eingänge ber Sierra 
Morena vorfchreitenden Heere ſich brechen follte. Die ſtärkſten 
Mauern und Vormauern, Graben und gleich ftarfe turm⸗ 
bewebrte Außenwerke ſchützten Calatrava (Kala Rabah) auf 
der Landfeite, gang unnabbar ſchien es auf der Flußſeite zu 
fein. Seine Verteidigung hatte ein entſchloſſener und friegd- 
evfabrener Mann, Bifuf ibn Kadis, gu leiten, doc) war die 
Beſatzung nur gering +). Nach gweitigiger Belagerung gelang 
es wirflich den vereinigten Anſtrengungen der Aragonefen, der 
Calatravabriider und der Streiter aus der Diöceſe Bienne, 
die unter dent Erzbiſchof Arnold von Narbonne ftanden, aut 
Gonnabend den 30. Suni einen Teil der Augenwerfe mit 
zwei Türmen eingunebmen, und zwar gerade auf der Flußſeite, 
wo man den BVefeftiqungen in Rückſicht auf den natiivlichen 
Schutz eine geringere Starke gegeben hatte *). Crmutigend 
wirkte gleichwohl dieſer erfte Erfolg feineswegs ein. Den 
meijten jdien das ganze Unternehmen durch die bet weiterer 
Heftiirmung der Feſtungswerke unvermeidlicven ſchweren Ver⸗ 
Iufte an Beit und Menſchenleben gefabrdet, fie wiinfchten weiter 
geführt gu werden. Da begann Ibn Kadis am 1. Bult ju 


Erzbiſchof von Toledo (VILL, 5) räumt ein: ,,aliquantulum victualia 
defecerunt“. Der Erzbiſchof von Narbonne hat tein Wort brig fiir die 
Auflehuung der Ultramontanen. 

1) Der Kartés (Veaumier, S. 337) giebt nur 70 Mann an. 
Dagegen Alfonſo X. in ber Cronica general, p. 856>: ,,E estaua y 
Abenhabet con dozientos caualleros mucho valientes, e otro gran 
gentio de moros mas.“ 

2) Bericht des Erzbiſchofs von Narbonne: ,,pars illa, quae erat 
exterior versus aquam et debilior“. 
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unterhandeln, er wollte Calatrava mit alf feinen Vorräten 
gegen freien Abzug der Beſatzung itberliefern, etn Entſchluß, 
den feine Lage gebieterifd forderte. Mit einer ftarfen Be 
fagung hatte er fic wohl bebaupten, oder den chrijtlichern 
Heeren, wenn fie nach Aufhebung dev Belagerung nak Silden 
abgezogen waren, im Rücken gefährlich werden können. Geine 
wiederholten Bittgefuce an En⸗naͤſir um ſchleunige Hilfe batten 
aber fein Gehör gefunden, ver Bezier Abu⸗Sa'id foll nad 
arabifden Angaben, man weiß nicht, aus welchent Antried, 
fimtliche Schreiben unterfehlagen haben. 

Die Anfchauungen in ben chrijtlichen Heeren über die Ane 
trage Ibn Kadisd gingen natiirlich auseinander; während Al⸗ 
fonſo fie weit von fich wies, forderten ber König von Aragon 
und die Ultramontanen ihre Annahme mit folcher Entichteden- 
heit, daß der Kinig nachgab. Ohne Kampf in den Beſitz der 
reichen Vorräte Calatravas zu fommen, wo fic) im eigenen 
Heere Mangel fühlbar machte, war allerdings ein ebenfo wenig 
gu unterſchätzender Gewinjt fiir das Ganje, als die Erhaltung 
der Befeltigungswerfe fiir den Orden von Calatrava. Moc 
am 1. Juli erfolgte die Ubergabe und der Abzug der Bes 
jagung mit nur 35 Pferden. Ibn Kaͤdis ging dem Tode ent- 
gegen, dem er eben entronnen war, denn der getäuſchte Cn- 
nafir, in dent Maße liber den Verluft von Calatrava erbittert, 
dak ihm die Luft verging gu efjen umd zu trinfen, ließ ibn 
bet feiner Ankunft ermorden *). 


1) Wenn aud der Kartas irrtümlich die Belagerung und Einnahme 
von Calatrava in bas Jahr 1211, gleichzeitig mit ber von SGalvatierra 
fet, fo Tiegt doch fein Grund vor, an der Richtigheit der Erzählung 
felbft gu zweifeln. Von Moslims und Chrifter wird Ibn RKadis wegen 
feiner Lapferteit gerithmt (Roder. Tolet. VIII, 6. — Rarté8 a. a. ©.). 
Lebensmittel gab es in Calatrava voll auf — Alfonfo fprict von ,, magna 
copia victualium, quae ibi erant“, wogegen die Vehauptung bes Rartas, 
e8 ſeien alle Lebensmittel anfgegehrt worden, nicht beftehen fann —, fo 
daß der Grund für die Kapitulation nur in der Unmöglichkeit gefudt 
werden fann, mit der geringen Befagung, auf welde ſchon ber Umftand 
ſchließen läßt, bag nur 35 Pferde im der Fefte waren, die BVerteidigung 
weiter zu führen. 
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Den Ultramontanen war der Konig gu Willen getwefen, 
er hatte, was Calatrava an Gorrdten und Reichtitmern barg, 
unter fie und bie Aragoneſen geteilt, ohne fich und die Cafti- 
Yianer gu bebenfen; trotzdem beftanden fie gerade jegt, da der 
Entſcheidungskampf in kurzem ſicher bevorſtand, bartnddig auf 
der Heimkehr, und nicht nur die große Maſſe, bei der ein 
reges Ehrgefühl, eine tiefere Auffaſſung der ihnen durch das 
Kreuz auferlegten Pflichten nicht gerade zu erwarten war, ſon⸗ 
dern ihre eigenen Führer, der Erzbiſchof von Bordeaux und 
der Biſchof von Nantes. Vergebens waren Alfonſos Bitten, 
Vorſtellungen, Zuſicherungen, ſie mit allem Erforderlichen auf 
das reichlichſte auszuſtatten: fie handelten mac) der Berpflich- 
tung, die fie fic) unter einander auferlegt batten, warfen dite 
Kreuze fort und bracen, mehr als 40,000, am “3. Suli nad 
Norden auf. Der Erzbiſchof von Toledo ſah darin die Ein⸗ 
wirkung des Satans, Rinig Alfonſo entfchuldigte ihre Fahnen- 
flucht bem Papfte gegenitber mit dem unbegwingbaren Ruge 
nach der Heimat+), der fie übrigens nicht abbielt, die Pliin- 
derung Toledos gu verjuchen. Dte Toledaner verjchloffen aber 
gu rechter Reit die Shore und empfingen fie mit den wohl 
verdienten Liteln: Verrater, Cidbriichige, Exkommumizierte *). 

Von den Fremben wabhrten nur der Erzbiſchof Arnold von 
Narbonne und Graf Theobaldo de Blazon, ein Spanier von 
Geburt, mit faum 150 Rittern und Knappen aus Poitou 
ibre Geliibde, und fo hing die Berteidigung und Rettung des 
Baterlandes faft ausfclieflic wieder von ber ſpaniſchen Tapfer- 
feit ab. Weit entfernt durch den WAusfall jener Taufende ent- 
mutigt 3 fein, ging man vielmebr mit erhöhtem Bertrauen 
bem Kampfe entgegen. 

Während der Konig von Aragon, um die erbeuteten Vor⸗ 
rate unter die Seinigen zu verteilen und die Anfunft Konig 
Sanchos von Navarra gu ermarten, in Calatrava zurückblieb, 
30g Alfonjo vor Alarcos, bas gu ſchützen fich fein Maurenheer, 


1) ,,Desiderio patriae coacti“; Bericht des Konigs. 
2) Anl. Toled. I, 396. 
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wie im Ungliidsjabre 1195, eingefunden hatte. Obwol ſtark be- 
feftigt, fiel e8 und nad thm die dret benachbarten Raftelle von 
Piedrabona, Caracuel und Benavent'). Hier, gu AWlarcos er- 
folate die Vereintgung mit den Aragoneſen und Navarrefen. Ob- 
wohl Rinig Sando von Anfang an — bemerkt der Erzbiſchof 
von Zoledo *) — feine Beteiligung verfagt hatte, war er doc 
im Augenblid der Entſcheidung nicht imftande, dem Dtenfte des 
Herrn feine gepriejene Lapferfeit yu entgiehen. Indeſſen führte 
er nicht viel mebr als 200 Ritter mit fic. Die vereinigten 
Heere gelangten nad Salvatierra, bas gu erobern fie feine 
Anftalten trafen, da ber Feind thnen bereits nabe war 8). 
Den einen nicht gu unterſchätzenden Vorteil hatte ben Spa⸗ 
mern das franzöſiſche Kreuzheer gebracdt, dag En-nafir die 
Offenfive gu ergreifen anfgegeben hatte. Mit feinen Heer⸗ 
maffen lagerte er auf dem rauben Berglande von Saen ‘). 
Als ex aber burch Überläufer Runde erhalten hatte von dent 
Abzug der unverdient gefiirdteten Franken, und von dem tur 
chriſtlichen Heere herrſchenden Mangel an Vorräten, brach er 
nach Baeza auf und ſchickte eine ſtarke Abteilung nach Navas 
de Toloſa voraus, um die Chriſten durch die Beſetzung des 
Paſſes von Muradal am Nordrand der Sierra Morena am 
Weitermarſch zu hindern; mit ſeinen ungeſchwächten Kräften 
gedachte er ihnen nachzueilen und ihnen ein zweites Alarcos 
zu bereiten, ſobald ſie durch Mißerfolge entmutigt und durch 
Mangel geſchwächt den Rückmarſch angetreten haben würden °). 


1) Bericht des Königs Alfonſo. — Lucas Tudensis, p. 111. — 
Cron. general, p. 357. — Roder. Tolet. VIII, 6 ſagt nur: ,,nec non 
et castra alia in vicino“. Jedenfalls irrtiimlic) wird zuſätzlich in der 
{panijden Ubertragung (bei Mondexar, Cronica del rey Alonso, 
Append. cxi) anfer Caracuel aud) Almodovar genannt. 

2) a. a. O. — Wie Rodrigo, berichtet auch ber Erzbiſchof von Nar⸗ 
bonne, bag König Sando gu Alarcos mit Alfonfo jufammengetroffen 
fet, wogegen dieſer Galvatierra als Vereinigungsort angiebt. 

3) Bericht des Kbnigs: „et quia rex Saracenorum in vicino erat 
nobis, Salvamterram noluimus expugnare “. 

4) Abd⸗-el⸗wächid, S. 236 und Roder. Tolet. VIII, 7. 

5) Roder. Tolet. VIII, 7: ,,Nec erat ei eordi pugnare, quia vere- 
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Smt chriftlichen Heere herrſchte die gehobenſte Stimmung. 
Man dankte Gott fiir den Abzug der Frembden, da er das 
Vorriiden des Feindes veranlaft batte. Als die dret Könige 
am 8. Suli, einem Sonntag, in der Mabe von Salvatierra 
Heerſchau hielten, erfiillte der Anblick dieſer wohlausgeriijteten 
und fampfluftigen Maſſen, wie fie Spanien im Kampf gegen 
die Mauren nod) nicht vereinigt geſehen hatte, auch die Matt⸗ 
herzigen mit Zuverſicht. 

Am folgenden Tage gelangte man nach Fresnada, in deſſen 
Nabe Kaiſer Alfonſo VI. fein Leben ausgehaucht hatte, tags 
parauf, am 10. Suli, ſchlug man bet dem Orte Guadalfajar 
am Fuge des Berges von Muradal Lager auf. 

Ant 11. Sulit entjandte der ber Gegend fundige Don 
Diego Lope; de Haro unter Leitung feines Gohnes und feiner 
beiden Neffen ein Corps zur Refognoscierung gegen die Pape 
höhe. Unangefocten batten fie diefe faft erreicht, als fie fic 
pliglich durd eine Abteilung Mauren, der Beſatzung eines 
auf jener Hobe erricteten Kajtells, Namens Ferral, angegriffer 
ſahen. Doch gelang es, ben Heind zurückzuwerfen und unter. 
halb devjelben fefte Pofition gu gewinnen. Nachdem dann ant 
nächſten Cage Verjtarfungen nachgeriidt waren, erfttegen ant 
13. Sult auch die bret Kinige mit dem bei Guadalfajar zu⸗ 
ritdgebliebenen Heere die Hobe. Auf einem geräumigen Ab⸗ 
bange des Berges wurden Relte aufgelchlagen und nod an 
dentfelben Lage nach heftiger Gegenwebr den tauren Ferral 
entrifjen. Der Gipfel war gewonnen, vom dem aus man in 
einer Gntjernung von ein oder zwei Leguas die Belte der 
Sarazenen fehen fonnte; zugleich aber batte man ben nieder⸗ 
ſchlagenden Anblick nicht zu bemaltigender Hinderniffe gewonnen, 
denn bier drängen fic) aufeinanbder getiirmte Felsmaſſen an 
der in gekrümmten Schlünden und Schluchten niederraujdenden 
Loza gu folder Enge zuſammen, dak, wie Kinig Alfonſo be- 


batur auxilia peregrina, sed ut in reditu insiliret, ut forte Christiani 
fatigati laboribus, diminuti mortibus ei resistere non valerent. Et 
ideo forte consilio Altissimi factum fuit, quod adventitii disces- 
serunt.“ , 
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merite, taufend Streiter binreichen wiirben, ber ganzen Menſch⸗ 
heit den Ausgang aus dent Felfenwirrjal gu verſchließen +). 

An diefem und einent Teil des folgenden Tages feblte es 
nicht an Berjuchen einzelner Abteilungen, den zur Verteidigung 
biefer Paßſtelle aufgeſtellten Mtauren ben Ubergang über die 
Loza abzukämpfen: man büßte dabet Menſchenleben ein und 
fam feinen Gebritt vorwärts. Obenein machte fich bereits auf 
der Hohe bent Heere der Wafjermange! in ſehr empfindlicer 
Weife fiblbar. Da ging der Rat etniger dahin, man follte 
ben Berg wieder Hinabftcigen, und in einer Entfernung von 
zwei oder bret Tagemärſchen an geeigneter Stelle das Gebirge 
gu überſchreiten ſuchen. Htergegen aber erhob fic Konig Al- 
fonſo mit aller Entfchiedenbeit. Cr erflarte, an diefer Stelle 
im Rampf fiir den Glauber lieber das Leben Iaffen 3u wollen, 
als fich durch ben Rückmarſch Schimpf und Schande ju be- 
reiten. Und diefer Entſchluß fand im Heere allgemeinen An- 
Hang. 

Da erſchien in der Perjon eines unfcheinbaren Bauern, 
ber vor Reiter in dem ſchwarzen Gebirge bas Bieh gebiitet 
batte und dem Fang von Raninden und Hafen nachgegangen 
war, der befte Ratgeber, ,, wie vom ungefaby ein wahrer 
Bote Gottes“1). Er fannte einen Weg auf der abſchüſſigen 
Seite des Berges, auf dem man, ohne dag die Fetnbe es 
zu bindern vermichten, den erwünſchten Kampfplatz erretchen 
fonnte 2). 

Don Diego Lopez; be Haro und Don Garcia Nomero, 
» bet gefabrvoollen Unternehmungen ſtets die erjten’’, unter. 
nabmen e8, mit auserlefener Mannſchaft fid) von ber Wahr⸗ 
beit der Ausfage gu überzeugen. Der Weg war wafferarm 
und duferft beſchwerlich, doch erreichte man in ber Mabe des 


1) Bericht Alfonfos: ,, Talis quippe erat, quod mille homines pos- 
sent defendere omnibus hominibus, qui sub coelo sunt.‘ 

2) ,, Ad indicium cuiusdam rustici, quem Deus nobis ex im- 
proviso misit“, — Worte Alfonſos, gegen die, gumal fie burd ben Erz⸗ 
biſchof von Toledo beftitigt werden (VIII, 8: ,,tanquam Dei nuntius“), 
das Schweigen bes Erzbiſchofs vow Narbonne nicht in Getradht fommt. 
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Feindes den bezeichneten Berg, der wohlgeeignet ſchien auf 
ſeiner breiten Fläche das Heer aufzunehmen. In kurzem ſetzte 
es ſich in Bewegung, die Könige blieben mit der Nachhut 
zurück, bis es ſicher angelangt war, dann verließen auch ſie die 
bisherigen Lagerplätze. Voll Erſtaunen über das Erſcheinen 
der Chriſten an dieſer Stelle, verſuchten die Mauren ſie am 
Lagerfdlagen gu hindern, wurden aber zurückgeſchlagen, wäh⸗ 
rend die Berteidiger des Lozapaſſes bas von den Spantern 
gerdumte Ferral, in der Meinung, fie Hatten, am Kampfe 
verzweifelnd, den Rückmarſch angetreten, triumphierend wieder 
bejegten. 

Qaum waren die Chriften am ſpäten Nachmittag des viers 
zehnten Suli mit bem Aufſchlagen der Relte fertig, als fie 
gewabrten, wie En-nafir fein Heer aus dem Lager gum Kampf 
auf bie Ebene hinausführte, in der Mitte feiner Kerntruppen 
eine ſchwer zugängliche Vorhöhe beſetzte und rechts und links 
bie Scharen ordnete. Er fuchte und erwartete den Kampf, den 
die Bogenſchützen auch ſchon einguleiter beganuen. Da aber 
Menſchen und Pferbe nach den Anftrengungen bes Tages der 
Rube Durchaus bediirftig waren, man auch vorerſt Starfe und 
Dispofition des Feindes durch längere Beobachtung erkunden 
wollte, beſchloß man im chriftliden Rriegsrat erft am Montag 
Den 16. zum Kampf yu jchreiten. 

Alo harrte En-nAfir bis gur Vesper vergebens, ging dann 
voll ſtolzer Zuverficht in das Lager zurück, denn die Zögerung 
bev Chriften nabm er micht fiir Bedachtfamfeit, fondern fiir 
Scheu vor dem Kampf mit feinen weit iberlegenen Maffen. 
In dret Tagen, foll er vermeffen nach Baeza und Jaen ge 
meldet haben, werde er die von ibm -belagerten drei Könige 
gefefjelt mit fich fithren *). 

Sn der Frühe des Gonntages traf er diefelben Dispoſi⸗ 
tionen, ließ gum Schutz gegen die Hige bas rothe Belt ent- 
falten unb ertoartete in ifm bid Mittag den Kampf gleid 
vergebens. Mur ben Schleuderern und Bogenjdiigen war es 


1) Roder. Tolet. VIII, 8. 


| 
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chriſtlicherſeits geftattet, ben Herawsfordernden Gegenbeweiſe 
ibrer Kühnheit und Gewandtheit yu geben +). 

Im Kreiſe der Fiirften und Groen, die gu einem letzten 
RKriegsrat zufammentraten, feterte man am Lage vor der 
Schlacht die burch Konig Alfonſo von Aragon an jetnemt Getter 
Don Nunez, Rinig Sanchos Sohn, vollzogene Schwertum⸗ 
gürtung; dann aber empfingen alle, Fürſten und Abdelige wie 
Bürger, durch gleiche Gelübde und gleich ernſte Stimmungen 
verbunden, aus dem Munde des Erzbiſchofs von Toledo und 
der übrigen Prälaten, die von Zelt zu Zelt eilten, Worte der 
Ermahnung und Erhebung und die Verkündigung des all- 
gemeinen Sündenerlaſſes *). 

Kaum war der neue Tag, Montag der 16. Juli, ange⸗ 
brochen, „der Tag der Freude, von Gott gemacht, wert viele 
Jahrhunderte hindurch im Andenken der Menſchheit gefeiert zu 
werden’ 3), als ſchon der Heroldsruf zu den Waffen erſcholl. 
Man verſammelte ſich zur Feier des Myſteriums des Leidens 


1) Gelhorn, Die Chronit Emos und Menkos, S. 63. In dem 
Briefe an Blanca iſt der Hauptkampf auf den Sonntag verlegt. 

2) Roder. Tolet. VIII, 8: ,,verbum exhortationis et indulgentiae 
devotissime proponebant; — grandes perdones“, wie e8 bie fpantfde 
Ubertragung wiedergiebt; alfo nidt, wie Hurter I, 473 zu allgemein 
bemerft: Gottes Gnade verheißen. — Cron. general, p. 358>: ,, otor- 
gando el perdon a todos aquellos, que de buen coracon entrassen en 
aquella batalla “. 


3) Berit des Erzbiſchofs von Narbonne. — Das ridtige Datum 
des Schlachttages giebt eben diefer Beridt: ,, XVII. Kal. Aug. IL 
feria ante Magdalenae“, bie An]. Toled. I unb bas Chron. Barcinon., 
p. 755, ferner Roder. Tolet. VIII, 12 und die Anl. Toled. III, 411 
geben irrig ben 15. Suli, aber bod die ridtige ferie I]. Mod auf⸗ 
fälliger ift e8, bag Wlfonfo X. (Cron. general, p. 362) jenen Montag 
gum 14. Juli madt. Sh übergehe andere falſche Angaben. Von ara- 
biſchen Quellen giebt der Rartés das ridtige Datum: Montag, den 
15. Safar; “Abbd-el-wadid (p. 237) fagt nur: Montag, Mitte 
Safar; Jou Khaldan nod unbeftimmter: gegen Ende des Monats 
Safar; bas Ms. Copenh., fol. 103 beſchränkt fic) darauf, nur das Jahr 
diefer Riederlage angugeben, bie, nady ihm, ben Untergang von Anda- 
luſien gur Folge hatte. 
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Chrifti, zur Bufe, zum Genuß des Abendmabhles, dann erfolgte 
bie Bewaffrung, der Ausmarſch ans dem Lager, die Bildung 
der längſt entworfenen Schlachtordnung. 

Der ganze Heerfdrper, in fünf vom den dret Kinigen, Don 
Diego Lopez und Don Garcia Romero gefithrten Divifionen 
gegliedert, gerfiel nicht in drei Schlachtreihen, fondern in eit 
Vortreffen und im die Referve; auc) waren nicht Caftilier, 
Aragonefen und Navarreſen ftreng von einander gefondert, 
vielmehr verteilte fich die gejamte Streitmacht aus den cafti- 
lifhen Communen unter ſämtliche Divifionen. Die Macht 
Caftiliens, von dem Anſtoß und Belebung ausgegangen war, 
bildete das Zentrum und teilte fic allen Gliedern mit. Don 
Diego Lopez de Haro hatte auch in dem Borbdertreffer die 
Ehre des Vorkampfes, mit ibm feine beiden Söhne Don Lope 
und Don Pedro, fet Better Don Bitigo de Mendoza und 
die Neffen Don Sancho Fernandez de Cafiamero und Don 
Martin Muñez. Die erfte Standarte trug Pedro Arias von 
Toledo, ihr folgten 500 Ritter, die Servant aus den cafti- 
liſchen Gebirgen, der Reft der Ultramontanen und die Vere 
treter ber Gemteinde von Madrid +). 

Bon den zwei diefe Diviſion flantierenden Corps fiihrte 
das linfe Graf Gonzalo, unter ihm die Ritter von S. Bago, 
St. Suan, Calatrava und vont Tempel, die RKontingente vor 
Cuenca, Huete, Alarcon, fowie aller Communen des caftilifden 
Südens bis Loledo. 

Die Führung des rechten Flügels hatte Kinig Wlfonjo dent 
Don Rui Diaz de ToS Cameros und deffen Bruder Don 
Alvar Diag iibertragen; aufer einer Anzahl Ritter enthielt 


1) Bericht der VGerenguela: ,,Dialopes et tres barones cum suis 
et peregrinis qui remanserant‘‘, fie ftanben alfo nidt, wie Gurter, 
©. 474 angiebt, unter bem König von Navarra. Don Diego Lope; hatte 
ja die Ultramontanen von Anbeginn gefiihrt. Dak jedod ber Erzbiſchof 
vor Narbonne nicht im Vordertreffen ftritt, fonbern fic ben übrigen 
Prälaten in ber Referve unter Alfonfo angefdlofjen atte, erfleht mar 
aus feinem Bericht: „Nos cum fagam Christianorum vidissemus, coe- 
pimus discurrere per exercitum etc.“ 
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er die Kontingente Der Städte des ndrdlicen Caftiliens, Soria, 
Almazan, Atienza, S. Eſtevan de Gormaz, Aillon und Mte- 
dina Celi. 

Sn dem vont Kinig Alfonſo gefiihrten Zentrum der Re- 
ferbe fcharten fid um die von Don Alvar Nufũez be Lara 
getragene Fahne mit dem Bilde der Sungfrau Maria die 
Erzbifchsfe von Toledo und Narbonne, die Bifchdfe von Pa- 
lencia, Siguenza, Osma, Avila und Plafencia; von caftilifcen 
Grofen Graf Ferrando, die fünf Söhne des bet Alarcos ge- 
bliebenen Grafen Rodrigo Gonjalez; Giron, ferner Don Gil 
und Don Gomez Manrique, Don Alonfo Tello be Meneſes, 
Don Fernan und Don Rui Garcia, Don Rodrigo Perez de 
Avila, Don Gonzalo Satie; 1), Don Nuño Perez de Guzman, 
Graf Tibaldo de Blascon, dazu die Heerhaufen aus Toledo 
und ben Stadten des nordweftlicden Caftiliens Arevalo, Ol⸗ 
mebo, Medina del Gampo und Valladolid. 

Bur rechten AWlfonfos nahm König Sancho von Navarra 
unter ber von Gonzalo Gomez Diaz Argoncillo getragenen 
Standarte Stellung mit feine 200 Rittern, verftarft durch 
bie Kontingente von Segovia, Avila und Medina. 

Bur linken König Pedro mit feinem zum Ritter geſchlagenen 
Vetter, Grafen Sancho und mit der Bliite des aragonefifden 
Adels, darunter der Graf von Ampurias, Don Guillen de 
Cardona mit feinen zablreichen Verwandten, Don Guillen de 
Corvera, der Graf von Urgel und GS. Pedro be Ia Barca, 
Don Miguel be Loayſa, der die Standarte trug, und Don 
Rodrigo de Ligana. Auch dbiefer Divifion waren RKontingente 
caſtilianiſcher Städte beigefellt *). 

Das aragoneſiſche Vortreffen zerfiel wie das caſtiliſche in 
eit Rentrumt und zwei Fliigel, jenemt war Don Garcia Ro- 
mtero porgefegt; den rechten, der an den linfen caſtiliſchen 
Flügel unter Graf Gonjalo ſtieß, führten Don Jimen Coronel 


1) „Que fue despues maestre de Calatrava.“ Cron. gen., p. 359. 

2) Roder. Tolet. VIIJ, 9: ,,De communibus civitatum Castellae 
habuit ipse secum“, weld fie waren, fagt weber er nod der fo aus⸗ 
führliche Alfonſo X. 
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und Don Aznar Pardo, den linken Don Artal Fozes und 
Don Pedro Maza de Corella. 

Diefer woblgeglicderten durch gleiche Kraftverteilung ftarfen 
Ginhett gegentiber nahmen, da eben ber Morgen fich rötete, 
die Muhammedaner ihre feit gwet Cagen von den Chriften be- 
obadhteten Stellungen ein: in anfcheinend unbefiegbarer Über⸗ 
Tegenbeit, wenn die int Zentrum vereinte, vielmehr gefeffelte 
Kraft ſich den zablreichen, in immer loſerer Verbindung vor- 
geordneten Gliedern atte mitteilen können. 

Auf einem aus der Chene giemlich ſteil anftetgenden Hügel 
fag innerhalb eines durch Pfetlfdcher abgefchloffenen Raumes 
in feinem roten Belt auf einem Schilde der Fürſt der Heer. 
ſcharen, angethan mit dem ſchwarzen Gewande des Sifters 
ber Almohaden, das Schwert um den Hals, in der Hand den 
Koran, zur Seite das Schlachtroß, umgeben von feiner Leth. 
wade, einer Schar von mehr alS 50,000 wobl ausgeritfteter 
Neger, unter dem Befehl bes Veziers ALA Said ibn Gami, 
zum Leil, wie die vor der Halle aufgeſtellten Fuftruppen, 
durch Ketten verbunden, unt fich jeder Möglichkeit zur Flucht 
gu berauben. Dazu wohl 30,000 Mann gu Rok. 

Bor ihnen die Schlachtreihe der Almobhaden, Andalufier 
und Berber, wohl 80,000 gu Rog, etne zabllofe Menge zu 
Sup, zur rechten und gur linfen, gededt durch Schwärme ara- 
bifher Stämme, die beim Angriff oder auf berechneter Flucdt, 
gleich gewandt und gefitrdtet in ber Handhabung von Speer 
und Pfeil, den in geordneten Reihen vorgehenden Feind in 
Verwirrung bringen follter. 

Den erſten UAngriff Hatten bte von den Arabern auf 
160,000 Mann geſchätzten Freiwilligen. Betrug nach der 
libereinftimtmenden Angabe etniger Vertrauten En-nAfirs, welche 
in die Gefangenfchaft der Chrijten gerieten, bie Bab! der Reiter 
allen 185,000, jo Hingt e8 nicht itbertrieben, wenn Araber 
das ganze Heer auf 600,000 Mann ſchätzten *). 

Obwohl ben Chriften der Angriff ourd ein tiefes Berge 


1) Mattari, bet Gayangos ITI, 323. 
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gewaffer und eit Gehölz, die fie von dent Feinde trennten, 
äußerſt erſchwert war, babnten fic) dod) die Divifionen des 
Vordertreffens, zuerſt Don Diego Lopez, nad ibm Don 
Garcia Romero, danach auch die Settencorps, dann auch von 
dem Hintertreffen der linke Fliigel unter König Pedro den Weg 
die Anhöhe aufwärts bis yu En⸗naſirs Rerntruppen. Der 
gewaltige Unfturm der erften Diviſion reichte aus, die Frei- 
willigen zum Weichen zu bringen, worauf die vereinigten Ot- 
vifionen, unaufhaltfam vorbdringend, in heißem Kampf Tauſende 
des Miitteltreffens niedermabten, die Fliichtigen auf das Hinter- 
treffen zurückwarfen. Im Angeſicht diefer Gefabr erhebt fich 
GEn-nafir, befteigt fein Rok, fpornt gum Widerftand an, ape 
die Trommeln gewaltiger rithren, und den Flüchtigen kehrt 
der Mut wieder. Faſt unbeweglich ftehen die feft aneinander⸗ 
geſchloſſenen Reihen der Mauren, und in dem new entbrennenden 
Kampf vermigen die Borgedrungenen gegen die zahlloſen 
Maffen faum mehr ftandzubalten. Es fliehen die SGerranen 
qu Roß und gu Fug, das game Heer mit Ausflug einiger 
Ritter und der Ultramontanen beginnt zurückzuweichen. Schon 
aber bricht König Alfonſo mit den Reſerven als Metter auf, 
mehr durch die Pflicht, den Seinigen gu helfen und das eigene 
Leben daran zu fegen, alS durch das Vertrauen auf dte eigene 
Sache vorwirts getrieben. ,, Hier’ — ruft er, allen ver- 
nebmbar, dent Erzbiſchof von Toledo zu — ,, wollen wir beide 
ſterben“, und auf deſſen Entgegnung: ,, Mein, fiegen werdet 
Shr hier itber Eure Feinde“, fewt er hinzu: ,, Schnell denn 
den hart bedrangten Borkimpfern zuhilfe.“ Voran ſtürmt 
Graf Rodrigo Gonzalez; Giron mit feinen vier Brüdern, die 
Manen hres Vaters zu rächen. Auf den Buruf des friegs- 


erfabrenen Don Fernan Garcia, mit gesligeltem Cifer vorzu⸗ 


gehen, wendet ſich der Rinig noch einmal mit der Aufforderung 
an dent Erzbiſchof: ,, Hier wollen wir fterben; in ſolcher Ge- 
fabr dem Tode entgegengeben, ijt uns keine Schande“, worauf 
jener: ,,Gefallt e8 Gott, fo fteht und der Steg, micht der 
Tod bevor; gefiele eS ihm anders, jo find wir alle mit Euch 
zu fterber bereit.“ 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 20 
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Dem Ldwenmutigen hatte fich das bittere Verhängnis bet 
Alarcos gu tief in ote Seele geqraben, als dah fich nicht in 
gleich) verhingnisdrobender Stunde fein Sinnen mebr ver 
Märtyrerkrone als dem Siegeskranze zugewandt haben follte. 

In Wahrheit ftand er vox der reichften Arbeitsernte. 

Bei dem Borriiden hes Königs, bet dem Anblid des vor 
Dominicus Paſchaſius von Toledo feinem Erzbiſchof voraus- 
getragenen Rreuzes, und des wallenden Banners mit den 
Bilde der Jungfrau Maria, ,, ber Belchitkerin der toledaniſchen 
Provinz, wie ganz Spaniens“, war auch dent wankenden Kriegds- 
ſcharen Begeifterung und Rictung auf das lebte Ziel zurück⸗ 
gegeben. Und die new helebte und verſtärkte Kraft bielt vor, 
um int Kampfe mit den bisher unbeweglichen, durch Ketter 
aneinander geſchloſſenen, durch ein wahres Lanzenbollwerk ge- 
ſchützten Leibwachen zu beſtehen. Als es dent König von Na— 
varra durch eine glückliche Diverſion gelungen war, von der 
Seite Her die mit dem roten Zelt gekrönte Anhöhe zu ge— 
winnen, als Don Alvar Nuũez de Lara mit dem Rinigd 
banner in der Hand, fein Roß anjpornend, in kühnem Sprunge 
liber die Rette als der erfie fic) den Weg gu dem Zentrum 
gebabnt hatte, König Pedro von ber anderen Seite einbrach 
ynd ringsum bie Mauren niederfanten, entzog ſich En-nafir 
mit nur vier Reitern durd die Flucht dem allgemeinen Ver⸗ 
derben. Der Blutarbeit aber, zunächſt nocd auf dent durch 
aufgefchidjtete Leichen für die Reiter kaum zu palfierenden 
Schlachtfelde, dann auf den Wegen der Berfolgung fegte auch 
ie untergehende Sonne fein Biel. Tief in die Macht Hinein, 
vier Meilen weit hegten die Steger die Fliichtigen gu Tore. 
Uber 60,000 Menſchen, mehr als in der Sehlacht gebliebert 
waren, deckten die Wege, während die Chriſten behaupteten, 
nicht etwa bet diefer Verfolgung, fondern überhaupt während 
des ganzen Kampfes noch nicht fiinfzig Mann etngebiift gu 
haber +). En⸗naſir, der ſchnellſte Bote feines eigenen Ungliided, 

1) Berit Alfonſos an den Papft: „De exercitu autem Domini, 


quod non sine grandi gratiarum actione recitandum est, et quod in- 
credibile est, nisi quia miraculum est, vix viginti quinque Christiani 
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batte wenigftens das Leben gerettet. WE fein Vater El- 
Manfir nach dem Siege bet Alarcos in Sevilla anfam, Ab⸗ 
gefandte aus allen Teilen feines Reiches vor ihm erſchienen 
und ibm ein feine Thaten preijendes Gebicht überreichten, fal- 
tete er e8, obne ben Inhalt gewürdigt gu haben, zuſammen 
und gab ibnen die verächtliche Antwort: „Das Erobern ift 
beffer als ener ſchwülſtiger Stil’; dann ließ ex den Gefchicht- 
ſchreiber Abu⸗at⸗Thaher fommen, und hieß ibn die Geſchichte 
dieſes Feldzuges kurz und bündig und ohne Übertreibung nieder⸗ 
ſchreiben *). 

Welche Rontrafte! Als fein Sohn flüchtig in Baeza ein⸗ 
ritt und die verzagten Bewohner ſeine Hilfe anſprachen, hatte 
er nur die Antwort: „Ich vermag euch ſo wenig wie mir 
ſelbſt zu raten. Gott ſei mit euch.“ Kaum war das Roß 
gewechſelt, ſo jagte er noch in derſelben Nacht weiter nach 
Jaen und raſtlos weiter nach Sevilla *). 

Im _ chrifilichen Lager wollte man wiffen, es habe En-nafir, 
feinedwegs fo ſiegesgewiß, im ber Macht vor der Entſcheidung 
feine reichen Schätze auf Kamelen und Manltieren fortidaffer 


aut triginta de toto nostro exercitu occubuerint.“ Hiermit uberein- 
frommend ber Ergbifdof von Toledo, während ber Erzbiſchof von Mars 
bonne ben Verluft auf nocd nicht fünfzig ſchätzt. Auf diefe offizielle Ve- 
ridte flilgten fic) gum Teil ble Angaben ber Quellen. Bn bem von 
Martene (Thes. nov. anecd. I, 826) ebierten Schreiben der Ksnigin 
Berenguela an ire koöͤnigliche Schweſter Blanca fteht ſehr abweichend: 
» kx nostris autem circiter CC. reperti sunt occubuisse.“ Ihre Ans 
gabe ſtützt fich auf die ihr vom ihrem Vater kurz nad ber Schlacht zu⸗ 
gegangenen Mitteilunger, und um fo auffallender ift deren Widerſpruch 
mit ber Angabe des Königs Alfonfo in dem an den Papft geridteten 
Berit. Es fteht aber in dem der Univerfitdtsbibliothet Leipzig gee 
hörenden Ms. des Schreibens ber Königin von Leon: ,,circiter quin- 
quaginta“. DiefeS Ms. hat anfer einer Anzahl ridtigerer LeSarten vor 
bem Drud bei Martene auch bie Datierung voraus: ,, Acta sunt haec 
anno ab incarmatione domini millesimo ducentesimo duodecimo, in- 
dictione quintadecima, epacte 7 concurrentes 15“, welche beiden Bablen 
umgeſtellt werden müſſen, um richtig zu fein. 
1) Ms. Copenh., fol. 74. 
2) Roder. Tolet. VIII, 10. 
20 * 
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laſſen +). Nach der unter den Almohaden herrſchenden Miß—⸗ 
ftimmung, dte thut dod) kaum verborgen bletben fonnte, Hingt 
jee Nachricht febr wabricheinlih. Während jene zur Beit 
AA Bafuf Ba thbs alle vier Monate Sold erhalten Hatten, 
war dtejer unter dev ſeines Sohnes gang bejonders wabrend 
dieſes Feldzuges ausgeblieben, fo dak fie widerwillig ausgezogen 
waren. Abd⸗el⸗wächid, ber in dieſem Umftande den Haupt- 
grund gur Miederlage bet el⸗Ikab fieht, macht dabei die Be- 
merkung, e8 würde dtefelbe eine noch vollftanbdigere gemefen 
fein, wenn En⸗naſir nicht an dieſem Lage eine ihm gar nicht 
gewohnte Feftigheit an dent Lag gelegt hätte 2). 

Wenn er nun auch inbetreff feiner Schätze jene Vorſichts⸗ 
maßregel traf, fo waren doch die Reichtümer unermeflich, die 
fic auf bent Schlachtfelde und im Lager fanden, Ddeffen Zelte 
auf 100,000 geſchätzt wurden, und die infolge des durch den 
Erzbiſchof von Toledo tags zuvor unter Androhung des Bannes 
verfiindeten Berbotes vor Pliinderung bewabrt blteben. Was 
fic) nur an Gold, Silber, Münzen, foftbaren Gewändern und 
Gefäßen, an Perlen, Edelſteinen, Gtandarten, Stoffen von 
Seide, Wolle und Leinen vorfand, ließ König Alfonſo felbjt- 
los dent größten Teile nach unter dte Aragonefen und Na—⸗ 
varreſen verteiler >). CEn-nafirs reich geſchmücktes Belt von 
hochroter Seide fiel an Rinig Pedro. Dent ganzen Heere 
aber kam zu vechter Stunde die Fülle an Lebensmitteln, 
Pferden, Kamelen, Zugtieren und Waffen gugute. Mit Pfeilen 
gefiillte Richer brachte man in folder Maſſe gufammen, daf 
tan mteinte, fle auf 2000 Lafttieren nicht fortfchaffen 3u können, 
und bag man von Pfetlen und Spießen während der beiden 
nichjte Lage, die zur Ruhe und Erquidung dtenten, in ver- 


1) Arnold von Narbonne beridtet bavon. Hätte En⸗näſir bie Schätze 
erft auf feiner Flucht mit ſich geführt, mie Gurter (S. 477) angiedt, 
fo wären fle ſicher eine Bente ber Verfolger geworden. 

2) p. 236. 

3) Cron. general, p. 361. — Roder. Tolet. VIII, 11. — Mad 
jener Ouelle iibertrug Alfonfo bem Diego, Herrn von Biscaya, dte Ent⸗ 
ſcheidung liber tie Vertetlung der Vente. 
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ſchwenderiſcher Weife die Feuerung im Lager unterbielt und 
kaum dte Hälfte aufgebraucht hatte *). 

Am dritten Tage nach der Schlacht, Mittwoch ben 18. Sult, 
brach das Heer wieder auf. Reichliche Vorräte führte man 
mit und mit den reichſten Nahrungsquellen lag das vom 
Schrecken gelähmte Andaluſien, deſſen Burgen und Feſtungen 
die Trümmer des mauriſchen Heeres bargen, wie eine leicht 
zu gewinnende Beute vor den ſiegesſtolzen Chriſten. 

Im Fluge wurden Ferral, bas anf einem Kegelberge ge- 
legene Toloſa, Baños und Vilches gewonnen. Widerſtand 
war erſt vom den beiden, ſieben Meilen von einander ent- 
fernten Städten Baeza und Ubeda, den mächtigſten Städten 
Andaluſiens nad Sevilla und Cordova zu ertwarten ). Baeza 
aber fand man leer, die Bewobhner Hatten fich und ihre Reid. 
tiimer in bas ſtark befeftigte, von ben Trümmern des mau- 
riſchen Heeres und den Flüchtigen aus ber Nachbarfchaft über⸗ 
flillte Ubeda gerettet, „deſſen fein ſpaniſcher Raifer ober König 
Herr geworden war’. Nur eine Schar Webrlofer hatte Bu- 
flucht in der Moſchee Baezas gefucht. Sie wurden famtlid 
Das Opfer einer diefelbe zerſtörenden Feuersbrunſt °). 


1) Bericht Berenguelas; gewiß ift bie Angabe: ,,Sola jacula et 
sagitta XX. millia somariorum ferre vix possent“, wie Ourter 
(SG. 479) vermutet, entweder etn Srrtum ber Hanbdfdrift oder ein 
Flüchtigkeitsſehler des Wbfchreibers bei Martene, denn der Erzbiſchof 
Arnold meldet: ,,duo millia somariorum non sufficerent ad portandum “. 

2) ,,quibus non erant majores citra mare praeter Cordubam et 
Hispalim“. Bericht Alfonſos; ähnlich Albericus. — Edriſi, par Dozy 
et de Goeje, p. 249; er nennt Ubeda, Mitte bes 12. Jahrhunderts, 
eine fleine Stabt. 

3) Aſchbach (SG. 181) und Hurter (CS. 479) berichten ohne Be— 
benfen, daß e8 Kraule unb Verwunbete gewefen ſeien, bie von ben Spa- 
niern mit fener unb Schwert umgebradt feien. Die gleichzeitigen 
Quellen, bie dod fonft nicht ſchweigen, wo von der Vernidtung der Un⸗ 
gliubigen ju berichten ift, wiffer davon nidts. Alfonſo ſchreibt nur: 
» Biaciam destructam invenimus“, ber Crjbifdof von Narbonne: ,, quam 
invenimus a suis indigenis penitus destitutam “; ausführlicher Rodrigo: 
»,praeter quosdam inexpeditos, qui in eorum oratorio, quod Mezquita 
dicitur, incendio perierunt“. Wud Lukas be Tuy, fowie ber Bericht 
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Gin Tetl des Heeres 30g fchon am 20. Juli vor Ubeda; 
amt folgenden Lage, einem Gonnabend, rüſtete fich das ganze 
zum Sturm, fchritt indeſſen in Rückſicht auf den Sonntag erft 
amt 23. baju, dev aber nach mehrſtündigen WUnjtrengungen fo 
wenig Erfolg hatte, daß ber größte Teil in das Lager zurück⸗ 
fehrte. Die Aragonier jedod), mit der Untergrabung eines 
Turmes beſchäftigt, blieben; endlich ftitrgte er. Gin Waffen- 
trdger, Don Lopes de Lucia, voran, erftiegen fie die Mauern, 
die Sarazenen gaben zwei Quartiere ber Stadt preis, zogen fic 
in das dritte befeftigtere zurück und begannen zu unterhandeln. 
Sie wollten eine Million Maravedis bezahlen und dafür in 
Ubeda unangefochten bleiben. Die Könige, obwohl unwillig, 
würden, durch ihre Magnaten gedrängt, ſich wohl gefügt haben, 
die Prälaten aber legten feierlich Verwahrung gegen einen 
Vertrag ein, durch den man gegen die kirchlichen Canones den 
Sarazenen ihre Waffen und die Stadt, von der ein Teil 
bereits eingenommen war, ber andere fic) micht lange bebaupten 
konnte, förmlich verfaufte. Rach Erlegung der gebotenen 
Summe wollten fie den Mauren mit ihrer Habe freien Abzug 
gewähren, Ubeda aber follte zerſtört werden, und dieſer Ver⸗ 
trag wurde abgeſchloſſen. Da die Mauren aber nicht in der 
Lage waren, die Bedingungen halten gu kömen, wurde der 
Kampf fortgejest und der Widerftand nach im gamer dret- 
zehntägiger Belagerung gebrochen. Sämtliche Gefangene wurden 
gu Sklaven gemacht, fie follten bet den Arbeiten zum Aufbau 
der in ber Mancha jerftirten Rlojter verwendet werden. Ubeda 
aber, gu umfangreih, um von ben Chriſten wieder bevdlfert 
werden gu können, wurde von Grund aus jzerjtirt +). 


bei Albericus und Abd-el⸗wächid bieten feinen Anhalt. Lewterer 
(p. 287) fagt nur, Adfunſch habe Bajefa, bas gum größten Geil leer 
ſtand, mit feiner Mofdee verbrannt. Hiergegen fann bie Angabe ber 
Cronica general: ,,quantos moros que fallaron y dolientes en la mez-~ 
quita, e quemaronlos“, nicht von foldem Gewicht fein, um daranf ete 
fefte Behauptung gu gründen. 

1) Die drei Hanptheridte des Königs unb der beiden Erzbiſchöfe 
geben feine Hare Anſchauung und ftimmen im wefentlidgen Puukten nicht 
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Die Trümmer Ubedas bezeidneten bas Biel des fiegretchert 
Heeres. Chen waren acht Tage verfloffen, da nad) heißeſtem 
Kampf an Stelle ded Mangels Uberfiug getreten war, und 
ſchon erlag man dem Genuß und ber Buchtlofigheit. Um fo 
Heftiger griffen Krankheiten um fic, die hartnäckigen Begleiter 
regellofer Verpflegung und übermäßiger Anftrengungen, fo dag 
Wlfonfo mit ſchwerem Herzen in den Rückmarſch willigen 
mufte'). Auf ihm traf man gu Calatrava den Herzog Leo 
pold von Ojterveich, der mit 200 Rittern an ber Seite feines 
Berwandten, ded Königs Pedro, hohen Ruhm gu erftreiten 
gehofft hatte. Gr kehrte mit ibm nach Aragon zurück?), wäh—⸗ 


überein. Erſterer berichtet nichts von ben Unterhandlungen, Rodrigo 
sur von bem erften Crattat; am ausführlichſten ift Arnold von Nar— 
bonne. Dah bie Mauren bas gweite Abfommen annabmen, folgt daraus, 
» quod non potuerunt promissionem adimplere“; ob banad) Ubeda mit 
Gewalt genommen wurde, oder ob bie Mtauren bie Thore Hffneten, ift 
aus teinem der chriſtlichen Berichte Mar gu erfehben, wohl aber, bak nicht, 
wie Aſchbach es barftellt, bie Könige ben erſten Vertrag wirtlidd ab⸗ 
ſchlofſen, dew zweiten ſchwach genug waren gu brechen und die Geiftlicen 
Libergabe auf Gnade und Ungnade forderten. Auch durfte nicht bee 
hauptet werden, dag 60,000 Muhammedaner niedergemadt und faft die 
gleiche Zahl als Gefangene weggeführt wurden, denn deutlich genug 
meldet Alfonſo: „et bene perierunt ibi sexaginta millia Saracenorum, 
quorum quosdam interfecimus, quosdam captivos duximus““. Die beiden 
Erzbiſchöſe fprechen nur von Gefangeneu. Halt man mit diefen Bee 
ridten die Nachricht Alfonfos X. zuſammen: ,,E estonces mandoles el 
rey don Alfonso que los combatiessen, e combatieronlos e tomaronlos, 
e mataron dellos muchos e captivaron dellos‘, fo gewinnt es dod 
ben Anfdein, daß nod etx lester Kampf vorauSgegangen ift, unb das 
ergiebt fic) aus ber Darfiellung “Whd-el-wadids, welder p. 238 
beridtet, bag die Chrifter “Abba nad dreizehntägiger Belagerung mit 
Gewalt nabmen. 

1) Dag viele Tauſende dabingerafft worben feien, ift eine der 
vielen unbegriindeten Behauptungen Aſchbachs (SG. 182). Reiner ber 
Gleichjeitigen wei etwas bavon. Lukas be Tuy (S. 111) fagt: ,,Sed 
cum populus Christianorum ex labore nimio inciperet aegrotare.“ 

2) Roder. Tolet., c. 12: ,,qui satis in magno venerat apparatu“. 
Die Cron. general fagt: ,,con dozientos cavalleros“. Hierzu die öſter- 
reichiſchen Onellen, Mon. Germ. IX, Contin. Admunt., p. 591. — Anl. 
Gotw., p. 602. — Cont. Claustro II, 622. 
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rend die beiben anderen Rinige zur Siegesfeier nach Toledo 
aufbrachen. 

Klerus und Volk zogen ihnen entgegen und geleiteten fie 
jubelnd nach der Marienkirche, wo dem Höchſten ſür die wohl⸗ 
behaltene Heimkehr des ſieggekrönten Königs ein Lobgeſang an- 
geſtimmt wurde. Wenn ſich auch ohne den glorreichen Anteil 
ſeiner königlichen Bundesgenoſſen dieſe nationale Erhebung 
kaum denken läßt, ſo hat er doch eben dadurch den Ruhm der 
größten ſeiner Vorfahren überſtrahlt, daß es ihm gelungen war, 
die Macht faſt des ganzen chriſtlichen Spaniens zum Kampf 
gegen den Erbfeind um ſich geſchart zu haben. Sein heißeſter 
Lebenswunſch war erfüllt: die Schmach von Alarcos getilgt, ja 
mebr als das. ,, Durch dtefe Niederlage“ — befennt ein 
Araber — ,,ging das Anfehen und die Macht der Mauren 


in Spanien gugrunde.” Für Nordafrifa hatte fie eine Ent- 


völkerung zur Folge 4). 

Um fo ttefer war der Cindrud der Stegesnachricht in den 
chriſtlichen Nachbarreichen, als man hier dem Unternehmen 
keineswegs mit boc gefpannten Erwartungen gefolgt war. 
Wir fennen die forgliche Stimmung Papft Innocenz IIL. Aber 
aud zu Toledo im Kreiſe der königlichen Familie lebte man 
fo wenig fejter Zuverſicht, dak die Rinigin Berenguela der 
Siegesnachricht, welche kurz nach der Schlacht ein Cilbote itber- 
brachte, nicht eher Glauben fcjentte, bis des Vaters während 
dey Rubetage int Lager der Mauren verfaßtes Schreiben die 
Beltatigung brachte ?). 

Berenguela übernahm es, die frohe Botſchaft ihrer Schweſter 
Blanca und dem franzöfſiſchen Hofe zu verkünden; von dieſer 
gelangte ſie an die Gräfin Blanca von Champagne, die Tochter 
Sanchos von Navarra. Erſt nach der Einnahme von Ubeda 
kam Rinig Alfonſo gu einem ausführlichen Bericht an Innocenz, 


1) Kartas (Beaumier, S. 842). — Maktari (Gayangos 
II, 323). — Ms. Copenh., fol. 103. 

2) Martene, Thes. nov. anecd. J, 826: ,,hactenus“ — ſchreibt 
Berenguela — ,,fuit inauditum, de Maroch in congressione campestri 
superatum “‘. 
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fowie ber Erzbiſchof von Narbonne an die unter dem Abte 
Arnold von Citeaur in einem Generalfapitel verſammelten 
Giftercienfer Äbte 1). 

Auf des Königs Gejuch *) berief Innocenz Geiſtlichkeit und 
Bolt zu einem Dankgottesdienſt, ließ den Bericht erft vorlefen, 
übertrug dann jelbft deſſen Snbalt und pries bas Verdienſt, 
welches ſich der Rinig von Caftilien um die Chriftenheit er- 
worben. Die koſtbarſten Stücke ber Giegesbeute, das rotfetdene 
Belt En-nafirs und das goldgewirfte Banner, welche Alfonfo 
ber römiſchen Kirche verebrt hatte, lief Innocenz in der Peters- 
firche aufftelle, um damit aller Welt Reugnié yu geben von 
der Macht Chrifti über Muhammed *). 

Der rege Anteil, den man int chrijtliden Curopa an dieſem 
Giege der fpanifcen Mation nahm, deren fonftige Geſchicke 
meift nur in den Nachbarreichen Frankreich und Stalien mit 
Snterefje verfolgt wurden, fpricht nod) Heute gu uns aus den 
sablreichen kürzeren ober ausführlicheren Aufzeichnungen, je 
nachdem man fie nad Hörenſagen niederſchrieb, oder das 
Glii hatte, in den Beſitz eines authentiſchen Berichtes ju ge- 
langen *). Sn Frankreich fegte man frühzeitig gur eigenen 


1) Ughelli, Ital. sacra I, 188. — Duchesne,. Ser. rer. 
Francic. V, 426. — Gallia Christ. VI, Docum. p. 53. — Mon- 
dexar, Append. cu. 

2) ,,Humiliter supplicantes, ut vos, quem Dominus ad summi 
Sacerdotii gradum elegit, ei cum sacrificio laudis pro salute populi 
immoletis vitulos labiorum.“ Schlußworte bes königlichen Veridtes an 
Innocenz. 

3) Daß inbetreff dieſer Geſchenke der Nachricht Richardi de S. Ger⸗ 
mano vor der Rigords ber Vorzug zu geben iſt, bat bereits Monderar 
(Oron. del R. Alonso VIII, p. 351) bemerkt; Rigord ſpricht nur von 
Lanze und Fahne, die König Pedro von Aragon geſchenkt haben ſoll, 
das Zelt erwähnt er gar nicht. 

4) Qu den von Mondexar, p. 306 und Append. cxxrv, zuſammen- 
geftellten kürzeren Berichten fitge id mit Üübergehung gang kurzer Notizen 
ergingend bing: ,,Salimbene de Adamo ad an. 1212. — Emonis chron., 
p.- 475 (Mon. Germ. XXIII). — Reineri Anl., p. 665. — Ogerii Panis 
Anl, p. 132 mit auffallenden Srrtiimern, 3. B. bag die Schlacht am 22. Juli 
»,in paribus Cordube“ ftattgefunbdent babe. — Chron. Turon. Martene 


814 Alfonſo VIL. Fünftes RKapitel. 


Glorifizierung das Wunder in Bewegung. Hier wollte man 
{chon im Mat eine Vorbedeutung an der Gonne wahrgenommen 
haben. Unter den Franjzofen, welche ,,in wunderbarer Weife “ 
Calatrava einnahmen, begegnete es einem Presbyter, dak mehr 
als 60 Pfeile, ohne thr gu verlegen, in feiner Wlba ſtecken blieben. 
„Mit dem Leib bes Herrn“ drang er als der erfte ein. 

Obwohl ber Sieg infolge der Heimkehr der franzöſiſchen 
Kreuzfabrer ein ausſchließlich national fpanifcher war, fand 
man dod ein Mittel, Frankreich ote höchſte Glorie bes Tages 
von Lolofa zu wabren: Siegerin war, fo verbreitete man, 
» dte rubmreiche Sungfrau Maria des Klofters Rocamadour 
An drei Gabbaten war fie dem Sakriſtan des Klofters mitt 
der UAufforderung erfehienen, er folle dem Könige von Spanien 
pie weitberühmte Fahne liberbringen, damit er fie im Augen 
blicle ber höchſten Gefabr entfalte. Als der kleingläubige Sa⸗ 
friftan fic) damit entiduldigte, man würde feiner Ausfage im 
Kloſter feinen Glauben ſchenken, verfiindet thm Maria, in 
bret Tagen werde er fterben. Statt feiner wird bem Prior 
die Vollftredung des himmliſchen Befebles iibertragen, und 
diefer itberbringt bem König Alfonſo das Siegeszeichen, das, 
im Augenblick der Gefahr entfaltet, ihm Heil verleibt *)! 


— — — 


Ohne aller Grund bat Ibn Khaldün die Haupturſache zur 
Niederlage ſeiner Glaubensgenoſſen in dem Treubruch des 
Königs von Leon finden zu müſſen geglaubt. Er habe, meint 
ex, ſeinen Bundesgenoſſen En⸗naſir im Stich gelaſſen und ſich 


V, 1036. — Ex Chronologia Rob. Altissiodor, p. 280. — Ex chron. 
Anonymi Laudunensis, p. 715 (Bouquet XVIII). 

1) Chron. Albrici, Mon. Germ. XXIII, 894. — Der Bericht des 
Erzbiſchofs von Narbonne weiß von alle bem nichts, während ber Erz⸗ 
bifhof Rodrigo unter ber Königsfahne mit dem Bilbe ber Jungfrau 
Maria, ber Beſchützerin ber Proving von Coledo und gang Spaniens, 
flegen läßt. ,,Erat autem“ — c. 10 — ,,in vexillis regum imago 
beatae Mariae virginis, quae Toletanae provinciae et totius Hispaniae 
semper tutrix exstitit et patrona.“ 
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heimlich mit dem König von Caftilien verbündet 1). Im Gegene 
teil bat Alfonſo IX. den Mtoslims den mit ihnen abgeſchloſſenen 
Frieden gewahrt und infofern auc) in ihrem Intereſſe gehan- 
belt, als er während der Wftion feinem Better den größten 
Teil der zwiſchen ihnen ftrettigen Ortfchaften und Kaſtelle 
entrigf *); und diefen Beſitz ibm wieder gu entwinbden, war der 
Gaftilier trom ber durch den glorreiden Sieg gewonnenen 
Überlegenheit nicht imftande. Den König von Navarra hatte 
er fic) durch Abtretung von vierzehn Kaftellen verpflichtet *), 
auf des Aragoniers Freundjchaft fonnte er nach wie vor bauen, 
ihre Mitwirkung aber zur Wabhrung des Gewonnenen blied 
thm verjagt: Gancho war dburd bie heimiſchen Verhältniſſe 
gebunden, Pedro ging feinem legten Kampf zum Schutz feines 
Schwagers, des Grafen vow Toulonfe, gegen ben Grafen Si- 
mon von Dtonfort entgegen, und fo war denn Caftilien wieder 
auf die eigene durch Strapagen ſchwer mitgenommene Rraft 
befchrantt, als die Wndalufier von der Gunjt bes Angenblides 
ben Wiedergewinn ded Verlorenen erhofften. Noh im Sep⸗ 
tember erfchienen bie Statthalter von Jaen, Granada und 
Gorbova vor den Caftellen Batios, Toloſa und Ferral; da 
Diefe widerſtanden, beftitrmten fie mit vereinigter Macht 22 
Lage hindurch Vilches, bis Wlfonfo den Bedrangten unter Don 
Gonzalo Nuiiez und Don Martin Nuñez Gubfidien aus den 
SGtidten Toledo, Madrid und Huete gubilfe ſchickte >). Nach 
ſchweren Berluften widen die Mauren zurück, dagegen gelang 
ihnen nod in dieſem Sabre die Wiedereinnahme der ihnen im 
Spitherbft 1211 von Alfonjo entriffenen Raftelle Alcala la 


1) An zwei Stellen: Histoire de Berbers (de Slane I], 226) unb 
Histoire des rois Chrétiens de l'Espagne (Dozy, Recherches I, 116). 

2) Lacas Tudensis, p. 111: ,,recuperavit de illis popidis, quae 
sibi abstulerat rex Castellae Rodan, Ardon, Castrum terram, Villala- 
gam, Castrum Gonzalui, Albadalisto, Launam, Gordon, Aruolium, 
Alion et quaedam alia“. 

3) Cron. general: ,,E al rey de Navarra terno catorze castiellos 
de los que le hauie ganado, segun hauedes oydo en la estoria.“ 

4) Anl. Toled. I, 398. — Schäfer, Geſch. Span. III, 64. 

5) Anil. Toled. I, 397. 
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Real im Gebiet vow Jaen und Cuevas 4). SGelbft Baeza ging 
verloren. 

Schon im Februar war Alfonſo wieder im Felde, gewann 
mit den Milizen Oſteaſtiliens zunächſt jene Kaſtelle wieder und 
danach, verſtärkt durch die Ricoshombres und die Ritter von 
Calatrava und Santiago Mitte März das durch ſeine Lage 
am Paß von Muradal wichtige Kaſtell de Dueñas, weiter das 
von Eznavejore. Dieſes erhielt der Orden von Calatrava 
zurück, jenes ber von Santiago *). 

Dagegen forderte die Belagerung und Eroberung des dft- 
lich amt Nordrande der gleichnamigen Sierra gelegenen Alcaraz 
Die ſchwerſten Opfer: nicht weniger al8 2000 Mann follen 
babet geblieben ſein. Endlich, am Himmelfahristage des 
23. WMtat >), zogen die Sieger ein und der Erzbiſchof Rodrigo 
fonnte in der nunmebr dem beiligen Ignatius geweihten Mo⸗ 
{chee die erfte Meſſe feiern. Danach begab fich der König 
nad) Santorcaz, feinent ieblingsaufenthalt bet Toledo, unt 
im Schoße feiner Familie das Pfingftfeft zu begehen. 

Bum Genuß ihres Sieges waren Rinig und Land bisher 
nicht gefommen und follter aud fo bald nicht dazu kommen. 
Der flüchtige En⸗naſir hatte in Sevilla fo viel Zeit gewonnen, 
die ihm Verdächtigen hinmorden gu Jaffer, war dann nad 
Mtarocco geeilt. Hier foll er ſich nad ber Nachricht eines 
fpdteren Arabers dem Anblick der Menſchen entgogen, den Reft 
ſeines Lebens und dantit die Erinnerung an die Schmad von 
el Stab durch Befriedigung feiner Wolluft verkürzt haber 4). 


1) Anl. Toled. a. a. O.: ,,Fue hueste de Moros a Alaxar, é pri- 
sieron las Cuebas de Alcala.“ 

2) Anl. Toled. a. a. O. — Roder. Tolet. VIII, 13. 

3) Diefes Datunt giebt ber Erzbiſchof VIII, 13; die Anl. Tolet. I 
ber 22. Mai. Nah Rades » Anbrada in der Cron. de Calatrava, 
p. 32 fdentte ber König Alcaraz der Kirche von Toledo, wovon Ro— 
brigo nichts beridtet. Die Cron. general, p. 362 fagt, ohne bas Raftell 
zu nennen: ,,Desi tomo otro castiello que dio al Alcayde de Alarcos, 
ca era muy fuerte e muy fermoso, e donde venie gran daũo a los 
Christianos.“ 

4) Rartas, bei Beaumier, S. 343. 
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Dent finfteren und verſchloſſenen Charakter, wie ihn Abilfeda 
ſchildert, entſpricht vielmehr die anfcheinend beffer beglaubigte 
Uberlieferung, er habe nur noch dent Gedanken gelebt, die 
Schmach gu rächen. Am 15. Januar 1213 ſchärfte Innocenz 
feinem Legaten, dent jlingft betmgelehrten Erzbiſchof Arnold 
von Narbonne ein, den Frieden zwiſchen König Pedro vor 
Aragon und ben ſüdfranzöſiſchen Grafen auf jede Weife her⸗ 
gujtellen, weil ihm berichtet fet, der Fürſt der Unglaubigen 
riifte um fo leidenſchaftlicher von neuem gum Rriege, als ihn 
bie bon den Chriften erlittene Ntederlage auf bas tiefſte gee 
troffenr babe‘). Mit dieſen Eriegerifchen Ausſichten mag ed 


zuſammenhaängen, daf die Moslims Andalufiens kurz nad der 


Miederlage alles daran ſetzten, die wichtigen Gebirgsfaftelle 
wieder an fic) gu bringen, wogegen Rinig Alfonfo gerade jegt, 
wo er auf die Hilfe Aragons micht ficher rechnen fonnte, zu 
jedem Opfer berett war, um fich der Bundesgenoffenfchaft des 
Königs von Leon gu vergewtffern. Zudem wurde gerade jebt 
ganz; Spanien infolge einer Mißernte von den DOrangfalen 
einer Hungersnot heimgeſucht, die Caftilien um fo beftiger 
trafen, als der Krieg die aufgeſpeicherten Borrate verſchlungen 
Satte. Bei dem überwältigenden Nahrungsmangel blieben alle 
Hilfeleiftungen des Kinigs, des Klerus, der Ricoshombres und 
ber Gemeinden ohnmächtig. In Toledo gab es fein Brot: 
die Meierhöfe ber Stadt Hatten nichts gu liefern. In der 
Strafen und auf Landwegen erlagen die Menſchen maſſenhaft 
bem Hungertode. Hunde und Kage muften aushelfen, ja die 
Verzweiflung entmenſchte eingelne dergeftalt, daß fie fic an 
geraubten Rindern vergriffen. Nicht weniger gierig wiltete der 
Hungertod unter dem Bieh. Und diefe Heimfuchung währte 
vom Oftober bis gum Sunt 1214 2). 

“Endlich, im Herbſt 1213, feterten die verfeindeten Alfonſos 


1) Ep. lib. XV, 215: ,,Accepimus siquidem quod rex Saraceno- 
rum partes suas armat ad praelium, nitens eo fortius in fidei Chri- 
stianae cultores insurgere, quo lapsu graviore succubuit sub populo 
Christiano.“ 

2) Anl. Toled. I, 397. — Roder. Tolet. VIII, 14. 
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zu Balladolid ihre Verſöhnung, der Cajtilier willigte in die 
Abtretung fowohl der ihm abgewonnenen Grenjorte und auch 
ber noch übrigen, über welche feit Decennien Feindſchaft be- 
ſtand, wogegen der Leoneſe etnige derſelben fcbletfen ließ und 
fich zur Herausgabe ſämtlicher bent Könige von Portugal ent⸗ 
riſſenen Ortſchaften verſtand +). Könnte etwas für die Dauer⸗ 
haftigkeit dieſes Friedens ſprechen, ſo wäre es vielleicht die 
Entfernung deſſen vom Hofe des Königs von Leon, der ſeit 
Jahren das Feuer der Zwietracht zwiſchen beiden Höfen an- 
gefacht hatte: Don Pedro Fernandez begab fich nochmals nach 
Marocco, ob infolge dieſes Friedens oder ſchon nach der Schlacht 
bet Navas, um En⸗naſirs Rache zu beleben, bleibt unerwieſen 7). 

Ein gegen Andaluſien gerichteter kombinierter Angriff war 
die nächſte Folge dieſer Vereinigung. Durch 600 Ritter unter 
der Führung von Don Diego Lopez de Haro und Don Lope 
Diaz verſtärkt, ſollte Alfonſo von Leon von Weſten her vor⸗ 
dringen, der Caſtilier von Norden; zwiſchen Cordova und 
Sevilla wollte man ſich vereinigen. Die Leoneſen nahmen Al⸗ 
cantara, wandten fic) dann gegen Caceres, das ſich aber be⸗ 
bauptete, worauf Alfonſo nach Leon zurückzog. Das Gaupt- 
stel war auf dtefer Seite verfeblt, und refultatlos verlief das - 
Unternehmen feines Berbiindeten. Gunde November war AL 
fonfo iiber Calatrava nach dem Silden gezogen. Gor Baeza, 
das er zu belagern begann, erbielt er durch Don Diego Lopes 
Die Nachricht von dent Rückzuge ſeines Vetters. Die Einnahme 
dieſes wieder retchen Ortes hatte demt etngerifjenen Mangel an 
Lebensmitteln abbelfer können, es widerjtand aber einer dret- 
wichentlider Belagerung. Die Hungersnot raffte Menſchen 
und Tiere bin, aus Caftilien war teine Zufuhr zu erwarten, 
fo daß Alfonfo die Belagerung anfhob und nach Burgos ju 
rückkehrte. Vom Epiphanienfeft bis Palmarum blieb der Erz⸗ 


1) Lucas Tudensis, p. 112. 

2) Lucas Tudensis, p. 111 hebt hervor, bag ber König von Leon 
mit Don Pedros Hilfe bte Grengtaftelle exoberte, bet bem Friedensabſchluß 
erwähnt er ifn nidt; auch nidt, daß er in Marocco flarb, was wir aus 
bern Anl. Toled. I, 399 wiffen. 
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biſchof Rodrigo zu Calatrava, barbte mit den Darbenden, 
raſtlos bemitht, bier und im den fiidlichen Grenglaftellen dens 
verzweifelten Ruftande der Bejakungen abgubelfen, bas Land 
wor den Stretfziigen der Mauren gu ſichern. Bu diefem Zweck 
ließ er das auf ber Heerſtraße nach Toledo gelegene Raftell 
Miraglo neu befeftigen und legte eine Beſatzung hinein, die 
heldenmütig bis zu vdlliger Erfchipfung den Angriff eines 
maurifdhen Heeres von 700 Reitern und 1700 Fuftruppen 
abwies 1). Was wollten dte Kämpfe, Strapazen und Opfer, 
denen man fic) jüngſt gur Abwehr von Hunbderttaufenden bes 
geifterungsvoll untergogen hatte, gegen Ddiefe tückiſchen Jtach 
weben des Rrieges bedenten. Welche Ernte hielt der Tod 
unter den Häuptern des legten Rrieges ! 

Sm ritterlicken Kampf war König Pedro von Aragon amt 
13. September 1213 vor der Feſte Muret gefallen. Am 
25. Dezember folgte ihm der erſt 34jadbrige En⸗näſir nad. 
Ant Freitag det 20. Dezemtber wurde er gu Marocco infolge 
eines Gefchwiirs im Gebirn von einer Apoplerie befallen, die 
ihm die Sprache raubte. Die Arzte rieten ihm Venefettion 
an; er aber wies jede Hilfe von ſich?). Die zahlreichſten 
und ſchwerſten Verluſte brachte das nächſte Jahr. Am 18. 
Auguft erlag gu Marocco ohne die Befriedigung ſeines Haſſes, 
halb Chriſt, halb Muhammedaner, Don Pedro Fernandez ). 


1) Lucas Tudensis, p. 112. — Roder. Tolet. VIII, 14. — Anl. 
Toled. I, 398. 

2) Unter verfdiedenen Urjaden bes Todes, von denen ſchon Abd⸗ 
el⸗wächid hörte, halt er, S. 237, diefe fiir bie fidherfte. Nach bem 
Kartés (Beaumier, GS. 343) und bem Ms. Copenh, fol. 104 ließen 
ibs bie Minifier, ba ex fle töten gu laſſen willenS war, vergifter. Wäh— 
vend ber RKartés flatt beS gutreffenden Datum bei Abd-el⸗wächid 
(,, Mittwoh, den 10. Shubin”) , Mittwod, den 11. Schaban“, bas 
Ms. Copenh. ,,Dienftag, den 10. Schaban” fegt, irrt Malfari (Gay- 
angos If, 324) fo weit, dag er ben En⸗naͤſir erft im Sabre 616 
ſterben (aft. 

3) Anl. Toled. I, 399: ,,Murid Pedro Fernand, fillo de Fernand 
Roiz en Marruecos, en XVIIL dias de Agosto. Era 1252.“ — Lucas 
Tudensis, p. 112, ohne zu fagen, wo er geftorben ift. 
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Sn demfelben Monat begrub König Alfonſo von Leon jeinen 
Erjtgeborenen Don Fernando +); am 16. September ftarb 
ver Vorkämpfer bet Navas de Tolofa Don Diego Lopes *), 
und nod) war feitdem fein Monat verfloffer, jo fühlte fic 
ganz Caftilien wahrhaft verarmt. 

Sn Marocco drängten nach dent Tode En⸗näſirs die Zu— 
ſtände nicht weniger gum Frieden als in Caftilien. Noch am 
Tage ves Begrabnifjes wurde feinem erft fechzehnjabrigen 
Sohne ALh Sa fob Juſuf thn Muhammed gebuldigt, der den 
Krieg ebenfo wenig juchte als die ihn beherrſchenden Ver⸗ 
wandten und Scheiche ber Almobhaden. Won welder Seite 
Der Briedensantrag geftellt, ijt nicht gang flay. Es fam, be 
richtet Shun Khaldun, ein gewijfer Ibrahim ibn el⸗Füchchar 
mit einer Miffion König Alfonſos nach Mtaroceo, und diefe 
Gelegenheit henukte der Vezier Ibn Djami und ſchloß mit 
Caftilien fiir bas ganze Land der Moslims Andalufiens 
Frieden *). 

Ende September brach Rinig Alfonfo von Burgos auf, 
unt an den Grenjzen des Reiches zu Plafencia nad Berabredung 
mit dem König von Portugal eine Zufammenfunft gu halter. 
Da erkrankte er zu Gutierre Muñoz, einer Meierei von Are- 
valo, fo gefabrlich, dak die Königin Leonor, der Infant Don 
Enrique und die Kinigin Berenguela mit ihren Kindern Dor 


1) Anl. Toled. I, 399. 

2) Anl. Compost., p. 323 unb Anl. Toled. 1. c. 

3) Abd-el⸗-wachid, S. 238. — Ibn Khaldun, be Slane 
II, 228. — Mach bent Ms. Copenh., fol. 105 ergriff Wfonfo die Snitia- 
tive, und baSfelbe bitrfte man aus ben Worten bes Erzbiſchofs Rodrigo 
ſchließen (VIL, 14): ,,Cumque diu Beatiae obsidio traheretur, nec a 
patria victualia portarentur, omnibus fere fame deficientibus, suorum 
consilio rex nobilis tregua cum Arabibus reformata rediit Calatravam.“ 
Das wire Uusgang bes Jahres 1213; dagegen aber ſpricht, daß nad 
Rodrigo ber Kampf mit ben Moslims, 3. B. zu Miraglo, bis gum 
Sommer 1214 fortgefest wurde, und ba bie Miſſion bes Kinigs nit 
mehr an En⸗näaſir, fonbdern an feinen Nachfolger geridtet war. Das 
Ms. Copenh. fegt ben Abſchluß bes Friedens erft in bas mit dent 2. Mat 
beginnenbe Sabr ber Hedfdira 612. 
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Sernando und Don Alfonfo berufen werden muften. Nad. 
dem ey fei vor Jahren abgefabtes Teſtament beftatigt +), 
barauf aus ber Hand feines jabrelangen treuen Beraters und 
Mitkämpfers, des Erzbiſchofs von Toledo, unter bem Beis 
ftande ber Biſchöfe von Plafencia, Palencia und Avila die 
Sterbefatramente genommen hatte, endete er am Morgen des 
6. Oftober, amt Tage der Märtyrerin Fides, fein thatenreiches 
Leben, Seine Uberrefte brachte man, wie er es beftimmt, 
in das von ihm reich Ddotierte Kloſter Huelgas bet Burgos, 
nach deffen Rube fchon im Leben fein Sehnen geftanden 2). 

Schon feine Reitgenoffen nannten ibn ,,den Edlen“. Er 
war — wie ibm fein Enkel nachrühmt — durchaus recht⸗ 
ſchaffen, wabrheitsliebend, milbthatig; dabei von feltener Tapfer- 
feit. Gr machte fic alle unterthinig und zu Bajallen, die 
ifn zu unterdritden trachteten 5). Uberblidt man ben Inhalt 
feiner achtundfünfzig Regierungsjabre, die fajt die ganze Spanne 
ſeines Lebens umfaſſen, fo liegt darin wobl deſſen höchſter 
Wert, daß Alfonſo aus den bitteren Erfahrungen, Demütigungen 
und Verſuchungen ſeiner Jugendzeit geläutert hervorging, daß 
er die monarchiſchen Pflichten und Rechte immer reiner erfaßte 
und ſeinem Ideal, die getrennten Kräfte der Nation für die 
Gewinnung des höchſten Zieles, das ihm als chriſtlichem Fürſten 
nur vorſchweben konnte, zuſammenzufaſſen, ben möglichſt voll- 
kommenſten Ausdruck verlieh. Am Ende ſeiner Tage hat er 
auch den Gipfel ſeines Strebens erreicht und ſeiner Nation 
zu einem Siege verholfen, deſſen Ruhm ein unverſiegbarer 
Quell neu belebender Kraft für ſie wurde. 


1) Mondexar, Memorias, p. 274. 

2) ther ben TodeStag Monderar, S. 368. — Aſchbach (S. 332) 
fest ben ,,dies fidei anf ben 5. Oftober und febiebt irrtümlich dem 
Rodrigo etn Verfehen unter. 

8) Cron. general, p. 363. 
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Sweites Buch. 
Die Reiten der großen Croberungen Caftiliens im 
ſüdlichen Spanien. | 


König Enrique L 
(1214—1217.) 


„Caſtilien, durd das Verdienſt Wlfonfos VILL. new gekräf⸗ 
tigt, hoch geebrt und gefiirchtet, ging mit fetnent Code ſchweren 
Erſchütterungen entgegen. +) Jetzt erſt erhielt der tiefe Schmerz 
über den frühzeitigen Hingang des vielverſprechenden Infanten 
Don Fernando ſeine volle Berechtigung, da ſich für Land und 
Krone unter der Regierung des erſt elfjährigen?) Don Enrique 
bie Geſchicke aus den Zeiten der Minderjährigkeit Alfonſos VII. 
zu erneuern drobten. Nur 25 Tage führte die Kinigin-Witwe 
Leonor die Regentidhaft: am 31. Oltober >) vereinte ber Tod 


1) Alfonfo X. (Cron. general, p. 363): ,,Castiella que por el era 
tan honrada, e tan logana e tan recelada e tan dudada, finco en- 
tonces muy quebrantada e muy perdedosa perdiendo su sefior, por 
quien ella oviera tan buena prez ganado.“ 

2) ,,Undecim annorum erat cum regnare coepisset“, fagt Roder. 
Tolet. IX, 1; ex war im Sabre 1204 am 14. April, einem Mittword, 
geboren. Anl. Toled. I, 399. 

8) Roder. Tolet. IX, 1: ,,Post mortem regis nobilis viginti 
quinque diebus transactis Alienor uxor eius fuit rebus humanis 
exempta.“ Damit ftimmen die Anl. Toled. I, 399, bte ben Tod arf 
Freitag, dew 31. Ottober, fegen und die Anl. Compost., p. 323. 
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bie eben Getvennten, und ſomit rubten Regentſchaft und Gorge 
fiir die Erziehung bes unmündigen Bruders in den Händen 
ber Königin Berenguela ') vom Leon, die nad dent Teftamtent 
des VBaters fiir den Fall, dak fie jenen überlebte, auc) Königin 
von Caſtilien werden follte. Sie war fo Hug, an dem Bee 
ftehenden nicht gu rütteln, noch einem der Grofen die Pflege 
des Brubers yu übertragen, um dadurch nicht den Ehrgeiz 
anderer, namentlich der Laras, zu reizen und den Anſtoß zu 
geben zum Wiederausbruch von Parteikämpfen, wie ſie Caſtilien 
in der Jugendzeit ihres Vaters zerrüttet und zurückgebracht 
batten. Sie erwählte alſo zum Erzieher einen Ritter aus 
Palencia, Garcia Lorenzo, der aber das ihm erwieſene Ver- 
trauen ſchmählich mifbraudte. Won dem Grafen Don Ale 
aro Numez be Lara burd die erbliche Übertragung einer 
Villa gewonnen, überredete er feinen Zögling, fic) unter den 
Schutz dieſes machtigen Partethauptes gu begeben, dev nun 
{chon feit bem Sabre 1199 7) die Wiirde eines Alferez befleidete 
und im Berein mit feinen Briibern Don Fernando und Dor 
Gonzalo die Rolle eines Proteftors, wie fie fein Vater unter 
aͤhnlichen Verbaltniffer und gwar zum Heil des Landes bee 
bauptet hatte, fiir fic) beanfpruchte. Bur Königin hielten die 
Pralater und von weltliden Großen als die Angefehenfter 
Don Gonzalo Ruiz Giron (Mtajordom des königlichen Hofes), 
Don Lope Diaz de Haro, Seftor be Viscaya, Don Alvar 
Diaz de los Cameros, Don Alfonfo Tellez de Meneſes; 
gleichwohl wagte fie nicht, aus Furcht vor dem Wiederausbruch 
von Feindfeligheiter, den Laras entgegengutreten. Sie beugte 
fich vor der That der Eigenmacht, glaubte aber deren Wir⸗ 
fung dadurch die Spike abzubrechen, daß fie thy Zugeftandnis 
an bie Verpflictung knüpfte, der Graf folle ohne wren Rat 


1) $n ber Vefiiitigung des Teftamentes Alfonſos VIII. durch König 
Enrique, (Burgos den 18. Januar 1215) heißt 8: ,,con consentimiento 
y aprobacion de la sefiora Berenguela, illustre reyna de Leon — a 
quien la — reyna Doña Leonor de buena memoria, su madre, habia 
encargado el gobierno del reyno.“ Mondexar, Memorias, p. 274. 

2) Salazar, Casa de Lara III, 52. 

21* 
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rind Willen keine Negierungshandlungen vollgiehen, fein Leber 
trgendiwemt nehmen oder iibertragen, die benachbarten Könige 
nicht mit Krieg überziehen und dent Lande keinerlei Steuern 
auferlegen, widrigenfalls thn die Strafe bes Hodhverrates 
treffen follte. Diefe Forbderungen gu erfüllen, Hat fich der 
Graf durch einen Eid, ber er in die Hand des Erzbiſchofes 
Rodrigo von Toledo leiſtete, verbindlich gemacht; ob er dann 
fo ſchnell, als er mit ſeinem Zögling und mit feinen An- 
Kingern Burgos verließ, auch dem Zwang dtefed Cides fid 
entſchlug, dürfte gu bezweifeln ſein )y. Im Dezember 1214 
hatte er ihn in Burgos geleiſtet, im Herbſt des nächſten 
Jahres brach ſein mächtigſter und einflußreichſter Gegner, der 
Erzbiſchof Rodrigo, nach Italien auf, um an den Berſamm⸗ 
lungen ber vierten Lateranſynode teil gu nehmen. Seine 
Abweſenheit, die ſich infolge ſeines vor der Curie mit dem 
Erzbifchof von Braga über die Primatie des Erzſtiftes Toledo 
geführten Prozeſfes bis in ben Anfang des Sabres 1218 hin⸗ 
zog, wurde von ben Laras beſtens benutzt und von der Kö— 
nigin ſchmerzlichſt empfunden. Ste begannen mit aller Midd 
fichtsloſigleit gegen geiſtliche und weltliche Große gu ſchalten, 
bereicherten ſich mit ben Gütern der Communen und trieben den 
bom dem jungen Konig auf ihren Antrieb in Anſpruch penom- 
menen dritten Teil der Kirchenzehnten für ſich ein. Gegen dieſe 
Inſolenz erhob ſich der durch bie zahlreichen Vergitaftigungen des 
verſtorbenen Königs verwöhnte Klerus mit ſeiner ganzen Macht 
und nötigte ben umeifen Fürſten wie ſeinen Verführer zum 
Belenntnis der Rene. Bon Rodrigos Stellvertreter, dem 
gleichnamigen Defan der Kirche Toledos, exkommuniziert, gab 
Aldaro auf die Mahnung der Grofer des Hofes nach wd 
gelobte am 15. Februar 1216 urtundlich gu Soria, fo Lange 
er Pfleger des Königs fein werde, der feinerfeits befannte, fic 
durch die Erhebung der ihm nicht guftehenden Rivchenabgaben 


1) Am 18. Januar 1215 iff Don Alvaro nod yu Burgos’ enge 
des Kiwigd het Beſtätigung des Teframentes Alfoufios VIII. in Gemein- 
ſchaft mit feinen Gegnern, dem Mayordom Gonzalo Ruiz, bem Erzbiſchof 
von Toledo und Anderen. Mondexar, Memorias, p. 275. 
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ſchwer verſündigt zu haben, von aller Gewaltſamkeit gegen die 
Kirchen ſich in Zukunft fern halten gu wollen +). 

Und dieſes Gelübde ſcheint Don Alparo gehalten zu haben *). 
Die Geiſtlichkeit ſchonte er klüglich. Inzwiſchen erhob er fich 
zu den feindſeligſten Maßregeln gegen die Königin und die ihr 
ergebenen Ricoshombres. Er begann damit, den König zur 
Berufung der Cortes nach Valladolid zu veranlaſſen und, als 
hier, wie zu erwarten war, weder Berenguela noch ſeine 
Gegner, Don Lope Diaz de Haro, Don Gonzalo Ruiz Giron 
und die übrigen Getreuen erjchienen *), vielmehr in die Königin 
drangen, die Rechte des Reiches zu wahren, ſprach er dem 
letzteren die Würde des Mayordomates ab, und übertrug ſie 
auf ſeinen Bruder, Don Fernando, beraubte die Brüder Don 


1) Beide Urkunden in ben Notae in historiam Roderici, bei Schott 
II, 161. Aus bem Ausdrnd: ,,quamdiu regem dominum Henricum 
in custodia mea habuere“, wie an$ bem ganzen Berzicht geht Har 
hervor, bag Don Alvaro keinesweges, wie Aſchbach S. 149 behauptet, 
mit ber Erziehuug zugleich die Verwaltuug bes Reiches erhalten hatte, 
bag ferner bie Darftellung Rodrigo’ von ben Gewaltjamfeiten des Grafer 
vollen Glauben verbdient. Alfonſo X. (Cron. general, p. 364) ftitst fid 
anf fie, boc) bebanbelt er bie Gefdhidte ber Regierung Don Enriqued 
eingebenber alS Rodrigo, wogegen ber Biſchof Lulas von Tuy S. 112 
diefelbe mit wenigen Worten abfindet. 

2) Die am 22. November 1116 an Enrique ergangene pipftlice 
Ermabrung ,,ut Toletanae ecclesiae ablata restituat“ (Potthast, 
Regesta, p. 2061) tann ſich immerbin auf die vor bem 15. Februar be- 
gangenen Gewaltſamkeiten beziehen. 

3) Roder. Tolet. IX, 2: ,,Vermm oum apud Vallemoleti curiam 
celebrassent magnates alii, Lupus Didaci de Pharo, Gonsalvus Ro- 
derici, et frater eius Rodericus Roderici et Alvarus Didaci de Cam- 
beris, Alphonsus Telli de Menesis et alii nobilis regni exterminio 
condolentes curaverunt tantis cladibus obviare etc.“ Aſchbach (I, 150) 
bat biefe Stelle irrig fo aufgefaßt, als o6 bie Gegner bes Grafen zu 
BValladolld verfammelt gewefer waren, um ber Königin bie Regentſchaft 
wieder angubieten. Berenguela hat dieſe infofern nicht anfgegeben, als 
Don Alvaro verpflidtet war, nists ohne ihre Zuftimmung zu thun. 
Alfonfo X. (Cron. general, p. 364) fagt ansbritdlid: ,, El rey don En- 
rique por su consejo de don Alvar Nuiiez de Lara fizo cortes en 
Valladolid, e non fue y la reyna dota Berenguela.“ 
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Fernando Rutz be los Cameros und Don Alvar Diaz ihrer 
@iiter, forderte im Namen des Königs von Berenguela die 
Auslieferung ihrer Giiter und unterfagte ihr felbft den Wufent- 
Halt int Königreich. Vergebens erinnerte fie ihn an die ge- 
leiſteten Gide: er ließ ihr antworten, e8 würde itbel fteben, 
wenn der Konig nicht thun diirfte, was er fiir gut bielte. Go 
begiebt fie fic) denn mit ibrer Schweſter Doña Leonor unter 
ben Schug des Don Gonjalo Ruiz Giron auf das Schlof 
Otella, indem fie eine Wenbung des Gefchides nicht vom 
Kriege erwartet, deffen Erfolg, da er gugleich gegen den König 
hatte gefiihrt werden müſſen, febr gweifelbajt erfchten, fonder 
bon dent thr nicht verborgenen Verlangen des Bruders, fic 
ber Tyrannei ſeines Erziehers gu entziehen und unter ihre 
Obbut zurück gu febren. 

Um fo ftrenger läßt Don Alvaro alle SGehritte feines 
Pfleglings iiberwaden. Bon Valladolid führt er ihn mit fic 
nad Eſtremadura, eifrig bemiiht, die dortigen Grofen fiir fic 
gu gewinnen; ev wagt e8 fogar, fid) mit thm in bas Gebiet 
bon Toledo gu begeben. Da er ju Maqueda wweilt, gelingt 
e8 ihm, einen an ihren Bruder entjandten gebetmen Boten 
aufzufangen. Gr läßt ibn fofort aufhangen, wetl er bet ibm 
ein mit ihrem Siegel verfehenes Schreiben gefunden haben 
will), das ben Auftrag an den Uberbringer enthalt, dem 
Kinige Gift beigubvingen. Das Herz des Knaben follte durch 
piefen Trug mit Argwohn gegen die Sdhwefter erfiillt, die 
Runeigung des Volkes ifr entfrembdet werden. Die Crbitterung 
gegen ben Grafen war aber eine fo allgemeine und heftige, 
bag ev die Diöceſe von Toledo verlaffen mufte. Er begab 
fich nach Huete. | 

Hierhin macht fich ein treuer Anhänger der Krone, Rut 
Wonjzalez de Valverde auf den Weg, unt den Konig, mit dent 
ev im Einverſtändnis fteht, ben Handen Don Alvaros gu ent- 
reißen. Aber auch diefer Verſuch fchettert an der Wachſamkeit 


1) Roder. Tolet. IX, 3 bebauptet geradegu: ,,comes Alvarus — 
fecit scribi literas imposturae et falso sigillo reginae nobilis intercludi “. 
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der Laras. Rui Gonzalez wurde von dem Neffen des Grafen, 
Don Fernando Nuñez, aufgehoben und nach Alarcon gebracht. 

Um der Wbhangighett des Königs von feiner Schwefter ein 
Ende gu machen und bas etgene geſchwächte Anſehen durch eine 
außercaſtiliſche Verbindung zu ftarfen, hatte er den erſt Zwölf⸗ 
jabrigen beftimmt, in ein Ehebündnis mit ber bet weiter 
älteren Infantin Dofia Mofalda, Alfonfos von Portugal 
Schweſter, gu williger. Er begab fich felbjt an den portu- 
giefifden Hof, brachte die Braut nach Palencia, und ließ das 
Verlöbnis gu Medina del Campo vollziehen *). 

Wie hatte Berenguela, die durch die Kirche vom Kinig 
von Leon wegen gu naber Verwandtſchaft Gefdiedene, nicht 
alsbald von dieſem äußerſt vermeffenen Schritt bet der Curie 
Anzeige machen und den vom bem Gegner gegen fie gefiihrten 
neuen Schlag abwebren follen. Nicht etnmal die eben erft 
auf dem Lateran⸗Konzil befchloffene Einſchränkung des Che. 
bindernifjes auf den vierten Verwandtidaftsgrad fam den An- 
geflagten guftatten. Noch kurz vor ſeinem Tode beftellte Snno- 
cenz III. die Biſchöfe Tello von Palencia und Mauricio von 
Hurgos zu Exekutoren, unt das unnatürliche Band gu zerreißen, 
im Gall des Widerftrebens aber Bann und Interdift gu ver⸗ 
hanger *). 

Don Alvaro, ber mehr lLavierte als ficher fteuerte, wid 


1) Roder. Tolet. IX, 2 obne Reitangabe; wir wiſſen aber aus einer 
lirtunde vom 29. Auguſt 1215, daß die Verbindung gu diefer Beit bee 
reit8 vollzogen worbert war. Nuiiez de Castro, Tres reyes, p. 295. — 
Florez, Reynas Cathol. I, 418. — Herculano, Hist. de Portug. 
Hi, 183. 

2) „De mandato Innocentii papae fuit contubernium separatum “, 
fagt ber Erzbiſchof Rodrigo (IX, 2), ber es wiffen mufte. Die näheren, 
ebenſo wenig anzuzweifelnden Angaben enthalt bie Cron. general, p. 365. 
Das von Innocenz an die genannten Biſchöfe ergangene Mandat be— 
fitzen wir nidt, fondern nur aus ber Zeit vom 22. Februar 1215 bis 
gum 16. Suli 1216 ein Abmahnungsſchreiben an den König von Ca— 
ftifien und ein Mandat ,,Episcopo Tirasonensi et duobus aliis“, fid 
Gewißheit dariiber gu verfdaffer, in welchem Verwandtſchaftsgrad der 
König von Caftilien und die Schweſter des Königs von Portugal ſtünden. 
Theiner, Vet. mon. Slav. I, no. 192 u. 210. 
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bent drohenden Sturm aus; er foll danach ſelbſt — fo how 
ftand ihm in erfter inte die Berbindung mit Portugal — 
an bie Ehe mit Doña Mofalda gedacht haben *). 

Sein Born gegen die Rinigin Berenguela machte fid) aber 
in wiebderbolter nod) drohenderer Rückforderung ihrer Giiter 
an bie Krone Luft. Obwohl fie wußte, dak der Graf auch 
diesmal mit dent Ramen ihres Bruderd Miißbrauch trieb, re 
ftituierte fle alles bid dad ifr auf Lebenszeit vom Vater über⸗ 


kaſſene Valladolid. Sie war entſchloſſen, Caftilien gu vere © 


laſſen und nach Leon zu gehen. 

Schon brütete der Haß ihres Gegners über einem anderen 
Plan, der, wenn er Leben gewann, ihren heißeſten Lebens⸗ 
wunſch zerftirte, wenn nämlich Rinig Alforfo von Leon ſich 
bewegen lieh, dte Snfantin Dofia Sanda, feine älteſte Tochter 
aus ber Che mit Dofia Terefa von Portugal, vem König 
Enrique gu vermählen und fie uit Ubergehung bee Infanten 
Don Fernando und Don Alfonfo aus der She mit Dofia 
Perenguela, zur Erbin von Leon einzuſetzen. 

König Alfonſo X., dem wir diefe Nachricht verdanken *), 
giebt keine klare Anſchauung von der weiteren Entwickelung. 
Daß ſich, wie er ſagt, die Könige von Caſtilien und Leon in 
Frieden einigten, ſteht feſt, denn der neue Papſt, Honoriuo III. 
beauftragte am 12. November 1216 die Erzbiſchöfe von Toe 
ledo und Compojtella und die Biſchöfe von Burgos und Pa—⸗ 
lencia, für die Erhaltung dieſes Friedens gu wirlen. Um dew 
Vollzug jener projeltierten Ghe konnte es fich bet dieſem Frieder 
unnrdglich handeln, ba fie dte Kirche nimmer gut heißen durfte. 
Bu gletcher Beit nahm der Papft die fritheren Gemabdhlinnen 
des Königs von Leon, Doña Tereja und Doßña Berenguela 
mit allen ihren Beſitzungen in ben Schutz der Kirche, jeden⸗ 
falls, ſoweit dieſer die letztere betraf, gegen die Verfolgungen 


1) Roder. Tolet. EX, 2. — Cron. general, p. 366». 

2) Cron. general, p. 365>: ,, Empos esto truxo el conde preytesia 
que casasse el rey don Enrique con la Infanta doiia Sancha, fija del 
rey de Leon pero de esta guisa: que quando finasse el rey de Leon, 
que fincase el reyno al rey don Enrique.“ 
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des Grafen. Offenbar war auch jener Friede gegen thn zu⸗ 
ſtande gebradt, ba aud) ber König von Leon der Doña Be- 
venguela feinen Schutz zuſagte, dieſe ibm dafür im Einver⸗ 
ſtändnis mit ihrem Bruder die Übergabe des Kaſiells Tiedra 
ſowie die Summe von 10,000 Maravedis zujagte und thy 
Sohn Don Fernando ant Hofe bes VBaters gu Leon blteb 2). 

Don Alvaro gab jekt erft recht den der Koͤnigin ergebenen 
Ricoshombres fein Ubergewicht yu fiihlen. Nach dent Ofter- 
feft 1217 (März 26), welches er amt der Seite des Königs 
gu Galladolid feierte, ſchritt er zur Belagerung bes dent Don 
Guero Tellez gebdrigen Montalegro, das fich ihm ſchließlich 
ergab, dba Don Gonjalo Rutz Giron, feine Britdber und Don 
Alonſo Tellez fich nicht entſchließen konnten, die Waffen gegen 
den König gu erheben. Bon den Kiniglichen verfolgt, vor 
Villalba d'Arcor verwundet, 30g fich letzterer im dieſe Fefte 
zurück und verteidigte fich anf das tapferfte. 

Ebenjo wenig vermodte Don Alvaro etwas gegen Doña 
BVerenguela, die fic noch unter dem Schutze des Don Rodrigo 
Gonzales Giron ju Otella befaud. Die belagerten MRicos- 
hombres liefen dent Grafen melden, mit ihm gu kämpfen feten 
fie berett, gegen den Rinig, ihren gefeglichen Herrn, würden 
fie thre Waffen nicht fiibren. Da nun Konig Enrique um 
ſeiner Schweſter wilfen die Aufhebung der Belagerung von 
Otella forberte, 309 Don Wloaro unter Orohungen gegen dte 
Ricoshombres ab, ging mit dem Rinig nach Palencia juried, 
wählte dent biſchöflichen Balaft gu feiner Refidenz und fchaltete 
mit den Gütern der Kirche einent Feinde gleich *). 

Während der Belagerung von Otella hatte Oofia Beren- 
guela burd) Don Lope Diaz de Haro und Oon Gonzalo Ruty 
ben König von Leon um die iby gugefagte Hilfe angeſprochen. 
Mit 500 Rittern jollte ber Infant Oon Fernando aufbrechen, 
als bie durch Don Tellez de Meneſes überbrachte Nachricht 
von bent Abzug des Grafen die Hilfe unndtig machte °). 

1) Potthast, Reg. Pont., p. 2059. 2060. — Cron. gen. 1. o. 


2) Reder. Tolet. EX, 3. 
3) Cronica general 1, c. — Roder. Tolet. weif von diefer Hilfe 
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Nod waren die Gefandten am Hofe gu Leon, als der 
pligliche Tod des Königs die Lage der Dinge völlig verdnberte. 
Während des Spiels mit feinen Altersgenoſſen fiel ein Dach⸗ 
ziegel, den einer derfelben, ein Mendoza, durch einen Schuß 
nad bent Turm losgelöſt hatte, fo unglidlid auf das Haupt 
bes Königs, daß er ſchwer verlekt zuſammenbrach und nad 
elf Tagen, am 6. Sunt 1217, feinen Geift aufgab *). 


LS LOL SS LDS LO LO LO SS 


Serviando IIL, Der Heilige. 
(1217—1252). 


Este gané toda la tierra desde Toledo fasta la mar. 
Chronicon de Cardena. 


Erftes Kapitel. 
Hernando Unternehmungen gegen WAndalufien bis gum ode 
Konig Wlfonfo IX. von eon. 


Vergeblid war das Bemühen bes Grafen Alvaro, durch 
Verheimlichung des Todes — er ließ ben Leichnam des Königs 
nach bem Raftell Tareco bringen — feiner Feindin, der recht- 


nichts, er ligt bie Grofen gu Otella der Königin raten: ,, regi restituere 
terram suam et de coelo auxilium expectare“. 

1) Anl. Toled. I, 400: „é murio ende VI. dias de Junio en dia 
de Martes“. — ,,VII. Idus Jun. Henricus rex Castellae, Era 1255‘, 
in ben Noticias hist. del archivo de Uclés (Opusc. Morales II, 30). — 
Lucas Tudensis, p. 112 beftimmt bie Regierungszeit ridtig: 2 Sabre 
und 8 Monate; nimlid vom 6. Oftober 1214 bis 6. Suni 1217. — 
Aunffallig ift bte Angabe Rodrigo’ IX, 1: ,,et duobus annis et decem 
mensibus regnavit, ba er ben Tod Alfonfos VIII. anf den 6. Oftober 
feet, freilich Taft er ben Todestag Enriques unerwibut. Alfonfo X. in 
ber Cron. general fagt gleichfalls: ,,reynado dos afios e diez meses“, 
nad ihm ftarb aber Wfonfo VIII. am 16. September. 
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mäßigen Erbin nach ber von ihrem Vater getroffenen, im der 
Kathedrale zu Toledo niedergelegten Beſtimmung, die Uber. 
nabute der Nachfolge vorguenthalten +). Unzweideutig genug 
atte fic) wabrend des thrannifchen Regimentes ber Lara die 
Stimme bes Landes fiir die Krone ausgeſprochen, als dak 
Berenguela jest nicht getrojt ben Kampf gegen fie hatte auj- 
nehmen follen. Kaum aber war ihr dads Gerücht von dem 
Tobe ihres Bruders yu Ohren gefommen, als fie unverweilt 
an Don Gonjalo Ruiz Giron, der fich mit Don Lope Diaz 
nod 3u Toro am Hofe des Königs von Leon befand, eine 
feiner guverldffigen Knappen mit dem gebeimen Auftrag ent- 
fandte, unter einem paffenden Vorwand von diefem ihren 
Sohn Fernando yu erbitten. Wirklich liek ihn Alfonſo ziehen, 
obwohl aud gu ibm das Gerücht vont Tode Enriques gee 
Drungen war und feine beiden Töchter Dofia Sancha und 
Dofia Wldonca von ber Entfernung ibres Stiefbruders dringend 
abmabnten. Dak Berenguela zugunſten ibres Sohnes auf 
Die Krone zu vergichten gejonnen fet, ſcheint er nicht fiir mig- 
lich gebalten zu baben. 

Das geſchah aber unverzüglich, fobald Don Fernando zu 
Otella, ihrem jabrelangen Aſyl, erfchienen war. Ote Micoshombres 
vollzogen auf ihren Befehl den Aft der Crbhebung an ihm 
unter einer Ulme *), dann brach man nad Palencta auf, deſſen 
Biſchof Tello fie tm feterliher Prozeffion empfing. Das den 


1) Roder. Tolet. IX, 5: ,,Ipsi (Berengariae) enim decedentibus 
filiis, cum esset inter filias primogenita, regni successio debebatur et 
hoc ipsum patris privilegio probabatur, quod in armario Burgensis 
ecclesiae servabatur.“ 

2) Roder. Tolet. IX, c. 4, ausführlicher und im einjelnen and 
fadgemifer Wfonfo X. (Cron. general, p. 367). €8 gilt bas nament⸗ 
lich von der fofortigen Erhöhnng Fernandbos yum König von Caftilien 
und Toledo. Während Rodrigo dieſen Wlt erft gu Valladolid geſchehen 
ligt, beridtet Wlfonfo X.: ,,Seyendo loz ricos omes en Otiella, tomaron 
voz con el Infante Don Fernando, e alcgaronle rey so un olmo por 
mandado de su madre.“ — Manuel Robrigues läßt ben Snfanten 
qu Najera krönen (GS. 19), wovon in den Onellen nichts fteht und and 
nichts ftehen fonnte, ba die Laras Najera befest hielten. 
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Grafen Alvaro gehörige Kaſtell Duefias nahm man mit Gea 
walt, und begann mit ihm wegen des Friedens zu unter⸗ 
handeln, de ber burch dte Handhabung der Macht Verwöhnte 
inbdeffen nur unter der einen Bedingung eingehen wollte, daß 
ihm die Pflegſchaft über Fernando, ,, den gutiinftigen König“, 
übertragen wiirbe 4). Diesmal zeigte Dofia Berenguela, durch 
bie Vergangenheit gewarnt, feine Schwäche. 

Cer Graf trogte auf femme Macht, die in ber That tn Eftre- 
madura nod febr ftarf war. Als Dofia Berenguela von Valla- 
dolid her erſchien, ſchloß Coca die Chore; zu Gan Sufte, einer 
Meteret, wagten Gefandte von Segovia, Avila und anderen 
Orten ihr den Rat zu ertetlen, fle möchte fic) nicht wetter be— 
mühen. Go begab fie fic nad Valladolid zurück, nicht ſo⸗ 
wohl durch dieſen üblen Empfang dazu beftimmt, denn die 
Ricoshombres Efiremaduras hatte fie fiir fich, als vielmehr 
durch bie Nachricht, daß ein ftarkes Deer unter Anflibrung 
von Alfonfos Bruder, Don Sando Fernandez gegen Caftilten 
im Anzuge fet, die Lara fic) mit ihm verbiindet Hatten *). 

BVerenguela appellierte dagegen an bte Entſcheidung der 
nad Valladolid berufenen Cortes. Willig fanden fich Hier die 
Großen Caftiliens und Eftremaduras, die eben in Segovia 
zu einer Vorverſammlung vereinigt gewefen waren, und gwar 
im fo groper Anzahl ein, daß vor der Stadt Vorkehrungen 
gu ihrer Aufnahme getroffer werden muften. Hier nahm 
BVerenguela zunächſt die Huldigung der Stände entgegen; darauf 
reſignierte fie zugunften thres Sohnes Don Fernando, ben man 
unter dent Subel der Bevdlferung in feierlichem Aufzuge zur 
Krönung und Huldigung in die Kathedrale geleitete >). 


1) Roder. Tolet.: ,,nist infans Fernandus rex futurus suae custo- 
diae, ut avunculus, traderetur“. 

2) Daf die Vereiniguug ber Lara mit bem König von Leon ſchon 
jest, umd nicht, wie Afdbhadh S. 158 behauptet, erft nach der Er⸗ 
Hebung Fernando’ erfolgte, fagt AWlfonfo X. (Cron. general) ausdrücklich; 
Rodrigos Darftelkung widerſpricht bem nicht. 

3) Roder. Tolet. IX, 5. — Cron. general, p. 368. — Der Tag 
ber Huldigung wird von ben Onellen nicht angegeben. Die Angabe bed 


Krieg mit Leon. 333 


Inzwiſchen war der König von Leon in Caftilien eingefallen, 
hatte die Pifuerga überſchritten und ftand bet Laguna eine 
Meile von Balladolid. Die Groen brannten darauf, ibu 
aus dem Lande 3u treiben, denn man gebot beretts über ete 
Streitmacht von 2000 Rittern. Der junge Konig aber wei- 
gerte fich, im Einverſtändnis mit feiner Mutter, das Schwert 
gegen feinen Bater gu erheben, verjuchte vielmehr durch glit- 
fiche Vorftellungen, welche die Biſchöfe von Burgos und Avila 
in ſeinem Namen vorzutragen Hatten, deffer Zorn zu bee 
ſchwichtigen. Wber vergebens. Rinig Alfonfo X. erzählt, ſein 
Grofwater fet in Doña Berenguela gedrungen, ihm wieder ihre 
Hand yu reichen, um dann die Herridaft über Cajtilien und 
Leon gemeinſchaftlich gu führen, dte nach ibnen auf Oon Fernando 
Ubergeben follte. Er babe vom Papſt Oispenfation erwirien 
wollen, Berenguela e8 aber weit von fich gewieſen, im folches 
Unrecht zu williget, und ihrem Sohne die Krone vorjzuent- 
balten, die ihm Gott und alle Guten iibertragen Hatten *). 


81. Anguft, be Aſchbach Il, 153 und M. Lafuente, Hist. General 
WV, 249 ift wohl auf bas vielfach feblerbafte Schema genealogicum ber 
Acta Sanct. VII, 290 zurückzuführen. Dak Fernando feine Regiernugs- 
jabre nidt vom 6. Suni, bem Lode Enriques, ab führte, ermeifen bie Ure 
funben; er atte dazu tein Recht gehabt. Der Anfang feiner Regierung 
Yiegt in bem Sntervall vom 3. bis 22. Guli, wie das bereits Manuel 
Rodriguez (S. 275) ans be Urtunden nachgewieſen Hat, fei 8 nun, 
daß man ihn von bem: Tage ab datiert, ba bie Rinigin ifm zu Otella 
die Regierung übertrug, ober, wie man ridtiger annehmen mug, von 
dem gu Valladolid erfolgten feierlidhen Alt ber Erhöhung und Hul- 
bigung ab. 

1) Bei Roder. Tolet. IX, 5 entfendet bie Koönigin dieſe Geſandten; 
wahrſcheinlicher ift e8 bod, daß fle im Anftrage König Fernatdos han⸗ 
belten, wie Alfonſo K. erzühlt, ber flatt ber beiden Biſchöſe den Alfonfo 
Helle; be Meneſes nennt. Vermutlich waren fie die Überbringer bes 
Schreibens an ben Vater, weldes fich in dem Chron. Fernandi findet und 
won deſſen Herausgeber Papebrod ,,circa ultimos Alfonsi amos“ ge- 
ſetzt worden ift. Sein Inhalt entipridt im ganzen ben Vorſtellungen, 
welde Don Alfonfo Tellez nad ber Cron. general bem Könige von Leon 
gu machen batt. — Ferreras (VI, § 137) und nad ibm Aſchbach 
nennen irrtümlich flatt des Biſchofs von Avila ben vom Palencia. 
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Sicherlich führte Alfonjo den Krieg gegen feinen Sohn 
nicht etwa aus Zorn dartiber, daw er fich hatte täuſchen laſſen, 
oder, wie der Biſchof Lufas uns glauben machen will, weil 
ihm noch einige von ihm beanfprudte Orte vorenthalten 
wurden, jondern einjig und allein, weil er nad der Krone 
von Caftilien trachtete 1). Cinen Angriff auf Valladolid unter. 
nabm-er nicht: Burgos, die Hauptitadt, war fein Biel; als 
er aber, nachdent er auf dem Wege dborthin wettab das Land 
veriniiftet und die Heinen Orte verbrannt hatte, vor ihr er- 
ſchien und vernahm, daß Don Lope Diaz wohl gerüſtet ihm 
zuvorgekommen ſei, eilte er, voll Unmut über die Vereitelung 
aller ſeiner Unternehmungen und über die Lara, die ihn dazu 
verleitet hatten, nach Yeon zurück?). 

Obſchon nun auch Segovia, Avila und die kleineren Orte 
Eſtremaduras der Anziehungskraft des neu erſtarkenden recht⸗ 
mäßigen Königtums nicht länger widerſtanden, war der gewalt- 
fame Sinn Don Alvaros noch keineswegs gebrochen. Nach⸗ 
giebig zeigte er fic) nur im ber Ubergabe ber Überreſte ſeines 
unglücklichen Schützlings an die vom dev Königin nach Tareco 
entjandten Biſchöfe von Palencia und Burgos, um gu Las 
Huelgas dent Bruder Fernando zur Seite beigeſetzt gu werden. 
Die große Anzahl ber über ganz Caftilien zerſtreuten ſtarken 
Raftelle, vom denen die ftirfften in der Rioja auf den Ab⸗ 
hängen des altcaftilifchen Tafellandes gum rechten Ebro⸗Ufer 
bin Tagen, die gewaltigen Reichtiimer feines Haufes, noch ver- 
mebrt während ber Sabre feiner Gewaltherrfdaft, ließen Re- 
gungen der Vafallenpflidht der verarmten Krone gegenitber int 
Don Alvaro nicht auffommen. Doch jeigte fich ihm dev jugendliche 
König ſchon gewachſen. Seine erfte Waffenthat, in den Lager, 
da feine Mutter yu Las Huelgas die Exequien ihres Brubders 
beging, war die Ginnabme des Raftells Mutton. Bon dort 


1) Roder. Tolet. IX, 5: ,,Sed ipse rex elatus superbia, quam 
cordi eius comes Alvarus instillarat, supplicationi et precibus contra- 
dixit, eo quod imperio inhiabat.“ 

2) Die VBelagerung und tapfere Verteidigung vom Burgos, von der 
Aſchbach S. 154 fpricht, gehirt mit gu feinen Erfindunger. 
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zog ev mit den Milizen von Burgos gegen dte imt Silden der 
Stadt gelegenen feſten Orte Lerma und Lara und nahm auch 
fie. In der Hauptitadt atmete man wieder auf, voll Dank 
gegen den Befreier von jabrelangem Druck!). 

Hiernach rubter die Waffen bis gum Frühjahr 1218; die 
Fortführung des Kampfes, zu der eS der Krone an Mitteln 
gebrad, machte erft bie Königin durch Hingabe ihres Schakes 
und ihrer Rleinodien möglich. 

Die neue Heerfabrt ging in die Rioja gegen Belforado, 
Najera, Navarrete, St. Elena und andere vont Grafen Don 
Gonzalo behaupteten Orte, deren Bewohner den König mit 
Freuden empfingen. Die feften Raftelle vermochte Fernando 
aber nicht gu breden, und fount dag er nach Burgos zurück, 
als die bret Briider in die Rioja einbrachen und mit Feuer 
und Schwert ein entſetzliches Strafgericht über die königlich 
gefinnten Orte ergebert ließen; dant febrten fie zurück, Don 
Alvaro nach Herrera, Don Fernando nach Caftro, von wo 
aus fie ben Riniglichen die Strafe von Burgos nad Palencia 
verlegen fonntert. 

Gleichwohl gelang es dent König — es wird Anfang Bult 
1218 gewefen fein 7) — ungefabrdet mit feiner bewaffneten 
Gefolgſchaft nak Palencia gu fommen. Hier nämlich — wie 
Alfonfo X. erzählt — erwartete er den Biſchof vow Oviedo, 
Der flix feinen Herr, den Konig vow Leon, eine Zufammen- 
funft mit thnt, dent Sohn und der Königin Berenguela be- 
gebrte, indent er gugleich feine Vermittelung zur Herftellung 


1) Roder. Toled. IX, 6: ,,gaudentibus omnibus, quod liberati ab 
hostibus in dominae naturalis dominio remanserant“. ,,Cumplid en 
esta occasion de cortes la ciudad“ — fdreibt Manuel Rodrigue; 
(Memorias, p. 21) — ,,y capitulares de Burgos con la fidelidad innata 
& sus naturales porque la entrada del rey a las cortes fuè tan mag- 
nifica, que merecid la memoria de todos los historiadores de aquellos 
tiempos.“ Rodrigo fagt nur: ,,Inde ad urbem Burgensem redeuntes, 
a pontifice, clero et populo honorifice et processionaliter sunt recepti.“ 


2) Am 17. Suni 1218 urtundete Fernando yu Burgos, am 3. Suli 
gu Palencia. Rodriguez, S. 274f. 
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des Friedens mit dem Grafen Don Alvaro in Ausficht ftellen 
ließ 1). 

Bermutlich wurde Alfonfo gu dieſem Schritt durch die 
Entſcheidung beſtimmt, welde auf Bitter des Rinigs und 
fener Mutter ber Papft gu dtefer Zeit getroffen hatte. Ho⸗ 
norius erfannte nicht allem Don Fernando als Rinig von 
Caftilien ax, ſondern anch als rechtmäßigen Rachfolger im 
Königreich Leon und gwar auf Grund ber von Alfonjo feier- 
lich und eidlich abgelegten und von Innocenz III. beftitigten 
Anerlennung ber Legitimität ſeines Sohnes Fernando, „wodurch 
er iihn, wie es ſcheine, zugleich als ſeinen rechtmäßigen Mah 
fotger habe anerfennen wollen“?). 

Hieraus erfteht man, dak König Alfonſo mach dem im 
Sabre 1214 erfolgtet Code feines Erftgeborenen, aus der 
Ebe mit ber Doña Lereja von Portugal, ein Zugeſtändnis an 
Don Fernando, den Sohn der Berenguela, bisher nicht gemadt 
hatte. Daß er entſchloſſen war in dieſem Punkt nicht nach 
Wunſch und Wolken der caſtiliſchen Partei und des Papjtes 
gu handeln, wird fich zeigen; doc ift e8, obwohl bon keiner 
Seite bezeugt, nicht unwabhrideinlic, bak er im Sommer 1218 
fidh wenigſtens zu einem friedlicen Whfommen mit feinemt 
Sohne verjtand, denn ſchwerlich würde es ohne dieſe im fol- 
genden Herbſte gu einer von caſtiliſchen und leoneſiſchen Truppen 
gemeinſchaftlich unternommenen Heerfabrt gegen die Mauxen 
gekommen fein 5). 

Für ben Grafen Don Alvaro bedurfte es der Vermitte⸗ 
Tung nicht mehr, am 19. September wurde er vor Herrera 
Gefangener der Riniglichen. Nach der Erzählung des Erz⸗ 
biſchofes von Toledo infolge feiner Verwegenbheit, indem er 


1) Cron. general, fol. 869. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1218, 8 67: ,,ab ipso patre tuo secun- 
dum regiam consuetudinem solemniter recipiente in filiam, per quod 
voluisse videtur te suum esse legitimum successorem “. 

8) Ani. Toled. I, 400: ,,Ficieron cruzada los frayres de las 
ordenes de Espajia con las gientes del rey de Castiolla y del rey 
de Leon.“ 
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von weniger begleitet vor der Feſte die Vorbeiziehenden be- 
obachtete. König Wlfonfo X. berichtet dagegen von einem 
ſcharfen Streit vor Herrera, in dem zuerſt von den König⸗ 
lichen Don Rutz Gonzalez Giron, danach der Graf mit funf- 
zehn der Edelſten feiner Partet gefangen genommen wurde *). 

Dte Bedingungen, welche Don Alvaro gu Valladolid als 
Preis feiner Fretlaffeang geftellt wurden, gaben ebenjo ſehr 
Reugnis von feiner Macht wie von der fchonungsvollen Gee 
finnung feiner Steger. Bis zur Reftituierung der befeſtigten 
Orte Caffete, Wlarcon, Tariego, Villafranca, Torre di Bi⸗ 
lorado, Najera und Pancorvo an die Krone blieb er gu Otella 
int Gewabhrjant bed Don Ruiz Giron, und ftellte 200 Ritter, 
welche zur Einnahme der von feinent Bruder beſetzt gehaltenen 
Orte Caftro Jeriz und Monzon dem Rinige folgen follten. 
Graf Fernando gebot über anfebnliche Streitfrafte und Lebens- 
ntittel, gleichwohl übergab er beide Raftelle gegen die vorteil- 
hafte Bedingung, fie als Vafall des Kinigs behalten gu dürfen. 

Milde war aber das Mittel nicht, den Stolz der Laras 
gu brechen, bie den Verluft ibres Anfehens nicht verſchmerzen 
fonnten. Nach halbjabriger Rube *) — alfo im Frithjabr 
1219 — ernenerten fie gu Baldenebro im Territorium vor 
Palencia die Feindſeligkeiten, richteten ſchwere Verwiiftungen 
auf dent gotifden Felbern an, flüchteten dann aber, al3 fie 
fich gegen die Riniglichen gu Baldenebro nicht gu halten ver- 
mochten, zum König von Leon, dent, gumal es an unaus⸗ 
geglichenen Differengen nicht feblte, die Verbindung mit den 
eidbriichigen Bafallen näher lag als der Friede mit feinent 
eigenen Sohne. Noch che er in Caftilien einfallen fonnte, 
jah ex fich indeſſen zur Abwehr genivtigt. Caſtilifche Große 


1) Roder. Tolet. IX, T. — Cron. general, p. 369. — Urkunde 
Fernandos fiir Avila vom 18. Mai 1219: ,,captioni comitis Alvari 
pessimi adversarii nostri, per quam plurima adquisivimus castella “. 
Rodriguez, p. 291. 

2) Roder. Tolet. IX, 8: ,, His peractis Domino disponente quievit 
perturbatio novi regis et sex mensium spacio fuit seditio sic sedata, 
quae credebatur perpetuo duratura.“ 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens Iv. 22 
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brangen in bas Gebiet von Salamanca ein, zogen fich aber 
bet der Annäherung Alfonſos nach Caſtejon in der Provin; 
Medina del Campo zurück, wo fie belagert wurden. Bu nicht 
geringem Borteil geretdhte König Alfonſo, dak fetn pietätvoller 
Sohn um feinen Preis die Waffen gegen thn erheben wollte *). 

Doch nahm Fernando feine Zuflucht abermals nad Rom 
und Papſt Honorius beeilte fich, ihn und fetn Königreich am 
19. Juli 1219 unter den Schutz der Curie gu ftellen mit 
gleichzeitigemt Mandat an ben Erzbiſchof von Toledo und dite 
Biſchöͤfe von Bargos und Palencia, feden mit dem Bann zu 
befegen, der die Rube Caftiliens ſtören wiirbe 7). 

Ungweifelbaft war die römiſche Satervention ein wirt- 
fameres Moment in Rückſicht auf den tm Sommer dieſes 
Sabres zwiſchen Bater und Sohn zuſtande gefommenen dauer- 
haften Frieden, al des legteren bittfallige Vorftellungen an 
den Vater, den Anfeindungen etn Ende zu machen, wm gee 
meinjdaftlicy mit ihm die Feinde der Chriftenbeit su bee 

kämpfen °). 


1) Lucas Tudensis, p. 113: ,,Rex autem Legionensis Adefonsus 
eum exercitu suo quosdam regni Castellae fines molestabat: eo quod 
adhuc quaedam ad regnum Legionense spectantia detinebant Castellani. 
Tunc congregati sunt contra eum omnes nobiles de Castella: quia 
revera filius eius rex Fernandus cum patre pugnare nolebat.“ 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1218. Cf. Potthast, Reg. Pont., 
p. 534. 

3) Lucas Tudensis, p. 113. — Roder. Tolet. IX, 9. — Der 
Intervention ber Kurie gedenken beidbe Wntoren mit keinem Wort und 
ebenfo wenig ale dlteren und neueren Darftellungen. Der erftere fagt 
nur: „Tunc mutuo colloquentes de pace“ (nämlich bie in Caftejon be- 
lagerten Caftilier und Rinig Alfonfo), ,,firmaverunt pacem inter patrem 
et filium.“ Die Bedeutung ber römiſchen Sntervention ergiebt fi am 
beutlicdfter aus folgenden Beftimmungen des Friedens: ,,Praeterea do- 
minus A. rex Legion. ponit se et regnum suum in potestate archi- 
episcopi Toletani et episcoporum Burgen.... et Palentin...“ affo 
ber ‘drei vom Papft beauftragten Prdlaten (bet Raynald a. a. O. ſteht 
irtig ,, Valentino“ ftatt ,, Palentino“), ſodann: „Scribant etiam ambo 
reges Summo Pontifici per cartam aptam utriusque regis sigillo sigil- 
latam, et supplicent ei quod pacem istam secundum quod inter eos 
posita est, confirmare dignetur, et dare auctoritatem, et potestatem 


. | 
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Sn dewt uns erbaltenen Griedensinftrument wird als be- 
dingende ordering des Königs von Leon an feinen Sohn 
und die Kinigin Berenguela die Zahlung von 11,000 Mara 
pedis gefiellt, gu welcher fic) vordem König Enrique verpflechtet 
Satte. Sie geloben fich gegenfettige Liebe und Unterſtützung, 
bod) jo, dak Fernando Ddiefe feinem Bater gegen vie Mauren 
erjt dann gu leiſten hat, wenn fein mit ihnen beftebender 
Waffenſtillſtand abgelaufer fein wird. An ber Spike der 
Großen, welche fiir beide Könige diefen Frieden beſchwören, 
fieht anf leonelifcher Seite Graf Don Alvaro '). Desgleichen 
beſchwören die Wahrung des Friedens zehn zuverläſſige Manner 
aus den Grenzftädten und Orten beider Königreiche, ja es 
ſtellt der König von Leon ſich und ſein Reich unter die Macht 
des Erzbiſchofs von Toledo und der Biſchöfe von Burges und 
Palencia, anbderfeits der König von Cajtilter unter die des 
Erzbiſchofs von Compofiella und der Biſchöfe von Ajtorga 
wd Zamora, mit ber Vollmachtserteilung, ihrerſeits den be- 
treffenden Fürſten zu exkommunizieren und fein Reich mit dent 
Interdikt zu belegen, durch den oder durch deffen Bajallen der 
Friede gebrochen werden follte. Beide Fiirjten haben vom 
Papfte deſſen Beſtätigung und die Erteilung der fitr bite Pra- 
Jaten erforderlichen Dollmachten gu erbitten. Bon einer An- 
erkennung Fernandos als berechtigten Nachfolgers im Mémig- 
reich Leon ift im Bertrag nicht die Rede 2). 


archiepiscopis praedictis, et episcopis excommunicando ipsos reges, et 
ipsorum regna interdicendi, si pacem istam — non observaverint.“ 
Die drei genannten Prilaten hatter zunächſt mur ben Auftrag gebabt, 
Die Feinde deo unter Roms Schutz fiehenden Caſtiliens gu exfommu- 
nizieren. 

1) Srogbem macht Rosseeuw St, Hilaire, Hist. d’Esp. LV, 86 
Die Moglichkeit bes Friedens erft von bem Lobe Aloaros abhängig. 

2) Der undatierte FriedenStrattat fieht bet Risco, Esp. sagr. 
XXXVI, Append. cxz1 und Manuel Rodriguez, Memorias, p. 285, 
bier gwifden ben Jahren 1218 und 1219. Dak er in das letztere ge 
Hort, ergiebt fic aus bem ganzen Bufammenhang der Gegebenbeiten, 
ornebmlidg aber aus bem Mandat des Papſtes aus beffer drittem 
Pontifitatsjabre. 

22 * 
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Graf Don Alvaro itberlebte den von ihm mitbeſchworenen 


Frieden nur Furze Beit: an der Wafferfucht wohl fdon zur 
Beit des Abſchluſſes leidend, 30g er ſich nach Toro zurück. 
Dem Tode und infolge der Kriege der Berarmung nabe, 
kamen ungewohnte Stimmungen in ihm auf: er ließ fic das 
Ordenskleid von ©. Jacob anlegen und beſtimmte, in Uclés 
beigefegt gu werden. Ohne den Edelmut dev von ihm ge 
haßten Rinigin Berenguela ware fein legter Wunſch wohl un- 
erfüllt geblieben +). 

Seine beiden Brilder, deren beharrlicem Trotz der ehrlich 
abgeſchloſſene und ſtark befeftigte Friede feinen Raum gab, 
ſchlugen den Weg jo mancher ſpaniſchen Grofen ein, die in 
maßloſem Stolz fich vor berufener Macht nicht beugen lernten: 
fie nahmen ihre Zuflucht gu den Erbfeinden Spaniens. Don 
Fernando zum Fürſten von Marocco, dev ihn reich befchentte, 
aber durch BGerfprechungen hinhielt. Unheilbar erfrantt, 309 
ey fich mach dem nabe gelegenen Glbora, einer chriſtlichen Ko⸗ 
lonie, zurück, ließ fich von dem Hofpitalbruder Gonfalvo *), 
ber Papft Innocenz III. ſehr nabe geftanden hatte, das Ordens⸗ 
Heid anlegen und erwartete in ihm fein Ende. Sein Leichnam 
wurde mad dem Haufe der Hofpitalbriider von Puente de 
Fitero am Ufer der Pijuerga im der Diöceſe von Palencia 


gebracht und dort von feiner Gemablin und ben beiden Sohnen 


Don Fernando und Don Alvaro beigeſetzt. 

Graf Don Gonzalo begab ſich zu den Moslims nach An⸗ 
daluſien, und kehrte ſeiner Heimat auf immer den Rücken, 
als König Fernando ſein Geſuch um Wiedergabe der ihm ab⸗ 


1) Roder. Tolet. IX, 9: „Comes autem Alvarus morbi et treguae 
dolore vexatus etc.“ — Ausfüuhrlicher Alfonſo X. im ber Cron. general, 
p. 870. — Salazar, Casa de Lara ID, 30. — Die Gintragung in 
ben. Noticias historicas del archivo de Uclés (Opusc. de Morales II, 33): 
» Non. Mart. Obiit Domnus Comes Alvarus“ itrage id fein Bedenken 
auf ihm zu beziehen. Danach ditrfte ex alfo, ba er den Frieden nicht 
lange iiberlebte, amt 7. März 1220 geftorber fein. 

2) Am 5. September 1219 entfandte Papft Gonorius den ,, Gon- 
salvum fratrem hospitalis Hierosolymitani ad Albuiacob Miramo- 
melinum.“ Raynaldi Ann. ad a. 1219, § 46. 


_ 
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gefprochenen Leben unberückſichtigt ließ. Gr ftarb gu Baeza 
und erbielt feine Rubeftitte gu Zaſinos, wo die Templer ein 
Oratorium befagen*). Go fanden die Grafen von Lara den 
heimatlichen Boden wieder. 

Bon denjelben Zeitſtürmen herumgetrieben, gefellte fich gu 
dieſen SGchiffbritchigen etn vierter. Auch Don Sancho Fer- 
nandez, ber Sohn des verftorbenen Königs von Leon, und der 
Doña Urraca Lopes de Haro, verfolgte andere Biele als die 
durch die VerfsHnung feiner Verwandten vorgefchriebenen. Dur 
mit Bermutungen könnte man auf die Fragen antworten, 
warum er den Frieden micht für feinen Bruder, fondern für 
feinen Neffen befchwor??) Was ihn dann auch diefent ent- 
frembdete? Bu Loledo ließ er unter dem Lodruf werben, Rer 
wolle gum Konig von Marocco gehen, der ihm große Reich⸗ 
titmer gugefagt habe, gu Sevilla werde er bie fich thm An⸗ 
ſchließenden belobnen: wirklich follen ihm 40,000 Chriften und 
Juden gefolgt fein. Aber nicht Sevilla war das nächſte Brel, 
fonbdern ein an der Sierra Morena gelegenes leeres Kaſtell, 
Caffamero, das er befeftigte und gum Ausgangspuntte von 
Raubgiigen gegen Mauren und Chriften machte. Der Wahn⸗ 
finn dieſes Unternehmens wurde dadurch nicht abgeſchwächt, 
daß es von einem Königsſohn ausging. Es war ſchnellem 
Verderben geweiht. Der Herrſcher von Badajoz erſtürmte 
am 25. Auguſt 1220 Cañamero und ließ ſämtliche Abenteurer 
enthaupten bis auf Don Sancho Fernandez, der kurz zuvor 
auf ber Jagd von einem Bären zerfleiſcht worden war 8). 


1) Roder. Tolet. IX, 11. 

2) ,, Ex parte regis Castellae .... D. Sancius Fernandi.“ — Am 
29. Oftober 1218 tft er gu Valladolid Benge einer Urkunde Fernandos. 
Manuel Rodriguez, SG. 284. — Er wird wohl durch bie Ber- 
wandten feiner Mutter, ber be Haro, an den caftilifden Hof gezogen 
worden fein. An feiner Stelle wird er Infante genannt, j. Salazar, 
Casa de Lara IV, 629. — Florez, Reynas Cathol. I, 322. 

3) Für bas Jahr 1219 könnte fpreden, daß e8 ſowohl bie Anl. 
Compost. (Esp. sagr. XXIII, 823) als auch bie Anl. Toled. III, 416 
geben. Dagegen verbienen bie Anl. Toled. II, 405 mit ber obigen Angabe 
ber Vorzug. Sie fagen: ,,E a tercer dia Joves“ — nachdem dia Martes 
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Während dergeftalt die Königin Berenguela mit vem Geift 
und Geſchick ihres Vaters+) die wiberftrebenden Kräfte der 
von threm vtelverjprechenden Sohne getragenen Krone Caſtiliens 
unterwarf, und durch den Frieden mit Leon thre Macht zur 
Wiederaufnahme gegen das maurijde Spanien fret machte, 
hob fie zugleich deren Anſehen nach angen und innen durch 
bie innigſte BVerbindung mit bem glorretchen Hauſe der Gtaufer. 
Ihre Wtutterliebe, die ihren Sohn, um ibn vor den Bers 
führungen des Hoflebens zu wahren, miglichft frith 3u vere 
heiraten wünſchte, traf mit ſeiner Neigung zuſammen, als ſie 
ſich für Beatrix, die jüngſte Tochter des ermordeten Königs 
Philipp von Schwaben, entſchied. Ihre eigene Neigung, welche 
Berenguela einſt deren Oheim, dem früh verſtorbenen Konrad 
von Rotenburg ausſichtslos zugewandt hatte, ſowie die nicht 
auf Neigung beruhende, vielmehr nach der politiſchen Weis. 
heit Papſt Innocenz III. zuſtande gekommene, aber für die 
Caſtilianerin immerhin beneidenswerte Ehe der Aragoneſin 
Konftanze mit König Friedrich I. von SGieilien, dem Better 
der Beatriz, vem. unaufhaltfam zur höchſten Weltmacht auf. 
ftrebenden Giinftling der Kurie und fiegretchen Bundesgenoffert 
Konig Ludwigs von Frankreich, des Gemahles von Berenguelas 
Gebwefter Blanka — vor allem der Reichtum. des Tugenden 
ließen ifr diefe Staufin als die allein Wünſchenswerte erſcheinen. 

Als Brautwerber erſchienen — wahyſcheinlich im. Februar 


Sando Fernandez geftorberr war — ,,vino el rey de Balladozo — e 
descabezolos todos.“ ,,Esto fue XXV. dias de Agosto“, das paft 
allein auf die era 1258 ober aũo 1220. In dest Anl. Toled. III ift 
fiir defjen TodeStag nur die Bahl VII ftebew geblieben; geftanden bat 
jedenfalls VIII. Kal. Sept., demnach wire mur bie era 1257 zu tortie 
gteren. Die Richtigtett bes Sabres 1220 ift auch daraus zu folgern, da 
ber von dem Infanten beſchworene Friede nach Erlaß ber päpſtlichen 
Bulle, wodurd Honorius unb zwar am 19. Juli 1219 Caftilien unter 
feinen Schutz fellte, abgeſchloſſer wurde. Der Erzbiſchof Rodrigo endlich 
ſetzt die Geſchichte dieſer Auflehnungen nach der Vermählung des Königs 
mit ber Staufin Beatrix ,, post modicum vero temporis“, lib. IX, ¢. 11. 

1) ,,Paternoram operwm provida executrix nennt fie Roden 
Tolet. IX, 17. 
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1219 — Mauricio, Biſchof von Burgos, Pedro, Abt von 
G. Pedro d'Arlanza, Rodrigo, Wht vow Riofeco und Pedro, 
Prior des Fohannisordens am Hofe Friedric) IL. zu Speier *). 
Doc muß die Werbung auf Bedenlen geftogen fein, wie fie 
leicht vom dex Raiferin Konſtanze angeregt werden fornten, denn 
evft mach faft vier Monaten erteilte Friedrich II. feine Gee 
nebmigung ). Auf das glangendfte ausgeftattet, 30g die Ver⸗ 
lobte ihrer neuen Heimat entgegen. Der erfte ebenfo herz⸗ 
liche wie ebrenvolle Empfang wurde ifr von ihren Verwandten 
am Hofe gu Paris zuteil. Bu Vitoria wartete ihrer mit 
einem Gefolge geijtlicer und weltlicher Grofen Doiia Berens 
guela und fiibrte fie nad) Burgos ihrem Brautigam zu. Aus 
ganz Caftilien waren die Diagnaten mit ihren Frauen, Ritter 
und Gtaptevorfteher gu den Feftlichletten entboten, welche am 
28. November im Rlofter Las Huelgas mit der Webrhaft- 
machung Fernandos ihren Anfang nabmen. Als ber Biſchof 
von Burgos die Meſſe celebriert und dte Waffen gemeiht hatte, 
nahm fie der Sinig mit eigener Hand vom Altar und legte 
fie fic) an. Um 30. November, dem Feſte des heiligen An⸗ 
preas, fegnete ber Biſchof im der Rathedralfirce ju Burgos 
nie Ehe ein 5). 

1) Diefe Annahme ftiigt fi darauf, daß Friedrich II. in ber 
zweiten Halfte des Monats Februar in Speier weilte und bag die An- 
nalen biefer Stadt jum Jahre 1219 berichten: ,,filia regis Philippi 
tradita fuit nuptui regi Hispaniae et traducta“; am 20. Februar 
1219 und danach wieder am 15. Mai ift ber Biſchof Mauricio Senge 
königlicher Urkunden. Manuel Rodriguez, ©. 287f. 

2) Roder. Tolet. 1X, 10: ,,Cumque legationis causam, ut in- 
iunctum fuerat, explicassent, praedictus rex et sui principes respon- 
sionem aliquandiu suspenderunt, et fere per menses quatuor praedicti 
nuncii expectarunt. Tandem rex Federicus in imper. electus conso- 
brinam suam Beatricem — regi Fernando per dictos nuncios cum 
apparatu nobili destinavit.“ Der Biſchof Mauricio wenigftens mus 
bavon ausgefdloffen werden, da er Mitte Mai wieder in Toledo war. 

3) Roder. Tolet. IX, 10. — Lucas Tudensis, p. 112. — Urtunbe 
Fernandos, Muñon, 21. Dezember 1219. Manuel Rodrigue;, 
GS. 297. 
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Im Vergleich mit der vorausgehenden Regierung war der 
innere Feind, die Überhebung ſelbſtſüchtiger Magnaten, deren 
Verirrungen allein die ſchwach begrenzte Macht des Königtums 
zur Entſchuldigung dienen kann, ſchneller in ſeine natürlichen 
Grenzen zurückgewieſen worden, fo dak die Weihung der könig⸗ 
lichen Waffen nur einen Sinn haben konnte, wenn dieſe gegen 
den äußeren Feind gerichtet fein ſollten. Das war ja von An- 
beginn das erhabenfte Biel und bie höchſte Ehre dieſes ſpaniſchen 
Königtums, fiir die Nation wie für die Chriftenheit den Sieg 
liber die im eigenen Lande gu Herren getwordenen Bertilger 
des chriftlichen Namtens bis an die Geftade des Meeres und 
darüber hinaus gu tragen. Nicht minder wirkſam freilich als 
dieſer nationale Sporn hatte ſich mit ihrem Wachstum die 
gegenſeitige Eiferſucht der vier Königreiche Caſtilien, Leon, 
Aragon und Portugal erwieſen, die nur durch eine dem 
Ganzen drohende Gefahr zum Schweigen gebracht werden 
konnte, aber auch nur ſo lange, als dieſe beſtand. Aragons 
Hilfe blieb nach dem Siege bet Navas de Toloſa aus, Al⸗ 
fonjo VIII. glaubte in einem Waffenbiindnis mit Alfonſo von 
Leon Erſatz zu finden; aber jo weit blieb diefer hinter ber 
verheißenen Mitwirkung zurück, dak jener, geſchwächt wie er 
war, cinen Separatfrieden mit den Mauren abſchloß. 

Auch ohne dieſen wiirde e8 zu ernfter Kampfen in der 
nächſten Bett kaum gefommen fein, da die Ruftinde der Uuf- 
löſung, welche liber das Reich ber Almohaden in Spanien und 
Afrika nach der Schlacht bet Navas de Lolofa hereinbrachen, 
eine Benugung der im Caftilien durch die Lara heraufbeſchwo⸗ 
renen Wirren unmöglich machten. 

En⸗naſir hinterlieB, wie wir fahen, zum Unbeil des Reides 
einen Sohn, Sifuf, von 16 Jahren, und mebrere Briider. 
Während jener, von den Scheikhs der Almohaden als Nach 
folger anerfannt, unter dem hochklingenden Beinamen El⸗ 
Mtuftanfir-billah (,,der Siegreiche durch Gott’) das Opfer 
finnlicher Genilffe, regierungsunfabig war und blieb*) — die 

1) Gin befferes Zeugnis hat ibm freilich Abd⸗el⸗wächid aus- 
geftellt, S. 2415; ev fagt, es wiren alle, die ifm näher fannten, erfiillt 
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Rucht von Pferden und Ochſen ſoll er mit Neigung getrieben 
baben —,. fteigerten feine Oheime durch ihre Willkür, mit 
welcher fie al8 Gtatthalter ber andalufifchen Provinzen ſchal⸗ 
teten, den Haß der Bevölkerung gegen die Almohaden; obwohl 
mubammebanijd, war fie bod mehr fpanifch als afrikaniſch. 
Cine fo ſchwache Regierung würde, wenn fie bon einem 
iby vorausgegangenen glingenden Siege hatte zehren können, 
gemif weniger empfindlide Folgen fiir das Ganze gebabt 
haben: nach der Niederlage bei Navas fonnte fein größeres 
Unbeil fitr die Herrfchaft der Almohaden eintreten als das 
entnerdte Regiment CLMuftanjirs. Bis gum Babre 1216, 
ba fic gum erftenmal der Nomadenftamm der Bent Merin 
in der Nachbarſchaft von Fez erhob, verlief e8 gleichwoh! in 
Rube und Frieden. WbA-Sbrabhint, der Bruder El⸗Meanſurs, 
30g ihnen entgegen, wurde gejchlagen und gefangen genommen 2). 
Darauf erfodten wenige Tage nach Fernandos Chronbefteigung 
deutſche und niederländiſche Kreuzfahrer, verftarft durch Por- 
tugiefen und Leonefen, ant 10. September über die vereinigten 
Heerhaufen der almohadiſchen Statthalter von Sevilla, Cor- 
dova, Saen und Badajoz den Sieg bet Alcacer bo Gal *), 


gewefen von Ehrfurdht oor ibm wegen ſeines StrebenS und feiner Auf⸗ 
gewedtheit. Sm Sabre 611 (1214) hatte er Gelegenheit, perfonlid ibn 
fennen gu lernen. 

1) Ibn Khaldun, Gayangos II, Append. Lxx. — Sartas, 
Beaumier, S. 390. 

2) Bol. Shafer, Gefdidte von Portugal I, 141. — Bon den 
Arabern berichtet über bie Schlacht ziemlich ausführlich der Berfaffer 
beS Rartés (Geaumier, S. 345); ex irrt nur darin, daß er dabei 
Alfonfo — natiirlih von Portugal — als Anfithrer des chriſtlichen 
Heeres nennt, ber während ber Velagerung von Alcacer in Coimbra 
trant lag. Seltſam genug verfallt Aſchbach (S. 340) gar nicht darauf, 
daß e8 ſich um den großen Sieg ber Kreuzfabrer banbelt, inbem er meint, 
bag bier ebenfo gut König Alfonfo von Leon gemeint fein könne, er 
ſucht Wleacer AHA Denis an ber Grenze Portugals und Eftremaduras 
unb kommt ſchließlich an einer Rette von Irrtümern ju ber Annabme, 
es midhte diefelbe Feftung — Alcacer — unter gwei Venennungen — Abu 
Denis und Afatah — vorfommen. — Die Anl. Toled. I, 400 nennen 
ben Sdlactort ,,Carsabodenos“ unb geben ben 25. September an. 
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ber, dent von Navas nicht undbhulich, für dle Caftilier ein 
entpfindlider Sporn war, trog bed Briedens, den Kampf ju 
ernenern. Das Gebot dazu erfolgte aber von Rom aus. 

Für ben Kampf der chriftlichen Welt gegen die muhamme- 
daniſche ſchien mit Papft Honoring ILI. nach dem Gifer, mit 
welchem er ihn anfachte, eine glangende Ära anzubrechen. 
Konnten oder wollten die weltlichen Fürſten nicht Folge leiſten, 
fo follte ibnen durch die kämpfende Rirche der höchſte Siegese 
yubm, dev ibnen zuteil werden fonnte, entriffen werden. Sn 
Spanien und im Orient follte die Muhammedaner der. Zorn 
des Oberhauptes der Chriftenheit treffen. Zwei Spanier 
maren eS, von deren Begeifterung fitr bie Gache ded Kreuzes 
fic) Honorius die größten Erfolge verfprad. Der Rardinals 
biſchof von Whano, Pelagius Galvani, wurde als apoſtoliſcher 
Legat im Frithjahr 1218 nad) Agypten gefanbdt, um die Unters 
nehmung gegen Damiette gu letten'). Mit gleiher Würde 
war im Sanuar der Erzbiſchof von Toledo fiir ven Kampf 
in Gpanien betraut worden *), in diefem fo günſtigen Augen⸗ 
bli, wie Honoris metinte, da dite Mauren, nocd beſtürzt 
iiber den wunberbaren Gieg bet Navas de Tolofa, jüngſt erft 
durch den Ginfall der Kreuzfahrer miedergeworfen feien 8). 
Bon der Entfendung eines Legaten babe er abgefeben, da er 
bezweifle, dag es einem ſolchen gelingen würde, die Könige 
— von Caſtilien und Leon — zum Streit gegen die Mauren 
zu vereinigen. Den möglichen Erfolg verſpreche er ſich von 
der bewährten Einſicht des Erzbiſchofs von Toledo, der ſeinen 
Suffraganen als ein anderer Joſua vorausgehen werde, unt 
ben Feinden Chriſti den Boden gu entreißen, deſſen Heilig- 
tümer fie entweihten. 


1) Honorius an die Orientalen, am 18. Mai 1218. Raynaldi 
Ann. ad. a. 1218, § 2. — Lucas Tudensis, p. 113. 

2) Honoring an die Guffragane der Kirche von Toledo, an 30. Sar 
nuar 1218. Raynaldi Ann. 1. 1, § 69. 70. 

3) Sonorius fdreibt: ,,cum miraculo illius victoriae quam Do- 
minus exercituum anno nunc quinto caelitus ministravit“; follte viele 
mebr Heifer ,,sexto“. 
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Nicht erfolglos blteben die Ausgleichungsverſuche des Erz⸗ 
bifchofs zwiſchen Vater und Sohn; aber gu einem perſoönlichen 
Anteil der von Rodrigo während der Sabre 1218 und 1219 
zuſtande gebrachten Snvafionen ließen fic) weder Alfonjo nod 
wernando beftimmen, und fo blieben diefe allem von der Kirche 
geleiteten Unternehmungen wie die. gegen Damiette gerichtete 
mit thren Crfolgen weit hinter dent Geuereifer zurück, mit 
dent fie unternomimen waren. Die mit dem fichtbaren Schwert 
Himpfende Kirche machte in Ägypten wie Spanien diefelben 
€rfabrungert. 

Die günſtigſte Jahreszeit war Langit voritber, ald fic die 
Ritter der geiftliden Orden fowie Gubfidien aus Caftilien 
und Leon und aus anderen Rinigretchen, woher fic) nur 
Streiter hatten werben laſſen: Gavaric be Mallen mit Scharen 
aus der Gascogne, Witte Movember zur Belagerung vow Cae 
ceres jufammenfanden. Strömende Regen nitigten gegen 
Weihnachten zur Rückkehr +). 

Ebenſo wenig entfpracen die Crfolge ded Sabres 1219 
den Anſtrengungen, welche ber Erzbiſchof Rodrigo machte, um 
tm Often der Proving Cuenca Boden gu gewinnen. Trog 
der 200,000 Bekreuzten, Ritter und Fußtruppen, welche er 
zuſammengebracht haben foll, gelang doch mur dte Einnahme 
pon drei Raftellen. Das Hauptziel verfeblte man. Mit Be 
lagerungsmaſchinen wohl verſehen, fcbritt man ant Michaelis⸗ 
tage zur Cernierung des im Valencianiſchen in fruchtbarer 
Gegend gelegenen und ſtark befeſtigten Requena, und kehrte zu 


1) Alleinige Quelle hierfür die Anl. Toled. I, 400. — Ferreras 
ſpricht (VI, § 153) von einem pipfiliden Schreiben an den König von Leos, 
mit den Mauren fetnen Frieden au ſchließen, wovon nichts bekaunt ift; 
vermutlich bat ex babei bas Schreiben Papft Honorins’ UI. vom 4. No= 
pember 1220 im Auge gehabt. Manrique, p. 208: ,, Alfonsum regem 
Legionis monet, ut pro Judaeis, quos ad Miramamolinum vel ad eius 
subditos destinet suos nuncios, potius submittat christianos“; auch 
nahm Wfonfo nicht perſönlich an der Velagerung von Caceres teil. 
Lukas von Tuy, ber umftdndlide Veridteritatter ber Unternehmungen bes 
Königs von Leon, würde dbiefe wohl nicht unerwähnt gelaffen haben. 


| 
| 
| 
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Martini nach dem Verluſt von i 
wi") ch ſ mehr als 2000 Chriſten zu⸗ 
Weitere Verſuche, auf eigene Hand den Kampf mit den 
Mauren zu führen, hat die ſpaniſche Kirche nicht gewagt. Die 
nächſte Unternehmung ging von Alfonſo von Leon aus. Er 
konnte Caſtilien den Rang ablaufen, denn Fernando hatte bei 
dem Friedensſchluß mit ſeinem Vater, wie wir ſahen, an der 
Wahrung des von ſeinem Großvater mit den Mauren abe 
geſchloſſenen Friedens feftgebalten, ja es ift berfelbe noc) im 
Sabre 1222 am 14. Oftober erneuert worden *). In eben 
Diejem Sabre brad der König von Leon, durch die Ritter. 
Orden verftirtt, in Eſtremadura ein, überſchritt den Tajo und 
| J—— belagern. Er reichte aber mit ſeiner Kraft 
nicht weit. pian ben Annalen von Toledo Glauben 
ſchenken, fo hat ex fich im Brvuent, den legten entſcheidenden 
Slag gegen die wichtige Stadt gu fifyen, burch den Fürſten 
von Marocco gewinnen laffen, gegen dite Burge großer Geld- 
ſummen die Belagerung aufzubeben 5). 
Ingwifehen waren Doña Berenguela und iby Shy ynab- 
läſſig bemüht geweſen, die Kräfte des Landed gu hebn, fig 





1) Die Anl. Toled. III bringen diefe Expedition, gewiß nicht ichtig, 
gum Jahre 1220; bie Anl. Toled. I, welche Jahr für Jahr beriuen, 
ſchließen mit ber Era 1257 (anno 1219). Wenn Rodrigo am 11. 20. 
vember bie Belagerung von Requena aufhob, fonnte er noc fehr bequen 
an ben Vermählungsfeierlichkeitn zu Burgos, Enbe November, tei: 
nebmen. Leiber hat er bdiefer eigenen Unternehmungen in feiner Gea 
ſchichte mit keinem Wort gedadht. Auf dieſe legte Invaſion wird die; 
Stelle ber Cron. general (p. 370) zu beziehen fein: „cuenta la estoria, 
que los de Cuenca e los de Huete e los de Alarcon e los de Moya. 
entraron tierra de moros “. . 

2) Hiervon bericdtet ba’ Ms. Copenh., fol. 107. Der Bezier Abie : 
Jachjä flog ibn ab am 6. Ramadhan des Jahres 619 mit ben Ab= — 
gefanbdten ber Königin. 

3) Anl. Toled. II, 406: ,,8 estaban en hora de la prender“. 
Lucas Tudensis, p. 113 fpridt nur von einem Berwilftungszuge de8 
Königs in die Umgegend von Caceres, in der Zeit ,,ubi cum filio suo 
pacem habuit“. Ferreras VI, § 185 erzählt aud bier viel mehr, 
al$ bie Quellen geftatten. 
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durch Verbindungen nach auger gu ftarfen, um nach Ablanf 
des Friedens wieder mit der Macht und dem Anſehen auf 
dem Kriegsſchauplatz auftreter zu können, wie es die lokale 
Lage und die ruhmreiche Vergangenheit Caſtiliens erforderten. 

In beider Gegenwart wurde auf ſpaniſchem Boden zu 
Agreda ant 6. Februar 1221 die Vermählung des fünfzehn⸗ 
jabrigen Königs Jaime I. von Aragon, des Neffen der Kaiſerin 
Konſtanzia mit der caftilifchen Infantin Doita Leonor, der jiingftert 
Tochter Alfonfos VII. vollzogen ), und dadurch zugleich ein 
neues verwandtſchaftliches Band zwiſchen dent caftilijden Königs⸗ 
hauſe und dent Kaiſerhauſe der Staufer geknüpft. Nod reicer 
wurden dieje Beziehungen nach hem amt 22. Bunt 1222 
zu Catania evfolgten Lobe der RNaijerin. Als im März des 
nächſten Sabres Friedrich Ul. gu Ferentino fein Kreuzzugs⸗ 
gelübde mit dent Verſprechen ernenerte, int Sunt des Sahres 
1225 nach dem Orient aufzubrechen, erflarte er fic) auf den 
Wunſch des Papfted bereit, fich mit Bjabella, der Tochter des 
Grafen Johann von Brienne und Marias, der Erbin des 
RKinigreiches Jeruſalem, gu vermahlen. Um die Hoffnungen 
des Papftes auf die Unterftitgungen ber Weſtmächte zur Durch⸗ 
fiihrung ſeiner LebenSanfgabe zu erfüllen, begab fid) König 
Sohann von Ferentino zunächſt nach Franfreich und England, 
um ben Frieden zwiſchen beiden Staaten zu vermitteln. Dann 
im Frühjahr 1224 gu einem zweiten Befuch an ben franzi- 
fiſchen Hof, wo inzwiſchen feit dem letzten 14. Sult, dem 
Todestage König Philipps, deffen Sohn Ludwig VIL. mit 
feiner Gemahlin Blanka, der Schwefter der Rinigin Beren- 
guela, vegierten. Darauf fam er nad Caſtilien, doch nicht 


1) Tourtoulon, D. Jaime I, 140. 

2) Ann. S. Benigni Divion. Mon. Germ. V, 49. — Chron. Guil. 
de Nangis ad ann. 1223. Köonig Johann wobhnte ber Geerdigung Kinig 
Philipps bet umd ging erſt nad der am 6. Auguft erfolgten Krönung 
Ludwigs VOL. und Blankas nad England, nidt im Mai, wie Wintel= 
mann, Geſchichte Raifer Friedr.’8 II, 186 angiebt. Von dem Anfenthalt 
König Johanns in England ſpricht Guil. be Nangis nicht und fest 
deſſen Reife nad Spanien irrig in bas Jahr 1223. 
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in der Abſicht, König Ferdinands Hilfe für die Sache des 
Orientes anzuſprechen. Ru Toledo havrte ſeiner am 5. April 
ber feftlicjte Emtpfang und eine Braut, Doña Berenguela, 
Fernandos Schweſter. Den VBerlobten trieb 6 nad) Compoſtella, 
dann wurde zu Lolebo bie Vermahlung vollzogen und ſchon am 
9. April befand fic ber Schwiegervater Raifer Friedrichs II., 
und ber Schwager von deffen Vetter, König Fernando, auf 
dem Rückwege nach Frankreich +). 

Die in Caftilien bereits lebhaft betriebenen Rüſtungen 
ließen den balbigen Ausbruch des Rrieges gegen die Mauren 
erwarten, fo dag bem Wunſch des Papftes, den Blam gleich. 
zeitig im Often und Weften angegriffenr gu feben, wenigſtens 
von Ddiejer Seite Her frithgettige Erfüllung in Ansficht ftand. 
Zwar war Caftilien nur auf die eigene Kraft angewtefen, aber 
bie Auarchie, welche fett bem ant 6. Sanuar 1224 erfolaten 
ove El-Mtujtanfirs — eine ſcheu gewordene Rub hatte ihn 
mit ifrem Horn amt Herzen tödlich getroffen?) — in Ma— 
rocco und Andaluften einrig, fam der ſtärkſten Bunbdesgenoffen- 
ſchaft gleich. 

Auch wenn Nachkommenſchaft vorhanden geweſen wäre 
würden ſich die Dinge nicht anders entwickelt haben, als ſie 
ſich zum Verderben der Almohadenherrſchaft entwickelten. Ibn 
Djami, der Vezier des Verſtorbenen, und die einflußreichen 
Häupter der Almohaden befanden ſich bei der Frage um die 
Nachfolge in äüußerſt kritiſcher Lage: gaben fie einem ber Oheime 
El⸗Muſtanſirs, die Statthalter in Spanien waren, den Vor⸗ 


1) Chron. Turon. Rec. XVII, 805. Anl. Toled. Hi, 407. — Sei 
ber Schnelligkeit, mit welder diefe Verbindung zum Abſchluß fam, barf 
man auf vorausgegangene Unterhandlungen zwiſchen bem caftilifden Hofe 
und bem König Johann ſchließen, bet deren es nabe liegt, an den Ein⸗ 
fluß des Kardinalbiſchofs Pelagius von Albano zu denken, der fett dem 
verunglückten Unternehmen gegen Ägypten als päpſtlicher Legat für bas 
Zuſtandekommen des Krenzzuges und damit für bie Intereſſen bes Königs 
Johann wirkte. Bu beachten iſt auch der Anteil, welchen bie Annalen 
von Toledo (II, 406) ſchon im Jahre 1222 an ben Vorgängen anf Cy⸗ 
pern und im Königreich Jeruſalem nehmen. 

2) Jin Khaldun, Gayangos a. a. O. — Karts, GS. 346. 
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zug, fo fonnten fie gewiß fein, damit den Bürgerkrieg ent- 
zündet zu haben; gingen fie mit der Wohl auf Ab Diubam- 
med “Whd-el-mwachid, ben Grofoheim des Verftorbenen und 
Bruder vor Jatab El⸗manſür zurück, fo öffneten fle dent 
Bürgerkrieg nur ein anderes Thor, denn ſchwer denfbar war 
es, dak ſich die ebrgeizigen Neffen vor ihrem Goch betagten 
Onfel, dem fritheren Falth, beugen wiirden. Die almohadiſche 
Ariſtokratie entſchied fich fitr “Whd-el-wachid und gab durch 
piefe Wahl das Signal gur Erhebung feineds Neffen AbA Mu⸗ 
hammed Abdallah, Statthalters von Diurcia. Wer etwa an 
feinem Recht zum Raltfat gweifeln wollte, der fonnte fich von 
feinem Vezier Whi Batd ibn Thjan, dem erbitterter Gegner 
Bbn Djamis, belehren laſſen, daß El-manfir — wie er dads 
ſelbſt ficher gehört haben wollte — Ddiefen jilngeren Sohn zum 
Nachfolger En⸗naſirs beftimmt habe. Und nur ein Schwad- 
fing atte anders gehandelt, denn den Andalufiern war die 
Herrſchaft Ibn Djamis verhaßt, und die Briider Abü⸗Mu—⸗ 
hammeds, bie Statthalter WbA-L-ola von Cordova, AbA-l-hajan 
von Granada und AbA-MAja von Mtalaga ſahen einſtweilen 
ihren Vorteil darin, ihrem Bruder, wenigftens im gehetmen, 
su huldigen. Und dtefe Macht verſtärkte “Wbo-el-machid nod) 
burd die Entſetzung ded ALA Muhammed ibn Whi “Abdallah, 
des Urenkels Abd⸗el⸗ muümens, der als Herr von Baeza den 
Peinamen Ebhbajeſi erhielt, von feiner Statthalterſchaft Jaen. 
Bereint mit Abuͤ⸗l⸗ola, zog diefer gegen Sevilla, wo bes Rae 
fifen Bruder Abd⸗el⸗aziz refidierte, ber fich der Übermacht 
fiigte. Der eingige, der fic) den Empörern nicht beugen wollte, 
war El⸗baieſis Bruder, Abi Baid thn Abi “Wboallah, Statt- 
halter von Balencia, Sativa und Denta. Schon aber begann 
pie it Spanien gewonnene Uberlegenbeit WAbi-DNtubammeds, 
ber fich den Beinamen El-Adil betlegte und ſeinen fiegretchen 
Einzug in Sevilla bielt, auf dite Haupter der Almohaden in 
Marocco feine Wirking auszuüben, die moc) verjtarft wurde 
burch die ihnen in Wusficht geftellten Ehrenjtellen. Zuerſt be- 
wirkten fie die Verbannung Ibn Djamis, der allein gu fürchten 
war, entthronten darauf am 5. September Abd⸗el⸗wachid, der 
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in den acht Monaten ſeiner Regierung das Leben noch nach 
Kräften genoſſen hatte, leiſteten Cl-Adil ben Cid der Treue 
und ſchloſſen die Tragödie damit, dak fie dreizehn Tage danach 
— e8 war imt September 1224 — den Abgeſetzten erdroffelten 
und fich fetter Schätze bemächtigten *). 

Das war der erjte Mord, der an einem Nachfommen 
Abd⸗el⸗ mumens verilbt wurde. Er war — fo urteilt der 
Verfaffer bes Kartas — die Urfache des Verjalles und des 
Unterganges der almohadiſchen Macht. Durch dieſen Mord, 
dem andere nachfolgten, öffneten die Almohaden dem Bürger⸗ 
kriege und dem Aufſtande der ihnen untergebenen Völker gegen 
fie ſelbſt, das erſte Thor und beſchleunigten, hatte er hinzu⸗ 
fügen können, den Sieg der Glaubensfeinde?). Auch der mit 
Caſtilien abgeſchloſſene Friede hatte durch dieſe Gewaltthat ſein 
Ende erreicht. König Fernando befand ſich in ebenſo günſtiger 
Lage, wie ſich gerade vor hundert Jahren einer gleich ſchwachen 
und ſchwanken Dynaſtie gegenüber ſein großer Ahne Alfonſo VII. 
gegenüber befunden hatte, und ernſter Üüberlegung, ob man auf 
Verlängerung des Friedens mit den Moslims bedacht fein 

follte, bat man gu Toledo ficher nicht gepflogen >). 

Mit der Erdroffelung des Schwächlings war die Uſur⸗ 
patton Gl-Adtls, durch welche das moslimiſche Spanien das 
Hauptland der Almohaden werden zu follen fchien, keineswegs 
gefichert, vtelmeby erft recht in Frage geftellt, bent die ibm 
von feinen Brüdern vorfichtshalber im geheimen abgelegten 
Huldigungseide waren nicht ebrlich gemeint. Während fie fidh 
nod abwartend verbielten, ſchritt gur offenen Auflehnung der 
Statthalter von Jaen, AWbA-Viubanmmed, und rig unter dent 


1) Maftart, bei Gayangos IT, 324; Rartas, S. 349 und Ms. 
Copenh., fol. 108 ftimmen wenigften8 in ber Angabe bes Monats itberein, 
Ibn Khaldain fet die Ermordung “Whd-el-wadhids in ben Monat Rabi 
621 (22. Mary — 19. Mai). — Abulfeda IV, 321. 

2) Beaumier, Rartas, S. 349. 

8) Roder. Toled. IX, 12: ,, Verum regina nobilis Berengaria mater 
regis, volens eum a Christianorum iniuriis alienum, militiae suae 
primitias voluit Domino dedicare; et treugam cum Arabibus noluit 
ulterius protelari.“ 
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Titel Adh⸗dhafir (dex Triumphierende) die höchſte Gewalt in 
Baeza, Cordova, Jaen und Quefada an fich. El⸗adil ſchickte 
zunächft ſeinen Bruder Abü⸗l⸗Ali, der gu Sevilla refivierte, 
gegen ibn, danach den AbA-Zatdb, Sohn des Scheifh Aba-Hafs, 
fie vermochten aber Baeza nicht einzunehmen ). In dieſe 
haltloſen und verworrenen Verhältniſſe begann im Sommer 
1224 König Fernando einzugreifen. Die Einnahme von Que— 
ſada war ſeine erfte Waffenthat. Bet 7000 Mauren wurden 
gefangen genommen und dieſer Ort, fo wie eine Anzahl Kaſtelle, 
bie man gum Teil verlaffen fand, von Grund aus zerſtört. 

Als der König vernahm, daß mebr al$ 1500 Alaraber 
mit Weibern und Kindern ihre Zuflucht nach Vibora genommen 
batten, fdidte er unter den Orbdensmeiftern von Santiago 
unb Calatrava 300 Ritter borthin. In heißem Kampf wurden 
jene teils getitet, teils gefangen genommen *). 

Darauf riidte Fernando gegen Jaen. Es war wert, daf 
man die friſche Rraft an ibm erprobte, denn feine ſtarken 
Gortifilationen umſchloſſen nicht nur eine ſehr anſehnliche 
mauriſche Befagung von 3000 Rittern und 50,000 Mann 
Fußvolk, fonder aud) 160 chriftliche Ritter unter der Führung 
ped mit dem Könige, man wei nicht aus mweldem Grunde *), 
grollenden Don Alvaro Perez de Cajtro. 


1) Ibn Khalbin a. a. O. — KRartas, S. 350. — Die Spanier 
nannten den Statthalter von Sevilla ,, Abullale“; Cron. gen., p. 374. 

2) Anl, Toled. II, 407, deren Angaben vorwiegendD mit ber Dar- 
fiellung ber Cron. gen., p. 370% iibereinftimmen; die ſechs Raftelle nenut 
diefe: Lacra, Tava, Pahes, ESnader, ESclamel unb Espeluy. Auch die 
Angaben her 1500 Alaraber findet fidh in bheidben Ouellen. ,,E tal fue“ 
— fagt Alfonſo X. — ,,el comiencgo de la primera entrada que et rey 
don Fernando fizo en tierra de moros.“ Im Einklang ſteht ferner bie 
Darfiellung diefes erften Felbguges bei bem Erzbiſchof von Toledo, der 
iba mitmadte. Gr fagt (IX, 12): ,,Rex autem Caseata, ut diximus, 
oceupata, per ripam Baetis magni fluminis ad partes pervenit Giennii 
et destructis quibusdam munitionibus urgente instantia hyemali ad 
propria est reversus.“ 

3) Nur Köonig Alfonfo X. gedentt des Grafen ia ber Cron. general, 
obne die Anliffe des Zerwürfniſſes auch nur gu berühren. 

Sdhirrmaher, Geſchichte Spaniens IV. 23 
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Zwar gelang e8 den Belagerern, einen vorgefdobenen Be- 
feftiqungsturm bergeftalt in Flammen zu fegen, daß der grifte 
Teil ber Beſatzung verbrannte; die fic retten wollten, ſtürzten 
bon ber Hobe in die feindlicen Lanjen, aber die Dtauern 
Saens wiberftanden. Als die ftadtifchen Mtilizen, die den Weg 
nad Granada dedten, burch einen Ausfall ftarfe Verluſte er- 
litter batten, bob der Rinig anf Rat der Ricoshombres die 
Belagerung auf und ging um Martini nad Caftilien zurück. 
Bei weitem glanjender waren die Erfolge des im nächſten 
Jahre (1225) frithgeitiger unternommenen Feldzuges. El⸗Ba⸗ 
jeji fam bem Wusbruch eines gweiten Sturmes zuvor; da er 
fich nur mit caſtiliſcher Hilfe behaupten und CLAadil ſtürzen gu 
finnen Hoffer fonnte, folgte er dent Beiſpiel feines Bruders, 
des Fürſten von Valencia, dev eben im Mäarz dieſes Sabres 
zu Moya vor König Fernando erſchienen war und den Bae 
falleneid geleiftet batte*). Er fam dem König gu Navas de 
Toloja entgegen, huldigte ihm und itberantwortete ihm zunächſt 
Andujar und Martos 2), die ihm jedenfalls von ſeinen Feinden 
entriffen worden waren. Sie wurden erobert und vom Könige 


1) Urfunden des Königs vom 27. März und 26. Mat, ,,anno regni 
mei octavo, eo videlicet anno, quo rex Valentiae veniens ad me ad 
Moyam cum aliis praepotentibus terrae suae mauris devenit vasallus 
meus et osculatus est manus meas“. Manuel Rodriguez, Me- 
morias, p. 349. 350. 

2) Argote de Molina, p. 61: ,,Anno regni suo nono (Suit 
1225 bis Sulit 1226) quo anno Acehid rex Baeciae devenit vasallus 
regis et osculatus est manus suas. Y en el es confirmador Alvar 
Perez de Castro, a cuyo cargo estava el presidio de Martos y de 
Andujar. Eo anno, quo rex Baeciae apud Navas de Tolosa devenit 
vasallus meus et osculatus est manus et Salvaterram et Boviolamar 
de manibus Sarracenorum libertas reddidi cultui Christianorum.“ Am 
26. Mai 1225 urfundete Fernando nod yu Toledo, Manuel Ro- 
driguez, p. 350; bemnad muß in ber folgenden Urkunde, batiert: 
facta carta (era 1273) noctu die IIIT fra. X. Kal. junii“, ber Bue 
fag: ,,Esto fué el anno que el rey don Fernando entré en tierra de 
moros, é ganô por vasallos al rey de Valencia, é su hermano el rey 
de Baeza“ ein fpiterer fein. — Roder. Tolet. IX, c. 12; Baega wurbe 
aber mod nicht, mie er behauptet, von Baieſi itbergebert. 
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bet fetner Rückkehr nach Toledo Oon Alvaro itbergeben, deſſen 
Kraft zugleich mit der Unterwerfung des Fürſten von Baeza 
Cajtilien wiedergemonnen war. Mit dem Meiſter von Cala- 
traba und anderen Rittern blieh er zur Befchitgung der er- 
oberten Grenggebiete zurück. 

Bevor nocd im nächſten Frühjahr 1226 der König, wie 
verabredet, wieder in Andaluſien erſchien, unternahmen fie, 
vereint mit Gl-Bajefi, einen Heereszug in das Gebiet von 
Sevilla. In der Nähe des anderthalb Meilen davon ent- 
fernten Talyata ſtießen fie auf Abu⸗l⸗ola und die Streittrafte 
aus Sevilla, Serez, Carmona und Ecija. Nach blutigen 
Kampf fiel den Chriften der Sieg gu. Der Verluft der Mos. 
Yims in ber Schlacht und wibrend der fünf Meilen weiter 
Verfolgung foll an Toten und Gefangenen 20,000 betragen 
haben 2). 

Inzwiſchen bedrangten die Moslims, doch wohl von Jaen 
aus, bas von Don Martin Gordiello verteidigte, ſüdlich vom 
oberen Guadalquivir gelegene Kaſtell Garcies. Redhtzeitig er⸗ 


1) Bon chriſtlichen Quellen ift eS allein die Cron. general, welche 
dieſes Sieges im Gebiet von Sevilla gedentt, ohne den Schlachtort zu 
nennen. Fol. 373>: ,,Don Alvar Perez de Castro, e los otros que 
fincaron en la frontera, e el rey de Baega con ellos, fueron a correr 
la tierra de Sevilla e estragaronla toda. Estonces asonaronse los 
moros de Sevilla e de Xerez e de Carmona e de Ezija e de toda essa 
tierra, e juntaronse gran poder e vinieron lidia con los Christianos.“ 
Das Schweigen bes Erzbiſchofs von Toledo ließe fic etwa damit ere 
fliren, daß er iiberbaupt nur von ben Kriegszügen bes Königs fpridt; 
übrigens ift feine Darftellung, foweit es fic) wm die Sabre 1224 bis 
1227 handelt, nidt allein dürftig, fonder and zum Teil unvridtig. Bee 
ſtätigung finbet bie Schilderung Alfonjos X. durch bie arabiſchen Berichte 
beS Ibn Rhalbin (Gayangos II, rxxm) und des Rartaés. Das Ms. 
Copenh., fol. 111 fpricht bagegen von einem Giege El-adilS bei Sevilla 
im Sabre ber Hebfdira 623 am 25. Safar (25. Februar 1226). Uber 
bie Lage des vom erfterem allein genannten Talyata handelte Dozy, 
Recherches I, 317. Weil fich Reiske bas Tolaitola bet AbAlfeda 
IV, 339 nicht erklären konnte, fegte er ,, vel Toletum hinzu und badite 
dabei an die Sdladht von Toledo; Aſchbach II, 341 fieht, gleich irrig, 
barin eine Verwedfelung mit der Schlacht bei Navas be Lolofa. 
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fcienen die Sieger gu feinent Crfag und zogen dann dem 
König entgegen, dev im Frühjahr 1226 von Andujar her mit 
neues Heeresmacht heranzog. 

Noch waren bie wichtigen Kaſtelle von Salvatierra, Ca- 
piella, Prieqgo, Burgalimar, Loja im Befig der Feinde GL 
Bajeſis; er tibergah fie — ein neues Zeugnis fener Ergeben⸗ 
beit und Abhängigkeit — bem Könige und bid gu ihrer Ein⸗ 
nahme als Unterpfand den Alcazar von Baeza, welchen Fer⸗ 
nando burch Don Gonzalo Ibañez de Novoa beſetzen ließ und 
thn auch bebielt, als fic) ihm Galvatierra und Burgalimar 
ergeben batten und nur Capiella einzunehmen blieb- +). 

Nach längerer Belagerung fiel auch diefeS*). Darauf 
rückte ber Rinig über Alcaubdete vor Priego, bas, im herrlicher 
Gegend gelegen, wohlhabend und bevölkert, durch ftarke Mauern 
und einen an Schätzen reichen Alcazar gefchiikt war. Nad 
kurzer Belagerung drangen die Caftilier ein. Um nur dad 
Leben gu retten, libergaben die Moslims die Schätze bes Af. 


1) Cron. general, p. 373. — Das Ms. Copenh., fol. 111 giebt 
bas Jahr ber Hedfdira 623 (1226, Jan. 2 — 1227) für die Abtretung 
Lojas und anderer Kaftelle. 

2) Die Anl. Toled. Il, 407 fegen hie Ginnabme Capiellas nod in 
das Jahr 1225; fie gehört aber ridjtig nad) bem Chron. Cerratense 
(Esp. sagr. II, 206) in bad folgende, denn fie erfolgte, wie der Graz 
biſchof von Rodrigo erwähnt, in eben bem Sabre, ba er mit bem Könige 
ben Grunb zur RKirde von Toledo legt, ,,quaa in forma Mezquitae a 
tempore. Arabum adhuc stalat‘’ (c. 13), und bas gefdab im Sabre 
1226, Anl. Toled. III, 412. Daß bie Folge ber Begebenheiten bei Ibu 
Khalbain (bei Gayangos, Append. txxrv) gleidfalls für dieſes Sabr 
ſpricht, wie Herculano, Hist. de Port. II, 283 meint, kann ich nicht 
finden. Der ficherfte Beweis fiir bie Ridtigheit bes Sabres 1226 liegt 
in bey Urtunde Fernaudos bei Argote de Molina, p. 88: ,, Anno 
regni mei degimo, eo videlicet anno, quo ego Baeciam, Salvaterram, 
Capelam et Boviolance acquisivi, secundo etiam anno postquam Martos 
et Andyjar e manibus Sarracenorum eripui“, alfo bas Regierungsjahr 
hon Mitte Juli 1226—1227. Es ift demnach nist ridtig, wenn La- 
fuente, Hist. gen, V, 324 fagt: ,, En cuatro, aiiog la fué apoderando 
sucesinamente de Andujar, de Salvatierra, de Burgalimar, de Al: 
caudetea, de Bagza, y de varias otras plazas. Wie andere bat ang 
ex fich dazu wohl durch die vier Feldzüge bed Rodrigo beſtimmen laſſen. 
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cagar, 3ablten auferdem 80,000 Maravedis und ftellten zahl⸗ 
retche Geifeln, darunter 55 Wether von befondever Schinbeit. 

Gin ſchwereres Los traf kurz darauf das nicht minder 
herrlich gelegene und retche Loja am Denil. Durch die vom 
Feuer verzehrten Thore ſtürmten die Chriſten in die Stadt, 
bieben bie Einwohner mieber, entzogen den Hartnidigen Ver⸗ 
teidigern des Alcazars bas Trinkwaffer und nabmen ibn mit 
Sturm, der gegen 14,000 Moslims hinraffte 4). 

Go befanden fich denn ſämtliche int Gebtet des oberen 
Guadalquivir gelegene Rajtelle im Befig bes Königs; von den 
größeren Stidten bebauptete fic) nur Ubeda. 

Diefer errungene Befig und die Ausfidt anf weitere Gr- 
oberungen waren nicht ſowohl durch diefe militäriſch wichtigen 
Stützpunkte gefichert, als durch die neidvolle Zwietracht zwiſchen 
den Vertretern der almobhadifchen Dynaſtie, durch die Abneigung 
der maurtiden Bevdlterung Spaniens gegen deren Regiment 
mnd durch die Ronflifte der almohadiſchen Parteihaupter in 
Marocco, die allen darin einig waren, jede traͤftige Herrſchaft 
fern zu halten. 

Nach der ſchweren Niederlage ſeines Bruders bet Talyata, 
durch welche El⸗bajeſi, aber nur anſcheinend, ein bedrohliches 
Übergewicht erhalten hatte, gab Gl-Aadil feine Sache in An- 
palufien verloren, erttannte feinen Bruder Abi-l-ola zum 
Gtellvertreter und fegte nad Afrifa liber, wm den Thron yu 
befteigen, dem ev ſelbſt burd den Sturz feines Oheims die 
Sicherheit geraubt hatte. 

War e8 ſchon ein verhdngnisvoller Mißgriff, daß er Ibu 
Rajan AbA Zaid, feinen verfchlagenen und einflußreichen Vester, 
ber ifm den Weg gum Ralifat geebnet hatte, abfegte, wo ſich 
in Marocco die Haupter der almohadiſchen Stämme befehdeten, 
bie von Hesfirah und El-fhalatt den Often bes Reiches durch 
Invaſionen gefährdeten, fo bedentete es feinen Sturz, ald 
deren Beſiegung nicht fetnem Anhang, fondern den Scheikhs 


1) Cron. general, p. 378. —- Der Rartas, S. 391, fiir das Sabr 
623 (1226). Dte Anl. Toled. II, 407 berichten fon sum Sabre 1224 
von bet Belagerung Lojas. 
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ber ihm feindlichen Stämme von Hentétah und Tinmelel ge- 
lang; bie Sieger, Sbn-e8-Shabhid und Shfuf ibn Ali, entſchloſſen, 
El⸗adil, den Spanter, gu ſtürzen und Sacdji, einen Sohn 
En⸗naſirs, gu erheben, zogen gegen Marocco, iiberfielen ihn 
im Oftober 1227 in ſeinem Palaft, tauchten fein Haupt in 
den Wafferbehalter eines Springbrunnens und erdroffelten thn, 
ba er ſich abgudanfen weigerte, mit fetnem aufgelöſten Turban. 

Die Erhebung des Sachji ibn En-nafir, eines unerfabrenen 
und regterungsunfibigen Jünglings, war zugleich ein Akt der 
Feindſeligkeit gegen deſſen Oheim AbA-LALi, der fich gleich. 
fallS gegen feinen Bruder empörte, ja deffen Ermordung vers 
anlagt haben fol’). Als die Seviflaner von den Vorgängen 
in Marocco Nachricht erhielten, ernannten fie ihn zu ihrem 
Ralifen, dem in kurzem die Dtoslims des größten Teiles von 
Andaluſien, aud) Wb Zaid, der Statthalter von Valencia, 
buldigten *). Dieſe überraſchende Anerfennung verdanfte der 
purd den Beinamen CEl-mamfin Geehrte der Abneigung 
gegen das von der almohadiſchen AUriftofratte Maroccos vor⸗ 
geſchobene Gegenfalifat En-nafirs, bet weitem mehr aber ſeinem 
über Gl-batefi bavongetragenen Siege. 

Gerade zu der Beit, als die Cajtilier Capiella beſtürmten, 
war Gl-mamiin mit frifcer Rraft von Sevilla gegen feinen 
Nebenbubler aufgebrocen und hatte ihm eine fchwere Nieder⸗ 
lage beigebracjt. Als der Fliichtige Cordova betrat, fand er 
die Bewohner im Aufftande, entfam nocd) glücklich nach dent 
Raftell Almodovar, wurde hier aber noch im Jahre 1226 vor 
feinemt eigenen Bezier ermorbdet, der mit dem Haupt feines 
Herrn zum Ralifen nach Sevilla eilte >). 


1) So wenigftens beridtet ber BVerfaffer bes Ms. Copenh., fol. 113, 
nad dem Whfi-l-ola, was gu bezweifeln ift, plötzlich in Maroceo erſchien 
und feinen Bruder vierzehn Tage nach feiner Abfegung ermorden lief. 
Von der Empdrung fpricht auch ber Rartés, GS. 352. 

2) Jon Khaldan unb Ms. Copenh., fol. 116. 

3) Ibn Khaldan, Gayangos Il, Append. Lxxiv. Die driftlider 
Berichte ſchweigen vow ber Niederlage El-baiefis. Die Cron. general 
nennt nicht das Raftell, in welchem er Buflucht fudte, und erzählt die 
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Der Aufftand in Cordova verfeblte feine Wirkung nicht 
auf die Mauren in ben von Cl-baiefi abgetretenen Städten 
und Rajtellen. Aber ihre Auflehnungsverſuche zerſchellten ar 
dem Heldenmut der Caftilianer. Die Ritter von Calatrava 
behaupteten unter ihrem Meiſter Don Gonzalo Ibañez den 
thnen anvertrauten Alcazar von Baeza fo lange, bis ihnen 
Fernando nad) dem Fall von Capiella unter Oon Lope Diaz 
de Haro 500 Ritter gubilfe fchidte, vor denen die Mauren 
aus ber Stadt wichen. 

Ebenſo wenig glückte die Belagerung von Martos, welche El⸗ 
mamin in Perjon leitete. Don Lello Alfonſo, dem es gelungen 
war, fic) mit ſeinen Strettern durch dte anriidenden Dtauren 
durchzuſchlagen und die Vereinigung mit der Befagung here 
guftellen, bielt trotz ſchwerer Verlujte und einreifender Hungers- 
not ben ſchwach befeftigten Ort, bis Don Alvaro Perez de 
Caftro, Don Alfonjo Tellez de Menefes und Don Gonzalo 
Ibañez mit einem Entſatzheer die Anfhebung der Belagerung 
erzwangen +). 

Und ſchon befand fich El-mamtin in der Lage, gleich feinent 
eben gefallenen Gegner feine Zuflucht gu denen nehmen 3u 
miiffen, bie er eben erft als deſſen Beſchützer befampfte. 

Die Abneigung, welche die Moslims SGpaniens von An- 
beginn gegen die almohadiſchen Gewaltherrider empfanbden, 
hatte fic) infolge ihrer fett ber Ntederlage bet Ravas de To⸗ 
{ofa erlittenen Mißgeſchicke, die fie ber Untüchtigkeit jener 
{ehuldgaben, gu glühendem Hak gefteigert, ben gu befriedigen 
ſich im rechten Augenblid, da die almohadiſchen Prinzen wider 
einander ftanden, auch ber rechte Führer einſtellte. 

Ginem derfelben jollte von einem Sternfundigen verfiindet 
worden fein, e8 witrbe fic) ein Krieger mit Namen Muhammed 
thn Safuf wider die Almobhaden erheben, worauf jener alle, 


Geſchichte der Ermorbung etwas abweidend von Ibn Khaldun; Bullale 

— Abhel-ola — wird aber ſchon ,,rey de Sevilla“ genannt. — Der 

Kartäs, S. B91 fegt ben Tod des Baezers in das Jahr ber Hedfdira 623 

(2. Sanuar bis 21. Dezember 1226). Ebenſo Ms. Copenh., fol. 112. 
1) Cron. general, fol. 378. 
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welche in Andalufien diefen Namen fiibrten, auffpiben und 
erbarmungslos hinrichten lief *). 

Der Rechte, vem gegeniiber, wie fich bald zeigte, ber 
Schrecken gerechtfertigt war, lebte unangefocten und obne 
Kenntnis jener Prophezeiung im Gebiet von Murcia, Mu⸗ 
hammed ibn Safuf El-jophami, ein Abkömmling Mofta in’s IV. 
von Zaragoza, aus ber Dynaſtie der Beni-Hid. Bu ibm, fo 
wollte man wiſſen, fam eines Tages ein Fakir und rief ihm 
zu: ,, Was gauderft bu hier? Weißt du denn nicht, daß deiner 
ein Königreich wartet? Such El-fashi auf“ — es war das 
eit in ber Umgegend von Murcia beriichtigter Wegelagerer —, 
„er wird dir ben Weg zur hichften Macht ebnen.“ 

Der Rat wurde befolgt. Elfashi, als er Kenntnis ge- 
nommen von jener PBrophezetung wie von der Abftammung 
Ibn HAds, zögerte nicht, ihm im Juni 1228 die Anführung 
über fetne mod) geringe Streitmacht gegen die Zuſicherung zu 
liberlaffen, daß er ihm, wenn fie ganz Andalufien erobert 
haben würden, den Oberbefehl zur See itbertragen werbde, 
worauf fie fich im Weften von Murcia, im eine Gegend, be 
fannt unter bem Namen ,, ber Felsblide, El⸗Suchairüt“ zu⸗ 
rückzogen, von bier aus Cinfalle in die Gebiete der Chriften 
machten und durch gliidlicje Beutezüge Scharen von Aben- 
teurern an fich zogen *). 

In Wahrheit waren die überraſchenden Fortfchritte, welche 
Ibn Had in kurzem auf bem Wege gu dem ibm verbeifenen 
Throne machte, eine Wirkung des im arabiſchen Spanien herr⸗ 
ſchenden Geiftes der Empörung gegen die Afrikaner. 

Die Bewohner des Kinigreiches Murcia fonnten es nicht 
verwinbden, daß bie Almohaden den Ralifen El-Adil, „den Gee 
rechten’, der frithber ihr Statthalter gewefen war, abgefegt 
und ermordet Hatten, auch wollten fie von deffen Machfolger 


1) Maffari, Gayangos II, 326. — Ms. Copenh., fol. 116. 

2) Ms. Copenh., fol. 117. — Maffari, Gayangos Il, 827. — 
Roder. Tolet. IX, c. 18 unb bie Cron. general, p. 374 beridten, es 
babe fich Shu Had ,,in castro Rechoe, in territorio Murtiensi“ gegen 
bie Almohaden erhoben. 
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in Murcia, dent Statthalter AbA-l-abbas nichts wiſſen. Burg 
und alt, Reiter und Fußvolk machten fic auf gu Sdn Hid, 
als fie vbernommen, dag er fic) int Namen des Ralifen von 
Bagdad erbhebe. 

Im Gommer 1228 bemächtigte er fic) an der Spike an- 
ſehnlicher Streitkräfte zunächſt Orihuelas in der Mabe von 
Murcia, brachte deffen Statthalter WhA-l-abbas, ber gegen thn 
auszog, eine Niederlage bei, ſchlug darauf den Statthalter von 
Valencia, AbfieRaid, gleichfalls in die Flucht, hielt im Monat 
Ramadhan (Auguſt, September) nad Austreibung der Al- 
mohaden feinen feierlichen Gingug in Murcia, nabm die Titel 
„Fürſt ber Moslim und ,, Berherrlider des Glaubens an 
und erhob feine bret Briiber gu Emirn'). Nach diefen gliid- 
lichen Erfolgen gu Murcia faßte man auch in Denia, Gativa 
und anderen Orten Oft-Andalufiens Mut, trieb die Almohaden 
aus und buldigte Sbn Had. 

Natürlich wurde durch dies Auftreten Ibn HAs die 
Stellung der beiden friegfithrenden Mächte völlig verſchoben; 
fie waren fic, da die moslimiſche Schilderhebung nicht weniger 
gegen die Chriſten al gegen die Almohaden gerichtet war, 
naber geriidt, fo bag König Fernando, als, vermutlich im 
Gommer 1228, ein Abgejandter El-mamins ju Andujar mit 
bem Angebot von 300,000 Ptaravebdis fiir Gewährung eines 
einjährigen Waffenftillftandes vor ibm erſchien, mit feiner Zu⸗ 
fage nur feinen eigenen Vorteil fprechen lief 2). 

El-mimtin fonnte nunmebr ſeine ganze Dtacht gegen Ibn 
Hid richten, er zog thm von Sevilla aus entgegen uud ſchlug 
ibn wirklich aus bem Felde. Die Sevillancr feterten den Sieg 
ihres Herrn in Verjen, aber diefer Steg vermodte nicht die 


1) Ms. Copenh., fol. 118. 119. 

2) Cron. general, p. 374: ,,E estando y (a Andujar) llego un 
moro que dezien Albucacin, con mandado de Abullale rey de Sevilla, 
quel darie trezientas vezes mil maravedis de prata por tregua de uh 
anno, e quel non fiziesse mal en su tierra, e el rey toval por bien e 
rescibiol el aver.“ Die Reit ift dadurch beftimmt, bag Konig Alfonſo X. 
den Abſchluß in bad Gahr ber Erbebung Jon HAds fegt. 
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Macdhtentwidelung Ihn HAds aufyubalten. Unter dem Vor⸗ 
geben, die Sache bes Statthalters von Almeria, Ibn Rumimi, 
gu verfechten, bemächtigte er fich dieſer reichen HandelSftadt. 
Darauf unterwarfen fic) ihm Granada und Malaga. Das 
geſchah im Sabre 1229, ba Rinig Fernando von Andujar aus 
por Jaen 30g, es jedoch erfolglos umſchloſſen bielt und El⸗ 
mamin beiden bas Feld rauntte +). In Spanien war fir 
thn nichts mebr gu retten. Selbſt in Sevilla fühlte er ſchwanken 
Boden unter feinen Figen, fo dak der Hilferuf feines Anhanges 
in Marocco, namentlic) Helals thn Hamidan, des Emirs des 
Stammes El⸗khalatt, leichtes Gehör fand. Er brad naw Al- 
geciras auf und fegte, der letzte almohadiſche Herrſcher anf 
ſpaniſchem Boden, nad Marocco Hiniiber, nicht obne zuvor 
einen neuen Bewets feiner Ohnmacht abgelegt gu haben. Gr 
jelbft babnte den Cajtiliern die Wege nach Afrifa, denn fo 
unentbebrlich erſchien thm deren Beiftand zur Niederwerfung 
feines ſchwachen Gegenfalifen Jachja, dak er die für einen 
Moslim ſchmachvollſten Bedingungen einging, um fic der 
Mithilfe der Caftilter gu verfichern. Auger der Zahlung von 
neuen 300,000 Maravedis, welche er felbft fiir die Crnenerung 
des Waffenftillftandes anbot, mute er fic) vertragsmäßig zur 
UWbtretung von zehn vom Könige zu beftimmenden Grenje 
feftungen verpflidten. Sodann follte er fitr die ibn beglet- 
tenden Gaftilier in Marocco, fobald e8 erobert wire, eine 
Kirche erbauen und die Pflege des chriftlidjen Rultus, auc 
das Lauten der Gloden beim Gottesdienſt geftatten. Für den 


1) Ms. Copenh., fol. 119. 120. — Ibn Khalduͤn (Gayangos II, 
Append. ixxtv) beridtet, El-mamin habe ben Ibn Had belagert; die 
Stadt nennt er nidt und weiß von feiner Schlacht, in ber dieſer ge 
ſchlagen. — Da die VBelagerung Jaens in das Jahr 1229 zu ſetzen ift, 
ergiebt fic) au8 ber Darfiellung des Lutas von Tuy (p. 114); fie ere 
folate nad ihm gleidgeitig mit ber Cinnabme von Caceres durd der 
Qinig von Leon. Da Ibn Had nad dem Kartäs (Veaumier, S. 392) 
in eben diefem Sabre Saen einnabm, mag ibm bie Velagerung durch die 
Caftilter gegolten haben. Nach Roder. Tolet. IX, e. 14 mitfte man die 
Belagerung in das Todesjahr bes Kinigs von Leon, 1230, fegen; ihm 
ſteht aber außer Lukas anc Wlfonfo X. entgegen (Cron. gen., p. 3745). 
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Gall, dag etn Chrift zum Muhammedanismus iibertreten wollte, 
follte er micht nur nidt angenommen, fondern fogar feinen 
Glaubensbrüdern zur BVerurteilung nad ihren Gefegen aus. 
geliefert werden, wogegen dem Ubertritt eines Mtoslim zum 
chriſtlichen SGlauben fein Hindernis bereitet werden durfte +). 
Es war im Monat DHful-Ca'da (21. September bis 21. 
Oftober), bak das erfte chriftliche Kriegsheer *) mit Spaniens 
legtem almohadiſchen Fürſten nach Ceuta itberjegte, während 
ber Strom der Empdrung fic ungehemmt anch über Welt. 
Andalufien ergog und die Refte ber almohadiſchen Herrſchaft 
verſchlang. Jn Cordova trieh man den Statthalter Abi-r- 
tabi, ben Neffen El-maming, mit den Almohaden aus und 
proflamierte Sbn Hid*). Raum dak El-mamfin den afrifa- 
nijcen Boden betreten hatte, als die Sevillaner am zweiten 
Sefttage des Bairam (Ende Oltober) ſich in einem Palmen- 
wäldchen verſammelten und nach langerer Beratung die almo- 
hadiſche Herrſchaft abſchafften und fi der Sbn Huds unter- 
warfen *). Der Zuſammenhang mit Afrifa, die Abhängigkeit 
von dent Almobhaden, denen man die Mtachtverlufte in Spanien 
ſchuldgab, waren und follten auf immer befeitigt fein. Die 
durch ihren falſchen Gottesdienft befubdelten Moſcheeen liek 


1) Cron. general, p. 3745: ,,Estando assi el rey don Ferrando 
de Castiella faziendo guerra en la frontera, embiol el rey de Sevilla, 
otras trezientas vezes mil maravedis pro tregua de un otro anno.“ 
Alfonfo X. lage bie Stelle auf bie Erzählung von dem im Jabre 1230 
burd ben Rinig von Leon erfochtenen Siege bei Merida folgen. Da ber 
erfte Abſchluß eines einjährigen Waffenftillftandes in bas Jahr 1228 gee 
birt und El⸗mämün mit dem caftilifden Hilfsheere tm Herbft 1229 nad 
Afrita ging, fanu natiirlidh nur dieſes Jahr bas rictige fein. — Sener 
Vertrag fteht im RKartés (WBeaumier, S. 357), auf ibn weift Jou 
Rhalbin (Gayangos II, Append. rxxrv) hin, wogegen Roder. Tolet., 
Lucas Tudensis und die Cronica general auffilligerweife ibn nicht er- 
wähnen. 

2) Das Ms. Copenh., fol. 119 ſpricht von etwa 500 Rittern, der 
Kartäs, entſchieden iibertrieben, von 12,000. 

3) Rartas, S. 392. — Ibn RKhalbin, txxv. — Meatfari, 
©. 327. 

4) Ms. Copenh., fol. 121. 
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Ibn Hid im ganzen Lande im feterlicher Weife durch Waffer 
und Weihrauch reinigen und zur Abbaltung des wieder ein 
geführten unverfälſchten Gottesdienftes von neuem einweihen. 
Wiederfehr des Heils ſah er allein in der Rückkehr zu den 
Anfangen des reinen Islam. Er liek gum Reichen, daß ber 
Ralif von Bagdad Herr des Landes, er fein Vaſall fet, nach 
bem Gebraud der Abbadiden ſchwarze Felbjetchen führen und 
ordnete an den Kalifen El⸗muſtanſir Elabbafi eine Gefandt- 
ſchaft ab, um von ihm die Belehnung mit feiner ganzen Herre 
ſchaft und die Erlaubnis zur Erwähnung ſeines Namens in 
ben Sffentlichen Gebeten nachzuſuchen +). 

G8 war dies der erfte Verfuch des fpanifchen Islam, fid 
ohne frembe Hilfe aus fich felbft Heraus gu regenerieren; auch 
gebrach es Ibhn Hid nicht an den Eigenſchaften, diefen Bes 
ftrebungen thatſächlichen Ausdruck zu geben. Mach dem Lob, 
welches ihm feine Wegner zollten, ift gu evmteffen, wie viel ev 
feinen @laubensgenoffen galt. Er ragte bervor — rithmt 
ber Erzbiſchof Rodrigo von thm — durch Tapferfeit, Free 
gebigteit, Gerechtigtcit und Wabhrhaftigheit *). Nicht zum wee 
nigften priefen die Moslims diefe neue Herrfchaft, weil mit 
ihr, die allein den Geboten des Koran wieder Geltung vere 
ſchaffen wollte, die Erhebung ungeſetzmäßiger Steuern nicht 
weiter bejteben fonnte. 

Die Lebensfabigheit diefer einheimifchen Herrſchaft, wie fie 
feit den Zeiten Hiſchams nicht beftanden, denn auch die Be- 
wohner der weftandalufifden Städte Cazeres, Badajoz, Me⸗ 
rida, fomie die von Algeciras und Gibraltar erfannten dte 
Hoheit Sin HAds an *), und in Ceuta fewte fich El-fashi, fein 


1) Mattari, S. 827. 

2) Roder. Tolet. IX, 13: ,,prout“ — fegt er hinzu — ,,gentis 
eius infidelitas seu versutia tolerat.““ — Lucas Tudensis, p. 114 fagt 
son ifm: ,,Hic a suis vocabatur rex virtutis“, Wfonfo X.: ,,e por 
su esfuerco e por su bondad valio mucho, e fue muy buen rey esfor- 
gado e iusticero e verdadero ademas.“ 

3) Matfari, S. 329. — Nak bem Kartäs erfolgte die Beſitz⸗ 
ergreifung von Algeciras und Gibraltar burd Ibn Had tm Monat 
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nunmehriger Flottenführer, feft '), follte fcbnell auf die Probe 
geftellt werden, denn es konnte weder ber neu angefachte 
religiös⸗ kriegeriſche Geiſt ſich an dem Sturz einer hinfällig 
gewordenen Herrſchaft und den errungenen Erfolgen genügen 
laſſen, noch ſich die ſeit lange im faſt gleichmäßigem Wachstum 
begriffene Macht der drei Königreiche Caſtilien, Leon und 
Aragon gegen die andringende Bewegung nur beobachtend vere 
balten. Im Oſten veichte die Herridaft Sbu Hids bis an 
das rechte Ufer ded Sucar. Jenſeits desfelben hatte fich int 
Jahre 1229. ein angefebener Barteigdnger, ALA Bemil evan 
thn Madaniſh, ein Nachkomme des Muhammed ibn: Mtardanijh, 
zum Herr von Valencia erhoben und ber von ihm vertviebeste 
almobadifde Pring Abd Said Abd-er-radhman Ruflucht bet 
König Satme I. von Aragon gefunden *). Ob Ibn Had in 
Dest um der Befig von Balencia drohenden Krieg wilrde ein- 
greifen können, um feinen Cinbhettsbeftrebungen auch nad dieſer 
Geite hin Geltung yu verfcaffen, hing von dem Geſchick feiney 
Waffen im Weſten ab. 

Und bas war ein überaus klägliches. Die glücklichen und 
ruhmvollen Erfolge feines Sohnes, des Königs vow Caftilien, 
batten ben König von Leon feit bem Jahre 1224 ju neuen 
Unternehmungen angefpornt, fie ließen ibn bie Gebrechlichfeit 
ſeines Wters vergefjen. Im Babre 1226, da Fernando gegen 
Capiella und die PBortugiefen gegen Elvas zogen, 309 and) 
Alfonſo aud, überſchritt den Tajo und wandte fich. nicht wteder 
gegen. Caͤceres, fondern gegen Badajoz. Die Umgegend ver. 
wüſten und mit Beute beladen heimkehren, bas war alles; dod 
Diente zur Berubigung, dak auch Elvas fich behauptet hatte. 

Gin erſtes wirklich fruchthringendes Jahr war das. von 


Redſcheb bes Jahres 628 (Mai —Juni 1231), da der Verfaffer irrtümlich 
in diefes Jahr die Miederlage Shu HAds bei Mterida fet, bie 1230 (im 
Sabre ber Hedſchira 627) ftattfand, fo wird wohl aud jenes Fattum 
bem letzteren angehören. 

1) Ms. Copenh., fol. 118. 

2) Maffari, Gayangos II, 334, Append. txxvi. — Schäfer, 
Geſchichte Spaniens II, 100. — Ms. Copenh., fol. 122. 
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1229. Daß auf die Rüſtung, mit welcher Alfonſo in dieſem 
Jahre ins Feld zog, der von Papſt Gregor IX. im Sep⸗ 
tember 1227 nad) Spanien gefchicte Rardinallegat, Johann von 
Santa Sabina befonders fördernd eingewirkt hat, ift nicht zu 
bezweifeln, wohl aber, dag der eigentlide Zweck feiner Miſſion 
bem Kampf gegen die Mauren galt’). Ote Spanier brauchter 
dazu nicht erft bie Wnfeuerung von Rom her. Der Legat 
wird fiir Spanien in der Hauptſache keine andere Aufgabe ge- 
habt haben, als die gu gleicher Beit in andere Linder ge 
ſchickten päpſtlichen Legaten. Es galt gegen den von Papſt 
Gregor verworfenen Kaiſer Friedrich II. zu wirken. Welche 
Aufnahme er damit am Hofe des frommen Fernando und der 
Staufin Beatrix gefunden hat, wird zwar nicht geſagt, iſt 
aber bei der Zuneigung und Verehrung, die der Caſtilier dem 
Kaiſer zeit ſeines Lebens erwies, nicht unſchwer zu erraten, 
und ſchwerlich iſt die Anerkennung, die Gregor dem Legaten 
am 6. Februar 1229 inbetreff ſeiner Bemühungen zu erkennen 
gab, auf Erfolge zu beziehen, die er zum Schaden der kaiſer⸗ 
lichen Gade am caſtiliſchen Hofe davongetragen hatte ?). 

An eben jenem Tage gab Gregor ſeinem Legaten Voll⸗ 
macht, eine Entſcheidung zu treffen, dite, wte mir gleid feben 
werden, eine ſchwere Verletzung fiir den caftilifchen Hof ent- 
hielt und die Erfüllung eines feitens des Herricers vow Leon 
auf deffen Beeintrachtiqung geridteten Planes miglich machte. 

Auch jest erſt mies er den Legaten zur reichlichen Spen⸗ 
bung von Indulgenzen an, falls in jenen Gegenden eine Heer. 
fabrt gegen die Mauren betrieben werden jollte >). 


1) Lucas Tudensis, p. 114 fagt: ,,Hic (legatus) inter caetera 
quae sancte gessit reges Hispanos contra Sarracenos studuit incitare.“ 
Der Erzbiſchof Rodrigo fagt hiervon nichts, bemerft aber vom König vor 
Leon VIT, 25: ,,In senectute positus rex Legionis“ — er zählte 
60 Sabre — ,, actus suos domino dedicavit, et arabibus movit bellum.“ 

2) Raynaldi Ann. ad a, 1227, § 57: ,,gratulatorias dat lit- 
teras, legatione pro dignitate gesta, nominis sui ac virtutis famam 
late circumtulisse“. 


3) Raynaldi Ann. 1. c. 
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Am 23. April 1229 erteilte Alfonſo der chriftlichen Be- 
vilferung vom Caceres ben erften Fuero. Der lange ume 
rungene Ort war endlich in fetne Gand gefallen. 

Weiter führte ihn das nächſte Jahr. Im Frühling iiber- 
ſchritt er mit ftarfer Dtacht — wenn man der Angabe des 
Lufas von Tuy Glauben ſchenken darf, hatte ibm aud) Konig 
Fernando Subſidien geſchickt) — abermals ben Tajo, 30g 
yor Merida und eroberte e8 an eben dem Tage, da das bee 
nadhbarte Elvas den Portugtefen gufiel. Jetzt erft erſchien, 
bon den gedngftigten Bewohnern der ihm ergebenen Städte 
gerufen, Sbn Hid im Felde. Auf die Nachricht, daß diefer 
auf dent linen Ufer ber Guadiana bet dem Raftell Alhanga 
lagere, überſchritt Alfonſo während der Nacht den Flug und 
ftand amt Morgen famtpfbereit zur Seite der überraſchten 
Mauren. Wn Rabl iiberlegen, gewannen fie anfanglid Vor⸗ 
teile, erlitten dann aber eine derartige Niederlage, daß fich 
Badajoz, Wtontanchez und andere Orte demt Könige crgaben. 
Shre Bewohner waren größtenteils in der Schlacht umge⸗ 
fommen. Schwer verwundet hatte fid) Ibn Hid durd die 
Flucht gerettet. Der Nordweſten Andalufiens, der Nimbus, 
welcher in ben Augen fetner Glaubigen den Reformator um- 
gab, war dabin. Genug, wenn fich Ibn Hid in der Dee 
fenfive behauptete, wenn jet Unftern nicht Anlaß war, daf 
ber eingelebte, eben nur niedergebaltene fleinftaatlide Geiſt 
Rivalen feiner Macht erzeugte 2). 


1) Nicht ſowohl, weil Fernambo felbft feine Kräfte braudhte, ift diefe 
Angabe zu bezweifeln, fonder weil er, wie wir gleid Hiren werden, ge- 
rechten Grund hatte, bie Schritte feines Vaters mit Mifftrauen zu 
verfolger. 

2) Anl. Toled. I, 408. — Anl. Compost., p. 323. — Roder. 
Tolet. VII, 25. — Cronica general, p. 374. — Am ausfüuͤhrlichſten, 
wie erflirlid), Lucas Tudensis, p. 112. — Cronic. Conimbric. Esp. 
sagr. XXIII, 334: ,,Era MCCXXVIII“ — bie rvidhtige Rorrettur 
MCCLXVIIL bereit8 bei Herculano, Hist. de Portugal I, 303 — 
„dedit dominus villam que vocatur Merida D. Alfonso regi Legionensi 
per manum infantis D. Petri filii regis D. Sancii primi Portugalis.“ 
Makkart (Gayangos II, 328) giebt bas Jahr 627 — 19. November 
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König Wlfonfo fah feine zweiundvierzigjährige Regterung 
durd einen Sieg verbherrlicht, wert, dent von Navas be Toa 
{ofa an bie Geite gejegt gu werden. Die Sieger fchriebert 
thn dev perfinlichen Einwirkung ihrer Heiligen gu. Der Mär⸗ 
torer Sfidorus follte vor Ausbruch des Rrieges mehreren 
Giirgern von Ramora erfchienen fein und ibnen mit feiner 
und der Heiligen Hilfe den Triumph über die Ungliubiger 
verfiindet baben. Dann wollte man ven Apoftel Gatobus ges 
feben haben, wie er an der Spike einer Engelfchar dem leo⸗ 
nefiſchen Herrn voraus die Feinde mtederwarf '). 

Mit diefer religioſen Begeifterung ließen fich tm Wetteifer 
mit Gaftilien bem gelabmten Gegner auch wohl die Wege nad 
Sevilla und Cordova abgewinnen. Jn fieberbafter Cile be 
trieh König Wlfonfo die uriiftungen zur unverzüglichen Fort. 
fegung des Feldguges. Mur nod eine Wallfahrt gum Grabe 
deS heiligen ApoftelS nach Compoftella. Oa erfrantte er anf 
dem Wege dorthin lebensgefährlich gu Villanueva de Zemos 
und verfdied am 24. September *). Statt ber Oankhebete, 
welche Alfonjo in dem von ihm über dem Grabe feines Baters 
ervichteten Prachtbau bem Schutzpatron feines Landes hatte 
darbringen wollen, ertinten dort Trauerklänge iiber feiner 
eigenen Gruft. 


1229 bis 11. Oftoher 1230 —, ebenfo ba& Ms. Copenh., fol. 122 obne 
Angabe des Schlachtortes, wogegen ber Rartas irrig bas Jabr ber Hed⸗ 
ſchira 628 fegt. Nach thm erfolgte bie Einnahme von Badajoz in dem 
Monat Sdhaban (Juni — ult), nad bem Cronic. Conimbr. ,,ad festum 
st. Spiritus“ (11. Mai). ,,Tunc“ — fagt Lufas von Tuy — ,,rex Ade- 
fonsus a victoria reversus obsedit Badajozum et post paucos dies 
cepit ipsum.“ Saf. Herculano, Hist. de Port. H, 305. 

1) Lucas Tudensis, p. 114 ſchrieb fieben Sabre fpiter: ,,Siquidem 
in ipso bello visibiliter apparuit B. Jacobus cum multitudine militum 
albatorum.“ 

2) Lucas Tudensis, p. 114. — Die Anl. Toled. If], 412 nennen 
eS ,, Villanueva de Saria“, ebenſo Roder. Tolet. EX, c. 14. 
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Wiederbereiniqung der Königreiche Caftilien und Leon. Ein— 
nabme von Cordova. 


Man hatte gerechten Anlaß int Königreich Leon, den Hin- 
gang dieſes Fürſten zu beklagen. Gein Leben war aufgegangen 
in dem Gifer für deſſen inneres und äußeres Wachstum. Alles 
für eon im Gegenfag zu Caftilien, den ber Tod felbft nicht 
aufbeben follte, denn obſchon auf feinen Befehl die Stände 
des Reiches ſeinem Sohne den Huldigungseid geleiftet Hatten, 
waren doc von ihm feine beiden Töchter aus ber Che mit 
der portugtefifden Infantin Dofia Ganda und Doña Dulcia 
zu Grbinnen des Königreiches eingeſetzt worden *). 

Glaubte er doch felbjt für die altejte den rechten Mann 
bereits fic) gefichert- gu haben, der mächtig und ehrgeizig genug 
war, um für fie gegen Caftilten in die Schranten zu treten. 
Es war das feines eigenen Sohnes Oheim, Kinig Jaime von 
Aragon. Nach achtjähriger Che betrieb diefer die Trennung 
pon Doña Leonor von Caftilien, weil er mit ihr im fechftert 
Grade verwandt war’). Auf fein Gefuch beauftragte Papft 
Gregor IX. den Kardinalbifchof von Santa Sabina, die Gache 
zu prüfen und 3u entſcheiden, der bet ihrer Wichtighett die 
beiden Erzbiſchöͤfe Rodrigo von Toledo und Spargo von Tare 
ragona nebft den Bifchbfen von Burgos, Calahorra, SGegovta, 
Siguenza, Osma, Lerida, Huesca, Tarazona und Bayona 
hinguzog *). Wm 29. April 1229 fiel die Entſcheidung dieſes 


1) „Quod ei de mandato patris pontifices, magnates et civi- 
tatum concilia jurarent“, bejeugt Rodrigo von Toledo. Wenn Lukas 
bon Tuy auch von dieſer Hulbigung nidt ſpricht, fo ift bod unzweifelhaft, 
daß er in Dom Fernando den redtmapigen Erben fah. Der Biſchof von 
Leon, fagt er, fchidte Boten an Don Fernando mit der’ Aufforderung: 
» veniret cito suam accipere civitatem“. König Alfonſo X. ſchweigt 
gang von ben Anſprüchen der beiben Infantinnen: 

2) Raynaldi Ann. ad a, 1229, § 57. 

3) Beſonders bei diefer anſehnlichen Bahl mug eS dod auffallen, 
daß fein Biſchof aus: dent Konigreich Leon geforbert war. 

Sdhirrmader, Geſchichte Spaniens IV. 24 


370 Sernando OI. Zweites Kapitel. 


Tribunals fo aus, wie fie nach den Dekreten der Kirche nur 
ausfallen fonnte, ober richtiger gefagt, eben nach ihnen längſt 
hatte ausfallen ſollen. Zugleich wurde der Infant Don Al- 
fonfo al8 legitimer Erbe des Königreiches Aragon proflamiert. 
Trogdent blieh diefer nicht in feinem Erbe, fondern folgte 
feiner geſchiedenen Mutter an den caſtiliſchen Hof +). 

Uber die wahren Motive gu diefer Scheidung wird man 
fich bier wohl kaum etner Täuſchung Hingegeben haben, denn 
wie Hatten die verlodenden Anträge König AWlfonfos, dte ihr 
yorausgegangen waren, villig verborgen bleiben können. 

Man triumphierte aber in Leon und Aragon 3u frith. 
Der plötzliche Tod Alfonjos, die Befigergreifung Leons durch 
Don Fernando benahm Don Jaime die Luft an dieſer Che, 
die thn in einen ausfichtélofen, die natiirlichen Biele feiner 
Politi ftdrenden Krieg ftitrzen mute, es ware denn, dag fic 
fiir ibn etn Bundesgenoſſe finde. 

Die Abneigung bes Berftorbenen gegen eine Vereinigung 
mit Caftilien, wobdurd Leon feine Selbſtändigkeit einbiifte, 
wurde von dent größten Teil der Bevdlferung, namentlich in 
Galicien und Afturien, geteilt. Sie würde fic) aber fchwer- 
lich ohne das Leftament des Rinigs, wie ftarf fie immer war, 
gu offener Rebellion haben fortreifen laſſen, denn die Biſchöfe 
mit ihren Städten wollten, wie freigebig aud) Alfonfo gegen 
die Kirche geweſen war, von einer Verleugnung ihrer Gide 
nichts wiſſen?). Der Adel aber griff unverzüglich zu den 
Waffen und gab damit das Signal gum Biirgerfriege. In 
Galicien und Aſturien gingen eine Anzahl der neu bevölkerten 
nod ungeſchützten Ortſchaften in Flammen anf. Man traf 


1) Das Attenftiid bei Tourtoulon, Don Jaime I, 374. 

2) Roder. Tolet. lib. IX, c. 14: ,,Ferdinandum in regem ilico 
receperunt, scilicet Johannes Ouetensis, Nunius Astoricensis, Rodericus 
Legionensis, Michael Lucensis, Martinus Salamantinus, Martinus 
Mintonensis, Michael Civitatensis, Sancius Cauriensis. Hi omnes 
cum suis civitatibus — filio se dederunt.“ — Wir finden fle am 
8. Januar 1231 als Beugen der vom Kinig zu Zamora fiir bas Klofter 
Celanova ausgeſtellten Urkunde. Colecc. de privil. V, 150. 
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bie erforbderlichen Unftalten, um einem Angriff vonfeiten Ca- 
ftiltens gewachjen gu fet, auch rechnete man auf die Befig- 
ergreifung der Hauptitadt. Hier, in Leon, war dem Grafen 
Don Diego Diaz durch etnen nächtlichen Handjtreich die Be- 
fegung der königlichen Burg und der Kollegiattircdhe von Gan 
Sfidor geglitdt; den Dom aber behauptete der Biſchof MRo- 
brigo, während die Biirger burch Beſetzung der Bhore und 
Türme die Vereinigung des Grafen mit den Aufſtändiſchen 
unmöglich machten. Zag und Macht tobte der Parteifampf 
im Snneren der Stadt, bis der Graf, nach dem Glauben des 
Biſchofs Lufas von Tut, durch Einwirkung des heiligen Ifidor, 
der mit der Geiftlichbfett anf Seiten bes Rinigs Fernando 
ftand, ſchwer erfrantte +). 

Es war das Verdienft der Königin Berenguela, daß die 
Flammen deS PBiirgerfrieges, in dem der leonefijde Adel vor 
Der überwältigenden Macht Caftiliens fich doch ſchließlich beugen 
mufte, nicht das ganze Land ergriffen und den Wohlſtand ver- 
zehrten, den der Verftorbene durch ein langes Leben gebhoben 
und gepflegt hatte. 

Aud Kinig Fernando war im Jahre 1230 wieder nach 
dem Silden aufgebrochen; aber gegen die Croberungen jeines 
Vaters gehalten, waren die jeinigen von verſchwindender Be- 
deutung. Jaen ſuchte er gundchft nicht wieder heim. Ubeda 
evlitt nur Gchaden in feinem Territorium. Bon den benache 
barten Orten fielen die wichtigen Fejten Sodar, Sabiot und 
Garcies *). Der König befand fich fchon auf dem Heimmege 
tad) Toledo, als ihm dite Nachricht von bem Code feines 
Vaters und von ben Vorgängen in eon hinterbracht wurde °). 


1) Lucas Tudensis, p. 114. — Risco, Reyes de Leon, p. 384. 

2) Die Annalenwerfe ſchweigen von diefem Feldguge, den Lulas von 
Tuy (p. 114) erwähnt, indem er ihn von bem vorjdhrigen, gegen Jaen 
gerichteten ſtreng ſcheidet. Rodrigo fennt nur dieſen und fegt ibn irre 
tiimlid) in das Jahr 1230. Bon dem Feldzuge diefes Jahres handelt 
allein ausführlich Alfonſo X. in ber Cron. general, p. 374. 

3) Roder. Tolet. IX, c. 14: ,,Cum ad Abdalarfarteam pervenisset, 
rumor advenit patrem suum in villa nova de Sarria ab hoc saeculo 

migravisse et in ecclesia beati Jacobi traditum sepulturae. Era 1268.“ 

24* 
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Bis Orga; fam ibm von Toledo her Dofia Berenguela. ent- 
gegen. Shr Huger Rat burfte bem Sohn bet jo ernfter Lage, 
der Dirge nicht fehlen. Ohne Reitverluft bracken beibe mit 
anſehnlichem Gefolge caftilifder Großen, gu denen auch der 
Erzbiſchof von Toledo gehörte, auf, bas Erbe in Empfang: gu: 
nehmen und die Rraft des Widerftandes gu erproben. Die 
Grenzkaſtelle ergaben fich; die Bewohner vow Coro empfingart 
the als. ihren Rinig und Herm. Die eben nod. Schwan— 
fenden folgten dem Rufe der Pralaten, vom denen feiner zurück⸗ 
blieb, der Sohn yu ebren, wie fie den Vater geebrt Hatten: 
Ohne Aufenthalt und Widerftand zog man iiber Mayorga und 
Manfilla der Hauptftadt entgegen, im der dem von Reruns 
und Volk feierlich etngeholten neuen Könige von Caftilien. und: 
Leon bas. erfte Tedeum erflang. Den. fich nocd) zurückhal⸗ 
tenden Magnaten ſchwand ber Vormwand zur Rebellion, als 
Gejandte ber Königin Tereſa zu Leon erſchienen, um ihre Gee. 
neigtheit zu gittlichem Abfommen im Jutereffe ihrer Töchter 
zu erkennen 31 geben, als Doña Berenguela jelbft, die bewährte 
Vermittlerin, eine Zuſammenkunft in dent benachbarten Bas. 
lencia be Don Suan mit. Doña Tereſa zuſtande brachte und 
fie dafür gewann, dag thre Tochter gegen etn vom König zu 
zahlendes Sabegeld auf alle Sronan|priide verzichten und 
alle von ibnen im Konigreich beſetzten Rajtelle Herausgeber 
jollten *). Darauf begaben fich die beidben Witwen mit dem 
König, der von Leon gefommen war, nach Benavente, dem 
Aufenthalte feiner Halbjchweftern. Die ihnen gzugeficherte. Le«. 
bendrente von 30,000 Aurei mar fount etn Opfer gu nennen, 
wo eS fic) fiir König Fernando darum handelte, die frither 


1) Roder. Tolet. IX, c. 15: ,,Cumque ambae reginae Valentiae 
convenissent, sic solertia reginae nobilis Berengariae procuravit, ut 
regis sorores regi restituerent omnia quae tenebant, et ipsae essent 
provisione contentae, quam eis rex et regina nobilis assignarent: si 
quid iuris in regno habebant, simpliciter resignarent.“ Es ift bas 
infofern nicht forreft, als ber König feinen Gchweftern bie bem Orden 
bon Gantiago gebirige Billa Caftratoraf anf LebenSzeit gab. Urkunde 
pow 15. Sanuar 1231, Salamanca. Mam Rodrigues, GS. 38L 
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vereinigter, nach ihrer Trennung fich heftig widerſtrebenden 
Staaten von Caſtilien und Leon auf immer wieder ju ver⸗ 
einigen. Dtag diefe Verſchmelzung vor dex nachfolgenden, grof- 
artigeren der Rinigreiche von Cajtilien und Aragon guriid- 
treten, al8 bie der Rett mach erjte tft fie Das zu weiterer 
Ginheit treibende Pracedens. Mit iby war dem leidenſchaft⸗ 
Viden und nicht unbefriedigt gebliebenen Triebe Portugals, 
fic anf jeter fontinentalen Seite auf Roften der zwieträchtigen 
Nachbarftaaten gu bereichern, die Nahrung entzogen. Ihren 
weveinten Kraften den Sieg über Das weftlide Andalufien ftreitig 
gu machen, konnte eS kaum wagen. 

Nach der mit jeinen Halbfchweftern erfolgten Einigung 
durchzog König Fernando die Mitte und den Süden des Kinig- 
reiches Leon, ließ fich in Zamora, Salamanca, Ledesma, Ciu⸗ 
Dad Rodrigo, Alba hulbigen, beftatigte bie Fueros und ſtellte 
viele Befchwerden ab+). Galicien und Afturien wurde die 
Ehre feines Bejuches nicht gutetl 2). Konig Wlfonjo berichtet >), 
die der Vereinigung Widerſtrebenden Hatten den Verſuch ge 
macht, Sernandos Bruder, den Snfanten Don Alfonſo, zur 
Annahme der Krone zu bhewegen, der natiirlich wie die ganze 
Auflehnung fcheiterte. Den Mißvergnügten blieb Beit, ſich in 
das Unvermetdliche gu fligen; ſoweit fie fic gu offenen Ge 
waltjamfeiten batten fortreifen laſſen, beftrafte fie der König 
mit Verbannung *). 

1) Lucas Tudensis, p. 115: ,,Concessit eis bonos mores et foros 
antiquos et etiam illis multa gravamina relevavit.“ — Fuero de 
‘Caceres, 12. März 1231. Colece. de privil. VI, 91. 

2) Nad dem Stinerar des Königs, weldes Rodrigo von Loledo 
giebt, fann bet dem Ausdruck: ,,et per ceteras regni partes‘ an 
Galicien nicht gedacht werden. C8 wäre fiderlich nicht unerwähnt ge- 
blieben, wenn Don Fernando das Grab des heiligen Apoftels yu Gan- 
tiago und das feines Vaters, der ihn enterbt hatte, beſucht hatte. 

%) Cron. general, p. 375: ,,Los Leoneses e Gallegos, querien 
alcar a su hermano el Infante don Alfonso, e por verdad assi era 
mas el nol quiso ser e tovo por bien de fazer lo que su madre em- 
biava mandar.“ 

4) Lucas Tudensis, p. 115: ,,onmes milites, qui populationes 
patris sui succenderant, exulavit “. 
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Um der neuen Krone neuen Glanz und gwar durd cafti- 
liſche Waffenthaten zu verlethen, beſchloß er gu Zamora in 
Frühjahr 1231 dte Wiederaufnahme bes durch den God feines 
Vaters unterbrocenen Kampfes gegen die gefchwachte Macht 
Ibn Hids. Cinen weiteren Anfporn dazu gaben bie Bore 
gänge int maroccaniſchen Reiche. 

Auf afrikaniſchem Boden fand El⸗mamün das Waffenglück 
wieder, das er auf ſpaniſchem verloren hatte; doch auch dort 
nicht aus eigener Kraft. Bei dem erſten Zuſammenſtoß mit 
Jachjä ibn En⸗naͤſir am 25. Rabi-el-Awal (11. Februar 1230) 
war e8 das ſpaniſche Reiterheer, welches den Wlmohaden und 
Arabern eine Niederlage beibrachte, die Bachjas Flucht in der 
Atlas zum Stamm der Hentétah, den Fall von Marocco und 
das blutigſte Strafgericht, verhängt itber die Ariſtokratie der 
Wimobhaden, zur Folge hatte 4). 

Die grofe Bab! ver Rebellen dämpfte ſeinen Rachedurjt 
nicht, fie reigte ihn nur. Die Haupter der in der Hauptitadt 
und in den Provingen Hingericdteten, dte man zu Tauſenden 
berechnet hat, wurden zum Schrecken fetner Feinde, gum Be- 
bagen jeiner Freunde an den Stadtmauern aujgebangt; ihre 
Verwejung erzeugte bet herrfchender Hike peftartige Ausdün⸗ 
ftungen; doch blieben fie trog aller Vorſtellungen hanger. 

Griindlicher als von dieſem Almobhaden war die Verfol- 
gung der Almohaden felbjt in Andalufien nicht betrieben worden, 
fogar gegen den Stifter diefer Sekte mandte fie fic. In etter 
befonderen Schrift bot El⸗maͤmun feine Gelehrfamfeit zum 
Beweife dafiir auf, daß Ibn⸗Tuͤmart ein Betriiger, nicht aber 
der wabre von Muhammed angekündigte Mtahdi gewefen fet. 
Bu Marocco bejtieg er die Rangel und vief: ,, Sprecht es 
nicht mehr aus, dag der Mtabdi fiindenfret gewefer ijt. Den 
großen Verführer follt iby ihn nennen. Yur einen Dtahdi 
giebt e8, bas ift Sefus, der Sohn ber Maria. Gr fet ge 
feqnet. Sd) aber fage euch, dag bie ganze Gefchichte von eurem 


1) Ibn Khalbin, Gayangos II, Append. uxxtv. — Kartas, 
©. 359. — Ms. Copenh., fol. 123. 
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Mahdi nichts als Betrug ijt. Durch alle Provingen des 
Reiches gingen feine Befeble, den Namen Mahdis von der 
Münzen gu tilgen, ihn von den Kanzeln nicht wieder hirer 
zu Laffer, die vom thm der Formel des Mtorgengebetes hinzu⸗ 
gefiigten Worte: ,,Erhebe und preife Gott, wie alle von 
ihm eingefithrten und von feinen Nachfolgern geübten Gebrauche 
aufzuheben '). Seit bent Code Ibhn TAmarts waren e8 gerade 
bundert Sabre. 

Da El-mamin iiberdies dem mit König Fernando abge- 
ſchloſſenen Bertrage gemäß den Caftiliern, deren Sieg allein 
ihm die BVernichtung des Almohadentums miglich gemacht 
hatte, ben Bau einer Kirche in Mtarocco und uneingeſchränkte 
bung ihres Gottesdienftes geftattete, konnte es bet dent Hak, 
den er durch feine Grauſamkeit gegen fie erzeugte, nicht aus⸗ 
bleiben, dak der Geift der Empörung alle Glaubigen mit fid 
fortrip. 

Während diefer Vorgänge zu Marocco im Frithjabr 1231 
fah ſich El⸗ mamuns Feind Ibn HAd um die Vorteile gebracht, 
bie fiir thn im ber längeren Abweſenheit König Fernandos 
lagen. 

Hatte etwa der Infant Don Alfonſo mit ſchwerem Herzen 
die Ausſicht auf den Beſitz der Krone von Leon ſchwinden 
ſehen, fo eröffnete dafür der König dem im Felde nocd Un- 
erprobten durch übertragung bes Oberbefehles gegen die Mos—⸗ 
lims den Weg zu kriegeriſchen Ehren mit um ſo ſichererer 
Ausſicht, als er ihm den erfahrenen und ruhmreichen Don 
Alvaro Perez de Caſtro zur Seite ſtellte. 

An ber Spitze von nur 400 Rittern zogen fie von Tos 
edo aus durd den Paß Mturadal iiber Andujar nicht etwa 
gegen Saen, fondern in das Gebiet von Cordova, weit und 
brett alles verbeerend, nabmen Palma, megelten die Bejagung 
bis auf den legten Mann nieder und drangen, ohne Wider. 
ftand gu finden, durch bas Gebiet von Sevilla bis nad Sere; 


1) Ibn Khalbin, Gayangos II, Append. Lxxv. — Rartas, 
©. 359. — Abalfeda IV, 340. 
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an den Guabalate. Hier erft Hielten fie ftand, bemüht, die 
überaus reiche Beute hinter Befeſtigungen ſich gu ficern und 
fic) an Ddiefer fiir das chriftlidhe Spanien auf Sabrhunberte 
hin verhingnisvollen Stelle gu einer Entſcheidung vorgubereiten, 
Die micht gu vermeiden war, denn ſchon nabte Sb Hfd. 

Gein Aufgebot, der Racheruf über die in Andalufien an- 
gerichteten Berwiiftungen, die anfcheinend fidere Wusfidt, on 
dem Königsſohn und feiner tollfiihnen Scar Bergeltung yu 
üben für die Niederlage bet Wihange, Hatten ibm in kurzem 
Taujende von Streitern gugeflibrt. Als ev von feinem in 
einent Olivenhain aufgeſchlagenen Lager, im Rücken durch Sere; 
geſchützt, das kleine Heer der Chriſten vor fic) fab — mit 
- 200 Gtreitern gu Rog und 900 yu Fup, unter der Führung 
pon El⸗Baieſis Sohn, und den Rittern von Santiago und 
Galatrava, die gubilfe berbeigeetit waren, zählten fie kaum 
1500 Mann —, als er Gewißheit erhalten, dag ein ibm ver- 
pfligteter Waurenbauptling von Alcala be los Gajzules her 
mit 700 Reitern im Rücken des Feindes herannabte, glaubte 
ey dieſen fo ficher in die Galle gelodt gu baben, daß ev den 
Suptruppen Befehl gab, Stride und Feffeln, ſoviel fie auf- 
treiben. finnten, flix die ber Knechtſchaft Beſtimuten bereit gu 
balten. 

Gleichwohl bewies er durd die vorforgliche Gliederung der 
drei Schlachtreihen in fieben Schwadronen, von denen jepe 
mindeſtens 1500 Reiter zählte, daß er aud) den ſicher zu er⸗ 
wartenden hartnäckigen Widerſtand dieſer einzigen Schar nicht 
verachtete. 

Es war nicht der Mut der Verzweiflung, mit dem ſie dem 
Kampf entgegengingen. Bevor die Führer zum Kriegsrat zu⸗ 
ſammentraten, ſetzte es ber entſchloſſene Don Alvaro Pere; 
durch, daß 500 gefangene Mauren, welche der Infant in der 
Nachhut mit ſich geführt hatte, niedergemetzelt wurden. Ihre 
Wächtex waren nicht zu entbehren. Darauf beſchloß man das 
Fußvolk von den Reitern zu trennen und dieſe in einer eng 
verbundenen Phalanx aufzuftellen. Werkleute und Troßknechte 
mußten fich der gum Transport gebraucdten Maultiere he» 
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dienen, unt als befondere Schwadron zur Unterftiigung der 
einen oder anderen Flanke bes Heeres Herangezogen werden gu 
können. 

In glänzendem Gewande, nur mit einer Reitgerte verfehen, 
als bedürfe er keines Waffenſchutzes, erſchien Don Alvaro ant 
Morgen des Schlachttages vor der Front. Wirkſamer als 
dieſe äußere Haltung kounten kaum ſeine Mahnungen ſein, die 
Macht der Mauren zu verachten, des Sieges aus der Hand 
Gottes gewiß zu ſein. 

Dann folgten die Geiſtlichen ihrem Beruf, den Streitevn 
Chriſti nach abgelegter Beichte burch den Genuß des Abend- 
mahles und Verkündigung der Giindenvergebung die Kraft des 
Hicdften gu verleihen. Wile Beletdiguagen wurden durch Vere | 
gebung abgethban. Mur zwei verwandte Ritter aus Toledo, 
Diego Mtachuca und Pedro Michael, waren midt gu verfdhnen. 
Sener erbat im Gefühl feiner Schuld menigftens fitr den Tag 
ber Schlacht Berjzeihwag, die Pedro aber trog aller Bor- 
ftellungen der Geijtlichen, des Snfanten und Don Alvaros 
nur dann gewabren wollte, wenn jein Gegner ibn umarmen 
wollte; deſſen weigerte fic) aber Diego; er hatte Grund zu 
fiirchten, dag ihm dieſe Umarmung bet der gewaltigen Rraft 
des Unverſöhnlichen bas Leben koſten miirde, dad er gerne im 
beiligen Kampfe opferm wollte. Im Heere aber hielt man 
für gewiß, daß Pedro trotz ſeiner Rieſenſtärke ben verdienten 
Tod finden würde. 

Während ſchon von Jerez her der wilde Schlachtruf der 
Moslims fich mit dem ſchmetternden Klang der Hörner und 
dem Wirbeln der Trommeln miſchte, daß Himmel und Erde 
davon wiederhallten, traf Don Alvaro mit Umſicht die letzten 
Anordnungen. 

Gerade an dieſer Stelle, wo vor 520 Jahren mit einem 
Schlage das chrifiliche Spanien zum Tode getroffen, und die 
Herrſchaft des Islam über die ganze Halbinfel erftritten 
worden war, bem Sieg über den mit erdriidender Uberlegen- 
Heit nabenden Feind bavonjgutragen, war des höchſten Ruhmes 
wert, 
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Sicherer und unzweideutiger als bet Navas de Tolofa gab 
fich bier durd die Unfabigheit ber mauriſchen Schlachtreihen, 
bent feurigen Anſturm der caftilifden Ritterfcharen zu wider- 
ftehen, das Erlöſchen ded friegerifchen Geiftes gu erfennen. 

Mit der Niederwerfung ber erften Reihe war aud) das 
Los der übrigen entſchieden. Jerez war das Riel ber Flie- 
henden, vor deffen Thoren die nachfprengenden Chriften unter 
den wirren Maſſen etn noc größeres Blutbad als auf dent 
Schlachtfelbe anvrichteten. Das Fußvolk, durch die aufgefchich- 
teten Leichen ant Entweichen gehindert, wurde niedergehauert 
oder gefangen genommen; eine blutige Nachleſe moc in dem 
Olivenwalde gehalten. Der Fürſt der Gazuler fiel von der 
Hand des Don Garcia Perez de Vargas, der, mit einem vor 
einent Olbaum gebrocenen Aft bas Werk der Vernidtung 
fortjegte, alS er Schwert und Lanje im Kampfe eingebiift 
hatte. Ibn Hid, ohne Vertrauen auf den Sauk, den Jerez 
gewähren fonnte, war auf einem Nebenwege glücklich ent- 
kommen. 

Auf dem Schlachtfelde und in dem mauriſchen Lager fanden 
die Sieger ſo reiche und mannigfaltige Beute, namentlich an 
Feldfrüchten aller Art, daß ihnen das Einbringen läſtig wurde. 
Die aufgeſchichteten Lanzen und Pfeile vermochten, ſo lange 
ſich die Caſtilier am Guadalate Ruhe gönnten, die Lagerfeuer 
nicht aufzuzehren, nur die ihnen zugedachten Stride und Hand⸗ 
feffeln veichten fiir die gemadten Gefangenen nicht aus *). 


1 ) Bet dber Vedentung diefes Sieges ift bas Schweigen des Erz⸗ 
biſchofs Rodrigo und König Alfonfos X. höchſt anffallig, und nur er 
klärlich durch thre Abfidt, bie Thaten Fernandos zu beridten. Das 
gleiche Schweigen behaupten die arabifden Autoren. — Auger bem 
Chron. S. Ferdinandi wirb ber Sieg beftitigt durch Lukas von Tuy, 
©. 115; er fagt: ,,usque ad mare Mediterraneum hostiliter perve- 
nerunt “ — und burd eine verftiimmelte Gintragung ber Anl. Toled. 
II, 408: ,,El Infant D. Alfonso con Alvar.... ez, vencieron.... 
Abenunc..... Era LCCXL.“ — Sn ben mobernen Darftelungen, 3. B. 
bet Aſchbach und Lafuente, fowie Alcdntara, Hist. de Granada 
I, 304, findet fich, wie bereits bei Ferreras und bei Conde II, 15, 
bas Sabr 1233. Bon den genannten dret Quellen babe bie Anl. 
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Wunder der Tapferfett Hatten die caſtiliſchen Ritter an 
biefem Lage gemwirft, die ihr Glaube dem perfinlicden Er⸗ 
ſcheinen ihres Schuwheiligen gujchrieb. Sie fanden das Wunder 
~purcy moslemifche Gefangene beftatigt, welde ausfagten, einen 
Ritter auf weißem Rok, das geziidte Schwert in der einen, 
eine weife Fahne im ber anderen Hand, gefolgt von einer 
Ritterfehar in glänzend weifen Gewandern, gefehen zu haber. 
Dieſem Schutz danften fie e8, wenn mur zehn der ihrigen den 
Tod gefunden Hatten +). 

An Beute und Chren reid), kehrten dite Sieger in ihre 
Heimat zurück, der Goh El⸗Baieſis nach Baeza, der Infant 
mit Don Alvaro nach Palencia, wo Oon Fernando Hof hielt. 

Diefer Sieg, bemerft fein Biograph, war Anlak, dak fic 
panad die Chriften gang Andalufiens bemachtigten, denn fo 
ſchwer waren die Mauren durch ibm getroffen, dag fie fic 
nicht wieder in der alten Macht erheben fonnten. 

Der Prozeß der Wufldfung, welder den Zuſammenhang 


Toled. eine forrumpierte Ungabe, fle fteht gwifden den Jahren 1230 
und 1234, fo bag das Jahr 1233 ridtig fein könnte. Lukas von Tuy 
läßt mit der unbeftimmten Zeitbeſtimmung: ,,Eo fere tempore“, die - 
Schlacht bei Jerez auf bie Cinnahme von Ubeda folgen, welche 1234 ge— 
ſchah. Das Chronicon S. Ferdinandi giebt gar fein Jahr an, wobl 
aber Beftimmungen, die auf bas alletn vidtige Sabr 1231 fiibren: 
„Narrat porro historia, quod cum rex Zamorram venisset, uti supe- 
riori capite dictum est, inde miserit fratrem suum“, alfo nad bem 
Tode König Alfonſos tm September 1230 entweder nod Ende diefes 
Sabres oder Anfang des folgenden. Es fet bas Chronicon nidt, wie 
Aſchbach S. 348 behauptet, die Schlacht nad der Cinnahme Ubedas. 
Unfere Annabme erfdeint ferner gerechtfertigt burch die Creigniffe der 
Sabre 1232 unb 1233, welche die Midglichteit eines Kampfes Jon Habs, 
wie er bet Jerez ftattfand, ausſchließen; aud) waren bie OrbdenSritter, 
welde an ifr teilnahmen, in jenen Jahren durch Kämpfe in Eftremadura 
beſchäftigt. 

1) Weber Ferreras nod Aſchbach haben bas Chron. S. Fer- 
dinandi aufmertfam gelefen, wenn fie bebaupten, die Chriften batten ſich 
gerühmt, nur einen Mann, nämlich jenen unverſöhnlichen Toledaner 
Pedro Michael, verforen zu haben. Aſchbach entftellt dew Verlauf der⸗ 
geftalt, daß er Shu Hab die Chrifterr verfolgen (apt, die faum dem Unter⸗ 
gange entrannen. 
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Spaniens mit Marocco zerſtört und legtered gum Schauplatz 
verzehrender Parteifimpfe gemacht hatte, begann nun auch it 
ber anderen Halfte fein Werk, wo gwar die Austreibung des 
allgemeinen Feindes, der Almohaden, gelang, die Bildung 
eines einheitlichen Reiches aber nicht hatte gliiden wollen. So 
erhoben fich bern unmittelbar nad dem Unglückstage von 
Serez Hier und dort in Andalufien gefonderte Mtachthaber, ‘ie 
mur darin einig waren, Sbn Hild den Reft feimer Macht zu 
entretfert. 

An Uriprung und Alter des Gefchlechtes fonnte kaum eine 
moslemiſche Familie Andaluſiens fic) den Beni⸗Nasr gleich⸗ 
ſtellen, deren Mitglieder, hervorragend durch kriegeriſchen Geiſt, 
zu Arjona, im Territorium von Cordova in hohem Anſehen 
ſtanden. Sie rühmten ſich der Abſtammung von dem Me—⸗ 
diner Gad thn Obada, bem Häuptling der Khazradſchiten, dem 
treuen Gefdbrten Muhammeds, dem er felbjt nachfolgen ju 
Jollen fdien. wei fener Nachkommen waren unter Müſa 
nad Spanien gefommen, der eine lief ſich im Tacorona nieder, 
Der andere, Rariat Khazrej genannt, im der Mahe von Zara- 
goza 7). 

Ru ungeabntem Rubm ſtieg das Gefchlecht der Beni-Nasr 
burd Muhammed Ibn Jüſuf, der, unter günſtigem Stern 
im Sabre de8 Sieges bet Alarcos (1195) geboren, von ſeinem 
Vater höchſt anfebnlide Befigungen erbte, die ev felbjt mit 
allem Gifer bewirtfchaftete. 

Obwohl bie Lage der Dinge zur Beit, ba die Macht der 
Almohaden in Trimmer jerfiel, fitr einen Mann von Ibn 
Juſufs kriegeriſcher Tüchtigkeit und aufftrebendem Geifte reich- 
lich Gelegenheit und Ausſicht boten, eine namhafte Macht gu 
hegriinden, durfte es ihm ebenfo wenig als Sbn Hid an un⸗ 
feblbarer Hinweifung auf feine Hinftige Größe feblen. 


Cin Diirger von Koja, El-lajhi — fo ließ fich der Gee - 


ſchichtsſchreiber Ibn⸗el⸗Khatĩib zu Saen von deffen Enkel er- 


1) Ibn ⸗-el⸗Khatib und Ibhn Khaldon bei Matlari, Gayangos 
Ul, 339sq. — Ms. Copenh., fol. 129. 
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zählen —, beſaß ein RoR vom feltener Tüchtigkeit, deſſen er. 
fich bediente, fo oft e8 fic) um die Abwehr der Ungläubigen 
oder um einen Cinfall in thr Gebiet Handelte. Der Ruf von 
ben. Vorzügen dieſes Tieres verbreitete fic) unter den Chriſten 
der benadbarien Diſtrikte und fam. auch an den König dere: 
felben, Dev einen Boten an GllAjhi mit der Aufforderung 
ſchickte, ihm das Roß gu verfaufen und des Preis gu bee 
ſtimmen. Der aber war dem Lieve fo gugethan, daß er ſich 
um feinen Preis. von ihm trennen mochte. Gr weigerte ſich 
aljo, dem König gu willfabren. Kurz darauf gefchieht 8, daß 
Gl-lif6i tm Traum eine Stimme vernimmt, die ihm zuruft: 
„Geh nad Arjona und nimm dein gutes Pfand mit, dort. 
ſollſt du nach einem Mann Namens Muhammed Ibn Gafuf 
forſchen und es ihm, wenn bu ibn gefunden, verkaufen, dene 
auf ihm reitend ſoll er Jaen und andere Städte erobern und 
dadurch den Nachkommen Heil und Segen bringen. El⸗lüſhĩ 
achtete zuerſt nicht auf dieſe Mahnung; als er aber dieſelbe 
Stimme zum zweiten⸗ und drittenmal im Traum vernehmen 
mußte, nahm er ſich den Auftrag ernſtlich zu Herzen. Einem 
in Arjona wohl belaunten Freunde, dem er fich mitteilte, war 
e8 fofort Har, dag mit jener int Traum geſchilderten Perſon 
niemand anders gemeint ſein finnte als Sbhn-elabmer. Go 
begab fich denn El⸗lüuſhi nad Arjona. Raum da hier ſeine 
Anweſenheit und ber Swed feiner Reiſe befannt geworden, als. 
auch ſchon Sin-el-abmer mit einigen Berwandten vor ihm er 
fehetnt, um. megen des Pferbes mit ihm gu. verhandeln; der 
geforberte Preis mar aber jo übermäßig, dab er fich unfibig 
erflarte ihn gu zablen, doch wollte er einen Zetl ber Gumme 
auf ber Stelle entricbten, den Reft in befttmmten Terminen, 
und mit diefent Erbieten zeigte fich CLIHfhi einverftanden. Der 
Handel wurde abgeſchloſſen, worauf diefer Sbu-el-ahmer in dte 
Moſchee fiihrte und ihm bier ſeinen Traum mitteilte +). 

Rod war fein Bahr nad) diefem Handel verfloffen, als 
fih Sbn-eLabmer gegen Ibn Hid erhob und den Titel eines 


1) Matfaria a O, S. 342, 
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Fürſten von Arjona annabm. Das gefchah in dem Bahr der 
Hedſchira 629 (29. Oftober 1231). 

Sn eben dtefem Sabre empörten fich die Sevillaner gegen 
Ibn Hid, vertrieben feinen Bruder und Stellvertreter Abd- 
n⸗Nedjat Salim und proflantierten ALA Merman El-baji, der 
fih El⸗Motadhed gunannte. Er nabm die Huldigung aber 
erſt im folgenden Sabre (630) entgegen, nachdem ibm die Be- 
wohner von Carmona ben Gid der Treue geleiftet batten. Shut 
zur Seite erhob fic in eben diefem Sabre Ibn⸗el⸗ahmer als 
Herr von Jaen; Cordova unb Berez*). Nod war jeder fiir 
fih Ibn Had ſchwerlich gewachſen, und diefe Ginficht machte 
fie gu Verbiindeten, ja Bbn-el-ahmer gab jenent feine Tochter 
zur Frau und jagte thm fete Hilfe gegen Ibn Hid unter 
der Bedingung zu, dak ev ihn als Oberherrn anerfannte. 

Die Folge hiervon war, dak Ibn Hid den Rinig Fer- 
nando für fich gu gewinnen ſuchte. Für den Preis von 
133,000 Denare, von denen er 50,000 auf ber Stelle be- 
zablen mupte, wurde ihm im Sabre 631 (5. Oftober 1233 
bis 26. September 1234) ein dreijähriger Friede gemabrt. 
Sn eben diefer Beit wurde ibm auch die erbhoffte günſtige 
Antwort aus Bagdad itberbradht. Der Kalif belehnte thn mit 
allen Herrſchaften, dte er beſaß ober in Zukunft befigen witrde 2). 

In feierlichfter Weife wurbe allem Vol! in der Haupt- 
moſchee Granadas die Belehnungsurfunde mitgetetlt, Ibn Had 
felbjt wobnte in ber ſchwarzen Kleidung der Whadiden, in 
der Rechten das weife Banner, der Beremtonie bet und legte 
ſich nun ben Ehrennamen des Gottvertrauenden, El-mutawalfel 


1) Ms. Copenh., fol. 129 u. 135. DaSfelbe Sabr fiir bie GHul- 
bigungen ber Sevillaner unb Corbovaner giebt aud ber Kartas S. 393. 
Daf Sbu-el-Khatib (bei Mtattari, Gayangos Il, 343) irrtümlich die 
Vefigergreifung Sevillas durch Fbn-el-abmer, die erft 631 erfolgte, in bas 
Jahr 629 fete, hat bereits Gayangos S. 533 angemerft. 

2) Die Bedingungen des Friedens, deffen Abſchluß im Jahre ber 
Ginnahme Ubedas durd) die Caftilier erfolgte, im Ms. Copenh., fol. 138. 
Kurz zuvor wird in Übereinſtimmung mit bem Kartäs (S. 393), der 
ben Friedensabſchluß gleichfalls in bas Bahr 630 ſetzt, beridhtet, Ibn 
HAd habe bem Könige taufend Denare fiir jeden Dag verſprochen. 
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alactilah bet. Man nahm e8 als ein Glück verkündendes 
Reichen, dag, nachbem faum die Antwort bes Ralifen verlejen 
war, ſchweres Gewölk aufzog und der lange entbebrte und er- 
betene Regen fich in Strömen ergof +). 

Das Glück wandte fich aber vielmehr auf die Seite fetner 
vereinigten Gegner. In der Mahe von Sevilla wurde Mu—⸗ 
hammed ibn Sijuf, „der Gottvertrauende’ von Muhammed 
ibn Sifuf, dent ,, Steger durch Gottes Gnade’ und ſeinem 
PVerbiindeten entfcheidbend& geſchlagen. Erſt jegt nach Abweiſung 
ber gemeinfamen Gefahr fonnte fich die Echtheit ibres Biind- 
niffes erproben. Get e8 nun, dag El-baji den Augenblick ge- 
kommen glaubte, um fich, geftiigt auf die Zuneigung der Se- 
villaner, fetner Vajallenpflichten gegen Sbn-el-abmer entziehen 
zu können, oder diefer, um fic) feines Mebenbublers zu ent- 
Tedigen; genug, legterer entjanbdte feinen Verwandten Ibn Eſch⸗ 
filolah mit etnem Heere, der den vor Sevilla lagernden El 
baji überfiel, ſchlug, gefangen nabm und hinrichten ITtef 2). 
Darauf hielt Ibn⸗el⸗ahmer feinen Einzug. Den Sevillanern 
war aber mit dtejem neuen Herrn nicht gedtent; {con nach 
einem Dtonat vertrieben fie ihn und untermarfen fich wieder 
Ibn Hid, der ihnen als Stellvertreter ſeinen Bruder ſchickte °). 

Ginen faſt gleich fchnellen Wechſel der Herrſchaft hatte 
Cordova durchgumacden. Auch Hier mufte Bbr-el-abmer 
feinemt Gegner wieder weichen 4). 

Cajtilien ließ fich die Fritchte diejer inneren Kämpfe wohl 
gefallen. Wenn e8 mehr als zweifelhaft erfcheint, daß Cajtilier 


1) Ibn⸗el⸗Khatĩb bet Makfari, S. 327. — Nach dem Ms. Copenh. 
(fol. 129) erfdien bereits im Sabre 629 eine Gefandtidaft bes Kalifen 
bon Bagdad am Hofe Ibn Huds. 

2) Ibn Khaldun ſetzt die Schlacht bei Sevilla in bas Jahr der 
Hedſchira 631, in Übereinſtimmung mit dem Kartäs, nur daß dieſer 
Ibn Had fiegen läßt, eine Angabe, die mit bem ſicher verbürgten Einzuge 
Ibn⸗el⸗ahmers in Sevilla ſich nicht vereinigen läßt. Gayangos I, 340. 

3) Ms. Copenh., fol. 130. 

4) So Ibn Khalbin a. a. O. I, 343 und Ms. Copenh., fol. 130. 
Die Richtigkeit ergiebt fic) aus der Darftellung der Belagerung Cordovas 
burd bie Caftilier. 
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in ber Schlacht bet Sevilla an. der Seite Ibn HAs fochten, 
ba ber mit ihm abgefebloffene dreijabrige Friede ſchon nad 
Ablanf des erſten Jahres — man erjfabrt nicht durch weſſen 
Schuld — gebrochen wurde), jo ſteht e8 doch mack mubame 
medaniſchen Berichten feft *), dag Ibn Had mit caſtiliſcher Hilfe 
feine erften Bortetle errang, ba ihm mit ihr die Einnahme 
von: Sevilla glidte. Die Fortfchritte der Caſtilier in Siid- 
Andalufien waren: einftweilen noch beſchränkter Natur, aber fie 
wurden erhöht durch die 3u gleicher Rett im Nordweſten er- 
rungenen anjebniichen Groberungen. In den Jahren von 
1232 bis 1235 bracken die geiſtlichen Ritterorden von Gane 
tiago und Alcantara in dem Gebiete zwiſchen Tajo und Gua⸗ 
diana, liber deffen Zukunft bereits der. Sieg bet Alhange este 
ſchieden hatte, dent legten Wiberftand Wnt 25. Januar 1232 
nahm der Bifchof Abam von Plafencia mit den Rittern Tru⸗ 
jilo, das Jahr darauf fel Montijo, 1234 Puerto de Ganta 
Cruz und auf der linken Tajofeite Medellin und Alhange, 
endlich im Februar 1235 Mayazella. König Fernando war 
während diefer Sabre durch die Gorge fiir die Befeftigung 
jeter Macht im neuen Königreich Leon gefeffelt, ſchnell jedoch 
bereit, perfönlich eingugreifen, wo es galt, die Zwietracht ber. 
moslimiſchen Rivalen auszubeuten. Go erfchten er im Sommer 
1233, als fie um dew Befig von Sevilla ftritten, mit einent. 
leonefijd-caftilianifcben Heere vor Ubeda und zwang die Be⸗ 
wobuer, fiir bie fich fein Arm erheben fonnte, nach ſcharfer 
Belagerung zur Übergabe +), 


1) Diefe widtige Angabe enthalt bas Ms. Copenh., fol. 188. 

2) Ibn Khaldtin, Gayangos II, Append. rxxrx. 

8) Anl. Toled. II, 408. — Ferreras und nad ihm Aſchbach 
fester irrig bie Ginnabme dieſer fimtfiden Orte in bas Sabr 1234. — 
Medellin. fiel. vor bem 8. Sulit, mad der vom Rinige an diefem Tage 
gu Burgos fiir bas Rlofter be Ganta. Maria be Rioſeco ausgeftellten 
Urkunde. Colecc. de privil. V, 161. 

4) Roder. Tolet. IX, 15: ,,salvis corporibus“ itbergaben bie. Mu⸗ 
hammedauer ifte Stabt. Lueas Tudensis, p. 115. — Die Einnahme 
erfolgte nidt erft am Michaelistage (29. September) wie Ferreras 
§ 276 und nad ibm Lafuente V, 338 und andere angeben. Nach 
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Das war das erfte Glied in einer Mette glanjendfter Er⸗ 
oberungen, die erft mit dent Lode des Königs abſchloß. 

Gr febrte nach Toledo zurück, um dte übrigen Fritchte im 
Silden weiter reifen gu lafjen. Das Baby 1235 wurde das 
kummervollſte feines Lebens. Zuerſt entrig ihm ber Tod die 
jüngſt geborene Snfantin Doñia Maria, dann feine heiß geliebte 
Beatriz, die ihm fieben Söhne und dret Lichter geboren. Sie 
ftarh 3u Toro im November, dba gerade das fechgchnte Jahr 
ibrer Che abſchloß und ber älteſte Snfant, Don AUlfonfo, fein 
ſechzehntes Lebensjabr begann. Yun follte die ehrwiirdige Be- 
renguela dem Sohn und dem königlichen Haufe nocd mebr 
fein, al8 fie bisher ſchon geweſen war. 

Da der Konig die Snfantin Doña Maria im Kloſter des 
heiligen Iſidor zu Leon hatte beiſetzen laffen, beugte er ſeine 
Kniee vor dem Schugpatron feines Haujes, erflehte inbrünſtig 
feine Hilfe gegen dte Saracenen und gelobte dtefer Kirche 
teichen Beuteanteil +). Die Erfüllung war untertwegs. 

Ausgang des Sabres 1235 unternahmen caſtiliſche Ritter 
und Fubtruppen, gefithrt von wegkundigen Wlmogaraven, einen 


ben annaliftifden Aufzeichnungen könnte bas Jahr ber Einnahme zweifel⸗ 
haft fein, ben in ben Anl. Compost., p. 324 fteht bie Era 1271 
(Flores hat dieſe Angabe irrtümlich für falſch gehalten); in ben Anl. 
Toled. III, 413 bie Gra 1272 (1234); in ben Anl. Toled. II, bet Ber- 
ganza, Antigued. H, 577, era1271, wogegen ihr Herausgeber Florez, 
S. 408 bie folgende era mit bem Bemerken fest: ,,Asi, y no 71, se 
lec en el Ms. de Toledo.“ Gleichwohl ift fie falfd, denn fdon am 
19. Oftober 1233 (era 1271) ftellt Fernando 3u Burgos eine Urfunde 
aus: ,,anno, quo capta fuit Ubeda“ (Manuel Rodriguez, p. 410) 
und in einer Urfunde des Gantiago-Ordens (Chron. de Sant., p. 29) 
pom Sabre 1233 heißt e8: ,,Facta la carta quando el rey yazie sobre 
Ubeda con su hueste.“ Tro ber Urkunden fest neuerdings nod 
Guichot, Hist. de Sevilla III, 82 das Jahr 1234. 

1) Lucas Tudensis, p. 115. Era 1273. ,,Regina domina Beatrix 
obiit et sepulta est Burgis in regali Caemeterio, quod bonae memo- 
riae fecerat Castellae rex Adefonsus. Ante paucos dies decesserat 
filia regis — Maria puellula, quae Legione in monasterio St. Isidori 
est sepulta.“ Alfonſo X. nennt diefe jiingfte feiner Gefdwifter ebenfo 
wenig al8 ber Erzbiſchof Rodrigo. 

Sdhirrmader, Gefhidte Spantens IV. 25 
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Ginfall in das Gebiet von Cordova. Bu der von ibnen ge- 
wonnenen Beute gehörten auch einige Mauren, von denen fie 
erfubren, bag Cordova, deſſen Bewohner fic) vor den Chriſten 
ficher wähnten, ſchlecht bewacht ſei. Da dtefe Mauren fich 
ſogar dazu erboten, den Rittern zur Einnahme der Vorſtadt 
Aſcharkia, des Schlüſſels von Cordova, verhelfen zu wollen, 
ſo war der Entſchluß zu dieſem abenteuerlichen Unternehmen 
ſchnell gefaßt. Man ſchickte Boten nach Martos, die Don 
Pedro Ruiz und Don Alvaro Perez davon in Kenntnis ſetzen 
und um Verſtärkungen bitten follten, und machte fic) mit den 
exforderlichen eitern verjehen auf den Weg *). 

Sn einer dunflen und regneriſchen Fanuarnacht 7) ſchritt 
man jum Werf. Die Mauern der nad Often gelegenen Bor 
ſtadt wurden erftiegen. Die Wachen lagen im tiefen Schlaf. 
Nun galt eS einen wichtigen Mtauerturm zu erflimmen und 
pie ihn befchiigendDen Wachen zu taujchen. Auf ben Rat eines 
der Verräter erwablte man vier des Arabiſchen kundige 
Männer, die aud) nicht gu viel wagten, denn einer jener 
Wächter war gleichfalls gewonnen. Als fie glücklich auf gu. 
ſammen gebundenen Leitern die Hohe des Turmes erklommen 
und auf den Ruruf der itberrafchter Wachter fic fiir die 
Runde ausgegeben Hatten, iiberfielen fie die nod) Schlaftrun- 
fener, bieben ifnen die Obren ab und ſtürzten fie von den 
Mauern. Darauf erftiegen fie mit den nachfolgenden Gee 
noffen auch die itbrigen Türme, bemachtigten fich des nach 
Martos führenden Chores, durch welches Don Pedro Ruiz 


1) Roder. Tolet. IX, c. 16: ,,Sarraceni quidam offensi primoribus 
civitatis venerunt ad quosdam milites Christianos, spondentes se da- 
turos unum ambitum el Axarquia civitatis.“ 

2) Cron. general, p. 375>: ,,E esto fue ocho dias. por andar de 
el mes de Enero.“ Dieſer Zeitangabe fann nidt entgegenfteber, daß 
ber Verfaffer bes Kartés (Veaumier, S. 394) bie Einnahme des öſt⸗ 
lichen TeileS von Corbova burch die Chrifter ant 3. Sdhawal (10. Suni) 
erfolgen läßt. Wud) Lucas Tudensis fagt p. 116: ,,Erat tunc hyems 
valde pluviosa, et dum non habet centum milites, ingressus est 
(Ferdinandus) per frontariam regni Legionis et cum paucis Cor- 
dubam venit.“ 
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mit ber Reiteret eindrang, und waren bet Anbruc) des More 
gens Herren der ganzen Vorſtadt Aſcharkia. Die Cinwohner 
wurden miedergemegelt bis auf Ddiejenigen, welchen es gliidte, 
mit Inapper in Gile geretteter Habfeligheit fich auf der Haupt- 
ftrafe in bie Stadt gu fliichten. 

Beweiſe heldenmütiger Capferfeit wurden von dtefer Hand 
voll Abenteuerern, desert der in Macht und Nebel tm Bunbe 
mit Berrat an fchlaftrunfenen Menſchen veriibte Handftreid 
liber alles Erwarten gegliidt war, erft gegeben, als mit dem 
aufleudtenden Morgen die Corbovaner, faft eine Million 
Menſchen, bas Unglaubliche wabr und wirklich gefdieben fabert: 
und zur Abwehr fcritten. Bis zur dritten Mauer mußten 
pie Gindringlinge vor der wütend anſtürmenden Übermacht zu⸗ 
rückweichen, aber fie bebaupteten ſich und die von ihnen auf⸗ 
gerufene Hilfe verftand die Bedeutung diefes Rufes: fie eilte 
im Fluge berbet. Zunächſt Don Wlvaro Perez, der Steger 
pon Serez; fein Bruder, Don Pedro Ruiz, den die Mauren 
nach feiner Stilpnafe ,, AWlaftac’’ nannten, danach ber Ritter 
Ordoño Alvarez, dem man den Wuftrag hatte zugehen laffen, 
im ganzen Grenglande gu verfiinden, was fic in Cordova 
begebe. Go brachte denn jeder Tag mene Hilfe an Rettern 
und Fußvolk, aber fie alle Hatten in dent völlig ungletchen 
Kampfe erliegen miiffen, wenn nicht rechtzettig der König er⸗ 
ſchienen wire. 

Diefer befand fich gerade zu Benavente in Leon, er jaw ju 
Rife, als der Cilbote mit den Brieffchaften aus Cordova eine 
traf. Die Tafel wurde aufgeboben, in Gile die gum Auf- 
bruch nach bem Süden erforderlichen Zurüſtungen getroffert, 
Mandate an alle SGtadthehirden und die Befehlshaber der 
befeftigten Orte in beiden Königreichen ausgefertigt, dem König, 
ber unverzüglich mit nur hunbdert Rittern aufbrach, ihre Ron- 
tingente zuzuführen. Leider wurden ihrer brennenden Haft, 
den Bebdringten Hilfe gu bringen, auf dem Wege über Ciudad 
Rodrigo, Alcdntara und Medellin durch die von Regengilffen 
angeſchwollenen Flüſſe die empfindlichſten Hemmungen und Zeit- 
verluſte bereitet. Auf dem weiteren Wege war Bienquerenttia, 

25 * 
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fiidlich von Magazela, dads erfte noch von Mauren befegte 
Raftell. Als dem Alcaiden gemeldet wurde, dak der König 
in der Nähe fein Lager auffchlagen laſſe, erſchien er vor ihm, 
küßte ihm die Hande und überreichte Brod, Wein, Fleiſch und 
Getreide, ber Aufforderung zur Ubergabe feines Raftells wid 
er jedoch angefichts ber ſchwachen königlichen Gefolgſchaft und 
in der berzeugung, dak die Einnahme von Cordova nimmer 
gelingen würde, mit der ſchlauen Erklärung aus, jegt könne 
dem Rinig der Befig bes Kaſtells von keinem Mugen fein, 
bod wolle er es und fich jelbft mit allem, was er jet nenne, 
in des Königs Hande geberr, wenn erft Cordova genommen 
mare. 

liber Dos Hermanas und Dorallar zog Don Fernando 
weiter, ließ Cordova rechts liegen und ſchlug oberhalb des 
@uadalquivir bet der Bride von WAlcolea fein Lager auf, weil 
nad diejer Seite hin Aſcharkia Ing +). Sekt war e8 an den 
Cordovanern, die Köpfe aufrecdht gu halten, denn mit der An⸗ 
funft des Königs, dent Scharen yu Rok und gu Fug nad 
folgten, begann die regelrechte Belagerung, der die ftarfe Be 
völkerung, fo unvorbereitet wie fie war, nicht lange widerfteben 
fonnte, wenn nicht etwa Ibn Haid Entſatz brachte. 

Diefer ftand mit einemt der Zahl nach den caftilifchen 
Streitfraften weit itberlegenen Heere zu Ccija, fet e8, daß er 
erſt auf bie Nachricht von der Uberrumpelung Cordovas von 
Granada her dorthin aufgebroden war, oder jdon feit langerer 
Beit Ecija zu ſeinem Standquartier erwählt hatte, um in 
möglichſt gletdher CEntfernung von den drei Stadten Sevilla, 
Cordova und Granada, da, wo es etwa not thate, eingreifer 
zu können. | 

Gleichwohl fahen die Cordovaner vergebens nach ihm aus. 
In großer Ausführlichkeit berichtet König Alfonſo X. in feiner 
Chronik über die Anläſſe und Vorgänge, durch welche ſich 
Ibn Had beſtimmen ließ, Folgendes. 


1) Roder. Tolet. IX, c. 16. — Alfonso X. Cron. gen. p. 375. — 
Chron, Fernandi, p. 320. 
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Obwohl ihm hinterbracht worden, dak die Strettmacdht des 
Königs im Vergleich mit ber feinigen höchſt unbedeutend fet, 
{heute er doch nach den erlittenen Niederlagen einen neuen 
Zuſammenſtoß mit ben Chriften. Bedenfalls wünſchte er fich 
auf untriigliche Wetfe vom ber Richtigheit jener Wusjage zu 
liberzeugen und 30g den Don Lorenzo Juarez zurate, der, 
wegen unbefannter BVergehen von Konig Fernando des Landes 
verwiefen, mit einigen Anhängern in feine Dienfte getreten 
war und fic) fein unbegrengtes Vertrauen erworben hatte, das 
ey elend genug war mit Undanf und Verrat gu lohnen. 

Er trachtete nur danach, diefe Gelegenheit zu ergretfen, unt 
bie Gnade Fernandos wieder gu gewinnen. Wie er das ane 
fing, läßt fic) denfen. Gr erbot fic) in Begleitung vom drei 
Rittern fi aus eigener Anſchauung von ihrer Starke gu 
itberjzeugen, nur follte Ibn Hid bis gu feiner Rückkehr in 
Ecija verbleiben. Voll Vertrauen entlieR ihn dieſer. 

Als Don Lorenzo im die Mahe des Lagers gekommen war, 
wußte er unter einem unauffälligen Vorwande jeine Begleiter 
bort zurück zu halten, gelangte felbft bid in die Mahe des 
königlichen Reltes und durd die Vermrittelung eines königlichen 
Beamten, bent er fics gu erfennen gab, vor den Kintg, dent 
er eriffnete, wie er Shun Hid durch die Vorſpiegelung, daß ev 
itber die Größe des chriftlichen Heeres ſalſch berichtet worden 
fet, beftimmen wolle, vom Rampf abjguftehen. Gelänge ihm 
das nicht, fo werbde er fich unverweilt mit famtlichen Chriften, 
die fic) im Lager Shun Hüds befinden, zu ihm, deme Könige, 
aufmachen, unt ihm Bett feines Lebens zu Dienften gu feist. 
Sm Lauf von drei Tagen wolle ey dem König brieflic) vor 
dem Ausfall feines Vorhabens Renntnis geben. Für den Fall 
aber, dag Ibn Had etwa nod mauriſche Kundſchafter aus. 
{hicen follte, riet ex dent Rinige, in ben dret ober vier nächſten 
Nächten die Babl ber Wachtfeuer zu verntehren. 

Ibn Hid ſchöpfte einen Verdacht, nahm vielmehr dte Aus⸗ 
ſage Don Lorenzos in blindem Vertrauen an, verſchob die 
Entſcheidung aber auf den nächſten Morgen. Da geſchah es, 
daß Geſandte des von König Jaime hart bedrängten Fürſten 
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von Valencia mit dem dringenden Gefuch vor ihm erfdjienen, 
er möchte ibm ſchleunigſt mit allen feinen Zruppen Hilfe 
bringen. Ibn Hud berief feine Corpéfithrer, auch Don Lo- 
renzo vor fic) und fafte mit ibnen den Beſchluß, dem be- 
drängten Valencia zubilfe zu etlen. Man tröſtete fich damit, 
das volkreiche Cordova würde ſo lange widerſtehen können, bis 
man dem König von Valencia aus ſeiner Not geholfen habe, 
es möchte inzwiſchen die Belagerung, wie das zu geſchehen 
pflege, den größten Teil des chriſtlichen Heeres aufgerieben 
haben. 

Es liegt fein Grund vor, die Einwirkung dieſer geſchil⸗ 
Derten Motive anzuzweifeln. In Wahrheit befand fich zu diefer 
Beit der Fürſt von Valencia in ſchwerer Not und fab ſich 
nad Hilfe um. Aber es iſt micht ridjtig, dag Ibn Had wah- 
rend dey Belagerung Cordovas nach Often aufbrad. Gr vere 
barrte in feiner abwartenden Haltung, bis dieſes gefallen, 
dann erfaufte er fic durch einen Sabrestribut von 400,000 
Denaren von König Fernando einen vierjabrigen Frieder. 
Bordova war für ibn verloren, aber Granada, nach welchem 
fein Gegner Ibn⸗el⸗ahmer trachtete, boffte er fich durch chrift- 
liche Hilfe gu erhalten *). 

Monatelang haben die Belagerer fic abmithen müſſen, 
ehe fiir bas feit 525 Sabren muhammedaniſche Cordova, ,, die 
Mutter der Stidte und den Wugentroft fiir Einheimiſche und 
Fremde“2), ber letzte Tag anbradh. Mit dem Frühjahr 
ſtrömten ihnen neue Kräfte zu, während den Belagerten die 
Wintervorräte und die Hoffnung auf Entſatz mehr und mehr 
chinſchwanden. Der Stadt drohte dey Todesſtoß, als es König 


1) Der Kartés GBeaumier, S. 394) ſetzt den Friedensſchluß in 
bas Jahr 633 und ausbriidlich nad der Einnahme vou Cordova, wo⸗ 
nad er zwiſchen bem 29. Sunj und 6. Auguft flattgefunden haben muff. 
Nah Ibn Khaldün (bei Mtalfari, Gayangos Il, 341) ſchloß Jou Hab 
biejen Frieden während ber Velagerung Cordovas unter her VBedingung, 
bag Rinig Fernando ifm zum Beſitz desſelben verbelfen und fic von 
Ibn⸗el⸗Ahmer trennen follte, wofür er ihm dreifig Kaftelle Weft-Anda- 
luſiens iibergab. 

2) Ms. Copenh., fol. 139. 


« 
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Sernando gelungen war, fie durch Berjtdrung der mit einem 
Kajtell gekrönten Guadalquivirbritde von allem Verkehr mit 
dem Süden abgufcnetden. Nachdem ant 10. Suni der öſtliche 
Veil ber Stadt erobert worden war), knüpften die an wei 
terent Widerftande Verpweifelnden Unterhandlungen wegen Uber- 
gabe des weſtlichen Teiles an und unterwarfer fic) Bedingungen, 
welche im Bergleiche mit denen, die im den nächſten Beiten den 
Bewohnern von Valencia gewährt wurden, bart genug waren. 
Ungefibrdet an Leben und Freihett follten fie auswanbdern 
finnen, wobin fie wollten, ihr Gigentum verblieb mit der 
Stadt ben Siegern?). Cin vollfommnerer Wechſel konnte 
nicht ftattfinden ; die moslimiſche Bevölkerung zog am Sonn⸗ 
tag den 29. Suni, dem Tage Petri und Pauli, aus und das 
chriftlide Heer nabm von dev leeren Stadt, ,, dem ehemaligen 
Sik des weſtlichen Kalifats und der Pflegerin der theologiſchen 
Wifjenfchaften und des Islam“, Befis >). Auf der Hohe der 
großen Moſchee, dte an Pract und Größe ihresgleichen in der 
mubhammedanijden Welt nicht hatte, jah man alsbald das 
Kreuz erglanzen und daneben die caſtiliſche Reichsfahne wehen +), 
in ihrem Snneren aber volljog in Stellvertretung des in Nom 
wetlenden Erzbiſchofes Rodrigo von Toledo der konigliche 


1) Kartäs a. a. O., GS. 394. 

2) Roder. Tolet. IX, c. 16: ,,vitae tantummodo conservati in- 
clusi Arabes exierunt“. — Cron. general, p. 378: ,,E los Alarabes 
que jazien encerrados en la cibdad, salieron con los cuerpos salvos 
a vida e non mas.“ — Chron. Fernandi, p. 324. 

3) Anl. Toled. WI, 408; III, 412. — Lucas Tudensis, p. 116; 
Ms. Copenh., fol. 189 und Makkari, S. 335, am 23. Sdhawal, itber= 
einftimmend mit bem Datum im Fuero de Cordoba: ,,en la fiesta de 
los quales (dos apéstoles sant Pedro y sant Pablo) Cordoba fué ren- 
dida & los cristianos“. — Ricc. Sanger. fegt ben 28. Junt ,,in vi- 
gilia apost.“. 

4) Roder. Tolet. IX, 17: ,,Rex in turri majori, ubi solebat nomen 
perfidi invocari, praecepit lignum crucis vivificae exaltari.... et 
subsequenter regale vexillum iuxta crucem Dominicam collocare.“ 
Ebenſo bie Cron. gen.; Ferreras ift der erfte, ber bagegen bas könig 
liche Banier auf dem Turm de8 Alcazar anfpflangen (apt. Auch diefen 
Srrtum hat Aſchbach weiter befördert. 
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Kanzler Biſchof Juan von Osma in Gegenwart des Kinigs, 
der Biſchöfe von Cuenca, Baeza, Plafencia und Coria, des 
Klerus, der geiftlichen und weltlichen Ritter, die gur Reinigung 
und Umwandelung der Moſchee in eine chriftliche Kirche ge- 
bräuchlichen Zeremonieen, errichtete zu Ehren der Sungfrar . 
Maria einen Altar und celebrierte die erſte Meſſe. 

Endlich ſah man ſich auch wieder im Beſitz der Glocken, 
welche ber große Almanzor tm Jahre 997, aus dem Heilig⸗ 
tum 3u Santiago, als GiegeStrophde über den Befchitker der 
Spanier in der großen Moſchee batte aufhangen laffen, um 
als Lampen gu dienen. Wie fie damals bet Almanzors Ein⸗ 
zug in Cordova von chrijtliden Gefangenen getragen worden, 
fo waren jegt moslimiſche Gefangene dagu vevurteilt, fie auf 
ihren Gehultern nad Santiago zurückzutragen +). 

Als eine unvergleichlic) ſchwerere Laſt rubte auf ben Schul- 
teri ded Königs die Gorge um dte Zukunft Cordovas. Gos 
weit es fid) mur um dent Erſatz der moslimiſchen Bevölkerung 
hanbdelte, hatte dieſe Gorge feine Berechtigung. Der König 
rief, und Tauſende vertaujcdten mit Freuden ihre alte Heimat 
mit der neuen, ja ed ſtrömten der Rolonen aus allen Gegenden 
Spaniens in furgem fo viele gujammen*), dak es an Woh—⸗ 
nungen mangelte, und beren hatte Cordova fchon im 10. Sabr- 
hundert 200,000 gezählt. Es wire gum BVerwundern, wenn 
piefe ,, Bierde der Welt’, umgeben vom den Reigen einer frucht- 
fpendenden Natur, mit ihrer reichen muhammedaniſchen Hinter- 
laſſenſchaft, eine geringere magnetifde Kraft ausgeiibt hatte. 
„Die Maſſen ſtrömten herbei“ — fagt der Erzbiſchof von 
Rodrigo — „wie zu den Hochzeitsfeierlichkeiten ihrer Könige.“ 

In erſter Linie erwies ſich der König durch beſondere 


1) Lucas Tudensis, p. 116. — Cronicon general, p. 378>. — 
Doz, Gefchichte ber Mauren II, 145. — Roder. Tolet. V, 16 und 
IX, 17. 

2) Cron. general a. a. ©.: ,,Luego que las gentes oyeron el pre- 
gon desta cibdad, vinieron de todas partes de Espaiia a la morar. 
E tantos eran los que venien que fallecien casas.‘ — Roder. Tolet. 
IX, 17. 
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Gnadenverleihungen denen erfenntlich, welche, wie Diego Mears 
tine; ef Adalid und feine Genoffen?), den Anſtoß zur Uber- 
rumpelung von Afcharquia gegeben batten. Daß danach, ehe 
der Konig die Berufung von Koloniſten fiir Stadt und Gee 
biet Cordova ergeben lief, zunächſt die Eroberer, Ricoshombres, 
Caballeros und Stadter mit Crblehen bedacht wurden, findet 
fic) nicht ausdrücklich erwähnt, ijt aber bejtdtigt durch das 
gleiche Verfahren bet fritheren und ſpäteren Neubevdlferungen. 
Wie der grbpte Tetl des Heeres aus den Milizen caftilifcer 
und leoneſiſcher Städte beftand, fo fiel vorzugsweiſe den Biir- 
gern der ſtädtiſche Grundbefig zu?). Bum Statthalter ded 
neuen Cordova, das in furjem in dem Magiſter Lope de 
Pitero fein erſtes geiftliches Oberhaupt erhielt, ſetzte Fernando 
Don Tello Alfonfo de Meneſes ein, wahrend dem ruhmreichen 
Don Alvaro Pere; de Cafiro mit dent Vttel eines Vizekönigs 
bie höchſte Autorität in allen Orten der Grenglande iiber- 
tragen wurde. 

Unter der Leitung dieſes Mannes, der faft fein ganjzes 
Leben in denfelben gugebracht, Erfabrungen und Chren wie 
fein gweiter erworben hatte, fonnte fic) Fernando weitere glin- 
zende Waffenerfolge über den gebeugten Islam verfprechen, 
Denn Die energiſche Fortſetzung des Krieges war beſchloſſene 
Sache, vorausgefest, bak die Krone von der Kirche ausreichend 
unter|tiigt wurde.  Unmittelbar nach dem Fall Cordovas 
hatte fic) dex Konig mit Bittgefuchen an die rimifche Curie 
gewandt, und ſchon am 3. September 1236 gebot Papſt 
Gregor IX. dem Erzbiſchof von Toledo und den Biſchöfen 
yon Burgos und Osma aus den Cinfiinften ihrer Kirchen und 
Kidjter den Kinig von Cajtilien mit einer Sabhresbeiftener von 
20,000 Aurei gur Erhaltung der unterworfenen Gebiete und 
Croberung der noc) von den Ungläubigen befefjenen drei Sabre 


1) Cron. general, p. 381. a8 Chron. S. Fernandi, p. 326 
nennt ibn ,,Dominicum Munhoz Adalidem“. 

2) Cron. general, p. 379: ,,La cibdad de Cordova afortalada de 
moradores e de guerreros homes.‘ — Roder. Tolet. IX, 17. 
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hindurch gu unterſtützen )). Tags darauf erging an famtlice 
caſtiliſche Biſchͤöfe das Mandat, allen ihren Untergebenen, 
welche mit bem Konig von Caftilien und Leon die Waffen gegen 
bie Ungliubigen ergreifen würden, die den Rreugfabrern nad) 
dem heiligen Lande burch die Statuten des allgemeinen Konzils 
verheißenen Indulgenzen zu erteilen *). 

Der größte Teil dieſer Subventionen mußte auf die Er⸗ 
haltung des Erworbenen verwendet werden, denn mit der 
moslimiſchen Bevölkerung waren Wohlleben und Wohlſtand 
aus Cordova gewichen und in den nächſten Jahren auch nicht 
wieder zu gewinnen. Tauſend Kanäle des Verkehres, durch 
welche bisher Cordova der reiche Segen Andaluſiens zufloß, 
waren zerſtört, die Einheit eines durch Jahrhunderte gleichen 
Zielen zugewandten Lebens aufgehoben, eine Bevölkerung, deren 
Beſtandteile ſich ſo ſremd waren, als ihnen der Boden fremd 
war, in den ſie erſt Wurzel ſchlagen ſollten, an die Stelle 
getreten. Kurz, Cordova konnte den ſchweren Folgen nicht ent⸗ 
gehen, die ſich jedem gewaltſamen Umſturz feſt gefugter Lebens⸗ 
verhältniſſe an die Ferſen heften. Wir hören nicht, daß Cor⸗ 
dova in der langen Zeitſpanne von dem Augenblick an, da es 
den Moslims unter Tarik in die Hände fiel, bis zu dem, da 
es ihnen wieder entriſſen wurde, Hungerjahre zu beftehen ge⸗ 
habt bitte, wie bie bon 1237 His 1239, eine Kalamität, von 
ber meder Caftilien noc das moslimijche Andalufien heimge⸗ 
fucht waren. Im Frilbjahr 1238 foftete dort das Maß 
Weizen neun, das Maß Gerfte vier Maravedis. Go darbte 
man in ber Stadt der faftigen fdniglichen Benefizien °). 

König Fernando hatte jüngſt, im März 1237, feine Ver 
mählung mit der Dofia Guana, Tochter bes Grafen Simon 
non Bonthien und Urenfelin Rinig Ludwig VIL. von Frant- 
reich gefeiert, als er gu Toledo durch bie Botſchaft von der 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1236, § 60. Die Kirche des Kinig- 
reiches Leon wurde einftweilen nicht herangezogen. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1236, § 58. 

3) Anl. Toled. II, 408. — Wie 3u Toledo tm großen Hunger- 
jabr 1116. . 
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elenden Lage der Koloniſten ſich zu ſchleuniger Hilfe aufgerufen 
jah. 25,000 Maravedis wurden fiir Cordova und eine gleiche 
Summe zur Vertetlung in den Raftellen der Grenglande ause 
geworfen, damit aber dem Elend fo wenig abgeboljen, bag im 
April auf wiederholte Klagen der Schatz fich aufs neue öffnen 
mußte 1). Nicht beffer lauteten die Berichte, welde in der 
beiden nächſten Frühjahren Don Alvaro Perez perſönlich dem 
Konig über die Zuſtände in der Frontera abguftatten atte. 


Es mußte eine nocdmalige Spendung von Geld und Lebens⸗ 


mitteln gewährt werden. Das war die lebte Bethätigung 
Don Alvaros pur Linderung der Notſtände in dent neuer 
Territorium, in bem er ungeteilte Liebe und Verehrung genof. 
Bou Aillon in per Proving Gegovia, wo er im Bunt 1239 
mit dem Rinig Beratung gepflogen, war er in Gile nach dem 
Süden aufgebrocen und bid Orga; gelangt; bier wartete feiner 
ber Lod ?). 

Das Jahr davauf erfchien der König jelbft in Begleitung 
feiner beiden Söhne Don Alfonjo und Don Fernando in der 
Srontera, um während eines WAufenthaltes von dreizehn Mo⸗ 
naten den nod unfertigen und der Befjerung bediirftigen Bu- 
ftinden Corbovas durch eine Reihe von Berordnungen und 
Verleihungen aufzuhelfen, deren wichtigfte ber Guero des Jahres 


1241 war). Auch gelang e8 ihm, feine Macht faft über 


1) Cron. general, p. 379: ,,e esto fue a la semana de Ramos“. 

2) Der Tod Don Alvaros läßt fic) annähernd beftimmen durch bie 
Angabe ber Cron. general, p. 380: ,,Dende a otra tempora da 
seyendo el rey don Ferrando en Ayllon, esto fue a la sazon quel sol 
escurecio, llego y don Alvar Perez de Castro al rey.“ Die Sonnen⸗ 
finſternis war Freitag, bea 3. Suni; vgl. Anl. Toled. II, 408; III, 422 
und Anl. Compost., p. 824. 

3) Manuel Rodriguez, S. 460. — Er fest, wie mir fceint, 
mit Recht das Jahr 1241, denn die Cingangsworte des Fuero: ,,el 
qual fuéd dado al tiempo que Cérdoba fué ganada de los moros é 
rendida a cristianos“‘, weldje das Sabr 1236 forbern, erweifen nichts, 
ba fte einer fpdteren Beit angebdren, und al8 Beuge bes Fuero ber 
Erzbiſchof von Toledo genannt wird, ber damals nidt in Spanien war. 
Bu ber Datierung: ,,fue dada en Toledo en ocho dias de abril an- 
dados, en era 1269“ bemerft Manuel Rodriguez: ,,Hsta fecha 
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alle Ortichaften und Raftelle ſüdlich von Cordova bis in dte 
Quuellgebiete der Flüſſe Guadaiva und Guadalete auszudehnen, 
teils durch das Glück feiner Waffen, teils infolge der Geneigt- 
beit der moslimifden Bevdlferungen fic durch Anerfennung 
ber caſtiliſchen Oberhoheit und Tributzahlung den Gefabren 
zu entziehen, denen fie burch innere Parteifampfe und Cin- 
falle der Chriſten ausgefegt waren. So unterwarfen fid auf 
Der rechten Seite des Guadalquivir Almodovar, auf der linker 
im Often von Sevilla Ecija, Estepa, Montoro, Cazalla, 
Ofuma, Marquena, Moron, gegen Arjona hin Porcuna, Luque, 
Aguilar, Rute, Cabra, Baéna). Durch den Beſitz dtefer an 
Cerealien, Südfrüchten und Gemüſen zum Teil überaus reichen 
Territorien war dem bisher darbenden Cordova eine ſicherere 
Abhilfe geboten, als durch die aus den fWnigliden Kaſſen 
fließenden Geldleiſtungen; zugleich aber waren Ibn⸗el⸗ahmer 
die Wege nach Sevilla verlegt und feſte Angriffspunkte gegen 
ihn von Weſten her gewonnen. 


Drittes Kapitel. 
Einnahme von Murcia, Jaen und Sevilla. 


Durch den mit Fernando abgeſchloſſenen Frieden war Ibn 
Hid in den Stand geſetzt, mit ganzer Macht ſeinem Rivalen 
Ibn⸗el⸗ahmer entgegentreten zu können; gleichwohl zog er bei dem 
Zuſammenſtoß, der im Jahre der Hedſchira 634 (4. September 
1236 bis 23. Auguſt 1237) zu Elvira im Diſtrikte von 


esta errada, porque otra copia mas puntual la sefiala en 3 de marzo, 
era 1279“ (anno 1241); leider bat ex nicht bingugefegt, ob and in 
biefer Copie ,, Voledo” alS Ausftellungsort genannt; wire bas der Fall, 
fo ift ba8 Datum ,,Dritter März“ jebenfalls irrig, da ſich ber König 
am 10. März mod zu Cordova befand. 

1) Das Chron. S. Fernandi weicht bet Aufzählung der eroberten 
Orte und RKaftelle vielfach vow feiner Quelle, der Cron. general, ab. 
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Granada erfolgte, abermals den kürzeren ). Noch war er 
Herr von Granada; fein treuer Statthalter Abdallih-ibne 
Jachja follte es ihm vor den Anfehlagen feiner Feinde wabren, 
während ev felbft nunmehr nad Almeria aufbrach, um fic 
nach Murcia einzuſchiffen, wo er erwartet wurde. Aber er 
fam nicht Iebend dorthin. Bbn-er-ramimi, dent er den Beſitz 
von Almeria verdantte und bem er ju deffen Statthalter er- 
nannt hatte — e8 war ein Nachkomme jenes Sbn-er-ramtimi, der 
Almeria an dte Chriſten verlor —, wurde fein Mörder. Nach—⸗ 
dent er den Arglofen im feinent Palajt bewirtet hatte, liek er 
thn des Nachts, es mar ant 12. Oezember 1237 7), in jeinem 
Schlafgemach erftiden und am folgenden Morgen verfiinden, 
Ibn Had fet ploglichen Todes verblichen. Notare muften 
kommen, die Ausfage amtlich gu beftatigen, worauf ber Leich- 
nant zur See nach Murcia gebracht wurde. Bbr-el-fhatib er. 
zählt, e8 habe Ibn Hid fetnem Weibe verjprochen, Beit ſeines 
Lebens fein anderes gu heiraten; da fei er umwiderftehlid) durch 
ein Mädchen von feltener Schinheit, die Tochter eines chrift- 
licen Anführers, der auf einent feiner Feldziige fein Gefangener 
geworden war, gefeffelt worden, er babe e8 aus Scheu vor 
feinemt Wetbe der Obbut feines Veziers in Almeria anver- 
traut, der es verfiibrte und, um ber Rache feines Herrn zu 
entgeben, den Mord veriibte 8). 

Sicherlich würden die Wandelungen, welche nunmehr in 
Almeria, Granada und Sevilla eintraten, auch erfolgt fein, 
wenn Sbn Had lebend tn feine Hetmat gefommen ware; denn 
er war bereits gu gefdwacht, um jene Wandelungen aufbalten 
ju können. Man fann nur fagen, daf fet Lod fie bejchleunigte. 

Für Sevilla ftanden nad) Shun Hids Code noch die Wege 
gur Verbindung mit Ibn⸗el⸗ahmer offen, aber der Handels- 
verfeby mit Marocco gab auch) diedmal den Ausſchlag. Die 


1) Von diefem Siege berichtet Sbn-el-fhatib bet Dtaffari, Gay- 
angos IT, 343. 

2) Sbu-el-fhatib und Ibn Khaldin, Gayangos UH, 337 und 
Append, LXXL. 

3) Maffari, Gayangos II, 337. 343. 
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Sevillaner erfannten die Oberhoheit bes almohadiſchen Sul- 
tans Er⸗raſchid an, bet deſſen Schwäche ihnen vas ſelbſtändige 
Regiment am beſten gewahrt blieb, vorausgeſetzt, da fie ſich 
gegen den Sturm zu behaupten vermochten, der von Norden 
ber ſich ankündigte +). 

Granada aber und Almeria entgingen Ibn⸗el⸗ahmer nicht. 
Dort erhob ſich ſein angeſehener Freund Ibn Abi Khaled, der 
ibn nach der Ermordung des Statthalters Abdallaͤh ibn Sachjé 
zum Herrſcher ernannte. Unmittelbar nachdem ihm ſein Freund 
Ibn Abi Khaled ſeine Ernennung nad Jaen überbracht hatte, 
entſandte er Ibn Ashkilulah mit einem Teile ſeines Heeres 
an das Biel feiner Wünſche, ihm ſelbſt hielt noch die Bela⸗ 
gerung von Martos zurück. Erſt int Mai 1238 hielt er 
ſeinen Einzug in Granada, nicht am Abend feiner Anfunft, 
fonder, nachdem er die Macht vor den Mauern der Stadt 
zugebracht hatte, bet Gonnenaufgang 7). In einer geſtreiften 
Tunica, deren Ärmel an den Seiten geöffnet waren, ritt er. 
nad der Raffabah, fchon hatte er das Thor erveicht, als ev 
die Stimmte des Muezzin vernahm, die das Bolf zum Morgen⸗ 
gebete vief. Da wandte er um nach dem Dtibrab ber großen 
Moſchee, las dort bas erjte Rapitel des Koran und begab ſich 
dann erft unter dem Vortritt von Kerzenträgern nach der 
Kaſſabah 5). 

Seder weitere Tag mußte die Granadinen in der Zuver⸗ 
ficht ſtärken, daß Ibn⸗el⸗ahmer ein Herrſcher nach threm Herzen 
fet. Den Armen, Altersfdwachen und Arbettslofen gab er 
wieder Lebensmut durch reichliche Spenden und Ausfidt anf 
Erwerb. Granada, feit der Einnahme von Sevilla ber Zu 
fludt8ort der bedrangten muhammedaniſchen Welt, follte ihr 
Mittel- und Glanzpunkt werden und mit folcer Sicherheit 


1) Ibn Khaldun a. a. O., Append. LXXI. 

2) Daß Ibhn⸗el⸗ahmer erft fo fpdt nad Granada tam, mute auf} 
fallen. — Ibn Khaldun giebt ben Grund nidt an, ber offenbar ber aque 
gegebene ift, bent die von ihm geleitete Velagerung von Martos mug 
in das Frühjahr 1238 gefest werden. 

3) Ibn⸗el⸗khatib, Gayangos II, 344. 
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traf ber neue Herrfcher von Anbeginn durch Begriindung von 
Prachtbauten Wnordnungen zu ihrer Verherrlichung, als könne 
fie thm nimmer entrifjen werden *). 

Unb dod) machte in eben Ddiefer Rett die chriftliche Macht 
immer bedroblicere Fortſchritte. Zwar huldigte ibm alsbald 
Malaga, aber am 28. Geptember 1238 wurde Balencia 
abermals chrifilih und um fo unaufhaltſamer drängte der 
Sieger, Rinig Saime von Aragon vorwarts, als ihn zugleich 
die in ber Auflöſung begriffenen Buftinde im ſüdlichen Ba- 
lencia und Königreich Murcia ſowie die Groberungen feines Ri- 
valen Don Fernando jpornten. 

Auch gu Alciva vermochte fich der aus Valencia vertriebene 
Ibn Mtardanifh nicht yu alten, er floh, im Februar oder 
März 1239, nad Denia, lieR hier den Sultan von Tunis, 
AbA Reféria ibn Aba Hafs, als feinen Oberherrn ausrufen 
und verjuchte unter deſſen Oberhoheit in Mturcta wieder ju 
gewinnen, was er in Balencia verloren hatte. Wirklich gee 
lang ihm die Befiegung eines Hauptlings, Abd Bekr iz, 
ber. dort nad) dent Lode Ibn Huͤds gegen die Anſprüche von 
deſſen Verwandten nach dem 13. Auguft 1238 die Herrichaft 
an fich geriffen hatte und bas Jahr darauf vom Sultan von 
Tunis mit Oft-Andalufien belehnt wurde. Die Behauptung 
hing freilich von einer nachhaltigen Unterftützung ab, wir 
hören aber nicht, daß Wh Békeria fie gebracht hätte. So 
gelang e8 denn dod) einem Ibn Had, dem Abd Ber Mu— 
hammed ibn Muhammed ibn Sijuf ibn Had, demt Sohne 
des Ermordeten, ſchon im Jahre 638 (feit dem 22. ult 
1240) Murcia gu gewinnen. Ibn Mardanſſh bielt ſich nob 
auf einige ihm ergebenen Saftellen, während die Befebls- 
haber der drei fiidlichen Städte Lorca, Mula und Cartagena 
Gleichfall8 ihre Unabhängigkeit behaupteter 7). 


1) @afiri IT, 260. — Makkari a. a O., S. 340. 

2) Ibn Khalbin, Gayangos II, Append. rxxvim und p. 530. 
Anm. 26. — AWlfonfo X., Cron. general, p. 382 nennt ben Rey de 
Murcia „Abenhudiel“. Für die Nachfolge von You Habs Sohn tritt 
ber Verfafjer bes Ms. Copenh., fol. 140 etn. 
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Daß Murcia über kurz ober lang eter der drei benach⸗ 
barten Mächte, Caftilten, Aragon oder Granada anbheimfallen 
wiirde, war vorauszufehen. Muhammed glaubte feine Sn- 
tereffen noch am beften gewabrt, wenn er fic) unter den 
Schutz König Fernandos, des Berbiindeten fetnes Waters, 
ſtellte. 
Dieſer lag gerade ſchwer erkrankt zu Burgos — es war 
im Jahre 1243 — als der junge Infant Don Alfonſo, dem 
unter der Leitung des Don Ruy Gonzalez Giron die Statt⸗ 
halterſchaft von Andaluſien übertragen war, auf dem Wege dort⸗ 
hin zu Toledo mit den Geſandten Muhammeds zuſammentraf, 
welche dem Könige ſeinen Entſchluß zu erkennen geben ſollten, 
daß er unter dem Zugeſtändnis gewiſſer Bedingungen das 
ganze Königreich Murcia von ihm zu Lehen nehmen wolle. 
Der Infant gab ſeine Reiſe auf, erklärte ſich im Namen ſeines 
Vaters, gewiß nicht, ohne zuvor deſſen Willen eingeholt zu 
haben, mit den Bedingungen einverſtanden und ſetzte ſich gegen 
die Grenze des Königreiches Murcia in Bewegung, während 
die Geſandten vorauseilten, um ihrem Herrn Bericht gu er⸗ 
ftatten und die Bejtitiqung bes Traktates eingubolen. In 
Alcaraz trafen fte wieder mit bem Snfanten zuſammen, der 
nach Abſchluß des Vertrages an der Spike einer ftarfen Kriegs- 
mannſchaft mit dem ibm als Berater beigegebenen, jüngſt erft 
zum Meiſter bes Ordens von Ganttago erhobenen Don Pee 
tayo Correa be Uclés aufbradh, um von Dturcia und dem 
Königreich feterlich Befig ju nehnten. Der Alcazar wurde 
einer caftilifchen Befagung eingerdumt und der Krone die 
Renter des Königreiches überwieſen, foweit fie nicht demt Bae 
ſallenkönig und den Befehlshabern von Crevillente, WAlicante, 
Elche, Orihuela, Aledo, Roz und Cieza zugefichert waren. 
Nur Mula, Lorca und Cartagena verwarfen die Vertrage und 
ließen e8 auf die Entfcheidung der Waffen ankommen *). 


1) Anl. Toled. II, 408: ,,El Infant D. Alfonso fillo del rey D. 
Ferrando, gané & Murcia, é otros castiellos muchos. Era 1281.“ — 
Anl. Toled. III, 412. — Am 30. Marz 12438 enbete Rodrigo von 
Zoledo feine Historia, bie ber Einnahme von Murcia nidt mehr ges 
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Aud diefer Erwerb war zunächſt mur mit Opfern fiir die 
Rrone Cajtiliens verfniipft. Durch Boten des Infanten und 
danach burd dieſen perſonlich von der in Dturcia herrſchenden 
Teurung in Kenntnis geſetzt, ließ Fernando mächtige Bor- 
rate von Lebensmitteln dorthin ſchaffen, die unter die Bee 
wohner der new erworbenen Orte vertetlt murden. 

Sm folgenden Sabre, 1244, 30g der Infant vor das ftart 
befeftigte Mula und hielt e8 fo lange umſchloſſen, bis ber 
Hunger dte Ubergabe erzwang. Es war die erfte Waffenthat 
be8 Infanten; voc) hatte er auch den kriegskundigen Meiſter 
Don Pelato Correa zur Seite. Lorca und Cartagena bielten 
fich nod) aufrecht, aber ber Mut der Betwohner wurde durd 
bie Berlufte, die ibnen die Gaftilier beibrachten, ſchwer er⸗ 
ſchüttert +). 

Das Refultat diefes Feldzuges war auch ohne die Ere 
reichung diefer Tegten Ziele ein höchſt erfolgreiches, denn burd 
dieſen zwiſchen eingetriebenen Reil war den Fortſchritten Ibn⸗ 
eleabmers und denen des Königs von Aragon faktiſch Gti 
ftand geboten. Dem Snfanten war hier im Often geglückt, 
was ber König felbft während ſeines letzten Anfenthaltes in 
Andalufienr im Weften vollbracht hatte, da er Sevilla und 
Granada trennte. 

So war nunmehr der Augenblid etngetreten, Dak der am 


denft. — Cron. general, p. 382 und banad) bas Chron. Fernandi, 
p. 328. — In einer Urtunde vom 20. April 1243 nennt ſich Don Fer- 
nando uod nidt rex Murciae, tur; danad wird die Abergabe von 
Murcia exfolgt fein, ba ber Snfant hier am 5. Bult bie Urtunde be 
fldtigt, durch welde fein Later bem Orden von Santiago Kaftell und 
Villa Segura verliehen hatte. Manuel Rodriguez, S. 470. 471. 


1) Mit Recht läßt Aſchbach gegen Ferreras nur die Einnahme 
von Mula Befiehen. Soweit fich diefer fitr feine Behanptung auf die 
Angabe dex Annalen von Toledo II, 408 unb III, 412 ſtützt, fonnte 
nur nod vor ber Eroberung orcas bie Rede fein. Entſcheidend ift die 
Stimme Alfonfo X., er fagt Cron. general, p. 384: ,,E todos estos 
fechos sopo el rey don Ferrando estando en Cordova en como su fijo 
don Alfonso tomara Mula, e quebrantara otrosi los moros de Lorca e 
de Cartagena con los otros moros rebeldes.“ 

Schirrmacher, Gefhidte Spaniens IV. 26 
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20. März 1178 gu Cazola zwiſchen Alfonjo VILL. von Ca- 
ftilien und Wfonfo II. von Aragon itber die Abgrenzungen 
ihrer Eroberungen in bdiefen mauriſchen Gebieten abgeſchloſſene 
Bertrag Realitdt gewinnen follte. Danach gehirten die Städte 
Sativa und Biar mit ihren Gebieten, Stadt und Herrſchaft 
Denia zur Conquifta zu Aragon, alles was von bier ab gegen 
das Flußgebiet ber Segura hin lag, alfo auch Villena, Alicante 
und bas ganze Flußgebiet des Elda gu der von Caftilien *). 

Trotz diefer Abgrenzung beanfpructe ber Infant Don Al⸗ 
fonfo die Stadt Bativa als einen Teil der ihm mit der 
Hand der Infanti Dofia Violante gugefagten Mitgift. Nicht, 
daß ev jest Anſtalten gu ihrer Croberung traf, vielmehr wurde 
fie feit Gnde Movember 1243 von ſeinem Schwiegervater 
Saimte belagert, und gwar zum zweiten Mal, aber Alfonfo 
ftand int geheimen Einverſtändnis mit dem Alcaiden der 
Stadt, ver fie ihm zu übergeben entſchloſſen war, und ſchon 
hatte bas benachbarte Enguera feine Thore den Caftiliern 
geöffnet. 

König Jaime geriet in den äußerſten Zorn, ſchloß Jativa 
von allem Verkehr ab, übte an den Bewohnern von Enguera 
Vergeltung wie an den Caſtiliern ſelbſt, denen er vier Grenz⸗ 
orte fortnabm, willigte aber in eine von ſeinem Schwiegerfohn 
nachgeſuchte Zuſammenkunft. 

Sie erfolgte im März 1244 zu Almizra im Beiſein 
der Königin Violante. Als der Infant ſeinen Anſpruch auf 
die Mitgift erhob, wie ſie ihm der Unterhändler Ovieto 
Garcia bei dem Abſchluß der Ehepakten zugeſprochen haben 
ſollte, entgegnete der König: „Das iſt gewiß, wie ich und die 
Königin es bezeugen: von Herzen gerne haben wir unſere 
Schweſter verheiratet, aber nimmer haben wir dent Ovieto 
Garcia, oder irgendeinem anderen den Auftrag gegeben, Ja⸗ 
tiva oder irgendeinen anderen Ort als Mitgift anzutragen. 
Hat man uns etwa bei der Vermählung mit der Königin 
Doña Leonor, der Tante des Infanten, irgendein Terri⸗ 


1) Siehe S. 224. 
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toriumt oder Gut gegeben? Bet meiner Treue, wir halten uns 
micht fiir verbunden, irgendeinem Rinig, der unfere Schweſter 
erbalt, mehr gu geben, al8 uns bet unferer erſten Vermählung 
gegebert wurde. Bet Gott! der Infant hat nicht das mindejte 
Recht, eine Mitgift von uns gu verlangen. Begehrt er fonft 
unfere Hilfe, fo wollen mir ihm gur Ehre die allerwirkſamſte 
leijten. Wir ftehen bereit, fo oft er e8 nötig bat, ihm mit 
taufend, auch zweitauſend Rittern, micht einmal, nein zwei⸗, 
brei-, ja zehnmal gu dienen. Wir wollten lieber ihm mit 
unferer Freundſchaft gudienften fein, alS daß wir uns mit 
ibm wegen fetner Forderung entzweien müßten.“ 

Der Infant bebarrte aber dabei, und feine Begleiter, dar⸗ 
unter der Meiſter von Santiago und Don Diego de Haro, 
probten, fie wiirden fic) Sativas mit Gewalt bemächtigen. 

„Wir haben nicht die geringfte Gorge, entgegnete darauf 
der Konig, dak uns jemand bie Stadt nehme. Weber foll 
der Alcaide fie gu übergeben wagen, noch jentand fic er- 
dreiften, fie 3u nebmen. Wiffen follt ihr, daß jeder, der Sa- 
tiba zu betreten gedenkt, über un fortzuſchreiten bat. Shr 
Caftilier denkt alle Welt mit eueren Drohungen einzuſchüchtern, 
aber fegt fie nur ind Werk, und ihr werdet feben, wie gering 
wit fie ſchätzen. Und nun fagt, fo vtel thr wollt, wir vere 
lieren fein Wort weiter über die Gache. Wir werden un- 
feren Weg verfolgen, thut ihr, was ibr könnt.“ 

Schon ftanden die Pferde bereit, unt den Kinig und fein 
Gefolge nach Sativa gu tragen, da gelang ber Königin unter 
Bittern und Thränen die Verſöhnung herbeizuführen. Der 
Infant gab ſeine Anſprüche auf und Jaime die vier eroberten 
Plätze zurück. Der Vertrag von Cazola behielt ſeine Gel- 
tung 4). 

Bis hierher war Kinig Fernando nicht ohne gefdidte Be- 


1) Cronica de D. Jaime, c. 227. — Tourtoulon Il, 76. Die 
Beitangaben bei Schäfer, Gefdhidte Spaniens I, 112—114 find 
falſch. — Die Cron. general fdweigt von dieſem Konflikt. — Am 
24. März verlieh Don Jaime gu Almigra dem Orden von Santiago 
RKaftell und Villa Enguera. Manuel Rodrigues, S. 475. 
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nutzung der Borteile gefommen, welche ihm die Konflifte der 
gegen einander zur Wlleinherridaft aufftrebenden modlimifchen 
Machthaber boteu; nunmehr war es an der Beit, den ein- 
zigen und letzten, aber auch den entſchloſſenſten Gegner aufs 
zuſuchen. 

Für die Caſtilier gab es auf dem Wege von Andujar nach 
Martos keinen größeren Stein des Anſtoßes als Arjona, fiir 
Shn-el-abmer anf dem Wege gu dieſem feinem Heimatéort 
feinen größeren als eben jenes Martos. Unt diefe betden Orte 
wurde feit Jahren mit aller Leidenſchaftlichkeit von beiden 
Seiten geftritten. 


Wenig feblte, fo mare Martos im Frühjahr 1238 Ibn⸗ 


el⸗ahmer in die Hinde gefallen, denn Don Alvar Perez war 
nad Caſtilien gegangen, fein Meffe Don Lello Wfonfo de 
Menefes mit 45 Rittern zu einent Unternehmen gegen dte 
Mauren ausgezogen, Martos noch keineswegs fo ſtark ber 
feſtigt, um ſich gegen ein Heer von der Größe, wie es Ibn⸗ 
el⸗ahmer herbeiführte, ohne ſeine Beſatzung behaupten zu 
können. Doch wurde die Feſte durch die Entſchloſſenheit der 
Gemahlin des Grafen Don Alvaro der Krone erhalten. Sämt⸗ 
liche Mädchen und Frauen mußten, von Kopf bis zu Fup be- 
waffnet, auf die Mauerzinnen, wabrend durch einen Boten 
Don Tello Alfonſo von der ſchweren Gefahr, in welcher fie 
ſchwebten, benachrichtigt wurde. Eiligſt brach die Beſatzung 
zum Entſatz von Martos auf; als aber Don Tello die Scharen 
der Feinde anſichtig wurde, verzweifelte er an der Möglichkeit 
der Rettung. Dagegen riß der Mut des Ritters Diego Perez 
de Vargas, des heldenmütigen Streiters vor Jerez, die Mann⸗ 
ſchaften mit ſich fort. Geſchloſſen ſtürmten ſie gegen den Feind, 
durchbrachen ihn und gewannen, freilich mit ſchweren Verluſten, 
dag Kaſtell, deſſen Belagerung Ibn⸗el⸗ahmer nunmehr aufhob *). 
Als er — im Mot 1238 — König von Granada ge- 
worden war, ſchloß er — die näheren Umſtände kennen wir 


1) Cron. general, p. 380. Ibn⸗el⸗ahmer wird nod ,,rey de Arjona “ 
genannt, ,@ apues fue rey de Granada“. 
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nicht — mit Caftilien einen Waffenftillftand, deffen Ablauf in 
bie Bett fallt, dba Don Fernando zu Burgos fewer erkrankt 
mat, utd die Übergabe Murcias bevorftand'). In dem 
wieberausbrecbenden Rampfe brachte Sbn-el-abmer den von 
Don Rodrigo AWlfonfo de Leon, dem Bruder des Königs, gee 
führten Caſtiliern — bvermutlich in der Rabe von Martos — 
eine ſchwere Niederlage bet?). Eine Menge Fufoolf und 
Reiter, zwanzig Mitter bes Calatrava-Ordens declten dad 
Schlachtfeld, darunter Don Bfidoro, ber Commendador des 
Ordens in Martos und Oon Martin Ruiz de Argote, der 
bet dex Ginnabme von Cordova hohen Ruhm erworben. Sein 
Bruder Don Miguel gebirte yu den Gefangeren. 

Auf diefe Trauerbotſchaft brah der König felbft in aller 
Eile mit feiner Gemablin, dem Don Rui Gonzalez; Giron 
und 200 Rittern nach dem Silden auf *), wabrend fein Sohn 
den Weg nak Murcia einſchlug. Die Wirkungen der Nieder- 
fage, der Schrecken ber Chrifterr vor demt Könige von Grae 
nada, ber Geijt der Auflehnung unter ben Mauren, machten 
fid) felbft am Bak Muradal fühlbar, dem der Rinig nicht 
ohne Sefabr überſchritt 4). 

Zu Andujar ftiefen ſein Bruder Don Alfonfo und Don 
Nuño Gonzalez; be Lara mit ihren Streithraften gu thm. 
Darauf fehrvitt man gum Werk ber Berwilftung, von Arjona 
ab fiber Saen bis mad Alcaudete. Bon hier aus wandte 
fih Don Muito Gonzalez und Don Rodrigo, ber Sohn des 
Don Alvaro Perez, nach Arjona zurück, bas fie mit bem 
größten etl bes Heeres eng. einſchloſſen. Als Fernando bald 
darauf dort erfcbien, begann die entmutigte Befakung mit thm 


1) Cron. general, p. 382: ,,Huvo de acaecer quel rey don Fer- 
rando estando alli en Burgos adolescio muy mal, e por razon que la 
tregua, quel rey de Granada havie con el era salida.“ 

2) Ybn-el-fhatib bet Mattari, Gayangos II, 344, be Bolullos. 
»Hisn-Belil“ nad des legteren Abſchrift, p. 5338. — Cafiri Il, 264: 
yapud arcem Bolullos, 4 Granada milliariis XII. dissitam“. 

8) Das Chron. Fernandi, p. 328 giebt nur ,,quinquaginta cir- 
citer equites“ an. Die Cron. gen. ,,dozientos cavalleros poco mas“. 

4) Cron. general, p. 382», 
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wegen ber Übergabe zu unterhandeln ). Sie mufte den Ort 
räumen. Nur zwei Tage refidierte der König im Alcazar 
Sbn-el-ahuters, darauf nahm er in der Nachbarſchaft von 
Jaen die Orte Montijar, Pegilbajar und Cortejar, ſchickte 
feinen Bruder und Don Sando Martinez; be Jodar mit 
RKerntruppen yu Roß und gu Fuß aus Ubeda, Baeza und 
Queſada gegen Granada, und folgte felbft dorthin nach, nach⸗ 
demt er feine Gentablin aus Andujar nad Cordova gebradt 
hatte. Zwanzig Tage hindurch wiltete der Sturm der Bere 
wiiftung über ber reich gefegneten Vega bid gu den Thorens 
Granadas. An der Spike von 800 Rittern übernahm Ibn⸗ 
el-abmter, unt dem Grevel gu rächen, einen Wusfall, aber auch 
nur dieſen einen. Nach ſchweren Verluften warf mtan fic in 
die Flucht. Die Waffen der Mauren hatter nun einmal ihre 
Schärfe verloren; auch ein ſchlau angelegter Plan, det Cafti- 
Yiern in ihrem Rücken das wichtige Martos zu entreifer, 
ſcheiterte an deren Wachſamkeit. 

Und ebenſo wenig gelang es Sbn-el-ahmer ſeine bisherige 
Reſidenz, den ſtärkſten und letzten Vorort für Granada, die 
blühende Handelsſtadt Jaen gegen den ihr drohenden Sturm 
widerſtandsfähig zu machen. Ein Proviant⸗Transport von 
über tauſend Zugtieren brach — vermutlich im Frühjahr 
1243 — gegen Jaen auf. Aber ſchneller war Fernando, der 
den Winter in Cordova zugebracht hatte, mit ſeinem Heere 
zur Stelle, um im Süden der Stadt ſich auf die Beute zu 
werfen. Doch wartete er dort vergebens. Rechtzeitig gewarnt, 
hatte Ibn⸗el⸗ahmer den Rückzug angetreten. Und hierdurch 
war das Los Jaens entſchieden. 

Im Spätſommer fiel zunächſt der Ernteſegen in der ganzen 
Umgegend bis über Alcala Ia Real hinaus. Illora, „das 
Auge von Granada’, wurde feines Glanzes beraubt, die Vor⸗ 
ftadt gepliindert, die @UWltftadt den Flammen übergeben, mit 


1) Cron. general: ,,E otro dia de gran mañana (Upril 1244) el 
rey amanecio con ellos.“ — Anl. Toled. II, 409: „El rey D. Fernando 
priso à Arjona e Caztalla e otros castiellos muchos, era 1282.“ 
Anl. Toled. III, 412. 
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ver gefangenen Bevdlferung die reichfte Beute an Edelſteinen, 
koſtbarem Hausgerät, Gewändern und Lebensmitteln fort- 
geſchleppt, darauf abermals bie Umgegend Granadas verwilftet 
und Ibn⸗el⸗ahmer die Verſuchung nahe gelegt, die Kraft ſeiner 
Ritterſchaft noch einmal zu erproben. Er widerſtand ihr, in⸗ 
dem er für Jaen Rettung vom nahenden Winter erhoffte. 
Aber auch dieſe Hoffnung trog. 

Nach dem einſtimmigen Rat ſeiner Großen, zu dem auch 
Don Pelaio Correa von Murcia her beſchieden war, ſchritt 
der König zur Belagerung Jaens und ſtand nicht davon ab, 
wie ſehr auch Menſchen und Tiere durch die Ungunſt der 
Jahreszeit, unter dem Wechſel von Kälte und Regen litten. 
Der Mangel an Lebensmitteln, die Ausſichtsloſigkeit auf Ent⸗ 
ſatz mußten die Bedrängten zur Ubergabe über kurz oder lang 
zwingen +). 

Sie erfolgte früher, als zu erwarten ſtand und in einer 
den König überraſchenden Weiſe. In richtiger Erkenntnis, daß 
er nach bem unvermeidlichen Fall von Jaen, die neu bee 
gründete Herrjdaft von Granada gegen das itberlegene Ca- 
ftilien mit den Waffen gu wabren doch ſchließlich unvermögend 
fein. wiirde, daß weiterer Widerftand nur die Vertreibung des 
Rejtes der muhammedaniſchen Bevilferung vom fpanifcher 
Boden zur Folge haben witrde, betrat Ibn⸗el⸗ahmer den Weg, 
der ibn als Bafall gu den Füßen König Fernandos fithrte. 
Mur dtefer Weg, wie dornenvoll auch feine Anfänge waren, 
bot Ibn⸗el⸗ahmer fichere Wusficht zur Rettung des fpanifcher 
Sslam und zum ungeftirten Ausbau der von ibm in Granada 
gelegten ftaatlicben Fundamente. Bielleicht dak dtefent lester 
Bentrum, wenn fic ihm die Dinge im chrijtlichen Spanien 
und Nord-Wfrifa wieder giinftiger geftalteter, doch nod) eine 
Epoche felbftindiger Macht und Blüte befchieden war. 

Go erſchien denn Sbn-el-ahmer im Lager vor Jaen, 
Yeiftete gunt Betchen der Unterwerfung dent Rinige den Hand- 

1) Die erfte uns befannte vom Kinig ,,in exercitu apud Jaen “ 


ausygeftellte Urfunde ift vom 31. Dezember 1245. Mtanuel Rodri— 
guez, S. 480. 
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tug und iiberantwortete ihm als Unterpfand unverbriichlicer 
Pajallentreue die belagerte Stadt. Als König Fernando fab, 
— ſchreibt fein Sohn Don Alfonjo — dak der Morenfürſt 
fich vor ibm gu demiltigen gefommen war, empfing er thn 
mit dey ibm angeborenen Milde und Herablafjung” 4). Das 
Intereſſe der Rrone entſchied in diefem Fall fiber die Ver- 
pflichtungen, die die Kirche ihrem Träger auferlegte. 

Ibn⸗el⸗ahmer mußte fich verpflichten, jährlich aus den Cin- 
Hiinften feines Reiches 150,000 Dtaravedis zu entrichten, auf 
des Königs Gebot in den Cortesverfammlungen zu erſcheinen, 
in Krieg und Frieden die Dienſte eines VBajallen gu leiften *). 

Jaen, welches nad Abſchluß dieſes Bertrages, obne wei⸗ 
teren Widerftand zu leiſten, dite Chore sffnete, wurde im 
Mir; 1246 eine chriſtliche Stadt. In feterlicher Prozeſſion 
begab fic Fernando in die Hauptmoſchee, die, gu chriftlichem 
Gottesdienfte durd den Biſchof Gotierre von Cordova ein- 
geweiht, der Jungfrau Maria itbergeben wurde. Alsbald and 
legte ber König den. Grund gu einer Gpiffopaltirde, die er 
mit benachbarten Ortfchaften, Kaftellen und Grundftitden reid 
dotierte. Selbſtverſtändlich mußten fich die Bewohner Jaens 
wie die Cordovas eine neue Heimat ſuchen. Unter Zuſiche⸗ 
rung reicher Freiheiten ließ der König Aufforderungen zur 
Neubevölkerung durch alle feine Reiche ergehen °). 

Acht Monate brachte Fernando in Jaen zu, um der 


1) Cron. general, p. 385: „P el rey don Ferrando veyendo como 
este rey moro venie tan praziente al prazimiento de quanto del qui- 
siesse fazer, guiandol mesuramiento e piadanga natural, que siempre 
en el fu, rescibiol mesurado, e fizol mucho bien.“ 

2) Cron. general, p. 885: ,,E quel diesse en tributo cierto cada 
aio ciento e cinquenta vezes mij maravedis, e le viniesse a cortes 
quando lo Mamasse, e le diesse a Jaen quel tenie el ganada.“ 

3) Cron. general, p. 3848q. — Nach ben Anl. Toled. H, 409 
wurde Saen Mitte April 1246 chriftlich, nad dem Chron. de Cardeiia, 
p. 373: ,,en el mes de Marzo“. Diefe Angabe ift bie ridtige, da der 
König am 31. März 1246 als ,,rey de Jaen“ ,,in Jaen“ urkundet. 
Manuel Robriguez, S. 487. — Lafuente fegt (Hist. de Esp. 
V, 357) ben Monat April. 








Beginn der Velagerung Sevillas. 409 


neuer Kommune ficere Grundlagen bes Lebens gu verleihen 
und bie Stadt durch ftarke Befeſtigungen gu einem mächtigen 
Bollwerk der dabinter liegenden Crte gu madden, dann traf er 
Anftalten, alle Kräfte gujammenjufaffen, um and Sevilla 
unter das Kreuz gu beugen. 

Im Rat der berufenen Rikoshombres und Ordensmeiſter 
gingen die Stimmen auseinander, inſofern einige es fiir zweck⸗ 
dienlicher hielten, erſt die noch übrigen mauriſchen Kaſtelle zu 
unterwerfen. Schließlich gab, ganz im Sinne des Königs, die 
Stimme des kriegserfahrenen Meifters Pelayo und der Gane 
tingo-Ritter den Ausſchlag. 

Unter den günſtigſten Umftinden ſchritt man in glinftiger 
Jahreszeit zur Belagerung. 

Seit bem Tode Ibn Huds waren die Zuſtände in Sevilla 
nicht weniger wechſelvoll geweſen als die im Reiche Marocco, 
an welches es durch die Anerkennung der Oberhoheit des al⸗ 
mohadiſchen Sultans Er⸗reſchid feine Geſchicke geknüpft batte *). 
Bum Statthalter hatten fie ſich Abu Abdallah Muhammed 
gewählt, der nach der Gefangennahme und dem Tode ſeines 
Vaters AWA Imran, Statthalters von Conſtantine, gu ſeiner 
Mutter nach Sevilla gebracht worden war, unter deren Obhut 
ſich der Minderjährige noch befand. Der That nach ſtand an 
ber Spite Sevillas einer feiner angeſehenſten Bürger Wha 
Amru ibn-el-Djedd, deſſen Einflug jedoch aufhoͤrte ein maß⸗ 
gebender gu fein, als nach Er⸗raſchſds Lobe, im Dezember 
1242 *), bie Sevillaner micht deffen Nachfolger Afefaid, dew 
Sohne Boris El⸗mamuns buldigten, fondern nach dem Bore 
gang Balencias, Mturcias und anderer Städte Oftandalufiend 
bet Emir Abad Réfévia thn Abi Hafs, der Telemſan ge 
nommen und Weſt⸗Afrika bedrohte, gu ihrem Herrn ange 
riefen. Zugleich mit Jerez und Tarifa erbaten ſie ſich als 
Statthalter einen Prinzen aus ſeiner Familie und erhielten 


1) Bu Sevilla wurde ihm gehuldigt im Monat Ramadhan 635. 
(17. April bis 17. Mai 1238). KRartas, S. 366. 

2) Un 9. des Monats Djumad-el-tany. Kartas, S. 366. — 
Ibn Khaldun a. a. O., Append. LXXIX. 
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ſeinen Neffen AbA Faris. Ibn⸗el⸗Djedd ſpielte anfänglich den 
Gehorſamen, empörte ſich aber int Sabre 643 (28. Mai 
1245), ließ AbA Faris nad) Ceuta verbannen und ſchloß zur 
Sicherung der ufurpierten Herrſchaft mit Kinig Fernando zur 
Beit, da der Fürſt von Granada deffen Vafall wurde, ein 
Bündnis ab. Zugleich ftieR er bie Wlmogavaren, die Grenjze 
folbaten, dod wobl, weil er fie fiir unjguverlaffig bielt, ans 
dex Armee aus. Und das war fein Unglück. Ciner ihrer 
Hauptleute, Namens Sakkäf, revoltierte mit ihnen, tötete 
Ibn⸗el⸗Djedd und rief Ahh Faris zurück. Die Leitung der 
Stadt wurde darauf unter ſeinem Vorſitz einem Rat von 
flinf Männern itbertragen +), dte umfaſſendſten Vorberettungen 
zur Verteidigung Sevillas getroffen und die Hilfe AHA Zekerias 
aufgerufen, denn für unvermeidlich mußte man den Krieg halter, 
zu dent man felbft dem König von Caftilien durd die Er- 
mordung feines Bundesgenoffen einen Vorwand geliehen hatte. 
Und keineswegs entſprang dieſe Herausforderung einer 
blinden Vermteffenheit, vielmehy Hatten die Sevillaner Grund, 
felbft ber Dtannerfraft Caftiliens gegeniiber auf die Sicherheit 
gu pochen, welche ihrer burch Schönheit, Untfang, kommerzielle 
Bedeutung und Reidtum in ganz Spanien einzigen Stadt 
doppelte Umfaſſungsmauern, ſtark befeftigte, in ihrem Umkreis 
gelegene Städte und Kaſtelle, und der durch den Guadalquivir 
vermittelte Zuſammenhang mit Nordweſt⸗Afrika verliehen. 
Von Sanlucar, dem Meereshafen ab trug der dem Meer 
verwandte Strom überſeeiſche Schiffe aus den Seeſtädten Eng⸗ 
lands, Frankreichs, Italiens, Nord⸗Afrikas von Alexandria 
bis Tanger aufwärts bis zu den Schwellen Sevillas, deſſen 
Produktenreichtum, vornehmlich Oliven, Feigen und Baum⸗ 
wolle, ſie ihrer Heimat zuführten. Staunen mußte jeden 
Fremden erfaſſen beim Anblick der eine Bevölkerung von mehr 
als 300,000 Köpfen umſchließenden, mit 166 Türmen ge- 
krönten Vormauern, des goldenen Turmes, der, 60 Fuß lang 
1) Ibn Rhalbin bei Gayangos II, Append. Lxxx. Zu jenem 


Kollegium der Fünf gehörte bes Geſchichtsſchreibers Großvater Jachja 
Ibn Kbaldan. 
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und 230 hoch, im Innern ſo breite Treppen beſaß, daß man 
auf Maultieren und Pferden bequem hinaufgelangen konnte, 
der mächtigen Fortifikationen des auf der rechten Seite des 
Fluſſes gelegenen, mit der Stadt durch eine Schiffbrücke ver⸗ 
bundenen Triana, von dem aus in einer Ausdehnung von 
liber 12 Meilen in die Lange und 5 Meilen in die Breite 
bid gu den Olivenhainen von Miebla, 100,000 Landgiiter um- 
fafjenb, fic) ber reich geſegnete Diftrift von Alfarache oder des 
Gartens des Hercules ausdehnte +), 

Stromaufwärts auf der rechten Seite beſaß dte Mtetropole 
bis Conftantina bin an Serenna, Alcala del Rio, Guiflena, 
Cantillana, Alcolea, Lora gegen Angriffe von Norden Schutzwehr 
auf Schutzwehr, während auf der rechten Uferfette das wegen 
jeines hunderttürmigen Raftells berühmte Weala be Guadaira 
und das nod volfreichere Carmona den Schutz übernahmen. 

Der Kinig traf Anftalten, wie fie die Durchführung eines 
fo auferorbdentlicden Unternehmens erforderte. Die Einnahme 
jener Nachbarſtädte mare wohl mit dem bisherigen Kraft. 
aufwande durchzuſetzen geweſen, die Belagerung Sevillas ſetzte 
dagegen ungewöhnliche Rüſtungen, die Eröffnung neuer Hilfe. 
quellen, vor allem die Errichtung und Mitwirkung einer Flotte 
voraus, durch die allein Sevilla der Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln und Subſidien, die es von Afrika zu erwarten hatte, 
beraubt werden konnte. 

Fernando war weit davon entfernt zu dieſem Zweck die 
Hilfe der Genueſen in Anſpruch zu nehmen. Er vertraute 
der nationalen Kraft und erſah ſich in Ramon Bonifaz, einem 
Bürger von Burgos, der als Seemann in hohem Anſehen 
ſtand, die geeignete Perſönlichkeit zur Durchführung ſeiner 


1) Edriſi, par Dozy, p. 215. — Cron. general, p. 399: „El su 
affeyte suele ser afamado, e abondar en todo el mundo, ca es mucho 
praziente villa e muy lana, sin los otros abondamientos e riquezas 
de la su tierra e rededores, ca en el su Axaraf hauia bien este dia 
cien mil alcarias de mucha prol, e de mucho gasajo, sin los portaz- 
gos, dende le salien muy grandes rentas sin mesura.“ — über Al- 
facade, val. Dozy, Script. Arab. loci de Abbad. I, 133. 
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Plane. (Er erbielt ben Auftrag an der Rilfte von Viscaya 
ben Bau und die Ausriiftung einer Rriegsflotte zu leiten, um 
mit ihr im nichften Frühjahr vor Sevilla zu erſcheinen ). 
Es rechnete Fernando auch darauf, daß Papft Innocenz IV., 
ber fic) gu Lyon befand, ihm zur Beftrettung der Ruftungs⸗ 
und Kriegskoſten die Erhebung etnes Teiles des Kirchenzehnten 
auf drei Sabre nicht verfagen würde und bot nocd fiir den 
Herbſt dieſes Jahres die 3u einem Cinfall in bas Gebtet von 
Sevilla erforderlichen Kräfte auf *). 

Der Angriff vichtete fich gegen die Oftfette dey Stadt. 
Die Feldmark von Carmona wurde in eine Wilfte verwandelt, 
darauf Alcala be Guadaira berannt, deffen Bewobhner, an wei⸗ 
terem Widerftand versweifelnd, wenigitens in der Ubergabe an 
Qbuv-el-abmer, der mit 500 Rittern feinem Herrn gefolgt war, 
thy Heil fuchten. Der aber war fo flug, auch wo es galt, 
feine eigenen Glaubensgenoffen feinent Lebusherrn zu über⸗ 
antworten, als treuer Vaſall qu bandeln. Fernando zog wt 
Wicala etn, befeftigte es, entfandte Bbu-el-abmer mit bem 
Meiſter von Calatrava und feinent zweiten Sohn Don En⸗ 
rique gegen Jerez, ſeinen Bruder Don Alfonſo und den 
Meiſter Pelaio zur Verwüſtung von Alfarache auf der Weſt⸗ 
ſeite Sevillas 5). 

Dergeftalt kündigte ſich dic Belagerung an. Der Konig 
befanb fich noch zu Wleald, das Heer war zum Teil tr die 
Heimat entlaffen, als ihm die Trauerbotidhaft von dent am 
6. November erfolgten Lode der Königin⸗Mutter hinterbracht 
wurde. Sie war — fo rühmt fie thy Sohn Don Alfonfo — 
ber Stolz Caſtiliens, eons, ja ganz; Spaniens. Anf das 
tieffte trauerten mm fie alle Genteinden und Vollsafjen, fo 
wie die unbemrittelten Hidalgos, denen fie in ihrem Leben fo 
viel Guted erwiejat*). Der Erzbiſchof Rodrigo von Toledo, 


1) Cron. general, p. 886>. — Lafuente, Hist. de Esp. V, 3638. 

2) Raynaldi Amn. ad a. 1247, § 18. 

3) Cron. general, p. 886. Guichot, Hist. de la eiudad de Se 
villa III, 98sq. 

4) Cron. general, p. 386. 
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der dieſer um Leon wie um Caſtilien, um ihren Gemahl und 
um ihren Sohn ſo hoch verdienten Fürſtin lange Jahre zur 
Seite geftanden, konnte ſeine berühmte Geſchichte Spaniens 
nicht ſchließen, ohne ihr darin ein dauerndes Denkmal geſetzt 
zu haben. „Selbſt als ihr Sohn“, ſagt er, „Mann geworden 
war und in der Fülle ſeiner Kraft ſtand, hat ſie und zwar 
bid auf den heutigen Tag in ihrem Cifer nicht abgelaffer, 
ihm gu raten, was Gott und ben Menſchen angenebm iſt, 
und in wahrhaft hochherziger nicht weiblich ſchwacher Ge 
finnung anf ſeine Handlungen eingewirkt.“ 1) 

Auf das tiefſte durch dieſen unerſetzlichen Verluſt er⸗ 
ſchüttert, dachte der König einen Augenblick an die Rücklehr, 
ſtand aber auf den Rat ſeiner Umgebung davon ab, um nicht 
Durch ben umbermeiblic) längeren Aufenthalt die Rüſtungen 
aufgubalten, die gewonnenen Borteile in Frage gu ftellen und 
den Widerftand des Feindes erftarfen zu laſſen. 

Nach einer mit Ramon Bonifaz zu Jaen wegen der 
Flottenausrüſtung abgehaltenen Beſprechung begab fic Fer- 
nando nach Cordova, um den dorthin entbotenen Ricoshombres, 
Ordensmeiſtern und Städtedeputierten inbetreff der von ihnen 
zu ſtellenden Streitkräfte ſeinen Willen kund zu thun. 

Dort ſammelten ſich im Frühjahr die Scharen der Ritter 
aus beiden Königreichen, der ſtädtiſchen Milizen aus Coria, 
PMtontanches, Medellin, Caceres und anderen Orten, ſowie die 
Hilfstruppen unter Ibn⸗el⸗ahmer, um zunächſt die Sevilla 
benadbarten Orte zur Unterwerfung gu bringen. Die Be 
wohner des widtiger Carmona widen nah Verwüſtung ibrer 
Feldmarken der drohenden Belagerung durch das Gefuch aus, 
ihren gegen Yeiftung eines beftimmten Tributes einen fechs- 
monatlichen Waffenftillftand zu gewähren, innerhalb welcher 
Beit ither die Bedingungen der Ubergabe verhandelt werden 
follte. Um Beit und Menſchenleben gu ſparen, ging der König 
ſowohl bierauf ein, al8 aud auf bie vom den Bewohnern 
Conſtantinas, Reinas und Loras an die Ubergabe geknüpfte 


1) Lib. IX, ¢. 17. 
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Bedingung, fie in thren Wohnſitzen gu laſſen. Dagegen leifteter 
die Bewohner von Cantillana den äußerſten Widerſtand, bis 
Fernando nach Überſchreitung des Guadalquivir, die mit vielen 
Gefahren verknüpft war, die Heeresabteilung auf dem rechten 
Ufer verſtärkte und ihren Trotz brach. Die 700 Mann Be- 
ſatzung wurden teils getötet, teils gefangen genommen. Dem 
von flüchtigen Mauren überfüllten Guillena ſank der Mut, 
es erkaufte ſich durch ſchleunige Ubergabe Freiheit der Perſonen 
und Erhaltung des Beſitzes, wogegen die Beſatzung von Ge⸗ 
rena, trotzend auf die Unzugänglichkeit der Feſte, ſich zum äu⸗ 
ßerſten entſchloſſen zeigte. Als ſie dann in letzter Stunde die 
unvermeidliche Unterwerfung an Bedingungen knüpfen wollte, 
wies ſie der König zornerfüllt ab. Nur der Vermittelung der 
Magnaten verdankte ſie es, daß ſie mit Hinterlaſſung ihrer 
Habe auswandern durfte. Am längſten leiſtete Widerſtand 
Alcalaͤ bel Rio, die letzte Feſte vor Sevilla. Wiederholt 
wurden die Belagerungsmafdinen zerſtört. Ajataf, der mauriſche 
Statthalter, brachte an der Spike von 300 Rittern durch 
häufige Wusfalle den Chriſten ſchwere Verlujte bet, mußte fid 
aber fcblieplich, da die Vorräte ausgingen, nach Sevilla zurück⸗ 
ziehen, worauf fic die Cinwohner den ihnen geftellten Be- 
bingungen unterwarfer '). 

Bu rechter Zeit war die Unterwerfung ber Vororte voll- 
endet, denn bier gu Alcala erbielt Fernando die Nachricht, daß 
Ramon Bonifaz mit einer Flotte von dreizehn grogen Schiffen, 
bie Kriegsmannſchaften, Belagerungswerkgeuge und Lebensmittel 
mit fic flibrte, im Angeſicht des Hafens von S. Lucar ſich 
von einer moslimiſchen RriegSflotte von dreißig Fahrzeugen 
bedroht ſehe, daß von Sevilla gu Waſſer und gu Lande Streit. 
kräfte gegen jenen unterwegs feten. 

Unverzüglich entjanbdte der Rinig ben Don Rodrigo Flores, 
Don Alfonfo Tellez de Meneſes und Ferran Jafiez; mit Ret- 
teret und Fußvolk ben Guadalquivir abwärts. Sie ginger 
fo weit vor, daß fie die caftilifche Flotte vor Anker liegen 


1) Cron. general, p. 387. 
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feben fonnten; da fie aber von der feindlichen nivgends etwas. 
entdeckten, febrten fie nach Weala guriid. Raum daf fie fort 
waren, fo erſchien legtere und eröffnete ben Rampf, der ihr 
gum Verderben ausſchlug. Der Admiral Ramon Bonifay nahm 
drei Galeeren, bohrte ebenfo viele in den Grund, verbrannte 
eine und trieb die itbrigen in die Flucht. Damit war fiir 
ibn ber Wafjerweg nad) Sevilla fret; die Strettmacdht aber, 
welche fich von Hier aus kurz danach auf den Weg machte, 
wurde bon Don Rodrigo Alvarez, der ihr mit den Caftiliern 
von Alcala her entgegenzog, in die Flucht geſchlagen. 

Erſt mit dtejen Siegen — in der erften Woche des Au- 
guft — war die Möglichkeit einer engeren Cernierung Ge- 
villas gegeben. Wabhrend die Flotte ſtromaufwärts fubr, ge- 
lang e8 dem Meiſter Don Pelaio mit gegen 270 Rittern 
unterbalb Alfarache das vechte Ufer des Guadalquivir 3u 
gewinnen und fich in unaufhdrliden Rampfen gegen Abena⸗ 
mafon, ben Herrjder von Niebla, gu bebaupten. Bu feiner 
Unterftligung ließ ber König die Reiterfdharen unter Don Ro- 
brigo Flores, Don Tellez de Meneſes und Don Ferran Gos 
mez gleichfallS den Glug überſchreiten, während er felbft das 
Lager von der rechten Seite, wo es den beftindigen Angriffen 
der Mauren ausgefebt war, auf die Linke verlegte, in die 
von der Guadaira durchfloffene fiidlich von Sevilla ſich aus. 
dehnenbe Ebene der Tablada, und es durch Graben ringsum 
ficherte. In furgem erhob fich bier gleich wie vor Parma, 
das zu eben dieſer Zeit Raijer Friedrich II. umſchloſſen hielt, 
eine in Quartiere geteilte volfreiche Lagerftadt, deren Straßen 
gum Teil mack ben von ihnen eingenommenen Handwerfern 
und Gerfdujern genannt wurden, wie die Straße der Tuch—⸗ 
macher, der Wechsler, der Apothefer, der Ärzte, der Alchh⸗ 
miften, ber Waffenfdmiede, Schmiede, Schlachter, Ftfcher *). 
Mit Webern und RKindern und allem Hausbedarf hatte man 
fich bier wie zu bleibendem Aufenthalte miedergelaffen. Man 


1) Cron. gen., p. 899. — Uber Tablada vgl. Dozy, Recherches 
I, 318. 
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wufite, daß König Fernando das Gelübde gethan, nicht eber 
von Sevilla abjuftehen, bis es ihm die Thore geöffnet *). 

Die Fortidritte waren langſame aber ſichere. Auf der 
techten Stromfeite erftitemte Meiſter Don Pelaio die Fefte 
Gelves, woranf die zufammengefdmoljene Befakung von AL- 
favache Teine weitere Neigung gu Ausfällen zeigte. Die Bee 
wohner Carmonas unterwarfer fich bem Konig nach Ablauf 
ber Waffenſtillftandszeit, beglückt durd das Zugeſtändnis, 
unangefochten in ihrem Befig weiter lebert gu können. Naber 
und näher rückte dergeftalt die Gefaby der mächtig befeftigten 
Vorftadt Triana. 

Jn ein neues Stadium trat die Belagerung, als nach Ab⸗ 
lauf ded Winters das chriftlide Heer anſehnliche Verftarkungen 
erhielt. Aus Murcia durch ben Infanten Don Alfonſo, dem 
fich Subſidien König Saimes von Aragon anjdlofjen, aus 
Caftilien burd Don Diego Lopez de Haro. Seitdem ſchloß 
fic die Belagerungstette namentlich auf der Seite der Vor⸗ 
ftddte Benaljofar und Macarena enger und enger um die 
Stadt. Gin weſentlicher Fortſchritt — die glänzende Waffen- 
that des Don Garci Pervez de Bargas — war die Eroberung 
einer fiber die Guadaira fiibrenden Briide, deren fich bisher 
bie aus der Porta del Alcazar hervorbrechenden Sevillaner 
qu unaufhörlichen Angriffen auf das caſtiliſche Lager bedient 
batter. 

Trotz aller gewonnenen Vorteile überzeugte ſich der König, 
daß erſt dann auf den Fall der Stadt ſicher zu rechnen wäre, 
wenn es gelänge, ſie durch Zerſtörung der mit eiſernen Ketten 
befeſtigten Schiffsbrücke, des Zuſammenhanges mit dem Kaſtell 
und der Vorſtadt Triana zu berauben. Nach vergeblichen 
Verſuchen ging der Rat des Admirals Ramon Bonifaz dahin, 
zwei der ſtärkſten Flottenſchiffe bei heftigem Winde gegen die 
Brücke treiben zu laſſen. 

WS am heiligen Kreuztage, 8. Mai 1248, der erwünſchte 


1) Chron. Ferdinandi, c. 16: ,,Ferdinandus ergo, cui propesitum 
erat, vel urbem capere vel in eius obsidione mori.“ 
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Wind auffam, fdritt man yu dem Wagnis. Unter einem 
wahren Regen von Gefchoffen, welche dte Befakungen des gol- 
denen Turmes, des Kaſtells von Triana und die am Ufer 
aufgeftellten Geviflaner gegen die Schiffe fchleuderten, drangen 
fie vorwärts. Das erfte verlor das Steuerruder und ver- 
feblte beS Rieles. Das zweite aber, welches den Admiral 
felbft trug, wurbe mit folder Gewalt gegen die Brücke ge- 
trieben, daß fie in Trümmer ging. 

Obwohl nun von der Flotte und demt Landbeer die größten 
Anjtrengungen zur Cinnahme des Kaftells von Triana gemacht 
wurden, febten die Berteidiger fo verjweifelten Widerftand 
entgegen, daß nod fieben Dtonate bis zu ihrer Unterwerfung 
bingingen. Erſt als gegen Ende November eines her Haupter 
Sevillas — die Chriften nennen ibn Orias — nach) mebrfad 
geglückten Berfuchen, der Sevillaner Triana gubilfe 3u fommen, 
bet einem abermaligen Unternehmen von Ramon Bontfaz gee 
fangen genommen wurde, verfuchten e8 die Sevillaner, ibre 
Unterwerfung an Bedingungen zu knüpfen, darunter die, daß 
fie in ber Stadt blieben, dem Kinig mur den Alcazar über⸗ 
Vieferten, und ibm den bem Sultan von Marocco ſchuldigen 
Sahrestribut entrichteten. Wetter wollten fie ein Drittel der 
Stadt abtreten, endlich die Halfte, nur daß ihnen geftattet würde, 
eine Mauer zwiſchen der mubammedanifcen und chriftlichen 
Bevdlferung aufrichten zu dürfen. Fernando aber blteb bet 
ſeiner Forberung, fie follten ſämtlich die Stadt verlaffen, und 
geftand ihnen nur zu, Habe und Gut famt den Waffen mit. 
zunehmen; dreien ihrer Verbiindeten wurde die Gnade juteil, 
in Sanlucar, Aznalfarache und Niebla bleiben gu ditrfen 4). 

Die Mtubammedaner beugten fich unter das ſchwere Bod 
und follen nur nod gebeten haben, den bisherigen Schmuck 
ihrer Stadt, die grofe Wtofchee, dem Erdboden gletch machen 


1) Chron. de Esp.: ,,e el rey que diesse a Axataf, e al Arrayaz 
e a Abenxuel San Lucar e Aznalfarache e Niebra“; ba8 Chron. San 
Ferdinandi tibergebt biefe Stelle, giebt überhaupt abweidende Angaben. 
Welches Sanlucar gemeint fei, wird nicht gefagt, offerbar bas anf bet 
linfen Seite ber Guadiana. 
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gu dürfen. Der König überließ ote Entſcheidung hierüber dent 
Infanten Don Alfonſo, und dieſer drohte ihnen, 08 follte keiner 
lebendig aus der Stadt, wenn ſie ſich auch nur an einem 
Dachziegel der Moſchee vergriffen. Dieſelbe Antwort erhielten 
fie, als fie ſchließlich baten, den goldenen Turm abtragen zu 
dürfen, für welchen ſie auf Befehl einen anderen aufbauen 
wollten. 

So erfolgte denn nach einer faſt ſechzehnmonatlichen Be⸗ 
lagerung am 23. November, dem Tage des heiligen Clemens, 
die Ubergabe von Sevilla, zunächſt mit ber Aufnahme einer 
caſtiliſchen Befakung in den Alcazar 1). Im Laufe einer Woche 
follte die ganze Stadt geräumt fein; ber Kinig überzeugte fic 
aber von ber Unmiglicdfett ber Durchführung und gewährte der 
Ungliidlichen die Frift von etnem Monat, unt ibre Habjelig- 
feiten, bie ihnen auf ber Wanderung eine Loft geweſen waren, 
verkaufen zu können. Zur ſchnellen und ficheren Befirderung 
ſtellte er überdieß den Auswanderern, je nachdem fie den Land⸗ 
oder Seeweg einſchlagen wollten, Laſttiere mit Treibern, fünf 
große Schiffe, acht Galeeren und eine Carrara, ein umfang⸗ 
reiches Transportfahrzeug von rundem Bau, zur Verfügung. 

Als die Friſt abgelaufen war, ſchlugen 100,000 Mauren 
ſtromabwärts den Weg nach Ceuta ein, wandten ſich 400,000 
unter der Eskorte des Meiſters von Calatrava nach Jerez 
und die umliegenden Ortſchaften, ſicherlich nicht in der Abſicht, 
dort zu bleiben, ſondern bei Gelegenheit gleichfalls nach Afrika 
zu gehen, denn wie hätte der Sieger eine ſo ſtarke Bevölke⸗ 
yung im Mündungsgebiet des Guadalquivir dulden können. 

Erſt nachdem die Moſcheen Sevillas durch die üblichen 
Reinigungen und Weihen in chriſtliche Gotteshäuſer um- 
gewandelt waren, die große Moſchee der Jungfrau Maria 
geweiht worden war, hielt Fernando mit ſeinen Großen, 
empfangen von den Prälaten und dem ganzen Klerus, am 


1) Wenigſtens fagt bas Chron. Ferdinandi, c. 17: „promiserunt, 
quod intra septem dies evacuatam urbem tradituri essent“. Die Cron. 
general widerſpricht bem infofern nidt, al8 fie bas Gefud ber Mauren 
um eine einmonatlide Frift nad ber Beſetzung des Aleazar erwähnt. 
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22. Dezember jetnen feterliden Cingug und wohnte der erften 
von Guitierra, dem erwählten Biſchof von Toledo in der 
Marientirche celebrierten Meſſe bet +). 

Die Beſchwerden des Krieges wurden abgelöſt von der 
Sorgen um die Meubegriindung der Stadt, vor allem um die 
Wiederaufrichtung des Episfopalfikes. Fernando begriindete thn 
auf das glingendfte durch die Stiftung von Ranonifaten und 
anderen Wiirden, durch die Berlethung von Städten und 
Dörfern und die Dotation eines höchſt anſehnlichen Kirchen⸗ 
ſchatzes. Weiter bereicherte ev im Jahre 1250 die Rirde 
mit ben Zehnten von allen Einnahmen aus Sevilla felbft und 
allen bereits eroberten oder noch gu erobernben Orten, ſo⸗ 
weit fie von altersher gum Gpisfopat von Sevilla gebirt 
batten 7). 

Von dev Wahl eines Oberhauptes fah der Konig einft- 
weilen ab *), denn fein Sohn Don Felipe, Pflegling des ver- 


1) Dem im Suli 1247 verftorbenen Erzbiſchof Rodrigo von Toledo 
war Suan Uramenfts gefolgt, aber fdon im Juli 1248 geftorben; aud 
Gutierra flarh bereits am 23. Auguft 1250. 

2) Die Urtunde, gum Teil abgedrudt im Chron. Ferdinandi, § 188, 
enthalt nur das Jahr 1250. Da unter den Beugen dic beiben Infanten 
Don SGando und Don Felipe alS Procuratoren ber Kirden von Toledo 
und Sevilla genannt werden, muß fie nach bem 25. Mai ansgeftellt 
fei, ba Innocenz IV. ben erfteren zum Profurator ernennen lief. 

3) Chron. de Esp., p. 899»: ,,E dio luego el arcobispado al obispo 
don Remon, que fue el primer arcobispo de Sevilla, empues quel rey 
la hovo ganado.“ Ebenſo bie Überſetzung im Chron. Ferdinandi, § 116. 
Wn ber Richtigheit dtefer Angabe yu zweifeln, muß man bod wohl Vee 
benfen tragen, ba fle von König Wfonfo X. ſelbſt flammt, der feinem 
Vater in Sevilla zur Seite flanb unb e8 bod wohl nist nuterlafſen hätte, 
feinen Bruber gu nennen, wenn biefer wirklich der erfle Erzbiſchof von See 
villa gewefen mire, zumal er an einer friiberen Stelle (p. 3695) bemertt: 
» don Felipe, que fue esseyto de Sevilla“. Ju den beiden von Fernando 
qm 22. November 1250 und am 6. Sanuar 1251 3u Sevilla ſeinem 
Notar Raymondo und der Stadt Segovia anSgeftellten Berleihungs- 
urkunden, wird biefer nicht Erzbiſchof von Sevilla genannt, fein Bruder 
Felipe tritt aber al8 ,,electo de Sevilla“ gum erftenmal urfundlid auf 
nad bem ode feines VaterS in einer Urkunde Alfonfos am 22. Sunt 
1258 3u Sevilla. Colmenares, Hist. de Segovia, p. 204—211. 
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ftorbenen Erzbiſchofs Rodrigo von Toledo und gur Beit Abt 
des Kloſters zu Valladolid, Hatte weber das fanonifche Alter 
noch die beiligen Weihen empfangen, um ſchon jetzt die neue 
Reihe der feviflanifchen Kirchenfürſten eröffnen zu können. 
Papſt Innocenz IV. zeigte ſich zwar dem Geſuch des Vaters 
willfährig und beauftragte ſchon am 25. Mai 1249 den Bi- 
{cof von Jaen und deffen Kaplan Mtagifter Manfredo, dem 
genannten Snfanten trog jenes Mangels die Profuration der 
Kirche von Sevilla gu iibertragen, aber auch dtefer bat er fic 
in ben nächften Sabren fetnesfalls unterzogen 4). Die interes 
miſtiſche Verwaltung rubte ficherlic) im dem Händen des könig⸗ 
Yichen Notars des Magiſters Raimondo, Biſchofs von See 
govia, dem vielleicht ſchon jegt die ergbifchdfliche Würde fiir 
ben Fall in Ausſicht geftellt wurde, dak der Infant darauf 
verzichtete. Sn Crfenntlichfeit der ihm bet der Meubegriindung 
geleifteten vielen Dienfte ebrte ibn ber König am 6. Sanuar 
1251 durch die erbliche Verleihung einer Anzahl ertragsreicer 
Giiter in Stadt und Gebiet Sevilla *). 

Hier, wie bet ber Colonifierung Cordovas wurden in erfter 
Linie die Eroberer, Ordensbriider, Infanzonen, Ricoshombres 
und Bürger bedacht, danach aus dem ganjen Königreich An⸗ 
ſiedler der verſchiedenſten Berufsklaſſen, Handwerksmeiſter be- 
rufen, aud) Gelehrte eingeladen ®). Am 15. Sunt 1250 er⸗ 
hielten die Bewohner mit der Verleihung des Stadtrechts von 


1) Roder. Tolet. IX, 12: ,,Philippum, qui oblatus a domina Be- 
rengaria regina nobili avia sua Deo et Roderico Toletano pontifici, 
per manus eiusdem pontificis ad titulum ecclesiae Toletanae in sortem 
Domini est vocatus et in continenti idem pontifex praebendam et alia 
beneficia in praedicta ecclesia assignavit.“ — Baluze, Misc. VII, 502. 
Das Mandat Innocenz IV nennt den Infauten irrtiimlich Johannes. 
Infant Philippus wird ,,procurator eccl. Hispaniae“ genaunt in bem 
großen Privileg des Königs vom 15. Sunt 1250 (Cf. Chron. Ferdinandi, 
8 141), bagegen nicht in ber gleichfalls zu Sevilla am 6. Januar 1251 
ausgeftellten Urfunde. Colmenares, ©. 208. 

2) Colmenares, p. 207: ,,por mucho servicio, que me fiziestes “. 

3) Chron, de Esp. — a8 Chron. Ferdinandi, § 116 fet ber 
Ubertragung hinzu: ,,litteratos etiam ac doctos viros invitans “. 
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Toledo ihren grofen Freihettsbrief unter Gewährung befonderer 
Magiftrate und Rechte an bie Seelente. 

Raum, dak Sevilla diefe neuen Lebensgrundlagen erhalten 
hatte, als ber König auch ſchon vorwarts drängte, die Rette 
feiner Eroberungen gu febliefen. Zuerſt fiel Jerez — vere 
mutlid) im Sabre 1251 — danach Medina, Alcald be los 
Gazules, bie Seeſtädte Sanlucar de Barrameda, Rota, Cadty, 
Puerto be Ganta Maria an der Mündung des Gundalete, 
ferner bas am rechten Ufer bed Barbate fteil gelegene Vejer 
de la Frontera, landeinwärts Arcos, Lebrija und Crebujena, 
auf der rechten Seite ded Guadalquivir Ganlucar de Alpedhin; 
kurz bas ganze Mtiindungsgebiet ,, des grofen Stromes“ war 
nunmebr caftilianifd 4). Im Often bilbete der Guadara dite 
Grenze gegen das Vafallenveidh Granada, nur daß der Berg 
bes Tarif nod feine Unabbhangigteit wabhrte. Im Weften 
führte die tributire Herrſchaft des Fürſten von Niebla zwiſchen 
der Provinz Sevilla und der Macht Portugals, welche König 
Alfonſo III. zu eben dieſer Zeit über das linke Ufer der Gua⸗ 
diana ausdehnte, eine Scheinexiſtenz 7). 


Viertes Kapitel. 
Friedenspolitik Fernandos den chriſtlichen Nachbarreichen 
gegenüber. 

Wie gerechtfertigt der Stolz iſt, mit dem die Caſtilier auf 
dieſe Errungenſchaften blickten und blicken; wie vollverdient der 
Ruhm, der ihnen in Europa geſpendet wurde, das leuchtet doch 
erſt ein, wenn man erwägt, daß fie im Lauf der letzten acht⸗ 


1) Das Chron. Ferdinandi, c. 18 giebt mehr unterworfene Orte 
an alg bie Cron. general. 

2) Chron. de Esp.: ,,Salvos ende Niebra, que sel tovo con Abe- 
namarin, que fne rey de ella.“ 


422 Sernanbo I. Wiertes Kapitel. 


zehn Sabren alles aus etgener Kraft vollbradten, während die 
großen GErfolge unter dent fiebenter und achten AWlfonfo der 
Mitwirtung der Aragoneſen und Navarrefen gu danken warer. 

Diefe Machterweiterung wog den Verlujt der Bajallen- 
ſchaft feitens diefer Staaten ebenſo reichlich auf als ben Fort- 
fall des Ratfertitels, anbderfeits lag in thr eine Warnung 
für die Rivalen, dem fle iiberfliigelnden Nachbar die Bahnen 
nicht mit Gewalt gu durchkreuzen. Schwerlich aber würde 
Fernando dieſe Riele, die den völligen Abſchluß eines jahr⸗ 
hundertelangen Kampfes gegen den Erbfeind in nahe Ausſicht 
ſtellten, erreicht haben ohne die vorſichtige, leidenſchaftsloſe, 
ja verſöhnliche Art, mit welcher er lange Jahre hindurch 
nicht ohne den weiſen Beirat ſeiner Mutter die natürlichen 
Gegenſätze entſchärfte +). 

Die Scheidung von ſeiner Gemahlin Doña Leonor war 
der erſte und nicht letzte feindſelige Schritt gegen Caſtilien, zu 
welchem ſich König Jaime von Aragon in heißblütigem Ehr⸗ 
geiz fortreißen ließ. 

Am 25. September 1230 ſtarb Alfonſo IX.; die König⸗ 
reiche Caſtilien und Leon wurden auf immer vereinigt, während 
fic die engſte Vereinigung zwiſchen den Königreichen Aragon 
und Navarra vollzog. Den Anſtoß dazu ſoll Sando VI. vor 
Navarra gegeben haben. Von aller Welt abgeſchloſſen, an 
einer unheilbaren Beinwunde und an übermäßiger Wohl—⸗ 
beleibtheit leidend, zog er auf dem Schloß Tudela ſeinen 
Groll groß, über das Geſchick ſeiner Kinderloſigkeit, über den 
Grafen Tibaldo von Champagne, den Sohn ſeiner Schweſter 
Blanca, vor dem er ſich auf ſeinem Throne nicht ſicher fühlte, 
liber den Verluſt der Provinzen Vizcaya, Alava und Gui—⸗ 
puͤscoa, über den Glanz der Krone Caſtiliens. 

Der Haß gegen den übermächtigen Nachbar, in dem Sancho 
und Jaime zuſammentrafen, war ſo jäh und blind, daß jener 
ihm die Selbſtändigkeit Navarras, dieſer das eben noch von 

1) „Verum regina nobilis Berengaria mater regis volens eum a 


Christianorum iniuriis alienum“, fagt ber Erzbiſchof Robrigo, lib. TX, 
cap. 12. 
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im anerfannte Erbfolgerecht feines Sohnes Don Alfonſo auf 
Aragon gum Opfer brachte *). 

Ant 2. Februar 1231 aboptierten gu Tudela der Acht- 
undfiebsigidbrige unb der Fünfundzwanzigjährige etnander fiir 
alle ihre Reiche, fo daß der den andern Uberlebende die Ringe 
teiche Aragon und Navarra vereinigen follte. Diefen Vertrag 
wollen fie gegen alle Welt aufrecht erhalten, auch gegen die 
römiſche Kurie, und fiir Berrater follten diejenigen Vaſallen 
erklärt werden, die fic) widerfebten. Es befchwuren ihn auger 
einer Anzahl Barone auch Stadteabgeordnete aus beiden Reichen, 
doch — fein Geiftlicher. 

G8 fann gar fein Zweifel daritber beſtehen, daß der In⸗ 
fant Don Alfonjo, der ant Hofe deS verhaften Fernando er- 
zogen wurde, nach dieſem Bertrage von der Mtachfolge in 
Aragon, denn Catalun hatte fich ja fein Vater referviert, aus- 
geſchloſſen mar. . 

Sernando follte auch alsbald die erfte Wirlung diefer 
Adoption gu fühlen bekommen, denn mit dem Abſchluß des 
Bertrages begannen die Borbereitungen jum Kriege gegen 
Caftilien, ben man mit auferordentlichbem Rraftaufwand zu 
flibren beſchloß. 

Aber auch mit diejem von gleichem Haß erfitllten Bundes- 
genoffer kam König Jaime gegen Caftilien nicht weiter als 
mit bent verjtorbenen Wlfonfo von Yeon. Der BVertrag von 
Tudela war ein Hirngefpinft, bas vor der Wirllichleit 
zerrann. 

Jaime ſah die Schuld aller Verzögerung auf der Seite 
Sanchos. „Ich habe“, rief er aus, „alles gethan, was in 
meinen Kräften ſteht, meine Schuld iſt eS nicht, wenn alles 
gegen unfere Abſichten geht.’ Unentſchloſſenheit fag nicht in 
Saimes Natur, aber Herr feiner Entſchlüſſe war dod aud 
ex in diefem Falle feinedwegs. Selbſt wenn Sancho feinen 
Scag, der fic) zur Stellung von Söldnern öffnen follte, nicht 


1) Die ,,Acta de legitimacion del infante D. Alfonso“ bet Tour- 
toulon I, 374. 
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fo geizig gewahrt bitte, wie er e8 that, fonnte Satme, da gu 
eben diefer Beit die Nachricht fam, der Fürſt von unis habe 
fic) geritjtet, um ihm Mallorca wieder gu entreißen, kaum 
paritber verlegen fein, wohin er fic) 3u wenden batte *). 

Noch ehe er dorthin aufbrach, fabte er fet Teſtament ab, 
es war amt 6. Wat 1232 yu Tarragona, indem er feinen 
Sohn Don Alfonfo zum Erben aller feiner Reiche einſetzte, 
Aragons und Mallorecas, der Graffdhaften von Barcelona und 
Urgel, ber Herrſchaft Mtonpellier, fowie aller anderen Lander, 
bie er nod erobern witrde. Hierdurch war der überhaupt 
nicht lebensfähige Gertrag von Tudela befeitigt, lebendsfabig 
aud) darum nicht, weil die Pralaten Aragons, Gpargo, der 
Erzbiſchof von Tarragona an der Spite, fiir bas Erbrecht 
Alfonſos eintreten mußten unb auch ficherlich etngetreten ſind. 
Spargo ift der erfte Beuge dieſes erften Teſtamentes König 
Jaimes.?) 

Nur die eine Bedingung machte er geltend, daß Doña 
Leonor und der König von Caſtilien den Infanten den Händen 
der für ihn beſtimmten Erzieher übergeben werden, und des 
Gehorſams ſeitens der Aragoneſen und Catalanen verluſtig 
geben follte, falls er mit fremden Truppen im fein König⸗ 
reich käme °). 

Wenn min aud König Fernando den Infanten weiter an 
feinem Hofe bebielt, fo war er dod) weit entfernt, feindſelige 
Gefinnungen ju begen, wie man fie ihm gubachte. Bet dem 
wetterwendijden Charakter Jaimes mute feine Verbindung 
mit Btolante, der Tochter Undreas’ I. von Ungarn, den caftt- 
lifchen Hof mit neuer Gorge fiir die Zulunft des Infanten 
erfiillen, die moch keinesweges dadurch befeitigt worden gu fein 
fceint, daß Jaime felbjt gu einer Beſprechung mit Fernando 
am 17. September 1234 nach Huerta fam, feiner geſchiedenen 
Gemabhlin Hariza guficherte und fich damit einverftanden er⸗ 
flarte, dab Alfonſo iby bis gu feiner Mündigkeit verbleiben 

1) Crénica de D. Jaime, c. 94. | 


2) Bgl. S. 425, Anm. 3. 
3) Tourtoulon, El Jaime I, 262. — Zurita, lib. ITI, § 14.- 
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follte. Trotzdem mufte fic) ber Infant mit einem Dittgefuch 
an Papft Gregor IX. wenden, der ihm aud am 20. April 
1235 durch ein befondered Breve feine rechtmäßigen Anſprüche 
auf Aragon garantierte *). 

_ Die befte Garantie für dite Erhaltung des Friedené zwiſchen 
bent beiden Reiden lag darin, daß beide Fürſten ihn bet ihrem 
wetteifernden, nach Süden gerichteten Borgeben gegen die 
Mauren nicht entbehren konnten. Der im April 1234 er- 
folgte Tob Sanchos von Navarra unb die nachfolgende Beſitz⸗ 
ergreifung des Thrones durch feinen MNeffen, den Grafer 
Tibalbo von Chantpagne, alterierten dieje Beziehungen nicht, 
die vielmehr in den nächſten Sabren die allerintimften werden 
follten, denn im Sabre 1240 wurden Fernandos älteſte Söhne 
Don Alfonfo und Don Manuel mit Iaimes Töchtern aus 
feiner zweiten Ehe, Dota Violante und Doña Conftanja, 
verlobt. 

Gleichwohl hatte die Rinigin Violante längſt dafür ge- 
forgt, daß bie Befürchtungen des cajtilifden Hofes gerecht- 
fertigt erſchienen. Schon am 11. Dezember 1235 hatte ihr 
Saime für bie Söhne aus ihrer Ehe das Königreich Mallorca, 
alle im Königreich Valencia gemachten und noch gu machenden 
Eroberungen, die Herrſchaft Montpellier, die Graffchaften 
Rouffilion und Millau und danach auch nod) die von Cer- 
daiia Konflant und Valespir urkundlich gugeficert?). Wir 
haben bier nicht eingugehen auf die unjeligen Folgen der gue 
gunften ihrer Söhne in den Sabren 1242 und 1248 vor- 
genommenen Leilungen, die inſofern bas Teftament vom Sabre 
1232 aufhoben, als ber Snfant auf den Befig von Aragon 
und einen Teil Cataloniens befchrank wurde %). 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1235, § 32. Nur im allgemeinen heift 
es, bag Rinig Jaime vom Aragon ben Bnfanten gu feiuem Nadfolger 
beftimmt babe. — Tourtoulon I, 290. 

2) Zourtoulon I, 378. 379. 

8) Der Lert bes zweiten Teftamentes bet Tourtoulon II, 425. 
Daß Jaime in bem erften den Snfanten Don Alfonfo, worauf alles an- 
fommmt, zu feinem Erben einfegte — ,,en los reynos de Aragon y Mallorca, 
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Für den Fall, daß die vier Söhne, Don Alfonſo, Don 
Pedro, Don Jaime und Don Fernando ohne Deſcendenten 
fterben ſollten, ging bie Nachfolge auf Doña Violante, die im 
Jahre 1246 dem Erben Caſtiliens vermählt worden war, über, 
doch unter der Bedingung, daß Aragon nie mit Caſtilien vereint 
und ber Sohn der Doña Violante, der jenes erben würde, nie 
bie Oberhoheit des Königs von Caſtilien anerkennen ſollte. 

So eingefleiſcht war die Abneigung Jaimes, „des Er⸗ 
oberers“, nicht gegen die einheitliche Geſtaltung Spaniens an 
ſich, wohl aber gegen dieſes Caſtilien, dem nach dem Wachs⸗ 
tum ſeiner Macht die Löſung dieſer größten nationalen Auf⸗ 
gabe wohl beſchieden ſein konnte. 

Trotz dieſer Abneigung hat doch ſelbſt Jaime nicht umhin 
gekonnt, den Verdienſten Ausdruck zu leihen, die ſich König 
Fernando, maßvoll und verſöhnlich wie er war, um die Schlich⸗ 
tung des Familienzwiſtes erwarb. Ohne ſie abſchwächen zu 
wollen, muß man hinzuſetzen, daß ihm dieſe Haltung zugleich 
durch die von thm verfolgten großen nationalen Ziele vor⸗ 
geſchrieben war. 

Obſchon es mit dem Beginn des Jahres 1252 in das 
achte Jahr ging, daß er Caſtilien nicht wiedergeſehen hatte, 
konnte er doch durch nichts bewogen werden, ſchon jetzt dort⸗ 
hin zurückzukehren. Seit drei Jahren regierte er es von See 
villa aus; doch nicht, daß die ungewohnten Reize dieſer viel⸗ 
beſungenen Stadt ihn der Heimat entzogen hätten. Ihn feſſelte 
der Anblick ſeiner letzten Lebensziele. Sein Geſicht blieb dem 
Süden zugewandt. Wie der große aragoniſche Bataillador vor 
nun hundertfünfundzwanzig Jahren nicht eher ruhte, bis er 
den Saum des ſüdlichen Meeres erreicht hatte, fo trieb es dent 
erſten caſtiliſchen Beherrſcher Andaluſiens, ſeinen Fuß auf afrila⸗ 
niſchen Boden zu ſetzen. 

Dazu war er auf das dringendſte aufgefordert durch die 


y en los condados de Barcelona y Urgel, y en el señorio de Mom- 
peller, que antes se avia reservado, y en todas las otras tierras, 
que se conquistassen“ (Zurita a.a. 0.) —, bavon findet fi in dem 
zweiten fein Wort. 
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Hilferufe der feit bem Jahre 1229 im Maroccaniſchen an- 
gefterelten Gaftilier. Die ihnen und ber erften gu Marocco 
errichteten chriftlichen Kirche vertragsmäßig von El⸗mümün 3u- 
geficherten Rechte waren weder bon ihm, nod von feinen 
beiden gleich ohnmächtigen Nachfolgern Wf-faid und feit dent 
Sabre 1244 von El⸗murthadi billah, erfiillt worden. Die 
Ghriften, die ihnen mit ihren Schwertern und ihrer Hande 
Arbeit wefentliche Oienfte leifteten, enthehrten noc immer der 
ihnen an der Nordküſte gugeftandenen Sicherheitsplätze, wobin 
fie fich vor dent Verfolgungen und Beläſtigungen der Dtoslims 
mit Web und Kind Hatten zurückziehen können. Erſt recht 
unertraglic) mufte ihre Lage werden, als nach der Eroberung 
Sevillas und ber ſüdlichen Landftrice Tauſende von erulierten 
Moslims ihrent Hak gegen bie Chriften auf maroccanifdhent 
Boden Luft zu machen fudhter. 

Da begab fic alS Vertreter der ſchwer Bedriidten und 
feiner darbenden Kirche der Biſchof Lupo von Marocco art 
hen Hof Konig Fernandos, an bie Rirde von Toledo und 
nad Avignon gu Papſt Innocenz IV., der am 16. Mei; 
1251 den Kalifen Ebmurtadhi ernjtlich, und gwar wiederholt, 
an dte Erfüllung feiner den Chriften gegenitber iibernommenen 
Verpflihtungen erinnerte, widrigenfalls ber Biſchof Lupo die 
im Maroccaniſchen angefefjenen Chriſten ihrer Verbindlichkeiten 
entheben und weitere Uberfiedelungen verhindern follte. An 
demfelben Lage wies Innocenz den Profurator der Kirche von 
Toledo an, ben Bifchof Lupo aus den Cinkiinften feiner Pro- 
ving gu unterſtützen *). 

Die Mtacht, den Caftilfiern im Marocco gu ihrem Recht 
gu verbelfen, die ihnen und ber Krone unentbebrlicen Sicher⸗ 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1251, § 29: ,,Constitutus in prae- 
sentia nostra venerab. frater noster Marrochitanus ep. nobis exposuit “; 
e8 barf bemnad ber Ausdrud in dem an den ,,procurator ecclesiae 
Toletanae an bemfelben Tage gerichteten Sdhreiben ,, Marochitano epi- 
scopo — in Toletana moranti provincia’ nicht wörtlich genommen 
werden. Sbaralea, Bullar. Francisc. I, 572. — Das erfte Schreiben 
des Papftes an ben RKalifen ift nicht erhalten. 
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heitsplätze zu verſchaffen, die letzten Almohaden gegen die iiber- 
legenen Meriniden zu ſchützen und dadurch in Abhängigkeit zu 
erhalten, lag allein in der Hand Fernandos. Und er betrieb 
die Ausrüſtungen mit um ſo größerem Eifer, als er erſt mit 
dieſem Unternehmen das Werk ſeines Lebens zu frinen ge 
dachte. Befeble zum Ban grofer und Heiner Fahrzeuge waren 
nad Biscava ergangen, die vorauseilende Runde verbrettete 
weit und brett Schrecken unter den Moslims Nordafrifas. 
Man ftand hier vor einer erften großen Heimfuchung durch 
bie Chriften. Mach menſchlicher Vorausfidt waren die Tage 
pes Islam in Spanien gezählt, denn wie wollte fich das 
Königreich Granada erhalten, wenn ihm die Lebenswurjzeln, 
die num einmal in Afrika lagen, abgeſchnitten wurden. 

Aber nidt bas fider Erwartete traf etn, vielmehr das 
völlig Unerwartete. Fernando erfranfte zu Sevilla zum Tobe. 
Als ſich — fo erzählt fein Sohn und Nachfolger in einfach 
ergreifender Weife — in wenigen Tagen die Rranfheit fo 
ſteigerte, daß ibm die Stunde fetes Wbichetdens und Cur 
geben in bas emige Leben vor die Seele trat, ließ er den 
Don Raimundo und andere Bijchife und Erzbiſchöfe und die 
ganze Geiftlichfeit vor fic fommen und verlangte mach dem 
Leib Gottes und bent Kreuz, dem Signum unferes Herr 
Jeſu Chrifti. Und als fie ihm gebracht waren, ließ er fic 
vom feinent Lager nieder auf die Erde, legte fich einen Strid 
um ben Hal8, ergriff demütig bas Kreuz, verjentte fic) in die 
Hetracdhtung all ber Leiden, die unfer Herr mit ihm für uns 
auf fic nabm, fifte e8 inbriin{tig, befannte, indem er fic an 
die Bruft fchlug, feine Sinden, bat Gott um BWergebung und 
empfing in reinem Glauben an die HeilSmahrheiter der Kirche 
ben Leth des Herrn aus den Handen Raimundos, des Erz⸗ 
bifchofs vow Sevilla. Dann legte er feine königliche Kleidung 
ab und ließ alle feine Kinder rufen. Das waren von der 
Rinigin Oofia Beatriz, feiner erften Gemabhlin, Don Alfonfo, 
dev dltefte Erbe fetner Reiche, Don Fadrique, Don Felipe, 
Don Enrique und Don Manuel. Seine Tochter Doña Be 
renguela war nicht gegenwdrtig, fie Tebte als Nonne im 
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Kloſter Huelgas de Burgos. Bon der anwefenden zweiten 
Gemabhlin, der RKinigin Doña Juana die Kinder, Don Fer- 
rando, Dofla Leonor und Don Lovs, das jüngſte Rind. Als 
er num fab, wie ibn alle dieſe Kinder, und die vom tiefften 
Schmerz gebeugte Kinigin und alle feine Ricoshombres ume 
ftanden, ba wandte er fic) guerft an fetnen Sohn Don Als 
fonjo und dann an die iibrigen Rinder und gab ibnen feinen 
Segen. Darauf bat er den Oon Alfonfo, er folle feine Britder 
hod) halten und nach Kräften unterſtützen; er bat für die Ri- 
nigit, daß er fie als Mutter ehre und für Don Alfonfo de 
Molina, feinen Bruder und die anderen Briider, und Söhne 
deS Königs von Leon, und für alle Ricoshombres und Ca- 
valleros und Stadträte ſeines Reiches, dak er ſich ibnen ftets 
woblthitig und gnädig erwetfe um dieſes Segens willen. Nord 
fagte. ev: ,, Ou biſt reich meta Sohn an Land und haſt mehr 
gute Vaſallen als irgendein König der Chriftenbeit, fet brav 
und thue Gutes, daß e8 dir wohlgehe.“ Als er geendet und 
fühlte, dag ihm bas Leben erloſch, richtete er die Augen gen 
Himmel und fprah: „Herr, Ou Haft mir Königreiche und 
Ehren und Macht verliehen über mein Berdienft, nun lege 
ich fie mit meiner Seele in Deine Hand. Gieb Gnade meinen 
Völkern und denen, die Hter ſtehen.“ Er gab den Geiſtlichen 
eit Zeichen, dte Litanet anzuſtimmen, und feine Seele ſchwang 
fich gu Gott auf. Das geſchah Donnerstag yu Nacht am 
30. Mai des Jahres 1252 *). 


1) Ende ber Cron. general. Man fieht nidt ein, wie Lafuente 
(Hist. de Esp. V, 879) ber ſekundären, an Zuſätzen und gedehuten Aus— 
ſchmückungen reichen Schilderung des Chron. S. Ferdinandi vor ber ibr 
zugrunde liegenden authentiſchen Erzählung des Sohnes felbft ben Vor- 
zug geben konnte. 
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Alfonfo X. El Sabio (ber Gelehrte). 
(1252—1284.) 


» La mia cuita es tan grande, que como 
cayé de alto lugar, se veré de lueiie.** 
Alfonso X, 





Erftes Kapitel. 
Die erften Jahre ſchwankender Politik. 


Sonntag, den 2. Suni, ant Tage nach bem Hingang feines 
Baters, vollzog Alfonſo X. als erjte königliche Handlung nad 
dex Weiſe ſeiner Vorgänger dew feterlichenr Wit der Selbſt⸗ 
bewaffnung, womit er fic) dem Dienft des Heiligen Iacobus 
als deſſen Alferez weihte, vor dem Wltar ber Rathedrale gu 
Sevilla. Tags darauf erfolgten Krinung und Acclamation *). 

In der Blüte des Mannesalters — er vollendete am 
23. November fein gweiunddreifigites Lebensjabr —, feit dem 
Sabre 1237 mit Rat und That die Stitke feines Baters 
ergriff ex bas Scepter nicht mit unficerer Hand. Nach 
außen bin galt e8 einmal die freundfdaftlichen Beziehungen 
qu Aragon aufrecht gu erhalten, die e8 feinem Vater unb 
Großvater miglich gemacht batten, bie Krafte des Landes gegen 
den muhammedaniſchen Siiden gu wenden. Sn der Leichtigheit, 
mit welder, wie wir ſahen, die Differengen ausgeglichert 
worden waren, welche fic) über die Grenggebiete erhoben 
batten, und in der engen verwandticaftlichen Verbindung, die 
im Sabre 1249 gefdloffen worden war, lag die Gewähr fiir 
deren Feſtigkeit. 

Auch inſofern es ſich darum handelte, ſich die drei Va⸗ 
ſallenfürſten von Granada, Murcia und Niebla im Gehorſam 
zu erhalten, waren die von dem Verſtorbenen eben nur be- 


1) Marques de Mondejar, Memorias historicas del rei Don 
Alonso el Sabio (Madrid 1777), p. 55.8q. 
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tretenen Wege weiter gu verfolgen. Politijche fo gut wie re- 
ligidfe Antriebe beſtimmten ihn gu einer Unternehmung in 
Nordafrifa, unt im Bunbe mit den almohadiſchen Fürſten 
dem bebdroblichen Umſichgreifen ber Merinen gu webren, ebe 
fie al8 Herren des Reiches von Marocco nicht alletn die dort 
vorhandenen chrifilicen Anfiedelungen vernichteten, vielmehr 
aud den ſüdſpaniſchen Glaubensgenoffen gu neuem Unabhangig= 
keitskampf den Arm reichten. 

Nur inſoweit, als die Expedition in der Hauptſache auf 
die Sicherung der gemachten Eroberungen und der Tributär⸗ 
ftaaten abzielte, mar fie gerechtfertigt, trotz der noch unfertigen 
Meubilbungen, trog der feit angen Sabren von Krone und 
Volk gebrachten ſchweren Opfer, trog der in ihren Anfängen 
begriffenen Arbeiten, dite alten Königreiche und Andalufien 
Durch eine einheitlide Gefeggebung und Gerwaltung innerlich 
zu verbinben. 

Der Thronwedfel anderte nichts an dem Verhältnis Ca- 
ftilienS gu dem dret moslemiſchen Tributärfürſten. Ihre Hal- 
tung war tadellos. Bei ber Nachricht von bem Tobe Fer- 
nandos hatte Sbn-el-abmer im ganzen Reich Trauerfeier- 
Vichfeiten veranftalten Iaffen*), ex faumte nicht, fich bet dem 
nenen König um die Erneuerung der mit jeinem Bater ver- 
einbarten Verträge gu bemühen. In den nächſten Jahren 
weilte er mtit bem beiben anderen Rinigen faft beſtändig am 
Hofe des Kinigs*). Trotzdem wiegte fich dtefer feinedwegs 


1) Cron. general, fol. 401: ,,el rey de Granada su vassallo, 
quando la su muerte supo, mando fazes grandes duelos en todo 
su reyno“, 

2) Urtunbdlid finden wir die drei Könige jum erftenmal als Va⸗ 
fallen und Beugen AlfonfoS genannt am 21. Februar 1253 yu Seville 
(Memorial hist. I, 6), ungweifelbaft batten fle aber ihre Huldigungen 
ſchon früher geleifiet, vor ben erſten daſelbſt im Oftober abgebaltenen 
Cortes, zu denen fle vertragsmäßig erſcheinen mußten. Die Cron. del rey 
D. Alfonso fagt Rap. 1 (in der Biblioteca de autores Espajioles LXVI, 
Madrid 1875): ,,Este rey — en el comienzo de su reinado firmd por 
tiempo cierto las posturas 6 la avenencia que el rey don Ferrand su 
padre habia fecho con el rey de Granada.“ Danach foll die Veftitiguug 
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in Sicherheit. G8 gehirte mit zu den BVorbereitungen fiir der 
afrikaniſchen Rrieg, dak Alfonſo die Kaftelle und Ortſchaften 
in der Frontera wie in Murcia, namentlich die von matte 
riſcher Bevdlferung mit ftarfen Befagungen und Proviant 
verſah. 

Zum Schutz der Kriegs⸗ und Handelsflotte gegen die 
vehementen Oſtſtürme ließ er alsbald zu Sevilla die Bauten 
zu einem Seearſenal beginnen *). 

Ru gleicher Beit bemühte er fich um die Unterftiihung der 
rimifden Curie und fah in furjem alle Gefuche gemabrt. 
Am 4. Oltober verſprach Innocenz IV. die Beſtätigung aller 
mit den Mauren eingugebenden Biindniffe, welche gum Ruhme 
Gottes und der Kirche zur Chre dtenten. Er beauftragte die 
Biſchöfe von Cartagena und Zamora fiir die Entfendung von 
Geiſtlichen zur Leiftungen gottesdienftlider Handlungen bet dem 
nach Afrika beftimmten Heere Gorge gu tragen. Er erflarte 
fi damit einverftanden, daß alle von Wucherern unredlicd 
erworbenen @iiter, deren rechtliche Befiger micht mehr am 
Leben feien, fiir die Erpedition nach Afrika Verwendung fanden, 
und wies bie genannten Biſchöfe an, bie yu diefem Zweck vom 
Koönig defignierten Geiſtlichen mit den erforderlichen Vollmachten 
zu verſehen. 

Auf ferneres Erſuchen Alfonſos beauftragte Innocenz IV. 
am 10. Januar 1253 die Magiſter der Dominikaner und 
Franziskaner der Provinz Caſtilien, in den beiden Königreichen 
Caſtilien und Leon das Kreuz gegen die Sarazenen predigen 
gu laſſen *). 

Trotz ber beretts von Fernando befchleunigten, von ſeinem 
Sohn mit gleic) brennendem Eifer betriebenen Buriiftungen 
und ber thm durch die Kirche gewabrten Unterftligungen fam 
es zum Unternehmen felbft nicht, denn mächtiger als die Sm- 


ber Verträge im Jahre 1254 yu Toledo erfolgt fein, wobin fich der 
Konig vor Granada begab. Rap. 3. 

1) Cronica del rey Alfonso, c. 1. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1252, § 32; 1253, §45. — Sbaralea, 
Bullar. Francise. I, 629. 
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pulſe der religiöſen Begeiſterung und des durch die Erfolge 
geſteigerten Thatendurſtes waren einmal Hemmungen, welche 
gerade ber ſchnellen Folge dieſer ruhmreichen Eroberungen ent- 
ſtammten, ſodann und gwar vornehmlich politiſche Verwicke⸗ 
lungen, welche Alfonſo, zum Teil ſoweit ſie Caſtiliens Grenz⸗ 
lande betrafen, mit Beſonnenheit und ſichtlichem Streben, den 
Arm für die afrikaniſche Expedition ſich frei zu halten, in 
kurzer Zeit zu löſen verſtand; dagegen vermochte ſeine Ruhm⸗ 
liebe dem verführeriſchen Reiz eines Unternehmens nicht zu 
widerſtehen, das ihn mit den Kräften ſeines Landes in die 
Ferne lockte; deſſen Ziel er, wie bald es ſich ihm auch als 
ein unerreichbares zu erkennen gab, faſt während der ganzen 
Spanne ſeiner Regierungszeit nachjagte, dem er den nationalen 
Reichtum, die traditionelle nationale Politik und damit das 
Anſehen der Krone zwecklos opferte. 

Die finanzielle Lage des Staates hatte ſich mit feiner 
Vergrößerung infolge der die ſchwerſten Opfer erbheifdenden 
Belagerungen von Cordova und Sevilla dergeftalt verfchlechtert, 
Dak Fernando, überdies Schulbner ber römiſchen Rurie, zu 
Dent verzweifelten Mittel einer Vtiingentwertung gegriffen hatte. 
Diefem Beifptel folgte Alfonſo kurz nach feinent Regierungs⸗ 
antritt. Gr ließ die vollwertigen ,,Pepiones“ einjiehen und 
eine neue Münze die ,, Burgaleses prägen, die, obfchon nur 
von balbem Metallwert, jenem gleich gelten follte *). 

Der Nugen, weldhen die Regicrung aus diefer Maßregel 
30g, fonnte aber den Mißkredit nicht aufheben, in welchen fie 
fice dadurch bet der Bevölkerung jegte. Es war natiirlich, daf 
man die Entwertung ded Geldes inmitten des Friedens ſchwerer 
empfand als während ber Belagerung von Sevilla, dag dtefer 
Verſuch, ben erſchöpften Staatsmitteln aufzuhelfen, den Unmut 
des Volkes um ſo mehr erregte, als er mit dem Erlaß einer 
Reihe von Geſetzen zuſammenfiel, durch welche der König dem 
übermäßigen Aufwand zu ſteuern bemüht war, der infolge der 


1) Bgl. Memoria sobre el valor de las monedas de Don Alfonso 
el Sdbio, in det Memorias de la real academia de la historia 
(Madrid), T. VII. 

Sdirrmader, Geſchichte Spaniens IV. 28 
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Groberungen Platz gegriffen hatte. Jahrelang lafteten die 
iiblew. Wirkungen diejer Finangoperation auf Handel und 
Wandel, wibrend die Zuflüſſe, melche fie dem Staatsſchatz 
brachte, keineswegs der afrikaniſchen Expedition gugute fam, 
für welche fie beftimmeé waren. 

Obwohl der Mangel einer Grenzregulierung zwiſchen den 
Königreichen Leow und Portugal zu vielerlei Feindfeligheiten 
geflibrt hatte, blieh bas Verhaltnis beider Kronen: etn freund- 
{haftliches bis zum Sabre 1248, ba der entthronte und 
von Gaftilien unterftithte Gancho II. ftarb und fein Bruder, 
per bisherige Reichsverweſer die Regierung antrat. Trotz der - 
Spannung, welche zwiſchen ihm und vem Snfanten Don Al⸗ 
fonfo beftand, wiirden die Fortfdritte der portugiefifden Waffen 
in Algarve im Sabre 1249 and) jest micht ben Frieden geftdrt 
haben, den Caftilien um der afrifanifden Expedition willen zu 
erbalten beftvebt fein mufte. Es hieß aber ben Krieg pro- 
vozieren, als König Alfonfo LI. vermutlich erſt nach dem 
Tode Fernandos die Beſitzungen, welche Portugal ſchon unter 
Sancho auf dem linken Ufer der Guadiana zu Serpa, Moura 
und Avamonte einverleibt waren, zu erweitern begann, Arouche 
und Aracena einnahm, wodurch ſich der Fürſt von Niebla, 
Gaftiliens Vaſall bedroht, Alfonſo an der Erweiterung ded 
Gebiets von Sevilla gehindert ſah. 

Bei der Überlegenheit der caſtiliſchen Waffen ließ fich der 
Ausgang ded Krieges vorausſehen, der, vermutlich intr No— 
vember 1252 eröffnet, ſchon im nächſten Frühjahr infolge 
päpſtlicher Vermittelung durch einen Vertrag beendet wurde. 
Der König von. Portugal übertrug dem König von Caftilien 
das Königreich Algarve auf Lebenszeit +) und vermablte fic 


1) Diefe Hauptbeſtimmung bes uns nicht erhaltenen Vertrages er⸗ 
hellt aus ſpäteren Urkunben: ,,sobre razom del Algarve, que nes tene- 
mos de vos en. nuestros dias“ vom Jahre 1267: Mon. Lus. lib. 15, 
c. 33. — Bgl. Schäfer, Gefd. Portugals I, 208f. — Herculano, 
Hist. de Port. III. — Der Litel ,,Rey en el Algarve fimbet fic) gum 
erſtenmal in einer von Wlfonfo am 5. Mai 1253 zu Sevilla aus<yeftellten 
Urfunde. Memorial hist. I, 12. 
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zur Befeſtigung des Friedens, obgleich er von feiner Gemahlin, 
der Grifin Mathilde, noch micht gefchteden war, mit Dofia 
Beatriz, ver natürlichen Tochter Alfonfos und der Doña 
Maria Guillen des Guzman'). Raum, daß defer von Al- 
fonjo nicht gejuchte Ronflift in einer fiir den caftilifden Itamen 
ebrenbvollen Weiſe beigelegt war, als die Erneuerung fetner 
Anjpriiche auf die Gascogne und danad auf Navarra feine 
Waffen abermals von dem Silden ablentte. 

Erſt Anfang bes Jahres 1253 trat er mit feinen An- 
ſprüchen auf, als König Heinrich IT. von England den Grafen 
Gimon von Monfort, feinen Statthalter in der Gascogne, 
den Debrecen der aufſtändiſchen Basen, trotz erfolgter Aus⸗ 
ſöhnung in feiner untiniglichen Gefinnung durch die Über⸗ 
tragung ded Landes an ſeinen Erſtgebornen, ben erft vierzehn- 
jabrigen Pringen Eduard, vom fich geftofen hatte. Nicht weniger 
unflug war e8, im dieſem Moment, da feine Macht in der 
Gascogne auf dent ſchwächſten Füßen rubte, den mächtigen 
König von Caftilien gu regen, der dort auf einen ſtarken An⸗ 
hang vechnen fonnte. Als dtefer für feine, Schweſter Doña 
Leonor um die Hand des Prinzen Eduard werben liek 2), gab 
ihm zwar König Heinrich feine freudige Genugtuung dartiber 
sn erfennen, mit einem Fürſten in Verwandtſchaft zu treten, 
deffen Ruhm wie ein Helles Geftirn im der ganzen Welt er- 
glinge, ev bevollmdchtigte ant 15. Mai 1253 als Unter- 
händler det Difdhof von Bath und ſeinen Sekretär Johann 
Manfel, aber er mies fie an, dte Vollziehung ber Verbindung 
an die Bedingung zu knüpfen, daß Wlfonfo fic aller Anſprüche 
auf die Gascogne begebe. Bugleich waren fie beanftragt, amt 
aragonefifdhen Hofe wegen eines Ehebündniſſes zwiſchen dest 


1) Florez, Reynas Cathol. II, 527. 

2) Dag der Antrag von Alfonfo ausging, ergiebt fic aus ber Ante 
wort Heinrichs vom 15. Mai: ,,serenitate vestra illud affectante“. 
Rymer, p. 290. Matthins Paris erwähnt desfelben gar nicht, 
aber er hebt, was fic) ans ber Lage ber Dinge ergiebt, ausbrücklich her⸗ 
yor, dag Alfonfo aus ber Ubertragung der Gascogne auf ben Pringer 
Eduard Anlag yur Crnenerung feiner Anſprüche nahm. 

28 * 
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Erftgebornen und Konig Heinrichs Tochter Beatrix zu unter 
handeln +). 

Statt zum Verlobnis fam es zum vollftindigen Bruch 
zwiſchen beiden Fürſten. Um den alter Widerfacher der eng 
liſchen Krone, den Vicomte von Bearn, ſammelten fid, als 
er als Vafall ded Königs Alfonjo aus Caftilien zurückgekehrt 
war, alle aufſtändiſchen Clemente unb begannen das Vorfpiel 
zum fpanifd-englifden Rriege, für welchen Alfonſo umfaffende 
Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande vornahm. Wenigſtens 
verkündete König Heinrich, der int Auguſt 1253 nach Bor- 
deaux gekommen war, im Dezember der iriſchen Geiſtlichkeit, 
der König von Caſtilien werde nächſten Oſtern mit einem 
mächtigen Heere von Chriſten und Sarazenen in die Gas 
cogne einfaller, um nad deren Groberung England und Ir⸗ 
land heimzuſuchen *). 

In der That eine grobe Übertreibung, nur darauf be- 
rechnet, die erfdredten Unterthanen zu neue Subſidien ge- 
neigter zu ſtimmen. Sollte Kinig Heinrich wirklich nicht ge- 
wußt haben, daß Alfonſo aus mehr als einem Grunde nur 
geneigt fein tonnte, ſich mit England durch einen billigen 
Frieden auseinanderzufegert ? 

Bein Ausbruch bes Konfliftes war Konig Heinrich, da er 
Das Geliibbe der Kreuzfahrt nach dent heiligen Lande abgelegt 
hatte, fo flug gewefen, die Waffen dev römiſchen Kurie für 
fidh aufzurufen. Schon unter dem 30. Suli 1253 hatte 
Innocenz alle und jeden mit Exkommunikation bedrobt, die 
ben Frieden des Königs durch einen Ginfall in fein Land 
— natürlich war die Gascogne gemeint — gu ftdren wagen 
wilrden. DOarauf nabm er ant 5. September den König mit 
feiner ganzen Familie und allen fetnen Gindern unter den 
Schutz der Kirche, und ant 21. Dezember wurden der Vicomte 


1) Rymer, p. 290: ,,plenam quietantiam iuris, quod idem rex 
exigit in terra nostra Wasconiae, ab ipso et haeredibus suis capientes, 
si meliores conditiones consequi non poteritis.“ 

2) Rymer, p. 295. 25. Dezember. — Pauli, Gefchicdte Eng- 
lands III, 690. 
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von Bearn und andere Gegner des Königs exkommuniziert +). 
Alfonjo that gut, fich micht die Anfänge feiner Regierung durch 
einen Bruch mit ber Kurie gu tritben. Zudem war ber Frieden 
mit England burd ben Konflikt geboten, in welchen Alfonſo 
inzwiſchen mit Navarra und Aragon geraten war *). 

Am 8. Juli 1263 war Teobaldo I. von Navarra ge- 
ftorvben. Um ihren Söhnen Don Teobaldbo und Don Ene 
tique, von denen ber altefte erſt fünfzehn Sabre zablte, gegen 
bie caftilifchen Erbanſprüche die Nachfolge zu fichern, hatte die 
Witwe Doña Ptargarita den Schutz Rinig Saimes von Aragon 
angefprocen, ber auf das bereitwilligfte gugefagt murbe. Am 
1. Auguft gelobte er gu Tudela, die Kinigin und ihre Söhne 
gegen jeberntann mit feiner ganzen Macht gu febligen, den 
Rinig von Franfreich und den deutſchen Kaiſer ausgenommen, 
Sreund ihrer Freunde und Feind ihrer Feinde gu fein und 
Ohne ihre Cinwilligung feinen Frieden nod) Waffenjtilljtand gu 
ſchließen. Zur Befeſtigung des Biindnifjes follte König Leobaldo 
die Sufantin Dota Coftanja, falls dtefe ftiivbe, thre jiingere 
Schweſter Doña Gancha heiraten, auch follte ohne den Willen 
der Königin von Navarra feine Verbindung ſeiner Töchter 
mit den Snfanten von Caftilien, Brüdern des Königs Alfonſo, 
geſchloſſen, und die Beftitigung dieſes Bertrages durd die 
römiſche Kurie nadgejucht werden 5). 

Bet der Uberlegenbheit feiner Waffen würde Wfonfo in 
Navarra wabhricheinlich nicht weniger obgefiegt haben als ihm 
bas gegen Portugal gelungen war; nunmebr aber war der be- 
abfichtigte Ginfall in die Gascogne abbangig gemacht von dem 
Ausgang feines Kampfes gegen die vereinte aragoniſche und 


1) Rymer, p. 292. 294. — Raynaldi Ann. ad a. 1253, § 35. 

2) Matthäus Paris beridtet von Alfonfo: ,,favorem summi 
pontificis sibi conciliavit, ut sine aliqua ecclesiae offensione liceret ei, 
quod suum erat ex dono regis Anglorum Henrici II. unde chartam 
habuit de dono ipsius regis et confirmatione regum Richardi et Jo. 
potenter reposcere et mancipare“. G8 flingt das ſehr wahrſcheinlich, 
bod feblen urkundliche Beſtätigungen. 

8) Zurita, lib. III, c. 48. 
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navarreſiſche Macht. Indem anderfeits Heinrid IIL, feit 
Jahren mit Navarra verfeindet, fich gleichfalls durch jene Ver⸗ 
bindung bedroht jah und bet einem unter ben obwaltenden 
Umſtänden mit Cajtilien abzuſchließenden Frieden deffen Ber- 
zichtleiftung auf die Gascogne gu gewinnen offen fonnte, fo 
famt dtefer ohne Schwierigkeiten guftande. Bereits am 8. Fee 
bruar 1254 ftellte Heinrich fiir den Biſchof von Hereford und 
Johann Manfel Vollmachten aus, um auf Grund empfangener 
Inſtruktionen mit Caftilten Frieden und Bündnis zu ſchließen. 
Die darauf gu Toledo mit den von Alfonfo beftellten Be 
vollmächtigten, dem Biſchof Lopez von Marocco und Garcias 
Martines, gepflogenen Unterbandlungen fanden am 1. April 
Durch) Ausftellung der Friedensurfunden ihren Abſchluß. Wm 
20. dedfelben Monats wurden fie von den englifden, zwei 
Lage banad von dben eaſtiliſchen Bevollmadhtigten befchworen. 
Beide Fiirften ſchließen fitr fic) und ihre Grben einen 
emigen Bund gegen jedermann mit Ausſchluß der römiſchen 
Kurie. Wabrend Alfonfo in feinem und feiner Erben Namen 
allen Anſprüchen auf die Gascogne entfagt und die dariiber 
in jeinem Beſitz befindlichen Urtunden dem Könige von Enge 
land ausliefert, verpflichtet fic) dtefer, feinen Sohn Eduard, 
für den AWlfonfo bereits am 1. April einen Geleitsbrief aud. 
geftellt, big gum 15. Auguft nach Burgos gu entienden, unt 
vom Konige zum Ritter geſchlagen gu werden, Dann aber mit 
eigenen Streitkräften fic) ant Kriege gegen Navarra ju be 
teiligen, nach deffen gliidlidem Ausgang England alle vox 
dieſer Macht entriffenen Befigungen guriiderbalten foll. Gr 
verpflichtet fich ferner, falls dev Papſt auf fein oder Alfonjos 
Anjuchen eS geftattet, ftatt nach bem Hetligen Lande gu geben, 
fich mit ſeiner ganzen Streitmacht ant Unternehmen gegen die 
Muhammedaner Wfrifas gu betetligen, wofür thm die Halfte 
“per Groberungen gufallen foll. Den BVicomte von Bearn und 
feine Anhanger gelobt er zu entfchddiger fiir alle thnen feit 
ber Beit, ba er caftilifcher Bafall wurde, zugefügten Verlufte 
und feine Tochter Beatriz, die jiing{t flix den aragoneſiſchen 
Snfanten beftimmt war, einem der Briider des Königs inner. 
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halb eines Sabres gu vermablen, vorausgefegt daß diefer fir 
eine wilrdige Wusftattung forge 4). 

Mit Recht mug auffallen, daß in den Vertragéurfunden 
der von Alfonjo gewünſchten Verbindung feiner Schweſter 
Dofia Leonor mit dem Prinzen Couard mit feinem Wort 
gedacht wird. Die Griinde der Verzögerung kennen wir nicht, 
dent aufgegeben war fie nicht. Erſt am 18. Suli gab König 
Heinrich jeine Cinwilligung mit ber Beltimmung, dak ver Che- 
vollzug fünf Wochen nach Michaelis, wo möglich aber friiber, 
ſtattfinden ſollte. Und am 16. Auguſt, da der Prinz vertrags⸗ 
mäßig bereits im Burgos von Alfonſo den Ritterfdlag er⸗ 
halter haber follte, beſchwur er gu Saint Maquaire in der 
Gascogne, wo ev fich bereits feit Anfang Juni befand, das 
Ehebiindnis und bevollmiachtigte für fic Johann Manſel. 
Nachdem fic WAlfonfo mit der jetner Schweſter gugefagten 
Mitgift einverjtanden erklärt batte *), Hielt Couard gwet Mo⸗ 
nate ſpäter, ant 18. Oktober, fetnen feierlichen Einzug in 
Burgos, wurde vont Könige gum Ritter gefchlagen und deffest 
Schweſter angetraut >). 

Abgejehen von dem Vorteil und der Chre, der Gorge um 
feine gur Königin von England bejtimmien Schweſter über⸗ 
Hoben gu fein, lag fiir Alfonſo in den engliſchen Verſprechungen, 
deren Erfüllung an Cventualitaten geknüpft war, nur ein ſchein⸗ 
barer Grjag fiir die aufgegebenen Rechte. 

Anfangs April, da der Friede zwiſchen England und 
Caftilien jo gut wie gejichert war, erfdien König Jaime 
in dem navarreſiſchen Grenjort Montagudo, und erneuerte 
den mit der Rinigin- Witwe abgeſchloſſenen Schugvertrag 
mit Zeobaldo Il. unter Genebmigung der neuen Regent. 


1) Die Urtunde bei Rymer, p. 297—300. 

2) Sie wurde belehnt mit Stamford, Grantham, Tickhill und Peat. 
Rymer, p. 304. 

3) Chron. de Card., p. 373: ,,en dia de Sant .Lueas entro en 
Burgos Don Adoart e prisò por muger & la hermana del rey Don 
Alfonso“. — Matth. Paris. ad anno 1254. — Nicol. Trivig, 
P. 195. — Pauli, Geſchichte Englands IT, 692. 
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ſchaft, des Rats del Amo und des Rats der Behn, an deren 
Willen ev fett dem 1. November 1253 eidlich gebunden war. 
Zur Befeſtigung des Biindniffes itbergaben fie beiderfeitig 
eine Anzahl von Rajtellen als Pfandobjekte in die dritte 
Sand *). 

_ Zum Ausbruch des Krieges fam es trog der drohenden 
Haltung der Gegner gleidhwohl nicht, vielmehr wurde durch 
bie Dagwifdentunft ber Pralaten beider Reiche zunächſt ein 
Waffenſtillftand bis Michaelis 1254 vermittelt. 

Gon den englifehen Verſprechungen blieb nunmebr nur das 
etme zurück, durch welches fid) Heinrich) zur Teilnahme an dem 
Kreuzzuge gegen die Mubammedaner verpflictet hatte, voraus- 
geſetzt, dag e8 ibm gelang, hierzu die papftliche Approbation 
gu erhalten. Am 18. September ftellte er gu Bordeaur bem — 
Magifter Wilhelm von Fraxino fein an die Kurie gerictetes 
Bittgeſuch aus, gewif mit bem aufrictigen Wunſch, e8 ge- 
wabrt zu feben, denn fiir die Rreugfabrt nach dem heiligen 
Lande feblte es ihm längſt an BDegeifterung; aber in Afrika, 
an ber Geite des machtigen Cajtiliers, ftand bequemerer Ge 
winft in Ausſicht. Die darum erſehnte Antwort blieb aber 
eit balbes Sabr aus, und als fie fam, lautete fie ablebnend. 
Innocenz IV. war geftorber und feinem am 12. Dezember 
1254 gewählten Nachfolger Wlerander IV. ſchienen alle an- 
deren Lerpflichtungen bet weitem dringender als dite Beant- 
wortung jenes Bittgefuches; erft am 16. März bequemte er 
fi dazu?). Gr begriindete die Ablehnung, die er den König 
nicht übel aufzunehmen bittet, mit der im Rinigreich Seru- 
falent herrſchenden Mot, ja ev vief etnen Monat ſpäter, am 
12. April, auch die Hilfe Alfonſos auf und wenn er aud 
nicht gugunfter bes Orients von dem afrikaniſchen Unter⸗ 
nebmen abmabnte, fo brang er doch in thn, einen Termin gu 


1) Hist. de la legisl. IV, 178. — Zurita III, c. 49. — Tour- 
toulon, D. Jaime II, 237. — Von ben navarrefijden Ricoshombres, 
welde Zeugen ber von ber Königin anSgeftellten Vertragsurkunde waren, 
findet ſich feiner al8 Beuge ber Urkunde vom 5. April. 

2) Rymer, p. 316. 
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beftimmen, an dem das beilige Land fetnen und feiner Unter- 
thanen Beiftand erwarten dürfte *). 

Nod einen Monat weiter und Heinrid) von England follte 
aud) fein Kreuzzugsgelübde fiir das heilige Land unerfüllt 
laffen, denn viel dringenber erſchien dem Papft eine Kreuz⸗ 
fabrt gegen den chriftliden Giirften Wtanfredi, der Manns 
genug war, fid) das ſiciliſche Crbe ſeines Vaters Friedrid II. 
nicht nehmen gu Laffer *). 

So war fiir Alfonjo auch ber legkte Vortetl gefchwunden, 
den ibm bas englifche Bündnis in Ausſicht geftellt hatte, denn 
bem im Sabre 1256 von Heinrich von England bet ber Kurie 
wiederbolten Bittgejuch, das nicht weniger ernft und ehrlich ge 
meint war, al8 das erſte, folgte eine wiederbolte Whlehnung. 
Bwar erklärte Heinrich fic) trogbem berett, nach Ablauf der feds 
Sabre, innerhalb welcher er im Dienſt ber Kurie fiir die Ere 
oberung des Königreiches Sicilten eingutreten fich verpflichtet 
hatte, fein Gefuch erneuern zu wollen; aber ſchwerlich bat er 
felbjt an die Möglichkeit der Erfüllung geglaubt >). Inzwiſchen 
betrieb Alfonſo wenigftens im Anfang ves Jahres 1255 die 
Rüſtungen nach WAfrifa mit allem Cifer; bie vom ihm erbetene 
Unterftiigung wurde nun aud) von Alexander IV. unverweilt 
gewährt, indem er amt 13. Mai den Bijchof Lopez von Ma—⸗ 


rocco anwies, auf das Gefuch Alfonjos, ,, der ein zahlreiches 


Kriegsheer unter eigener Führung oder der eines Stellvertreters 
nad Afrika überſetzen laſſen wolle“, in Spanien und der Gas- 
cogne das Kreuz predigen Laffer *). 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1255, § 688g. 

2) Rymer, p. 320. Am 7. Mai. — Bgl. Schirrmader, Die 
letzten Hobenftaujen, S. 117. 

3) Rymer, p. 331. 

4) Raynaldi Ann., § 49: ,,prout ex parte sua nobis extitit in- 
timatum, per se, vel vicarium suum transfretare intendit cum bella- 
torum multitudine copiosa“. 
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Bwettes Kapitel. 
Die Verirrungen der Kaiferpolitié Alfonſos. 


Mit gleichem Eifer mtachte Alfonfo zu eben diefer Beit 
Anſprüche geltend, die ihm mit dem römiſch⸗deutſchen Ratfer- 
reich in Berithrung brachten und je nad den Umftinden in 
RKonflifte verwideln fonnten, gu deren Bewaltigung fein Arm 
su kurz war. Alfonſo erhob diefe Anfpriiche, oder richtiger 
gefagt, er ernenerte fie al Sohn ber Beatriz, der Tochter 
des römiſchen Kinigs Philipp, auf das Herzogtum Schwaben, 
denn wiederholt hatte nach ihrem Tode feit dem Sabre 1234 
König Fernando zugunſten des gwettgebornen Infanten Dor 
Fadrique die Herausgabe der Erbgiiter von feinem Schwager 
Raifer Friedrich Il. gefordert und auf deſſen Weigerung die 
PVermittelung Papft Gregor IX. erbeten. Troy dieſer Weige- 
rung und trog des gwifdhen Kafer und Papſt drobhertden 
Bruches fchidte der ber Kurie ergebene Kinig Fernando jenent 
im Sabre 1238 SGubjidten zur Belagerung von Brescia und 
gab danach einen noch ſtärkeren Beweis von feiner Verehrung 
für den Raifer, als er im folgenden Sabre als Verteidiger des 
Exkommunizierten auftrat und den Papſt gur Milde mabhnte, 
damit die Kirche ihres AWthleten nicht beraubt würde '). 

Dem Uberbringer diefes Sehreibens, vem Wht Wilhelm 
pon San Facundus, gab Fernando etn zweites Schreiben mit, 
worin ey dent Papft meldete, daß er, da der Raifer thm 
wiederbolt die Herausgabe der Erbgüter gugejagt habe, wenn 
ev nur feinen Sohn Don Fadrique, wie bas deffen Mutter 


1) ,, Attamen, quia non obliviscitur misereri Dominus, nec in 
ira misericordiam continebit, ex quo semel coepimus, Joquemur ;paruin 
ad Dominum de dubiis negotiornm eventibus magis anxii, quam de 
facto Imperatoris, quem quantum cum Domino possumus, mualti- 
pliciter tenemur diligere; obtenta prius venia et concessa licentia, ut 
mansuetudo patris poenitentem recuperet filium, et Ecclesia suo non 
careret athleta, partes nostras interponere curaremus.“ Raynaldi 
Ann. ad a. 1239, § 42. Burgos am 4. Dezember. 
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auf dem Sterbebette gewiinjdt habe, an den kaiſerlichen Hof 
ſchicken wolle, den Snfanten dorthin entfende, ihm aber bei 
Verluſt feiner natürlichen Ltebe ans Herz gelegt babe, mach 
bent Borbilde feiner Whnen, der Könige und Kaiſer Spaniens, 
Ehre und Ruhm der römiſchen Kirche gu fördern, fie gu ltebent, 
ibr ergeben und geborjam zu fein. Sollte der Ratfer, was er 
nicht annehme, die Herausgabe der Güter verweigern oder fie 
verjdieben, fo erbitte er flir fetnen Sohn den Schutz der 
Kirche. | 

Verſchoben oder an Bedingungen geknüpft wurde die Uber- 
gabe der Giiter jedenfallS, auc) mug man annebmen, dak 
König Fernando fich dem Willen des Raters fiigte, denn bis 
yum Gommer 1245 lebte ber Pring am Hofe des Obeims 
und gu feiner Beit bat Innocenz IV. im Intereſſe des Pringen 
gegen den Ratier, wozu er berufen war, lage erhoben, fo 
bag die Motive gu der im Bult 1245 erfolgten Flucht des 
Pringen yu den Mailändern mit jener Erbſchaftsangelegenheit 
faum zuſammenhängen fdmnen +). 

Ob Fernando feine Anſprüche auch Konig Konrad IV. 
gegentiber geltend gemacht babe, wiſſen mir micht; als dieſer 
aber in Apulien geftorben war, trat König Alfonſo nicht etwa 
flix feinen Bruder, fondern fiir fich felbjt anf, beanſpruchte 
auc) nicht etwa mur ,,gewiffe mütterliche Erbgüter“, ſondern 
„das ganze Herzogtum Schwaben und gewiſſe ihm ſeitens der 
Mutter im jenen Gegenden zukommenden Rechte“ 2). 

Und fiir diefe erweiterten Anſprüche verwandte fic Papft 
Alexander IV. am 3. Februar 1255 bet den Großen Schwa⸗ 
bens mit aller Lebbaftigteit. Aus Chrfurcht gegen den apofto- 
lijchen Stubl follten fie dem König und feinen Gejandten in 
der ihnen felbjt wie dem Herzogtum erſprießlichen Gache dienſt⸗ 


1) Huill. Bréh. VI, 340. — Schirrmacher, Friedridh IL, Bd. LV, 
S. 149. — Der Pring begab fic) von Mailand auf das Konzil gu Lyon 
und hatte banad Wnteil an ber Belagerung von Sevilla. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1255, § 53: ,,ad acquirendum ducatum 
Sueviae et quaedam alia jura sibi in illis partibus ex materna suc- 
cessione competentia “. 
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lich und förderlich ſein, ſo daß der König, durch ihre Macht 
gefördert, ſeine Abſichten durchzuſetzen vermöchte +). 

Ein ſehr beachtenswertes Zeugnis des beſonderen Wohl⸗ 
wollens gegen den Herrſcher Caſtiliens wie des Übergriffes, 
das ſich der Papſt in die Sphäre des Reiches erlaubte. Nicht 
an ihn war das caſtiliſche Geſuch zu richten, ſondern an den 
römiſchen König Wilhelm, von dem freilich eine gleiche Er⸗ 
mahnung an die ſchwäbiſchen Großen nicht zu erwarten ſtand. 
Erſt tm Sommer 1252 hatte ex auf dem allgemeinen Hoftage 
zu Frankfurt nad dem Vorgange ſeines ſchwächlichen Vor⸗ 
gängers im Reich das Herzogtum Schwaben König Konrad 
abgeſprochen, ohne ſich um die caſtiliſchen Anſprüche zu küm⸗ 
mern, fiir die Innocenz IV. ebenſo wenig eingetreten war *). 

Nicht weniger auffällig muß erſcheinen, daß Alfonſo das 
Herzogtum Schwaben für ſich in Anſpruch nahm. Hatte etwa 
der Tod Konrads IV. bei ſeiner zu hochfliegenden Entwürfen 
geneigten Natur in ihm den Gedanken aufſteigen laſſen, an 
den Beſitz desſelben den Anſpruch auf das römiſch⸗deutſche 
Imperium zu knüpfen? 

Unwahrſcheinlich ijt bas nicht, denn ba uns in den An⸗ 
fängen des Sabres 1256 jener Plan in voller Form entgegen- 
tritt, miiffen vorbereitende Schritte und Verbhandlungen bereits 
im vorausgehenden Sabre ftattgefunden haben. 

Das Jahr 1256 begann für den caftilijhen Hof mit einen 
Glück verheigenden Creigni8. Nach zehnjähriger Che wurde dem 
König ant 4. Sanuar ein Thronerbe geboren, der nach dem 
Grofvater den Namen Fernando erbielt; man gab ibm den 
Beinamen de la Cerda, weil er mit einem Biſchel Haare auf 
der Bruſt geboren worden war §). 


1) „Attente vobis per apostolica scripta mandantes etc.“ 

2) Nod am 9. Februar 1255, wenige Tage nad ber papfilicen 
Entfdheidung, nahm RKinig Wilhelm das RKlofter PeterShaufen, „deſſen 
Vogtet von wegen bes Herzogtums Schwaben ibm zuſtehe“, in feinen 
unb beS Reiches Schutz. Böhmer, Regeften Wilhelms, Mr. 238. 

3) Anl. Toled. III, 418. — Den Geburt8tag giebht Diego Ortiz, 
vgl. Mondejar, Memorias, p. 127. — In der vom Rinig am 22. Ja= 
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Am 28. January wurde der römiſche Konig Wilhelm von 
den Weſtfrieſen erſchlagen. Die Nachricht davon war bereits 
an den caftilifchen Hof gefommen, als Alfonſo nach Mitte 
Marz im königlichen Palaft zu Goria den Bandino Lancea, 
Syndifus und Gefandten der Stadt Piſa empfing, um bisher 
mit dieſer Stabt gepflogene Unterhandlungen durch einen in 
feterlichfter Weiſe vollgogenen und danach urkundlich bezeugten 
Wahlakt zum Abſchluß zu bringen, der in der Geſchichte des 
römiſch⸗deutſchen Kaiſerreiches als Unikum daſteht. 

Am 18. März wurden dort drei Urkunden ausgeſtellt. 
In der erſten macht zuerſt der Syndikus und Prokurator der 
Stadt Piſa kund, weil König Alfonſo, wie das nicht allein 
Piſa und Italien, ſondern aller Welt bekannt ſei, die Herrſcher 
vergangener und gegenwärtiger Zeit überrage, von ganzem 
Herzen die Ehre und Wohlfahrt der heiligen Mutterkirche wie 
des römiſchen Reiches anſtrebe, weil dieſes gar gu lange un- 
beſetzt geblieben *) und von ſeinen Feinden zerfleiſcht werde, 
Alfonſo dem Hauſe der Herzoge von Schwaben entſtamme, 
dem nach dem Privilegium der Fürſten und dem Zugeſtändnis 
der Häupter der römiſchen Kirche das Imperium nach Recht 
und Würdigkeit gebühre, er auch, wie zu erwarten, als ein 
Abkömmling bes byzantiniſchen Kaiſers Manuel das mif- 
bräuchlich getrennte Reich, wie zu den Zeiten Cäſars und des 
allerchriſtlichen Konſtantin, wieder vereinigen werde, ſo wählt 
er, Bandino Lancea, erhöht und ruft aus zur Ehre Gottes 
und der Heiligen, der römiſchen Kirche, der Päpſte und der 
ganzen Chriſtenheit den Herrn Alfonſo, im Namen des Reiches 
und des ganzen Volkes, deſſen Sache er in erſprießlicher Weiſe 
führe, gum König der Römer und gum Kaiſer des nunmehr 
erledigten Reiches. 


nuar zu Vitoria ausgeſtellten Urkunde ſteht zum erſtenmal: ,,con mio fijo 
el Infant Don Ferrando“. Memorial I, 82. 

1) Dian miifte daraus ſchließen, dag Wlfonfo bie Regierung des 
Pfaffentinigs gar nidt anerfannt habe, er fpridt aber nad ber Wahl 
vor ihm als vom feinem Vorginger im Reid. Böhmer, Reg., S. 354, 
Nr. 65. 
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Nachdem hierauf der Erwählte die Annahme dieſer Wahl 
bezeugt hat, thut Lancea weiter kund, daß er den König 
mit Überreichung der heiligen Schrift, des Kreuzes und des 
Schwertes inveſtiert, ihm gebeugten Knies den Fuß geküßt 
hat und ihn ſomit von ſtundab im Namen der Stadt Piſa 
und aller Genannten als römiſchen König und Kaiſer an- 
erkenne 4). 

In der zweiten Urkunde gelobt Alfonſo, „durch Gottes 
Gnade zum römiſchen König und Kaiſer erwählt“, er werde 
in Rückſicht auf die beſondere Treue, die Piſa ſeinen Vor⸗ 
gängern am römiſchen Reiche ftets erwieſen, nach beſten Kräften 
bemüht ſein, um mit ihrer und anderer Getreuen Hilfe das 
ganze römiſche Reich zu gewinnen und zwecks ſeiner Krönung 
je nach eigenem Gutbefinden, wie nach dem der Stadt Piſa 
und anderer Getreuen des Kaiſerreiches und ſeiner König⸗ 
reiche, mit aller Herrlichkeit entweder nach Rom oder zum 
Papft zu kommen. Den Piſanern ſichert er unter Beſtätigung 
die Wahrung aller ihrer Beſitzungen, Rechte und Privilegien 
zu, wie ſie ihnen von früheren Kaiſern zugeſichert ſind, er 
verheißt ihnen darüber ein weiteres Privileg nach erfolgter 
Kaiſerkrönung und belehnt den Bandino Laneea ſchon jest mit 
allem durch die Fahne. 

Dieſer verſpricht ſeinerſeits in derſelben Urkunde dem Kö— 
nige den Schutz der Stadt für ihn ſelbſt, ſeine Söhne und 
Geſandten. Weder dieſen noch dem vom König in Tuscien 
zu beſtellenden Kapitan, noch deſſen anderen Beamten ſoll 
durch Piſas Schuld irgendwelcher Schaden geſchehen, viel⸗ 
mehr will die Stadt dem Könige und ſeinen Beamten in 
jeder Weiſe beiftehen, thu und feine ihm im römiſchen Reiche 
nacfolgenden Söhne, auch wenn fich dagegen Widerjacher er⸗ 
heben follten, im Beſitz desſelben gu erhalten bejtrebt ſein, 
ihm auch alles erweijen und leiften, mas Pifa den römiſchen 


1) Flaminio dal Borgo, Raccolta di scelti diplomi Pisani, 
no. XIV. — Mondejar, Memorias hist., p. 130. — Buffon, Die 
Doppelwahl bes Fahres 1257, S. 18f. — Sdhirrmader, Die levterx 
Hobenftaufen, S. 145). 
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Raifern gu leiſten gewohnt ijt. Wie Magiſtrate ber Stadt 
ſollen auf Alfonfos oder feiner Beamten Begehren den Treu⸗ 
eid ſchwören 7). 

Die dritte Urhinde enthalt fcblieflich tm Detail die vom 
Ginig und ber Stadt eingegangenen Verpflicdtungen. Alfonſo 
gelobt, fie mit ihrem Romitat und Diftrift, ihren Inſeln und 
allen ihren Befigungen und den unter feinem Beiſtande nod 
su machenden Erwerbungen gegen jedermam ſchützen gu wollen. 
Gr wird einen Kapitan mit wenigitens 500 gewappneten Reitern 
und zugehörigen Armbruftidiigen auf ſeine often eutſenden 
sur Berteidigung der Stadt und zur Durchführung feiner Ab⸗ 
fidjten auf das Reich. Bis gum nächſten erſten Mai follen 
fie in Pifa fein und fo Tange bort verbletben, als es ber 
Stadt gut dünke. Den Kapitan und deffen Rate wird er 
ſchwören Laffer, gegen Genua, Lucca und Slorenz, die Feinde 
Pifas, lebhaften Krieg gu führen, wenn mit ihnen etn fiir 
Pifa ehrenvoller Friede nicht gujtande fommen finne. Bis 
nas. gefchehen, will Alfonſo felbjr diefe Feinde bekämpfen und 
fie, mit Ausſchluß der in feinem Reiche Anſäſſigen, verbannen; 
fiir den Fall eines Friedens aber dafür forgen, bak ber Stadt 
alle Beſitzungen erhalten, Geiſeln und Gefangene freigelaffer 
werden. Wenn der Konig oder fein Sohn ober eine andere 
Perfor für fie bas Königreich Cicilien erobert haben wird, 
jollen die Pifaner in ihm befondere Handelsfreiheiten gentefer, 
worliber er der Stadt nocd ein befondereds Privileg unter 
Goidbulle ausftellen wird. Gleiche Vergünſtigungen foller 
ihnen gutetl werden in den Befigungen, bie er mit Hilfe 
bey Stadt in Garbe und Afrifa zu machen gedenft, von denen 
ey thy, wie dad feiner Majeſtät geziemt, einen Teil itbevlaffer 
wolle. Er wird mit allem Gifer dabin wirken, daß ber Papft 
ihnen wieder verzeihe und fie gnädig aufnehme. Wenn je- 
mand, ber bebaupte, gum römiſchen Könige und Raifer er⸗ 
wählt zu fein, die Pifaner dafür befeinde oder beldftige, dak 
fie ihm anbingen, ober dafür, daß fie ihn. gum Raifer erwählt 


1) Dal Borgo l. e. — Suffona a O. S. 23. 
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hatter, jo follten dtefe von ibm und feinen Nachkommen mit 
aller Macht bekämpft werden. Gleich lebhaften Krieg wird er 
felbft, wenn e8 nötig tft, gegen Könige, Herven und Stidte 
wie gegen muhammedaniſche Fürſten führen und nicht eber 
ruber, bis det Pifanern angemeffene Genugtuung zuteil ge- 
worden. Das Romitat ber Stadt wird er erweitern, nod 
ehe er mit Gottes Hilfe in den Befig von Toscana und ber 
Kaiſerkrone gekommen tft. Gr wird mit den Pifanern gleide 
Feinde und Freunde haben, und fich dafür verweyden, daw die 
Könige von Frankreich, England, Navarra, Portugal und ane 
berer Lander die Feinde Pijas, aus ihren Reichen verbannen. 
Schließlich aber foll e8 fein Bemithen fein, dak gu feiner 
Ehre, fo bald als möglich zwiſchen Pifa und der Stadt Mar 
ſeille ein Schutz, und Trugbiindnis gegen alle feine Feinde, 
gegen Genua und Toscana zuftande fomme. Alles diefes bee 
ſchwor der Biſchof Pedro von Zamora auf die Evangelien in 
die Geele bes Königs. 

Dagegen gelobte Bandino Lancea im Namen Pifas, dak 
fie auf des Königs ober feines Vikars ober Rapitans Auf 
forbderung Kriegshilfe leiſten wolle gegen die eigenen Nachbar⸗ 
ftadte, namtentlich gegen Florenz. Wie es dem Könige gut 
fceinen wird, will Pifa durch Briefe und Geſandte dabhin 
wirken, dag die von Florenz, Lucca und anderen Städten ges 
nommenen Reichsburgen unter die Botmafigheit bes Kinigs 
fommten und mit Pifa vereinigt werden. Dasjelbe wird fie 
durchzuſetzen ſuchen bei den Kommunen von Siena, Piftoja 
und Arezzo, ſowie bei anderen Städten und Reichsfeſten, bei 
den Gibellinen von Florenz und von anderen Orten. Ferner 
will die Stadt ſorgen, daß in ſämtlichen Reichsgütern Toscanas 
der Vikar des Königs zum friedlichen Genuß der Einkünfte, 
Rechte und Ehren gelange. Mur aus ben Freunden des Königs 
will Pifa den Podefta und Rapitan wählen, welche, wie das 
gefamte Boll, jabrlich ben Cid auf diefen Vertrag gu ſchwören 
haben. Jedes Schiff ſoll mit der ftddtifchen Flagge zugleich 
die ber Freunde des Königs führen. Pifa wird ferner dahin 
wirlen, daß alle ihre Freunde bem Könige Treue geloben und 


Vertrdge mit ber Stadt Pija. 449 


defferr Feinde fiir ihre Feinde Halter, felbjt wenn fie mit 
einigen berfelben Verträge hat. Die zehn Galeeren, welche es 
dem Matfer bet etner allgemetnen Heerfabrt auf vierzig Tage zu 
ftellen verpflichtet ift, wird die Stadt dem Könige auf eigene 
Roften auf vier Dtonate in ganz Stalien und Afrifa, dazu 
auch andere Fahrzeuge, dtefe jedoch auf feine Koſten, zur Ver⸗ 
fligung ftellen. An alle diefe Verpflichtungen foll nur Alfonfo 
und der ihm im Reich nachfolgende Sohn gebunden fein *). 

Als Reugen fungterten dey Dominikaner Stephano, Erz⸗ 
bijchof von Torre auf Gardinien, Lorengo de Portugal, vom 
Franziskanerorden, Podnitentiar Papſt Alexander TV. und deffen 
Bevollmächtigter für die Gache des Kreuzzuges in ganz Spa⸗ 
nien, drittens Guero Perez, Bifchof von Zamora und Notarto 
Mayor bes Königreiches Leon. 

Die Anftrengungen, welche Alfonſo unmittelbar nach diefer 
Vereinigung mit Pifa in Deutfehland bet den Wahlfürſten 
zwecks feiner Erhebung machen ließ, erweiſen es zur Geniige, 
daß er keineswegs aus Unkenntnis der Reichsverfaſſung ſich 
von den Piſanern wählen ließ. Auch ſind wir durch nichts 
zu der Annahme berechtigt, daß der König von Anbeginn 
Deutſchland und die dort zu vollziehende Königswahl mit 
Geringſchätzung angeſehen habe. Im Gegenteil leitet er ſein 
Recht auf Königs⸗ und Kaiſerkrone von dem ihm erblich gu- 
ftebenden Befik des Herzogtums Schwaben ab, wie denn auch 
die Pifaner diefer Berechtiqung Ausdruc geben. Er erflart 
fic) bereit, mit ihrer und anbderer Getreuen Hilfe bas ganze 
römiſche Reich gewinnen zu wollen, ja er erhebt ſich fogar zu 
der Wusficht auf eine VBereinigung des mißbräuchlich getrennten 
Kaiſerreiches, wie es 3u den Beiten Konſtantins und Cafars | 
beftanden hat. Stolzere Plane hatte felbft Kaiſer Heinrich VI. 
nicht faſſen können. 

Inbetreff der deutſchen Königswahl war eine Erhebung des 
unmündigen Konrad, Konrads IV. Sohn, bei der Entſchloſſen⸗ 


1) St. Priest, Historia de la conquéte de Naples I, 353. — 
Buffon, Die Doppelwahl, S. 24. — Sdhirrmader, Die lesten 
Hobenftaufer, S. 145. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniend IV. 29 
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heit der römiſchen Kurie, dieſen Sproß aus verfluchtem Stamme 
um keinen Preis aufkommen zu laſſen, nicht zu fürchten. Ein 
gefährlicher Rivale konnte Alfonſo dagegen in ſeinem Verwandten, 
dent Grafen Richard von Cornwallis, erſtehen, dent ſchon ein- 
mal, vor der Wahl Wilhelms von Holland und zwar durd 
Papft Innocenz IV., die deutfche Krone angetragen fein foll, 
wie das auf das feierlichſte König Hafon von Norwegen vere 
jicherte, an den fic) derſelbe Papſt mit gleichem Antrage ge. 
wandt hatte +). 

Inbetreff Des Königreiches Sicilien hatte Alfonfo von dem 
Königtum des unmiindigen Edmund von England ebenjo wenig 
gu flirdten als Papſt Alexander gu Hoffer, aber drohend fiir 
beide erhob fich die Macht Manfredis, des Fürſten von arent, 
in dent der Geift Friedrich I. wieder auflebte, dem zur Zeit, 
als Wlfonjo feine Anvechte auf das Herzogtum Schwaben durch 
Die papftliche Autorität gefchiiwt fab, von feinem Neffen Konrad 
Die Reichsverweſung Siciliens bis zu feiner Mündigkeit über⸗ 
tragen war, mit der ausdriidlichen Genehmigung alles deffen, 
was dieſer im Sntereffe ſeines Neffen auferhalb bes König⸗ 
reiches verfiigen wiirde*). Wohin die Politi Mtanfredis fic 
richten wiirde, war bet dent beftimmenden Einfluß, den die in 
Oberitalien längſt angefehenen Grafen von Lancia auf ibn 
ausitbten, vorauszufehen. Wenn denn der Papft gegen dieſe 
von Silden gegen Rom beranziehende Gefahr an England 
feinen ftarfen und rechtzeitigen Helfer gu finden bejorgen mufte, 
ſollte er fic) micht berett zeigen, die von dem nahen Spanien 
ber winkende Hilfe fic) gefallen zu laſſen? Zweifelsohne hat 
ſich Alfonſo mit dieſer Ausſicht geſchmeichelt, aber faum dabei 


1) Matthäus Paris. ad a. 1250: ,,Post hos autem omnes“ 
(bie Fürſten biS Wilhelm von Holland, welche die römiſche Kurie gu 
Gegentinigen zu erheben tradtete) ,, voluit dominus Papa loco Frederici 
Haconem Regem Norwegiae in culmen Imperii subrogare.“ — ,, Et 
hoc idem protestatus est idem Rex mihi ipso Matthaeo, qui et haec 
scripsi, sub magni juramenti attestatione.“ 

2) Am 20. April 1255 gu Wafferburg. Bobmer, Act. Imp., 
p. 677, — Sdhirrmadher, Die legten Hohenftanfen, 6. 122. 
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iiberlegt, bag die römiſche Kurie mum und nimmermebhr die 
Vereinigung des Kaiſertums und des Königreiches Sicilien, 
wonad er doch ftrebte, im feiner Hand geftatten witrde. 

Unter allen Umſtänden that ſchnelles Gingretfen not, oder 
mit dem Wadstum der Macht des Fürſten Manfredi er- 
ftarite das Anfehen Konradins in Deutſchland, in deffen Namen 
ey handelte. Sollte Alfonſo mit diefem Schritt zögern, bis 
ſich die deutſchen Wahlfürſten etwa für ihn entſchieden haben 
würden? Wann das geſchehen würde, ob überhaupt oder, wie 
dort die Dinge lagen, nicht ohne Widerſpruch, das alles war 
fraglich. Es konnte aber Alfonſo in Italien nicht anders. als 
unter dem Titel eines römiſchen Königs auftreten, und hierzu 
die Piſaner zu gewinnen, hielt nicht ſchwer, die, ſeit dem 
Jahre 1251 von den gegen fie verbündeten Städten Gemna, 
Florenz und Lucca bedrangt, nach ſchwerer Niederlage im Jahre 
1254 gum Frieden gezwungen, nach frembder Hilfe ausſahen, 
zumal fie bie bentiitigenden, von Florenz ihnen auferlegten Be- 
Dingungen nicht gu erfüllen entſchloſſen waren *). 

So vermaß ſich denn die Stadt Pifa, voll Zuverſicht, mit 
Hilfe des mächtigen Cajtilters die verhafte Rivalin Genua be- 
fiegen und den Genuß threr Handelsfreiheiten im Königreich 
Sicilien fich aneignen gu können, mit Gerleugnung alles Rechts, 
das in Pifa fo gut befannt fein mufte wie in Caftilien, ,, im 
Namen des Imperiums und des gangen itnperialen Volkes“ 
den Wabhlakt zu vollziehen, indem fie dieſer Anmaßung nur 
ben einen Entſchuldigungsgrund hinzufügen konnte, daß fie da- 
mit die Gache des Reiches in einer ihm dienlichen Weife ver- 
trete 2). Gergeffen darf freilich bet dieſer Willkür einer trans. 
alpinifden Stadt nicht werden, wie tief bas Anſehen der 
deutſchen Wahlfürſten durch etgene, bet den Wahlen der legten 
Gegenfinige verfchuldete Cntwiirdigung vor den Augen der 
Welt gefunten, wie ferner infolge bes gwifchen den beiden 
Häuptern der Welt um den Beſitz Staliens und der Welt- 


1) Ann. Jan., p. 231. — Lib. Jur. I, 1176. 1182. 1195. 
2) ,,eius negotium utiliter gerendo “. 
29 * 
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hauptitadt gefiibrten Entſcheidungs⸗ wie Vernichtungskampfes 
auc) der Charakter ded Smperiums romanifch, das germaniſche 
Hauptland dagegen fiir diefes Nebenland geworden war. 

Dem Borgange Prjas folgte das provenzaliſche Marſeille. 
Doc erft am 13. September 1256 fam durch ihre Bevoll- 
mächtigten 3u Segovia bte Wahl zuſtande, indemt fie zugleich 
die bon anderen vollzogene Wahl beftatigen, und zwar in An⸗ 
betracht ber reichen Tugenden des Königs, feiner Wbftammung 
bon römiſchen, fonftantinopolitanijden und ſpaniſchen Kaiſern, 
bey ſeit lange beftehenden Griledigung des Thrones und der 
ſeitdem überhand nehmenden Rriege, Gewaltjamfeiten, Häre⸗ 
ſieen und Nichtachtung der Schlüſſelgewalt, ſo daß auch Mar⸗ 
ſeille mit dieſer Wahl zum Frommen des Kaiſerreiches zu 
handeln ſich bewußt ift +). 

Ihre Bevollmächtigten wahren in dem Vertrage die Rechte, 
welche der Graf der Provence, Karl von Anjou, in ihrer 
Stadt hat, die, wie ſie beſonders betonen, im römiſchen Reich 
liegt und unter ibm ſteht. Auf den Wahlvollzug ſeitens einer 
Reichsſtadt kam es eben Alfonſo an, und nur mit ſeiner und 
Piſas Hilfe konnte ſich Marſeille vor den Gefahren geſchützt 
wähnen, die der eigenen Selbſtändigkeit durch eben dieſen 
Grafen drohten. 

Von den ſpaniſchen Zeugen, welche die Piſaner Dokumente 
nennen, fehlt unter andern der Archidiakon Perez Garcia, der, 
wie er uns von einem deutſchen Chroniſten als Delegierter Al⸗ 
fonſos genannt wird *), wohl kurz nach jenem erſten Wahlakt 
im März nach Deutſchland aufgebrochen ſein mag. Wenigſtens 
war nunmehr für den fernen Bewerber Eile geboten und für 
die Vertreter ſeiner Intereſſen Vollmacht zu hohen Angeboten 
an die zur Wahl berechtigten Fürſten, wenn es noch gelingen 


1) Böhmer, Act. Imp., p. 678: ,,considerantes nobilitatem, in- 
dustriam, strenuitatem, sapientiam et prudentiam, fidem et potentiam 
et claram famam“. 

2) Born (Stuttg. litter. Verein XLIII, 105): ,, Alphonsum, welder 
auch Petrum Garsiam, Marrochidanum Archidiaconum, bei der Er⸗ 
wählung atte.” 
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follte, die bereits thatigen Rronbewerber aus dem Felde zu 
ſchlagen. 

Von den vorzugsweiſe wahlberechtigten Fürſten konnte Al⸗ 
fonſo ſchlechterdings auf den Pfalzgrafen Ludwig, den Oheim 
des jungen Konrad, nicht rechnen, der deſſen Rechte im Herzog⸗ 
tum Schwaben, im Königreich Sicilien ſowie im Reich ſelbſt 
zu wahren verpflichtet mar und fie auch nach letzterer Seite 
hin ſicherlich durch Bemühungen für die Erhebung ſeines Neffen 
zum römiſchen Konig gu wahren geſucht bat 2). 

Bevor ſich hiergegen die caſtiliſchen Anſprüche kund geben 
konnten, waren die engliſchen thätig. 

Vermutlich beauftragte Heinrich III. ſchon im Monat März 
1256 ſeinen Bevollmächtigten bet der römiſchen Kurie, Wil⸗ 
helm Bonquer, den Papſt zu bitten, dak er einen von drei 
genannten Rarbdindlen nach Deutſchland ſchickte, damit dort ein 
der Kirche ergebener und von ihm geliebter Mann gemablt 
wiirde, zumal von franzdfifdher Seite gum Schaden Englands 
in Deutſchland opertert würde, wodurd das ſiciliſche Unter- 
nehmen fchwer gefahrdet werden könnte *). 

Nur die Beforgnis vor einer drohenden Doppelwahl er⸗ 
fart ben gu gleicher Zeit, am 12. März, auf dem Stantetag 
qu Mainz von den Vertretern des rheiniſchen Stadtebundes in 
patriotijdem Sinn gefaften Beſchluß, bet zwieſpältiger Wahl 
feinen der Gewählten anerfennen 3u wollen 5). 

Nach dent glaubwiirdigen Bericht des Thomas Wikes hatte 
fih Sean d'Avesnes, älteſter Sohn der Grafin Margarete 
von Flandern, Furze Bett nach demt Ableben Kinig Wilhelms 
als Bevollmächtigter einiger Wahlfitriter an den englifcher 
Hof begeben, unt ihre Geneigtheit zur Wahl des Grafen 
Richard von Cornwallis gu erfennen zu geben fiir den Fall, 
dag ev fich gu den beſtimmten Entſchädigungsſummen beret 
erklaͤren wolle ‘). 


1) Vgl. Schirrmacher, Die letzten Hohenſtaufen, S. 138. 

2) Ebend. S. 453, Anm. 20. 

3) Béhmer, Cod. Moenof. I, 109. 

4) Bohmer, Font. IJ, 451: ,, vacante aliquamdiu regno, missus 
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Wer dieje ,,einige Wahlfürſten“ waren, wird nicht gee. 
jagt, ungwetfelbajt ber Ergbijdhof von Köln Konrad von Hoch—⸗ 
ftaben, den die niederrheiniſchen Intereſſen nach England 
wieſen, ber ſich auch ſpäter rühmte, Richard die Krone ver⸗ 
ſchafft zu haben. 

Er iſt der zweite von den ſieben bevorzugten Wählern, 
auf den Alfonſo ſchlechterdings nicht mehr zu rechnen hatte, 
von dem auch jedenfalls Verhandlungen im engliſchen Inter⸗ 
eſſe mit anderen Wählern bereits eingeleitet worden waren, 
alg Heinrich IL. amt 12. Suni ben Grafen Richard vor 
Glojter und Robert Walerand bet famtlichen beutfchen Fürſten 
beglaubigte. Ihnen ſchloſſen fich an Johann Manſel, der 
Geſchäftsführer des Grafen Richard, und nad Thomas Wikes +) 
Johann d’Avesnes. 

Ru eben diefer Reit mitffen auch die Boten Alfonfos, die 
er, wie Balouin von Avesnes, dex Bruder Johanns, aus- 
drücklich angiebt, erſt nach erhaltener Runde von bem Tode 
Konig Wilhelms entfandte, ihre Wirkſamkeit in Deutſchland 
begonnen haben. Nach derſelben quelle fuchte ber Caſtilier 
vornehmlich jeine beiden Bettern, den König Ottofar vor 
Böhmen und den Herzog Heinvid von Brabant, dafür zu ge- 
winnen, daß fie ſeine Wahl befirderten. Ob fich Ottofar in 
beftimmter Form band, wiffen wir nicht, möchten es aber 
nach der abwartenden Haltung, die er während des gangen 
Verlaufs der Wablverhandlungen beobachtete, bezweifeln; ſicher 
aber gewann Alfonſo frithzettig tm Gegenſatz zu der kölniſch⸗ 
englifden Bereiniguug an dem Erzbiſchof Arnold von Trier 
einen energiſchen Vorfampfer und Förderer feines Planes, die 


est ad predictum comitem Richardum ex parte quorundam electorum 
vir nobilis et prudens Johannes de Attenicis (Avennis), dicens quod 
si negotium Alemannie voluisset assumere, et electoribus super certam 
pecunie summam quam petebant satisfacere etc.“ 

1) Rymer, p. 342 (um Schluß des Beglaubigungsſchreibens): 
„Per Ricardum comitem Gloucestr’, Johannem Maunsell, Robertum 
Walerand, et alios.“ — Béhmer, Font. II, 451. — Bgl. Sdirr= 
mader, Die legten Hobenftaufen, S. 450. 
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Herzoge von Brabant, Flandern, Lothringen, Burgund an ſein 
Intereſſe gu feffeln +). 

Dap bet dtefer Rerfplitterung des Kurfiirftentollegiums der 
erjte auf ben 23. Sunt nad Frankfurt ausgeſchriebene Wahl⸗ 
tag refultatlos verltef, vermutlich gar nicht guftande fam, fann 
nicht auffallen. 

Ginen Monat danach griff Papft Alexander IV. infofern 
beftimmend in die Wabhlangelegenbheit ein, als er am 28. Sulit 
von Anagni aus die bret geiſtlichen Wahlfürſten in drohender 
Weife davor warnte, bet der bevorjtehenden Wahl nicht einen 
Widerfacher der Kirche gu erbeben. Bei Strafe der Exkom⸗ 
munikation follten fie ben jungen Ronrad weber wablen, nod 
nennen ober fiir ibn ftimmen, die dawider handelnden Mit⸗ 
wibler exfommunizieren und felbft diejer Strafe verfallen, falls 
fie bie rechtgeitige Verkiindigung diefes Verbotes an die Wabler 
unterliefen *). 

Solche von aufergewdhnlichen Orohungen begleiteten, fechs 
Monate nach bent Tode Wilhelms ergriffenen Vorſichtsmaß—⸗ 
regeln wären geradezu finnlos, wenn die gegen die Bewerbungen 
der Auslinder gerichtete, auf die entſchloſſene Macht der Städte 
geſtützte patriotifche Partet der Wahlfürſten, an ber Gpike der 
Pfalzgraf Ludwig, nicht in der That dte Wahl Konrads bee 
abjichtigt batte. Diefer hatte das Recht und die Pflicht, den 
Wahltermin feſtzuſetzen und würde ihn ſchwerlich ſchon auf den 
23. Juni anberaumt haben, wenn er nicht auf gewiſſe Stim⸗ 
men ſicher hätte zählen können, die nur die bes Herzogs von 
Sachſen und des Markgrafen von Brandenburg geweſen ſein 
können. Zu ihnen hielt ſich auch der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig, in deſſen Gefangenſchaft ſich der Erzbiſchof von Mainz 
befand. Ob dieſer in den Anfängen der Wahlverhandlungen 


1) Nach der Chronik des Balduin d'Avesnes haben bie eng—⸗ 
liſchen Bevollmächtigten nicht einmal mit dem Erzbiſchof von Trier zu 
unterhandeln unternommen. 

2) Böhmer, Reg., S. 325, Mr. 150. — Val. Buffon a. a. O., 
S. 5 und Schirrmacher a. a. O., S. 137. 
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für Ronradin auf der Seite ded wittelSbachijden Hauſes ftand, 
wiſſen wir nicht. 

Nod ehe die Orohungen Alexanders an fie gelangt waren, 
batten die genannten Fürſten, wohl belehrt durch den Ausgang 
des erſten Wabhltages von der Erhebung RKonradins abgefehen, 
waren barum aber noch keineswegs fiir bie Wahl eines Ans- 
landers gefonnen. Auf etner zu Wolmirjtadt bet Magdeburg 
abgehaltenen Verſammlung beſchloß eine Anzahl Fürſten — leider 
find und nur der Herzog Albredt von Sachſen, dite Mark 
gtafen Sobann und Otto von Brandenburg und Herjog Al- 
bret von Braunſchweig genannt — die Wahl eben diefes 
Marfgrafer Otto und fewte, auch barin etnig, auf jede Weife 
die Wieberherftellung bes Friedens mit der Kirche erwirken zu 
wollen, einen neuen Wabltag nach Frankfurt auf den 8. Sep⸗ 
tember feſt. | 

Dieſe Befchliijje ließen fie an die Stadte gelangen, deren 
Gilfe fie fiir ben Fall in Anfpruch nahmen, dag dort au 
Frankfurt etwa Bwiefpalt ausbräche und Vergewaltiqungen vers 
fucht werden follten. Auch jest noch zeigten fic die Städte 
entſchloſſen, keinen zwieſpältig Gewählten anguerfennen. 

Bon den inzwiſchen ſeitens der beiderſeitigen Bevollmäch⸗ 
tigten bei den übrigen Wählern vorauszuſetzenden Verhand⸗ 
lungen hören wir nichts. Nur das eine wiſſen wir, daß der 
Erzbiſchof von Köln in Perſon nach Prag kam und in den 
Tagen vom 17. Juli bis zum 10. Auguſt mit König Ottokar 
Beratungen über die Reichsſache pflog. Er wird wohl mit 
ber Überzeugung abgereiſt fein, daß Alfonſo auf dieſe Stimme 
ſicher rechnen könne +). 


1) Dafür ſpricht die Mitteilung Balduins d'vesnes: „Des 
lors que li rois d'Espaigne sot la morte le roi Guillaume, il avoit 
envoié au roi de Behainne et au duc de Brabant, qui estoient si 
cousin germain, et a pluseurs autres d'Alemaigne, et lor avait proié 
qu’il meissent conseil, qu'il fust eslus an roiaume. Pour ce, se tenoit 
li roi de Behainque et pluseurs autres contre le roi Richart.“ Mitte 
Dezember reflektierten bie fiir den legteren entſchiedenen Wahler gar nicht 
mehr auf bie böhmiſche Stimme. 
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Bet diefer Lage der Dinge mute die patriotijde Partet 
burch bie VBorgange auf dem zweiten Wabhltage fic von der 
Unmöglichkeit überzeugen, thren Kandidaten durdyubringen, 
und nunmehr widerſtanden die Häupter der wolmirſtädtſchen 
Partei, der Herzog von Sachſen und die brandenburgiſchen 
Markgrafen nicht länger den Lockungen der caſtiliſchen Marae 
vedis. Dem Markgrafen Johann wurde überdies noch die 
Ehre zuteil, ſeinen gleichnamigen Sohn mit einer Tochter 
Alfonſos verlobt gu ſehen *). 

Somit konnte dieſer anf vier Stimmen, die Majorität 
des Kurkollegiums, rechnen. Da ihm keine Kaufſumme zu 
Hoch ſchien, wenn es damit nur gelang, dem durch ſeine Reichs 
tümer weltbekannten Gegner zu überbieten — Alfonſo ſoll dem 
Erzbiſchof von Trier fiir jede Wahlſtimme 20,000 Mark zu— 
geſagt haben?) —, fo mug man annehmen, bag der Cry 
biſchof von Mainz denn doch unter feinen durch ,, Handfalben “ 
entwürdigten Dtitwablern infofern eine ebrenvolle Ausnahme 
machte, als über feine Gtimme nicht das höchſte Raufgebot 
ſondern feine politiſche Überzeugung entſchied. Gr gab fic 
mit ben ihm von Ricard gugefagten 8000 Mark zufrieden, 
und der Herzog von Braunſchweig mit dem von diejer Summe 
beftrittenen Löſegeld von 5000 Mark 8). 

Mit bem Pfalzgrafen Ludwig, auf den Alfonſo von An—⸗ 
begin nicht gu rechnen hatte, ſchloſſen die englijden Bevoll- 


1) Riedel, Cod. dipl. Brandenb. IV, a. 11: ,,[Johannes] qui 
licet filiam Arfunsi regis Castellae desponsatam haberet, vivente 
tamen adhuc patre duxit Hedwigim, filiam domini Nicolai.“ Der 
im Jahre 1256 etwa 24jährige Rurpring war anf langes Warten an- 
gewieſen, denn Doita Berengquela, die altefte Tochter Alfonſos, war An— 
fang des Jahres 1253 geboren, Dota Beatriz Ende desfelben. 

2) Thomas Wikes aa. O. 

3) Die Angabe bes Chron. Rhytmicum bei Leibnitz, Se. II, 137 
bon 10,000 Mark verdient feine Geltung, ba die Anl. Wormat., Mon. 
Germ. Sc. XVII, 59, bie Anl. Hamb., Mon. Germ. XVI, 383, ©} om. 
Wites a. a. O., das Chron. Engelh. Leibnitz, Sec. HI, 119, bas 
Chron. Sampet. a. 1257 und die Gesta Trev. I, 337 übereinſtimmend 
bie Summe von 8000 Mark erwähnen. Bgl. Buffon, S. 16. 
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mächtigten am 25. und 26. November gu Fürſtenberg ab. 
Der Kaufpreis waren 12,000 Mark Sterling, als Mitgift 
für Richards Tochter oder Schweſter, welche Ludwig heim⸗ 
zuführen gelobte, ſodann die Zuſage Richards, nach ſeiner 
Krönung den König Konrad von Jeruſalem ſowohl mit dem 
Herzogtum Schwaben belehnen, als auch ſämtliche Erb⸗ und 
Lehngüter, vont Vater und Großvater her, von den Reichs⸗ 
gittern trennen gu woller *). 

Endlich amt 15. Dezember verpflichteten fic ber Biſchof 
Nicolaus von Kamerif und Bohann von Avesnes als Beauf- 
tragte Richards urkundlich zur Erfiillung der vom Erzbiſchof 
von Köln geftellter Forderungen, die thm aufer fonftigen Ver- 
giinftigungen fiir ſeine Mühen und Roften beim Wahlgeſchäft 
8000 Dark einbracdhte. Won ihnen follten 3000 Mark dent 
Erzbiſchof verfallen, wenn Richard bis gum achten Lage nad 
dent Epiphanienfefte (13. Januar) die Annahme des Meiches 
beriweigern oder mit ben drei gewonnenen Stimmen von 
Maing, Kiln und Pfalz nicht gufrieden fein würde 2). 

Es erbhellt bieraus, daß dte engliſche Partei, um den Geg- 
nern zuvorzukommen, entfchloffen war, möglichſt fcbnell mit 
ihren drei Stimmen eine Entſcheidung herbeizuführen, und 
dag der Pfalzgraf, als er den 13. Januar ausſchrieb, mit 
ſeiner Partei nur daran dachte, an ibm die Wahl zu voll⸗ 
ziehen, nicht aber erſt über einen definitiven Wahltag zu be— 
raten 8). 

Trotz dieſer Eile und Entſchloſſenheit der engliſchen Partei 
befand ſich die caſtiliſche am 13. Januar bereits in der Stadt 
Frankfurt, als jene mit einer anſehnlichen Streitmacht vor 
der Stadt erſchien. Aus Furcht vor Vergewaltigungen ließ 
ſie die Thore ſchließen, an die beiden Kurfürſten aber, den 


1) Quellen und Erirterungen zur bayeriſchen Geſchichte V, 157. — 
Die eidliche Zuſage wegen des Herzogtums Schwaben erfolgte erſt am 
25. Januar 1257 zu Bacharach. Mon. Boic. 304, 328. 

2) Böhmer, Reg., S. 353. 

3) Am 26. November hielt der Pfalsgraf nod bie Möglichkeit offer, 
bap bie Wahl zu Oftern nod nicht erfolgt fein könnte. 
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Erzbiſchof von Koln und den Pfalggrafen, vent fich fein Bruder 
Herzog Heinrich) angefchlofjen hatte, die Aufforderung ergeben, 
mit erlaubtem Gefolge in bie Stadt zu fommen, um mit den 
dort verjammelten Wablern iiber den endgiiltigen Wabhltag zu 
beraten, denn gu dieſem Bwed fei, wie fie behaupteten, der 
13. Januar freilichh nicht von allen, aber dod von eintgen an⸗ 
beraumt worden 9). Cine Ginigung war natürlich auf dent 
Höhenpunkt ber Parteileidenfdaft nicht zu ergielen. Da die 
caſtiliſche Partei an dieſem Tage nicht mablen wollte, fo 
waren die Gegner im Augenblick menigftens vor einer swie- 
fpaltigen Wahl gefichert. Der Erzbiſchof von Köln für ſich 
und in Gertretung des Erzbiſchofs von Maing und der Pfalz. 
graf wablten den Grafen Richard und meldeten ibm das Re- 
jultat durch Gilboten. 

Der Erzbiſchof von Trier, der Herzog von Sachſen und 
dex Profurator bes Königs von Böhmen erflarten dagegen 
nod in der Stadt Frankfurt die geſchehene Wahl fiir un- 
gültig und fegten ben 25. März (Sonntag Judica) als Wabhl- 
tag feft ?). 

Der Erzbiſchof von Kiln hatte der Majoritdt gegeniiber 
nicht gefchidter und glitdlicer operieren finnen. Die Gegner, 
in evfter inte ber Erzbiſchof von Crier, waren natürlich weit 
entjernt, fic) vor ber vollendeten That gu beugen, und dantit 
Die Berechtigung einer grofen politifden Kombination, ſowie 
bie fpanifchen Maravedis preisgugeben. 

Sraglid) war das Gelingen aber immerbin. Wie wiirde 
denn der Erzbiſchof von Crier, entidloffen, das Feld nicht zu 


1) ,,quod praedictus dies octavarum epiphaniae non ad eligen- 
dum, sed ad tractandum super electione faciendi regis et imperatoris 
ed ad assignandum diem ad celebrandum electionem eandem, non 
per omnes, sed quosdam ex ipsis principibus extitit assignatus.“ 

2) In dem im Jahre 1263 vor Papft Urban IV. gefiihrten Prozeß 
wirb gewiß nicht grundlos nur ber Profurator Ottotars genannt, ber 
fich dieſer Nichtigteitserflarung anſchloß, während vorher von ,, procura- 
tores regis Bohemiae“ gefproden wird. Vermutlich waren es die nicht 
proteftierenden Profuratoren, welde im Namen ihres Fiirften wenige 
Lage dbanad die Wahl Richards anerfannten. 
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räumen, wenn bie Lage der Dinge fiir feine Partet nicht eine 
äußerſt mifliche gewefen ware, den Wabhltag bis zum 25. März 
hinausgeſchoben haben, da mit dem 28. Sanuar bie geſetzlich 
geftattete Wahlzeit ablief. 

Schon in den nachften Gagen gebot Alfonjo nur über dret 
Stimmen, denn Gefandte König Ottofars waren nach Köln 
geetlt, unt ein Schreiben ihres Herrn gu iiberreichen, in welchem 
er die Wahl Richards mit dem Verſprechen anerfannte, ihm, 
wenn er nach Deutſchland fomme, huldigen und mit 16,000 
Schilden zudienſten ftehen zu wollen *). 

G8 war ju befitrchten, daß der Markgraf von Branden 
burg dieſem Beifptel folgen michte. Jedenfalls muften mit 
ibm, der nicht in Perſon zu Frankfurt erjchienen war, weitere 
Verhandlungen dariiber eröffnet werden, ob er gu einer fpd- 
teren Wahl Alfonfos fic) entſchließen könnte. Und wads hatte 
man von bem rheiniſchen Stidtebund zu erwarten, der eine 
zwieſpältige Wahl nicht anzuerkennen wiederholt gelobt hatte. 

Dennoch fiegte zugunſten Caſtiliens ber durch franzöſiſche 
Einflüſſe und durch Beſtechungen bis zur Unverſöhnlichkeit ge- 
ſteigerte Gegenſatz gegen das engliſche Königtum. Er vereitelte 
die Einheitsbeſtrebungen der rheiniſchen Städte, wie er die der 
Wolmirſtädter Fürſtenpartei vereitelt hatte. „Hie Albion!“ 
erſcholl es rheinaufwärts bis Frankfurt, „Hie Caſtilien!“ 
am Oberrhein. Den Städten Worms und Speier ließ Al- 
fonjo ſchwören, fic) des Reiches thatkräftig annehmen yu wollen, 
worauf man die Doppelwabhl gefchehben liek. Und der Slave 
Ottofar trieb mit feiner eben vergebenen Wablftimme das 


1) Was Richard am 23. Januar zu Wallingford in einem Schreiben 
an ben päpſtlichen Legaten in England nur als ,,rumores per nuncios 
Alemannioos“ bezeichnet (Ry mer, p. 358), wird beftiitigt burd ben Brief 
Urbans IV. vom 31. Auguft 1263: ,,Cui electioni per charissimum in 
Christo filium nostrum regem Bohemiae illustrem post paucos dies 
consensu praestito“ (Raynaldi Ann. ad a. 1263, § 65) und durd die 
von Klemens IV. im Jahre 1268 gegen Ottofar erhobene Anflage: ,, Si- 
quidem ignorare non debes, quod cum utrumque dictorum electorum 
vota tua, licet successive, direxeris.“ Raynaldi Ann. l. c., § 46. 
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frevelvolle Spiel, fte doc) noch flix die Wahl feines Vetters 
geltend zu mtachert. 

Noch einmal mufte der Erzbiſchof von Trier den Wabl- 
termin hinausſchieben, dann batte er am 1. April die be⸗ 
fondere Ehre, fir fic) und als Beauftragter König Ottofars, 
des Herzogs von Sachſen und des Markgrafen von Branben- 
burg yu Frankfurt den Konig Alfonfo von Caftilien öffentlich 
und feterlid) als römiſchen Konig und Kaiſer 3u wählen und 
gu verfiinbden *). 

Cine ſtattliche Gefandticdhaft, von der uns nur folgende 
geiftlice Mitglieder: die Biſchöfe von Konſtanz und Speter, 
ber Abt von St. Gallen und der Propjt von St. Guido, bee 
fannt geworden find, befand fic) noch anf dem Wege nach 
Spanien, al Richard nach Deutidland fam und am Himmel- 
fabrtstage (17. tai) gu Aachen vom Erzbiſchof von Kiln die 
Krone empfing. Sut Suni gogen die Gefandten in Burgos 
ein, wo der Kinig und der ganze Hof ihrer und der froben 
Botſchaft mit Ungeduld harrte. Mit Frenden fiigte er zu 
den Litulaturen feiner elf Reiche *) die bes römiſchen Kinig- 
tums, bdefjen überaus teurer Erwerb etn übles Vorzeichen 
war für die Koſtſpieligkeiten, die deſſen faktiſche Beſitzergreifung 
und Erhaltung erforderten °). 


1) Die engliſche Partei behauptete, ber Erzbiſchof von Trier habe 
für bie Genannten ohne Vollmacht die Stimmen abgegeber: ,,cum nul- 
lam ab eisdem principibus super hoc potestatem haberet; quam si 
etiam ab aliquibus habuisset, sicut quaedam pro parte altera ex- 
hibitae literae innuebant; formam tamen ipsius, quae secundum te- 
norem literarum ipsarum ad certam diem se tantummodo extendebant, 
non eligendo ipsa die, minime observavit“. Aus Papft Urban’ Brief 
vom Sabre 1263. — Raynaldi Ann. 1.c. § 56. Was biervon yu 
halten, erfiebt man allein ſchon daraus, daß König Ottofar erft im 
Sabre 1262 von Ricard gewonnen wurde, Gadfen und Brandenburg 
gar nicht, bap ferner Papft Urban IV. die Wahl Wlfonfos durd vier 
Stimmen anerfannte. 

2) Die Litulaturen (nidt 10) {auten in dieſer Beit: ,,rey en Ca- 
stiella, en Toledo, en Leon, en Gallizia, en Sevilla, en Cordoba, en 
Murcia, en Jaen, en Baeza, en Badalloz, é en el Algarve“. 

3) Anl. Spir. Mon. Germ. XVII, 85. — Christian Kichen- 
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Dem Grafen Heinrich von Leiningen, erwählten Biſchof 
von Speier, ließ Alfonſo in Anerkennung des Eifers, den er 
für ſeine Wahl bethätigt hatte, die Reichskanzlerwürde, die er 
unter Wilhelm von Holland bekleidet hatte, und ehrte ihn 
„ſeinen lieben Fürſten“ kurz vor der Heimkehr — bis Ende 
September weilte die Geſandtſchaft am Hofe — nod bee 
ſonders, indem er ſowohl die Verpfändung der Dörfer Bühl 
und Haslach durch ſeinen Großvater den römiſchen König 
Philipp an die Kirche von Speier, als auch die derſelben 
durch die Könige Heinrich Raſpe und Wilhelm gewährte Ver⸗ 
gabung der Burgen Wachenheim und Rislau und der Graf- 
ſchaft Liutramsforſt beftatigte +). 

Ob aud Graf Adolf von Waldek, Reidsjuftitiar unter 
König Wilhelm, für gleich eifrige Dienſte durch Beſtätigung 
jener Würde belohnt wurde, wiſſen wir nicht *). 

Die guten Geſchäfte, welche die Wahlfürſten durch den 
Verkauf ihrer Stimmen gemacht hatten, verfehlten nicht ihren 
Reiz auf alle Fürſten auszuüben, welche ſich rühmen konnten, 
für Alfonſos Erhebung gewirkt zu haben. 


meister, Helvet. Bill. V, 26. — Chron. de Cardefia, p. 374: „en- 
traron los Alemannos en Burgos, para el Emperazgo al rey D. Alfonso 
fijo del rey Don Ferrando en el mes de Junio“. Die von ber Cronica. 
del rey D. Alfonso X., c. 18 3um Jahr 1268 erwähnte Anweſenheit 
einer deutſchen Gefandtfdaft zu Burgos gehsrt, obwobhl vor ,, fijos“ des 
Königs gefproden wird, foweit e8 fic) um bie Annahme der erfolgten 
Wahl handelt, nur in bas Jahr 1257; fie fagt: ,,estando el rey en 
aquella cibdad de Burgos, vinieron y mensajeros de los condes é du- 
ques é de las otras gentes de Alemanna que le esleyesen“. So völlig 
zu verwerfen ift die bereits von Mondejar (Memorias, p. 156) an- 
gefochtene Nachricht der ſpäteren Spanier, Sofeph Pellicer’ und Ortiz be 
Zuñiga; teineswegs, bag Graf Rubolf von Habsburg diefer Geſandtſchaft 
angebbrt habe. Das mit dem Jahre 1312 abfehliefende Chron. de Car- 
defia, p. 879 nennt ,,Rodolfo“ unter denen, bie Wonfo gu Ritter 
ſchlug. Warum follte diefe Angabe unridtig fein, ba bie anderen ridtig 
find? Unb wie käme die Chronit bagu, gerade Rudolf gu nennen? Sie 
irrt allein darin, dag fie ihn al8 ,,rey de Alemafia“ gum Qitter 
ſchlagen läßt. 
1) Böhmer, Reg., S. 354, Mr. 64. 65. 
2) Chron. Waldeccense, bei Hahn, Collec. I, 813. 
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Von keinem ber weftdeutichen Fürſten galt das mebr als 
von dem Herzog Heinrid) von Brabant. Ihn hatte Alfonfo 
alg ben mächtigſten Berteidiger feiner Rrone gegen König 
Richard und deffen niederrheiniſchen Anhang yu ebren. Gr 
iibertrug ibm amt 16. Oftober 1257 zu Burgos den Schutz 
ber Lande von Brabant bis an den Rbein und von den 
Marken ber Trierer Diöceſe durch ganz Weftfalen. Die Zah⸗ 
Tung von 10,000 Pfund, gu welder fic Alfonſo verpflichtete, 
ließ aber auf fic) warten; am 21. Oftober erneuerte er gu 
Segovia dieſes Verfprechen, gelobte die Rablung, von weiteren 
10,000 Pfund zur Anwerbung ,,qewiffer Edlen“, und zur 
Deckung aller itbrigen Koſten, welche ber Krieg gegen Ricard 
verurſachen würde, und machte iiberdies bent Herzog die Zu- 
fage, er werde obne ihn feinen Frieden ſchließen, niemals auf 
das römiſche Reich verzichten und möglichſt bald in dasfelbe 
kommen *). 

Die Herzoge Friedrid) von Lothringen und Hugo vor 
Burgund fowie Graf Guido von Flandern hinderte die An⸗ 
wefenheit Richards in dent Rheingegenden ntcht im Sabre 1258 
perſönlich am caſtiliſchen Hofe gu erſcheinen. Den Lothringer 
belebnte Wlfonjo im März yu Toledo mit fünf Fabnen, in 
erfter Linie fiir die Wiirde eines Oberfenefchalls diesfeits des 
Rbeines. Im September brachte zu Segovia der Burgunder 
feine Huldigung dar, im November Graf Guido, aber nur 
gegen Geldleiftungen, jener fiir 4000 Mark, die ihm das 
Jahr darauf zu Paris ausgezahlt werden follten, widrigenfalls 
er feines Treueides ledig fein follte; dtefer fiir 500 Mark 
jabrlich. Der Konig verpflichtet fic) wiederholt, möglichſt bald 
nad Deutſchland zu fommen; follte das aber im auf von 
zwei Sabren nicht geſchehen fein, fo foll ber Herzog von 
Lothringen durch feinen Cid nicht weiter gebunden fein *). 

Außer diejen die Sache des Reiches betreffenden Verpflich⸗ 
tungen werden zu gleicer Beit vein im Intereffe der Krone 
Caftiliens gwifchen dem König und ben genannten Fürſten 

1) Böhmer, Reg, S. 354, Mr. 66. 

2) Ghend. S. 355. — Warntinig, Flandr. Rechtsgeſch. IIL, 213. 
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Verbindungen geſchloſſen. Wm 18. Maärz 1259 tft der eben 
erft als Reichs⸗Oberſeneſchall anerfannte Friedrich von Lo⸗ 
thringen als Vaſall Alfonſons nach caſtiliſchem Recht die BVer- 
pflichtung eingegangen, ihm auf Erfordern mit hundert Be⸗ 
waffneten zuzuziehen, wofür ihm jährlich 1000 Mark zugeſichert 
werden). Um 21. September beurkundete Alfonſo gu See 
govia, daß er den Herzog Hugo von Burgund zu feinem Bae 
fallen angenommen und thm und feinen Grben dafür jährlich 
10,000 Maravedis als Lehngut geſchenkt habe. Auch Graf 
Guido von Flandern wurde Vaſall ,, nach caftilifehem Recht“ 2). 

Durch dieſe doppelten Zuſagen verpflichtet fic) fomit der 
König die genannten Fürſten ſowohl fiir Deutſchland als für 
Caſtilien, doch mit dem beachtenswerten Unterſchiede, daß nur 
in den das Reich betreffenden Urkunden das Verhältnis als 
ein bedingtes aufgefaßt wird, indem die Möglichkeit ange- 
nommen wird, daß die Zahlung der ausbedungenen Summen 
nicht rechtzeitig erfolgen, Alfonſo nicht innerhalb einer be— 
ſtimmten Zeit in das Reich kommen könnte. 

Eigene Neigung nicht weniger als die Eitelkeit des Königs 
ſich von einer Schar fremder Vaſallenfürſten umgeben zu ſehen, 
hat die Genannten nad) Caſtilien gezogen *). Während einer 
langen Reihe von Jahren haben fie dem caſtiliſchen Hofe an⸗ 
gehört und als caſtiliſche Vaſallen an den Geſchicken des Reiches 
in Krieg und Frieden Anteil gehabt *). 


1) Calmet, Hist. de Lorr. LI, 486, era 1297. GBibmer (Reg., 
©. 357) hat alfo, unb gewiß mit Recht, bie Urfunde in das Jahr 1259 
gefest. Guffon (GS. 67) war geneigt, fie in das Bahr 1258 zu ſetzen, 
ba bie bereits genannte Urfunde fiir Friedrich im März au Toledo aus— 
geftellt ift. Dag bas vielmebr 1259 gefdah, haben wir oben geſehen. 
Auch ble Verpflidhtung, fich gegen jedermann helfen au wollen, allein den 
Kinig von Navarra ausgenommen, weift auf bas Jahr 1259. 

2) Pérard, Recueil de pieces curieuses, p. 491. Böohmer, 
Reg., S. 355, Mr. 72. 

3) Sn der Beurkundung fiir Friedrich von Lothringen fagt Alfonfo: 
» quod cum videatur expediens et honestum regiam majestatem vene- 
rabilibus principibus et vassallis fidelibus decorari “‘. . 

4) Vom Sommer 1259 bis zum Sabre 1266 finden wir bie 3 Va⸗ 
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Goll man nun fagen, daß e8 Alfonfo itberbaupt mit 
fetnen Berfprechungen, nach Deutſchland gu fommen, nicht 
voller Ernſt gewefen fet, dak er den Anfprud, den ihm die 
Wahl auf dasfelbe gab, durch die Benugung feiner Anhanger 
im Sntereffe Caftiliens ausgebentet habe? In der That ift 
ex, da feine Veriprechungen Verſprechungen blieben, dem Bore 
wurf nicht entgangen, Deutſchland von Anbeginn als Neben- 
land bebandelt, e8 vernachlaffigt und die Wabrung feiner Rechte 
an -Dasfelbe feinen Anhängern itherlaffen zu haben. 

Man fieht dann freilic) nicht recht ein, warum er fic die 
Wahl fo viel fofter ließ und nicht nach Deutſchland kam, um 
wenigftens die Krone fic) auf das Haupt fegen gu laſſen, obne 
welche er doch die Raiferfrone zu erfaſſen ſchwerlich hoffen 
durfte. 

Dieſen Einwand hat man jedoch mit ſeinen verworrenen 
Anſichten über den Rechtsbrauch im Kaiſerreich abwehren zu 
müſſen geglaubt?). Auf den Fürſten von Granada würde 
das vielleicht paffen, aber Wlfonfo von Caſtilien, der Enfel 
Philipps von Schwaben, ber Zeitgenoſſe Friedrichs IL. und 
Konrads IV., der feit bem Sabre 1256 mit deutfchen Fürſten 
unterbandelte, der fich das Jahr darauf von deutſchen Fürſten, 
die ihm die Krone antrugen, belehren laſſen fonnte, wenn er 
folder Belehrung noch bebdurfte, follte itber die Fundamente 
des Raiferreiches fo im unflaren gemefen fein? 

Soviel ift erfichtlich, dak das gute Ginvernehbmen mit 
Frankreich und deffen Antagonismus gegen England der Wahl 
Alfonſos wefentlic) Vorſchub geleiftet hat. Die Erhaltung 
eben dieſes Einvernehmens war aber auch die Haupthedingung 
für alles weitere Gelingen gegen Rinig Richard, foweit es 
ſich namentlich um Alfonſos kriegeriſches Auftreten in Deutfch- 
land handelte. Nicht zu unterſchätzen war der Anhang des 
Caſtiliers am Niederrhein wie am Oberrhein, wo bei der 
Verbindung mit Schwaben die Hauptmacht ſeiner Anhänger 


ſallen⸗Fürſten als Zeugen königlicher Urkunden, bann bis zum Suni bes 
Jahres 1273 meiſt nur die beiden Herzöge. 

1) Buſſon a. a O., S. 27. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 30 
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fap. Der Alliang gwifchen Caftilien, Frantreih, Lothringen, 
Burgund, Brabant, dem Erjbistum Trier und den ober- 
rheiniſchen Städten Worms und Speier, welche allein Konrads 
Königtum in ſchweren Zeiten aufrecht erhalten batten, bitte 
Richard ſchwerlich gu widerſtehen vermocht. 

Die engliſche Krone — denn König Heinrich III. betrieb 
die Erhebung ſeines Bruders mit erklärlichem Eifer — hatte 
ſchon bei den Wahlverhandlungen die Wirkung der franzöſiſchen 
Einflüſſe empfindlich zu fühlen bekommen, ſie mußte eilen, 
den Sturm zu beſchwören, ober das deutfch-englifdhe König⸗ 
tum verfanf, trom aller aufgewandten Schätze, im Sande. 
Und ſie eilte. 

Unmtittelbar nachdem Richard nach dem RKontinent auf- 
gebrocen war, that fein Bruder einleitende Schritte gum Ab⸗ 
ſchluß eines feften Bündniſſes mit Ludwig IX. von Frantreicd. 
Ym Monat Mati fprach er gu dieſem wed die Vermittelung 
ded Papftes an), ber aber über den Frieden, gu dem er 
jonft geraten, unter den obwaltenden Verbaltniffen anders 
dachte und fic) Beit lief. Trotzdem ernannte Heinrich ant 
22. Sunt Bevollmachtigte, um mit Frankreich über den Frieden 
zu unterbandeln, darunter den Grafen Peter von Savoyhen, 
ließ feinent Bruder melden, bag er obne feinen Rat ſich in 
feiner Weife binden werde, und wanbdte fic) nod) einmal an 
Papft und Kardindle mit der Bitte um Bermittelung *). 

Die Friedensunterhandlungen mit Frankreich nahmen in- 
swifcen ihren Yortgang und im Frühjahr 1258 waren beide 
Fürſten in den Hauptfacher einig. Am 22. Mai genehmigte 
Rinig Ricard den zwiſchen denfelben geſchloſſenen Frieden und 
bevollmiachtigte gwet Lage fpater den Meiſter Arnold, Probjt 
von Weglar, in feinent Namen mit Ludwig von Franfreid ein 
derartiges Freundſchafts⸗ und Schubbiindnis abzuſchließen, wie 


1) Rymer, p. 355. 

2) Rymer, p. 358. 859. — Am 24. Januar 1256, ba alfo Ksnig 
Wilhelm nocd lebte, ſchickte Heinrich gleichfalls Bevollmächtigte an Lud⸗ 
wig IX.; aber nicht um Frieden zu ſchließen, ſondern Waffenſtillſtand 
auf weitere drei Sabre. Rymer, p. 3365. 
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e8 zu beiderſeitiger Ehre und Mugen am beften erſcheine. Am 
8. Sumi trat Arnold gu Paris bem zwiſchen den Königen von 
Frankreich und England abgeſchloſſenen Frieden für Richard bei +). 

Die Beſorgniſſe, welde Ludwig England gegeniiber nach 
ber Wahl Richards in dem Grabe gebegt hatte, daß er in 
pen die engliſchen Beſitzungen berithrenden Provinzen feines 
Reiches alles in Kriegsbereitſchaft feken, die Befasungen der 
Sejtungen im der Normandie verftarfen lief, mufiten ſchwinden, 
als Richard ohne Heer in Deutſchland erſchien und überhaupt 
ein fraftiges Auftreten infolge des aufrithrerifchen Geiſtes der 
englifchen Barone gegen dte Krone fich nicht fo bald erwarten 
lies. Dagegen berührten die Cinfliiffe, welche Alfonſo an ver 
Nord- und Oſtgrenzen Franfreihs, in Flandern, Lothringen, 
Burgund, in ber Dauphine und in Marſeille gewonnen hatte, 
Frankreich auf das empfindlichfte. Unmöglich fonnte es rubig 
mit anfeben, daß fid) Streitkräfte Alfonſos mit denen ſeiner 
neuen Vaſallen auf deutſchem Boden verettigten. 

Die Kontrahenten Laffer das Ziel ihres Schutz⸗ und Truge 
bündniſſes völlig unerwähnt, aber gegen wen anders als gegen 
Alfonfo fonnte e8 gerichtet fet, wenn fic) Ludwig im Lauf 
von zwei Jahren zur Zahlung einer Gelbfumme verpflichtete, 
die ausreichte, unt innerhalb Ddiefer Bett 500 Ritter zum 
Dienfte Gottes und der Kirche oder zum Beften des König⸗ 
reiches England zu unterhandeln *). 

Es war ferner ein zugleich gegen Caftilien geführter Schlag, 
alg Graf Karl von Anjou, gejtiigt auf den Beiftand Frant- 
reichs, im Sabre 1257 über die Stadt Marſeille hereinbrach, 
von der keineswegs überliefert iſt, daß ſie durch Empörung 
nad dem Vertrag mit Alfonſo den Grimm des Grafen ge- 
reizt habe >). 


1) Böhmer, Reg, S. 43. Nr. 89. 40. 42. — Am 1. Auguft 
meldete Heinrich ILI. bem Papft: ,,qui (nuncii) post tractatus varios, 
certam formam pacis cum saepedicto rege Franciae ordinarunt“. 

2) Rymer, p. 379. 

3) Guill. de Nangis ad ann. 1257 wilrbe fid anders ané- 
oebriidt haben, wenn bie Dtarjeiller fich offer empört Hatten; ex fagt 

30* 
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Und weiter giebt nur der Antagonismus gegen die nach 
Deutſchland und Stalien übergreifende Macht Caftiliens die 
rechte Erklärung flix den faft gleichzeitig mit obigem Bündnis 
am 11. Mai 1258 zu Corbeil zwiſchen Ludwig IX. und 
Jaime von Aragon abgeſchloſſenen Vertrag, wodurch fener auf 
bie Lehnshoheit über Catalonien, diejer auf alle Anſprüche auf 
bie mit ben franzöſiſchen Kronländern veretnigten aragoniſchen 
Leben verzichtete +). Wuf die leicht erregte Eiferſucht König 
Jaimes wirkten in der Chat die ausfehweifenden Plane feines 
gum römiſchen König erhobenen Schwiegerſohnes wie fdarfe 
Stacheln, befitrchtete er doch, es wolle Alfonſo den Titel eines 
Jmperators Spaniens wiederberfteller und fic) damit eine 
Oberhoheit aud) über die Reiche ber Krone Aragon anmafer. 
Offenbar fah er in diejem Fall Gefpenfter, aber er zögerte 
nicht, auch dteje gu bannen *). 

Die Wirkung der durch Frankreichs Zutritt erſtarkten Stel- 
lung König Richards war eine unmittelbare amt Oberrbein. 
Die Stidte Worms und Speier glaubten fchon jekt in der 
Treue gegen Alfonfo genug geletftet gu haben; jene huldigte 
Ricard ant 24. Bult, SGpeter amt 6. Oftober 1258, den 
Wormfern brachte der Ubertritt tanfend Mark ein. Ob 


nur: ,,Marsiliae civitas opulenta, quae de iure sub dominio comitum 
Provinciae solet esse, a fide Caroli descivit, propter quod Carolus ad- 
versus Marsilienses insurgens, viriliter eorum insolentiam in brevi 
repressit.““ Gie batter, mie wir ſahen, die Rechte Karls und feiner 
Gemablin an ihrer Kommune in jenem BWertrage gewabhrt, aber der 
Treuſchwur und bie Wahl Alfonſos war fiir Karl von Anjou die größte 
Inſolenz, bie fle ihm gegenitber begeben fonnter. 

1) Schmidt, Geſch. Frantreihs 1, 540 fucht bie Motive gu diefem 
Vertrag in ber Friedensliche Ludwigs unb im ber Gorge Jaimes, daß 
bie franzöſiſchen Könige einft zu Verſuchen, jene Lehnshoheit geltend zu 
machen, gereizt werden könnten. Bei Schäfer, Geſchichte Spaniens 
ITI, 140 ſchwebt ber Vertrag, unmotiviert, völlig in der Luft. Tour⸗ 
toulon II, 249. 

2) Leiber iſt uns nur ein Fragment ber am 23. September 1259 
burd König Jaime erteilten Vollmacht gegeber ,,para resistir 4 las 
pretensiones de Don Alonso X al imperio general de las Espajias“. 
Memorial hist. Esp. I, 151. 
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Speier ſich weniger mert dünkte? Ihr Biſchof war bereits 
voraus gegangen. 

Alle Grafen, Edle und Barone, — ſchrieb der Biſchof 
Johannes von Lübeck noch vor der Huldigung beider Städte 
an den Rat der Stadt — auch die Städte und Kaſtelle des 
Reichs in der ganzen Wetterau und im Elſaß, Hagenau und 
alle anderen Städte, welche am Rhein liegen, einige auch in 
Schwaben und in Burgund, von Bern bis zum Meere, 
Speier und Worms noch ausgenommen, mit denen aber ſchon 
unterhandelt wird, gehorchen dem König. Überdies iſt er im 
Beſitz des Trifels mit den Reichskleinodien 9). 

Gelang es Alfonſo mit gefülltem Säckel und guten Schwer⸗ 
tert int das Reich gu kommen, fo konnte ſich das Blatt gleich⸗ 
wohl leicht wenden, denn die Erkauften Hatten den Vorteil, 
ſich nod einmal erfaufen zu laſſen, und ihren König Richard 
bielt während bes Sabres 1259 dite Empdrung der Barone 
an England gefeffelt. 

In der Ghat war Alfonfo gum Aufbruch und Kampf um 
bie Krone entſchloſſen. Es ſcheint, dak gerade das engliſch⸗ 
franzöſiſche Bündnis ibm die Bajallenfchaft der Herzöge von 
Lothringen und Burgund und des Grafen von Flandern ein- 
gebracht bat. Sie follter ihm die Wege ebnen. Der Lo» 
thringer mufte fic) am 14. März 1258 zu Toledo vers 
pflichten, bert König, fet e8, daß er als Feind des Königs von 
Frankreich nur zur Abhaltung eines Parlamentes mit feinen 
Anhangern erſchiene, ober dak eS diesſeit ded Rheines zur 
Schlacht Lime, innerhalb feines Genefchalates auf dem Hin- 
und Riidwege gu fchitken, fiir die Verpflegung zu ſorgen, und 
bas erſte Treffen gu führen *). 

Am 21. Juni ſchrieb Alfonſo ſeinem Verbündeten , dem 
Herrn Albert de la Tour, dem er im Reich Arelat und 


1) Urkundenbuch der Stadt Lübeck, Nr. 254, des Bistums Lübeck 
J, 318. 

2) „si contigerit ire ad parlamentum cum armis contra regem 
Franciae“. — ,,Et si contigerit nos ire ad praelium citra Rhenum.“ 
Calmet I, 2. p. 482. 
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Vienne bas Amt eines Truchſeß iibertragen hatte, er würde 
nunmehr, nachdem er vont Papft, den Kardinälen und allen 
Stidten StalienS Briefe erhalten habe, nach Rückſprache mit 
dem apoſtoliſchen Legaten, bem Batriarchen von Grado, noc 
int Sommer in das Reich fommen *). 

Ru denen, deren Beijtand Alfonfo gegen Richard aufrief, 
gehörte feltjamermeife aud) Heinrich IIT. von England. Schon 
im Herbſt 1258 hatte jener auf Grund ihres Schutzbündnifſes 
biefe Forbderung geftellt; amit abgemiefen, miederholte er fie 
im nächſten Frühjahr und, trotz abermaliger Ablehnung, nicht 
zum Yegtenmal. Auch nicht etnmal in Verlegenheit zu bringen 
war ber in die Enge getriebene König. Cr wagte ju be- 
haupten, er würde mie ber Wahl feines Bruders zugeſtimmt 
oder gar deren Annahme geduldet haben, wenn nur Alfonſo 
Dagegen Einſpruch erhoben hatte; ja er ſowohl wie fein Bruder 
wollten bis nach vollzogener Krinung nichts von ber Bewer- 
bung Alfonjos gewußt haben. Inbetreff der Beletdigungen, 
Die dieſer burch Richard erlitten gu haben fich beflagte, erflarte 
er, fich Aufklärungen verjdaffen zu wollen, und danach fo gu 
verfabren, daß er vor Gott wie vor Alfonfo rein daftiinde. 

Mit bem bebagliden Bewuftfein, feinen politiſchen Ri- 
valen itberliftet zu haben, behandelte er dieſen feinen Bers 
mandten in dem ohne Unterbrechung gefithrten Briefwedhfel 
mit einem Aufwand von zuvorkommender Höflichkeit ja Herz 
lichkeit. Sie batten beibe vollauf Grund, an dem feineswegs 
in allen jeinen Punkten vollzogenen Schutzvertrage nicht nod 
gu viitteln, und haben fich wobl gebiitet, durch Begünſtigung 
Der inneren Unruben, woran, wie wir feben werden, e8 aud 
Alfonſo micht feblte, die beſtehenden Gegenfage zu offeren 
RKonfliften zu fteigern *). 


1) [Valbonnais], Hist. de Dauphiné I, 194. 

2) Nah Matthäus Paris foll Heinrich III. anf bie Forderung 
Alfonfos, ihm gegen Ricard Hilfe gu leiſten, die Gegenforberung geftellt 
haben: ,,Ergo tenetur mihi rex Hispaniae auxiliari in necessitate fra- 
tris mei, cui nec valeo nec volo deesse.“ Davon in den Briefen 
Heinrichs nichts. 
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Zu dem fiir den Gommer 1259 verbeifenen Aufbruch 
fam e8 nicht; er ſchien auf unerwartete Hemniſſe geftofen zu 
fein, denn als Wlfonfo am 18. Oltober unter Anerfennung 
der ihm bewiejenen Treue dem Rat ber Stadt Biſanz das 
Verfprechen in das Reid) gu kommen erneuerte, ift ſchon von 
einem beftimmten Lermin nicht mehr die Rede +). Einen 
Mtonat fpdter, und Erzbiſchof Arnold von Trier, ber Meiſter 
bon Alfonjos Wahl und das Haupt ſeines deutſchen Anhanges, 
war thm durch ben Lod entriffen. In England wollte man 
wifjen, daß jelbjt er tnfolge des Ausbleibens ber caſtiliſchen 
Hilfe feinen Ubertritt in Ausficht geftellt habe 2). 

Seit diejem Ereignis hören wir nicht wieder von einer 
Vertrofiung ber Anhänger in Deutſchland auf fetne balbige 
Ankunft, wohl aber von wweiteren Ubertritten gu Richards 
Parte. Im Frühjahr 1260 war fiir ibn Biſanz gewonnen, 
und der in demfelben Sabre erfolgte Lod Herzog Heinrichs 
von Brabant hatte auc Hier einen Umſchwung zugunſten 
Richards zur Folge. Trotzdem fand auch er fo wentg all- 
gemeine Unerfennung, dak tm Jahre 1262 von Werner von 
Eppftein, dem Xachfolger Gerhards auf dem erzbiſchöflichen 
Stubl von Mainz, ein Verjuch zur Erhebung Konradins gee 
macht wurde, der ohne die Sntriguen Ottofars von Böhmen 
wobl geglidt ware. Gr erfannte nunmehr Richard an, obne 
dag er bis dahin das Intereſſe feines von ibm gewählten 
Vetters Alfonfo vertreten hatte. Von dem Herzog von Gachfen 
und dent Mtarfgrafen von Brandenburg heißt e8 gwar, fie 
batten Alfonfo Zeit ſeines Lebens ihre Anerfennung gewabhrt 5), 
was wollte fie aber für ihm bebdeuten, da er fie gu verwerten 
nicht in Der Lage war. Das zarte Bane, welches in der 
Horm eines Verldbniffes das caftilifde und ascaniſche ver- 


1) Chifflet, Vesontio, p. 222. 
2) Matthaéus Paris. ad ann. 1259. 

3) Fortſetzung der Sacfendronif, herausg. von Waitz, Forjdungen 
zur deutſchen Geſchichte 1V, 600: ,,Der bischop van Triere, der hertzog 
van Sachsen unde der markgreve van Brandenburg die ne hadden 
ihm vor keenen konig wante an sinen tod.“ 
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einigte, war denn auch bald jerrifjen. Mod) vor dem Lode 
des Markgrafen Sohann I. (4. April 1266) hat fich der 
mit der caſtiliſchen Snfantin verlobte Kurprinz Johann mit 
der Tochter des Herzogs MNiclot von Werle vermählt. 

Es entſprach den lokalen Verbaltniffen, wenn der Graf 
von Cornwallis frither in Deutſchland Fug faßte, feinem Ri- 
valen die Krone vorwegnahm und ibm gegenitber, obwohl auf 
deutſchem Boden unftet mie Leiner feiner Vorginger, in den 
Gebieten des Rheins das Feld bebawptete. Dagegen lagen 
pie lokalen Vorteile allein aufſeiten Alfonſos, foweit e8 fic 
unt den Beſitz Staliens handelte, und leicht hatte e8 gefcheben 
können, daß das rimifche deutſche Kaiſerreich in ein germa- 
niſches und romaniſches Reich zerfallen ware. 

Aber auch in Stalten fam WAlfonfo etn anbderer guvor, nach 
bem er den erften giinftiger Augenblid, fic) dort als Pro- 
teftor Pifas und der Gibellinen Ober- und Mittelitaliens feft- 
zufegen, verſäumt hatte. Der caſtiliſche Kapitan, der nach 
eidlicher Bufage Alfonfos den Piſanen wenigſtens 500 Ritter 
und eine entfprechende Anzahl Bogenſchützen zuführen follte, 
war weber an dent anberaumten 1. Dtat 1256 erjdhtenert, 
nod am 12. Sulit, da bie Pifanen, nachdem ihnen beretts die 
Genuefen BVerlufte zugefügt batten, durch die Florentiner und 
Luccheferr bet der Briide Serchii etne Niederlage erlitten, die 
fie unt Anſehen, Retchtumt und einen grofen Teil ihres Ter⸗ 
ritoriums brachte. Die Genuefen wiirden es womöglich mit 
beſonderen Lettern in ihren Stadtannalen verzeichnet haben, 
wenn fic) unter den Befiegten Hilfstruppen des ihnen abboloen 
Caftiliers befunden Hatter *). 

Als darauf dite Ganefen, ba fie dite aus Florenz ver 
triebenen Gibellinen aufnahmen, unt dent Gefchid der Pijanen 
gu entgehen, gleichfalls auf frembe Hilfe und Rettung ange- 
wieſen waren, erflehten fie diefe nicht von Alfonjo, fondern von 


1) Ann. Januens., p. 234. — Chron. Sanense, Murat. XV, 28. — 
Ann. Senenses, Mon. Germ. XIX, 230. — Gehreiben ber Ganefer an 
K. Ridard, bei Gebauer, S. 602. 
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Friedrids II. Sohn Manfredi, der fich gum Herr des Rinig- 
reiches Sicilien erhoben, deffen Ruhm gang Stalten durchdrang, 
ber fic) Genua und Venedig verbiindet hatte und vor dent 
felbft bie römiſche Knrie gitterte, als er fich am 11. Auguft 
1258 3u Palermo nad) vorausgegangener Wahl durch die 
Grofen feines Reiches gum König von Sicilien krönen lief. 

Seine Erhebung war ein Gewaltaft, eine Ufurpation, ein 
Raub an den Rechten ſeines Neffen Ronradin; aber zugleich 
ner thatkräftigſte Proteft der nattionalen Stimme gegen det 
Englander wte gegen den Gaftilier, die fic) mit Geld die 
Titel römiſcher Könige erfaufter aber nicht die Macht dazu 
finden fonnten, den fiiditalifden Baſtard Friedrids II. gu be- 
feitigen. Shr Biel, das faiferliche Diadem, war auch das 
Manfredis, und eS lag ihm näher. Trotzdem gab Alfonſo 
feine Plane nicht anf. Er hoffte mit Ezzelin von Romano 
weiter 3u kommen als mit den Pijanen. 

Wahrſcheinlich ift er ſchon im Fabre 1256 mit ibm in 
Verbindung getretenr, ob auf direktem Wege oder durch Ber- 
mittelung ber Pifaner, wiffen wir fretlich nicht. Seit dem 
20. Suni diefes Sabres, da Ezzelin Padua an die Papftlichen 
verloren atte, erbielt die caſtiliſche Hilfe für ihn erft recht 
Bedeutung, denn fo düſter hatte ſich feime Lage geftaltet, daß 
fie ihm die endliche Verſöhnung mit feinem jahrelang ver- 
feindeten Bruder WAlberico abgewann. Unter dem Schutze des 
zukünftigen Kaiſers, ſagt Rolandin von Padua, Hoffte er 
wie zur Beit Kaiſer Friedrichs feine Gegner miederwerfen ju 
fonnen.*), daher wirkte er, al8 im Herbft 1257 die Nachricht 
von der in Deutidland erfolgten Doppelwahl fic in der 
Mark Verona verbreitete, nach Kräften fiir die Gace Al 
fonjos. Won einem Verkehr beider wabrend des Jahres 1258 


1) Rolandinus, p. 127, 3um Sabre 1257: ,,Super hiis igitur 
magnis factis et arduis Ecelinus vigilans et intendens, literas et 
nuncios assidue transmittebat, nunc ad Romanam curiam, in qua 
latentes habebat amicos per pecuniam acquisitos, nunc ad ipsum 
Castellae regem, cuius iam acquisiverat amicitiam et sperabat ipsum 
esse imperatorem futurum.“ 
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hören wir nichts; als aber im auf desfelben auch ber Mark⸗ 
graf Pelavicini, Ezzelins glücklicher Rivale, in ber Lombardei 
Die Hoheit König Manfredis anerfannt hatte, als Anfang ded 
folgenden Sabres der Bruch gwifchen beiden Gewalthabern er⸗ 
folgt war und im März eine Roalition aller feiner Feinde 
gegen ibn geficert war, jchidte er Boten und Briefe an Al- 
fonfo, unt fich feiner Hilfe gu verfichern. Er ging mit der 
Bildung eines Gegenbundes um und wird wohl nicht verfebtt 
haben, dem Konig die höchſten Vorftellungen von der Macht 
feiner Unhanger in Cremona, Piacenza, Mailand und anderen 
Orten haben machen zu laffen.. Nur anf diefe Geſandtſchaft 
fann fic) AUlfonfo bezogen haben als er, wie wir hörten, am 
21. Sunt bem Herrn Albert de la Tour feinen Vorſatz zu 
erfennen gab, noch in diefem Sommer in das Reich gu fommen. 
Ezzelins Mut hob fic, als ibm Alfonſo fetne baldige Anfunft 
in Der Lombardet melden ließ; mit verdoppeltem Cifer wurden 
den Gegnern Netze und Schlingen bereitet, die Wnbanger zur 
Aktion gedrangt, in Mailand Ausgleichungsverſuche vereitelt, 
bas Golf fiir Wlfonfo bearbeitet. Won der überſchwenglichen 
Weife, in der das geſchah, geben uns die noch erhaltenen Refte 
einer Anzahl vom mailändiſchen Notary Gutetus de Mirxigia 
verfaßten Lobgedichte Reugnis, in denen die Erbhabenheit ,, des 
Königs der Könige“ liber ,,den Grafen durch die Vergleiche 
von Gold und Blet, Adler und Schildkröte, Lowe und Hafe 
verfinnbildlicht wird 2). 

Aud um Paduas Bettritt wurde geworben. Die Be 
hörden dey Stadt erhielten ein Schreiben Wlfonfos, worin fie 
zur Wbfendung von Gefandten an ibn aufgefordert wurden, 
fobald fie von feiner Ankunft im der Lombardet benachrichtigt 
fein witrden. Obſchon e8 nicht an Stimmen feblte, welde 
das SGehreiben fiir ein Machtwerk ded verſchlagenen Ezzelin 


1) Hahn, Collectio monumentorum I, 394: ,,Gutcti de Mixigia, 
Mediolanensis notarii Carmina quaedam et litterae in honorem Al- 
phonsi Sapientis, Legionis et Castiliae regis, electi Romanorum im- 
peratoris. “ . 
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bielten, unterliefen e8 bie Behörden doch nicht, dem Konig in 
worfichtig höflicher Weife gu antwortes 4). 

Indeſſen auch diesmal liek die caftilifde Hilfe auf ſich 
marten. Ezzelin aber wagte im Bertrauen auf dte thm ver 
fiindete Gunft ber Geftirne alles und verlor alles: ein miß—⸗ 
glitter Uberfall ver Stadt Mailand hatte feine Miederlage 
bei Caffano, Gefangenſchaft und Cod zur Folge. 

Mun feblte nur noch, dag Alfonfo auch Befchitger der 
@uelfen wurde, fo waren alle durch die ParteiverHhaltniffe 
Staliens gegebenen Möglichkeiten erfchdpft, um in diefem Lande 
feiner Gebnjucht feften Fuk gu faffen. Unb diefe Gelegenheit 
eröffnete fic) ibm faktiſch kurze Beit nach der Schlacht bei 
Caſſano, da auch in Toscana die durch dte Verbindung mit 
Manfredi gehobene Partet der Gibellinen, Siena an der 
Spike, zur Entſcheidung drangte. Die mächtigen Glorentiner 
unterfdagten die Macht Manfredis und die ihnen drobende 
Gefahr jo wenig, daß fie gu gleider Beit bei deffen dret 
Feinden, ben Königen Wlfonfo, Ricard und Konradin Hilfe 
fucjten. Während ihr Gefandter Guilielmto Beroardi nad 
Deutſchland ging, um letzteren als Rinig von Gicilien zum 
Heereszuge gegen Manfredi 3u bewegen, verjuchten fie durch 
Brunetto Latini ihr Heil bet dem römiſchen König Alfonjo, 
denn obne dieſe Anerfennung. waren fie am caftilijden Hofe 
feinen Gehritt weiter gefommen, ja e8 fcheint, bak fie ibn, 
wie die Pifaner im Jahre 1256, förmlich gum römiſchen 
Raijer gemablt haben 7). 

tan wird wohl nicht irren, wenn man die Ende Januar 
oder Anfang Februar 1260 nach Loledo berufenen Cortes, 
mit wwelchen iiber die Angelegenbetten des Imperiums vers 
handelt werden follte, mit den Untragen und Planen der Flo- 
rentiner durch ihren Gefandten Brunetto Latint in Verbindung 
bringt >). 


1) Anl. St. Justin, p. 172, vgl. Schirrmacher, Die legten Hohen⸗ 
ftaujen, ©. 170. 472, Anm. 9. 

2) Gebaner aa O., S. 579. 

3) Memorial I, 154: ,,Carta del rey Don Alfonso“ vom 2. Fee 
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Ob die Cortes den von den Florentinern gu erbittenden, 
von Alfonſo längſt beabjictiqten Krieg gegen Manfredi unter- 
ſtützten ober verwarfen, wiffen wir micht, michten letzteres aber 
begweifeln, da bet abgelehntem Gefud Brunetto Latini wohl 
in die Heimat zurückgekehrt wire. 

Er weilte aber nod ant caftilijdhen Hofe im September, 
wobin ihm fein florentiner Freund Bonacurfius Latinus, wohl 
von Lucca aus, vom dem ſchwerſten Mißgeſchick, das die 
Guelfen von Florenz treffen fonnte, von ihrer am 2. Sep. 
tember bet Montaperto durch die Saneſen und die Hilfe 
truppen Manfredis erlittenen Miederlage, von ihrer Flucht 
nad Lucca und ibrer vergweifelten Lage Nachricht gab. 

Angefichts diefer Creignifje follte Brunetto, der gleicfalls 
aus Florenz verbannt war, — das legte ibm ſchließlich fein 
Sreund ans Herz — mit aller Vorſicht und Klugheit weitere 
Schritte thun *). 

Alfonfo war feit bem Frithjabr mit einer ftarfen Aus—⸗ 
rliftung zur Gee befdaftigt, von der man unter den obwal- 
tenden Gerhaltniffen glauben könnte, dak fie gu einem Angriff 
gegen das Königreich Sicilien beftimmt war. Nicht ſchwer 
fonnte eS fallen, auf der Inſel Sicilten feften Fup gu faffen, 
deren Bewohner fich foeben im Aufftande gegen die Herrſchaft 
Manfredis befanden *). Die Guelfen in Mittel⸗ und Ober- 
italten würden durch glitdliche Erfolge im Süden wieder Luft 
bekommen baben. 

Nad urkundlichem Zeugnis war inbdeffen die Flotte gu 
einer Crpedition gegen bas Königreich Tunis beftimmt. Al⸗ 
fonfo mtachte feinem Schwiegervater gegenitber fein Heb! aus 
dieſem Borhaben, er rechnete fogar auf feinen Beiftand, aber 
König Jaime ließ ibn (chon Ende April wiffer, dak er auf 


bruar 1260, zu Solebo ,,toviemos por bien de fazer nuestras Cortes 
en la noble cibdad de Toledo sobre el fecho del imperio“. 

1) ,,Que omnia filiacioni tue non sine cordis amaritudine signi- 
ficare curavi, ut ex eorum scientia valeas prudenter et provide tuis 
processibus precavere.“ Gebauer, S. 581. 

2) Schirrmader, Die lester Hobenftaufer, S. 207. 
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feinen ober ſeiner Vafallen Beiftand, foweit das Unternehmen 
gegen El⸗mustanſir bildh von Tunis gerichtet fet, dem er fich 
burch Verträge verpflichtet fühle, int fetnem Fall gu rechnen 
babe *). 

Diefe Ablehnung war fiir Alfonfo fein Grund, fein Vor⸗ 
Baber aufgugeben. Im Gontmer brad er von Toledo nad 
Andalufier auf und ernannte gu Sevilla am 27. Juli _,, ent- 
ſchloſſen zur Heerfabrt gegen die Ungläubigen über Meer gu 
gehen“ den Don Juan Garcia zu ſeinem Admiral und Ade- 
lantado mayor de la mar *). 

Aber aud) diefes Unternehmen, fo nabe e8 der Ausführung 
war, wurde wie ſo viele andere Alfonſos plötzlich aufgegebert. 
G8 fcheint, dag König Jaimes Drohung, mit eigener Flotte 
ben Konig von Tunis gu unterftligen, Stillfiand gebot *). Und 
die Sache ber Guelfen? Wurde auch fie auf die Kunde von 
threr Niederlage bet Montaperto preisgegeben? Einſtweilen 
jedenfalls, denn Manfredi war e8, ſchwerlich mit Überwindung 
von Schwierigheiten, gelungen, feines Feindes Alfonſo Schwieger- 
vater, König Jaime, fich auf das engfte gu verbinden. Der 
Snfant Don Pedro follte Mtanfredis Tochter Coſtanza beim- 
führen. Ohne allen Rückhalt gab Alfonfo ſeinem Schwieger⸗ 
vater ſeine Entrüſtung hierüber zu erkennen. Nehme er nicht 
beſſeren Rat an — ſchrieb ev ihm int September von Cor⸗ 
dova aus —, ftehe er nicht von der See⸗Expedition ab, bebe 
er nicht bas Verlöbnis mit der Tochter des Pringen von 
Apulien auf, fo witrbe er das gu fetnem eigenen Schaden 
thun. Rein Menſch auf der Erde könne jemals von einem 
anderen jo ſchweres Unrecht erlitter haben, als er von ihm 


a 


1) Memorial I, 155: ,,Permiso del Rey de Aragon D. Jayme I. 
a sus infanzones y vasallos para que pudiesen ayudar al rey Don 
Alonso X. en su guerra contra moros, exceptuando el rey de Tunes.“ 
Ilerdae, 3. April 1260. 

2) „Por gran sabor que avemos de levar adelante el fecho de 
la crusada dallende el mar a servicio de Dios 6 exaltation de la 
christiandad.“ Memorial I, 164. 

3) Memorial I, 158. Gepreiben Saimes an Alfonfo vom 29. April. 
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erleide. Gott, er felbft, Saime, feine Anhänger, ja alle 
Menſchen follten es wiſſen, dak er fetner Verpfltchtunger gegen 
ihn ledig fet 4). 

G8 Hang das wie eine drohende Abſage, die aber ohn⸗ 
mächtig, mie fie war, an den Entſchlüſſen Jaimes nichts anderte. 
Alfonfo zog nidjt gegen Tunis, aber die Verhandlungen wegerr 
des Ehebündniſſes famten gum Abſchluß. Am 13. Sunt 1269 
wurde bie Trauung gwifden Don Pedro und Ronftanje zu 
Montpellier vollzogen. Wie wenig hatte es fic König Saime 
foften laſſen — er gab ſeiner Gchwiegertodter als Wittum 
Gerona —, wut fetnes Schwiegerſohnes Plane yu vereiteln und 
feinent Hauſe Anſprüche auf das Königreich GSictlien zu er- 
Bffnen, die gewiß micht jeblechter waren, als die, welche AL 
fonfo vom dent teuer erfauften römiſchen Königstitel herleitete. 

Wenn Wlfonjo, fomwett eS fich zunächſt um dite auswärtige 
Politif handelte, nach Berlauf von faft zehn Sabren, nur auf 
gejdheiterte Unternehmungen zurückzublicken hatte, fo find ja 
allerdings die Gegenwirfungen, welche von England, Franfreid 
und Aragon aus thitig waren, nicht gering angufdlagen; aber 
ſchwerlich würden fie von jo hemmender Gewalt gewefen fein, 
wenn Wlfonfos Gedanfen zugleich dte Papft Alexanders IV. 
geweſen wären. 

Daß ſich in Süddeutſchland die Anſicht ausbildete, Alfonſo 
fet auf den Rat des Papſtes gewählt worden ?), kann bet dev 
Entichiedenheit, mit welcher Alexander LV. deſſen Rechte auf 
bas Herzogtum Schwaben vertrat, nidjt gerade befremben. Gin 
Jahr nach volgogener Doppelwahl galt aber, wie wir faben, 
ant Ober- wie am Niederrhein Richard fiir den von der 


1) Memorial I, 165. Schreiben Alfonfos vom 20. September 1260 
aus Gorbova: ,, Et quanto en lo nuestro, terniemos, que ningun omne 
del mundo tan grande tuerto nunqua recibid de otro como nos reci- 
briemos de vos.‘ 

2) Ann. Sti. Rudberti Salisb. Mon. Germ. IX, 794: ,,Marchio 
Brandenburgensis cum ceteris electoribus imperii et principibus ac 
nobilibus totius Swivie de consilio domini papae ac aliorum Principum 
Romano imperio subiectoram — regem Castellae .... elegerunt.“ 
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römiſchen Kurie unterftitgten Rinig, auc machte der papftliche 
Legat fein Geheimnis daraus, dak Richard, dem unter allen 
Fürſten befonders bevorgugten, die Kaiſerkrone zugedacht fei +). 
Aber diefe Liebe war offenbar eine intermittirende, bebdingt 
durch die Crfiillung ber von Richards Bruder fiir feinen 
Sohn Edmund auf fic) genommenen Verpflichtung, der Kurie 
das Rinigreid) Sicilten wieder gu erobern; und diefer Erfiil- 
lung titrmten fic) fo ſchwere Hindernijje entgegen, dak Konig 
Heinrich IT. tm Sommer 1257 den Entſchluß gefaft hatte, 
für feinen Sohn auf die ficilifde Krone yu verzichten *), und 
pak Alexander IV. im Dezember 1258, nachdem er gerade 
ein Jahr guvor fic) gu einer neuen rift bis zum nächſten 
1. Suni verftanden hatte, bis gu melcher ebenfo wenig wie 
frither geſchehen war, mit der völligen Auflöſung des Berbhalt- 
niſſes drohte, wenn dte geftellten Bedingungen nicht balbdigft 
erfiillt wiirden*). Im letzten Grunde hing doch die Macht 
von Richards Königtum nicht von feinem Reichtum ab fon- 
Dern von den zwiſchen englifcher Rrone und Parlament aus- 
gebrochenen Ronfliften, die das Königreich Gicilien in immer 
weitere Ferne rückten. Wie wenig Gewicht ift doch darauf gu 
legen, daß Werander IV. im Frühjahr 1259, da fic König 
Richard bereits wieder in England befand und an eine Riid- 
kehr nad Deutſchland zunächſt nicht yu denken war, ibm, ,, dem 
erwählten und gekrönten Könige der Römer“, unter Bezeugungen 
des höchſten Wobhlwollens Ausfichten auf die Raiferfrone er. 
Bffnete, die er, der Papft, in einem Atem durch die belebrende 
Bemerkung wieder verdunfelte, dak fo ſchwierige und ernfte 
Angelegenhetten weder übereilt werden könnten nod dürften, 


1) Urkundenbuch ber Stadt Lübeck, Mr. 254, des Bistums Lübeck 
I, 318; vgl. Schirrmacher, Die letzten Hohenſtaufen, S. 199. 

2) Rymer, p. 359, Schreiben vom 28. Juni. 

3) Rymer, p. 366. 379: ,,propter quod liberam erat ipsi eccle- 
siae de ipso Siciliae regno disponere — ac etiam tractare super ipsius 
regni Siciliae negotio cum personis aliis; — quodque adhuc cum nullo 
rege vel principe, seu alia quacumque persona super huiusmodi ne- 
gotio tractabamus, sed liberum nobis erat omnino cum omnibus, qui 
vellent nobiscum super eodem tractare negotio “. 
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vielmehr mit aller Vorſicht und Uberlegung behandelt werber 
miter‘). G8 gehdrt mit gu den Bethätigungen dieler Bor- 
ficht, wenn Alexander an demſelben Tage die Paveſen ver- 
pflichtete, mux den al8 römiſchen Rinig oder Kaiſer anzu⸗ 
erfennen, den die Kirche als folchen anerfennen wiirbe *). 
Nicht die Löſung der RMaiferfrage fag Alexander IV. am 
Herzen, ſondern die Befreiung aus all ben Sorgen, die aus 
dent Königreich Sicilien ftammten und von Monat gu Monat 
fich Hauften. Daß alles Leider der Rirde von dort ausgehe, 
von dort ber iby alle Gefabren drobten, empfand Alexander 
fo tief als fein Nachfolger Urban IV., dev es offert ausſprach. 
Aber auch gegen dte Richtigheit des wetteren Befenntnifjes, 
welches Urban dent König von England gegentiber ablegte, 
daß die römiſche Kirche durch ibm, wie ſehr fie auch auf ibn 
gerechnet Hatte, nie von ihren Gorgen und Kümmerniſſen 
würde befreit werben finnen, fonnte fic Alexander nicht 
linger verſchließen. Gr brad darumt nicht fogleich mit Eng⸗ 
land, aber die Ermabhnungen batten auch ein Ende und der 
Brud war von dem Moment unvermeidlich, da fich der 
wahre Retter fiir das Königreich Sicilien fand. Dak fid 
ihm rettende Arme anboten, hat Alexander bem König von 
England nicht verhehlt; dak er den Weg der Unterhandlung 
einſchlug, ift zu erweiſen. Ronradin hat e8 imt Sabre 1267 
in feiner Protestatio bejeugt, und wir babe, nach der Lage 
ver Dinge, feinen Grund, die Wahrheit diefer Ausfage anzu⸗ 
zweifeln, e8 habe Alexander durd ben Biſchof von Veroli 
wegen bes Rinigreiches Sicilien mit ihm unterhandelt, vers 
mutlich gu derjelben Beit, als auch die Guelfen von Floren; 


1) Rymer, p. 382. Schreiben vom 30. April 1259. 

2) Raynaldi Ann, § 9: ,,quodque in regem vel in imperatorem 
Romanorum illum recipient, quem apostolicae sedis provisio appro- 
babit “. Den Behörden ber Stadt Achen hatte er dbagegen kurz zuvor 
den „zum römiſchen Konig erwählten und gefrinten Ridard” mit vollen 
Anpreifungen empfohlen ,,cuius personam ... ad assequendam tantae 
dignitatis praeeminentiam ceteris mundi principibus ad hoe idoneis 
penitus proferamus“. Quix, Cod. dipl. Aquens. I, 2. p. 126. 
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fich an ihn wandten. Welche Ausſichten auf Erfolg tonnten 
aber dieſe Unterhandlungen bieten, ba die Trennung des 
RKaiferveicheS von dem Konigreich Sicilien fett den Anfängen 
Friedrichs IT. dey Kardinalpuntt papftlider Politi! war, Kon⸗ 
rabdin aber ben Anjpruch auf betde Reiche fefthielt. Dieſelben 
Anfpritche hatte aud) Alfonſo für fich erhoben. Haben nun 
Perhandlungen zwiſchen ihm und Alexander IV. ftattgefunden ? 
Ungweifelbaft. Er hat es fich viel Geld am papftlidien Hofe 
koſten laſſen, um die Anerkennung feiner Wahl zu gewinnen; 
aber er erreichte damit nichts. Er hat dann am 21. Juni 
1259, alſo faſt einen Monat, nachdem der Papſt inbetreff 
des Königreiches Sicilien fein Ultimatum geſtellt hatte, bet 
ſeinem Entſchluß, in das Reich zu kommen, ſich einerſeits 
auf Briefe berufen, die er jüngſt vom Papft und den Rardi- 
nalen empfangen hatte, anderjeits auf das Einvernehmen mit 
feinent Freunde, dem apoſtoliſchen Nuntius und Patriarchen 
yon Grado+). Es haben dann im Sabre 1263, ba dem 
Papft die Entſcheidung des Wablftreites von den Rivalen 
libertragen war, die Gachwalter Alfonfos die Erflarung ab- 
gegebett, Wlerander IV. babe, fo oft vor ibm itber bie Sache 
des Imperiums verhandelt worden fet, öffentlich erflart, daß 
er in iby nichts zum Nachteil des Königs von Caftilien ent- 
ſcheiden werde, und dieſe Willensdugerung ihm felbft auch 
durch Briefe wie ourd feinen Rapellan und Nuntius, den 
Biſchof von Ferentino, gu erkennen gegeben *). 

Wir beſitzen fein einziges papftliches Schreiben, das in 
Dieje Sache Licht brachte, haben aber auch fonft teinen Grund, 
inbetreff dex Erklärung vont Suni 1259 die Wabrheitsliebe 
Alfonſos anjutaften. Wie Hatten denn auch feine Profuratoren 
im Sabre 1263 Behauptungen wagen können, deren Wahr⸗ 
Heitswidrigheit aus dem päpſtlichen Archiv zu erweifen fo 
leicht war? 


1) Böhmer, Reg., S. 356. [Valbonnais], Histoire de Dau- 
phiné I, 194: ,,Declarantes, quod receptis litteris a summo pontifice 
et cardinalibus etc.‘ 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1263, § 60. 

Sdirrmadher, SGefhidte Spaniens Iv. 31 
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Genug, Unterhandlungen wegen bes Kaiſerreiches und des 
Konigreiches SGicilien haben zwiſchen Wlerander IV. und Al⸗ 
fonfo ſtattgefunden, auch [apt e8 fic) kaum denfen, daß die 
Guelfen, die Schoßlinder der römiſchen Rurie, obne deren 
Wiffen und Zuſtimmung durch ihren Gefandten Brunetto Latini 
Alfonfos Hilfe gegen Manfredi aufgerufen babe follter. 

Dag diefer gerade jetzt fich den König von Aragon zu 
verbinden fuchte, berechtigt zu der Vermutung, daß ihm wirl- 
lich von Gaftilier ber Gefabren drobten. Anderjeits fonnte 
der Born Alfonfos über dieſes Bündnis nicht größer fein als 
ber ded Papftes. Durch ein feindfeliges Wuftreten gegen 
Mtanfredt wiirde fic aber Alfonſo einen Ronflift mit ſeinem 
Sehwiegervater gugezogen haben und er Hatte allen Anlaß, 
Caftilien davor ju bewabren. 

Geht man den Auffaffungen nach, welche bas römiſche 
Königtum Alfonſos bet aufercaftilifchen Beitgenoffen fand, fo 
erhält man nicht den Cindrud, daß fie tm fetner Sronbe- 
werbung eine Uberhebung, eine Vermeſſenheit gefehen Hatten. 
Seine Anjpruchsrechte waren in ber That micht ſchlechter als 
bie der übrigen ſtaufiſchen Epigonen. An Anſehen und Macht, 
Ruhm der Bater und Thatkraft des Volkes übertraf er fie 
alle. In Stalien war er mach etnander dte Hoffnung der 
Gibellinen und der Guelfen, feine Anhanger in Deuthchland 
ermarteten große Dinge von ihm. In Frankreich nicht we 
niger als in England und am Hofe Manfredis bewies man 
burd den Gifer, mit welchem man feine Macht gu feffeln 
juchte, wie ſehr mam fie flivchtete. War nut aber, worauf 
wenn nicht alles, fo doch vieles ankam, ben Gaftiliern jo 
wenig mit der Ehre diefes römiſchen Rinigtums gedient, als 
den Englindern mit eben dieſer Rierde und der ficilifches 
Königskrone auf dem Haupt des Kindes Edmund? Wir be- 
haupten, die Caftilier waren nicht weniger ruhmliebend, hatter 
nicht weniger Ghrtrieh, ihrem Namen und ihrer feit jo lange 
in den Kämpfen gegen die Feinde des Kreuzes in unvergleidlic 
erfolgreicher Weife bewährten Ritterlichfeit auch nad) außen 
hin Geltung gu verfchaffen, als iby König. Darauf tam dod 
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aber alleS an, ob die inneren Zuſtände Caftiliens berets fo 
hefeftigt ware, um etn Ausfchreiten der Kräfte ertragen zu 
können, ob dte gefunden nationalen Biele neben der Raifer- 
politif yu erhalten waren. Die Grftarfung der durch We 
fonfo VILL. und Fernando erworbenen und begriinbdeten Macht 
bing vornehmlich wie von der Ourdfithrung der von legterent 
für das ganze Reich begonnenen geſetzgeberiſchen Thätigkeit, fo 
won der Fernbaltung der Gefabren ab, welche für Caftilien 
in einer Verbindung feiuer drei mauriſchen Vaſallenfürften mit 
pen Glaubensgenofjen in Nordafrifa lagen. 

Wir wiffen, wie Alfonſo nach dtejer Seite feine Vere 
bindungen mit England und ber Stadt Pifa yu verwerten bee 
müht war. Wher Heinvid) III. erhielt vom Papſt nicht die 
Erlaubnis zur Anteilnahme an einer Expedition gegen Tunis, 
pie ihm Bereicherung verſprach, und ebenjo wenig werden die 
Pifaner ihver tm März 1256 eingegangenen Berbindlichfeit 
nachgekommen ſein, ihrem Kaiſer zehn Galeeren auf vier Mo⸗ 
nate zum Dienſt in Afrika zu überlaſſen. Wenigſtens ſpricht 
dagegen die ihnen bereits am 12. Juli beigebrachte Niederlage. 

Nach ſämtlichen Darſtellungen caſtiliſcher Geſchichte, älteren 
wie neueren, iſt es zur Ausführung dieſer unter neidiſchen 
Sternen vorbereiteten Unternehmung gar nicht gekommen, hat 
Alfonſo das afrikaniſche Geſtade nie betreten +). Gleichwohl 
iſt ev, unzweifelhaft im Herbſt 1257, von Alicante aus gegen 
Tunis aufgebrochen, hat dort aber wohl nicht mehr als mit 
der Eroberung eines Küſtenkaſtells einen Stützpunkt für weitere 
Unternehmungen gewonnen 2). 


1) Lafuente ſagt in ſeiner Hist. general VI, 18: „Alfonso por 
su parte ni abandonaba ni cumplia sua proposito constante de pasar 
& Africa.“ 

2) Memorial I, 135, Privileg Alfonjos fiir Alicante, vom 10. April 
1258 zu Valladolid: ,,et despues que fué fecha la particion que man- 
damos facer primeramientre, viniemos 4 Alicant 4 la sagon que om- 
biamos recevir el castiello de Tagunt allent mar“, mit ber Semerfung 
des Herausgebers: ,,Quiza sea Sagunto; pero si asi es, debera leerse 
aquent y no allent el mar. Por lo demas no costa de la historia 
que Don Alonso el Sabio ganase castiello alguno en Africa.“ Hätte 

31* 
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Als dann WAlfonfo im Sabre 1260 eine neue Expedition 
ausriiftete, trieb ihn. dagu nicht allein der Vorſatz, ſeinem 
Seinde Manfredt den Cinflug auf das Königreich Tunis ftreitig 
gu machen: ey würde dort zwei feiner Brüder gu bekämpfen 
gebabt haben, wenn nicht das ganze Unternehmen durch aber⸗ 
maligen Dazwiſchentritt König Saintes vereitelt worden ware. 

Die Auflehnung von Infanten, deren Ehrgeiz in beftan- 
digem Kampf mit dent Gefühl ihrer Unterwiirfigleit lag, war 
nachgerade eine traditionelle Erſcheinung; die durchſchnittlich 
mehr durch die Schuld ihrer Geburt als durch Zurückſetzung 
Mißvergnügten fuchten ihren Grol in mauriſchen Dienſten zu 
kühlen, deren ſchädliche Wirkungen ihr Vaterland bisher tut 
ganzen leicht überwunden atte. Unter Alfonſo dagegen ers 
hielten dieſe Familienzwiſte einen gefabrlichen Charafter. Er 
mußte es erleben, daß die ihm widerſtrebenden Glieder ſeines 
Hauſes ihm in Afrika wie in Italien zuvorkamen, ſeine Pläne 
durchkreuzten und vereitelten, im Bunde mit ſeinen Gegnern 
an der Begründung ſelbſtändiger Macht arbeiteten. 

Bis zum Jahre 1256, da Alfonſo in der Perſon des In⸗ 
fanten Don Fernando ein Thronfolger geboren wurde und die 
Verhandlungen mit Piſa wegen der Kaiſerwahl eingeleitet ſein 
mußten, finden wir ſämtliche rechte Brüder Alfonſos: Don 
Fadrique, Don Enrique, Don Manuel, Don Fernando, Don 
Felipe (Erwählter von Sevilla) und Don Sancho, ant Hofe +). 
es fich wirklich um Sagunt gehandelt, fo würde Wlfonfo ſicherlich nicht 
hinzugeſetzt haben ,,aquent mar“. Wn dem „allent mar“ iſt aber aus 
dem Grunbe nidt 3 riitteln, weil die See-Erpedition Wlfonfos burd dew 
König Heinrih von England begeugt iff. Wm 25. Sunt ſchrieb er an 
biefen: „De negotiis Affricanis sciat vestra sinceritas, quod satis 
libenter fuissemus vobiscum ad partes illas Affricanas profecti“‘, nach- 
bent ex ifm bereits am 14. Dezember 1257 wegen feiner Erfolge in 
Afrita gratuliert hatte: ,,Revolvimus siquidem, et ad cordis oculos, 
cum mentis tripudio, salubriter revocamus, quod non solum in subiu- 
gandis crucis hostibus, verum etiam in ipsis ad lumen veritatis et 
agnitionem sui nominis, veluti de Rege Thenicii, proceribus, ex ve- 
strae serenitatis apicibus nobis innotuit, misericorditer et pie revo- 
candis.“ Rymer, p. 367. 372. . 

1) In diefer Reihenfolge, nach ber ihr Witer zu beſtimmen tft, treter 
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Legterer, Erwählter von Toledo und feit dem Jahre 1265, 
trotz feines jugendlichen Alters, Kanzler des Königs ), und 
Don Fernando, Archidiakonus der Kathedralkirche Salamancas, 
wahrten allein ihrem königlichen Bruder die Treue. Von den 
.übrigen Brüdern wurde Don Enrique, der zweitgeborne Sohn 
König Fernandos, frühzeitig ein ſtörender Geiſt in dem Hauſe 
ſeiner Väter. 

Sm Jahr 1256 erſchien er flüchtig amt engliſchen Hofe. 
Welcher Frevel ſeine Verbannung verurſacht hatte, erfahren wir 
nicht. Ptolomäus von Lucca meint, er habe ſich hartnäckig 
geweigert, ſeinem Bruder, wie es die anderen Brüder mach ca- 
ſtiliſchem Gebrauch gethan batten, die Hand gu filfjen*). Da- 
gegen fpricht fein Wufenthalt ant Hofe bis gegen bas Jahr 1256. 
Auch Matthius Paris weiß nur, dag er feinen Bruder ſchwer 
beleidigt habe *). Nirgends auc) nur eine Andeutung darüber, 
ob Differenjen politifcher Art dem Bruch zugrunde lager. 

Es ijt ſchwer zu glauben, dag Don Enrique in England, 
wie Mtatthaus Paris berichtet, fein Bergehen wieder gut zu 
machen ernftlich entſchloſſen gewefen fet‘). Gewiß hatte Al⸗ 
fonfo die Hand zur Verſöhnung geboten, war dod) voraus- 
zuſehen, dag Don Enrique, um den eigenen Groll und Ehr⸗ 
geiz gu befriedigen, fich bie Gelegenbeiten nicht entgeben Laffer 
wiirde, die fiir ihm in dem Wettſtreit der caſtiliſchen und eng 


fie tn allen Urtunden anf; davon abweidendb bet Rodrigo von Toledo 
(S. 144) und Lukas von Tuy (SG. 112). 

1) Matthaus Paris fagt von Don Sando zum Jahre 1255, 
ba er Mitte September an den englifden Hof tam: ,,aetate viginti 
annorum“; was nicht genau ift, ba feine Mutter Doña Beatriz 1235 
verſtarb. Da ev als ber letzte unter ben Brüdern genannt wird unb 
feine nur von Lulas von Tuy genannte Schwefter Doña Maria als 
» puellula“ wenige Sage vor bem Lode ihrer Mutter ftarb, mag er als 
bere letztes Rind 1234 geboren fein. 

2) Ptol. Luc. Murat. IX, 1155. 

3) ,,Qui indignationem regis Hispaniae meritis suis exigentibus, 
incurrerat, alienae pecuniae inhiabat et auxilio regis Anglorum in- 
digebat. Offenderat enim regem Hispaniae enormiter.“ 

4) ,,Ipse enim offensor errores perpetratos corrigere promptus fuit 
et paratus.“ 
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liſchen Krone um den Befig der RKaiferfrone und des König⸗ 
reiches Sicilien lagen. 

In dem Infanten hat denn auch alsbald Heinrich III. den 
rechten Feldhauptmann gefunden, der es für ber Prinzen Ed⸗ 
mund erobern ſollte. Anfang Mai 1257 waren in Gegenwart 
bes päpſtlichen Nuntius, bes Erzbiſchofs von Meſſina, bie Ver⸗ 
einbarungen mit ihm getroffen, alles Erforderliche angeordnet 
und anſehnliche Summen angewieſen. Da trat der zu ge— 
fährlicher Starke anwachſende Aufſtand der Waliſer gebieteriſch 
zwiſchen Plan und Ausführung. Heinrich III. ſtand auf dem 
Punkt, auf das Königreich Sicilien zu verzichten. Der Infant 
gab darum ſeine Hoffnungen, in Italien eine glänzende Rolle 
zu ſpielen, keineswegs auf. Kein Land bot ihm indeſſen zur 
Befriedigung ſeines Bruderhaſſes, ſeines Durſtes nach Thaten, 
Ehren und Reichtümern jo bequeme Ausſichten wie das RKinige 
reich Tunis. Er drang in Konig Heinrich IIL, thm zu Bordeaur 
bie Ausriiftung und Bemannung einer Flotte zur Überfahrt 
nad Afrika zu geftatten, und Heinrich, der froh fein mochte, 
ben unrubigen Gaft, der ihm nichts mehr nützen konnte, loszu⸗ 
werben, verjah ihn im Sulit 1259 mit den erforderlichen Voll⸗ 
machten an die Bebirden von Bordeaux, ließ den Infanten 
aber zuvor auf bas Evangelium ſchwören, während der Über⸗ 
fabrt feine Fetndfelighetten gegen den königlichen Bruder zu be- 
gehen), Mit ver WAbnahme diefes Cides glaubte Heinrich 
bent Verpflichtungen gegen ſeinen Verwandten und VBerbiindeten 
Geniige geleiftet 3n haben. Ob er auch daran gweifelte, dak 
DOon Enrique zu Tunis, wobhin er dem BVerbannten die Wege 
gebahnt hatte, als Fetnd feines Bruders fich geltend machen 
würde? | 

Zunächſt gefchah das in Spanien felbft, denn die Fabrt 
ging nicht Ddiveft nad Tunis. Bm Frühjahr 1260 finden 
wir den Snfanten in Aragon, wo er, wie urkundlich feſtſteht, 


1) Rymer, p. 388. Gib des Snfanten, 27. Juli apud West- 
monasterium: ,,quod in hac profectione nostra ad partes Affricanas, 
nullam guerram, molestiam, aut gravamen perquiremus, aut procura- 
bimus praefato regi fratri nostro“. 
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Anhänger zur Fahrt nak Tunis warh. Was war inzwiſchen 
geſchehen? 

Nach der Chronik Alfonſos X., die von Don Enriques 
Aufenthalt in England nichts weiß, erregte er im Jahre 1259 
von Lebrija aus mit einigen Ricoshombres und Caballeros 
einen Aufſtand gegen ben König. Dieſer ſchickte von dem bee 
nadbarten Sevilla aus Don Muito de Lara gegen ihn aus: 
ey follte ihn gefangen nehmen. Beim Zuſammentreffen mit 
dem Infanten wurde er aber ſchwer verwundet und wäre 
wohl verloren geweſen, wenn ihm nicht Alfonſo zu rechter 
Zeit eine ausreichende Streitmacht zuhilfe geſchickt hätte. Vor 
dieſer floh der Infant mit den Seinigen über Lebrija nach 
Puerto de Santa Maria, beſtieg hier ein Schiff, das ihn nach 
Cadix brachte, von wo er auf einem anderen Fahrzeug nach 
Valencia fubr 4). . 

An der Richtighett diejer Wngaben zu gweifeln, haben wir 
felbft bet bem nicht durchaus guverldffigen Charalter ihrer 
Quelle feinen Grund. Diefer Invajionsverjuch in der Nach- 
barſchaft dev mauriſchen BVafallen fonnte, wenn er nicht in 
ſeinen Anfängen unterdriidt wurde, febr bedenkliche DOimten- 
fionen annehmen; er macht e8 erklärlich, daß Alfonſo fein 
Vorhaben, im Sommer in das Reich zu fommen, aufgab, 
wozu ex fich mod) att 21. Sunt entſchloſſen gezeigt hatte. 

Don Enrique ivrte fidh aber, wenn er aus dent gefpann- 
ten Berhaltnis, welded gwifchen ſeinem Bruder und defjen 
Schwiegervater beftand, Bortetle zu giehen Hoffte. Die Unters 
ftitgung bes Empörers fonnte Rinig Jaime bet der Bwietracht, 
in welcher er mit ſeinem eigenen Sohne lebte, teuer zu fteber 
kommen. Cr unterfagte deShalb allen Vaſallen ſeines Reiches, 
fich an dem Zuge des Infanten nach Tunis gu beteiligen 7). 


1) Cronica del rey D. Alfonso X., c. 8. 
2) Memorial I, 158. Orbre des Königs vom 22. April 1260: 
Unde quia prout scitis, amor maximus est inter nos et praedictum 


regem Castellae, et dictus Enricus sit male cum praedicto fratre suo, 


non esset bonum, quod nos consilium, nec juvamen, nec etiam aliquis 
nobilis, vel alius terrae nostrae, eidem daremus.“ Da Jaime gleich⸗ 
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Jedenfalls ſollten ſie vorher ſeine Erlaubnis dazu eingeholt 
haben. Nach der Chronik Alfonſos überließ jedoch Jaime dem 
Infanten eine Anzahl Schiffe, mit denen er von Barcelona 
nach Tunis gu ſeinem Bundesgenoſſen fuhr +). 

Dasſelbe Aſyl ſuchte gu dieſer Beit fein Bruder Don Fa- 
drique auf. Auch er war bes Landes veriwiefen worden, ver⸗ 
mutlich weil er im Einverſtändnis mit Don Enrique fich gleich⸗ 
falls empört hatte. Vielleicht, dag die Beeintrachtigung, welche 
ey von feinem Bruder Alfonfo inbetreff der auf ihn durch jeine 
Mutter Dofia Beatriz vererbten Rechte auf das Herzogtum 
Schwaben erfahren hatte, ihre Feindfdaft veranlafte *). 

Ws Don Fadrique im Jahre 1245 gu den Feinden Kaiſer 
Friedrichs II. entfloben war, ſchrieb diefer an Rinig Fernando: 
„Was iſt bet demt in folder Jugend verübten unerhdrten und 
fredjen Vervat fiir das Alter des Infanten gu erwarter, wenn 
fo viele Ermabnungen des Vaters, fo viele Wobhlthaten des 
Oheims auf ihn wirkungslos blieben!“ 5) 

Der Infant rechtfertigte diefe Vorausſagen vollkommen. 


wohl verlangt, man folle perſönlich feine Erlaubnis yur Fabrt nad 
Tunis einboler, möchte man glauben, ber Konig habe gefürchtet, 8 
würde ber Sunfant nur angeblidh gum Suge nad Tunis werben, beab⸗ 
ficjtige aber in Wahrheit einen abermaligen Etufall in Caftilien. 

1) c. 8: ,,E por esto el infante don Enrique pididle que le diese 
navios en que fuese 6 que pasaria la mar, 6 el rey don Jaimes tévolo 
por bien.“ Man muff baad annehmen, daß bie Bemannung, welde 
bem Infante vow Bordeaur folgte, bes bent König Heinrich IT]. ge 
leiſteten Gives eingedenk, ſich vom ibm Losfagte, alS er fic) entſchlofſen 
gcigte, an ber Küſte Andaluſiens bie Fahne ber Empörung aufgupflanjen. 
Bgl. Zurita, lib. III, c. 59. 

2) Sdhirrmader, Die letzten Hobhenftaufen, S. 560. — Am 
2. Oftober 1259 finden wir ber Infanten gum letztenmal al8 Benger 
einer königlichen zu Toledo anSgeftellten Urfunde. Memorial I, 152. — 
Aud ber Berit bes Saba Malafpina, S. 833 läßt darauf ſchließen, 
daß beibe Brüder gu gleicher Beit in bie Dienfte des Königs von Tunis 
trate. Vielleicht bezieht fi in bem Warnungsfdreiben Jaimes vom 
22. April 1260 an feine Vafallen, ſich nidt an Don Enrique anju- 
ſchließen, der Bujak ,,mec cum aliquo alio“ auf Don Fadrique. 

8) Huillard-Breh. VI, 340. — Gdirrmader, Friedrid IL, 
Bd. IV, S. 149. 
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Alfonfo tonnte nocd von Glück fagen, fich von Tunis ber 
vor den Anſchlägen beider Empörer bedroht gu ſehen, da eine 
an feinem Hofe längſt in aller Heimlichkeit angesettelte Rone 
fpivation eben jegt dent Ausbrud nabe war, deren Folgen bet 
der Beteiligung der beiden Snfanten fiir die Krone nicht abe 
gufeben waren; ſcheint e8 doch, daß der Aufſtand, welchen Don 
Enrique im Süden von Andalufier in den Sebieten einer 
mißvergnügten arabiſchen Bevölkerung erregte, mit jener Ron- 
fptration in Berbindung ftand. 

Troy der unverſöhnlichen Gegenſätze, welche zwiſchen der 
chriſtlichen und muhammedaniſchen Welt tegen, trotz der Bee 
lebung und Gritarfung des ſpaniſchen Islam unter der weifen 
Regierung Ibn⸗el⸗ahmers würde diefer ſchwerlich fich gegert 
Caftilien aũfzulehnen gewagt haben, ſelbſt wenn ſeine Schickſals⸗ 
genoſſen, die Fürſten von Murcia und Niebla, ſich mit ihm 
entſchloſſen gezeigt batten, bas verhaßte caſtiliſche Vaſallenjoch 
abzuſchütteln. Ibn⸗el⸗ahmer war ſo klug, ſich über das Maß 
der eigenen Kräfte nicht zu täuſchen, und durch vorſchnelles 
Handeln den Beſtand ſeines aufblühenden Reiches und damit 
die Exiſtenz dey mauriſchen Macht in Spanien überhaupt in 
Frage zu ſtellen. Cr hat mit ſeltener Meiſterſchaft bis gum 
Jahre 1263 am Hofe Alfonſos, und mit ihm die Genoſſen 
feiner Pläne, Muhammed Ibn Hid von Murcia, und Ibn 
Mafuͤß von Niebla, die Rolle des ergebenen Vaſallen geſpielt, 
während er in beſtändigem geheimen Verkehr ſtand ſowohl 
mit ben Beni⸗Zian, die ſeit bem Jahre 1248 eine unabe 
bangige Herrſchaft gu Tlemcen und Alger ervichtet Hatten, als 
mit den Beni-Merin, deren Fürſt Sa tOb ibn Abd⸗el⸗hakk fich 
im Sabre 1258 gum Rinig von Fep hatte ausrufen laſſen, 
das Jahr darauf die im Dienft des Almohaden Cl-murtadhi 
ſtehenden Chriſten aus Sale vertrieb, deſſen fie fich eben 
bentachtigt Hatter, diefent int Sabre 1260 eine Niederlage bei- 
brachte, und danach Vorbereitungen gum letzten Schlag gegen 
Die morſchen Refte des almohadiſchen Reiches traf +). 


1) Ibn Khalbin, be Slane IV, 44. — Rartés, Veaumier, 
S. 429. 
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Diefer Regeneration des nordafrifanifchen Islam in ibren 
Unfangen Halt gu bieten, hatte Wlfonfo verfaumt. Seine 
Kaiferpoliti® war hauptſächlich ſchuld daran, dak die Caftilier 
von dem oben Biel abgelentt wurben, auf welches fle die 
von Fernando eröffneten ruhmreichen Bahnen hinwies, daß die 
PBeni-Merin gefährliche Nadhbarn wurden und Ibn⸗el⸗ahmers 
Hoffnungen auf eigene Befreiung, ja auf die Wiederberjtellung 
der mauriſchen Herrſchaft über Spanien Gerechtigung erbielten. 

G8 ftand nicht zu erwarten, daß Sa fab ibn “Whd-el- halt 
fich gu einer Invaſion, die er mit miglichfter Kraft unter. 
nehmen mußte, wenn ber grofe Blan gelingen follte, verſtehen 
wilrde, ehe nicht der Gegner in Marocco vbllig gu Boden ge- 
worfen ſein würde. Nun aber gelang der erfte Angriff auf 
bie Hauptitadt nicht; voll Kummer über den Berluft feines 
Sohnes Abdallah kehrte er nach Feß zurück. Das war gegert 
bie Mitte Mat 1263+). Eben um diefe Beit war Bbneel- 
abmer feiner Hilfe auf das äußerſte bedürftig. Gr rip fid 
pon Caftilien los. 

Liber die Vorgänge, welche ihn und den Fürſten von Murcia 
gerade jet unter keineswegs günſtigen Berhaltniffen gum Auf⸗ 
ftanbde trieben, find wir im unflaren. Genug, der von Don 
Fernando im März deS Jahres 1245 auf 20 Sabre ab- 
geſchloſſene Friede wurde gebrochen *). 

Früher aber als die Könige von Granada und Murcia hat 
fich ber von Niebla erhoben. Sollte etwa die Entdeckung einer 
Verbindung mit dem Infanten Don Enrique die Veranlafſung 
dazu geboten haben? Jedenfalls iſt es auffällig, daß kurze Zeit 
nach ſeiner Waffenerhebung zu Lebrija die Mauren allerorten 
tm Süden von Sevilla, yu Cadiz, Puerto de Santa Maria, 
Nota, Sereg, Medina Sidonia, Gan Lucar, Arcos, felbft 
in nächſter Nabe von Sevilla, gu Utrera, gu den Waffen 
gviffen, die überraſchten Befehlshaber der Alcazare entweder 
gefangen nabmen oder fie eng umſchloſſen bielten. Da die 


1) Rartas, S. 482. 
2) Ms. Copenh., fol. 160. 179. — ©. Beilage ITI. 
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Mauren den Aufſtand kaum gewagt haben wiirden, wenn Al⸗ 
fonfo fich in Sevilla befunden hatte, halter wir die Nachricht, 
die feine Chronif giebt, er habe fich gu diefer Zeit in Gegovta 
Hefunden, nicht fiir unwahrſcheinlich. Auf die Kunde von diefer 
Borgangen entbot er dte Bnfanten, Ricoshombres und Stadt- 
milizen nad den Grenzlanden, eilte ibnen liber Toledo wore 
aus, bis zu dem Ort Pozuelo de Don Gil, im der Mabe von 
Alareos, unfeligen Angedenkens. Während er hier der heran⸗ 
ziehenden Rontingente Harrte, ließ ex die Einwohner der Um- 
gegend zu fic) entbieten, um den von ihm gu einer Stadt 
unter dent ſtolzen Namen Villa Real erhobenen Ort zu be- 
völkern. Dann ging e8 gegen die Aufſtändiſchen. 

Alfonjo felbft 30q vor Niebla. Es fiel. Die Mauren 
wurden ausgetrieben. Chriſtliche Anſiedler zogen ein. Ibn 
Mafag ſoll einen Ruheſitz bet Sevilla erhalten haber *). 

Bu gletcher. Beit griff der Admiral Pero Martinez be Fe 
mit ber Flotte Gadir an und wurde am 14. September Herr 
Diefes wichtiget Hafens. Das gletche Gefchid traf dte übrigen 
aufſtändiſchen Orte entweder nod) in dtefen Jahre oder erft im 
folgenden. Am längſten hielt fic) Jerez; als e8 nach fechsmonat 
licker Belagerung gefaller, folgter Bejer, Sidonia, Mota, 
©. Lucar, Puerto de Ganta Maria, ſchließlich Arcos und 
Lebrija. Wllerorten mute dte mauriſche Bevilferung chrift- 
lichen Kolonen weichen. 

Wiedergewonnen waren mach zehnjähriger Regierung WL 
fonſos durch dieſe Waffenthaten diejenigen Territorien, welche 
ſein Vater am Ende ſeines Lebens erobert und als geſicherten 
Beſitz ihm hinterlaſſen hatte. Und trotz dieſer faſt einzigen 
Erfolge hing der erſt zweiundvierzigjährige, an weitſchweifenden 
Plänen reiche Fürſt ſchon jetzt Gedanken an ſein Ende nach. 
In der Hauptkirche zu Gades, die wohl zum Gedächtnis daran, 


1) Urkunde des Königs, Sevilla, 28. Februar 1268: ,,aviendo muy 
gran sabor de poblar bien et de mejorar la villo de Niebla, porque es 
la primera que ganamos despues que regnamos, sobre que viniemos con 
nuestro cuerpo et echamos ende los moros, et poblamosla de Christi- 
anos a servicio de Dios“ etc. Memorial I, 202. — Cronica, c. 6. 
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bag eS ant Lage der Kreuzeserhöhung chriftlich geworben war, 
den Namen der heiligen Kreuzkirche erhielt, wollte er fein 
Grabmal errichtet fehe, damit fein ruhmvolles Gedächtnis, 
wie Papft Urban IV. fic) ausdriidte, deffen Genehmigung er 
dazu einholte, feine Machfolger zur Beſchützung und Vergrofe- 
yung diefes wichtigen Zuganges zu Afrifas Küſte und die treuen 


Unterthanen zu gefteigerter Koloniſation anfpornen möchte. 


Hierher zugleich erbat fich Wlfonjo die Verlegung des Biſchofs⸗ 
fige8 von Medina Sidonia, das eben erobert worden *). 

Erſt jegt, mack Eroberung des Fürſtentums von Niebla, 
bemiihte fic Wonfo um die Grenzausgleichung zwiſchen den 
Königreichen Caftilten-Leon und Portugal. Am 20. April 
1263 entfandte er von Sevilla aus den Großmeiſter des 
Ordens von Santiago, Don Pelai Perez, den Grofmeifter 
ber Lempler in den dret Reichen Portugal, Leon und Ca- 
ftilien, Don Martin Nuñez, den Wdelantado mayor des Kinige 
reiches Mturcia, Don Alfonſo Garcia und andere Bevollmacd- 
tigte gu dieſem Behuf an dent portugiefifden Hof. Die Ver 
Handlungen zogen fic) in die Lange und gewannen erft int 
nächſten Bahr infolge der Ereigniſſe, welche inzwiſchen in Ane 
daluſien eingetreten waren, einen Abſchluß, den Alfonſo ſchwer⸗ 
lich beabſichtigte, als er fie anknüpfte ?). 

Noch am 28. Februar 1263 weilten die Fürſten von 
Granada und Murcia am Hofe von Sevilla und bezeugten 
ihm die Verleihung von Privilegien an das nun chriſtliche 


Niebla %). Unmittelbar darauf mug der Bruch erfolgt fein. 


Sm Monat Marz eilte Don Pedro Ivañez, Grofmeifter des 


1) Urban ſchrieb ibm 1263 (21. Auguft): ,,admirandum nostris 
nuper venit insinuatione regia sensibus et stupendum propositum, 
quod de regalis corporis sepultura non a suggestione humana, sed a 
spirita Domini concepisti“. Raynaldi, § 61. — Gams, Sirden- 
gefdidte Spaniens. 

2) , Avenienza, paz, e amor, assi sobre los castillos, y sobre la 
tierra del Algarve, como sobre lo partimento de los reynos de Leon 
y de Portugal, como sobre las otras contiendas e quexumes.“ Mon. 
Lus. lib. 15, c. 14. 

3) Memorial I, 202. 
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Ordens vont Calatrava nach Barcelona, an den Hof Jaimes +); 
eine Botſchaft ber Königin Violante folate nach. Aragons Hilfe 
war nicht gu entbebren, weder tt Mturcia noch in Wndalufier. 
Sie wurde auch berettwillig gugefagt, war boc) die Unters 
dDriidung des UAufftandes in Murcia auch im Rückſicht auf das 
nicht minber bedrobte Valencia geboten. Dod ließ fich König 
Jaime diefe Gelegenheit nicht entgehen, die Grengregulierung 
zwiſchen Wragon und Caftilten yu fordern, wobei es fic) haupt- 
fachlich fiir ihn um den Befig von Requena handelte. Schon 
amt 3. Mat hatte die gemeinfame Gefabr die feit Sabren ge 
ſpannten Verwandten verfdhnt, waren die betderfeitigen Ver⸗ 
trauensmänner ernannt 7). 

Nachdem Jaime die Zuſtimmung der Cortes von Aragon 
und Gatalun eingeholt hatte, erwablte er im Februar 1264 
die Capitane fitr die nad Caftilien befttmmten Subſidien 8). 
Alfonſo felbft brachte aus den Städten Cftremtaduras nicht 
ohne Opfer eine ftarle Streitmadht zuſammen, indem er allen, 
die ihm auf dret Dtonate in den Grenglanden wohlbewaffnet 
und beritten Dienfte thun wiirden, die Abgabe der Mtartiniega 
und Fonfadera erlief *). 

Nod int Jahre 1263 foll Wlfonfo verheerend in die Vega 
pon Granada eingebrocden fein. Namhafte Ereigniffe brachte 
erft das folgende Jahr, al8 die afrikaniſche Hilfe eingetroffen 
war. Uber 3000 Reiter hatte WHA Bafuf unter Anfiibrung 
feines tapfern Feldherrn, des einäugigen Emir Ibn Covifi 
entfandt 5). Es waren die erfter Merinen, ja die erfter 


1) Zurita (ILL, c. 65) beridtet, Don Pedro Ivañes fei am 6. Mir; 
1263 nad Zaragoza gefommen; an dieſem Tage befand er fich aber nod 
gut Sevilla. Memorial I, 205: ,,en la dominica de Ramos (25. März) 
empfing Rinig Saime zu Xixena die Botſchaft von feiner Tochter. 

2) Memorial I, 206: ,,Danda en Lerida“. 

3) Zurita, lib. III, c. 65. 

4) Die Chronif Wlfonfos X. (Rap. 12) bemertt: ,, porque de las Ex- 
tremaduras avia mas gentes para su servicio que de las otras villas 
de su reino“. 

5) Die Antunft ber Truppen fest Ibn⸗el⸗khatib in das Jahr 662, 
alfo nach bem 4. November 1263. . 
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afrikaniſchen Mauren, die fett der Ntederlage bei Navas fpa- 
niſchen Boden betraten. Wud) aus demt Meiche ber Beni-Zian 
und dem Tuneſiſchen kamen Subſidien 4), - | 

Ibn⸗el⸗ahmer fühlte fich ſtark genug, die Snitiative zu ere 
greifen. Zwiſchen Cordova und Sevilla fam es im Sabre 
1264 gu einem Haupttreffen, Ote Chrijten erlitten die ſchwerſten 
Ginbufen, erwebrien {ich aber der Unglaubiges auf bad kräf⸗ 
tiafte, erſchlugen 3000 Ritter und noch mehr Fuftruppen und 
rühmten fich ſogar bes Sieges; abey die Gefaby war darum 
keineswegs befeitigt. Caſtilien mußte fic gegen ſtärkere Sn 
vaſionen der Beni⸗Merin gerüſtet halter, wozu diefe ebenſo 
ſehr durch ihren Religionseifer, wie durch dieſen erſten Miß— 
erfolg und durch bie Hilfsbedürftigkeit Ibn⸗el⸗ahmers an- 
geſpornt wurden. 

Alfonſo verwandelte durch die Bildung einer Hermandad 
zwiſchen den Städten Cordova, Jaen, Baeza, Ubeda, Andujar, 
Gan Eſtevan, Eznatorafe, Queſada und Cazorla das chriſt⸗ 
liche Andalufien in ein förmliches Kriegslager; zugleich rief ex 
die Hilfe der römiſchen Kurie auf, und Klemens IV. erteilte 
dem Erzbiſchof von Sevilla das Mandat, in ſeiner Provinz 
das Kreuz predigen zu laſſen, aud) dem König die Kirchen⸗ 
zehnten zu überweiſen ?). 

Zum Frühjahr 1265 hatte Alfonſo ſeine Vaſallen nach 
dem Süden entboten, während König Jaime ſich zur Wieder⸗ 
eroberung des Königreiches Murcia anſchickte. Nach dem Cute 
pfang, der Ibn⸗el⸗ahmer das Jahr zuvor bereitet worden war, 
ließ ſich von ihm bei ſeiner Vorſicht ein wiederholter Einfall 
ohne neue afrikaniſche Zuzüge kaum befürchten; ſchon aber war 
er in die Lage verſetzt, zur Erhaltung ſeines Thrones ſich vor 
Alfonſo zu beugen. Gerade die meriniſchen Subſidien brachten 
ihm Unheil, denn indem er ſie übermäßig belohnte, erregte er 


1) Anl. Januens., p. 248, ad a. 1264: ,,auxiliantibus Sarracenos 
Barbaris et aliis Sarracenis de Garbo et Barbaria“. Auch Ibn Rhale 
ban beridjtet, dag auger den Beni⸗Merin andere afrikaniſche Dynaſtieen 
Hilfe fhidten. Gayangos H, 341. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1265, § 36..— Memomial I, 221. 
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pent Neid ſeiner Vaſallen, vor allen der mächtigen Alcaiden 
von Malaga und Guadix. Als er dann ihre Klagen in 
ſchroffer Weiſe zurückwies, fagten fie fic von ihm los, ſchickten 
— eben ihm Frühjahr 1265 — Geſandte an Alfonſo, erbaten 
ſeine Hilfe und gelobten ihm Treue. Unverzüglich entſandte 
dieſer zu ihrem Schutz Don Nuño de Lara mit tauſend Rit. 
tern und den erbetenen königlichen Verbriefungen. Was half 
es Sbhn-el-abmer, dag gerade jetzt die Bewohner von Al—⸗ 
meria, beſtimmt durch die glücklichen Fortſchritte der aragoni⸗ 
ſchen Waffen in Murcia und die Verſtärkungen, welche ihr 
nördlicher Nachbar, dev Alcaide vow Guadix von Caſtilien, er⸗ 
halten hatte, ſeine Oberhoheit anerkannten. Von Afrika war 
zunächſt keine Hilfe au erwarten; Abu Ba las nächſtes Ziel 
blieb Marocco, und ſo entſchloß er ſich denn, um ſein Land 
vor den Verheerungen der Chriſten und der beiden Alcaiden 
zu wahren, mit Alfonſo in Unterhandlungen zu treten. Zu 
Alcala be Benzaida trafen beide Fürſten zuſammen und einigten 
ſich, nicht ſowohl ſchon über die Bedingungen des Friedens, 
ſondern zunächſt wohl nur über die eines einjährigen Waffen- 
ſtillſftandes. Alfonſo verſprach, den Alcaiden, wenn fie ſich 
innerhalb dieſer Beit mit Ibn⸗el⸗ahmer nicht geeinigt hätten, 
und dieſer, dem König von Murcia keine Hilfe gu leiſten +). 

Bei dieſer Lage der Dinge ging die Macht Muhammed 
Ibn Huͤds ihrem ſchnellen Ende entgegen. Nachdem König 
Jaime ihm im Lauf dieſes Jahres ſämtliche feſten Orte des 
Landes entriſſen und gegen Ende desſelben zu Alcaraz mit 
Alfonſo über alle ſchwebenden Fragen ſich geeinigt hatte, ſchritt 
er im Januar zur Belagerung Murcias, deſſen Thore trotz 
der Stärke ihrer Befeſtigungen und ihrer Beſatzung ſich ihm 
ſchon amt 13. Februar öffnen muften 7). 

Obne Vergug rvaumte Jaime dem Adelantade mayor der 
Lande Murcia und Andalujien. Oon AWlfonfo Garcia, den Al⸗ 
cazar ein und gab fetnent Schwiegerſohn Rachricht vow den 
flix ihn gemachten Croberungen, wozu 28 zwiſchen Murcia 

1) Cronica del rey Alfonso, c. 15. 

2) Shafer, Geſchichte Spaniens II, 128. 


496 Alfonſo X. Zweites Kapitel. 


und Lorca gelegene Rajtelle gehirten, die num caſtiliſche Be- 
fagungen erhalten follten. Da Alfonfo dtefe nicht ſogleich 
entfenden fonnte, war er es zufrieden, daß fei Schwieger⸗ 
vater 10,000 Bewaffnete, griftentetls Aragoneſen und Cata- 
Taner, dem Don Alfonfo Garcia zur Verfügung ftellte, worauf 
ev den Schauplatz feines Ruhmes verließ. 

Wie bereits bemerft, haben diefe kriegeriſchen Creigniffe 
nicht wenig auf ben Berlauf der mit Portugal eingeletteten 
Unterhandlungen eingemirit. Erſt am 5. Sunt 1264 wurden 
urfundlich die Grenzen zwiſchen den Reicher Leon und Por- 
tugal reguliert. Dieſes erhielt Aronches und Alegrete, Maryan 
und Balenca fielen an jenes. Inbetreff des Minigreiches Al⸗ 
garve verzichtete Alfonſo itm Grunde ſchon jewt auf die int 
Jahre 1253 erworbenen Rechte. Er behalt deffer fefte Schlöſſer 
noc in jeiner Hand aber als Bürgſchaft für das vom König 
von Potugal geleiftete Verſprechen, ihm, jo lange ev e8 Bett 
feines Lebens verlangt, fünfzig Reiter zum Heere gu ſtellen *). 

Auch jest hielt WAlfonfo bie Ruftinde in Andalufien nod 
keineswegs für fo gefichert, um perſönlich in Murcia erſcheinen 
zu können. Seine von Sevilla aus für das neu eroberte 
Königreich getroffenen Anordnungen wurden von ſeinem Bruder 
Don Manuel, ſeit einigen Jahren ſein Alferez, und Don Al- 
fonſo Garcia, Adelantado mayor Murcias, in Vollzug geſetzt. 
Ant 23. Juni 1266 leiſteten vor letzterem die Alguazile im 
Namen ſämtlicher Mauren Vturcias dem König AWlfonfo, gegen 
den die Waffen erhoben gu haben fie berenten, den Vafallen- 
etd, indent fie Rinig Jaime und die Infanten Don Petro und 
Don Jaime, feine Söhne, von allen Verpflichtungen gegen fie 
freiſprachen *). 

Die darüber ausgefiellte Urkunde hat injofern mod ein 
befonderes Intereffe, als die Wlguazile von Murcia thres Kö—⸗— 


1) Bgl. Shafer, Geſchichte Portugals I, 215. 

2) Memorial I, 231. — Crénica, c. 15. 

8) „et pedimos merced & nuestro seynor 4 Don Buaddille Abenhut, 
Rey de Murcia, que mande poner en esta carta su siello colgado en 
esta carta que es escripta en latino et en arabigo“. 
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nigs Abi Abdallaͤh ibn Hid erwabnen*). Sein Vorgänger 
Mtubammted hatte die Krone, aber nicht die Freiheit durch feinen 
Verrat eingebüßt. Alfonſo wies ihm bet Murcia ein Rajtell 
sum Wohnſitz an, auf welchem er den Reſt fetes Lebens ver- 
brochte. WbA “Whoallah, vermutlicd der Bruder Elmutawakkels, 
ſcheint den Beſitz feines Scheinkinigtums nur ber Chrliebe Alfonfos 
verdantt zu haben, Könige feine Vaſallen nennen zu können 2). 

Anch Ibn⸗el⸗ahmer mute fich wieder unter bas friibere 
Joch beugen. Hatte er etwa nod auf cine ihm giinftige Ge- 
ftaltung ber Lage der Dinge in Afrika gerechnet, fo war dieſe 
Ende deS Jahres 1266 eine derartige, dak auf Hilfe von 
dorther fiir die nächſte Beit gar micht zu rechnen war. 

Unterftiigt von Ibn Jüuſuf hatte ſich El murtadhis Feld- 
Serr El⸗wathik, befannter unter dent Namen Abi Dabus, 
gegen thn erhoben, Marocco iiberrumpelt, den Sultan auf 
der Flucht im Oftober 1266 töten laſſen, dann aber gleichen 
Berrat gegen Ibn Juſuf geiibt, und als diefer gegen Marocco 
aufbrach, ein Schutz⸗ und Trugbiindnis mit dent Haupt der 
Beni + Rian geſchloſſen. Statt des projeftierten ſpaniſchen 
Krieges entbrannte itber den Trümmern des Almohadenreiches 
der Kampf unter den nordafrikaniſchen Stämmen, und das 
Reick Granada war feinem Schickſal pretsgegeben. 

Ibn⸗el⸗ ahmer mute fic) dazu verſtehen, fortab als Vaſall 
der caſtiliſchen Krone einen Jahrestribut von 250,000 Mtara- 
vedis zu zahlen, eine bet weitent geringere Summe als die 
vor dent Aufftande gejablte, aber nicht weniger odriidende, da 
bie Herrfchajten von Malaga und Guadig unter caftilifcent 
Schutz verblieben *). Alfonfo beſaß an den beiden Alcaiden 


1) Cronica, c. 15: „E porque este rey don Alfonso avia voluntad 
de aver reyes por vasallos, fizo regnar en Marcia à Mahomad (?) her- 
mano de Aben Jud, 6 manddéle dar la tercia parte de las rentas del 
reyno de Murcia.“ gl. Gayangos II, 531. Als Zeugen königlicher 
Urtunden finde ih Wha “Abdallah niet. 

2) Cronica, c. 15. — Ptolom. Lucens., p. 1155 bevidtet: ,,Hic 
(Alfonsus) regem Granatae multum humiliavit et in ipso augmentavit 
tributum, quia tempore patris solyebat omni die mille marabotinos 
regi, sed per istum augmentum est, ita ut in die Veneris pro re- 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 32 | 
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Bafallen, im dere Bntereffe es lag, fic ibm durch liber. 
wadung und Mitteilung aller verdächtigen Schritte ihres 
Gegners treu und dienftlid gu erweiſen. Rube und Sider. 
bett fonnten freilic) nur dann erft in die Grenglande ein- 
fehren, wenn e8 gelang, bas Königreich Granada zu unter⸗ 
werfen, die Mauren völlig vom ſpaniſchen Boden gu verdranger. 
Die Bwietracht in ben mauriſchen Reicher diesfeit und jenfeit 
bes Meeres ließ ein folches Gelingen wohl erwarten, auch 
würde der Papſt mit Befriedigung fiir diefen Krieg, der den 
in Caftilien vorhandenen Elementen ver Oppofition eine ane 
bere Richtung gegeben Hatte, die weitere Unterſtützung durch 
die Kirche zugeſagt haben. Für Alfonfo bebielt aber nun etn- 
mal trog aller bisherigen Mißerfolge das unerreichbare Riel 
eine grifere Anziehungskraft als bas erveichbare. Gerade 
wabrend der mubammebanifde Aufftand in bedroblider Ge 
ftalt ihn überraſchte und feſſelte, nahm er einen neuen An⸗ 
Tauf, um das gleifende Kaiſerdiadem gu erjagen. 

Amt 29. Auguft 1261 war Jakob Pantaleon aus Tropes, 
Patriard von Serujalem, al’ Urban IV. feinem bereits am 
25. Mat diefes Gahres verftorbenen Vorgänger Klemens IV. 
gefolgt. Go lange hatter fich im Kardinalfollegium franzö⸗ 
fifche, engliſche und caſtiliſche Cinfliiffe ben Sieg ftveitig ge- 
madt. Was England von dent Franjofen gu erwarten hatte, 
ber alsbalb das Rollegium fetner Brilder durch vierzehn Mit⸗ 
glieder, Darunter acht aus ſeinem Baterlande, vermehrte, das 
zeigte ſich zunächſt in der Verwerfung der Wahl König Richards 
zum lebenslänglichen Senator Roms. 


verentia crucis duo millia daret.“ Die endliche Unterwerfung Ibn⸗el⸗ 
ahmers kann nicht vor ben Sommer 1267 geſetzt werden, denn in bem 
von Klemens IV. am 11. Juli an den Erzbiſchof von Toledo gerichteten 
Schreiben, in welchem er ihn und diejenigen, welche das Kreuz gegen die 
Sarazenen genommen, beſonders belobt, iſt von der Unterwerfung des 
Königs von Granada nod nicht bie Rede, dagegen ſchreibt er am 23. Of- 
tober an UWlfonfo: ,,Quia nobis intimare curasti, qualiter, auctore 
domino, detestabilis ille proditor, ille subdolus inimicus, rex Granatae 
suam cervicem ferream tuo tandem submisit imperio.“ Raynaldi 
Ann. ad a. 1267, § 31. 
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Seine legten Hoffnungen, die römiſche Rurie von ibrem 
gefährlichen Nachbar, Manfredi, befrett au fehen, hatte Inno⸗ 
cenz IV. auf den Graferr Karl von Anjou gefegt. Mit ihnen 
trat Urban IV. fein Bontififat an. Bereits am 23. Mary; 
1262 fam gu Biterbo der erfte VLertragsentwurf mit dem 
Grafen guftande, dev fett bem Sabre 1257, ba ev mit der 
Freiheit Marjeilles Alfonjos Einwirkung auf dieſe Reichsſtadt 
niederwarf, ſich die Pforten der Alpen erſchloſſen und feſten 
Fuß in der Lombardei bis in das Gebiet von Aſti gefaßt 
hatte '). Es heißt, er ſoll ſelbſt die Abficht gehabt haben, 
ſeinem Verwandten Alfonſo die Kaiſerkrone ſtreitig zu machen. 
Daß dieſer von dem Augenblick ab, da der Graf deſignierter 
König von Sicilien war, ebenſo wenig wie ſein Gegner Richard, 
auf päpſtliche Begünſtigung rechnen konnte, liegt anf der Hand. 

Obwohl ihn nicht einmal die deutſche Krone zierte, wagte 
er durch ſeinen bevollmächtigten Notar, ben Magifter Ro⸗ 
dolpho de Podio Bonifi, ſich die Kaiſerkrone aus den Händen 
Urbans IV. zu erbitten. 

Seine ablehnende Antwort vom 17. April 1262 begründete 
Urban vornehmlich damit, daß die Geſandten Alfonſos wie 
pie des Grafen Richard beharrlich die Entſcheidung ihres Wahl⸗ 
ſtreites durch den Papft abgelehnt Hatten 2). 

Auf dteje Botichaft hin wird WAlfonfo plötzlich anderen 
Ginnes. Nad der Einnahme des Fürſtentums Niebla bevoll- 
michtigt er gu Sevilla am 1. Februar 1263 die Bijchife 
Martin von Leon, Garcia von Silves und feine Notare, die 
Magiſter Suan Wlonjo, Archidtafon vor Contpoftella und MRo- 
dolpho de Podio Bonift; um von Papft und Kardinälen die 
Dent König zukommende Kaiſerkrone zu erbitten und alle feine 
Rechte und Intereffen wahrzunehmen, fet es bag ber Papft 
in orbentlicbent oder auferordentlidem Berfabren bie Ent⸗ 
ſcheidung treffe. 


1) Vol. Sdhirrmader, Die letzten Hobenftaufen, S. 223. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1262, § 2: ,,praesertim cum tam tui 
quam praefati comitis nuncii, apud sedem Apostolicam constituti se nolle 
in hoc ipsius sedis subire indicium, frequenter duxerint proponendum“.. — 

32* 
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Rechnete er für fic) auf die Geneigtheit des Papftes in 
per Vorausfekung, daß fein Gegner Richard deſſen richterliche 
Kompetenz nach wie vor nicht anerkennen würde, fo hatte er 
bie Rette der Täuſchungen, die feine Regterung durchzieht, 
durch zwei ftarle Glieder vergrifert. 

Für den Papft hatte die Unterwürfigkeitserklärung Alfonſos 
bod) nur dann erft den rechten Wert, wenn ihr bie Richards 
nadfolgte. Und fie folgte nad. Der Papft felbft {tellte deffer 
PBevollmachtigten bie verführeriſche Frage, und auch fie ließen 
fich, um inter dem Gegner nicht zurückzubleiben, fortreifen. 
Nur infofern unterſchied fich die engliſche Erklärung von der 
caftilifcen, als gum Bemeife dafiir, unt wie vieleds das Rinig- 
tum Richards dent deutſchen Boden näher ftand, als das - 
ſpaniſche, Richards Bevollmachtigte der SGchadloshaltung der 
Rechte des römiſchen Reiches und der wabhlberechtigten Fürſten 
ſchließlichen Ausdruck gaben. 

Triumphe feierte allein Urban. Am 17. Juni waren die 
Bedingungen entworfen, unter welchen Karl von Anjou das 
Königreich Sicilien erhalten ſollte. Zu den Verpflichtungen, 
die ſich Urban als leichte Bürde auflegt, gehört auch die eine, 
daß er die Wahl Konradins oder irgend eines Nachkommen 
Kaiſer Friedrichs II. oder König Konrads gu römiſchen Kö— 
nigen nie zugeben werde, inſofern ſie einen Anſpruch auf das 
Königreich Sicilien erheben ſollten. 

Dieſem Vertragsentwurf, über deſſen Annahme er ſich 
keiner Sorge hinzugeben brauchte, hinkte am 28. Juli die 
Abſage an den bisherigen Titularkönig von Sicilien, den eng⸗ 
liſchen Prinzen Edmund nach: ein offenes Bekenntnis an König 
Heinrich III. und eine klare Verurteilung der Politik ſeines 
Vorgängers, dak die römiſche Kirche, wie ſehr fie auf ibn ge- 
tenet babe, nie bon ihren Gorgen und Bebdringniffer durch 
ihn würde befreit worden ſein. 

Ein erſter, die Entſcheidung des Wahlſtreites vorbereitender 
Schritt erfolgte darauf am 7. Auguſt. In einem für die 
Kardinäle beſtimmten Promemoria begründet Urban ſeinen 
Beſchluß, beide Bewerber, da ſie in Wahrheit gewählt ſeien, 
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in päpſtlichen Schreiben mit dem Titel ,,erwablter römiſcher 
Konig’ anzureden 4). 

Was war denn feit dent 17. April 1262, da Urban Al⸗ 
fonfo nur ,, Konig von Caftilien’ nannte, geſchehen, dap er 
ihn nunmehr ,,erwablter römiſcher König“ nennen fonnte? 
Nur das eine, daß Alfonſo dem Papft bas Recht der Ent- 
ſcheidung zuerfannt hatte, welche Erklärung ihm infofern einen 
Vorteil vor feinem Gegner Ricard eintrug, als Urban es 
zu gleicher Beit ablehnte, diefen nad dem Borgang Ale- 
randers IV. mit dem Pradifat des „Gekrönten“ gu ehren. 
War denn die Krönung Richards weniger ein Faltum als bte 
Gegenwahl Alfonfos? 

Rein Wunder, wenn Alfonfos Hoffnungen auf etnen end- 
giiltigen günſtigen Schiedsſpruch durch dieſe erſte Entſcheidung 
Urbans, der man den Charakter der Neutralität und Billigkeit 
doch wohl verſagen muf*), ſich belebten, wenn Richard in ihr 
trotz Urbans Gegenverſicherungen nur eine Begünſtigung Al⸗ 
fonſos jab und darnach handelte 5). 

An eben jenem 31. Auguſt 1263 verkündete Urban dem 
König Richard, daß er den 2. Mai des folgenden Jahres als 
peremptoriſchen Termin zur Entſcheidung ihres Streites ange- 
ſetzt habe. Von den Bevollmächtigten beider Bewerber waren 
bereits alle Momente, welche nur irgend zugunſten ihrer 
Herren und zum Nachteil des Gegners ſprechen konnten, vor⸗ 
gebracht. Jeder Bewerber brauchte nur im Vertrauen auf 
ſeine Sache und auf Grund des ihm zur Kenntnis gebrachten 
Prozeßmaterials ſeine bei der römiſchen Kurie accreditierten 


Geſandten zur Vertretung ſeiner Angelegenheit am 2. Mai— 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1262, § 40—42: ,,Et ideo cum tam 
memoratus comes, quam praefatus rex electi fuerint, nos veritatem 
sequentes, sine alterutrius partis praejudicio utrumque ipsorum decre- 
vimus in nostris lgeris nominandum in Romanorum regem electum.“ 

2) Buffon (GS. 48) fieht bagegen in Urbans Verfahren ,,ein rigo- 
roſes Streben nach Neutralität“. 

3) Raynaldi Ann. ad a. 1263, § 43. Schreiben Urbans an 
Ridarb vom 31. Auguft. 
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bevollmachtigen. Dazu waren acht Monate verwilligt. Die 
caftilifden Gefandten, die ant römiſchen Hofe verblieben, 
brauchten nicht einmal hierzu befonderer Snijtruftionen, denn 
bie ibnen am 1. February 1263 erteilte Vollmacht war fiir 
alle Faille giiltig, wogegen die engliſchen Gefandten am 2. Mat 
nod feine Mandate erhalten batten. Sie entfchuldigten die 
Abwefenheit König Richards mit den in England herrſchenden 
turbulenten Zuſtänden, die ihm ja doch während diefer Beit 
ben Verkehr mit dem Reich geftatteten*). Sie verlangten 
Aufſchub ded Verfabrens, die Caftilier Cinhaltung ded Termines, 
und Urban — prolongierte denfelben auf nicht weniger als 
neunzebn Monate, bis zum 30. November 1265. 

Darf man bierin eine beabjichtigte Begiinftigung Richards 
jeben? Ware Urban im Mai 1264 der naben Anfunft 
feines Retters Karls von Anjou unzweifelhaft gewiß geweſen, 
kaum wiirde er jo fdonend und abwartend verfabren fein. 
Aber Karl ließ fich um weiterer Vorteile willen Beit. Am 
6. Mat ftellte Urban feinem Legaten in Frankreich neue Voll 
machten zur Unterbandlung mit dem Grafen aus. Wm 19. Suni 
verlangte er von ihm unverzügliche Entſcheidung, worauf ſich 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1263, § 38: ,,quibusdam exhibitis pro 
ipso (Richardo) excusatoriis literis, eiusdem electi absentiam (cuius 
causas, videlicet turbationem regni Angliae, ac alias dicebant esse no- 
torias) excusantes allegabant““. Richard bebiente fic) alfo bes frivolen 
Entſchuldigungsgrundes, nicht in Perfon erfcheinen gu können, als ob es 
nicht einzig darauf anfam, ſich durd feine Gefandten vertreten gu laſſen; 
wie das Urban felbft hervorbebt: ,,ut secundo die mensis Maji proximo 
praedicti, apostolico conspectui se per procuratores idoneos praesen- 
tarent“. Raynaldi Ann. ad a. 1263, § 37. — Ballicolor in feiner 
Vita Urbani“ giebt al8 Grund des Aufſchubes Richards Gefangenfdaft 
ait: ,,ab eius hostibus et dicto Simone captus erat“. Den Srrtum hat 
bereits Gebauer, Leben Richards, S. 223 nachgewtefen, vgl. Buffon 
a a 0. S. 50. Das pipfilide Promemoria (Raynaldi Ann. ad a. 
1263, § 87—89) trägt aber fein Datum, und bemngd ift e8 wohl mög⸗ 
lich, daß Urban erſt nach erhaltener Kunde von der am 12. Mai er⸗ 
folgten Gefangennahme Richards dieſe ſo auffällig lange Prolongation be⸗ 
ſchloß. Natürlich konnte dieſe nicht als Entſchuldigungsgrund aus dem 
Munde der Bevollmächtigten angeführt werden. 


al 


Karl von Unjou in Stalten. 503 


Karl eidlich verpflichtete, bis gum Michaelisfeſt 1264 in Rom 
zu erſcheinen 1). 

Nach Urbans eigenem Ausdruck kam aller Jammer für die 
römiſche Kurie aus dem Königreich Sicilien. Sollte er ſich 
neue Fatalitäten ſchaffen, ehe dieſer ſchwerſte Stein des An⸗ 
ſtoßes aus dem Wege geräumt war? Urban hatte mit dem 
ihm zuerkannten Entſcheidungsrecht alles erreicht, was zu er⸗ 
reichen im Intereſſe ſeiner Macht lag. An eine unparteiiſche 
richterliche Entſcheidung konnte er, ſo verwickelt der Fall lag, 
gar nicht denken, und ſoweit politiſche Erwägungen maßgebend 
fein ſollten, hatte er ebenſo ſehr Grund, Alfonſo nicht zu ver⸗ 
legen, als ihn von Italien fern zu halten. In dieſer be- 
engenden Lage gab ihm die Gefangenſchaft Richards wieder 
Atem. Den neuen Termin — mochte indes die Zuſage Karls 
von Anjou zur That werden — prolongierte er möglichſt weit 
hinaus, über das ſeinem eigenen Leben geſetzte Ziel. Am 
2. Oktober 1264 war die Kirche verwaiſt und blieb es bis 
zum 5. Februar, dem Lage der einmütigen Wahl bes Erz⸗ 
biſchofs von Narbonne, früheren Geheimenrats König Lud⸗ 
wigs IX. von Frankreich, Guido Le Gros Fulcodi von St. Gilles 
in Languedoc, der als Klemens IV. berufen war, in kurzem das 
von ſeinem Vorgänger ſo leidenſchaftlich betriebene Werk der 
Befreiung Italiens von der Macht Manfredis zu vollenden. 

Am 21. Mai landete Karl von Anjou zu Oſtia, am dritten 
Tage danach ſchwammen die Römer in Freude und Jubel bei 
dem Einzug ihres Senators. Das Heer der Provencalen 
folgte ſeinem Feldherrn auf dem Landwege nach. Um die 
Mitte Juni hatte Klemens zu Perugia die Nachricht, daß es 
bis Alba gelangt ſei. 

Noch hatte er ein halbes Jahr vor ſich bis zu dem von 
ſeinem Vorgänger den Doppelkönigen geſetzten Termin; noch 
war das Ende der Gefangenſchaft Richards nicht abzuſehen, 
wie leicht konnte, wenn ſeine Befreiung bis zum November 
erfolgte, ein neuer Vorwand zu einer neuen Prolongation 


1) Bgl. Schirrmacher, Die letzten Hohenſtauſen, S. 2385. 
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geltend gemacht werden, und trotzdem ſann er ſchon jetzt wie 
ein guter Arzt, der durch rechtzeitige Vorſorge vorausſichtlichen 
Übeln vorbeugt, auf ein Mittel, den Caſtilier von ſeinem 
krankhaften Ehrgeiz zu heilen. 

Wenige Tage nach dem Einzuge Karls in Rom wandte 
ſich Klemens im tiefſten Vertrauen auf ſeine Diskretion mit 
dem ſchwierigen Auftrag an den Erzbiſchof Remondo von 
Sevilla, er ſolle den rechten Augenblick wahrnehmen, um ſeinen 
König durch vertrauliche Vorſtellungen zur Reſignation auf das 
Imperium zu vermögen, das ihm bisher nur ſchwere Opfer, 
aber nicht die geringſte Ehre eingetragen habe und auch in 
Zukunft keine Früchte verſpreche. „Es handelt ſich dabei“ 
— heißt es wörtlich — „für uns vermöge der uns rechtlich 
obliegenden Vorſorge nicht um die Bevorzugung ſeines gefangen 
gehaltenen Gegners, ſondern vielmehr um die zum Heil der 
Kirche notwendige Erhebung eines dritten, da, wie wir zu 
fürchten Grund haben, etn ſolcher von den Fürſten Dentfch- 
lands gegen Gott, gum Schaden des apoftolifden Stubles und 
bem Rinig wie ſeinem Gegner gum Hohn mehr vorgefchoben 
als gewählt werden Ddiirfte.’ 4) 

Klemens wollte der Wahl Konradins vorbengen. Nicht dag 
bie deutſchen Fürſten jest einen abermaligen Erhebungsverſuch 
wie im Sabre 1263 gemacht batten; wohl aber war ein folcher 
gu befürchten, wenn Manfredi fiel, wenn bas Königreich 
Sicilien eine Beute Karls wurde und fein Sieg die Exiſtenz 
des Ghibellinentums von ganz Stalien bebdrobte. 

Wer aber war der dritte, ben fich die Providenz des 
Papftes jetzt ſchon auserfor, dem Alfonfo und fein Wegner 
weichen follten, damit nicht ber größte Tetl des chriftlicden 


1) Martene, Thes. IJ, 1387: ,,Nec agimus de adversario eius 
praeferendo, qui captus ab alio detinetur, sed de tertio potius ad ex- 
altationem fidei assumendo, cum nostra, prout iuris est providentia, 
quem timemus a principibus Alemanniae contra Deum in sedis apo- 
stolicae praejudicium, ipsiusque regis et adversarii contemtum non 
tam eligi, quam intrudi.“ Der Grief fteht zwiſchen Schreiber vom 
VI. u. V. Kal. Junii. | 
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Volkes Schiffbruch litte? Was hatte ihm ein neuer deutſcher 
König, wenn ein folcher gu gemwinnen geweſen ware, für 
Stalien gebolfen, wo er ibn nicht entbehren fonnte. Go tief 
waren die Fundamente des deutſch⸗römiſchen Königtums durch 
die Wirtſchaft der Pfaffentinige gefunfen, bak die Romanen 
ein Smperium aus eigener Machtvollfommenbhett zu ſchaffen 
fich verfucht fiiblten; Piſa und Marſeille maften fic ein 
Wahlrecht an: Manfredis Biel war die Raijerfrone, nach iby 
trachtete Alfonſo, die deutſche Königskrone war Nebenſache. 
Die Drohung, das Imperium von der deutſchen Nation auf 
eine andere zu übertragen war nicht neu, ſie war von 
Innocenz III. und Innocenz IV. ausgeſtoßen, warum ſollte 
Klemens IV. nicht den Konſequenzen, zu welchen die Entwicke⸗ 
Jung des Kaiſertums geführt hatte, faltifden WAusdrud geben +)? 
Wen aber mochte er im Auge haben, als er dem Erzbiſchof 
von Gevilla einen Blick in den gebeimften Winkel feines 
Herzens geftattete? Etwa den nenen Athlete der Kirche, 
Karl von Anjou? 

Gegen dieſe Vermutung ſpräche, daß Karl bet ſeiner Be- 
lehnung mit dem Königreich Sicilien ſich aufs neue eidlich ver- 
pflichtete, ſich nicht zum römiſchen König oder Kaiſer, zum König 
von Deutſchland, zum Herrn der Lombardei oder Tuscien 
wählen zu laffen *), aber ber Zag war nicht fern, ba Klemens 
ſelbſt durd die Ubertragung imperialer Rechte auf feinen Be 
ſchützer Karl jenen Cid entfraftete. 

Ungeachtet ded Maurenkrieges, auf deffen Mitwirkung Klee 
mens wohl gerechnet hatte, als er Alfonſo zur Verzichtletftung 
ermahnen ließ, wied diefer jeden Gedanken an die ihm ange- 


1) Dazu gehört bie Drohung Klemens’ IV. an die deutſchen Wahl⸗ 
fiirften vom 18. Geptember 1266: ,,Si qui vero ad ipsius (Conradini) 
electionem processerint, si principes fuerint, eos et haeredes eorum 
perpetuo omnio feudis et honoribus, que ab ecclesiis vel personis eccle- 
siasticis obtinent, et tam eos quam eorum posteritatem usque ad 
quartam generationem iure eligendi Romanorum regem apostolico 
auctoritate privamus.“ Sudendorf, Regist. I, 111. 

2) Giudice, Cod. dipl. I, no. 4. 
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ſonnene Refignation weit von fic. Bum geſetzten Termin 
erſchien ſein Magiſter Rodolpho de Podio Bonifi als Bevoll- 
madhtigter. Wud) Konig Richard, der am 9. September 1265 
feine Freiheit wieder erhalten hatte, ſcheint diesmal feine Gee 
Jandten nicht ohne Snftruftion gelafjen gu haben. Der gerechte 
Richter follte endlich ben Mund sffnen, aber er öffnete ibn zur 
Verkündigung einer neuen Prolongation, — weil er es fiir 
billig und mit bem Recht in Cinklang ftehend hielt, daf, wenn 
auch gegen die ganze Folge der Edikte feines Vorgingers nichts 
zu erinnern fet, doch wenigitens etn Edikt in diefer Gace von 
ihm ausginge. Mit diejer frivolen Motivierung verſchob er 
Den Termin auf den 7. Sanuar 1267, den Freitag nach dent 
heiligen Dreikönigsfeſt. Bis dahin muften die eifernen Wiirfel 
über dte Zukunft des Königreiches Gicilien entſchieden haben, 
ob Manfredi oder Rar! +). 

Der Tag von Benevent — 26. Februar 1266 — riidte 
mit bem Fall Mtanfredis bie von ihm dey Verwirklichung 
entgegengefithrte Einheit Staliens in weite Ferne. Die rö⸗ 
miſche Kurie triumphierte in Stalten, wie fie in Deutſchland 
triumpbiert hatte. Diefem Sieger gegenitber, fitr welden das 
Gottesurteil gejprochen, fchwanden die Beforgniffe vor den 
Gefabhren, welde von Aragon und Caftilien ber drohten. Go 
{chien e8. Aber nur gu ſchnell fam über Klemens die Erfenntnis 
der eigenen Whhingigfeit von der Rreatur, die er gemtacht 
hatte, erhober fic) ungeabnte Ronflifte als Folgen ber Täuſchung, 
in welder er iiber das wabre Wejen Karls von Anjou be- 
fangen war, dem bas Königreich Sicilien nicht geniigte, der 
durch brutale Grauſamkeit den Mationalgetft ftachelte, den An⸗ 
fpriichen ber Fremben neue Nahrung gab. 

1) Raynaldi Ann. ad a. 1266, § 36: ,,Tamen diligentius atten- 
dentes, quod etsi finitus esset a dicto praedecessore omnis numerus 
edictorum, decens est et iuri consonum, quod unum saltem a nobis 
emanet edictum.“ Buſſon (©. 52) iibergebt biefe in der Bhat wegen. 
ihrer Dreiſtigkeit denkwürdige Begriindung, ihm {deinen abermals gehörig 
tnftruierte englifde Gefandte ausgeblicben gu fein. Ware bas ber Fall 


gewefen, fo würde fich Klemens fdwerlid diefen Vorwand haben ent- 
geben Laffen. 
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Schon im Monat Mai mar Rilemens im Beſitz von 
Nachrichten über Berbindungen der Ghibellinen mit König 
Konradin, wie über die Whficht vieler deutſchen Fürſten, diefer 
endlich zum römiſchen Rinig zu erbeben, die ihn mit gerechter 
Gorge erfiillten. Nur ein fchnelles Cingretfen Richards fonnte 
ben beranjiebenden Sturm von Stalien abwenbden, und fos 
fort neigte fic Slemens it dem Wablfonflift, deſſen Ent- 
ſcheidung plötzlich befchleunigt werden follte, den englifcden An⸗ 
fpriichen gu. Er wies feinen Legaten in England, ben Rar 
dinal Ottobonus, an, dafür Gorge zu tragen, dak Richard 
der an ibn ergangenen Borladung nachfomme, da die Frage 
wegen bes Imperiums auf jede Weife erledigt werden miiffe. 
Von einer gleicen Aufforderung an Wlfonfo wifjen die After 
nichts. 

Unjgweifelhaft aber wufte diefer, als er aberntals den mit 
der Wahlangelegenbeit griindlich vertrauten Magiſter Rodolpho 
Mit neuen Snftruftionen verjah, daß dex Wind am papfiltcher 
Hofe umgefprungen fet. Während dte englifden Bevollmäch⸗ 
tigten, an ibrer Spite Bring Heinrich, der Erſtgeborne 
Richards, zum anberaumten Termin fiir die von ibnen gu 
vertretenden Anſprüchen ein umfängliches Beweismaterial auf 
zuweiſen batten, fam der Dtagijter mit leeren Händen, da, 
wie er behauptete, die Citationsform feine Aufforderung zur Bee 
weidfilbrung enthielt, überdies das notoriſche Recht Alfonfos 
burch Wahldekret und andere Sehriftitiide erwiefen fet und die 
Anerfennung feines VBorgangers Alexanders gefunden Habe. 

Klemens hat es nicht unternommen, dieje Behauptungen 
Lügen gu ftrafen, er gab Alfonfo nur fein Staunen dar- 
liber ju erfennen, daß er in einer fo ernſten Gache ſeinen Ge- 
fanbten ohne alle Beweismittel gelaffen habe +), gejtand aber 


1) ,,utpote cum idem magister solis assertionibus nudis insisteret, 
nec ad probanda, quae asserebat, literas vel aliud exhiberet“. Ray- 
naldi Ann. ad a. 1266, § 23. Bon RedenSarten, mit benen der Gee 
fanbte in bie Schranken getreten fei, und von Leidtfinn, ben der Papft 
Alfonſo Schuld gegeben haber fol, wie Buffon S. 52 will, finde id 
in diefen Worten nidts. 
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auf deſſen Gefuch 3u, daß fpiteftens am 1. November zur Er- 
härtung feiner Ausfagen von dazu beftellten päpſtlichen Geſandten 
Reugen yu Frankfurt, Paris, Burgos, Bologna und am rö⸗ 
mijden Hofe vernommen werden follten. 

Der Papft war abermals in der glitdlicen Lage weiter 
lavieren gu fdnnen. Der 26. März 1268 — es war bereits 
ber vierte Termin in diefem komödienhaften Prozeß — follte 
aber ber legte fein; ob dann Alfonſo Profuratoren fchiden 
wiirbe ober nicht — er batte fie noc jedesmal geſchickt —, die 
Beweisführung feiner Behauptung anftrengen würde oder nicht, 
fo follte dann, damit dieſe Gache nicht gum Verderben des 
ganzen Erdkreiſes unſterblich würde, wie Klemens ihn wiffer 
ließ, das Urteil mach dem Gebot der Gerechtigkeit gefällt 
werden +). 

Uber den Ausfall diefes Urteils wurde Wlfonfo nicht im 
unflaren gelafjen. Geine Kage über die gu kurze Frift blieb 
unberiicfichtigt, nicht minber feine Bitte um eine perfinliche 
Beſprechung mit Klemens *). Dafür wurde ihm der von 
König Richard gegen die Giiltigheit feiner Anfpriide erhobene 
Cinwand zu Gemüte gefithrt, daß er, ohne gu Aachen gefrint 
gu fein, die Kaiſerkrone gewiffermafen im Sprunge zu ge- 
winnen ſuche >); und um ihn in dieſem Puntte auch über die 
Anſchauung ber Kurie nicht im unklaren gu Laffer, bewies er 
that aktenmäßig, welchen Wert Papft Imocenz IT. in dem 
Wahlſtreit zwiſchen Otto und Philipp auf die Krinung yu 
Aachen gelegt habe *). 

Richard war in Deutſchland nicht gu entbebren und in 
Stalien nicht gu fürchten, darum wurden ibm plbglich rofige 
Ausfichten ervdffnet. Wlfonjo mußte aber von Italien fern- 
gehalten werden, wo fei Gegner Karl von Anjou mit der 
Eroberung des Königreiches Sicilien noch feineswegs das 


1) Raynaldi Ann. § 24. 25. Vom 9. Mai 1267. 

2) Martene, no. 480. 545. 

3) Raynaldi Ann. ad a. 1267, § 26. Schreiben vom 5. Suni. 

4) Raynaldi Ann. ad a. 1267, § 28—30. Schreiben vom 
17. Suni, refp. 18. nad Martene, Thes. II, no. 490. 
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Rettungswerl der römiſchen Kurie abgefdloffen hatte. Sollte 
Klemens die Erftarfung der ghibelliniſchen Macht im Ober. 
und DMtittelitalien, ihre Vereinigung mit ben heranziehenden 
Streitlraften Konradins rubig geſchehen laffen? Er eilte, der 
Gefahr zuvorzukommen und itbertrug Karl im Mai 1267 
unter bent Gcheintitel eines „Friedensſtifters“ die Wusiibung 
ber faiferlicen Rechte im Toscana auf dret Sabre, falls inner 
halb dieſer Beit bie Frage über das Imperium geldft fein 
ſollte +). 

Wenn dem Papft bas Mecht der Entſcheidung in dem 
Streit über den Befig des Reiches etngerdumt worden war, 
beſaß ev denn damit ſchon bas Recht, über Reichsrechte und 
⸗güter zu verfügen? Und wie ließ ſich noch eine gerechte 
Entſcheidung erwarten, da kaum anzunehmen war, daß er zur 
Zeit des letzten Termines, am 26. März 1268, Karl als 
Friedensſtifter in Toscana würde entbehren können. Die Beit- 
genoſſen, Italiener und Engländer wie Deutſche hatten kein 
Verſtändnis fiir dieſen Titel, fie nannten Karl „kaiſerlichen 
Vikar“, ſahen ſogar in ihm den deſignierten römiſchen Kaiſer, 
und Richard wie Alfonſo proteſtierten gegen dieſe Eingriffe in 
die Reichsrechte *). 

In ſeinem Rechtfertigungsſchreiben ſtrafte Klemens dieſe 


1) Giudice, Cod. I, no. 5: ,,ea te lege volumus tantummodo 
usque ad triennium obtinere, quod si forsan imperatorem, vel regem 
Romanorum a sede Apostolica approbatum infra praedictum tempus 
regnare contigerit, aut per Sedem eamdem praedictnm tibi officium 
interdici tu amplius eodem officio ultra mensem post interdictum 
huiusmodi non utaris“. Man muff annehmen — bemerft Buſſon, 
GS. 54 —, daß bet ber letzten Bedingung Klemens wohl an bas Raifer= 
tum gebadt bat, denn von einer Erledigung des deutſchen Kinigtums 
fonnte Klemens nach feinen friiber mit aller Energie geduferten Bee 
hauptungen, alS man in Deutſchland Ronrabdin wihlen wollte, das 
Reich fet nit erledigt, nur mit höchſter Inkonſequenz reden. Nad 
bent obigen ungweidentigen Wortlaut ift jene Annahme nicht geftattet. 

2) Die Ann. Januens., p. 260 fagen: ,,eundem constituit in Tuscia 
vicarium imperii Romanoruam“. — Die Ann. Just. Patav., p. 189: 
est ab eo vicarius imperii constitutus. Ebenſo ſelbſt Ptol. Luc. 
Ann., p. 1285. 
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Ausfagen Liigen und dod) erklärte er mit derjelben Feder, 
ähnliche Maßnahmen hätten ſchon fetne Vorgänger getroffer, 
und zwar geſetzmäßig, ſowohl in Zeiten der Reichsvakanz als 
bei anfechtbaren Wahlen. Allein ſtichhaltig unter den von ihm 
angeführten Gründen war die kritiſche Lage, im der er ſich be- 
fand +). Sie drobte nicht allein von Norden. Ste fam in 
der Perfon des Infanten Don Enrique aud von Afrika. 

Bei dew engen Beziehungen, welche zwiſchen den Reicher 
Sicilien und Tunis beftanden, fonnte der zwiſchen Manfredt 
und Rarl von Anjou ausbrechende Kampf auf die beiden In- 
fanten, die bisher in ben Dienſten ded Filrften von Tunis 
gwar Ehren und Reichtum, aber feine felbjtandige Stellung 
batten gewinnen finnen, nicht wirkungslos bleiben. Don 
Fadrique fuchte fein Glück an der Seite Mtanfredis. Sin 
Herbſt 1265 trat er mit 300 Streitern in deffer Dienfte 
und febrte nach der Rataftrophe bet Benevent nach Tunis 
zurück. Um dieſelbe Beit erſchien Don Enrique am Hofe 
ſeines BVerwandten Karls von Anjou, zunächſt als unwill- 
fommener Gldubiger, er hatte dem Geldbedilrftigen vor der 
Schlacht bet Benevent hohe Summen vorgeftret. Er führte 
mit fic) die micht gu verachtende Macht von 800 ſpaniſchen 
Streitern und ließ feinen Zweifel daritber, dak er nicht ge 
fommen fet, um in die Dienfte ſeines Schulbners zu treten, 
fondern um eine felbjtandige Macht zu gründen: an Rückkehr 
nad Tunis war nicht gu denfen. Gr foll fic) dem Sultan 
Durch feinen Stolz und verraterifche Anſchläge verbachtig ge- 
ntact Haber *). Bielleicht reichte ſeine Verbindung mit Karl 
von Anjou, von dem Tunis nichts Gutes ju erwarten hatte, 
wenn er Herr des Königreiches Sicilien wurde, fchon aus, 
ſeinen weiteren Wufenthalt dort unmöglich gu machen. 

Klemens und Karl batten allen Anlag, den äußerſt Unbe⸗ 
quemen auf bas ebrenvollfte zu empfangen und alles aufzu⸗ 


1) ,,nos videntes discrimen in limine“. 

2) Saba Malasp., p. 833: ,,Veram domnus Henricus a praefato 
Tunisii rege habitus ex sua superstitiosa superbia de proditoria machi- 
natione suspectus.“ 
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bieten, um fetnent Ehrgeiz andere Biele zu geben, dent 
feine Geldforderung fonnte König Karl nicht erfüllen, und 
feine Bewerbung um die Krone Sardiniend lehnte Rlemens 
mit dem Bemerfen ab, es wiirde fiir ihn viel erfprieflicer fein, 
davon abjuftehen, da die Eroberung ber Inſel, zumal die be- 
nachbarten Pifaner fic) whut mit iiberlegener Macht entgegen- 
werfen würden, unberechenbare Anſtrengungen erforbderte *). 
Nicht weniger richtig war, bak die Sicherbeit des Patrimoniums 
Petri wie des Königreiches Sicilien ſich mit der Nachbarſchaft 
eines Königreiches Sardinien unter der Herrfchaft des un- 
rubigen Snfanten nicht vertrug. 

Und was hatte man ihm dagegen gu bieten? Wire ef 
auf Klemens allein angefommen, fo würde die Vermählung 
zwiſchen Don Enrique und der von Rarl gefangen ge- 
haltenen Königin Helene, der Witwe Manfredis, der Tochter 
bes Fürſten Midael von Utolien und Epirus, zuſtande ge- 
fommen fein, natürlich unter Bedingungen, die das Königreich 
vor allen feindfeligen Gebritten fettens des Infante und des 
Schwiegervaters ficher ftellten. Schon im Herbft des Sabres 
1266, da fic) Don Enrique noch im Tunis befand, batten 
zwiſchen ihm unb Rarl darüber Verhandlungen ftattgefunden. 
Berftehe ich dte Sache recht, fo war es dem Snfanten, der die 
Verbindung in Vorſchlag gebracht gu haben ſcheint, dabei 
vornehmlich darum zu thun, einen Anlag zur Einmiſchung in 
die ſchwankenden Geſchicke des Königreiches Sicilien zu ge⸗ 
winnen. Er hatte die Sache völlig in die Hände Karls gelegt, 
und dieſer ihn im Oktober ſeiner aufrichtigen Geneigtheit ver⸗ 
ſichert, auch an der Einwilligung der Königin nicht gezweifelt, 
dabei aber ihm gu erkennen gegeben, dag er ohne die Bu- 
ftimmung des Fürſten Michael und die Erfüllung angemeffener 
Bedingungen nicht glauben könne, die Sache in einer fiir ibn 
ehrenvollen Weife zum Abſchluß gu bringer *). 


1) Martene, no. 423. Som 5. Sanuar 1267. 


2) Giudice, Cod. 1, 193. Bom 27. Oftober: ,,tamen huius- 
modi complere negotium sine patris assensu et decentibus conditio- 
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Nach ben dringenden Crmahnungen, welche Klemens nod 
ant 5. Sanuar, da er das Gefuch um die Krone Sardiniens 
ablehnte, an Sarl vichtete, fic) des Zuſtandekommens jener 
Berbindung gu befleifigen, mus man wohl ben Hauptgrund 
des Mißlingens in der Abneigung Karls fuchen *). 

Darauf erſchien Don Enrique in Stalien. Im Mai fam 
ey nad) Biterbo an den Hof des Papftes, den das Lebensglück 
des Empörers und halben Mtufelmannes nicht ruben liek, vor⸗ 
ausgefegt, dag eS ibn aus Stalien entfiibrte. Gr freue fid 
feiner Gegenwart, ſchrieb er dem König Jaime von Aragon, 
dem er den Snfanten als wiirdigiten Schwiegerſohn anempfabl, 
aber viel lieber fabe er e8, wenn er fich von feinen heimiſchen 
Laren nicht allzu weit entfernte?). Ourd die Vermittelung 
des Königs hoffte Klemens auf die Verſöhnung Don Enriques 
und Alfonfos und deffen Zurückberufung. Und wie hatte 
dieſer nicht felbjt gu ſchweren Zugeſtändniſſen fic verſtehen 
follen, wenn er fich damit nur die Entfernung feines Bruders 
aus Stalien erfaufen fonnte. Alfonſo, Klemens und Karl 
batten ihn dort in gleicher Weife gu fürchten. 

Auch gegen diefes Heiratsprojelt hatte Oon Enrique nichts 
einzuwenden, vorausgeſetzt, dag eS ihn in fetnen Planen nicht 
ftdrte 5), 

Sut Sulit drang fein Anhang in Rom durch. Er wurde 
zum Senator erwablt, Klemens und Rar! muften das Faktum 
anervfennen. Diefer mar in Toscana gefefjelt, Don Enrique 
dehnte feine Macht im Patrimonium aus, fuchte fich Wege 
zur Verbindung mit den Ghibellinen Toscanas zu eröffnen. 


nibus huic inde firmatis utilitati et honori vestris non credimus 
expedire “. 

1) Martene, no. 423. Bgl. Schirrmacher, Die lewten Hohen⸗ 
ftaufen, S. 561. — Giudice, Don Arrigo, p. 15. 

2) Martene, no. 467: ,,quamquam nobis esset acceptius, quod 
a laribus propriis non se penitus elongaret “. 

3) , non reputavit id adeo validum“ — erflirte er bem Papft — 
ut a rege Siciliae multa sibi spondente sub incerto spei propositae 
crederet recedendum“. Aus dem Schreiben an Kinig Jaime vom 
15. Mai. 
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Mitte September landete Corrado Capece, der Bevollmäch⸗ 
tigte Konradins, und ber Infant Don Fadvique mit einer in 
Tunis ausgeriifteter Flotte an der Südküſte Giciliens. Ende 
November gehirte ihnen ber größte Teil der Inſel ). In⸗ 
zwiſchen war, ant 18. Oftober, dret Lage vor Konradins 
Antunft in Verona, fein Vertrauter, Mtanfredis Obeim, Graf 
Galvano Lancia, im das ghibellinijce Rom eingezogen. Vind 
troy dieſer in ihren Folgen nicht aufzuhaltenden Aftionen mied 
Klemens mit Ängſtlichkeit in richtiger Würdigung der Gefähr⸗ 
lichkeit des Senators jeden Schritt; er wies deſſen Prokura⸗ 
toren am 13. November bei der Zahlungsunfähigkeit Karls 
zur Tilgung ſeiner Schuld auf die Zehnten des Königreiches 
an. Don Enrique forderte die Ernennung zum Generalcapitan 
Tusciens, Karl bas römiſche Senatorat. Clemens ſuchte aus⸗ 
zugleichen, kam aber nicht über die Erklärung hinaus, entweder 
müſſe der König ſich ſeinem Vetter, oder, was angemeſſener 
ſei, dieſer ſich jenem unterordnen; oder einer von beiden 
weichen *). 

Karl blieb auch gegen den Willen bes Papſtes in Tos⸗ 
cana, ohne hindern zu können, daß am 1. Dezember zwiſchen 
Rom, Piſa und Siena und der ghibelliniſchen Partei der tos⸗ 
caniſchen Städte Piſtoja, Prato, Poggibonzi, Sanminiato ein 
Schutz⸗ und Trutzbündnis zuſtande kam, daß der Senator, 
der inzwiſchen jeden Auflehnungsverſuch der guelfiſchen Partei 
in Rom durch Gefangennahme ihrer Häupter unmöglich ge⸗ 
macht hatte, unter Wahrung der Rechte Konradins auf fünf 
Jahre zum Generalcapitan von Toscana gewählt wurde. 

Zu ſolcher Macht, die wie der niederfahrende Blitz ſeine 
Gegner zittern machte, war der verbannte Infant in der 
Weltſtadt gelangt und übte faktiſch kaiſerliche Rechte in Tos⸗ 
cana aus, als Geſandte ſeines Bruders, des erwählten römi⸗ 
ſchen Königs ohne den Beſitz auch nur einer Scholle Kaiſer⸗ 
bodens, der Biſchof von Silves, Pedro Decan von Salamanca 


1) Anl. Placent., p. 525. 
2) Sdhirrmader, Die legtenr Hohenftaufen, S. 360. 
Sdhirrmadher, Gefhidte Spaniens IV. 83 
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und andere tm Degember fich auf dem Wege zur römiſchen 
Rurie befanben *). 

Wie kamen in einer für ben Konig ſehr ernſten Angelegen⸗ 
beit, atten daneben aber auch Aufträge inbetreff bes Rron- 
fireites, bie kaum etwas anderes alS das Gefuch wm abere 
malige Prolongation ber Entſcheidung enthalten tounten *), zu⸗ 
mal der bevollmächtigte Gefandte Radolpho nach itherftandener 
Krankheit in feiner Baterftadt Poggibonzi feit Mitte Juli, da 
Rinig Rarl fle gu belagern begann, einen Monat hindurch 
zurückgehalten worden war *). 

Gin klägliches Ereignis fam hinzu, bad Geſuch des Königs 
zu unterſtützen. In Toscana werden ſeine Geſandten von 
einer Schar bewaffneter Ghibellinen überfallen, die es offenbar 
hauptſächlich auf den Raub der Briefſchaften abgeſehen hatten; 
indem aber jene ſich zur Wehr ſetzen, wird der Biſchof von 
Silves erſchlagen, der Dekan mit anderen ſchwer verwundet; 
nur wenige, ihrer Gabe beraubt, entkommen ¢). 

Klemens verhing die Harteften Strafen ither die Frevler, 


1) Ich bemerfe hierbei, daß im Memorial hist. Esp. I, die Urtunbe 
CIX bas irrtiimlide Datum bes 27. Sanuar 1268 tragt, indem man 
fic) burd) bie Era 1306 beftimmen lief, bagegen bie Angabe des 16. Ree 
glerungSsjahres Alfonſos in bas ſiebzehnte verbefferte. Diefes vielmehr 
entſcheidet über bie Datierung, ba ,,Don Garcia, obispo de Silve nod 
als Zeuge ber zu Seres auSgeftellten Urkunde genannt wird. 

2) Martene, no. 572: ,,Sane quia dicti episcopus et decanus 
pro negotiis arduis fratris et pro factis imperii specialiter ad nostram 
praesentiam mittebantur.“ Klemens an ben Genator am 28. Dezember 
und in bem Schreiben an Alfonfo vom 18. Mat 1268: ,, qui citra 
eundem terminum, pro parte tua cum nonnullis instrumentis, ad 
fundandam intentionem tuam spectantibus“. Ich febe barin nidt mit 
Buffon, S. 55, ſchriftliche VBeweismittel, ba es ja nicht gu dem eve 
forberliden Zeugenverhör hatte fommen können. 

3) Raynaldi Ann. ad a. 1268, § 42. Papſtliches Schreiben an 
Alfonfo vom 18. Mai: ,,subita et longa obsidione detentus, te (Al- 
fonsum) super huiusmodi processu, per nos cum ipso in eodem negotio 
habito instruere, sic evidenti necessitate vetante, nequiverit“. 


4) Die VBannbulle bes Papftes bei SHirrmader, Die lewter 
Hohenſtaufen, S. 633. 
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und wandte fich mitt bitteren Vorwiirfen am den’ Senator, it 
bent er den intellektuellen Urheber ber That fehen gu müſſen 
glaubte, Gon ihm forberte er die geranbten Dokumente *). 

Wir hören nichts von deren Buritdgabe, möchten aber niche 
daran zweifeln, daß fie erfolate, bem amt 25. Sanuar 1268 
fonnte Klemens dent Bicomte Gafton von Bearn, mit dem 
ey bereits megen ber Hetrat feiner Dichter mit bem Sufanter 
in Unterbandlung ftand, mitteilen, dag Alfonſo für dielen ix 
verſöhnlicher Gefinnung einen angemeffenen Landbeſitz beſtimmt 
habe). In dieſer für ben Konig wichtigen Angelegenheit lag 
allerdings ein Grund zur beſchleumigten Entſendung von Ge 
ſandten. 

Das entſcheidende Wort auch bei dieſem dritten päpſtlichen 
Heiratsprojekt ub bem damit verknüpften Verſöhnungsver⸗ 
ſuch 8) hatte natürlich der Infant. Elende Magnete, mit 
welchen man auf dieſen Stahl einwirken wollte. Don Enrique 
ſtand vor der Ernte, die er ſeiner Thatkraft, ſeiner klugen 
Benutzung ber Verhältnifſſe nicht weniger als bent Hak des 
italieniſchen Volkes verdantte, ber fic) an die Ferſen bes ſelbſt⸗ 
fiichtigen Befchithers und aus Mot gebegten Schitzlings der 
römiſchen Kurie Heftete. 

Klemens ſelbſt ſchien an der Zukunft des Siegers von 
Benevent zu verzweifeln. Er führte Zuverficht im Munde 
und drückte die Augen eit, um fein Geſtändnis der Schrecken 
abzugeben, vie bie vom Norden niederftürzende Lawine ver⸗ 
breitete. Als er am 26. Marz zu Viterbo auf die Bor- 
ſtellungen der bei der Kurie ſtändigen Prokuratoren Al—⸗ 
fonſos in Rückſicht auf die eingetretenen Hinderniſſe trotz des 


1) Martene, no. 572: „bene facies si ad liberationem inten- 
deris captivorum et litterarum recuperationem, quas secum portabant, 
et cum eas recuperaveris, redde nobis vicem et mitte sicut et nos 
mittimus tibi“. 

2) Martene, no. 591: ,,quod rex Castellae — germanum suum 
H. nunc senatorem Urbis reconcilians sibi, terram ei competentem 
consignat “. 

8) Daf der Snfant, wie Buſſon, S. 82 metut, zu Alfonſo wieder 
in eit gutes Verhältnis getreten fet, finbe ich nicht beſtätigt. 

33 * 
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lebhaften Widerſpruchs ber erſchienenen englijhen Bevollmäch⸗ 
tigten einen nochmaligen Termin, und zwar bis zum 1. Juni 
1269 geſtattete, ſchickte fich Lonradin von Vado aus zur Uber. 
fabrt nad Piſa an. 

Bwet Tage darauf ſchrieb Klemens an Karl — 8 follte 
ſein letzte Mahnruf fein —: „Fürwahr, veriierft bu das 
Königreich, fo denke nur ict, daß die Ride alle die Mühen 
und Ausgabe noch einmal auf fic nehmen wird. Dann kannſt 
du in dette Grafichaft guriidfebren, dic) mit dem königlichen 
Titel gufriedengeben und den Ansgang der DOinge oder etwa 
ein gottlides Wunder abwartert, falls du im Gefithl deiner 
Verdienfte annimmit, daß Gott felbjt deine Sache gu führen 
gebalten fet, ber du doch ftets nad eigenent Ginn handelſt 
und die Vorausficht, die bu zu beſitzen mabnft, höher achteft 
al8 bie Urteile anbderer.“ *) 

Go berechtigt dieſe diiftere Stimmung und die Siegeszu⸗ 
verficht ber Gegner war, bie Entſcheidung bet Scurcola, Karls 
mit falter Berechnung durchgeführte Lift machte alle Vorber- 
verkündigungen, felbft ben vor ſeinen Augen erfochtenen Sieg 
ber in ber Tapferkeit metteifernden Deutſchen, Staltener und 
Spanier zuſchanden. Rarl von Anjou — der Name allein 
fagt genug — fonnte eS wager, den Vollzug des von dent 
Haupt der Kirche über ben Sprößling bes verhaßten Stammes 
gefdleuderten Fluches dent Henfer zu itbertragen, doch) hatte 
ev nicht den Mut, feiner Rache auch den ihm gleich verhaßten 
Snfanten gu opfern. Dieſem war bas Los Rinig Enzios 
beſchieden. 

„Wie können Deutſche und Alemannen nur leben, wenn 
ihr Herz an dieſen Verluſt denkt, denn all ihr Beſtes haben 
fie in dieſen zweien verloren und große Schmach dadurch ge 
wonnen. Wenn ſie nicht alsbald Rache nehmen, werden ſie 
entehrt leben; ſo ungerecht hat Karl gehandelt, er war wohl 
darauf bedacht, Don Enrique ant Leben gu lafſſen und jene 
beiden ſchimpflich dem Tode ins Haus zu liefern; denn er 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1268, § 3. 
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weif, wie mutig die Spanier find, und will zeigen, dag er 
fich micht fcheut, fo glorreiche Herrſcher zu beſchimpfen. 

Ha! wadere Leute, denft ihres Todes und wads man fager 
wird, wenn ihr folden Übermut duldet; und Alfonſo, dev 
glorreiche König, bedenke, ob er ſeinen Bruder in ſolcher Lage 
will beſchimpfen Laffer.” *) 

Diefe Mahnung bes Venezianers Bertolomen Borgt be- 
Dachte Alfonſo it ber Chat, vor allem aber, wie er am beften 
die. giinftige Lage, in welche ihn Karls Sieg und deffen Folgen 
fegten, zur enbdliden Verwirklichung des eben mod) feinest 
Blicken faft entſchwundenen Lebenszieles benutzen könnte. ener 
Sieg hatte ſeine eigenen Rivalen getroffen. Und faft einem 
Siege über ſeinen Rivalen Richard war der einen Monat 
nach Konradins Tode am 29. November erfolgte Tod Papſt 
Klemens' IV. gleich gu meſſen, fiir den ſich fo bald fein Nach⸗ 
folger finden follte, ber geneigt gemefen mare, bas franzöſiſche 
Joch weiter gu tragen, ober die Kraft befeffen hatte, den Ba- 
fallen, bent die Kurie nicht aufgeben durfte, in Schranken zu 
halter. 

Schon im Frithjahr 1269 Hatten die Haupter der Ghi⸗ 
bellinen in der Lombardei, der greiſe Markgraf Oberto Pela- 
vicini und Graf Ubertino be Lando gu Cremona, Enrico be 
Spernavia 3u Pavia im Cinverftandnis mit Corrado Capece, 
Nicolao Maletta, dem Grafen Enrico de Vintimiglia, Federigo 
Lancia, Corrado Crincio und dem Bnfanten Don Fadrique, 
bie fic) noch auf Sicilien hielten, fefte Plane zur Befretung 
Staliens von der unerträglichen Schreckensherrſchaft gefagt. 

Pelavicint Ind den jungen Landgrafen, Friedrid) von Thü—⸗ 
ringen, den Sohn Heinrichs bes Erlauchten und Enkel Kaiſer 
Friedrichs II., von feiner Tochter Ptargarete ein, vom feinent 
Erbreich Sicilien Befig zu ergreifen, und Anfang Sunt Hatten 
Corrado Gapece und die Seinigen auf Sicilien die frohe Kunde 
von feiner verbeifenen Ankunft erhalten. 

Inzwiſchen war der Markgraf Pelavicint am 8. Mai ge- 


1) Sdhirrmader, Die legten Hohenſtaufen, S. 669. 
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ftorben und Graf Ubertino be Lando Haupt der lombardt- 
{hen Gbhibellinen geworden, der micht verfeblte, den Erben der 
Rinigreiche Sicilien und Serujalem auch feinerfetts feiner voller 
Ergebenheit zu verſichern. 

Am 8. Oktober trafen die von Heinrich dem Erlauchten 
und ſeinem Sohn am 21. Auguſt zu Liebenthal in Thüringen 
und von Margarethe am 8. September auf der Wartburg 
verfaßten Antwort}chretben in ber Lombardet ein, gleichlantende 
Ubfajfungen nahmen ihren Weg an alle Retchsgetrenen in — 
Toscana und ſonſtwo in Stalien. 

Friedrich verſicherte ſie der Hilfe ſeines Vaters, des Mark⸗ 
grafen Dietrich von Landsberg und des Böhmenkönigs, ohne 
ſchon jetzt einen feſten Termin ihrer Ankunft in Ausſicht zu 
ſtellen. Das geſchah erſt in einem weiteren Schreiben som 
20. Ottober, in bem ſich außer ben genannten Fürſten die 
Herjige von Braunfdhweig, Sadie und Polen, der Markgraf 
bon Brandenburg, die Erzbiſchöfe von Saljburg und Main 
und ber Biſchof vow Konftany, als Vitar des Böhmenkönigs, 
bereit erflart batten, ant 1. März mit 4000 Rittern in 
Italien gu erſcheinen *). 

Hei diefen Unterhandlungen und gegenfeitigen Zuſagen fällt 
vor allem ins Auge, bag fie nur die Eroberungen bes Rinig- 
reiches Sicilien betrafen. Ausficht auf das Imperium baben 
bie Gbhibellinen bem Landgrafen weder gemacht, nod bat diefer 
Anſprüche barauf exhoben *). Bum evitenmal tft weltlicerfeits 
bie Perfonalunion zwiſchen dem Reich und dem Konigreich 
Sicilien aufgegeben. Wiel Cinficht gebdrte freilich micht zu 
dieſem Entſchluß, da, abgeſehen von den ſchwer wiegenden Er⸗ 
fahrungen, welche mit dieſer Perſonalunion Deutſchland und 
Stalien gemacht batten, bet dem Konflikt, in welchen der Land⸗ 
graf, wenn er an ihr eigenfinnig fefthielt , mit vem römiſchen 


1) Anl. Placent., p. 536. 589. 546. 

2) Anl. Placent., p. 553: ,,Factum vero adventus Theotonicorum 
et domni regis Castellae qui ad imperium spirat, unum non contradicit 
alteri; unus vero venit pro imperio, alter vero pro recuperatione regni 
sui Sicilie.“ Bgl. Schirrmacher, Die legten Hohenſtaufen, S. 390. 





Verhandlungen zwiſchen Alfonjo und Karl v. Anjou. 619 


König Ricard geraten mupte, anf feine Hilfe fiir Btalter 
ſchlechterdings nicht zu rechnen geweſen ware. 

In der Frage über das Imperium, die die Lombarden 
nicht unexörtert laſſen konnten, haben fie ſich nicht für den 
Engländer, ſondern für den Caſtilier entſchieden. Nur die 
Stadt Verona, ſoweit wir wiſſen, bezeugte Richard Treue 
und wurde am 20. März 1269 von Worms aus unter der 
Zuſicherung, er werde mit einem ſtarken Heere nach Italien 
kommen, ſeiner Huld verſichert. Am 15. Juni vermählte ſich 
der ſechzigjährige Rheinlandskönig mit der ſchönen Beatrix von 
Falkenſtein und kehrte im Auguſt nach England zurück, unt 
ihr, wie Thomas Wikes äußert, die Herrlichkeiten ſeiner Be 
fitzungen zu zeigen. Dort ſetzte er fich mit ſeinem römiſchen 
Konigstitel zur Rube. 

Alfonſos Plänen aber waren die Flügel wieder gewachſen. 
Nicht ohne einen Verſuch zur Freilaſſung ſeines Bruders ge⸗ 
macht zu haben, trat er in der Lombardei gegen König Karl 
auf, ber ungeachtet ber Gefahren, die ihm von Caſtilien unb 
Aragon drobten, den genteinjamen Vorſtellungen Alfonjos und 
König Jaimes gegenüber taub blieb. Ex gab ant 13. Inli 
1269 feine volle Bereitwilligkeit zu erkennen, anf alle ihre 
Gefuce und Vorſchläge einzugehen, ex hieß fle unbedenklich 
baran feftgubalten, bag eS ſein fefter Borfa fet, gu jeder Rett 
auf die Wabrung und Stärkung ihrer gegenfeitigen Liebe und 
Freundſchaft bedacht gu fein, inbetreff bes Infanten fand er 
fie aber mit ber Erklärung ab, ev follte Reit feines Lebens 
Die Freibeit nicht wiederſehen +). 

Der diplomatiſche Berkehr geriet troy dieſer Weigerung 

1) Giudice, Cod. II, 285: ,,Et ecce nostros speciales nuncios 
et (follte beifen ,,ad“) karissimos fratres nostros dominum Ludovicum 
illustrem regem Francorum et Alfonsum comitem Pitavensem, nec 
non Philippum primogenitum ipsius regis karissimum nepotem et 
deinde habito ipsorum consilio ad dictum regem Castellae et vos in- 
tendimus destinare, qui ad omnia petita et tractata per dictos nun- 
cios vestros et regis ejusdem ad augmentum dilectionis et amoris 


inter vos et dominum regem ac nos sic plenarie respondebunt, quod 
erit auctore domino ad utriusque partis commedum et honorem.“ 


520 Alfonſo X. Bweites Kapitel. 


zunächſt mod) nicht ins Stoden. Welcher Geftalt die Vor⸗ 
ſchläge waren, die die beiden Könige „zur Ehre Gottes und 
der römiſchen Kirche und zum Frommen der ganjen Chriften- 
heit“ durch ihre Geſandten hatten machen laſſen, entzieht ſich 
unſerer Kenntnis. Vermutlich betrafen jene Vorſchläge, für 
welche König Karl ben Rat ſeiner franzöſiſchen Brüder ein⸗ 
holen wollte, die Eroberung des von dem ägyptiſchen Sultan 
Bibar bedrängten Königreiches Jeruſalem, denn gerade jetzt, 
im Frühjahr 1269, betrieb König Jaime die umfaſſendſten 
Rüſtungen zur Kreuzfahrt, für welche Alfonſo 100 Ritter und 
100,000 Maravedi zugeſagt hatte. Vielleicht, daß beide Kö⸗ 
nige die Freilaſſung des Infanten Don Enrique nachgeſucht 
hatten im Intereſſe eben jenes frommen Unternehmens. Aber 
abgeſehen davon, daß deſſen ſofortige Freilaſſung auch bei 
ſicherer Teilnahme am Kreuzzuge bedenklich erſcheinen mußte, 
ſo lange deſſen Bruder, der Infant Don Fadrique, gegen ihn 
in Waffen ſtand, ſo war auch König Karl weit entfernt, mit 
der Unterſtützung des Kreuzzuges den politiſchen Kombinationen 
zu dienen, welche die ſpaniſchen Könige damit verbanden. In 
ihrem eigenen Intereſſe hatten der gum Chriſtentum über⸗ 
getretene Chan ber Tataren, Abaga und Michael VIII. Paläo- 
logus, der neue Kaiſer von Konſtantinopel, König Jaime für 
den Kreuzzug zu gewinnen gewußt. Das war bereits Ende 
des Jahres 1266 geſchehen, und ant 27. Mai des nächſten 
Sabres!) ſchloß Karl am päpſtlichen Hofe gu Viterbo mit 
dent Kaiſer Balduin IL, der ſeit ſeiner Flucht aus Konſtan⸗ 
tinopel um die Hilfe der occidentalen Fürſten, auch Alfonſos, 
aber vergebens zur Wiedereroberung des Kaiſerreiches geworben 
hatte, einen Vertrag ab mit der Verpflichtung, im Lauf von 


~ J) Am 16. Januar 1267 hatte Klemens IV. ſeine Mißbilligung 
über das Kreuzzugsgelübde Jaimes ausgefproden, in Rückſicht anf feine 
blutſchänderiſche Verbindung mit ber Doña Berenguela; am 15. Mai 
fparte ex bie Wiederholung feiner Borwilrfe; er wollte ben König fiir 
bie Ehe feiner Todter mit bem Infanten Don Curique gewinnen. Er 
munterte ifn fogar zur Kreuzfahrt auf, bie erbetene Unterftiigung der 
Kirche lehute ex aber unter Sdeingriinden ab. Martene Il, 440. 468. 
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ſechs oder fieben Sabren gegen Raifer Michael ins Feld gu 
ziehen, wofür ihm der Titularfatfer die Lehusoberhobeit über 
Achaja, bas Despotat von Epirus, über die Inſeln wnd über 
ein Drittel ber gu machenden Groberungen anf emige Beit 
übertrug. 

Am 4. September 1269 ging König Jaime mit mehr als 
800 Streitern auf einer anſehnlichen Flotte von Barcelona 
aus in See. In der Nähe von Mallorca war ihr durch 
heftige Stürme ein Biel geſetzt, die bet wiederholtem Aus—⸗ 
laufen ans dent Hafen von Barcelona in verſtaͤrkter Heftigkeit 
losbrachen, fiebsehn Tage anbielten und den König infolge bes 
dadurch erlittenen Schadens gum Anfgeben des ganzen Unter- 
nebmens gwangen. Rinig Karl war von ſchwerer Gorge be- 
freit, denn wie leicht fonnte fich diefe bor der Welt in Scene 
geſetzte Kreuzfahrt in eine Expedition yur Eroberung Siciliens 
verwandeln. 

Als König Jaime kurze Zeit danach in Zaragoza weilte, 
brachten ihm Geſandte Alfonſos eine Einladung nach Burgos 
zur Vermählungsfeier des Infanten Don Fernando mit Blanca, 
der zweiten Tochter König Ludwigs von Frankreich. Bereits 
int Mai ded Jahres 1266, alſo zwei Monate nach Karls 
Siege bei Benevent, hatte Alfonſo den Juan Martinez, erſten 
Biſchof von Cadiz und Enrique Toscano Cavallero als Ehe⸗ 
prokuratoren an den Hof Ludwigs geſchickt. Am 28. Sep⸗ 
tember waren die Ehepakten gu St. Germain en Lave ab⸗ 
gefebloffen worden. Ludwig verſprach ſeiner Tochter eine 
Mtitgift von 10,000 Pfund, Alfonſo eine Sabresrente vor 
20,000 Maravedis. Die Che follte vollzogen werden, fobald 
dex Infant das erforderliche Alter erreicht haben würde *). 

Nachdemt danach int Sulit 1269 die Cinmilligung der Ver⸗ 
Tobten gu ihrer Vermählung erfolgt war, wurde fie auf Ende 
November feftgefekt, da der Infant der Vollendung ſeines 
vierzehnten Lebensjahres entgegenging. 

Ant 27. November wurde Alfonſo mit feinent Schwieger⸗ 


1) Mondejar aa. O., S. 262. 271. 
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vater, dem er bis Agreda entgegengegangen war, auf das 
feierlichſte von den dort verſammelten Mitgliedern ihrer Fa⸗ 
milie, ben caftiliſchen Prälaten und Ricoshombres empfangen, 
tags darauf die Braut, welche durch der Grafen Alonſo be 
Gu, den altefter Sohn des verftorbenen Titularfinigs von 
Jeruſalem, Johann von Brienne, mit ſtattlichem Gefolge von 
Logrofio eingebolt war. Gonnabend, den 30. November, fand 
vie Vermählung ftatt, worauf Alfonſo den Thronfolger zum 
Ritter ſchlug +). 

Wie die Folge zeigte, entiprach dieſe Verbindung infofern 
pen Wbfichten Wlfonjos, als Frankreich ber Berwirllicung 
feiner Kaiſerpläne durd Ernenerung feiner Beziehungen zu 
den Ghibellinen Ober⸗ und Mittelitaliens nicht hindernd in 
den Weg trat. 

Im Auguſt 1269 hatten bereits Alfonſo und ſein Schwager, 
der aragoniſche Thronfolger Don Pedro, einen Bürger Cree 
monas, Namens Raimondo de Maftai, als Bevollmächtigten 
an bie Reichsfreunde in ber Lombardei und Toscana geſchickt, 
ber zum Schaden Karls von Anjou e8 durchſetzte, Dah ſämtliche 
Kaiſerliche in ber Lombardei ibre Syndici und Profuratoren 
an Ulfonjo, an Pedro den Gualterio Rogna, einen Biirger 
aus Pavia, entjandten. Hiernach wirkte Pedro einftweilen nur 
infofern gum Schaden Maris, als er die Intereſſen feineds 
Schwagers unterſtützte, micht aber ſelbſt mit Anſprüchen anf 
bas Konigreich Gicilien auftrat, denen auch die Gbhibellinen, da 
fie fich bereits für Friedrich von Thüringen erklärt batten, gar 
keinen Vorſchub Hatten geben können *). 


1) Obwohl fon Monbejar (S. 264) auf bie Fittionen ber Cron. 
del Alfonso bei ber Schilberung ber Hochzeit hingewiefen hat, finden fid 
atle jene Unrichtigtetter, wie bie Anweſenheit bes englifder Prinzen 
Eouarb, des Dauphin Philipp, be Jufauten Don Fadrique, ber Kaiferin 
Maria von Ronfantinopel, des Marfgrafen von Montferat als Schwager 
Alfonfos, in neueren ſpaniſchen Darftellungen, wie bei Lafuente VI, 46 
wieder. Die Selbfthiograpbie König Jaimes hatte aud bier auf bas 
Richtige führen müſſen. Chron. de Cardefia, p. 374. | 

2) Anl. Placent. Gib., p. 535: ,,Qui tantum operatus est in 
Lombardia pro ipsis regibus, quod amici omnes imperii de Lombardia 
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Mit welchen Zuſagen die Gejandten heimkehrten, wiſſen 
wir nicht, ja nicht einmal, ob ſie überhaupt nach Spanien 
kamen, früher aber als die Ghibellinen auf Hilfe von dort 
und von Deutſchland her rechnen konnten, vollzogen ſich an 
ihnen zunächſt die Folgen des Sieges von Scurcola. 

Karl von Anjou koſtete es keine überwindung, Alfonſo 
„erwählten römiſchen König“ gu nennen, während er als von 
der römiſchen Kirche beftellter Generalvikar des römiſchen Im⸗ 
periums in Tuscien ſeine Macht in ſchrankenloſer Weiſe aus⸗ 
übte. An die Wahl eines Oberhaupt der Kirche war bei 
ber Zwietracht der gu Viterbo weilenden Kardinäle nicht zu 
denken: elf von achtzehn wünſchten die Wiederherſtellung des 
Imperiums und die Wahl eines Stalieners gum Papſt, die 
übrigen als Anhänger Karls die eines Franzoſen und fragten 
nach keinem Raifer *). 

Sut Auguſt verſtand ſich Genua gu einem Vertrag mit 
Karl, der ihr unter der Verpflichtung, eine Anzahl Galeeren 
gu ftellen, Handelsvorteile zuſicherte. Unterhandlungen ſeiner 
Geſandten mit dem Markgrafen Wilhelm von Montferrat zer⸗ 
ſchlugen ſich, dafür aber bequemten ſich doch ſchließlich im No⸗ 
vember 1269 die Kommunen Mailand, Piacenza, Cremona, 
Parma, Modena, Vercelli, Como dazu, Karl Treue zu 
ſchwören. In ebendieſem Monat ſchickte Karl Bevollmäch⸗ 
tigte an Alfonſo, unt mit thm über cin Abkommen zu ver⸗ 
handeln, wonach er ſich verpflichten ſollte, im Dienft Gottes 
und der Kirche, des Kaiſers von Konſtantinopel und ſeines 
Sohnes Philipp auf ſeine Koſten 300 Ritter, 200 Bewaffnete 
und 100 Balistarier zu unterhalten. Die Unterhaltungsſumme 


auos syndicos et procuratores ad regem Castelle et ad infantem Dom 
Petrum pro factis [et] imperii transmiserant scilicet Gualterium Ro- 
gnam civem Papie.“ Buſſon a. a O., S. 85 faßt biefe Stelle an- 
ber8 auf. Amari, Vespro Siciliano I, 97. 

1) ,,Una pars“ — bemerfen bie Anil. Placent. Gib. — ,, volebat 
pastorem de ultramontanis partibus scilicet illa Karoli, aha volebat 
pastorem Italicum et imperatorem, ut unus in spiritualibus et alius 
in temporalibus mundum, sicut ius postulat, gubernaret.“ 
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bor 24,000 Mark Silber follte bet dem Rinige von Frank 
reich beponiert werden 1). Leider Haren wir nicht, durch welche 
Anerbietungen oder Zugeftandniffe er Wlfonfo fiir einen Kampf 
gegen ben Ratfer Michael gu gewinnen hoffte. 

Das Jahr 1270 ſchien die Herrſchaft Karls über Stalien 
vollenden gu ſollen. Int Mai unterwarf fich Wleffandria feiner 
Herrſchaft, um vor der ded Markgrafen Wilhelm von Mont⸗ 
fervat gefichert gu fett. Im Bunt that Soren aus gleicer 
Sorge denfelben Schritt. Der Markgraf bot feine ganze 
Streitmadht auf und wurbe ihrer Herr, aber wie hatte er 
fi obne fremde Hilfe auf die Linge gegen die Franzoſen zu 
behaupten vermögen *). 

Im Juli brach Karl mit der Einnahme von Centorbi die 
letzte Kraft der Aufſtändiſchen auf Sicilien. Corrado Capece, 
der unter dem jüngſt erkornen Herrſcher Friedrich von Thü⸗ 
ringen die Manen Manfredis und Konradins gu rächen gee 
hofft hatte, fiel dem unerbittlichen Rächer in die Hände. 
Entgangen aber war ihm der Infant Don Fadrique, der ſich 
inzwiſchen mit ſeinem königlichen Bruder verſöhnt hatte; noch⸗ 
mals wurde Tunis fein Aſhl und die Stätte neuer Thaten, 
ruhmreicher als die von ibm auf Sicilien vollbrachten 9). 

Unzweifelhaft war es mit ein Sieg der ſelbſtſüchtigen Po⸗ 
litik Karls, als Ludwig der Heilige im Sommer 1270 einen 
neuen Kreuzzug, aber nicht, wie die Loſung lautete und der 
allgemeine Glaube ging, nach Syrien oder abermals nach 
Agypten, ſondern nach Tunis unternahm. Ein betrügeriſches 
gottloſes Unternehmen — wie die Annalen von Piacenza es 
nennen —, da es zur Eroberung des heiligen Landes dienen 


1) Giudice, Don Arrigo, p. 117. 

2) Anl. Placent., p. 545. — Buffon, Doppelwahl, S. 90. 

8) Anl. Placent., p. 547. — Don Fadrique nabm im Marz, 1269 
an den zu Burgos verfammelten Cortes teil; jedenfals war fein Auf⸗ 
enthalt in Caftifier ein nur kurzer, da ibn bie Urtunden Wonfos aus 
biefem Jahr nidt als Zeugen aufführen. — Cértes de Leon y de Ca- 
stilla, p. 85: ,,el infante Don Fernando nuestro fijo primero e here- 
dero, e el infante Don Fredic e el infante Don Manuel, nuestros 
hermanos.“ 


Bug gegen Tunis. " 525 


follte und nicht btente +). Es war der erfte Verſuch Frank⸗ 
reihS, Spanien in der Befigergreifung afrikaniſchen Gebietes 
den Rang abgulaufen. Wir fermen die verfeblten Wbfichten 
Ulfonfos auf Tunis, die Entſchloſſenheit, mit welder König 
«Jaime fie zu bintertretben verſtand. Diefelben Magnete wirkten 
auf Ludwig, wozu wir gerne bet ihm wie bet feinent Bruder 
Karl den chriftlichen Belehrungseifer mit in Anrechnung bringer 
wollen, nur bag es legterem vor allem daranf anfam, ben 
Herd und Ausgangspunft ber Konſpirationen und Invaſionen, 
durch welche die Infel Sicilien bedroht war, gu zerſtören und 
den Fürſten von Tunis zur Errichtung der Tribute gu zwingen, 
welche feine Vorgänger Mtanfredt und Raijer Friedrid von 
dort gezogen Hatten. 

Tunis wurde micdt chriftlid), es behauptete fic, nicht zum 
wertigfter dant der vom Infanten Don Fadrique geleiteter 
Verteidigung. Wm 25. Auguft erlag König Ludwig der unter 
ben Rreuzfahrern wiltenden Geuche. An demfelben Tage fant 
König Karl mit anſehnlicher Flotte in der Bucht von Tunis 
an, um ſchon nach gwet Dionaten fitr die Annabme des von 
El⸗Moſtanſir bilah angebotenen Griedens gu ſtimmen, der die 
Kreuzfabrer um die geboffte Beute und den Königen vor 
Srantreich und Navarra und den Genuefen Vorteile brachte, 
die in keinem Verhaltnis gu dew erltttenen Einbußen ftanden, 
König Karl aber den Sabhrestribut ficherten, iiber welchen er 
nod yur Beit von feines Bruders Tode in gebeimen Unter⸗ 
handlungen ſtand *). 

Die Feinde Karls hatten ſich inzwiſchen die durch ſeine 
Abweſenheit gebotenen Vorteile nicht entgehen laſſen. 

Im September erſchienen abermals Geſandte Alfonſos in 
der Lombardei und fanden bet dem Markgrafen von Mont—⸗ 
ferrat und den Häuptern der Ghibellinen das geneigteſte Ent- 
gegenkommen, denn der Verluſt Aleſſandrias und die Be— 


1) Anl. Placent., p. 547: ,,qui illuc fraudulenter contra Deum et 
lustitiam iverant, cum deberent ire ad recuperationem terre sancte“. 


2) Willen, Gefdidte ber Kreuzzüge VIL, 574. 
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drohung Boreas ſpornten zum Kriege gegen Karl. Mod im 
Sunt wurde ber ihnen aufgezwungene Bund durch bie Ver⸗ 
treibung ber Capitane und Balvaforen aus Pavia und die 
Bereinigung der Stadt writ Mailand, Tortona, Vercelli, No⸗ 
vara und Piacenza gefprengt. 

Die Dppofition ſah zunächſt feime andere Hilfe als die 
von Caftilier gebotene, denn aus Deutſchland waren nieder⸗ 
ſchlagende Nachrichte von der zwiſchen ben Söhnen bes Mark⸗ 
grafen von Meißen ausgebrochenen Zwietracht eingetroffer, wos 
durch die Ankunft Friedrich II. auf ungewiffe Reit verſchoben, 
mindeſtens verzögert wurde +). 

Uber den Inhalt ber Unterhandlungen und Bereinbarungen 
geben uns zwei kurz hinter einander von Alſonſo unter dem 
15. Januar und 21. Februar 1271 an Ubertino de Andito 
entſandte Schreiben teilweifen Aufſchluß. 

Aus dem erſten, den ſein Getreuer, der Cremoneſe Rai⸗ 
mondo de Maſtai, überbrachte, erfahren wir, bag Ubertino 
Vaſall der caſtiliſchen Krone geworden war. Alfonſo ſpornt 
darin deſſen Eifer für die Sache des Reiches an und fordert 
ifn in bent zweiten Schreiben, deſſen Überbringer drei von 
den vertriebenen Mailändern an thn entſandte Bevollmächtigte 
find, zur befchleunigten Abſendung der Nuntien und Syndict 
aller kaiſerlich geſinnten Rommunen ber Lombardet auf, wm 
ihm ben Gid ber Treue gu leiften *). 

Dennod waren, ehe e8 dazu faut, dte nochmalige Ab- 
ſendung caſtiliſcher Bevollmdchtigten, neue Verbandlungen und 
Bertragsabjchlifje erforderlich, denn gu gletcher Zeit that mar 
Schritte, vie Ankunft Friedrichs von Thüringen zu beſchlen⸗ 
nigen, während im Monat Mai der Markgraf von Mont- 
fervat zu Viterbo die Zuſtimmung der König Karl feindlichen 
Partei der Kardinäle für das doppelte Projekt, die Erhebung 


1) Anl. Placent., p. 546: ,,propter quam discordiam dilatatus est 
sive retardatus adventus regis Frederici III“. 

2) Anl. Placent., p. 650. Die Schreiben find aus Guadalajara 
und Valencia. 
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des Caftiliers zum Kaiſer und des Thiringers zum Konig 
von Gicilien gewann *). 

Als int Sult die neuen Gefandten Wlfonfos Graf Guglielmo 
be Bintimigha und der Predigermbmh Odemar in der Lom 
bardei erfcbienen, fanden fie, dant dev rajtlofen Thätigkeit des 
Markgrafen, alles zum Abſchluß beret; hatte fich doch Alfonſo 
nerbindlich gentacht, zum Schutz der Reichsfreunde bis zum 
1. März 1272 zweitauſend Mann nad Stalien gu ſenden *). 

Es verpfitchteten fid) gur Abfertigung von Geſandten behufs 
der gu leiftenden Treueide, in erjter Linie Pavia, fodann fol 
gende Partethaupter fiir fic) und im Namen der aus ihrer 
Heimat vertriebenen Ghibellinen: Boſo de Doaria für die Cre- 
moneſen, Ubertino be Lando für die Piacenteſen, Jatopo Ta⸗ 
vernerio für die Parmeſanen, Jakopo Tizono für die von 
Vercelli, Ribaldo Gannono für die von Tortona, Torello 
Torniello für die von Novara, ſowie die Capitane von Lodi. 

Der gegen Karl gerichtete Bund beſchränkte ſich aber keines⸗ 
wegs auf die Ghibellinen: es gab Alfonſo das Teuerſte hin, 
was er hatte, um deſſen ſämtliche Feinde zu einer über Europa 
hinausgehenden Koalition zu gewinnen. 

Dem Markgrafen Wilhelm hatte er eine ſeiner Tddchter 
beftimmt, wogegen ſein Sohn, der Infant Don Suan, dee 
fiqnierter UWnfithrer der nach Italien gu entfendenden Truppen, 
defjen Lochter heiraten follte. Gine andere Torhter follte Graf 
Thomas von Savoyen erhalten, weil er wegen Turin mit 
Karl in Feindſchaft geraten war. Auch ber Sohn des Herzogs 
bon Bayern follte Schwiegerfohn Alfonfos werden). Des⸗ 
gletden der Sohn des Kaiſers Michael von RKonftantinopel. 
Dent Groplhan der Tartaren endlich war eine Midte Alfonſos 
gugedacht. Gr follte ben mit Rarl verwandten Fürſten von 
Ungarn von Getudfeligheites gegen den Ratfer Michael abe 


1) Martene. 

2) Anl. Placent., p. 552. 553. 

3) Herzog Ludwig IL, bes Strengen, altefler Sohn, Ludwig, geb. 
13. September 1267; vermählt im Jahre 1287 mit Elifabeth, ber Tochter 


Herzog Friedrihs bon Lothringen. 
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halten. Cine zweite Nichte war fiir det Judex von Arborea 


- auf Sardinien beftimmt *). 


Alfonfo ftreute bas Glück mit vollen Händen aus, eine 
wabre Unbeiljaat fiir Karl von Anjou, wenn aud) mur die 
Halfte davon aufging. 

Bon allen dieſen projeftierten Berbindungen verwirllichte 
fich inbeffen allein die gwifcen der Snfantin Doña Beatriz 
und bent Markgrafen von Dtontferrat und gwar unvergiiglich. 
Am 24. Auguſt fciffte er fic) gugleich mit den Gefandten 
Pavias 3u Vat bet Saona nad Spanien ein, bas er erft, 
ber jünſte Vafall ber caſtiliſchen Rrone *), gegen Mitte Mo- 
vember mit feiner Gemablin, der AUlfonfo eine Dtitgift von 
40,000 Tournois ausgeſetzt hatte, wieder verließ °). 

Bei feiner Heimkehr fand er die Lage ber Dinge in Italien 
wefentlich veranbdert. Endlich amt 1. September 1271 war 
ber unerhirt langen Balang durch die auf dent Wege des 
Kompromiſſes erfolgte Wahl des noch im gelobten Lande wei⸗ 
Tenden Archidiakon von Lüttich ein Biel gejegt. Sie kam einer 
MNiederlage Karls gletdh, denn Thedaldo war ein Staltener, das 
aus dent Hauſe ber Visconti in Piacenza. Den Franzoſen, das 


drückende Erbteil feiner beiden franzöſiſchen Vorginger, wurde 


ex nicht wieder los; deffen Macht aber auf die mit ihm vertrags- 
mäßig feſtgeſetzten Grenzen einzuſchränken, war Gregor X., wie 
ſich Thedaldo nannte, ebenſo feft entſchloſſen als ber Chriftern- 
Beit ein weltliches Reichsoberhaupt wiederzugeben, deſſen Un- 
entbehrlichkeit die römiſche Kurie längſt anerfannt hatte. 
Alfonſo anerkennen, hieß Italien in unabſehbare Konflikte 
ſtürzen. Nur von der Erhebung eines deutſchen, der Kirche 


1) Anl. Placent., p. 552. — Buſſon, Doppelwahl, S. 93. 

2) Als folchen finde ic) thn nur einmal, ndmlich in der Urkunde 
Wifonfos vom 28. Dezember 1272 genannt. Memorial hist. I, 289. 

3) Benvenuto di 8. Giorgio, p. 392 (Murat. Ger. XXIII) giebt 
bert 10. November als den Tag an, an welchem ber Marfgraf Urlaub 
nahm. Unter dew zahlreichen Zeugen ber von Wlfonfo am 5. November 
qu Murcia ansgeftellten Urtunde wird ber Markgraf nidt genannt. Nad 
ben Anl. Placent., p. 555 fam er erft int Sanuar 1272 in der Lome 
Barbet an. 
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ergebenen und den Kurfürſten willkommenen Fürſten ließ fic 
bie Beſeitigung ber von Thüringen her drohenden Gefabr er⸗ 
wartert. 

Secor aber ſchien fie hereinzubrechen. Wn jenem erfter 
September, dent Wabltage Thedaldos, hielt Friedrids ILL. 
Generalvifar, Friedrid) von Trifurt, mit glänzendem Gefolge 
ſeinen Einzug in Verona. Die Reichsmannſchaften ſollten nach⸗ 
folgen und am 1. März die 800 Caſtilier eintreffen. An ein 
gleichzeitiges Eingreifen war zu dieſer Zeit freilich nicht mehr 
zu denken, denn bas Reichsheer kam und kam nicht und fein 
Verkünder kehrte nach langem Harren wieder heim). Auch 
Alfonſo hielt den Termin nicht ein, aber ſelbſt im Sommer 
wären die Caſtilier noch zeitig genug eingetroffen, um Thedaldo, 
der erſt am 27. März als Gregor X. zu Rom den heiligen 
Stuhl hatte beſteigen können, die größten Verlegenheiten zu 
bereiten. Es war kein zu unterſchätzender Vorteil für Alfonſo, 
daß ihn König Enzio, den nach dem Willen der Bologneſen 
erſt der Tod — am 14. März 1272 — won der Kerkerhaft 
befreite, als ſeinen Erben im Reich anerkannt hatte?). Mehr 
noch konnte für Alfonſo der am 2. April erfolgte Tod ſeines 
Rivalen Richard bedeuten, vorausgeſetzt, daß er den Augen⸗ 
blick, da die Gemnefen nach dem Sturz der Karl ergebenen 
Guelfen ſich ihm wieder zuwandten und Gregor X. einen 
römiſch⸗deutſchen König nach ſeinem Herzen nod) nicht gefunden 
hatte, durch entſchloſſenes Wuftreten in der Lombardet gu nutzen 
verſtand. 

Wäre es auf ihn angekommen, ſo hätte das für Caſtilien, 
ja für ganz Spanien nicht einmal Wünſchenswerte vor dem 
Erreichbaren und Notwendigen den Sieg davongetragen. 

Mit ben Fortſchritten der caſtiliſchen Eroberungen bat der 
unabweisbare Gedanke, die gu einem Ganzen veretnten und 
body nod) disparate Reichsteile vor allem durch einheitliche 
Gefekgebung und Verwaltung mit gletcher geiftiger Lebens⸗ 


1) Anl. Placent., p. 554. 
2) Bel. Schirrmacher, Die legten Hohenſtaufen, S. 391. 589. 
Shirrmadher, Geſchichte Spanien Iv. 34 
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firdmung zu burchbringen, mehr unb mehr Geltung und Ans 
prud gewonnen. Wen DOon Fernando TL, ber im Bere 
gleich mit feinen Vorfahren viel mehr den Ehrennamen ,, el 
Conquistador“ als ,,el Santo’ verdiente — ben was hatte 
feine Frömmigleit bor ber bed Stegers bet Ravas be Tolofa 
und ber Groberer von Almeria und Toledo voraus —, nach der 
Einnahme vow Gorbova im Fabre 1241 bte Sammlung ber 
weſtgotiſchen Gejege, ben Fuero Juzgo, um ald Landesgeſetz 
in ben den Moslims entriffenen Territorien Geltung yu ere 
balten, in bad Caſtiliſche überſetzen ließ, fo war damit der 
Anſtoß gu einer legislatoriſchen Thätigleit gegeben, die zur 
Beſeitigung der Mißſtände, mit denen die Rechtspflege bet 
bent verfdhiebenartigen, durch bie lokalen Berhiltniffe bedingters 
Sharatter ber von ber Krone Caftilien fiir Stidte und Lerri- 
torien erlaſſenen Fueros gu kämpfen hatte, anf ben Erlag 
eines allgemeingültigen Geſetzbuches abzielte und erſt in ben 
ſechziger Jahren in bent berühmten Geſetzbuch ber fieben Ab⸗ 
teilungen (Las Siete Partidas) burch Alfonſo X. ihren Ab⸗ 
ſchluß fand. 

Rad her dieſem Coder vorausgeſchickten Einleitung waren 
bie Motive, die ihn gu defſen Abfaſſung beftimmten, folgende: 
„Erftens, weil unſer Vater, der erhabene, hochſelige König 
Don Fernando, uns den Auftrag zu dieſem Werk gab, das 
er ſelbſt, erfüllt von der Liebe zur Gerechtigkeit und Wahrheit 
vollbracht haben würde, wenn ihm ein längeres Leben vergönnt 
geweſen wäre; weil wir zweitens unſeren Nachfolgern die 
Sorgen und Laſten ber Reichsregierung erleichtern und drit- 
tens die Menſchen lehren wollten, Recht und Gerechtigkeit zu 
erkennen, Irrtum und Unrecht gu vermeiden, und alle nach⸗ 
folgenden Könige und Herren zu lieben und durch Gehorſam 
zu ebrest.“/ 2) 


1) ,, La primera, que el muy noble et bienaventurado rey Don 
Fernando, nuestro padre, que era muy complido de iusticia et de 
verdadt, lo quisiera facer si mas visquiera, et mando a nos que lo 
ficiésemos; la segunda por dar ayuda et esfuerzo & los que despues 
de nos regnaren por que podieren mejor sofrir la laceria et el tra- 
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Richt plsylid) und unvorbereltet follte die Zaͤhigkeit und 
Widerſtandsfähigkeit der althergebrachten Rechtsgewohnheiten 
und eingefleiſchten Privilegien anf die Probe geftellt werden, 
denn erft am 23. Juri 1256 wurde dtefed große Werk be 
gonnen und voraus gingen thm feit Don Alfonfos Regierungs⸗ 
anfang die Publikationen zweier Gefegcodices, bes ,, Espéculo 
de todos los derechos‘ (des Spiegels alley Rechte) and des 
„Puero Real“ (bed Königs⸗Geſetzbuches). 

Beide find in Übereinſtimmung mit ven Mitgliedern feined 
Hofes, der Erzbiſchöfe, Biſchöſe, Ricoshombres und rechts⸗ 
funbdiger Männer abgefaft. Beiden Lag dieſelbe Abſicht zu⸗ 
grunde, bie große Anzahl der fuͤr Städte und Landſchaften 
erlaſſenen unter fic) widerſpruchsyollen und unzureichenden 
Fueros, ſowie alle willkürlichen Rechtsgebräuche, wie ſolche noch 
in Städten beſtanden, denen bisher fein Fuero erteilt worden 
war, durch ein für die ganze Monarchie gültiges Grundgeſetz 
zu beſeitigen. Weſentlich unterſchieden war aber die Art der 
Publikation dieſer Geſetzbücher +). 

Von dent Espéculo verhinbete Alfonfo: „Dieſes Bud 
geben wir einer jeden Stadt, geſchloſſen mit unſerem eigenen 
DBleifiegel; das Original bebalten wir an unferemt Hofe, von 
dem alle übrigen, ben Städten erteilten Wbfchriften ausge- 
gangen find, damit man ſich gur Beſeitigung von Zweifeln, 
bajo qae han en mantener los regnos los que lo bien quisieren facer, 
la tercera por dar carrera & los omes de conocer detecho et razon, 
et se sopiesen guardar de non facer tuerto nin yerro et sopiesen 
altar et obedecer & los otros reyes et sefiores que despues viniesen.“ 

1) Prologo del Espéculo: ,,entendiendo 6 veyendo los males que 
nascen é se levantan en las tierras é en los nuestros regnos por los 
muchos faeros que eran en las villas é en las tierras, departidas en 
muchas maneras, que los unos se judgaban por fueros de libros min- 
guados 6 non complidos, 6 los otros se judgaa por fasafias desagui- 
sadas 6 sin derecho, 6 los que aquellos libros minguados tenich por 
que se judgavan algunos, raydbanlos 6 camidvanlos como ellos s¢ 
querian, & pto de si 6 & dafio de pueblos“. Dieſelben Motive giebt 
ber tirgere Prolog bes Fuero real: Opuseulos legales del Rey Alfonso. 
el Sabio, publicandos por la Real Academia de la Historia (Madrid 
1836), T. I, p. 2. 

34* 
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welde etwa über det Ginn diejer Gefeke entftehen follten, 
at uns wende.“ 

Wer es wager würde, fic) wieder dieſen Fuero gu ere 
beben, der flix alle Betten Beſtand habe follte, ihn zu ver. 
werfen, gu entweiben ober gu entwerten, bent war der Fluch 
Gottes und eine Bufe von 10,000 Maravedis angedrobt. 

Wie hat man es fich nun gu erklären, dab Alfonſo das 
eben erſt eingeſchlagene Verfahren kurz darauf wieder verlieg, 
indem ex ben nachfolgenden Fuero Real, ber nachweisbar be- 
reitS imt Anfang des Sabres 1255 eingeführt war), zunächſt 
als Partifularredht nur den Städten verlieh, die bisher über⸗ 
baupt ohne gefdriebenen Fuero nad autoritatslofem Rechts. 
herfommen beſtanden batter, natürlich in der Crwartung 
diefent Guero nach und nach in allen Teilen des Reiches 
gleiche Anerfennung zu, verſchaffen? 

Zweifelsohne haben die mit Fueros begabten Städte der 
Ginjiihrung bes Espéculo, von dem ziemlich allgemein ange- 
nomen wird, daß er feine faktiſche Geltung gefunden hat *), 
fo ernften Widerftand entgegengefegt, dab der Konig von einer 
gwangsweifen Cinfithrung desfelben abſtand °). 


1) Hist. de la legisl. III, 15: ,,la primer noticia histérica, que 
se tiene de este cédigo“, Gerleifung an Aguilar be Campoo vom 
14. Mar; 1255. 

2) Sanchez de Molina Blanco, El derecho civil Espaiol 
(Madrid 1873) I, rt. — Ticknor, Geſchichte ber ſchönen Litteratur tr 
Spanien, S. 44. 

3) v. Brauchitſch Geſch. des fpanifden Rechts Berlin 1852), 
ber fic hauptſächlich auf Don Suan Temperes (Historia del derecho 
Espafiol) ftiigt, weift nur (S. 87) auf das unaufgeklärte Verhältnis ber 
beiden Geſetzbücher Hin. Erſt bie Bearbeiter ber Historia de la legisl., 
Marihalar, Marques be Montefa y Cayetano Manrique 
hoben bie Schwierigleiten mit ber Erklärung (III, 4): „Sus (del Sabio) 
disposicionis en cuanto a declararle (el espéculo) ley general, son 
mucho mas terminantes que las que se leen en el Fuero; lo qual 
demuestra, que se formò antes de experimentar el rey la fuerte opo- 
sicion que luego se manifestd contra la idea de generalizar la legis- 
Jacion.“ Hiermit fteht dann freilid) nidt bie Annahme ber genannten 
Gelehrten im Ginklang, bak ber Abſchluß bes Espéculo höchſt wahr⸗ 
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Nicht weniger zäh als der Geift der Privilegierten mar 
ber ded Königs. Während er die Berbreitung bes Fuero 
Real mit Gifer und in Caftilien und Eftremadura aud mit 
Erfolg betrieb +1), forgte er, davon durchdrungen, „daß die 
RKenntnis der Gefege als Quell der Geredtigheit ben Menſchen 
mebr niige al8 alle anderen Kenntniſſe“, fitr die Abfaffung 
bes großen Gefekbuches ber Partidas *). 

Als nod in den Anfängen feiner Regierung, heißt eg, 
einige feiner Brüder und Ricoshombres von Caſtilien und 
Leon ſchwere Unruben erregten und fich gegen thn erboben, 
fandte er nach ben zwölf Gelebrten, deren Rat in weltliden 
und geiſtlichen Dingen ſich fein Vater König Fernando bedient 
hatte, und ernannte, ba er erfubr, daß zwei derfelben bereits 
verftorben feien, für fie gleich bervorragende Stellvertreter *). 

Wir fennen den Ausgang der Auflehnung der beiden In⸗ 
fanten Don Enrique und Don Fadrique, die burd dte Miß—⸗ 
ftimmung der caftilifchen Ricoshombres über die nene Geſetz⸗ 
gebung mindeſtens Nabrung erhalten haben wird, wenn fie 
nicht auf diefelbe als ihren eigentlichen Anlaß zurückzuführen 
tft. Die LandeSverweifung der Infanten fallt in die Tage, 
ba ihr Bruder fich von Pifa und Marſeille gum römiſchen 
König erwablen lieB, und unter defjen Augen und Mitwirken 
jene zwölf Rechtsautorititen dte Bearbeitung der Partidas 


ſcheinlich in bie Sabre von 1252 bis 1258 au ſetzen fet. Mir ſcheint 
bie Zeitgrenze fiir ben Abſchluß des Espéculo dadurch beftimmt werden 
gu tinnen, daß in deffex Prolog ber Titel ,,rey de Algarve“, ben Al- 
fonfo erft im Sunt 1253 annabm und aud im Prolog yum Fuero Real 
führt, nod feblt. 

1) In den zehn Sabren von 1255—1265 erbielten folgende Stidte 
ber Fuero Real: ,,Gervato8, Aguilar del Campo, Peñafiel, Palencia, 
Buitrago, Goria, Cuellar, Ganto Domingo be Caljada, Graiion, Tru- 
jillo, Avila, MWlarcon, Burgos, Talavera, E8calona, Madrid, Plafencia, 
Niebla, Alcazar be Requena, Valladolid.” 

2) „La ciencia de las leyes es como fuente de iusticia y apro- 
véchase de ella el mundo mas, que de otra ciencia.“ Partid. Ley 
VII, tit. XXXI. Part. II. 


3) c. 66: ,,del libro de la Lealtad y la Nobleza“. 
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begannen, Momente von auferordentlidfter Bedeutung und 
Tragweite flix Leben und Entwidelung des ſpaniſchen Volkes 
in Staat unb Rirde, infofern die einmal mit Leidenſchaft 
erfaßte Kaiſeridee nicht allein dasſelbe dex natürlichen Sphäre 
ſeiner Politik entrückte, ſondern, was viel verhängnisvoller 
war, in unverkennbarer Weiſe durch Einführung ultramontaner 
Jurisprudenz beſtimmend auf den Geiſt ber Partidas⸗Geſetze 
einwirkte. 

An geeigneterer Stelle, nämlich im Zuſammenhange mit 
der Entwickelung und dem Aufſchwung des geiſtigen Lebens 
üherhaupt, ben die Nation in dieſer Epoche ihrer glänzendſten 
Siege nahm, ſoll es verſucht werden, auch den Geiſt dieſer 
Geſetze und ihre kirchenfreundliche Richtung zu würdigen, die 
man ſich längſt nicht ohne das Beſtreben Alfonſos hat ere 
klären können, dadurch die römiſche Kurie ſeinen Anſprüchen 
quf das römiſche Reich geneigt gu machen. 

Muy eins dieſer neuen Geſetze bebe wir ſpeziell hervor, 
das nach der ſtaatsrechtlichen Seite im Gegenſatz gegen die 
beſtehende Rechtsgewohnheit einen weſentlichen Fortſchritt be⸗ 
zeichnet und nicht ohne Einfluß auf die Geſchicke Caſtiliens 
unter der weiteren Regierung Alfonſos geblieben iſt, obſchon 
unter ihr die Partidas nicht geſetzliche Kraft erhalten konuten. 
Es betrifft die Staatsſucceſſion. 

Nad dem Fuero Juzgo und dem Pspéculo folgte der 
dttefte Sohn des Verſtorbenen und in Ermangelung mann⸗ 
licher Erben die älteſte Tochter *). 

Bis zum Jahre 1256, da dem König ein erſter Sohn, 
Don Fernando, geboren wurde, war mithin deſſen einziges 
Kind Dofia Berenguela, geboren im Jahre 1253, zur Nach⸗ 
folge berechtigt. Am 5. Mai 1255 erfolgte gu Sevilla ihre 
Arnerkennung burch die Cortes 2). 

Zwei Fabre nach Beginn der Partidas-Arbeiten wurde 
Alfonſo ein gweiter Sohn, Don Sancho, geboren, der, wenn 
bie bisher gültigen Exrbfolgebeftimmungen Beſtand bebielten, 

1) Espéculo Ley I, tit. XVI., lib. H. 

2) Sal. Mondejar, Memorias, p. 537. 
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aud) für den Fall gur Nachfolge berufen war, bak fein älterer 
Bruder Don Fernando Erber hiuterließ. 

Dtefe Ausficht wurde thm burch die vow einfichtsvollerenr 
Geift diktierte Crbfolgebejtinmung der Partivas genommen, 
die bas Reprijentationsredht ber Enkel gum Grundprinzip 
erhob *). 

Das mene Gejekbuch erbielt nach fiebenjabriger. Arbeit, 
aljo im Sabr 1263, fete Vollendung *); aber zur Publizierung 
fant es nicht. Wir hören nicht einmal von einem Verſuch, 
Den der König gemacht hätte, deffen Approbation durch die 
Cortes ju gewtnnen. Ru erklären ijt diefe Refignation durch 
die üblen Grfabrungen, bie Wlfonfo mit dem Fuero Real 
machte: bdurd die Empörung der caftilijcen Micoshombres, 
bie die Wahrung ihrer durch denjelben verlegten Rechte und 
Privilegien forderten und auch erzwangen, indem fie fich dte 
Raiferpolitif Wlfonfos, von der er nicht Laffer wollte, jw 
nuge machten. Wenn mum ſchon bis: zum Sabre 1274, da 
Die Ausqleichung mit den Micoshombres erfolgte, die Publt- 
gievung ber Partidas nicht recht möglich war, fo war fie wah. 
rend der zehn letzten Lebensjabre, bei ber Lage der Dinge, 
die und alsbald entgegentreten foll, wenn fic) nicht etwa Al⸗ 
fonſo entſchließen wollte, das neue Erbfolgegeſetz gu ftreichen, 
erſt recht unmöglich. 

Mit der Mißvergnügtheit der caſtiliſchen Ricoshombres hätte 
fich ſchon noch leben laſſen, wenn ſich nicht ihrer ein Mann 
von der Macht und dem Anſehen, von dem Ehrgeiz und 


1) Ley JI, tit. XV, partid. Il: „V aun mandaron, que si el 
fijo mayor muriese antes que heredase, si dejase fijo 6 fija, que dejase 
de su mujer legitima, que aquel 6 aquella lo hoviese y no otro 
ninguno.“ 

2) Gingang ber Partidas: „E este libro fué comenzado à com- 
poner vispera de San Juan Baptista, à cuatro afios y veinte y tres 
dias andados det comienzo de nuestro reinado, que comenzd cuando 
andava la era de Adan en cinco mil y once aiios ... y fué acabado. 
desde que fué comenzado & siete afios complidos‘‘, wogegen die ab⸗ 
meidenbe Notiz eimiger Codices nicht in Getradt fommen fann; dow 
hiervon fpdter. . 
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unbindigen Geiſt, wie ihn Don Nuño Gonzalez de Lara beſaß, 
bemächtigt hatte. Gr war der Sohn hes Grafen Oon Gonzalo 
Nuñez be Lara, Herrn von Belorado und Briones unb der 
Doña Maria Diag de Hero, der Lochter des Don Diego 
Lopes de Haro ,,el Bueno“, Herrn von Vigcaha, Alferez 
mayor Wlfonfos VII. und Generalcapitan in der Schlacht 
von Navas de Tolofo — Bruder der Doña Tereſa Gonzales 
be Lara, mit der in gweiter Che der Infant Don Alonfo be 
Leon, Seftor be Molina, Bruder des Königs Fernando vere 
mablt war —, Gemahl der Doita Terefa Alonfo de Leon, 
einer Goufine König Wlfonjos X. *). 

König Fernando hatte fic) wohl vorgeſehen, die Laras nicht 
übermächtig werden gu laſſen: die Gefchichte diefes Hauſes, 
vornebmlic aber die Grfabrungen, die feine Mutter Doña 
Berenguela und er jelbft an Don Nuños Vater, dem Grafen 
Don Gonzalo und deffen Obeimen, ben Grafen Don Fer 
nando und Don Alvaro, hatte machen müſſen, enthielten fiir 
ihn die ernftlichften Warnungen, die fein Sohn Alfonſo weder 
al8 Infant nod als König bebergigte. Er überhäufte viel- 
mehr Don Nuño mit Gnadenerweifungen und Machterweite⸗ 
tungen, madte ihn gum Señor von Ecija, Jerez, Lorrelo- 
baton, verlieh ihm Grundftiide in Murcia, in der Frontera 
und in anbdeven Zeilen bes Reiches, beretcherte thn übermäßig 
mit königlichen Renten und dod that er ihm damit webder 
genug noch verpflichtete er ibn gur rene. Die Wiederver⸗ 
leihung ber Grafenwiirde, die Nufios Vorfahren geziert hatte, 
wiirde nach dem Undank 3u urteilen, mit bent er jene itbere 
{hwenglichen Ehren lohnte, woh! faum von befjerer Wirtung 
gewejen ſein *). 

Der Bruch foll veranlaßt worden fein durch ben völligen 
Verzicht, den Alfonſo auf alle Anſprüche auf Algarve leijtete, 


1) Bgl. Salazar, Casa de Lara III, 93sq. — Mondejar, 
Memorias, p. 275sq. 

2) Crénica del Alfonso, c. 80: ,,E didvos“ — ließ Alfonſo bem 
Don Nuño fagen — „mäs todas las rentas que 6] avia en Burgos 
é en Rioja 6 grand parte de otras rentas del su reino.“ 
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als Anfang bes Jahres 1267 feine Tochter Doña Beatriz, 
bie Königin von Portugal, gu ihm an ben Hof von Sevilla 
, gefommen war, um auf den Wunſch ihres Gemahls den 
kaum fiebenjibrigen Infanten Don Dionis gum Ritter ſchlagen 
su laffen. Wenn Alfonfo bet diefer Gelegenhett fic) nicht 
cilein des Anſpruchs auf die im Jahre 1264 ausbedungene 
Stellung von fünfzig Langas begab, fondern auch alle früheren, 
mit dem König von Portugal geſchloſſenen Vertrage aufhob +), 
ſo beftinrmte ibn gewiß dazu, wie verficert wird, feine zärt⸗ 
liche Liebe gu dem Enkel, aber wohl faum weniger bas Be 
benfen, daß fic der Konig von Portugal leicht den Krieg mit 
Granada zunutze machen finnte, um mit Gewalt gu er- 
zwingen, wozu fic etwa fein Gchwiegerdater nicht gutwillig 
verjteben wollte. 

Senen Entſchluß aber fafte Alfonſo nicht obne guvor det 
Rat der Gnfanten und Ricoshombres gehirt gu haben. Wis 
fie auf feine Frage zunächſt ſchwiegen, erhob fic), wie erzählt 
wird, Oon Muito und ſprach: ,, Sch hielt mit meiner Stimme 
in dieſer Gache zurück, da es Pflicht der Bnfanten, Euerer 
Brüder, fomie des Don Lope Ding be Haro und Don Eſte⸗ 
vans geweſen ware, ihre Anficht guerft zu erfennen gu geben. 
Da Ihr aber die meinige gu hören wünſcht, Señor, fo gebe ich 
fie btermit. Wenn Ihr dem Infanten Don Dionis, Euerem 
Enkel und Ritter, Chren und Wobhlthaten erweift, fo ift das 
völlig gerechtfertigt; aud wenn er irgendwie Euerer Hilfe bee 
dürftig wire, wiirdet Shr gut thun, fie ibm wie einem Cuerer 
Söhne zu leiften. Indeſſen, Geitor, Euerer Krone den Tribut 
gu entziehen, den der König von Portugal und fein Reid zu 
leiſten verpflichtet find, kann ich nun und nimmermebr raten.“ 
Mach folder Rede, die ben Kinig ſchwer verdroß, verließ Don 
Muito den Palaft. Die guriicgebliebenen Snfanten und Ricos- 
hombres aber ftimmten nunmehr zugunſten Portugals *). 


1) Cronica, c. 19. 

2) Cronica, c. 19 mit bem irrtümlichen Jahr 1269, bas ſich and 
‘nod bet Lafuente VI, 47 findet. — Schäfer, Gefdhidte Portugals 
I, 216. — Den Titel „Konig von Algarve”, ben nunmehr der. Konig 
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Don Numo tft an den köoniglichen Hof zurückgekehrt, an 
dem wir ibn nod), unb zwar gu Dturcia, im April 1272 
finden. - Gein Groll hatte fich deshalb nicht gelegt, aber er 
nerftand eS ibn gu verbergen, er fuchte den Rinig ficher gu 
machen. Chen dort zu Murcia, wohin fic diefer Anfang des 
Jahres 1271 zu längerem Aufenthalt begab, verficherte er 
ibn feiner aufrichtigen Geſinnung und Bajallentrene, und un- 
mittelbar darauf wurde, wie verabredet, feine Billa Lerma 
der Sammelplatz aller Mitverſchworenen, die fic gegenfeitige 
Hilfe gelobten, um den König Alfonfo zugrunde zu richtent, 
wenn er ihre Forberungen nicht erfüllen würde +). 

Deſſen vermaßen fich von ben engern Gliedern des weit- 
verzweigten Haufes Lara Don Nusios Söhne, Don Buan 
Nufiey und Don Nuño Gonzalez, Don Fernan Rodrigues, 
Señor de Alcala, Nufios Neffe, und Don Nuño Fernandez, 
beffen Better; von den ferneren Verwandten, der Alferez 
mayor des Rinigs Don Lope Diaz de Haro, Seftor de Vize 
caba, be Durango, be Orduña und de Valmaſeda, Dow 


von Portugal wieder gu führen begann, hat gleichwohl Alfonſo bis ar 
fein LebenSende fortgefithrt. Die Hist. de la kegisl. LI, 8 madt bem 
König den Vorwurf, dak ex bas Gefeg des Espéculo (I, tit. VI, lib. I) 
»que el sefiorio del reino sea uno y no se departa“, gebroden babe. 
5,41 carifio“ — fagt fie — „à la familia extravid al buen monarca, 
y le presenta a los ojos de la historia en contradiccion consigo 
mismo“, febr mit Unredt, ba Algarve burd ben BVertrag von 1253 nur 
bem inig anf Lebensseit itbertragen wurde. Bal. S. 434. 


1) Am 15. Januar befand fid Alfonfo zu Guadalajara, am 21. Fee 
bruar zu Balencia (Anl. Placent. Gibel., p. 550), am 14. April zu 
Murcia (Memorial II, 149), wo er ein Jahr hindurch blieh. — Cronica, 
c. 19: ,,E el rey tomo su camino para ir al reyno de Murcia por 
Villa-Real ... E alli fablò don Nuũo con el rey — 6 dijole que en 
ninguno tiempo non oviera tan grand voluntad de le servir como 
estonce, 6é que le pedia merced que non creyese ninguna cosa que 
dél le dijesen.“ Auch hier, wie fo vielfad, ift bie Sabresangabe der 
Cronica — fie fegt 1270 — falfd. Wenn fie ſchon gum Jahre 1266 
(c. 16) von Alfonfos Anfenthalt zu Murcia ſpricht mit dem Bemerken 
„finoò en este reino todo este aio“, fo ift das ebenſo irrtümlich. Ur⸗ 
kundlich befand fid) Wlfonfo nur 1271—72 zu Murcie. 
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Jimen ober Simon Ruiz, Señor de [08 Cameros, Don 
Fernan Ruiz de Caftro, Adelantado mayor be fa Frontera, 
Don Alvar Diaz, Don Ferman Ruiz de Saldafia, Don Gil 
®omez de Ron, Don Lope de Mendoza und Don Suan 
@arcia de Villamahor, Majordomo mahor des Rinigs und 
Adelantabo mater be La mar *). 

Noch aber bleibt von den BVerwandten des Haufes Lara 
derjenige zurück, ber mach feiner Geburt nidt anders als das 
Haupt ber Verſchwörung werden fonnte, deren Seele inbdeffen 
offerbar Don Nuño war: Der Infant Oon Felipe, fechfter 
Gobhn des Königs Fernando und der Schwäbin Dofia Beatriz. 
Die Gejchide fener Brilber Don Fadrique und Oon Enrique 
ſchienen ihn eber gu reizen als zu warnen; allerdings hatte 
das Mißvergnügen mit bem Regiment Don Alfonſos feit der 


. Lanbesverweifung diefer Snfanten wenigſtens unter ben Pri- 


vilegierten überraſchende Fortſchritte gemacht. 

Trotz der Ehre und des glänzenden Einkommens, welche 
Don Felipe als „Erwählter von Sevilla“, und Abt von 
Valladolid und Cobarrubias genoß, hatte er ſich längſt gegen 
pen Willen ſeines Bruders aus dem geiftlichen Stande herause 
gefebrt, als dieſer felbft im Sabre feiner rimifchen Königs⸗ 
wahl und infolge ded zu eben Ddiefer Zeit mit König Halon IT. 
von MNorwegen abgefchloffenen Bündniſſes, feinen Wünſchen 
entgegentam. Alfonſo hatte dent Könige Hilfe zugeſagt gegen 
jedermann mit Ausſchluß von Frankreich, Aragon und England, 
Halon jeinerfeits mit Ausſchluß von Dänemark, Schmeden und 
England. Bur Befeftiguug dieſes Bündniſſes follte die Prine 
zeſſin Chriſtine einem der Briider Alfonſos ihre Hanb reichert. 
Bre Wahl fiel auf Don Felipe, der fich int Sabre 1258 nit 
iby vermablte 7). Die anſehnlichen Renten, welche der allzeit 


£) Cronica, o. 20: ,,6 ficieron pleito 6 postura de se ayudar 
todos 4 ser contra el rey don Alfonso, destruyéndole en Io que pu- 
diesen, si les non otorgase é cumpliese las cosas que le irian de- 
mandar “, 

2) Chron. de Cardefia, p. 373: ,, Era 1292 ajios entré en Burgos 
la Infant fija del rey de Norvega, è tomola por muger Don Felipe 
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freigebige König ihnen fpendete, Hatten, follte man meinen, 
ben ungufriedenen Geift auch dieſes Snfanten wohl befriedigen 
finnen; als ihm aber Doña Chriftina burd den Tod ent- 
riffen worben, vermählte er ſich mtt Doña Leonor be Caftro, 


Tochter des Don Rodrigo Fernandez de Caftro und der DOofia’ 


Leonor Gonzalez; de Lara, der Schwefter Don Nuũos, und 
ſchlug mit ben Vertretern diefes Hanfes nicht den Weg der 
Oppofition, fondern den der Rebellion gegen den König ein. 
Auf die mißvergnügten Ricoshombres Caftiliens und Leons 
fonnte man füglich ſchon rechnen, ware damit aber nicht des 
balben Weges fo weit gefommen, als man wollte. Man be- 
burfte mächtigerer Bundesgenoffen und verſuchte e8 guerft mit 
Konig Jaime. An thn machte fic, da er im November 1269 
qu Burgos den Vermählungsfeierlichkeiten des Infanten Don 
Sernando beiwohnte, eines Cages Don Nuño, gab ihm feinen 
lebhaften Wunſch gu erfennen, in feine Dienſte zu treten, da 
ihm fein augenblidlides Dienfiverhiltnis nicht zuſage; auf den 
erften Wink wolle er thm mit zweihundert Rittern zuziehen. 
Don Jaime dankte ihm für dieſes Anerbieten, deffen er fic 
erinnern wollte, wenn er ſeiner bedürfen ſollte, fügte aber 
hinzu, er kenne die Mißſtimmung zwiſchen thm, Don Muito, 
den anderen Ricoshombres Caſtiliens und dent Könige recht 
wohl, wolle nicht unterſuchen, auf welcher Seite die Schuld 
läge, halte aber den gegenwärtigen Moment für geeignet, eine 
Ausgleichung herbeizuführen. Don Nufio war an den Un 
rechten gefommen, an Ausgletchung dachte er nicht. Tags 
darauf fam er wieder, um die Geche mit ber heuchleriſchen 
Erklärung miederzufdlagen, er fithle fich durchaus jufrieden 
geftellt, Rinig Wlfonfo Habe thm fo viel Woblthaten er⸗ 


hermano del rey, 6 Don Felipe era electo de Sevilla, é dejo al arzo- 
bispado.“ Die Era ift falſch, ba Don Felipe urkundlich nod am 5. Fe- 
bruar 1258 ,,electo de Sevilla“ genannt wird; kurz darauf refignierte 
ex, ba eine tWniglide Urtunde vom 10. April die Notiz enthdlt: ,,La 
eglesia de Sevilla, vaga“, Memorial I, 125. 136. gl. Florez, 
Reynas Cathol., p. 508. — Torfaeus, Hist. rr. Norveg. (Hafniae 
1711), lib. IV, p. 2728q. Das TobeSjahr Shriftinas ift unbefannt. 
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wiefen, wie fie ein Herr feinemt Vafallen nur irgend erweifert 
könnte 1). 

Belfer glückte es ihm mit dem Fürſten von Granada. 
Mit den Statthaltern von Guadix und Malaga hatte fic 
Ibn⸗el⸗ ahmer, wie das vorauszuſehen war, nicht einigen können, 
ſo begab er ſich denn nach Murcia und verlangte auf Grund 
des Vertrages von Alcalaͤ de Benzaida von Alfonſo, er möge 
ſeine Hand von ihnen abziehen, worauf dieſer aber nicht ein⸗ 
ging. Er gedachte, ſagt ſein Biograph, mit ihrer Hilfe den 
König von Granada ferner im Zaum zu halten und ſich die 
Zahlung des Tributs gu ſichern ). 

Voll Ingrimm über dieſe Abweiſung und die Ausſicht 
dauernder Knechtſchaft war er im Begriff, Murcia gu ver⸗ 
Yafjen, alS Don Nuño Gonzalez, Sohn Don Nufinz, in ſeinem 
Relt erſchien, fich feine Hilfe gegen ben König erbat und die 
jeiner Berwandten und der caftilifchen Ricoshombres in Aus. 
ficht ftellte. Ibn⸗el⸗aAhmer willigte mit Freuden etn und fpen- 
dete Don Nuño reichlich von feinen Suwelen und Oublonen. 

Darauf faßten die Verſchworenen gu Lerma dte letzten Ziele 
gewaltfamen Borgehens ins Auge. Trotz ber mit dem Fürſten 
von Granada angebahuten Verbindung befchloffen fie hier im 
duperjtet Gall, unt in der Nähe ihrer Befigungen gu bleiben, 
doch Lieber thre Zuflucht zum König von Navarra yu nehmen, 
Dex mit Alfonſo im geſpanntem Verhältnis lebte, als urd ibren 
Ubertritt zu Sbu-el-abmer ben verwegenen Sinn der Mauren 
zum Schaden dev Chrifter noch gu fteigern*). Wabrend der 
Snjant fi nad Navarra begah, war e8 die Aufgabe der 
Mitverſchworenen, den König, jo lange er in Murcia mit der 


1) Cronica de Don Jaime, c. 285. 

2) Cronica, c. 16. Davon tann gar nicht die Rede fein, daß dtefe 
ZBufammentunft yu Murcia in has Jahr 1266 ober wie Mondejar 
(Memorial, p. 252) meint, in das nächſte, gehört, ba erft im dieſem bas 
Abtommen von Alcala erfolgte. Die Crénica bezeichnet burch die Vee 
ftimmung ,,fincd-en este reino todo este afio“ genau genug bas Jahr 
vom April 1271—72, tn welder Beit Alfonſo urfundlid in Mureia 
weilte. 

3) Cronica, c. 20. 
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Reubeoslferung des Landes und bem Ausbau dev Raftelle bee 
ſchäftigt war, über ihre wahren Wbfichten gu täuſchen. Doch 
erfuhr er genug davon, um ſeinen Aufbruch nach Caftilien 
flix nötig gu halten. Da erſchien Suan Alfonfo Carrift mit 
Schreiben Don Nuños und einiger Mitverſchworenen vor ihm 
zu Murcia, in welchen fie ibn verficherten, niemals weber mit 
Muhammedanern noch Chriften einen Palt gegen thn geſchloſſen 
gu haben; bedürfe ev iver tm Rriege gegen den König von 
Granada ober gegen ſonſt wen, jo möge er fich ihrer Dienſte 
verjichert alten. Mur baten fie fich die Zahlung ihrer Gee 
halter aus. 

Alfonſo und nicht weniger die Mitglieder jeines Hofes 
ließen ſich berücken. Auf ihren Beſchluß bin erhielten die 
Einnehmer der kbBniglichen Renten Anweiſung zur Auszahlung 
der Gehälter an die Ricoshombres, denen er durch den Biſchof 
Pedro von Cuenca entbieten ließ, er erwarte nunmehr von 
ihnen, dag die einen ibn ta bas Raiferreich begleiten, die an 
deren feinem Sohne, Don Fernando, in ber Frontera fid 
zur Verfligung ftellen wiirden. Statt deffen benutzten die Ver⸗ 
ſchworenen bie ihnen ausgezahlten Gummen dazu, ihre Bae 
fallen gu befriedigen und nach Möglichkeit Yeute gu Fuk und 
zu Rok aufyubringen, mit denen fie die ihnen verhaßten Ort 
ſchaften iiberfielen und pliinderten. 

Gerade als der Bifchof von Cuenca fich in Caftilien ſeines 
Anftrages entledigte, fant ber Infaut Don Felipe aus Ma 
barra yuri. Ob und wheweit Don Enrique, Nachfolger 
fetes Brubders Don Teobaldo IL, der mit König Ludwig TX. 
von Frantreich gegen Tunis gezogen und flingft auf Sicilien 
geftorben war, die Plane der Rebellen forderte, erfahren wir 
nicht. ebenfalls hatte er fich nicht gebunden, denn der In- 
fant begab ſich nochmals nach Navarra, zugleich aber ſchickte 
er mit feinen Genoſſen Botidafter an ben König von Granada 
und an Stn Shjuf von Marocca. Selbft ben König son 
Portugal follen fie zum Kriege gegen Alfonſo fortzureißen vere 
fucht haben *). | 

1) Die Crénica, c. 21 fagt nur: ,,6 el infante don Felipe fué 
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Die Boten langten in einem fiir bie Macht der Meriniden 
in Nordwelt-Afrita höchſt wichtigen Mtoment an: Mitte des 
Monats Redſcheb der Hedſchira 670 (Mitte Februar 1272) 
batte Ibn Juͤſuf fetnen langjährigen und gefibrlichften Gegner, 
Jaghmurafen, das Haupt dex Abd-el-waditen, in der Chene von 
Isli ſchwer aufs Haupt gefehlagen und bis gu den Mauern vor 
Tlemſen verfolgt, Hinter hte fich jener zurückzog. Kurz nah 
feinem ant 19. September 1270 erfolgten Aufbruch von Fey 
war eine Gefandtichaft mit bent Bittgejuch Gbn-el-abmers vor 
th erſchienen, thm gegen Rinig Alfonfo Hilfe gu fchiden, von 
bem er bedvdngt wurde. Es war Ibn Gafufs gamer Ehrgeiz, 
ſein Schwert gegen die Chriſten au kehren, ev bot, um nah 
Spanien anfbrechen yu können, Jaghmuraͤſen Frieden an, dex 
viefer aber weit von fic) wies 1). Nicht viel giinftiger konnte 
trog bes Sieges bet Isli bie Antwort an die Boten der cafti- 
liſchen Rebellen Lauter. Er fagte ihnen allen in befonbderen 
Schreiben feine Hilfe gu, aber zunächſt mußte Tlemſen er⸗ 
obert werden, deſſen von ſeinem Sohne Abd Mälik unter⸗ 
nommene Belagerung fich indefſen hinzog und noch vor Ende 
Sunt 1272 aufgegeben werden mußte?) 

Nicht Tange mochten die Mebellen im Befi der fie vers 
tröſtenden Zufagen Juſufs gewefen jet, als fie Botſchaft er- 
hielten von dem Lobe Bbn-el-ahmers. Auf dte Meldung, 
bag Chriſten im ber Mahe der Hauptitadt pliinderten, war er 
gegen fte aufgebrochen. Als er nach feinem Palaft zurückkehrte, 
ſtrauchelte er und verlegte fich beim Gallen bergeftalt, daß kurz 
bana am Freitag ben 10. September thn ber Tod ereilte °). 
Auf bent Sterbebett hatte er ſeinem 38jabrigen Sohn Ibn⸗ 


otro vez à aver vistas con el rey de Navarra para concertar con el 
los fechos que eran tractados“. 

1) Rarté8, Beaumier, ©. 441f. — Ibn Khalban IV, 15. — 
Mercier, Hist. de l’établissement des Arabes dans l'Afrique (Con- 
stantine 1875), p. 2348q. 

2) Am 1. bes Monats Du'l hidja (29. Suni) erreichte Jou Juͤſuf, 
nag Anfhebung ber BVBelagerung vou Tlemſen, Rabat⸗Taza. RKartas, 
S. 445. 


3) Matfari, GS. 346. 
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eleabmer Muhammed, wegen feiner theologiſchen Studien El⸗ 
Fatih genannt, ans Herz gelegt, fich ftets unter den Schutz 
bes Emirs der Moslims zu ftellen, und fo batten die Re- 
belle, ba der Wunſch des Vaters die Überzeugung bes Sohnes 
war, feinen Umſchwung zu befürchten +). 

Koͤnig Alfonſo war auf die Nachricht vow den Vorgängen 
in Gaftilier nad Andalufier aufgebrocher, um mit dem Rinig 
born Granada, bod wohl noch Ibn⸗el⸗ahmer, zu Jaen zu⸗ 
fammenjzufommen, als die ihm gu Alcaraz durch den Infanten 
Don Fernando bhinterbrachte Nachricht, dak auf den Ruf jenes 
Koönigs von Afrifa herübergekommene Mauren bas Raftelf 
Bejer bedvangten, ihn beftimmte, fic) nach Caftilien zu wenden. 
Gr forberte die Vaſallen ſchriftlich auf, pflichtſchuldigſt dem 
Infanten Hilfe yu bringen. Sie ließen ibm fagen, das würden 
fie nicht thu, fich aber mit all ihren Bafallen gu ibm, dem 
Rdnige, aufmaden, um ibm ihre Forderungen yu ftellen. Was 
fie dann thun wollten, wenn er dtefe unerfilllt ließ, darüber 
fonnte ey von dent Augenblid ab nicht mehr in Zweifel fein, 
als ihm zu Huete ein gewiffer Fernando Gudiel von Toledo 
eine Anzahl arabiſcher Schreiben Ibhn Juſufs und fetnes 
Sohnes an dte Verſchworenen einhindigte, dite er einem 
Schildknappen Don Nuños abgenommuten hatte 2). 

Trotz diefer klarſten Beweife des Hochverrats begann Al- 
fonjo den Weg ber Unterhandlungen eingufchlagen, auf dent 
ibm dte Rebellen ohne ſonderliche Neigung folgten. Es macht 
den Gindrud, als Hatten fie ibm einſchüchtern wollen, da 
DOon Juan Nuñez voor ihm in Guadalajara erſchien, unt ihm 


1) Ibn Khaldün IV, 75. 

2) Die Cronica, c. 22 fagt nidt, bag Lorencio Rodriguez, Don 
Nuños Schildknappe, dieſe Antwortfdreiben als deſſen Gefandter direkt 
aus Maroceo überbrachte. — An der Echtheit ber Schreiben, welche 
Alfonſo Perez be Toledo und Basco Gomez für ben König überſetzten, 
iſt nicht zu zweifeln. Ihre Abfafſung erfolgte während der Belagerung 
von Tlemſen, alſo in ber Beit vom Monat März bis Juni. „P 
enviolo“ — Schreiben bes SohneS an Don Lope Diag — ,,decir còmo 
Yusaf, su fijo, tenia cercada Tremecen, 6 que Gomarazan yacia dentro 
encerrada, 6 quando oviere à Tremecen pasara 4 él. 
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mitzuteilen, dab fein Bruder, der Infant Don Feltpe, und die 
Ricoshombres im Begriff ſtänden fic) mit dem König von Nar 
varra gegen ihn gu verbinden. Daran ift nicht gu denken, daß 
Don Nufios Sohn, dem in Gemeinſchaft mit dem Biſchof vox 
Cuenca Alfonjo eine Botſchaft aw die Rebellen auftrug, abe 
trünnig gemorben ware. Es klingt wie Hohn, wenn fie ihm, 
alg er nach Roa fam, fagen ließen, fie freuten ſich, daß er 
nad Caftilien gefommen ware, er mige immer langſam feines 
Weges ziehen, fie wollten ihn wie ihren natürlichen Herrn 
und Rintg empfangen. Als er nach Lerma ging, jogen fie 
binterber „nicht wie Leute, die ihrem Herrn folgen, jondern 
ihrem Feinde auflanern’. Gein Biel war Burgos, gu Fuß 
und 3u Pferde, mit ibrer ganjen Vaſallſchaft; bewaffnet, als 
ginge es zum Kampf, erfdienen fie auch dort. Aber hinein 
in bie Stadt wollten fie nicht, obwohl ibnen Alfonfo SGider- 
bet zuſagen lief. Wolle er mit ihnen fprechen, jo möge er 
gu ihnen hinauskommen. Endlich fam e8 doch dabin, dak, 
nachdem er durch Abgefandte die allgemein gebaltene Anklage, 
ex verlege ihre Fueros und Gewohnheiten, in nicht weniger 
aligemeiner Art hatte guriidweifer laffen, Don Yuito in 
Gegenwart des Königs und einiger fener Ritter ihren Be- 
{chwerden im einzelnen klaren Ausdruck gab. Sie forderten, 
daß der Rinig die einigen Ortſchaften erteilter Fueros auf- 
bebe, foweit den benacdhbarten Hijosdalgo daraus Nachteil er- 
wüchſe, bak er nicht zu Richtern itber fle Alcalden Caftiltens 
an feinen Hof rufe, nicht mit feinen Gibnen bie Ricoshombres 
und Hijosralgo durch die unertraglichen Adoptionen ſchädige, 
daß er ihre Dienftzett einſchränke, fle von der Leiſtung der gu 
Burgos zu entrictenden WAbgabe der Alcabala befreie, wte vor 
den Nachteilen, die thnen einerfetts durch die königlichen Be- 
amten, bie merinos, cogedores und pesquisidores, anberjetts 
durch die in den Königreichen Leon und Galicten neubegriin- 
beten Kommunen zugefügt wlirden. Erfülle ber König dtefe 
Gorderungen, fo wollten fie ihm mit gutem Willen dienen *). 


1) Cronica, c. 23, — Hist. de la legis]. I, 525. 
Sdhirrmadher, Geſchichte Spaniens IV. 35 
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Der Beſcheid des Kinigs auf diefe Beſchwerden enthielt 
mit ber Redhtfertigung der von ihm getroffenen geſetzlichen 
Beſtimmungen die Zuſage allfeitiger Wbftellung. Nur inbezug 
auf einen Punkt blieb er feſt. Die Rebellen Hatten auch über 
bie Koſtſpieligkeit ſeiner imperialen Politif Klage geführt. 
Hierauf gab er ihnen zur Antwort: Wenn ſich einige Ricos⸗ 
hombres darüber beſchwert batten, bag das eigene Land ver- 
arme infolge all der zugunſten des Imperiums an die Fremden 
erfolgten Verausgabungen, ſo ſage er ihnen, er habe damit 
der Ehre ſeiner eigenen Reiche gedient, denn niemals hätten in 
der ganzen Welt die Unterthanen der caſtiliſchen Krone in 
gleich hohem Anſehen geſtanden. Der Papſt babe ihm das 
Imperium erteilt, ſeine Wähler ihm die Wahlurkunden über⸗ 
ſchickt +), ex werde zur Ehre ſeiner Königreiche vom Imperium 
nicht ablaſſen, wollten ſie alle ihn dabei unterſtützen, ſo würden 
ſie ſich ſelbſt damit ehren; er bitte ſie, ſie möchten ihn, ihren 
guten König, nicht in die unglückliche Lage bringen, daß er 
nicht wüßte, wovon er ihnen Gutes thun ſollte; keiner ſeiner 
Vorgänger, wie fie wohl wüßten, hätte ihnen ſoviel Wohl⸗ 
thaten erwieſen als er, niemals ſeien fie fo reich und be- 
glitert, fo glänzend mit Rofjen und Waffen ausgeftattet ge- 
wefert. 

Die Rebellen dankten thm fiir die Gewahrung ibrer Fore 
derungen, verlangten aber deren Beſtätigung durch dte Cortes. 
Ru Michaelis nak Burgos berufen *), genehmigten dieſe die 
Beſchlüſſe. Die Rebellen aber, die gleichfalls, jedoch in Waffen, 
port erfdtenen waren, legten dent Rinig eine neue Lifte von 
orberungen vor, und dieje wies er mit Gründen ab 5). Dar 


1) Cronica, c. 24: ,,En el fecho del imperio, que el Papa le 
pusiera en ello, 6 esleedores le enviaron sus cartas mucho afinradas 
sobrello.“ 

2) Für bie Beit ber Cortes zu Burgos ift entideibend die Angabe 
ber Cronica, c. 24: ,,que fuesen en Burgos fasta el dia de Sant 
Miguel“. Urkundlich befanb fic) benn and ber König im September 
und Oftober 3u Burgos. Memorial I, 288. — Coleccion de privil. 
V, 88. 165. 

3) ,, en todas estas cosas mostrd el rey tan bien su razon, 
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auf brachen fie ftitrmifd von Burgos auf, begaben fic) nach 
Campos und forbderten vom König einen Termin, bid yu 
welchem fie, der Verpflichtung gegen den König ledig, das 
Land verlaffen haben wollten, um in frembe Dienfte gu geben. 
Pergebens waren die Abmahnungen Wlfonjos. Sie beftanden 
parauf, von dent ihnen zuſtehenden Rect der Oenaturalifation 
Gebrauch 3u machen. Sie verpflichteten fic, innerhalb bes 
ihnen gugeftandenen Termins feine Feindjeltghetten gu verüben. 
Gleichwohl wurden von einigen Kirchen gepliindert, Ortſchaften 
angezündet, Herden geraubt. 

Eine Beit lang batten fie geſchwankt, ob fie ihre Buflucht 
sum König von Mavarra oder gu dent von Granada nehmen 
follten. Es fcheint hierüber unter ifnen Zwieſpalt beftanden 
qu haben, der jedoch durch die unannehmbare Forderung König 
Enriques befettigt wurde, es follte alles Land von Burgos ab 
an Navarra fallen 4). 

Go begaben fie fic benn in die Otenfte des neuen Kinigs 
von Granada, mit deſſen Vater fie fich bereits vertragsmafig 
geeintgt Hatter *). Sie hatter thm ihren Beiftand zugeſagt 
gegen Alfonfo zur Aufrechterhaltung des Vertrages bon Alcala 
de Benjzaida, er hatte im Gemeinfchaft mit ſeinem Sohne ihnen 
Schutz gegen ven König zugefagt, mit dem fie in feiner Weife 
ohne ihre Zuſtimmung Frieden ſchließen wollten *). 

Noch einmal, ehe fie das Königreich von Granada be- 
traten, trat ihnen dte Warnung in den Weg. Bm Gebiet 
des Biſchofs von Baer, das fie raubend und pliindernd durch⸗ 
zogen, famen ihnen die Infante: Oon Fernando, Oon Sancho 


que todos los que estaban y entendieron que el tenia razon é derecho, 
6 que don Felipe é aquellos ricos omes facian aquel alborozo muy 
sin razon.“ Crdnica, c. 25. 

1) Cronica, c. 24: ,,sefialadamente que le ayudasen a cobrar 
todo lo que es de Burgos allende é que fué de Navarra“. 

2) Die Cronica, c. 43, ftellt bie Gade fo bar, als feien bie Ree 
Bellen nod bet Lebzeiten Ibn⸗el⸗ahmers, alfo vor bem 10. September 
nad Granada gefommen. Dagegen fpridt einfach, daß die Cortes zum 
29. September nach Burgos berufen waren. | 

3) Cronica, c. 43. 

35 * 
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und Don Manuel, der Erzbiſchof von Toledo, die Biſchöfe 
yor Palencia, Segovia und Cadiz, die Meifter von Calatrava 
und Weantara entgegen, hielten ihnen das fchwere Unrecht vor, 
bas fie beganger batter und begehen wollten, und mabhnten 
zur Umkehr. Sie zogen aber trotzig ihres Weges und wurden 
auf das glingendfte von Ibn⸗el⸗ahmer IL. empfangen. 

Darauf entbraunte der Krieg auf das Geftigfte. Zunächſt 
follten die caſtiliſchen Schwerter dem Romig von Granada dte 
Siatthalter von Guadix und Malaga unterwerfen helfen. 
Aber der erſtere verteidigte ſich einen Monat hindurch auf 
bas tapferſte, und ſchnell genug konnte fic) Ibhn⸗el⸗ahmer da⸗ 
von überzeugen, daß er bei der ſtarken Hilfe, die ſeine Feinde 
aus Caſtilien erhielten, mit den Ricoshombres ihrer wohl 
nicht Herr werden würde. 

Überhaupt konnte Alfonſo mit Gelaſſenheit und Vertrauen 
den weiteren Verlauf der Dinge abwarten. Noch war Ibn 
FJuͤſuf nicht in ber Lage, Marocco verlaſſen gu können. Der 
König von Navarra war nicht zu fürchten, und an ſeinem 
Schwiegervater König Jaime fand Alfonſo den kräftigſten 
Helfer. Die Ricoshombres Aragons und Cataluns waren 
von demſelben Schlage wie die caſtiliſchen, und ſo, wie er ſie 
kannte, hat Jaime nicht unterlaſſen, ſeinem Schwiegerſohn die 
ſtrengſten Maßnahmen gegen ſie zu empfehlen. 

Zu den guten Ratſchlägen, die er ihm bei einer ihrer Zu⸗ 
ſammenkünfte gab, gehörte auch folgender: „Zwei Stände in 
Staat ſolltet Ihr beſonders pflegen und heben, die Geiſtlichen 
und die Bewohner von Städten und Ortſchaften, denn dieſe 
liebt Gott mehr als die Ritter, die mehr als irgendein anderer 
Stand zur Auflehnung gegen ihre Herren geneigt ſind“ *). 

Jaime hatte ſeinem Schwiegerſohn wiederholt ſeine Hilfe 
zugeſagt gegen den König von Granada und die mit ihm ver⸗ 
bündeten Ricoshombres, deren Verſchwörung bei den Großen 
Cataluns und Aragons nicht ohne Anklang und Unterſtützung 
geblieben war *); doch billigte er keineswegs den Bruch Alfonſos 


1) Crénica de Jaime, c. 258. — Tourtoulon, Jaime II, 372. 
2) Tourtoulon I, 383. — Memorial I, 271. 
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mit Ibn⸗el⸗ahmer und noc weniger geftel ihm deſſen Unent⸗ 
fchiedenbett und Wankelmut. Er follte, fo atte ex ihm in 
erfter Linie geraten, fetn einmal gegebeneS Wort unter allen 
Umſtänden erfiillen, ein Rat, deſſen Alfonjo freilich nicht bee 
purfte, fomeit es fic) unt den leidenſchaftlich verfolgten Plan 
hanbdelte, bie Ratferfrone davongutragen. Diefen Weg vere 
folgte er ohne Wanken und eben darum fam er, bierin nament- 
lech beftarlt durch die Königin und den Erzbiſchof von Toledo, 
pen Rebellen abermals entgegen, die er auf feinem Wege in 
pas Reid nicht entbehren fonnte, und die febr wohl wußten, 
wie unentbebriich fie ihm waren. Zunächſft machte er den tren 
gebliebenen Ricoshombres nach einer mit ibnen und den In⸗ 
fanten gu Almagro bet Calatrava abgebaltenen Belprechung aut 
28. März 1273 yu Toledo teilweife Bugeftandniffe und bertef 
bie Stinde von Leon und Eftremadura zum Dini nad Avila *). 
Dorthin bradhte thm Don Gonzalo Ruiz de Atienza Bot- 
ſchaft über ben Erfolg der Ronjeffionen. Nicht wirkungslos 
waren fie geblieben, denn Don Feftand Ruiz de Caftro er- 
ſchien dort mit einer Anzahl Ritter und gewann die königliche 
Gnade leicht wieder, der Infant aber und die iibrigen Ricos⸗ 
hombres fannten feine Umfebr obne die volle Erfüllung aller 
ibrer Forberungen, die nicht mehr ibren eigenen Vorteil, fonder 
auch den des Fürſten von Granada betrafen. Gie erklärten, 
ihre Zuſage, den König zur Erlangung des Imperimus gu 
unterſtützen, nicht halten zu können, verlangten dagegen, dak 
er die Valis ohne Hilfe laſſe und den König von Granada 
gegen ſie unterſtütze. Alfonſo geriet außer ſich vor Zorn. Er 
war entſchloſſen, das ganze Reich zum Kriege gegen Granada 
aufzubieten, König Jaime und deſſen Sohn Don Pedro, ſowie 


1) Die Crénica ſetzt (c. 50) ben Aufenthalt des Königs zu Avila 
in bie Anfdnge des Jahres 1273: ,,K ol rey partiéd de Almagro, 6 
vino por sus jornadas fasta Avila.“ Urkundlich befanb ſich Wlfonfo 
am 28. und 28. März zu Toledo, am 27. Mai zu Avila, Salazar, 
Casa de Lara IV, 630, Cortes de Leon I, 85 und Memorial I, 292. 
Unter ben Zeugen legterer Urfunbde wird denn awd ,,Don Ferrand Ruys 
de Castro“ genannt. 
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bie Valis zur gemeinfamen Aktion aufjurufen, um den Konig 
von Granada gu der Erkenntnis gu gwingen, daß die caftili- 
[chen Ricoshombres ihn nicht gu ſchützen vermöchten. Zugleich 
erging an die Merinos von Caftilien, Leon und Galicien der 
Befehl, deren ſämtliche Befigungen gu zerſtören. 

Wo bleh aber die nachorudsvolle Ausführung diefer ener 
giſchen Vorſätze und Beſchlüſſe, ba ber Infant Don Fernando 
felbft fich gunt Vermittler aufwarf und durch entgegenkommende 
Nachgiebigkeit dazu beitrug, die Ricoshombres tn ihrem Starrs 
finn gu beſtärken und das Anfehen ber Krone noch mehr zu 
ſchwächen. 

Von Cordova aus, wo ſeine Gegenwart bei den drohenden 
Anzeichen eines Einfalls der Gegner nötig geworden war, ent⸗ 
ſandte der Infant im Einverſtändnis mit ſeinem Halbbruder, 
Don Alfonſo Fernandez, Herrn von Molina, und mehreren 
Ricoshombres den Meiſter von Calatrava, Don Juan Gomez, 
nach Alcalaͤ!), wo dieſer den Rebellen, die fic) nach einiger 
Zögerung gleichfalls zur Entſendung von Unterhändlern herab⸗ 
gelaſſen hatten, ſowohl im Namen des Königs als des In—⸗ 
fanten folgende Zugeſtändniſſe machte: daß Alfonſo dem König 
von Granada alles Geſchehene vergebe, das Abkommen von 
Alcalaͤ genehmige, ſich von den Valis losſage, der König von 
Granada dagegen unter den vertragsmäßigen Bedingungen 
Vaſall der caſtiliſchen Krone würde. Inbetreff der Forde— 
rungen ber Ricoshombres wurde gleichfalls ein Abkommen ver⸗ 
einbart, das dem Willen des Königs zuwider lief?). 

Alfonſo machte ſeinem Unwillen über dieſe Kapitulation 
in einem langen Schreiben an den Infanten Luſt, in dem er 
mit den Ricoshombres ſcharf ins Gericht ging und mit einem 
Rückblick auf die ſeit der Zeit der Schlacht bei Alarcos ge⸗ 


1) Am 3. Suni waren fle noch bem Konig zur Seite in Guada⸗ 
fajara. Memorial I, 292. Die Cronica fagt, der Snfant fei nad 
Cordova gegangen ,,desque supo la respuesta, que los ricos omes en- 
viaban al rey“. 

2) Crénica, c. 51: ,,firmd el maestre con ellos los pleitos lo 
mejor que pudo, pero non segund lo que el rey querie“. 
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ſtärkte Macht Caftifiens und bie in Spanien wie in Afrifa 
verächtlich gewordenen mauriſchen Waffen die Ansfichtslofigtert 
ihrer verraterijden Blane zu erweifen ſuchte *). 

Gewiß waren fie ausfichtslos, gewiß gebot Alfonfo über 
eine Macht, vor ber fic) die Ricoshombres und der Rinig 
von Granada feblieplich beugen mußten, nur bag er bas 
Schwert, welches gerechter Zorn ibm in die Hinde drildte, 
auch wirklich gegen fie gebrauchte. Aber dtefer Zorn war in 
demfelben Augenblid verraucht, als Alfonſo erfannte, daf 
eilige Entfendung der verbheifenen Gubfidien nach der Lome 
bardei, ja perſönliche Entfernung aus Spanien notthat, wenn 
ihm nicht jede Wusficht auf den Erwerb ber Raiferfrone ent- 
ſchwinden follte. 

Alfonjo hat fich keineswegs beetlt, vow Gregor X. eine 
Entſcheidung in dem Wahlfonflift zu erwirken, diefer aber durch 
energiſches Ourchfreuzen der Plane ber Gbhibellinen Oberitaliens 
ihm frühzeitig feine Gefinnungen zu erfennen gegeben. Im 
Sunt 1272 fam der Erzbiſchof von Air als päpſtlicher Legat 
mit der Vollmacht nach der Lombardet, mit Rirchenftrafer. 
gegen die Briedensftirer, gleichviel ob Einheimiſche, Spanier 
oder Deutſche, vorzugeben. In Piacenza begann ev das Werk 
dev Verſöhnung unter bem Schug einer ihm von Rarl von 
Anjou nachgefdhidten Streitmacht. Ubertino de Lando wurde 
gebannt, al8 ev fich dent Willen ber Kurie nicht beugte 2). 

Nicht ſowohl der God Richards, als die Furcht, vielleicht 
auch ſchon dte ihm aus Deutſchland zugegangene Runde, daf 
die Kurfürſten eine Neuwahl beabfichtigten, veranlaften Alfonſo 
im Sommer 1272 zur Entſendung des Predigermindes Ademar 
und des Magifters Ferrando, Ranonifus von Zamora, um 
von Gregor Salbung, Weihe und Krönung jum Raifer fiir 
fic gu erbitten, dazu begehrten fie die Anberaumung eines 
beftimmten Lermins und weiter die Raffierung der durd 
Klemens IV. an den König von Sicilien erteilten Verleihung 


1) Crénica, c. 52. 
2) Raynaldi Ann., § 39. — Anl. Placent., p. 556. 
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bed Reichsvikariats in Tudcien usb ber Lombarbdet; ſchließlich 
auch ben pipfiligen Beiftand yur Verhinderung ciner Rew 
wahl, wozu die Kurfürſten fein Recht Hitten. Schon jetzt 
legten die Gefandten unter Appellation an den apoftolifden 
Stuhl geger eine folche Proteft ein +). 

Das Antworticdhreiben vom 16. September brachte Alfonjo 
bie Abweiſung aller feiner Gefuche. Hatte Rlemens IV. den 
Kurfürſten zur Bett, ba fle bie Erhebung Konradins heal» 
fichtigten, die Neuwahl aus bent Grunde unterfagt, weil nas 
Reich nicht exledigt fei, fo erklärte nummebr fet Itachfolger, 
bie Kurfürſten in ber freien Ausitbung ihres wnbeftrittenen 
Wahlrechts nicht hindern zu dürfen *). 

Mit der Einigung der Kurfürſten und einer Wahl nach 
dem Herzen Gregors hatte es nun freilich nicht weniger gute 
Wege als mit der Beilegung des Konfliktes zwiſchen Alfonſo 
und den Ricoshombres und der davon abhängigen Unter⸗ 
ſtützung der Lombarden. Erſt ſeit der Mitte 1273, da der 
Erzbiſchof von Mainz es zu einem Ausgleich zwiſchen dem 
Erzbiſchof von Köln und dem Pfalzgrafen Ludwig gebracht 
hatte und der im Februar vom römiſchen Hofe heimgekehrte 
Erzbiſchof von Trier den Geeinigten beigetreten war, hatte 
Gregor begründete Hoffnung auf die baldige Wahl des ihm 
unentbehrlichen weltlichen Oberhauptes, für welches ſich auch 
ben Wablern fein Fürſt fo ſehr empfahl als ber dem Papſt 
vom Erzbiſchof von Trier empfoblene umbemittelte Graf Rudolf 
von Habsburg. 

Sicherlich wurde Gregor durch dieſe Ausſicht beftimmt, 
ant 13. April geiftliche und weltliche Fürſten gu einem allge⸗ 
meinen, in Lyon abgubaltenden Konzil einjguladen. Mehrfache 


1) Den Inhalt bed nicht erbhaltenen Bittgeſuches Alfonfos lernen 
wir fennen aus Gregors Antwortfdreiben vom 16. September 1272, 
Raynaldi Ann., § 38—38. Die Gefandten baten um Befdhleunigung 
ber Antwort. 

2) ,,.Ex quo etiam arguebatur, non posse, nec debere inhiberi 
eisdem, quo minus hujusmodi sua possessione libere uterentur, alium, 
si eis videretur expediens, eligendo.“ 
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Bedenken Hatten gegen die Wahl dieſes Ortes gefprochen, vor 
allem angeſichts ber lombardiſchen Wirren bie Entfernung ded 
Papftes aus Statten. Den Ausſchlag gab indeffen die Gu. 
wigung, bag fiir die Sache bes heiligen Landes, der vornehmlich 
das Konzil dienen follte, die wirkſamſte Hilfe aus den tran’ 
alpiniſchen Ländern zu erwarten fet. 

Natürlich wurde auch Alfonſo eingeladen, das Gongit 
durch fete Gegenwart gu ebren'). Cr war wie kaum ein 
anbderer chriſtlicher Furſt Europas durch bie gegen den Ilam 
gerichteten Lrabitionen Caftiliens dazu bernfen und amd vers 
pflichtet, ben Beratungen auf bent Konzil feine mafgebende 
Stimme gu lethen, auch fonnte ev auf die Unterſtützung der 
Kirche rechnen, wenn es ihm Ernft war, dad Wert feiner 
Biter, deren Stege ſtets dazu gedient Hatten, Begeifterung fitr 
ben Kampf gegen ben Belam im Ortent zu erweden, durch 
bie Vertreibung dex Mauren aus Spanien gu krönen. 

Nur bieje Kämpfe und Siege Hatten bie der Krone ge 
fibriichen Clemente der Auflehnung jum Schweigen gebracht, 
wte denn anch die Unterwerfung ded Königs von Granada 
bie Beſeitigung des inneren Konflikts mach fic) ziehen mußte. 

Lehnte Alfonſo ab, der Einladung gum Konzil Folge zu 
leifien, die thm Ende Mai zugegangen fein mußte, fo war er 
durch ben Krieg gegen Granada, der beſchloſſene Gache ſchien, 
entidulbigt. Statt defen beftimmte ibn die Nachricht bon bent 
abjubaltenden Nongil, gleichfalls im den Weg des Abkommens 
mit ben Ricoshombres eingulenten, der thm jum Verdruß be- 
reits von dent Sufanten eingeſchlagen worden war. 

Sn fetnemt Wuftrage begah fich die Rinigin von Apila mach. 
Granada und von dort nach Cordova, um in Gemeinfchaft 
mit Dent Infanten, den Ordensmeiſtern und den Erwählten 
von Albarracin, den König Jaime als Bevollmächtigten entſaudt 


_ 1) Gn Bruchſtück des Einladungsſchreibens an Alfonſo in Ray- 
naldi Ann. ad a, 1273, § 4. — Gechreiben an denfelben vom 3. No⸗ 
vember 1273 (Raynaldi Ann., § 38): ,,Generali autem concilio, pro 
quo viam ipsam assumpsimus et cui te juxta vocationem. nostram, 
Si potuisses, desideravimus interesse,“ 
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hatte, mit bent im Auftrage feiner Parteiginger und des 
Königs von Granada dort erfchienenen Grafen Oon Nuũo neue 
Unterbandlungen zu eröffnen. Die beiderfeitigen Vertrags⸗ 
puntte waren folgende: der König von Caftilien follte dem 
Fürſten von Granada Verzeihung gewähren und bas Abe 
fontuten von Alcala gewiffenbaft balten, die Fueros und 
alten Gewohnbeiten, wie fie gu den Zeiten der Rinige Alfonfo 
yon Gaftilien und Alfonjo vom Leon beftanden, wiederber- 
ftelfen, die Moneda forera, wie in alten Zeiten, nur von fieber 
zu fieben Jahren erheben, inbetveff ber Abgabe der Zehnten 
pie den Ricoshombres zu Wlmagro gemachten Zuſagen bHalten, 
pie Fabresrente, welche ber König von Granada ju entrichten 
hatte, niemand anders als bdenjenigen Ricoshombres zugute 
fommen laſſen, die ihm in Gachen des Imperiums zur Seite 
fteben wollten. Der Rinig von Granada foll die fiir dte 
beiden letzten Sabre ſchuldige Gumme von 450,000 Dtaravedis 
zablen, auch alle übrigen rückſtändigen Verpflichtungen erfiiflen, 
außerdem bie von ihm fiir die Romfahrt verfprocene Summe 
von 250,000 Maravedis nebjt ber Rente eines der verwichenen 
Sabre entridten. Der König foll ferner den Valis einen 
zweijährigen Waffenftillftand gufidhern, ſämtliche mit dem 
Infanten Don Felipe unb den Ricoshombres abgeſchloſſenen 
Vertrage faffieren, dtefe aber gum Erſatz alles Schadens ver- 
pflichtet fein, den fie im Cajftilien gur Zeit, da fie nach Granada 
gingen, anvidteten. Don Lope Diaz be Haro, Herr von Vis- 
caya, ſoll, wenn er den Rinig inbetreff des Smpertums unter. 
ftitgt, Orduito und Valmaſeda und vom Infanten Don Fer- 
nando bie Proving Wlava erhalten *). 

Alfonfo befand fich gu Cuenca, al Don Gonzalo Ruiz 
ibm dieſen Bertragsentwurf itberbradte. Er ließ die Be- 
ſtätigungsurkunden ausftellen und drang in die Koönigin und 
ben Snfanten, den Abſchluß gu bejdleunigen, da der Papſt die 
Srage liber das Imperium auf dem Konzil zu entſcheiden, 
ey felbft aber in das Reich gu geben gedächte *). 

1) Crénica, c. 54. . 

2) Crénica, c. 55: ,,E otrosi, que les dijese (Gonzalo Ruiz) que 
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Dorthin zog ihn aufer der eigenen Rubmliebe fein 
Schwiegerſohn, der Markgraf von Montferrat, der, von Ende 
Dezember 1272 bis in den Gommer des nächſten Jahres 
Beuge diefer inneren RKonflifte, im eigenen Sntereffe fie auszu- 
gleichen und vom Rriege abzumahnen nicht verfeblt haben 
wird). atte e8 fitr Alfonjo nocd eines weiteren Anfpornes 
beburft, fo mar er gegeben durch den. Grafen Wilhelm von 
Vintimiglia und andere lombardiſche Gefandte, die vermutlich 
im Herbſt den König zu Requena trafen, wobhin er von Cuenca 
gur Belprechung mit Konig Jaime gegangen war. Sie drangen 
auf die balbigfte Entfendung der verbeifenen Gubfidien und 
fonnten DdieSmtal in Wabrheit mehr als wobhlgemeinte Bere 
ſprechungen beimbringen *). 

ALfonjos Plane nahmen in dieſer Beit wieder fo hohen 
Plug, daß er fic) nochmals mit der Hoffnung fchmeichelte, trotz 
der ihm zuteil gewordenen falten Whlehnungen Gregor X. fitr 
feine Anfchauungen gewinnen 3u können. 

Seine Abficht ging dahin, den Papft noch vor der Eröff⸗ 
nung ded Konzils und bevor die deutſchen Rurfiirjten zu ein- 
belliger Wahl gelangt waren, zu einer perſönlichen Zuſammen⸗ 
funft ju bejtimmen. Sn der Annabhnte, dak Gregor den Geez 
weg einfcblagen würde, ließ er ihm durch feinen Bevollmäch⸗ 
tigten, den Ritter Juan de Porta Vorſchläge inbetreff eines 


el Papa querie facer concilio sobre la eleccion del Imperio é sobre 
otras cosas, 6 que le cumplia tener estos fechos sosegados, para ir 
alla, 6 que guisasen de lo librar lo mas aina, que pudiésen, é los 
ricos omes que otorgasen que irien con él al Imperio, que se fuesen 
desde Granada para Murcia, é que iria él por y é que los levaria 
consigo.“ 

1) Ge ift Benge königlicher Urkunden am 28. Dezember 1273 zu 
GScalona, am 3. Juni 1274 3u Guadalajara und am 10. Suli ju 
Guenca. Memorial, p. 289. 292. 295. — Die Cronica, c. 53 weif 
nidts von ber Anweſenheit bes Markgrafen zu Cuenca, fle fagt: ,,ovo 
(el rey) carta del Marqués, su yerno, que le envid decir que avia 
rescibido mucho mal é grandes pérdidas teniendo su voz en el Im- 
perio, 6 todo esto le viniera por la su tardanza“. 

2) Von diefer Geſandtſchaft berictet allein bie Cronica, c. 57. 
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zur Beſprechung bequemen Ortes machen, um dort nicht etwa 
mrit ihm fiber bas Smperinm yu unterhandeln — davon 
febwiegen bie ſchriftlichen und mimblichen Inftruftionen wohl 
weislich —, fondern ifm Mittel und Wege gu eröffnen, wie 
ber Sache des heiligen Landes unb ber Rückkehr dex Griechen 
in den Schoß dev römiſchen Kirche am beſten gedient werden 
finnte. atte doch Gregor die Löſung dieſer orientaliſchen 
Frage als den Hauptzweck bet Berufung des allgenteinen Konzils 
aller Welt verkündet +). 

Diefem überlegten Schachzug Alfonſos ließ Gregor einen 
nicht minder überlegten folgen. In ſeiner am: 3. November 
zu Chambery auf der Reiſe nach Lyon verfaßten Antwort gab 
er ſeiner Abneigung gegen eine Zuſammenkunft, die ſchon ſein 
Vorgänger Klemens perhorresciert hatte, und bet ber un- 
fehlbar Alfonſos Reichsanſprüche zur Sprache kommen mußten, 
keineswegs unzweideutigen Ausdruck, im Gegenteil bezeugte 
er ſeine Geneigtheit für den Fall, daß er den Seeweg hätte 
einſchlagen können; mun aber fet thm die Gelegenheit gu der 
projeftierten Zuſammenkunft genommen, ba er den Weg durd 
die Lombardei habe etnidlagen müſſen; eine ſolche, erklärte er, 
werde ſich nach ſeinem Dafürhalten auch nach beendetem Konzil 
ſchwerlich finden, und um ſo dringender müſſe er ihn bitten, 
damit der Kirche kein Schaden erwachſe, ihm ſeine derſelben 
Heil bringenden Pläne nicht vorzuenthalten, vielmehr durch 
einen eigenen zuverläſſigen Sekretär oder Bevollmächtigten der 
Kurie anzuvertrauen *). 

Zur Zeit dieſes Schreibens mußte Gregor bereits Kenntnis 
haben von der am 29. September zu Frankfurt vollzogenen 
Wahl des Grafen Rudolf von Habsburg. Mit ihr waren 
Alfonſos Anſprüche ein⸗ für allemal abgethan und es fami fiir 
die Kurie nur darauf an, ſeine Abſichten auf die Lombardei 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1273, § 4. 38. 


2) Raynaldi Amn. ad a. 1273, § 38. Gregor nennt dent Koönig: 
»zelator catholicae fidei pro Terrae sanctae utilitate, Graecorumque 
reditu ad ecclesiae Romanae devotionem “. 
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zu vereiteln und ifn gum förmlichen Verzicht auf Krome und 
Reich zu vermidgen. Wie aber, wenn Alfonfo, wibrend& der 
Papft in Lhon weilte, nach Befeitigung deS inneren Rone 
flittes, unter(tiigt von der Stimme und Kraft des Landes mit 
namhafter Streitmacht im ber Lombardet erjdien? wenn fein 
Vetter, König Ottofar von Böhmen, der mächtigſte Reichsfürſt 
und Gegner Rudolfs, fich ihm gu deffer gemetnfamer Be- 
febdung verbündete? Nachdem fic) gu Cordova die beiden 
Parteien über dte wefentlichften Vertragspuntte geeinigt Hatter, 
ber Konig von Granada dem Meiſter von Calatrava die ſchul⸗ 
digen Tribute atte itberantworten laffen, daranf in Perfor 
der Kinigin und dent Infanten feine Ehrfurcht bezengt hatte, 
brad man vereint, wobl im Anfang des Jahres 1274, zum 
Empfang deS RKinigs nad Sevilla anf. Hier fam es gum 
Abſchluß des BVertrages, nachdem der Rinig von Granada die 
Ceiftung von 300,000 Maravedis als Jahrestribut gelobt 
hatte. Gr war aber nicht gu bewegen, ben Balis mehr als 
eine einjährige Waffenruhe zuzugeſtehen. Der Meifter von 
Calatrava händigte Alfonſo die ihm anvertrauten Tribute ein, 
ſowie die hinfällig gewordenen Urkunden der zwiſchen dem 
König von Granada, dem Infanten Don Felipe und den 
Ricoshombres abgeſchloſſenen Bertrage+), und fo war Ibn⸗ 
eleabmer Gajall der caftilijden Rrone, wie es fein Bater ge- 
wejen. Gr wurde von Alfonfo gum Ritter gejehlagen und 
bober Ghren gewiirdigt. Das Band zwiſchen ihm und dem 
Konig von Mtarocco fchien zerrifjen, bas Grengland vor ihrem 
Einfall geficert. 

Darauf wurden dte Cortes ſchon gum Februar nad Burgos 
berufen, um Subſidien fiir bie den Lombarden gugefagten 
Truppen gu verwilligen *), und die Stimmung im Lande war 
bent Unternehmen feineSwegs entgegen. Crflarte fic) doch Don 
Nuño bereit, nit feinem Sohne Don Juan an der Spige 


1) Cronica, c. 58. 

2) 13. April, en Palencia. ,,Era 1311 quando ficimus cortes en 
Burgos, sobre el fecho de embiar cavalleros al Imperio de Roma.“ 
Colece. de privil. V, 129. 189. 
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yon 1000 feiner Witter, für deren Unterbalt der König 
ſorgen follte, nach Stalien gu geben, während dieſer nur 500 
Ritter forderte +). 

Schwerlich war eS ein Refultat ber Mitte Februar zu 
Burgos gefapten Beſchlüſſe, bag bereits am 26. April 300 
von Alfonſo entjandte Ritter auf genueſiſchen Schiffen in den 
Hafen des ihm verbitndeten Genua einfubren. Sie waren fiir 
ſeinen Schwiegerfohn, den Markgrafen von Montferrat, bee: 
ftimmt und auch keineswegs Caftilier, fondern Aragoneſen, 
die wobl früher geworben waren *). 

Die fiir die lombardiſchen Gbhibellinen beſtimmte, bet weitem 
zahlreichere Truppenmaſſe, liber 900 woblgeriiftete Caftilier, 
welche Boſo von Doaria auf genuefifchen Schiffen aus Spanien 
abbolte, famen erjt Anfang Movember in dem gaftliden Genua 
an, fet e8, daß bie Rüſtungen fo viel Beit in Anſpruch ge- 
nommen batten, oder dak Alfonſo abfichtlich fo lange mit threr 
Entjendung gezögert hatte >). 

Es war nicht der legte Schritt, pen er that, um Gregor. 
eine günſtige Entſcheidung fiir fich abgugewinnen, alg er den 
Biſchof Mtelendo von Aftorga, den Predigermind Ademar 
umd den Mtagifter Fernandez, königlichen Notar in Leon und 
Archidiafonus von Zamora, als Bertreter feiner Anſprüche auf 
das Konzil nach Lyon ſchickte. Am 7. Mai wurde e8 erdffnet, 
amt 11. Sunt war thre Miſſion beendet. Sie kehrten infofern 
unverrichteter Gache Heim, als Gregor nach vorausgegangener 
Verſtändigung mit feinen Britdern, den Kardinilen, eine nod. 
malige Prüfung der von jenen Bevollmächtigten vorzutragenden 
Begriindungen der AUAnfpriiche Wlfonjos ablehute. Dagegen 
wurden die Gejandten Rudolfs zugelaſſen, um fiir ihren 
Herrn den Eid des Gehorſams abgulegen und bie von feinen 


1) Cronica, c. 57. 

2) Anl. Placent., p. 559. — Antonius Astesanus, Carmen 
Murat. Scr. XIV, 1054. 

3) Anl. Januens., p. 282. — Anl. Placent., p. 560. — Chron. 
Astens. Mur. Scr. XI, 162. — Monum. hist. patr. Ser. II, 916s8q. 
1154. 1155. — Buffon, S. 100. 114. 
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Borgangern im Reid) der rdmifchen Kurie geleifteten Privilegien 
gu beftatigen *). 

Qn dem den Gefandten an Alfonfo mtitgegebenen Schrei⸗ 
ben 7), deffen Subalt in der Mahnung gipfelte, nicht auf feinem 
Willen gu beftehen, fombern ju beberjigen, was gu wollen ihm 
geziente, ebrte er ihn moch mit bem Vitel eines erwählten ri- 
miſchen Königs, er fertigte aber zugleich den Magiſter Fredulus 
mit einer Inſtruktion an Alfonſo ab, wonach er mit Bezug⸗ 
nabme auf das Faktum, dak Rudolf von ſämtlichen gur Wabl 
herechtigten Fürſten nur mit Ausflug etner Stimme gewählt, 
auc nach Reichsgebrauch gu Uachen gekrönt worden fei, ernftlicd 
in thn bdringen follte, vom der Berfolgung feiner Anſprüche 
endlich abgufteben, damit micht die dem heiligen Lande zu 
bringende Hilfe noch länger Aufſchub erleide. Um feinen 
Borjtellungen wirkſamen Nachdruck gu geben, follte Frebulus 
dem König fiir ben Fall des Verzichtes die Rebnten von allen 
Rirchengiitern feines Reiches zum Kampf gegen die Garazenen 
in Afrika auf ſechs Sabre anweiſen *). 

Leider befiken wir die Untwort Alfonſos nicht, um uns 
zu überzeugen, wie weit, nad der Bebauptung Gregors *), 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1274, § 5. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1274, § 45—47: ,,quatenus in prae- 
missis non quid velles, sed quid velle te decet inspiciens“. Am dritten 
Auguft finden wir die Gefandten gu Cuellar an ber Seite bes Königs. 
Memorial, p. 297. - | 

3) Die Frebulus mitgegebene Inſtruktion fieht bei Buffon, Die 
Doppelwahl, S. 131. Yu iby wird Alfons ,,in Romanorum regem 
electus“ genannt. Dagegen ift es etn Srrtum Raynalds, durch den 
fih Palady (Reiſe, Mr. 335), Kopp (1, 83), Buffon (©. 103) unb 
Potthaft (Reg. Pout, S. 1679), ber übrigens die bei Buffon ab— 
gebrudte Inſtruktion an Frebulus unerwähnt gelaffer hat, babe be— 
ftimmen laſſen, bie in § 48 ber Ann. eccles. enthaltene Inſtruktion in 
bas Sabr 1274 eingufcalten. Man überſah, daß fle nad ber Zuſammen⸗ 
kunft Alfonjos mit Gregor yu Beancaire, alfo im folgenden Jahr er⸗ 
teilt iff: ,, Volumus, quod ei (Alfonso) sicut constituto in nostra 
praesentia expressimus, et ipsi satis per alias nostras literas ape- 
rimus, exponas.‘ 

4) , praesertim cum et missae interim celsitudinis et praemissi 
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der Rinig feinen Ermahnungen fic gefügt babe. Reinenfalls 
ftellte ev einen Verzicht in erforderlicher Form aus, und keinen⸗ 
falls geſchah es infolge der bebaupteten Gefligigheit, bag Gregor 
amt 20. September Rudolf als römiſchen König förmlich an- 
erlannte. Der einmütig Gewählte war ber Ranbidat ber 
Rurie, wie hatte fie thn nicht anerfennen follen. Sie ſchützte 
fich ſelbſt, indem fie ibn ſchützte. Wenn fte eine Bedingung 
ftellte, fo war es die, dak er möglichſt bald mit ftarler Macht 
feinen Rimerjug antrete'). Das Erſcheinen ber ſpaniſchen 
Streitmacht machte ihn zur Notwendigheit. Ja e8 hatte Gregor 
fo ſehr Grund gu befiirchten, es möchte auch König Ottofar 
yon Böhmen den Gbhibellinen Gubfidien ſchicken, daß er ibn 
am 13. Dezember auf das ernſtlichſte davon abmabhnte *). 
Natiivliche Verbiindete, wie fie waren, wird es an einem Vere 
ſtändnis beider Fürſten zu gemeinjamer Befehdung Rudolfs 
wohl kaum gefehlt haben. 

Zu gleicher Zeit machte Alfonſo einen erneuten Angriff 
auf bie ſtandhafte Entſchloſſenheit Gregors, ibn nicht anzu⸗ 
erkennen. Bielleicht daß der Ernſt der Lage in der Lombardei 
ihn gefügiger machte. 

Der ſeit Jahren erſehnte und oftmals vorausverkündete 
Augenblick, da ſich Alfonſo in den Stand geſetzt ſah, an der 
Spitze eines Heeres nach Italien aufzubrechen und vom Kaiſer⸗ 
reich Beſitz zu ergreifen, war doch noch gekommen. Die Macht 
der Verhältniſſe ſollte Gregor zunächſt das Zugeſtändnis der 
bisher erfolglos erbetenen perſönlichen Beſprechung abzwingen. 

Zu Sevilla und Algeciras ließ Alfonſo eine Transport—⸗ 
flotte ausrüſten, die den Weg nach Marſeille nehmen ſollte, 


nostri nuntii (Freduli) literae se praefatis nostris monitis consensurum 
innuerent, idemque nuntius ad nostram praesentiam rediens affir- 
marit“. Aus Gregors Sdreiben vom 19. Dezember. 

1) Shon am 26. September, mahnt er Rudolf, bet ber Rückehr 
feiner Machtboten, fich bereit zu halten, um erfcheinen gu können, wenn 
ex thu ,,in proximo“ jum Gmpfang der Raiferfrone berufen werbde. 
BIhmer, Reg., S. 331. 

2) Boczek, Cod. dipl. Moray. IV, 136. 
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um ibn dort zu erwarten, wabrend ein mit allem Erforderliden 
verfebener Transportzug von Pferden und Maultieren ibm gu 
Lande vorausgeben follte: Inzwiſchen traten die Cortes von 
Caftilien und Leon in Toledo zuſammen, denen er feinen Ent- 
ſchluß gu erkennen gab, mach der Lombardei gu geben; er fegte 
gu feinem Stellvertreter feinen älteſten Sohn, den Infanten 
Don Fernando ein, ermahnte ihn, ſeinen Brüdern, den In⸗ 
fanten, ſämtlichen Vaſallen und Städtern ein gerechter Herr⸗ 
ſcher gu fein, die Valis von Malaga, Guadix und Comares 
zu beſchützen und den König von Granada im Gehorſam zu 
erhalten. 

Es ſchien, als nähme Alfonſo um des Kaiſerreiches willen 
für immer von Caſtilien Abſchied +). 


Drittes Kapitel. 
Die Verhandlungen in Beaucaire. 


Sn Begleitung der Kinigin und ſeiner ſämtlichen Söhne 
mit Ausſchluß Don Fernandos ſchiffte ſich Alfonſo im Dezember 
zu Valencia Tarragona ein, von wo fie König Jaime nach 
Barcelona zu längerem Aufenthalt geleitete. Hier feierten ſie das 
Weihnachtsfeſt und wohnten im Januar der feierlichen Bee 
ſtattung Raimundos de Peftafort bet. Bon hier aus fanden 
wohl die weiteren Unterhandlungen mit ber Rurie ftatt *). 


1) Die Cronica, c. 49 fagt: ,,e que bien sabien commo le (Fer- 
nando) avian recibido por rey 6 por sefior despues de sus dias“. — 
Bgl. Hist. de la legisl. III, 89. 

2) Chronik Saimes. — Raynaldi Ann. ad a. 1275, § 13. — 
Dent Irrtum ber Crénica, c. 49: ,, partid el Rey de Toledo en el 
mes de Marzo“ (1275) bat bereit8 Dtonbejar, S. 196 nadhgewiefer. 
Mit ben Angaben ber Chronif Gaimes ftimmt bie bes Chron. Joannis 
Emanuelis (Florez, Esp. sagr. II. 209) itberein: ,, Era 1312 rex Al- 
fonsus ad Imperium cepit ire.“ 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 36 
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Nach dem Inhalt ſeines an Alfonfo am 19. Dezember 
gerichteten Schreibens ſcheint Gregor von deffen Vorhaben nod 
feine Renntnis evbalten gu haben. In ebenfo wohtwollender 
wie entſchiedener Weiſe weift er ihn, dem er nun nicht 
mehr den Litel eines erwählten römiſchen Konigs beilegt, 
noch einmal auf dte Unmöglichkeit bin, ſeine ungerechtfertiqtent 
Anſprüche anguerfennen, gtebt thm gu erwägen, welche Laften 
ey fic) durch den Beſitz des Imperiums bei der weiter Ente 
fernung fetner Reiche auferlegen würde, und fetzt ibn in Rennt- 
mS von der erfolgtes Anerkennung Rudolfs und von deffert 
bevorſtehender Berufung zur Kaiſerkrönung ). 

Bald banad muß Gregor aut indirektem wie direktem 
Wege von Alfonfos Vorhaben benachrichtigt worben fein, denn 
wabrend er in einem Schreiben an die Königin, worn er 
ihre Vermittelung in Anſpruch nimmt, dantit fich der König 
ben ihm heilſamen Beſchlüſſen der Kurte fiige, nur von der 
ihm in inofftzieller Weife gugegangenen Nachricht fpricht 2), for- 
derte er am 31. Dezember Wlfonfo auf, von der Reife abgu- 
ſtehen und ihm ſchriftlich gu antworten >). Gr entjandte einen 
Legaten an thn und mabnte aud König Jaime, ſeinen Schwieger- 
fobn von feinent Vorhaben abjubringen *). 

König Jaime viet in der That von einer Befprechung mit 
Gregor ab, aber nur aus dent Grunde, well die Reife durd) 
franzöſiſches Gebiet fiir ſeinen Schwtegerfohn bet der mit dem 
Rinige von Frankreich beftebenden Gpannung mit Gefahren 
verknüpft zu fein ſchiene. Der Gefichtspuntkt der Erfolglofigheit 
beftimmte ihn keineswegs, und am wenigſten waren er und 
feine Tochter, die Kinigin, der Anſicht, daß fich Alfonſo, worauf 

1) Raynaldi Ann, ad a. 1274, § 50. Überbringer des Schreibens 
war der Biſchof vow Valence. 

2) Die widhtigfte Stelle lautet: ,,quod idem rex circa predictum 
negocium votum suum beneplacitis divinis habilitans ipsias sedis et 
nosttis frequenter sibi expositis persuasionibus acquiescat “. 

3) Be Buffon, G. 133, ohne Zeit unb Ort: ,,cum idem rex 
dicatur 2d apostolicum sedem personaliter accessuras“. Raynatd, 


8 53, erwähnt dieles Schreiben nod beim Sabre 1274. 
4) Balady, Reife, S. 44. — Raynaldi Ann. ad a. 1274, § 58. 
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doch fiir Gregor alles ankam, fetnem Willen beugen und damit 
pas lombardiſche Unternehmen aufgeben follte. Zu welchem 
anberen Smet hatte dann die Rinigin, von König Jaime 
unterftiigt, fo etfrig die Verſöhnung mit den Ricoshombred 
und dem Rinig von Granada betrieben, als damit Wlfonfo 
Raum gewinne zur ernften Durchführung fetner auswärtigen 
Politik? 

Alfonfo beharrte natürlich auf ſeinem Vorſatz, fetzte die 
Unterhandlungen eine Zeit lang fort und ſchließlich ſeinen 
Willen durch, aber nur dann erſt, nachdem er Gregor durch 
ſeinen Vertrauten Suan be Porto hatte verſichern laſſen, er 
fuche ſeine Gegenmart, unt als katholiſcher Fürſt und Nach⸗ 
komme fatholijder Voreltern, ihrem Beiſpiele gemäß, fic 
nicht etwa irgendwie den Beſchlüſſen des apoſtoliſchen Stuhles 
zu widerſetzen, vielmehr des Papſtes heilſamen Überzengungen 
beizupflichten +). 

Mit Worten bezeugte Gregor dent Konige ſeine große 
Freude über dieſes Bekenntnis, handelte aber nicht nad) deſſen 
Worten, ſondern nach den Abſichten Alfonſos, die ſie ver⸗ 
ſchleierten. Mitte Februar, wohl zu derſelben Zeit, da er die 
Zufammenkunft zugeſagt hatte, beſtimmte er Rudolf bas nächfte 
Feſt aller Heiligen zum Empfang der Kaiſerkrone in dex Peters⸗ 
kirche zu Rom, zugleich mit der ernſten Aufforderung, ſpäteſtens 
Ende Mai einen erprobten Capitan mit anſehnlicher Streit⸗ 
macht nach der Lombardei zu entſenden, da ſein Feind und 
Nebenbuhler keineswegs ſchlafe, ſondern ihm die Ergebenheit 
der dortigen Bevölkerung durch allerlei Künſte zu entziehen 
ſuche. Würde nicht ſchnelle Hilfe gebracht, ſo ſtäude zu be— 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1274, § 54, undatiert; es gehört un⸗ 
swetfelbaft in bas nächfte Sabr. Die fitr bas Verſtändnis ber Berhanb- 
lungen zu Beaucaire wichtige Erklärung Alfonfos lautet: ,, te (Alfonsum) 
ad nostram eo proposito venire praesentiam, ut tanquam princeps 
catholicas et devotus, de progenitoribus trabeatus catholicis, forum 
sequendo semitas a nostris et Apostolicae sedis beneplacitis nullo 
unquam tempore discrepet: sed illis te conformans ae tues, semper 
nostris et ipsius salutiferis persuasionibus acquiescas“. 

36 * 


\ 
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fürchten, bag bie Übel, die im Angenblid nod leicht zu be- 
ſeitigen wären, durch Verzögerung äußerſt bedroblic) werden 
könnten +). Man ſieht, wie wenig Gregor von ber devoten 
Geſinnung Alfonſos hielt, die dieſer ſeinen Veſchlüſſen gegen⸗ 
über zu bethätigen verſprochen. 

Es lag in Gregors Intereſſe, einen moglichſt ſpäten Termin 
für die Zuſammenkunft zu ſetzen, und hierbei unterſtützte ihn 
der Widerſpruch des Königs von Frankreich gegen die Abſicht 
Alfonſos, bewaffnete Macht mit ſich zu führen. Dieſer ſah 
darin eine Kränkung ſeiner königlichen Würde und gab ſich 
doch ſchließlich zufrieden, als Gregor von König Philipp das 
Zugeſtändnis für ihn erwirkte, zum Schutz ſeiner Perſon mit 
ſeiner Suite und einigen Reitergeſchwadern den Weg durch 
Languedoc nehmen zu dürfen *). 

Bon Lyon ans meldete Gregor dem Könige, ev würde 
in der Woche nach Oſtern (14. April) mit den Kardinälen 
nach Tarascon aufbrechen, und erbat von ihm Nachricht durch 
einen vorausgeſchickten Boten, wann er ihn in Beaucaire er⸗ 
warten dürfte. Wetter meldete er ihm ant 3. Mai von 
Orange aus, er werde nur mit wenigen Kardinälen dorthin 
kommen, die übrigen in Tarascon zurücklaſſen, auch er ſolle 
in Rückſicht auf die beſchränkten Räumlichkeiten des Ortes 


1) Theiner, p. 190, vom 15. Februar: ,,Scire te volumus, quod 
tui adversator culminis et honoris emulus non dormit in illis partibus, 
mec dormitat, sed ingenio conatur, et iuribus ad devotionem incolaruam 
earundem partium pervertendam.“ uf die Grundlofigheit, bet dieſem 
„Nebenbuhler“ an König Ottofar von Böhmen yu denken, Hat bereits 
Buffon, S. 105 hingewiefen; gleichwohl hat bod noch Potthaft 
(Reg. Pont., S. 1593) an der Alternative feftgehalten. Wenn Gregor 
von Orange aus am 12. Mat diefelbe Aufforberung an Rubolf wieder- 
holt und dabei bemerft: ,,profeeto incomparabiliter facilius est impe- 
tentem repellere, quam expellere possidentem“, fo ift bod) flar, daß er 
babel nur Alfonfo tm Ange haber fonnte, defen Truppen in ber Lome 
Barbet fich feftgefegt batten, nicht Ottofar, fiir den ex am 22. Suli nur 
den Vorwurf übrig bat, daß er den römiſchen Stuhl mit Mißtrauen be- 
handele. Raynaldi, § 10. 

2) Die Verhandlungen angefiihrt in Raynaldi Ann. ad a. 1275 
§ 14. 
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nur ein mäßiges Gefolge mitbringen'). Der Rat von Bea 
caive war angewieſen, flir angemeffene Wohnungen zu forgen, 
der Grzbijdof von Narbonne, dite Ankommenden mit allen 
Chren gu empfangen und fie burch feine Diöceſe nach Beau⸗ 
caire zu geletten. 

Hier traf Alfonſo, den die Königin und ſeine Söhne bis 
Perpignan begleitet hatten, Mitte Mai etn *). 

Inzwiſchen hatte ſich ſeit dent Auftreten der caſtiliſchen 
Streitkräfte in der Lombardei ein völliger Umſchwung zu ſeinen 
Gunſten vollzogen. Allerorten erhoben ſich die Ghibellinen. 
Im Januar leiſteten ihm die von Pavia, Novara, Aſti, Genua, 
Verona und Mantua den Eid der Treue. Am 7. April zogen 
die Caſtilier und Paveſen in Vercelli ein, das nun gleichfalls 
Alfonſo als römiſchen König anerkannte. Anfang Mai wurden 
die Aleſſandriner durch die vereinigten Streitkräfte von Pavia, 
Aſti, Vercelli, Novara, Genua, Chieri, der Caſtilier und des 
Markgrafen von Montferrat gezwungen, ſich an Pavia anzu⸗ 
ſchließen und Alfonſo zu huldigen. Die weiteren Fortſchritte 
waren dadurch nicht aufzuhalten, daß Gregor am Grün—⸗ 
donnerstage über ben Markgrafen Ubertino be Lando, Genua, 
Pavia und Verona den Bann verhingte*). Tags darauf 
that er einen gletch wirkungslojen Schritt: auf bas dringendfte 
wiederbolte er an Rudolf die Mahnung, unverzüglich eine 
Kriegsmacht nach ber Lombardei zu ſenden, wenn er ſeinen 
Vorteil wahren und den größten Gefabren vorbeugen wolle. 
Verzigerung finne ben Berlujt der ganzen Lombardet und 
damit die Unmöglichkeit der Kaiſerkrönung zur Folge haben. 
Auch thate er wohl, feine Armut nicht fund werden gu laſſen, 


1) Erben, Reg. Bohem. If, 397. 401. 

2) Am 12. Mat fdrieh Gregor von Orange ans an Rubolf, bag 
ex in wenigen Tagen den König von Caftilien erwarte. Theiner, 
p- 191. — Am 14. finden wir ifn in Beaucaire. — Chronif Jaimes. — 
»,Circa festum Ascensionis domini“ (23. Mai) — beridtet Petrus 
Coral Majus Chron. Lemov. Bouquet Rec. XXI, 785 — ,,venit idem 
rex ad parlamentum cum domino papa apud Bellicadram.“ 

83) Raynaldi Ann. ad a. 1275, § 4. 
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wo fein Gegner fic) die Herzen durch reiche Spenden ere 
obere *). 

Dem Entſchluß Alfonjos, mit biefem Rudolf den Kampf 
ums Reich gu wager *), entſprachen Thaten, die die Gorger 
Gregors rechtfertigten und des Königs Hoffnung, ihm Beſchlüſſe 
abgugewinnen, wie fie ihm heilſam dünkten, bod) nicht fo eitel 
und überſpannt erſcheinen laſſen, als man gemeint bat. 

Gregors Überzeugungen erlitten aber ebenfo wenig Sdwan- 
fungen durch Alfonſos perfinliches Cingretfen als durch ben 
Stand der Dinge in der Lombardet, der fiir die Kurie ein 
verziveifelter werden fonnte, wenn Wlfonfo in Perjon mit Ver⸗ 
ſtärkungen auf bem Kampfplatz erſchien. | 

Uber bas Refultat der geheimen Konferenzen zu Beane 
- catre, Die am 21. Mai ficheren Abſchluß gefunden fatten, vere 
lautete zunächſt fo wenig Gemiffes, bak felbft die Geſandten 
Genuas, welche zur Begriifung ves Königs nad Beaucaive 
gekommen wares, in Zweifel dariiber geweſen gu fetn ſcheinen, 
ob ex, wie man allgemein behauptete, auf bas Reich vergichtet 
babe *). 

Alfonſo wird bet ben mitndlichen Unterhandlungen fiir 
feine Anſprüche ſchwerlich andere Griinde haben fprechen laſſen 
: al8 die, welche Gregor durch den diplomatiſchen Verkehr be- 
kannt geworden worden, vor allem, dag er dte aft des faifer- 
lichen Regimentes nicht um des eigenen Ruhmes und der' gri- 
ßeren Machtfülle willen, ſondern aus Hingebung gegen feinen 
Schöpfer, zur gedeihlicheren Förderung ber Sache des ortho 
doxen Glaubens, zum Frieden des ganzen Erdkreiſes, vor⸗ 


1) Theiner, p. 191. 

2) Ann. Placent., p. 559: ,,et videtur, guod domnus rex Castellae 
vellit se intromittere de imperio et contendere contra predictum regem 
Rodulfum “. 

8) Ann. Januens., p. 282: ,,Quid autem simul ordinaverint vel 
utrum concordes extiterint, pro certo sciri non potuit. — Ferebatur 
verumtamen comuniter inter omnes, iam dictum regem concorditer a 
summo pontifice discessisse, et quod idem rex Romano abrenunciavit 
imperio. Utrum tamen talis fuerit falsa vel vera relatio, ignoratur.‘ 
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nehmlich des Kaiſerreiches aus volley Reigung anf fich gn 
nehmen ſtrebe +). 

Gregor hatte hiergegen, wie er ſelbſt verſichert, mit der⸗ 
ſelben Entſchiedenheit, wie er es bisher ſchriftlich gethan, nun 
auch mündlich aus den uns bekannten Gründen das Geſuch 
abgelehnt. Welche Wirkung konnte Alfonſo dieſer Entſchloſſeu⸗ 
heit gegenüber, die durch den drohenden Verluſt Norditaliens 
an die Caſtilier nicht wankend gemacht werden konnte, von 
der Verwendung des Königs von England zugunſten ſeiner 
Rechtsanſprüche auf das Reich erwarten?). 

So ſollte denn Waffengewalt die Entſcheidung geben. 
Zornenbrannt ſchrieb Alfonſo am 21. Mai an die Paveſen, er 
habe den ſtarren Sinn des Papſtes vollauf kennen lernen, der 
darauf aus ſei, die Stimme ſeines Rechts zu erſticken, wenn 
das überhaupt möglich wäre. Seine vornehmſte Abſicht in 
Rückſicht auf dieſe Zuſammenkunft ſei die geweſen, aller Welt 
ben Beweis zu liefern, daß ber Papſt, der der Quell der Gee 
rechtigkeit auf Erden ſein ſollte, ſein ſo ſonnenklares Recht 
dergeſtalt verdunkle, daß ſeine königliche Treue und Devotion 
dagegen ohnmächtig ſeien. Go fei er denn nunmebhr entſchloſſen, 
fein Recht an das Reich auch mit der That auf alle Weiſe 
durchzuſetzen, unverweilt werde er in Perfon mit ntddhtiger 
Kraft nach der Lombardei fommen 5). 

Ähnliche Sehreiben, in denen cr fic römiſcher König 


1) Die Cronica del rey Alfonso, c. 66 weiß itber die Borginge gu 
Beaucaire fo gut wie gar nichts gu berichten; ebenfo wenig Ptol. Luc. 
p. 1167. — Zurita III, c. 93 giebt aud bier im ganzen nur fo viel, 
al8 ifm die Urfunden geftatten, wogegen Mariana lib. III bie Anrede 
giebt, welche Alfonſo vor Papft und Kardinälen gehalten haben foll. 
Auf ifn und Zurita ſtützen fid) Raynaldi Ann. ad a. 1275, § 14. 

2) Das Geſuch König Heinrichs: ,,jus suum, quod in Romano im- 
perio habere dinoscitur, illaesum sibi diguemini conservare, ac super 
eo reddere celeris et favorabilis complementum justitiae, nostrorum 
peccaminum interventu“, datiert vom 4. Mai, apud Westm. Rymer, 
Foedera I, 2. p. 522. 

3) Ann. Placent., p. 561. überbriuger des Sqhreibens war Jor- 
danus de Podio camerarius et procurator imperii generalis. 
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nannte, ergingen an verſchiedene Fürſten Deutſchlands und 
Grafen Staliens 4). 

Nad diefem Brud war ein längerer Aufenthalt Alfoujos 
zu Beaucaire bis Anfang September, den man annehmen gu 
müſſen geglaubt bat, für ihn völlig gwedlos. Den Vergicht 
auf das Reich, den Gregor erwarten fonnte, hatte er nicht 
geleiftet. Ware das auch nur ,,aus Verftellung geſchehen, wnt 
fiir die weiteren Verhandlungspuntte noch giinftige Wusfpriiche 
vom Papſte zu erwirken“, jo würde bdiefer keinen Augenblid 
gefiumt Baber, von fo wichtigem Zugeſtändnis Rudolf und 
den Reichsfürſten unverweilt Kenntnis gu geben, wie denn die 
officielle Anzeige auch fofort erfolgte, als Alfonſo endlich Hares 
Beugnis von feiner Refignation abgelegt hatte. 

Ehe das nicht geſchehen, fonnte niemand Alfonjo das Recht 
abjprechen, den Litel weiter gu flibren, ben ihm die römiſche 
Kurie felbft guerfannt hatte. Gregor fonnte fic) nur dariiber, 
beflagen, bag er mun doch jeinem Veripreden, ev time wie 
ein katholiſcher Fürſt, ber fich feinen heilſamen Vorſtellungen 
fiigen wolle, nun doch nidt Folge geleiftet hatte. Uber die 
wahre WAbficht, welche WAlfonfo trotzdem auf dem Wege miind- 
licher Ausſprache gu erreichen hoffte, konnte fic) doch Gregor 
nicht täuſchen; und dieſer Hoffnung gab er gerade Nahrung, 
alg er fic) dod) ſchließlich beſtimmen ließ, die erbetene Bu- 
ſammenkunft gu gewähren. 

Wäre Gregor mit Alfonſo zu befriedigendem Abſchluß ge⸗ 
kommen, ſchwerlich würde er, wie er es am 27. Juni that, 
König Rudolf auf Grund der Klage, welche Alfonſo erhoben 
hatte, daß dieſer ihm das ihm aus mütterlicher Erbſchaft zu⸗ 


1) Benge hierfür iſt Gregor ſelbſt: „quod idem Rex varias litteras 
quamploribus Magnatibus Alemannie, necnon et Comitibus Italie 
destinavit, affirmans in illis se a dicto Imperii negotio nec destitisse, 
nec desistere, sed plenis conatibus illius prosecutioni vacari, Theiner, 
p. 192. — Buffon, S. 111, giebt der LeBart Raynalds ,,commu- 
nitatibus“ ben Vorzug vor der Theinerſchen ,,comitatibus Italiae “, 
bie aber dort nicht fteht. — Alfonfo nannte fid alfo nicht mehr ,,in 
regem Romanorum electus“, fondern {dledtweg ,,rex Romanorum “. 
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gehörige Herzogtum Sdwaben vorenthalte, im einem ſeinem 
Schützling gegenitber bisher ungewohnten Ton anfgefordert 
babert, ben gerechten Wünſchen bes Cajtiliers, sur Vermeidung 
jeden Ronfliftes mit ihm Genugthuung zu leiſten, damit jeder. 
mann erfenne, daß er bon ganzem Herzen vermeide, Fürſten 
Unrecht anguthun und ibm niemand ben Vorwurf maden 
finne, daß durch feine Gehuld der Friede swifchen ihm und 
bem Rinig nicht Beftand habe 4). 

Rudolf, ber dtefes Sehreiben in der Schweiz empfanger 
haben wird, antwortete in fichtlicher Empfindlichkeit, Alfonfo 
fcheine auf die Ratſchläge gewiffer Perſonen hin, denen es nicht 
um die Wahrheit yu thun fet, nur Anlaß gum Streit zu 
fucken, ex wolle gleichwohl, obſchon Alfonjo fein Anrecht an 
Schwaben habe, wenn ev feine Anſprüche beweifen könne, darauf 
Rückficht nehmen. 

Davon kein Wort, daß er bereits am 27. Februar 1274 
dem Pfalzgrafen Ludwig alle ihm von ſeinem Neffen Konradin 
durch letztwillige Verfügung zugeſprochenen Güter in Schwaben 
beſtätigt hatte, eine Entſcheidung, bei der man ſich nur wundern 
muß, daß ſie Gregor unbekannt geblieben ſein ſollte. 

Sch wiederhole, hätte Alfonſo zu Beaucaire wirklich. Ver⸗ 
zicht geleiftet, wir wiirden das Echo davon in Gregors Briefen 
finden; jo aber ift er gendtigt, fich bet Rudolf tiber die ein- 
getretene Verzögerung yu entfchulbigen, da er thm doch erft 
amt 12. Mai eine Beſprechung in Ausficht geftellt hatte, jobald 
bie Angelegenheit mit dem König von Cajtilien glücklich er⸗ 
ledigt mire *). 

Somit ware das Rejultat der Konferenz zu Beaucaire 
folgendes: Gregor wie Alfonſo wahrten ihre Biele; dtefer fuchte 
bie Entſcheidung feiner in der Lombardei bereits glücklichen 
Waffen, während jener unter wiederholter Anrufung, Truppen 
nach der Lombarbdet gu entfenden, den Weg der Unterhandlung 


1) ,,Serenitatem regiam rogamus — quatenus in hoc ad satis- 
faciendum iustis desideriis eiusdem regis animum tuum sic habilites, 
quod omnibus patenter appareat etc.“ — Gerbert, p. 74. 

2) Theiner, p. 191. 
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mit Alfonfos Gegnern einſchlug, denn wahrſcheinlich gehört 


aud im dieſe Lage die Aufforderung an Rarl von Anjou, fid 
damit einverftanden gu erflaren, daß der Konig von Frankreich 
zwiſchen ihm und AWlfonfo, der feine urkundliche Genebmiguag 
dazu erteilt Habe, den Frieden vermittele *). 

Uber ded Königs Wufenthalt, feitdem er Beaucatre bere 
lafjen, feblt e8 an allen Angaben. ebenfalls ging er nicht 
nad Spanien, fondern hielt fich in der Nähe des Papftes anf, 
vermutlid) gu Montpellier, auf aragonefifdem Boden, wo er 
mit Gregor zuſammenzutreffen gewiinfdt hatte 2). Hier mag 
er Gorberettungen gum Aufbruch nach Stalien getroffen baben, 
feine Flotte jollte ihn ja, wenn wir feiner Chronif Glauben 
ſchenken dürfen, in Marſeille erwarten. Die Entſcheidung 
liber bie Reichsfrage und über die nächſten Geſchicke Deutſch⸗ 
lands, Italiens und Spaniens war aber nicht den caſtiliſchen 
Waffen in der Lombardei vorbehalten, ſie kam abermals von 
Spanien ſelbſt und war eine glänzende Rechtfertigung der 
allein heilſamen Ratſchläge Gregors. 

Ibn⸗el⸗ahmer ſah in dem mit den Chriſten abgeſchloſſenen 
Frieden nichts weiter als eine Schutzwehr, um dahinter ſeine 
Feindſeligkeiten ſicher betreiben zu können. Der Aufbruch Al 
fonſos nach Norden war für ibn bas Signal, AbA Juͤſuf nach 
Spanien gu rufen, der die Gunft des Augenblids mit bren- 
nender Haft ergriff. Nur die Ubergabe von Algecieras und 
Tarifa forderte er, die Ibn⸗el⸗ahmer ohne Bedenten zugeſtand. 
Wnt 30. März brach er von Feß nach Tanger auf. In 
kurzem waren die Transportſchiffe inftand gefegt, mit 4000 
meriniſchen Reitern fete gunddhft fein Sohn AbA Bian Mitte 
Mai nad Tarifa iiber, von wo aus er Verheerungszüge bis 
nach Sere; unternabm. 


1) Die undatierte Urtunde bei Buffon, S. 136. 

2) ,,se velle nostram adire presentiam, nec id sibi nisi apud 
Montempesulanum vel circa tutum esse litteris et nunciis affirmat“, 
ſchrieb Gregor an die ReidSfiirfien, 15. Ottober 1275. Theiner, 
p. 193. — Ann. Toled. III, 419: ,,Et in regressu apud Montem- 
pestulanum.“ , 
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Inzwiſchen gelang es Abi Juͤſuf, den Fürſten von Tlemſan 
ſich zu verſöhnen und zur Teilnahme an dem Religionskriege 
zu gewinnen, zu dem die Araber und ſämtliche berberiſche 
Stämme ſchriftlich aufgerufen wurden. Ganz Marocco erhob 
ſich wie im Jahre 1212. Am 15. Auguſt landete er mit 
ſeinen Kriegsſcharen zu Tarifa. In Algeciras traf er mit dem 
König von Granada und den Valis von Malaga und Guadiz 
gujammen, denen, wenn fie ihre Macht retten wollten, nur 
Verſöhnung und Unterordnung unter dte Hohett Ibn-el-abmers 
und gemeinfanted Handeln übrig blieb. Sn dem darauf abe 
gebaltenen Kriegsrat wurde beſchloſſen, die Chriften gu gleicher 
Beit mit zweien Heeren dergeftalt angugretfen, dag ber König 
von Granada mit ben fpanifchen Mtufelmannern und einem 
maroccaniſchen Hilfscorps fic) Jaens, der Heimat feiner Bore 
fabren, bemachtigte, während Whi Jüſuf fic) auf Ecija werfen 
follte, glücklichen Schlagen auf betden Seiten wiirden dann die 
Belagerungen der ihrer gegenfeitigen Berbindungen beraubten 
Stidte Sevilla und Cordova gefolgt fein *). 

Dag Don Nuño de Lara, von Wlfonfo zum Abelantado 
in den Grenglanden beftellt, in falſchem Glauber an die Vajallen- 
tree des Königs von Granada durch bie Fetnde itberrajdt 
worden war, unterliegt feinem Zweifel. Er ſcheint felbft die 
ganze Schwere der Gefahr, welche die erfte Landung der 
Merinen Mitte Mai anfiindigte, nicht einmal erfannt zu 
haben, da der Erzbiſchof von Toledo und der Reichsverweſer 
Don Fernando, wenn fie von ihm redhtzettig herbetgerufen 
worden waren, Beit genug gehabt Hatten, um mit tiberlegenen 
Streitfraften Wb Ghjuf nach fetner Landung die Spike zu 
bieten. 

Don Fernando betrieb aber die Riiftungen gemachjam, mur 
fleine Tagemärſche machte er von Burgos aus, um die An- 
tunft ber Snfanten und der Streitirdfte der Ricoshombres 
aus Caftilier und Leon gu erwarten. Gr fam bis gu dem 
jiingft von feinem Later zur Sicherheit des Landes gegriindeten 


1) Rarté8, Beaumier, S. 448f. — Jon KRhaldan IV, 76. 
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Ciudad Real, Hier erkrankte er gefabrlich und ftarb ant 
25. Sult +). 

Armes Caftifien! Dein Kinig jucht deine und feine wahre 
Gripe jenſeit deiner Grengen, während ber alte Erbfeind dich 
an deiner verwundbarften Stelle gu treffen auf dem Sprunge 
fteht. Dein erbberechtigter Befchiiger liegt auf der Babre, und 
iiber ihr entzlindet fich in unfeliger Stunde der durch den 
Widerftreit ber Gefeke gendbrte Kampf unt dite Erbfolge. 

Als der Infant Oon Fernando fiihlte, dak er mit dem 
Leben abzuſchließen hatte, empfabl er feine beiden Knaben, Don 
Alfonfo und Don Fernando, der Pflege feines Vertrauten Don 
Suan Nufiez, des Gohnes Don Nuños, und nahm ihm das 
heilige Verſprechen ab, mit ſeinem ganzen Anſehen flir das 
Thronfolgerecht des älteſten Infanten einzutreten. Während 
Don Juan Nufiez mit dem Leichnam des Infanten mach 
Burgos aufbrach, um ihn im Kloſter vow Huelgas zu be— 
ſtatten, beſchleunigte der Infant Don Sancho auf die Nachricht 
von dem Tode ſeines Bruders ſeinen Marſch nach Ciudad 
Real, um ſich an die Spitze der dort verſammelten ratloſen 
Truppen zu ſtellen und durch die Verdienſte, welche er ſich 
um die Verteidigung und Rettung des Vaterlandes zu erwerben 
hoffte, ſeinen Anſprüchen auf die Nachfolge, die ſich auf die alt⸗ 
ſpaniſchen Geſetze ſtützten, bei ſeinem Vater und den Cortes Gel- 
tung zu verſchaffen. Und ſchon zu Ciudad Real gewann er mit 
Leichtigkeit den auf die Macht der Laras neidiſchen Don Lope 
Diaz be Haro durch bas Verſprechen für ſich, ihn zum mäch—⸗ 
tigſten Herrn in Caſtilien machen zu wollen *). 

Sir Don Nufio wurde die durch den Tob Don Fernandos 
und den in der königlichen Familie ausgebrochenen Zwieſpalt 
verurſachte Verzögerung verhängnisvoll. 


1) Dieſen Todestag geben die Ann. Toled. III, 419. — Die Chronif 
Wifonfos, auch fiir dieſe Begebenheiten an chronologiſchen Irrtümern 
reid, fest ben Tob in ben Mtonat Auguft. Auf bie RMichtighett des 
obigen Datums führt aud ber Snbalt der Urtunde vom 8. Auguft 1275. 
Memorial I, 306. 

2) Cronica, c. 665. 
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Obwohl nur anf die Streitkräfte feiner Statthalterſchaft 
angewieſen, 309 er den die Stadt Ecija bedrohenden Merinen 
entgegen. €r war amt 7. September’), wte arabifche Be- 
richte bezeugen, ber Angreifende; liber den Wusgang des Heifer 
Rampfes entichied aber nicht feine und ber Seinen Tapferfeit, 
fonbdern bie erdrückende Tberlegenbeit der Geinde. „Sie um- 
gingelten die Chriſten von allen Setten, wie die Löwen ihre 
Höhlen umwandeln, und ließen fie mit ihren Schwertern bie 
Ditterfeit des Todes foften.”” Nur weniger gelang e8 nach 
Ecija zu entkommen. 

Auf Befehl Aba Jũuſufs wurden dew gefallenen Chriſten die 
Köpfe abgefdlagen und aus ibnen, die die Bab! von 18,000 
liberftiegen haben follen, ein Berg gebildet, von dem herab die 
Rirchendtener das Dtittags- und Nachurittagsgebet ausriefen. 

Kopf und Leth Oon Nuños erbielt der König von Granada, 
unt daran die Macht und Hilfe Gottes gu erfennen. Diejer 
ließ den Leichnam ſeines langjährigen Bundesgenoſſen einbal- 
ſamieren und nach Caſtilien ſchicken, wo er auf das ehren⸗ 
vollſte zu Huelgas beſtattet wurde *). 

Als nächſte Folge dieſer Niederlage erwartet man den 
Fall von Ecija und einen ernſten Angriff auf Sevilla, das 
zunächſt auf kein Entſatzherr hoffen konnte, deſſen Erzbiſchof 
fern war. Uber es war nur ein Pyrrhusſieg, den Abu Jöſuf 
gewonnen atte. Im muhammedaniſchen Spanien und durch 
ganz Marocco verfiindeten feine Berichte den Ruhm des Gages 
von Gcija, man verlag fie vom den Kanzeln und veranftaltete 
Sreudenfefte; man briiftete fid, dak der Tod jener 18,000 
chriſtlichen Helder mit nicht viel mehr als dreifig Glaubens⸗ 
genoſſen erfauft worben fet; aber die ausfdhmeifenden Hoff- 


1) über dtefeS Datum die Ann. Toled. III, 419. — Ibn Khaldun 
in ber Gefdichte ber Berbern IV, 77, Rartas, GS. 213 und die Be— 
merfung bei Dozy, Recherches I, 117. — Die Chronit Alfonfos hat 
burd bie falf[de Angabe, daß bie Schlacht bet Ecija im Monat Mat 
flattgefunden habe, ſchwere Verwirrung in der Folge der BegebenGeiten 
angerichtet. — Chron. de Cardeiia, p. 374. 

2) Rartas, S. 457. 
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nungen, welche man bierauf bante, waren fo trügeriſch, wie 
die Berichte, welche fie erzeugt Hatten. Die Letftungsunfahige 
feit nach dem Siege bet Ecija war der unumftößlichſte Beweis 
für die ſchweren Opfer, welche er Wha BAjuf gefoftet hatte. 
Go verſchwindend flein auch die Befagung ber Stadt war im 
Vergleich gu den noch am Gage nad) ber Schlacht heranziehenden 
Merinen, der Verſuch der Belagerung fcbeiterte an ihrer 
Mannhaftigheit. Höchſt eintraglic) waren dagegen die Raub⸗ 
sige in dem reich geſegneten und wohlbebauten Territorien 
Sevillas bis auf das rechte Ufer des Guadalqnivir. Sie 
gingen bor keinem Baum vovitber, dew fie micht miederbieben, 
vor keinem Dorfe, bas fie nicht verbrannten, vor keinem Felde, 
das fie nicht verbeerten. Tauſende von Chriften führte Abd 
Juſuf mit fics, als er noch int September nach Algectras zurück⸗ 
ging, wobl unt neue Streithrafte aus Afrika an [ich gu ziehen. 
Am 23. Oltober brad) er wieder von dort auf. Es war auf 
Sevilla abgeſehen *). 
Qn eben diejen Lagen hatte auch ber König von Granada. 
ſich eines erſten Sieges gu rühmen. Auf dte Itachricht vow 
ber hilfsbedürftigen Lage, in welcher der Biſchof von Jaen 
fich befanb, waren der Infant Don Sancho, Erzbiſchof von 
Toledo mit den UAufgeboten aus diefer Stadt, aus Talavera, 
Guadalajara und Madrid nad der Grenze aufgebrochen. Als 
er bier in Saen durch den Befehlshaber von Martos, einen 
Ritter von Calatrava, die Nachricht erbielt, bak granadiniſche 
und afrifanifche Truppen im der Mabe raubten und plünderten, 
und es leicht fet, ihnen bie reiche Beute abgutretben, machte 
er fic) nad) Martos hin auf den Weg, mies in feinem friege- 
riſchen Gifer, ber durch Kriegserfahrenheit micht gesligelt wurde, 
ben einfichtsvollen Rat, die Streitfrafte des nahenden Dorn 
Nope Ding de Haro, yu erwarten, von fic und wurbe am 
21. Oftober vollftindig gefdlagen und gefangen genommen *). 
Gr ware wohl mit dem Leberr davongefommen, wenn 


1) Rartas, G. 449. 
2) Cronica, c. 63. 
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fich nicht unter den Anführern ein Streit darüber erhoben 
hatte, wem ex übergeben werden follte. Die Mterinen forderten 
ion für AA BAfuf, dte ſpaniſchen Moslim fir Ibn⸗el⸗ahmer. 
Dea fprengte ber Hauptmann Bbn-Mtacar beran und verfegte 
unter bent Ruf: „Allaͤh verbitte, dak fo vortreffliche Winner 
unt einen folden Hund thy Blut vergießen“, dem feiner ponti- 
fifalen Gewänder beraubten Infanten mit einer Lanze den 
Todesſtoß 2). 

Wirklich traf Don Lope Diaz tags darauf in Saen ein. 
Er nahm ben Feinden, die er ereilte, das Kreuz ded Erzbiſchofs 
ab und bradjte thnen, wenn and keine Miederlage, fo doch 
ſchwere Verlufte bei. Die Nacht trennte die Streitenden. Wen 
folgenden Morgen, al Don Lope Diag der Kampf erneuern 
wollte, hatten die Moslims mit threr Beute bas Weite gefucht. 

Auch Abd Juſufs Unternehuten gegen Sevilla brachte ihm, 
fo unzureichend aud) die BVerteidigungstrafte ber Stadt waren, 
mur Bente ein. Am 18. Movember war Aba Jũuſuf, nachdent 
aud auf dent Lervitortum oon Jerez die Zerftörungswut feiner 
Hordern fich gu fattigen gefucht hatte, wieder in Algeciras. Beute 
gab es bier in Fülle zu verteilen. Chriſtinnen atte man in 
folcher Zahl zuſammengeſchleppt, dag die einzelne fitr einen 
balben Mitskal verfauft wurde. Als danach mit den Unbilden 
pes Winters infolge bes unterbliebenen Feldbaues Teurung 
hereinbach, die Mterinen Spanien fatt batten und fic mach 
ihrer Heimat ſehnten, kehrte AbA Juſuf ant 19. Sanuar 1216 
dorthin zurück?). 

Ernſter als dieſe Umſtände ſpornten ihn dazu das endliche 
Auftreten überlegener caſtiliſcher Heermaſſen, die von Arago⸗ 
nien kommende Hilfe und die ſchwankende Haltung des Königs 
von Granada. 

Wis der Infant Don Sancho ſänmtliche Kontingente zu 
Cordova um ſich verſammelt fab, ergriff ex umfaſſende Maß⸗ 
regeln zur Sicherung des Landes. Don Lope Diaz wurde 

~ 1) Crénica 1. c. — Chron. de Cardefia, p. 874. — Ann. Toled. 


III, 419. 
2) Rartas, S. 459. 
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ber Schutz von Ecija itbertragen, die Grofmeifter von Ucles 
und Galatrava gingen nad Saen, Don Fernando Ruiz de 
Cajtro und Don Eftevan de Galicia bliebe mit ftarfer Be⸗ 
fagung in Cordova zurück, der Infant felbft begab fich nach 
Sevilla, wo er eine Flotte ausritften lief, um WbA Jũuſuf dte 
Berbindung mit Afrika abzuſchneiden. 

So geſchah endlid nach ben ſchwerſten Verlufter an Gut 
und Blut das Notwendige. 

Und dieſe Verlujte und ſchweren Schläge, die dte Krone 
Gajtiliens trafen, batten, wte fie durch Alfonfos leidenſchaft⸗ 
liches Trachten nach der Kaiſerkrone verſchuldet waren, deſſen 
enliche Reſignation in dem Augenblick zur Folge, als feine 
Macht in der Lombardei auf dem Höhenpunkt ſtand. 

Auch die Nachricht von dem Tode ſeines Erſtgeborenen 
ſcheint Alfonſo in ſeinen Entſchlüſſen noch nicht wankend ge 
macht zu haben; wenigſtens blieb er fern von Caſtilien. 
Gregor aber ließ ſich die Gunſt des Augenblickes nicht ent⸗ 
gehen, um angeſichts der Zuſtände in Caſtilien den König zum 
Verzicht auf das Reich zu vermögen. Am 3. September 
hatte er noch von Beaucaire aus dem Erzbiſchof von Toledo 
ſeine Genugthuung darüber zu erkennen gegeben, daß er ſich 
zum Kampf gegen die Ungläubigen entſchloſſen habe). Zehn 
Tage ſpäter ſchrieb er von Valence aus an den Erzbiſchof 
von Sevilla, den wir uns an der Seite des Königs zu denken 
haben, er habe von vielen glaubwürdigen Zeugen — ſchwerlich 
erſt in den letzten Tagen — erſahren, daß dieſer, obwohl er 
ſich ſeinen Beſchlüſſen gefügt habe, nach wie vor Titel und 
Siegel eines römiſchen Königs führe, in Briefen an viele 
Fürſten Deutſchlands und Grafen Italiens erklärt habe, er ſei 
nicht vom römiſchen Reich zurückgetreten, wolle auch nicht zurück⸗ 
treten, vielmehr ſeine Anſprüche mit aller Macht durchſetzen. 
Der Erzbiſchof möge in Gemeinſchaft mit anderen geeigneten 
Perſonen, zu denen der mit beſonderer Inſtruktion entſandte 
Magiſter Fredulus gehören ſollte, den König von ſeiner Hand⸗ 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1275, § 16. 
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lungsweiſe abzubringen ſuchen, widrigenfalls er gu einem der 
Sache entſprechenden Heilmittel greifen miifte *). 

Fredulus follte fic mit einer Abſchrift dieſes Schretbens 
unverzüglich gum König begeben, wo diejer auch wetle, und 
auch fiir den Fall der Abwefenheit bes Erzbiſchofs von Se- 
villa fich feines Auftrages entledigen. Um fein Btel fiderer 
zu erreiden, erbielt Fredulus Vollmacht, dem Konig für den 
Fall bes Berzichtes gum Kampf gegen die Unglaubigen den 
Zehnten von allen Kirchengütern feiner Reiche bis auf fechs 
Sabre zu gewibren *). 

Aus einem weiteren Schreiben Gregors an den Erzbiſchof 
pon Sevilla vom 28. September aus Vienne erfahren wir, 
daß fic) Alfonſo deffen dringenden Vorſtellungen, denen fich 
fein Bruder, der Infant Don Manuel, Fredulus und andere 
anſchloſſen, ſchon nicht mehr widerftand, vielmehr bis zum 
flinften Tage nach Michaelis (3. Oftober) etne definitive Er- 
klärung in fichere Ausſicht ftellte. 

Man mug annehmen, dak die aus Caſtilien gekommene 
nene Tranerbot}dhaft von dent Code Don Nuiios be Lara und 
der Sehrei der Not aus den Grenglanden ihut die Selbjtiiber- 
windung im dem ſchwerſten Ramps feined Lebens erleichtert bat. 
Gr leiftete endlich Vergicht und gwar in der fiir den Papſt un- 
entbebrlichen und alletn bindenden diplomatifden Form; aber 
unzweifelhaft ij, e8, bak er dieſen Bergicht an die Gewährung 
einer Bedingung knüpfte, und bag Gregor fich auch dazu ver- 


1) Theiner, p. 192: ,,dictus Rex in suis litteris se Regem 
Romanorum intitulat, sicut prius“. Gregor fagt nidt, „er babe Titel 
und Siegel wieber angenommen”. Buſſon, S. 111. 

2) Bereits wurde erwiefen, daß bie von Raynald in bas Sabr 
1274 geſetzte Snftruftion hierher gehört. Außer bem dort hervorgehobenen 
Hauptgrunde fpridt auch dafiir die Erwähnung ber Sarajenenfimpfe, 
von denen im Sabre 1274 nod nidt bie Rede fein fonnte; in jener 
erften Snftruftion fonnte von Wlfonfo gefagt werden ,,ut impugnationem, 
quam contra eosdem Saracenos assumpserit“, ein Ausbrud, ber in der 
in Rede ſtehenden feblt, weil fle eben in dieſes Jahr gehört. Überdies 
muß man die Wiebderholung diefes AnerbietenS fordern, weil nod in 
bemfelben Jahre die päpſtliche Gewährung erfolgte. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens Iv. 37 
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ftanb, diefe zu erfüllen, nämlich die Anweifung der Zehnten 
zum Kampf gegen die Unglaubigen nicht asf ſechs Sabre, ſon⸗ 
dern auf uabeftimmte Reiter +). 

Mit diefer Rujage ſchloß Gregor am 14. Oktober *) 
einen Konflikt, ber wie eine ſchleichende Krankheit an Cafttliens 
Haupt und Gltedern jabhrelang gezehrt hatte, eine Augen ver⸗ 
blenvende polittide Spefulation, die bem Gohn des großen 
Saftiliers Fernando die beilige Heimat völlig zu entfremden 
drohte. Hätte nur Alfonjo mit dtejem A der Erkeuntnis 
des Unvernteidlichen zugleich alle Folgen von fic) und Caſtilien 
abwenden können, die Ddiefer veridbrte Srrtum ſicher nad) 
ſich zog. 


Viertes Kapitel. 
Rückwirkungen der antinationalen Politik auf Caftilien. 


Am 1. Januar 1276 finden wir den König in Alcala 
wieder. Seine Wege und Hanbdlungen von Ende Geptemtber 
ab find fiir uns in völliges Dunkel gebiillt. Mur fo viel wiffen 
wir, daß ber Kummer nicht von ibm ablief. Auf dem Heim- 
wege ſtarb ihm ju Dtontpellier der Sohn ſeines Bruders 
Don Manuel des Mayhordoms und darauf feine Tochter Doña 
Elinor 8). 

Es gehörten ungewöhnliche Anſtrengungen dazu, um Caſti⸗ 
lien den hohen Grad der Genugthuung und Zuverſicht wieder⸗ 
zugeben, den es inbezug auf inneres und äußeres Gedeihen beim 


1) Potthast, Reg. Pont., nr. 21083. 

2) Schon tags barauf gab Gregor ben deutſchen Reichsfürſten Renwt- 
ni8 von bem Mildtritt Alfonfos, nur mit bem allgemein gebaltenen Aus— 
brud: ,,nostris super eodem Imperii negotio beneplacitis acquievit“. 
Theiner, p. 193. 

3) Anl. Toled. III, 419. 
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ode König Fernandos befeffen hatte. Wor allem muften 
endlich die Rrafte des Landes ausſchließlich für den Rampf 
gegen ben Erbfeind anfgeboten werden, und in der Dhat bat 
6 Alfonſo, der Spanien nun endlich allein angugebiren ſchien, 
an diefen Anſtrengungen nicht feblen lajjen, auch tt ev dabet 
bom ber Sette lebhaft unterftiikt worden, in deren Pflicht und 
Interefſe 26 lag, ihn m dieſer Richtung ſfeſtzuhalten. 

Noch von Frankreich aus bat Alfonſo Anovdnungen zur 
Ausrüſtung einer Flotte getroffen, um eme Landung der 
Mexinen abjuwehren, denn anf fein Geſuch erließ der König 
son England am 7. Januar 1276 ein Mtandat an die Biirger 
bon Bordenuz, feinen Schwager anf feine Koſten mit allem 
zu einer See» Expedition gegen die Sarazenen Erforderlichen 
zu unterftitken 1). 

Gine weitere Hilfe fam von Rou. „Um das unbhetlige, 
aus ben garitigen Schlupfwinkeln Afrikas Hervorgegangene 
Bolt vom Boden Spaniens zu vertretben, erteilte der am 
21. Januar zum Nachfolger Gregor X. erwählte Papft Inno⸗ 
cenz V. bald nach feinem Untritt dem Erzbiſchof von Sevilia 
bie Vollmacht, zum Gehuge Caftiliens und ſeines Königs wn 
Königreich Aragon das Kreuz predigen zu laffen *). 

Sa, wenn es fic) nur um den duferen Grbfeind gebandelt 
bitte, auch der innere hatte an Boden gewonnen. 

Die Niederlage bet Gcija, der Verluft von Wlgectras maren 
unbetlvolle Ereigniffe, empfindliche Scharten, die jedod aus⸗ 
gemerzt werben fonnten und follten. Cin wahres uationales 
Unglii€ war aber der Tob des Infanten Don Fernando, 
weil er dem Lande die langen Wirren eines Erbfolgefonflifts 
brachte. 

1) Rymer, Foedera, p. 531. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1276, § 20. Das Schreiben ift un- 
batiert itd bemnadh von Pott §aft (Reg. Pont., or. 21135) in bie 
Beit vom 21. Januar 1276 bis yu Innoeenz' Tode8tag, 22. Juni gee 
gefegt worden. G8 mid vielmehr zu deffen erſten Alten gehören, da er 
die Moslims nod in Spanien glaubt, bas fle am 19. Banuar ver- 
Tiefen. ,,Dispareat profanus populus“ — beginnt Innocenz — ,,quem 
Africae foeda latibula produxerunt.“ 

37 * 
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Diefer Hielt, wie wir hörten, feinen altefter Sohn Don 
Alfonſo flix den allen guy Machfolge Berechtigten, und ver. 
pflichtete den Don Juan Nuitez de Lara, feinen Cinflug zur 
Wabhrung diefes Erbanfpruches geltend zu machen, wabrend der 
Snfant Don Sancho fic nicht allein für den einzig Berech— 
tigten bielt, fondern diefem Anfpruch bereits in feinen Erlaffer 
und Mandaten Wusdrud gab’). Bor dem heimgekehrten 
König erſchien alsbald Don Lope Diaz, pries die grofen Ver⸗ 
dienfte bes Infanten, bie er fich nach dem Lode Don Fer- 
nandos erworben, ließ die Sympathieen, dte er, ,, der älteſte der 
Brüder“, im Lande befike, fiir ibn fprechen, und ftellte das 
Geſuch, der Konig wolle ſämtliche Städtevertreter berufen, 
damit fie bent Infanten den Huldigungseid leiſteten. 

Der Konig foll entgegnet haben, er liebe den Snfanten 
Don Sando von ganjem Herzen, halte ibm auch fitr den 
Erbberechtigten, dod wolle er zunächſt die Unficht feines Rates 
boven. | 

Bis auf eins der Mitglieder verwarfen alle auf das ent. 
fchiebenfte ben Rat bes Don Lope Dias. Dagegen fprach 
jener eine, der Bruder und Mayordom des Königs, der Ine 
fant Don Manuel: „Seũor, wenn ein Hauptgwetg des könig—⸗ 
lichen Stammes abjtirbt, fo mu der ihm nächſte am Gipfel 
an feine Stelle treten. Drei Dinge miiffen feft ſtehen: das 
Gefey, der Konig und das Kinigreich; alles, was fich gegen fie 
geltend madden will, ift nidtig und verwerflich.“) 

Darauf hat ber Kinig Alfonfo nach eben diefer Uberzeugung 
gebandelt, ber er wenige Sabre [pater in ſeinem erſten Teſta⸗ 


1) „E en esta carta“ — fagt die Crénica del rey Alfonso X, 
c. 65 — ,,se llamd luégo fijo mayor heredero del rey don Alfonso.“ 

2) Crénica Alfonso X, c. 67: ,,Sefior, el arbol de los reyes non 
se pierde por postura, nin se desereda por y al que viene por natura, 
6 si el mayor que viene del drbol fallesce, debe fincar la rama de so 
él en somo; é tres cosas son que non son so postura, ley, ni rey, ni 
reino; & cosa que sea fecha contra cualquiera destas, non vale nin 
deve ser tenida nin guardada.“ Der Verfaſſer fegt inbetreff ſeiner 
Quelle hinzu: ,, en el escripto que se falla desde aquel tiempo, non 
dicen que en aquel consejo fuesen dichas mds palabras destas.“ 


— 
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“ment folgenden Ausdrud gab: „Da nach dem Herfommen und 
bem natiirlichen Recht, nach bem Fuero und Geſetz Spartiens 
der ältere Sohn die Königreiche und die Herrſchaft des Vaters 
erben foll, fo wiirde der Älteſte der Söhne unferes Erſtge⸗ 
borenen Don Fernando der berechtige Erbe gewefen fet, wenn 
fein Vater uns iiberlebt hatte; da aber nach dem Willen 
®ottes das Recht der direlten Linte burch ben Tod Don Fer- 
nandos ausging, fo haben wir in Ubereinftimmung mit dem 
hergebrachten Recht und dent Gefeke Spaniens unferent nun 
Gltejten Sohn Don Sancho, der uns in direlter Linte näher 
fteht als unfere Enkel, die Sohne des verjtorbenen Don Fer- 
nando, die Machfolge guerfannt.” 4) 

Alfonfo hatte den Buchftaber des Gefekes und die Stimme 
des Landes fiir fich, als er dte Cortes nach Segovia berief, 
damit fie dent Infanten Don Sancho den Huldigungseid 
leifteten. Es leiſteten thn, fagt ber Biograph bes Königs, die 
Qnfanten, die Ordensmeiſter, famtliche Ricoshombres, Infan- 
zonen und Caballeros, ſowie die Otadtevertreter *). 

Dana müßte man annehmen, dak auch dte eben noch 
Difjentierenden Mitglieder bes finiglichen Rates dte Gache der 
be [a Cerdas verloren gaben. Wo aber blieb Oon Suan Muiie; 
be Lara? Da nichts von ihm verlautet, fo liegt die Annahme 
nabe, daß er unt dieje Beit geftorben fet. Reineswegs aber 
rubte auf ihm ausſchließlich die Hoffnung des fterbenden Don 
Sernando. Dak feine Gemahlin, die Franzöſin, iby Her; 
allein flir ihre Söhne fprechen liek, ift natürlich, auffallig aber, 
Daf felbft die Königin, die Aragoneſin, ſich gegen bas Recht 
thres Sohnes, gegen ihren Gemahl wie gegen den Ausſpruch 
des Landes erhob, und mit Leidenfchaft fiir ihre Enkel ein⸗ 
trat. Schwere Zerwiirfniffe, deren Wirkungen indeffen wohl 
faum liber bie Hofkreiſe binausgegangen waren, wenn nicht 
der König von Frankreich fic jener mit ben Waffen in der 
Hand angenommten bitte. 


1) Memorial hist. Esp. II, 112. 
2) Cronica, c. 68. — Anl. Toled. III, 419: ,, Magnates regni Ca- 
stellae et Legionis fecerunt omagium Sanctio.“ — Zuniga, p. 112. 
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Seine Forderungen an Alfonſo, die Jean d’ Acre, der Sohn 
bes Königs von Jernſalem, dieſem zu itberbringen hatte, ginger: 
babin, ev wollte der Doia Blauca ihre Mitgabe zurückgeben, 
fie mit ihren Söhnen ungehindert nach Frankreich reife Laffer 
und dieſen die Nachfolge it Spanien zuſichern. Alfonſo fall 
zur Antwort gegeben haben, die Throufolge gebühre nur 
ſeinem Sohne Don Sancho; der Doña Blanca könne er zu⸗ 
nächſt nicht geſtatten, Caftilien gu verlaſſen *). 

Ihr ſtand es nach bem Heiratskontralt yr, falls fie ihren 
Gemahl überlebte, nach Frankreich zurückzukehren, um dort ihre 
Mitgabe zu verzehren?). Das mar alles, mit keiner Silbe 
iſt in demſelben eines Erbrechtes ihrer männlichen Rachkommen 
gedacht. Ein ſolches beſtand nach den allein zu Recht beſtehen⸗ 
den Bejtimumungew des Fuero Juzgo allerdings, aber doch nur 
flix ben Gall, dag deren Vater wirklich zur Herrſchaft gelangt 
wire *), Guilleme vow Nangis hat die: Welt glauben machen 
wollen, Wlfonjo habe dem mit König Ludwig. dem Heiligen 
abgeſchloſſenen Pakt gebrochen *), das müßte damm etm zweiter, 
uns unbelannter fein. Aber ijt es denkbar, daß der gewiſſen⸗ 
hafte König von. Frankreich, der bie in Spanien herrſcheuden 
Erbfolgebeſtimmungen feunen mußte, einer dieſelben verleug⸗ 
nenden Zuſage Alfonſos Glauben hätte ſchenken ſollen? 

Weit entfernt, dem behaupteten Recht une keinen Preis 
irgendetwas zu vergeben, hat denn auch der König von 
Frankreich ſehr bald mit ſich handeln laſſen und ſich nicht 


1) Guill. de Nangis, Gesta Philippi, p. 533. 

2) ,, Et si forte contingeret, quod dicta domina Blancha super- 
viveret dicto dom. Fernando, liceret ei si vellet redire libere in Fran- 
ciam.“ D*’Achery, Spicil. IH, 662. 

3} ,,B por que es eostumbre et derecho natural, et otrosi fuero 
et ley Despadia, que el fijo mayor deve heredar los regnos et el sefiorio 
del padre etc.“ Alfonfos. erfteS Teftament. Memorial I, 112. Bol. 
©. 534. 

4) ,,Mortuo Ferrando primogenito Alphonsi regis Hispaniae filio, 
qui Blancham — filiam habebat in uxorem, rex (Alphonsus) pater 
illius adversus duos filios, quos de Blancha uxore sua genuerat inique 
agens contra pactum initum cum rege Franceiae.“ 
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abgeneigt gezeigt das Recht feines Neffen auf ganz Caftilier 
für ein dargebotenes fürſtliches Unterkommen hinzugeben. 

Rechtliche Bedenken gah es fiir König Philipp nicht, wo 
es ihm im Augenblick nur darauf anfam, die Unſicherheit ja 
Zerfahrenheit ber caſtilifchen Zuſtände auszunutzen und von Na⸗ 
varra Beſitz zu nehmen, das ſeinem Sohne Philipp durch die 
Verlobung mit der Erbin Johanna, der Tochter des im Juli 
1274 verſtorbenen Königs Enrique und ſeiner Gemahlin 
Blanca, der Tochter Roberts von Artois, beſtimmt war. 

Er begann den Krieg durch einen Einfall in Navarra. 
Yur September drang ber Graf von Artois, Bruder der 
Koönigin Blanca, mit 20,000 Mann durd die Paffe dev 
Phrenäen ein und rite vor Pamplona, während Philipp 
felbjt aw ber Südgrenze bet Salvaterra Streitkrüfte aus 
allen Provinzen feines Reiches um fics ſammelte, unt an 
ihrer Spitze in Caſtilien einzudringen. Auch aus Deutſchland 
folgten feinem Ruf eine Anzahl Fürſten, darunter Alfonſos 
früherer Bundesgenoſſo, der Herzog von Brabant, und die 
G@rafen von Bar und Jülich?). 

And ohne bak die franzöſiſchen Projefte allſeitig glückten, 
befand fic Alfonſo infofern in einer äußerſt kritiſchen Lage, 
als feine nach bent Süden gerichteten Whfichten abermtals ge⸗ 
krenzt wurden und er nicht einmal eine Strettmacht aufbringer 
fonnte, unt die Fortſchritte ber Franzoſen im Mavarra zu 
hemmen. 

Ruy einen ſchwachen Verſuch machte er vow Vittoria aus, 
wo er eine beobachtende Stellung eingenommen hatte, die Be⸗ 
wohner von Pamplona gegen Euſtache be Beaumarchais zu 
unterftützen. Die von ihm abgefandten Subſidien batten ſich 
der Stadt bereits bis auf drei Meilen genähert, als ſie auf 
die Nachricht von dent Anmurſch des Grafen von Artois um⸗ 
kehrten ). Ohne Widerſtand gu leiſten, iſt darauf Pamplona 


1) A. Schmidt, Geſchichte von Frankreich J, 633. 

2) Guill. de Nangis, Gesta Philippi, p. 533: ,,Erat (rex Ca- 
stellaec) ad septem leugas introitus. regni Navarrae non cum magna 
multitadine bellatoruwm et ibi finem huius rei praestolans se: tenebat; 
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gefallen. Während die Bewohner mock mit bem Grafen vor 
Artois wegen der Übergabe unterhanbelten, erftiirmten die 
sligellofen Maſſen — Guillaume be Nangis ſpricht die Fran- 
zoſen von aller Schuld frei, er ſagt, es ſeien Albigenſer aus 
ber Gascogne, Bearn und Foix geweſen — die Stadt, hauſten 
darin nicht allein mie Rauber, ſondern töteten Mämmer und 
Weiber, als waren fie Sarazenen und Feinde des Glaubens, 
ja, was das Entſetzlichſte war, ſie ſchändeten Frauen und 
Mädchen.“1) Bn kurzem waren die Franzoſen mit Ausſchluß 
vont fieben Caſtellen Herren von ganz Navarra. War die 
grofe fiir Caftilien beftimmte Riiftung von gleichem Glück be- 
gleitet, fo fonnte leicht bas Unerbirte gefcheben, bag der fran- 
zöſiſche König bem caftilijchen, ber jüngſt noch die Geſchicke 
Staliens nach feinem Willen lenken ju können ſich ſchmeichelte, 
bie Friedensbedingungen etwa zu Burgos vorſchrieb. 

Alfonfo ſchickte Gejandte an König Philipp. Erft nach 
fiebentigigem Harren erbielten fie Audienz. Wie Guillaume 
be Nangis wiffen twill, vermafen fie fid), den König durch 
hodmiltige Drohungen von feinem Vorhaben abzuſchrecken. 
Obfchon feine ganze Darſtellung viel gu ſehr von nationaler 
überhebung eingegebert ift, als daß man ihr Glauben {center 
pilrfte, fo ließe fic) doch dieſes Auftreten Alfonfos, das feiner 
Lage nicht entfpradh, aus dent Umſtande erflaren, daß er die 
papftliche, doch ficher von ihm nachgeſuchte Hilfe fiir fid 
unterwegs wufte. Am 15. Oltober richtete der neue Papft 
Johann XXI. von Biterbo aus ſehr ernfte Ermabnungen an 
bet Rbnig von Frankreich, vom dem Rriege gegen Caftilier 
abzufteben und Frieden zu febliefen. Er liek fitr dieſen dite 
Sache des heiligen Landes und die auf dew allgemeinen Frieden 
absielenden Beſchlüſſe des Konzils vom Lyon ſprechen und ent- 
fandte als fpegielle Frtedensvermittler den Dtagijter des Pre- 


mittebat Cathalanos contra dominum Eustachium ad civitatis sub- 
sidium“ etc. Urkundlich ift die Anwefenheit Wlfonfos yu Vittoria fitr 
bie Beit von gegen Mitte Oftober bis Anfang Januar 1277 bezeugt, 
Memorial hist. Esp. I, 314. 320 - 324. 

1) Guill. de Nangis, Gesta Philippi, p. 588. 
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diger⸗Ordens Johannes be Berceil und ber Miniſter des 
Minoriten-Ordens Hieronhmus d'Aſcoli +). 

Schwerlich wiirde Kinig Philipp durch diefe Aumahnungen, 
im benen er doch mur den Ausdruck ber natiirliden Sym⸗ 
pathteen des geborenen Spaniers — Sohann XXI. ftammte 
ans Lisboa — für die Sache Alfonſos feben fonnte, vere 
mocht worden fein, auf Friedensverhandlungen eingugehen, ohne 


zuvor dte Gunſt des Angenblids nad) Kräften ausgebeutet 
zu baben; aber dieſe Rrafte verjagten ihm völlig, noch ebe 


ev fie wirfen laſſen fonnte, d. h. der Mtangel an Verpflegung 
flix Menſchen und Bieh und der mit Stiirmen, Regengüſſen 
und Kälte hereinbrechende Winter geboten Stilljtand und 
Umkehr. 

Aber auch nur dieſes. Die Friedensunterhandlungen kamen 
nicht von der Stelle: In der beſſeren Jahreszeit hoffte Philipp 
auf ein beſſeres Gelingen. Da beauftragte der Papſt den 
Kardinallegaten Simon von S. Cäcilia über den König Philipp 
und alle, die ihm folgen wollten, Exkommunikation und Interdikt 
zu verhängen, wenn fie nicht vom Kriege gegen Alfonſo ab- 
ſtünden *). 

Dieſer unterblieb, aber dite Vermittelung der päpſtlichen 
Abgeſandten kam darum nicht weiter, weder unter Johann XXI., 
noch zunächſt unter Nikolaus III., der ihm am 25. November 
1277 folgte. 

Inzwiſchen war es am Hofe Alfonſos zu den heftigſten 
Ausbrüchen des Familienzwiſtes gekommen. Er hatte, heißt 
es, Dinge in Erfahrung gebracht, die ihn veranlaßten, gegen 
ſeinen Bruder Don Fadrique und deſſen Eidam Don Simon 
Ruiz de los Cameros einzuſchreiten. Don Sancho erhielt den 
Befehl, den letzteren zu ergreifen und zu töten. Seine Feſt⸗ 


nahme erfolgte zu Logroño, darauf fein Tod, doch nicht Hier, 


fondern ju Trevifio, im Gebiet von Alava. An demifelben 
Tage, da jener, offenbar auf fetner Flucht, ergriffen wurde 


1) Raynaldi Ann. ad a, 1276, § 47. 
2) Raynaldi Ann. ad a. 1277, § 3. 
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nahm Dow Diego Lopez de Salcedo den Iufantere zu Burgos 
gefangen und titete ibn, wie es ber König befoblen.*). 

„Im Wege des Rechts wurden fle getötet“, fo lautet die 
kurze Eintraguug der Annalen von Toledo *). Welder Art 
bas Bergeben war, darüber ift nicht einmal die letfefte An⸗ 
deutung vorhanden unb um fo freer war bas Felb, ſich tr 
den mannigfadften, vielfach wiberfinnigfter Vermutungen zu 
ergehen. Ja man hat felbſt ohne Rückficht auf jeue annaliſtiſche 
Überlieferung und das an Auflehnungsverſuchen und ver 
ritevifden Anſchlägen fo reiche Leben des Snfanten auf König 
Alfonſo die ſchwere Schuld zu ſchleudern gewagt, er babe fein 
Leben, indem ex ſeinen Bruder ohne alles RechtSverfabren er⸗ 
droſſeln ließ, durch ein verhaßtes Verbrechen befleckt >). 


1) Crénica, c. 68: „DN porque el rey sopo algunas cosas del in- 
fante don Fadrique, su hermano, é de don Ximon Ruiz de los Ca- 
meros, el rey mando al infante don Sancho que fuese prender & don. 
Ximon Ruiz de los. Cameros, é que le ficiese luégo matar. E don 
Sancho salid luégo de Burgos, é fué a Logroiio, 6 fallo y a don 
Ximon Ruiz, é prendidle.“ 

2) Ann. Toled. III, 419, anno 1277: ,,Nobilis rex Alfonsus me- 
diante justitia occidit Dim. Fredericum et Dominum Simonem Ro- 
deriei de los Cameros.“‘ 

3) Rosseeuw St. Hilaire, Hist. de Esp. IV, 207: ,,Alonzo, 
se laissant emporter hors de son caractére, souilla sa vie d’un crime 
odieux en faisant étrangler son frére sans forme de procés.“ Wud 
Lafuente (Hist. de Esp. VI, 82) vertritt biefe Anfdauung: ,, mancha 
horrible que con pesar nuestro hallamos en la vida de don Alfonso, 
sin que nos sea posible justificar la falta de los términos- judicialen 
por mas conviccion que queramos suponer tuviese de la culpabilidad 
de los dos illustres justiciados“. Höchſt feltfam ift bie Aufklärung, die 
fic) bet Geronimo Zurita findet. ,, Escrive“ — beridtet er — ,,un 
autor antiguo Portugues una cosa, que es bien de considerar; que la 
causa de la muerte. del Infante fue, que como el Rei qniso saber por 
los mas ensenados en Astrologia, a. quien dava ecnedita fuera de lo 
que devia, qual bavia. de ser su fin, i le dixessen que havia de morir 
desheredado del Reino de Castilla i de Leon por hombre de su linage, 
por esta razon mandd matar al Infante su hermano i a don Simon 
Ruiz de los Cameros, que estava casado com hija del Infante, te- 
miendo que de alli le havia. de venir el daiio.“ Wo bleibt bet diefer 
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„Was iſt“ — ſchrieb Kaiſer Friedrich II. ither Don Fu 
drique an König Fernando int Jahre 1245. — ,, bet dem tr 
ſolcher Sugend: verübten unerhirten. und fredben Berrat für fein 
Witerzu er marten, wenn fo viele Ermahnungen bes Baters, fo 
viele Wobhlthaten ves Oheims auf ibn ohne Wirkung blieben.“ 

Da die Berurteilung des Infanten unmittelbar auf die 
Erhebung Dow Sanchos folate, liegt e& fehr mabe, deffen Ber- 
ſchuldung mit dtefer in Verbindung zu bringer. Man iſt nod 
weiter gegangen und hat. fie in der Hilfe finden zu müſſen 
geglaubt, bie er der Rinigin und dew Infante de la Cerda 
zur Flucht aus Cajtilten gelichen babe. Ware das der Fall 


geweſen, ſo wiirbe AWlfonjo ficherlich Vorſichtsmaßregeln er⸗ 


griffen haben, wut. einen zweiten Verfuch. unmöglich zu machen. 
Nun aber iſt ein ſolcher erſt nach dem Tode des Infanten 
im Januar 1278 unternommen worden, aber nicht nach Frank⸗ 
reich, und nicht allein von der Königin Blanca, ſondern von 
der Königin Violante mit dieſer ihrer Schwiegertochter und 
ihren geliebter Enkeln an den Hof ihres Bruders König Pedro 
mit dem fie fice zuvor i Einvernehmen geſetzt hatte 4). 

Mit aller Vorſicht hatte man den Weg von. Segovia über 
das Gebirge nach Uceda und Guadalajara eingeſchlagen, war 
von hier wieder nördlich über Hita nach Atienza gegangen, 
übar das Gebirge zurück nach Medinaceli. Zu Hariza, auf 
aragoniſchem Boden, wartete Pedro der Flüchtigen und brachte 
ſie nach Calatayud. 

Wollte die Königin Violante thre Enkel nur vor Nach 
ſtellungen ficher ſtellen, die ihnen etwa am caſtiliſchen Hofe 


Geſchichte, die ſelbſt Zurita ,,descaminada“ nennt, das ,, mediante 
jastitia dev gleichzeitigen Aunalen von Toledo? 

1) Amn. Toled. III, 419: ,,Diia Voles regina Castellae et uxor 
Domini Alfonsi recessit cum nepotibus suis filiis Dom. Fernandi in 
Aragoniam in mense Januarii.“ — Crénica Alfonso X, ¢. 68 — 
Gesta Com. Barcin., p. 559: ,,Cum Alfonsus rex Caatellae reginam 
uxorem stam. — honore regio ac debito non. tractaret,. profunde per 
sex dietas Castellam intravit ac reginam et filios Ferrandi regis Ca- 
stellae secum duxit.“ 
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drohten, fo hatte fie allerdings durch diefe Glucht alles erreicht; 
unternabm fie dicle aber in der Hoffnung, an ihrem Bruder 
einen Berteidiger ber Erbanſprüche ihrer Enkel ju finden, fo 
fonnte die Täuſchung nicht größer fein, fet e8, dak ihre polt- 
tiſche Cinfichtslofighett, oder trügeriſche Vorſpiegelungen daran 
ſchuld waren. 

Wie merkwürdig iſt es doch, daß dieſer Zwiſt in der 
caſtiliſchen Königsfamilie, der kaum denkbar iſt ohne Alfonſos 
an Italien gefeſſelte antinationale Politik, gerade dazu dienen 
mußte, dem eben dorthin gerichteten Eroberungsplan des Königs 
von Aragon Vorſchub zu leiſten. Wie hatte ſich der Gemahl 
von Manfredis Tochter Coſtanza, da er im Einverſtändnis 
mit allen Feinden Karls von Anjou Vorbereitungen zu einem 
verdeckten Angriff anf das Königreich Sicilien traf, die Bor- 
teile entgeben laſſen follen, die ihm fetne Schwefter mit der 
Anvertrauung der Snfanten de Ia Cerda in die Hande gab. 
Sie waren feine beften Schutzwehren gegen einen Angriff Frank- 
reichS, der bet dem Ausbruch des Kampfes mit Karl von 
Anjou unvermeidlich fchien, gumal, wenn es ibm gelang, den 
König Alfonſo und den Snfanten Don Sancho fiir ein Bündnis 
gegen Franlreich gu gewinnen, was, nach ber Lage ber Dinge, 
jollte man meinen, nicht ſchwer fallen fonnte, denn, falls fie 
fich deffen weigerten, hatte König Pedro mit ben Snfanten dte 
gefährlichſten Waffen gegen fie tm Hanbden. 

Da war eS ein meiteres Fördernis feiner Plane, daw er, 
wohl infolge von Alfonjos Krankheit, zunächſt mit Oon Sando 
aflein in Verhandlungen treten fonnte, dent zur Gicherung feiner 
Erbkrone die Anerfennung Aragons unentbehrlidh war 4). 

Vermutlich ift man micht gleich handelseins geworden; 
aber fo viel ftebt feft, dag Sando als Rronerbe von ſeinem 
Oheim ſchon tm Maärz 1278 anerfannt war*). Darauf bat 


1) Schreiber Pedros an Alfonfo vom 2. März 1278. Memorial 
I, 325. — Papft Nicolaus an Alfonfo vom 15. Suli: ,,Non sine ama- 
ritudine audivit, regem infirmitate gravari.“ Posse, Analecta Vatic., 
p. 75. . 

2) „filio primogenito et heredi“, Schreiben Pedros an Sando 
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Don Sando feinen Ginflug bet feinent Vater dahin geltend 
gemacht, daß die Rinigin, ſeine Mutter, wie fie es wünſchte 
und wie bas ihrem Bruder fiir fie und fiir ibn gleich vorteil- 
haft erſchien, mitt voller Ehren mach Caſtilien zurückkehren 
konnte. Ende April 1279 finden wir fie zum erſtenmal wieder 
an ber Seite ihres Gemahls zu Toledo 1). Dak fle von ihrem 
Bruder fiir ihre Enkel, die dieſer nach Jativa in SGicherheit 
hatte bringen laffen, nichts erwarten durfte, wufte fie; gleich⸗ 
wohl hat fie deren Rückkehr ,,mit größerer Ehre“ erbeten, 
natürlich erfolglo8. Ob dite entfchiedene Abweiſung, die fte 
erfubr, eit Grund, fiir fte war, dem König, den fle im Juli 
nad Andaluſien beglettete, aud anf den diplomattfden Wegert 
gu folgen, bie zum Frieden mit Frankreich fithren follten, und 
gu höchſt bedenklicher Spannung mit ſeinem Sohne führten, 
wiſſen wir nicht, möchten es aber eher annehmen als be- 
zweifeln 7). 

Indem Köonig Pedro ſich fo weit mit ſeinem Neffen ver⸗ 
ſtändigt hatte, konnten die Verhandlungen, bie der König vor 
Frankreich zum Zweck der Auslieferung der Infanten mit ihm 
angeknüpft hatte, von ihm kaum ernſtlich gemeint ſein. Er 
forderte die Abtretung eines Teils von Navarra; hierüber aber 
ſollte in einer perſönlichen Zuſammenkunft verhandelt werden, 
und für dieſe wurde erſt bie Beit um Oftern 1280 in Aus- 


pom 18. März 1278. Memorial I, 325, in bem vorangehenden Schreiben 
an König Alfonſo nennt er Sando nur ,,infans“. 

1) Sie ift Benge einer Urfunde AWlfonfos vom 26. April, ebenfo 
Don Lope Diaz de Viscaya. 

2) Carta de Don Pedro an Giolante som 19. Suni 1279 (Memo- 
rial II, 3): ,,sed contra consilium et deliberationem, quam habuimus, 
super facto ipsorum Infantum, venire non possumus, nec debemus, 
prout vobiscum super hoc alias colloquium habuimus“. — Am 5. Auguft 
ift Wlfonfo yu Sevilla (Esp. sagr. XXII, 277), am 6. Juli Bericht an 
ben König von England ,,de vista inter reges Hispaniae et Franciae‘ 
({Rymer, p. 575): ,,sciatis, quod dominus rex Castellae, sicut in- 
telleximus, se traxit versus partes Sibiliae et dimisit in castella do- 
minum Sancium filium suum, dominum et potentem de omnibus 
terris eius “. 
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ſicht genommen, offenbur aus dem Grunde, weil jeder der 
beiben Fitrſten darauf rechnete, inzwiſchen den König oom 
Caſtilien für ſich gemonnen zu haben. 

Die Ermahnungen Papſt Nilkolaus' III. mit Philipp oon 
Fremkreich Frieden zu ſchließen, hatten fo wenig Eindruck auf 
Alfonſo gemacht, dak er nicht einmal defſen Aufforderung, 
RFriedensunterhändlexr nach Toloſa zu ſchicken, Folge letftete 9. 
Wem er ſich gleichwohl im Frühjahr 1279 Frankreich näherte, 
fo gab ſchwerlich den Auſtoß dazu die am 29. November 1278 
wiederholte püpftliche Mahnung, wohl aber fein Schwager 
Rinig Sbuarb van England, der nach Frankreich fam, um im 
Namen feiner Gemohlin Leonor, Tochter der im letztgenannten 
Jahre verfiorbenen Kinigin-Witwe Johanna von Caftilien 
bie ererbte Graffchaft Pouthien in Befig gu nehmen und den 
Srieden zwiſchen fetnen Verwanvten, den Königen von Caftilien 
und Frankreich, zu vermitteln 7). 

Nod ehe Pedro von Aragon Bevollmächtigte nach Paris 
geſchickt hatte, empfahl Alfonſo, am 1. April gu Toledo, 
fetuem Schwager ben finiglichen Notar WMagifter Soffre als 
<inen in die Beziehungen des cajtilifden Hofes zur römiſchen 
Maurie, gu den Höfen Frankveich und Aragon wie 3a den 
Mauren völlig eingeweithten Mann. Zugleich follte er die 
Berhindung des Infanten Don SGancho. mit einer der Töchter 
Rinig Rudolfs von Habsburg in Vorſchlag bringen °). 

Wir wollen uns nicht in Vermuthungen über die politijde 
Rombination ergehen, die gu diefem Eheprojekt fithrte, mit 
welchem fid) auch der Infant von Herzen einverſtanden erflarte ; 


1) Potthast, Reg. Pont., p. 1787. 

2) Bol. Pauli, Geſchichte Englands IV, 37. 

3) Rymer, Foedera, p. 567. 570, enthdlt zwei Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben, am 1. April gu Toledo umd am 12. Mai ,,en la Real aus- 
geftellt, nur barin unterſchieden, dag Magiſter Soffre in dem zweiten 
and „en razon de algunos casamientos“ beglaubigt wird. Die Todter 
König RudolfS war entweder Clementia, vermählt 1281 an Karl vor 
Ungarn, oder Jutta, vermählt 1287 an Wenzel von Bihmen. Der 
Infaut Don Sando fiellte ſeine Beglaubigung am 2. Mtai gu Toledo 
aus. Rymer, p. 569. 
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e8 war ebenſo {dell verworfen als entworfen, dagegen ge⸗ 
wannen die von Rinig Eduard geleiteten Friedensunterhand⸗ 
lungen fefte Geftalt. Wn 26. Ronewher veatifizierte Alfonſo 
qu Sevilla den giwifther thm und bem Rinig von Fraukreich 
und zugleich für das Königreich Navarra durch ſeinen Schwager 
auf ein Jahr von nächſtem Weihnachten ob vermittelten Waffen⸗ 
ſtillftand, damit Eduard währenddeſſen den Frieden zufſtande 
brüchte *). 

Inzwiſchen hatte der Infant, deſſen die vaterliche Beſtä⸗ 
tigungsurkunde mit keinem Worte gedenkt, obſchon er bod in 
Abweſenheit des Vaters bie Regierung in Caſtilien führte, ſeine 
eigenen Wege weiter verfolgt. Auf ſein dringendes Geſuch 
ſetzte König Pedro am 26. Auguſt von Valencia aus eine Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Requena und Baiiel auf den 14. Sep⸗ 
tember feſt?). Es würde bereits zwiſchen ihnen, da keine 
Differenzen beſtanden, zu einem förmlichen Abſchluß gekommen 
fein, wem fie ſich nicht noch geſcheut hätten ohne Zuſtimmung 
Alfonſos zu handeln. Dieſen für ihre Sache zu gewinnen, ſoll 
ſich der Infant verpflichtet haben 9). 

Pedro aber zeigte fein großes Verlaugen nach einer bal- 
igen perſönlichen Rufammentunft, mie fie Wlfonfo, an deffen 
Hof gu Sevilla fich Oon Sando im Spatherbft begeben hatte, 
tind nicht weniger König Philipp von Frankreich verlangte. Don 


1) Rymer, p. 576. 

2) Memorial II, 4: ,,ex parte vestra à nobis cum instantia peti- 
erunt, ut vobiscum vistam haberemus“. 

B) „Se concordaron“ — fagt Zurita I, 233 son bdiefer Qu- 
fammentunft — ,,en grande amistad y se obligd e] Infante don 
Sancho, que se confederaria eon ellos el rey don Alonso sn padre“. 
König Pedro ſprach fic) darüber in einem SGehveiben an AWlfonfo vom 
4, Dezember fo aus: ,,Quod guamvis negotium composicionis, quae 
-agitabitur inter nos et dilectum Infantem Sancium, et caetera, non 
potuerit in illa vista, quam secum habuimus, fine debito terminari: 
propterea, tamen sciré vos volumus, quod non diseordes recessimas, 
quia satis pro firmo tenemus, quod idem filius vester complere tan- 
tum negotium vereri debuit absque vestra conscientia speciali.“ Me- 
morial II, 11. 
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Pedro hat fiir dte von jenent nachgeſuchte Zuſammenkunft mit 
geringer Wahrſcheinlichkeit auf Erfolg am 4. Dezember die 
Reit des Johannisfeftes 1285 in Vorſchlag gebradht und int 
Januar den mit bem Konig von Franlretch verabredeten Termin 
auf Pfingſten hinausgeſchoben. 

Weder die eine noch die andere Beſprechung iſt zuſtande 
gekommen. Pedro hatte den Infanten nicht weniger ſicher in 
ſeiner Hand als die Infanten und konnte die Entwickelung, 
welche in Caſtilien die unverſchleierte Spannung zwiſchen Vater 
und Sohn nehmen würde, ruhig mit anfehen. Gr arbeitete 
raſtlos an der Durchführung ſeines höchſten Lebensplanes, 
der Eroberung des Koönigreiches Sicilien, er hatte ſelbſt von 
Alfonſo, dem derſelbe nicht im entfernteſten ein Geheimnis 
war), bas Verſprechen der Hilfeleiſtung erhalten, er hatte 
auch deſſen Schwiegerfohn, ben Markgrafen von Montferrat, 
ber feine Hilfe ebenfo wenig entbehren fonnte als die Alfonſos, 
in fein Intereſſe gezogen und rechnete auf deſſen Cinwirtung, 
um bie ihm widerwillige Friedenspolitif, welde jener Frant- 
reich gegeniiber verfolgte, gu vereiteln 7). 

Im Mat des Sabres 1280 war ber Mtarfgraf mit feiner 
Gemablin nach Spanien aufgebrochen und in bie Gefangen- 
ſchaft ſeines Gegners, des Grafen Thomas von Savoven, ge 
fallen ®). Gin in der That bellagenswerter Zwiſchenfall, wenn 


1) Sdreiben Pedros an Alfonfo vom 18. Januar 1280, worin er 
ibm mitteilt, daß Francesco Croifi mit Vollmachtsſchreiben des Marke 
grafen von Montferrat, des Guido Novello, Corrados b’Antiodia, des 
Grafer Guido ba Montefeltro ,,et alioram comitum et magnatum 
Italiae ac regni Siciliae“ vor ihm erfdienen fei. St. Priest, Hist. 
de la conquéte de Naples IV, 205. — Amari, La guerre del Ves- 
pero Siciliano I, 105. 

2) Schreiben Pedros an ben Marquis be Salucio vom 15. Februar 
1280, Memorial II, 17: ,,Verum tamen noveritis nos fecisse conve- 
nientias cum Marchione Montisferrati quarum ocasione, si tamen pax 
inter dictum regem Castellae et nos firmetur; debemus tradere dicto 
Marchioni ratione comitatus Sobaudiae familiam militum et balli- 
steriorum.“ 

8) Anl. Placent. Gibell., p. 572. Mon. Germ. XVIII. 
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ber Markgraf per Mann war, burch perfinliches Cinwirken 
AUlfonfos hartnadige Willensrictung umzulenken, denn erſt int 
Monat Auguſt fonnte er feine Meife fortfegen, und inzwiſchen 
war die Annäherung swifchen ſeinem Schwiegervater und Philipp 
bon Frankreich fo gewachjen, dag defjen Bruch mit feinem 
Sohne Sando und mit femem Sdwager Pedro unvermetd- 
lich ſcheinen fonnte. Konig Eouard fdien fic) nicht umfonft 
um das Ruftandefommen des Friedens absumithen. Am 
1. Sunt geftand Wlfonfo zu Sevilla weiteren Waffenſtillſtand 
bis Neujahr 1280, ja wett dariiber hinaus bis gu Martini 
1282 ju, er ging noch wetter, er wandte fid an den Prinzen 
Karl von Salerno, den Better des Königs von Frantreich, 
mit bem Gefuch, zwiſchen ihnen bet einer perfinliden Zu—⸗ 
ſammenkunft Frieden und Freundfchaft zuſtande gu bringen. 
Ru Michaelis follte — fo wurde danach verabredet — Alfonfo 
nach Bayonne fommen, Philipp nad Mont be Marfan, der 
Pring von Salerno als Vermittler nach dent gtwifden beiden 
Orten gelegenen Day 2). 

Diefe Vereinbarungen verfeblten thre Wirlungen nicht auf 
König Pedro, der von ihnen durch König Philipp felbft Kennt- 
nis erbielt. Nunmehr war es ihm ernſtlich um eine Be- 
fprechung mit thm gu thun, dod) unter ber Bedingung, dak 


- fie der von Bayonne vorausging.  Gleichfalls hier zu er⸗ 


ſcheinen — fo motivierte ‘er fein Gefuch um eine Zuſammen⸗ 
funft zu Toloſa acht Tage vor Michaelis —, miiffe er für 
bedentflich balten, da Alfonſo ihn im Verdacht habe, feinen 
Srieden mit König Philipp ftdren zu wollen *). 

G8 fonnte ihn feiner mehr im Berdacht haben als König 
Philipp, vornehmlich unt der bedenklichen Rüſtungen willen, 
die Pedro zu Waſſer und zu Lande betrieb. Gleichwohl hat 


er tn die nachgeſuchte Zuſammenkunft gewilligt, denn was 


konnte es ihm nützen, daß ſich etwa Alfonſo ſeinen Wünſchen 
inbetreff des Infanten Alfonſo de la Cerda gefügig zeigte, 


1) Rymer, p. 582. 
2) Sthreiben Pedros an Philipp vom 29. Juli 1280. Memorial 
II, 24. 
Shirrmadher, Gejhidte Spaniens IV. 38 
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wenn Pedro ihn im fener Gewalt bebielt. Doch Hat dle Zu⸗ 
ſammenkunft gu Loloja erft mach der von Batonne ftattge- 
funden. 

König Alfonſo ſtand auf dem Punkt, abermals, wie nach 
der Zuſammenkunft zu Beaucaire, die ſchlimmen Früchte zu 
ernten, die er fic) burch den unglücklichen Verſuch gezogen 
hatte, auf zwei Wegen zugleich zu wandeln. Eine halbe Freund⸗ 
ſchaft oder Feindſchaft mit Frankreich und Aragon mußte die 
natürlichen Intereſſen Caſtiliens nicht weniger ſchädigen, als 
der Widerſtreit ſeiner politiſchen Anſchauungen mit denen ſeines 
Sohnes. 

Im Dezember Hat der Kongreß gu Bahonne ſtattgefunden. 
Faft eine Woche lang dauerten die Unterhandlungen. Der 
Rinig von Frankreich) verlangte fiir die de Ia Cerda wenige 
{tens entweder das Königreich Caſtilien oder bas vor Leon. 
König Alfonſo geftand demt Prinzen von Salerno als Unter. 
handler mur das eine gu, dag ſeine Enkel als Vaſallen Konig 
Sanchos mit einer Kriegsmannſchaft von mr 500 Mann das 
Königreich Jaen erhaltert ſollten, wozu Wlfonfo ſchwerlich die 
Buftimmung feines Sohnes erhalten hatte ‘). 

Vol Unmut brach König Philipp von Mont be Marfan 
auf. Bu Toloſa traf er laut Verabredung mit Kinig Pedro 
zuſammen und hat es gewiß nicht weniger unmutig verlaffen *), 
denn wie hatte fic) dieſer dazu verftehen follen, mit den Sn- 
fanten die für ihn in aller Welt theuerften Unterpfinder aus 


1) Die bisherigen Darftellungen haber gerabe bie zuverläſſigſte Quelle 
fiir bie Unterhanbdlungen gu Bayonne, nämlich den dafelbft am Montag, 
ben 23. Dezember von Johannes be Grevliaco an ben König von Eng— 
land abgeftatteten Berit (Rymer, p. 588) fic entgehen laſſen. Uber 
bie Stellung Sanchos zu ben Anerbietungen feines Vaters verbreitet er 
fich nicht, über ſie erhalten wir Aufſchluß durch bie Cronica Alfonso X, 
p. 58 die in ber Gauptfache mit jenem offiziellen Bericht übereinſtimmt. 

2) Eben diefer Bericht weift auf die Beſprechung yu Tolofa bin, und 
auf bdiefelbe zurück König Pedros Schreiben an Philipp von Frankreich 
vom 17. November 1281 (Memorial II, 51): ,, Noverit dilectio vestra, 
quod nuperrime (nämlich im März) post vistam inter vos et nos 
Tolosae celebratam, habuimus vistam cum illustri rege Castellae.“ 
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der Hand gu gebert, die ihm dazu verhalfen, den Infanten 
Sancho an fich gu feffels, und Kinig Philipp, deffen Feind⸗ 
ſchaft ihm bet ſeinem gegen das Haus Anjou gerichteten Unter- 
nehmen gewiß war, in Schad gu Halter. 

Wie die Dinge lagen, konnte es nunmehr dem Infanten 
Sancho nicht mehr ſchwer fallen, den Vater für ein Freund- 
ſchaftsbündnis mit Aragon gu gewinnen. Wm 27. März 1281 
wurde e8 gu Camptllo zwiſchen Agreda und Tarazona ab- 
gefdhloffen. Die Könige Alfonſo und Pedro gelobten fic zu—⸗ 
gleich) für ihre Machfolger geyenfeitige Hilfe gegen jedermann, 
Chrift oder Moslim. Wer diefen Bund brechen würde, der 
follte einer Strafe von 25,000 Mark Silber verfallen. Hier- 
fiir traten die Snfanten beider Reiche, der Markgraf von 
Montferrat und eine lange Reihe geifilicher und weltlicder 
Wiirdentrager als Beugen ein+), und trogdem Ddispenfierten 
fich die fo Geeinten noch an demſelben Lage durch eine pris 
vate Beurfundung von ber zwingenden Verpflichtung geger- 
feitiger Hilfe gegen die Moslims *). 

Gin weiteres, gegen Frankreich gerictetes, geheimes Ab⸗ 
kommen zwiſchen den beiden Rinigen betraf die gemetnfchaft- 
lide Groberung und Teilung des Königreiches Navarra. 
Alfonſo ſchloß es zugleich für ſeinen Sohn und Erben Don 
Sancho ab und glaubte ſich ſeinen Bundesgenoſſen nocd be- 
ſonders zu verbinden durch die Abtretung einer Anzahl von 
Grenzkaſtellen >). Er hatte keine Ahnung davon, daß dieſer 


1) Memorial II, 33. 

2) Memorial II, 39: ,,quod licet contineatur in instrumento con- 
venientiae et quorundam pactorum inter nos, quod vos teneamini nos 
iuvare contra omnes christianos et sarracenos de mundo, fuit actum 
et condictum inter vos et nos, quod ratione ipsius convenientiae sive 
pactorum, non teneamini, nec sitis obligatus nos vel nostros iuvare, 
nec valenciam facere nobis vel nostris contra sarracenos, nisi quatenus 
de vestra processerit voluntate“. 

3) Den Inhalt des Vertrages wegen Navarra, ber im Memorial 
nicht fteht, giebt Zurita, lib. IV de los Annales, § XI; auf ifn weift 
bie Verzichtsurkunde Don SGandos& vom 28. März durd den Ausdrud 
bin: ,,Et esto que non embarguen en ninguna cosa las convinencias 

38 * 
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geheime Bertrag burch einen noch geheimeren aufgehoben wurde, 
ben fein Gerbiindeter und fein Sohn Oon Sancho abſchloſſen. 

Ant 28. März verpflicitete fic der Infant gu Agreda 
feinem Oheim burch etnen Gid auf bie Evangelien, ibm, fo- 
bald ev zur Gerricdaft gelangt fein wiirde, bas Königreich Na⸗ 
barra abgutreten, fet e8, bag e8 fein Vater oder ev felbft fiir 
fic allein ober in Gemteinfchaft mit ſeinem Oheim gang oder 
zum Veil erobert haben witrden. Gr tritt diefem jedes An 
vecht, welches fein Bater oder er felbjt an das Königreich 
babert, ab und gelobt felbft, mit Vorbehalt ber Befchle feines 
Baters, nicht ohne befondere Genehmigung feines Obheims zur 
Sroberung desfelben ſchreiten gu wollen +). 

Sn gleich gebetmer Weife einigten fic) Obeim und Neffe 
gegen ben Willer WAlfonfos über die Herrſchaft Wharracin, wo- 
hin fic) Don Juan Nuftez de Lara, Gemahl der Doña Tereſa, 
dex Tochter ded Don Alvar Perez de Wzagra, Herrn von Al- 
barracin, zurückgezogen batte. 

Schon am 26. März gab Don Sancho feinem Oheim gu 
‘Agreda das Verſprechen, ihm bet feinem Regierungsantritt das 
bon feinent Later eroberte Wibarracin, „das gum Königreich 
Aragon gehöre“ abgutreten ?). Bags daranf hatte Pedro and 
mit Alfonſo fic wegen defer Herrſchaft auseinander geſetzt 
ub — man ‘traut ſeinen Augen fount — urfundlich bezeugt 
und verfproden, dak ihm und fetnem Sohne Don Sancho 
Albarracin rechtmifig gebire und er eS dieſem zuerkennen 
werde 5). Unb amt drittet age danach, amt 29. März, er⸗ 


fechas entre el Rey, mio padre, et vos, & de los otros Reyes anteces- 
sores de vos et de nos.“ Memorial LU, 42. 

1) Memorial II, 41. — Sei Burita a. a. O., auszugsweiſe; in⸗ 
torreft infofers, als ec fagt: ,,y que sucediendo en el reyno despues 
de la muerte del Rey su padre“, Dow Sando ift weit entfernt in 
feinen Urkunden diefen Fall ins Auge zu faſſen, er fagt ſtets ganz all⸗ 
gemeint: ,,que luego que yo regnare en Castella“. GeachtenSwert ift 
aud, daß Sater und Sohn getrennt urkunden, AWlfonfo yu Campillo, 
der Infant zu Agreda und ſchließlich gu Tarazona. 

2) Memorial H, 38. 

8) Memorial II, 43: ,,en la qual carta se contiene“ — erflirt 
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ſchien ber Snfant zu Tarazona, erflarte dte feinent Bater aude 
geftellte Urtunbde fiir null und nidtig, und gelobte, Wharracin 
ſeinem Oheim freizugeben, fobalb er zur Herrſchaſt gelangt 
wäre oder auch früher, ſobald er es imſtande ſei!). 

Darf man annehmen, daß Don Sancho allein deshalb ſo 
viel opferte, um ſich damit die Sicherheit vor den de la Cerdas 
in den Händen des Königs Pedro zu erkaufen? Der Plan, 
den jener verfolgte, und den letzterer ihm befördern half, ent⸗ 
hüllt ſich bereits unzweideutig durch dieſe zwiſchen ihnen ab- 
geſchloſſenen geheimen Verträge, durch die die königliche Macht⸗ 
vollkommenheit Alfonſos geradezu untergraben wurde. Wilh. 
rend Don Pedro trotz dieſer Verträge ſich den Anſchein gab, 
als ſei es ſein ernſtes Bemühen, auf dringendes Begehren des 
neuen Papſtes, Martin 1V., zwiſchen den Königen von Frank⸗ 
reich und Spanien den Frieden zuſtande gu bringen*), ar⸗ 
beitete fein Neffe an vent Sturz feines Vaters und an der 
eigenen Erhebung. 

Die Bwtetracht zwiſchen Bater und Sohn wurzelte nicht 
allein in ihrer widerſpruchsvollen Stellung zu Frankreich und 
Aragon, fie hatte gu gleicher Bett durch die Vorgänge in Are 
dalufien Nahrung erhalten. 

Sm Sommer ves Jahres 1277 war Abi Bafuf zum 
zweitenmal bet Tarifa gelandet, zu Ronda ſchloſſen fich ihm 
die beiden Brüder, AA Jschäk ibn Shekilula von Guadir 


ber Infant — ,,que el dicho castiello de Alvarrazin pertenece al 
Rey, mio padre et à mi, et que es de nuestro derecho, et que pro- 
metiestes de librarnos el dicho castiello “. 

1) Memorial II, 43: ,,et la qual carta, ét 4 aquellas cosas que 
se contienen en ella por mi, et por los mios, de todo en todo re 
nuncio, et quiero, que a quella carta sea avida por non fecha et 
que non vala“. 

2) Sdreiben Dow Pebros an Martin 1V. vom 6. Dezember 1281, 
(Memorial II, 51): ,,Si enim pendente isto tractatu concordiae, quam 
ad vestrae paternitatis instantiam inter illustres reges Franciae et 
Castellae totis viribus procuramus.“ Unter den Beugen bes gu Cante 
pillo abgefdfoffenen Vertrags befindet fic) aud Maestre Bonanat, legado 
de la corte de Roma. 
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und Comarés und AA Muhammed von Malaga an, om 
10. bes erſten Rebia (11. Auguſt), dent Geburtstage des 
Propheten, Iſchlugen die vereinigten Geere in der Nahe von 
Sevilla iby Lager auf. Nach bent Bericht Ibn Khalduͤns zog 
ihnen ber Sohn Alfonſos — dod wohl Don Sando 1) — 
mtit feiner ganzen Streitmacht emtgegen, wurde aber gendtigt, 
fic in dte Stadt zurückzuziehen, worauf Abd Juſuf die Um- 
gegend verwüſtete, dann nad Algeciras zurückging. 

Smt September verhangte er dasfelbe Clend über bie Um⸗ 
gegend von Jerez, wabrend fein Sohn Ab Ba kuͤb mit einer 
Abteilung bes Heeres das Gebiet von Sevilla nochmals heim- 
fuchte und eine Anzahl von Caftellen brah. Darauf wurden 
gu Wlgecivas VBorberettungen zu einem Unternehmen gegert 
Cordova getroffert. 

Bisher hatte fich Ibn⸗el⸗ahmer, den bie Fortſchritte Aba 
Jafufs mit Gorge erfüllten, zurückgehalten; als Ddiefer ihr 
aber zum Buge gegen Cordova febriftlic) einlud, fagte er feine 
Hilfe gu. Von Archidona, wo fie fich begrüßten, traten fle 
int November dte Heerfabrt an. Weber fam e8 gu cinent 
Treffen mit der Cajtiliern, die Cordova nicht verliefen, noc 
gu deren Belagerung; aber entſetzlich waren auch in dieſem 
Territorium, ſowie in dem von Jaen, die Grenel der Ber- 
wilftung; dazu Fam der Verluſt einiger wichtigen Forts, wie 
Berfuna und Arjona, fo dak, wie arabifde Autoren wiffer 
wollen, Kinig Alfonfo Frieden nachfuchte. Eine Gefandtfdaft 
von Prieftern und Mönchen erfchien vor ALA Juͤſuf, defer 
wies fie an ſeinen Verbündeten, denn er bot alles auf, um 
thn durch Bezeugung ſeiner Hochachtung an ſich gu feffeln, und 
Ibn⸗el⸗ahmer entfchied fich für den Frieder, den der Kalif 
fanttionterte. Die Gefandten aber ſollen gefchworen haben, 
wenn König Alfonſo diefen Frieden nicht bewilligte, fo follte 
ex abgefegt werden, da er fich unfähig erwiefen, dem Kreuz 


1) ,,Le roi de Galice, fils d’'Alphonse“ fann dod widt, wie be 
Slane in feiner Übertragung Ibn Khaldins IV, 86 angtebt, König 
Wifonfo fein. Urkundlich befand fich dbiefer Ende Suni 3x Burgos und 
am 17. Suli zu Zamora, Memorial I, 324. — Zuiiiga, p. 113. 
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gum Siege gu verhelfen und Land und Leute vor dem Feinde 
yu ſchützen; würde das nicht in kurzem anders, fo ginge e8 
mit jeiner Herrlichkeit zu Ende 4). 

Aba Juͤſuf ließ fich den Frieden gefallen, den ihm zweifels⸗ 
ohne das Mißtrauen diltierte, es möchte fic) Ibn⸗el⸗ahmer 
gegen ifn mit den Chriſten einigen. Ehe er nach Algeciras 
zurückkehrte, ebrte er ibn in ausgeſuchter Weife, er befuchte 
thn in Granada und überließ ihm die ganje Bente dieſes 
Feldzuges. Cr Lounte fic) Hier mit eigenen Wugen von der 
glanjenden Macht feineS Rivalen auf andalufifhem Boden 
überzeugen. 

Nun aber wurde die Wirkung aller dieſer Ehren bei 
weitem dadurch aufgehoben, Dag eben jetzt Abuͤ Muhammed 
von Malaga ftarb*) und fein Sohn Muhammed ſeine Herre 
ſchaft, ba er fie gegen Ibn⸗el⸗ahmer nicht gu behaupten ver- 
modte, Abu Bdjuf gu Füßen legte. Anfang März 1278 
nahm dieſer Befig von Malaga und ging dann nach Marocco 
zurück 8). 

Nicht minder groß war die Täuſchung inbetreff der Sicher⸗ 
heit des mit ben Caftiliern abgeſchloſſenen Friedens: die von 
Konig Wlfonjo im Sabre 1276 begonnenen Rüſtungen, unt 
Algeciras wieder zu erobern, Hatten wohl in Stoden geraten 
können; aber aufgegeben waren, fie barum nicht. Kurz nad 
jenem Friedensabſchluß erließ der König von England an die 
Bewohner von Bayonne ein Mtandat, auf Gefuch des Königs 
vont Caftilien bie gegen die Mauren beſtimmten Galeeren bere 
ftellen und ausrüſten gu lafjen*), und Mitte Auguſt eben 
dieſes Jahres 1278 anferte die Flotte vor Algeciras, mogegen 
bas Landheer erft in den erften Tagen des März bavor erjchien. 


1) Rartés, Beaumier, S. 469. 

2) Gr ftarh im Mouat Ramadhan 676 (Oltbr., Novbr. 1277); 
Ibn Khaldin IV, 90. 

3) Rartas, S. 470. 

4) Bymer I, 552: ,,Dat. Dovor. sexto die Februarii.“ — Mad 
bem RKartas ratifijierte Ahh Bohfuf dew Frieden Ende des Monats 
Ramadhan. 
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Den Moslims war ber Friede gebrochen, nach arabiſcher 
Uberlieferung durch die Schuld Alfonſos, nach unſerem Dafür⸗ 
halten durch die des Infanten, der in Andaluſien ebenſo eigen⸗ 
mächtig handelte wie in Aragon *). 

Wir wollen noch nicht einmal dafür ſprechen laſſen, daß 
die ganze Vergangenheit Don Alfonſos nichts enthält, das 
geeignet wäre, den Verdacht eines ſo groben Friedensbruches 
gegen thn aufkommen zu laſſen. Cr rüſtete und ſoll heim⸗ 
tückiſch Frieden geſchloſſen haben, um deſto ſicherer über die 
unbewachte Beute herfallen zu können. Äußerſt verdächtig klingen 
dagegen die Reden der Friedensboten von Entſetzung bes Kö—⸗ 
nigs, wenn er den Abſchluß des Friedens nicht genehmigen 
würde. Und er ſollte ihn beantragt haben? Noch tritt ein 
weiterer Umſtand für die Richtigkeit unſerer Auffaſſung ein. 

Bei dem Verdienſt, welches ſich der Infant Don Sancho 
ſeit dem Jahre 1274 um die Wahrung der Herrſchaft in 
Andaluſien erworben hatte, ſollte man erwarten, daß ihm die 
Ehre des Oberbefehls über das Landheer übertragen werden 
würde. Dieſen erhielt aber der jüngere Infant Don Pedro. 
Don Sancho begab ſich nach Caftilien. 

Gebrochen wurde ber Frieden ferner durch Ibn⸗el⸗ahmer. 
Als die caſtiliſche Flotte in der Meerenge vor Algeciras eve 
ſchien, empörte ſich der von Abu Juͤſuf in Malaga gum Statt⸗ 
halter eingeſetzte Omar thn Jachja ibn Diohalli und verkaufte 
bie Stabt fiir 60,000 Dinare und Abtretung der Feftineg 
Salobrefia dent Ibn⸗el⸗ahmer, der Bundesgenoffe ded Königs 
AUlfonfo wurde. Beide Fiirften gelobten fich, mit vereinigter 
Kraft die Mterinen aus Andalufien gu vertretben und, um 
Aba Juͤſuf ia Afrika gu feffeln, ein Biindnis mit Jaghmuraſen 
von Tlemſen, deſſen Feinde, eingugehen. Die dret Fürſten 
ehrten fic) durch reiche Geſchenke. Ibn⸗el⸗ahmer erhielt dreißig 
Raſſenpferde und eine Fülle von Wollenſtoffen, als Gegengabe 
überſchickte er 10,000 Goldſtücke *). 

1) Ibn Khaldan IV, 97. — Kartas, S. 471. — Bgl. S. 595, 


Anm. 2. 
2) Ibn Khaldan IV, 99. 
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Snfolge diefer BVerbindungen ſchien Algeciras rettungslos 
verloren. Durch das Landheer und dte von dent Admiral 
Pedro Martinez be Ganta Fé geführte Flotte auf das engfte 
eingefcbloffen, waren die Bewohner allein auf dte Nachrichten 
befdrdnté, bie thnen Brieftauben von Gibraltar überbrachten 1). 
Die Harte Belagerung, der Verluft an Menſchenleben, die Abe 
nahme an Lebensmittel und die Tag und Nacht anbaltenden 
Beſchwerden verſetzten fie in die verzweifeltſte Lage. Sie 
töteten ihre Kinder aus Furcht, daß die Feinde, deren Einbruch 
ſie ſtündlich befürchteten, ſie zu Chriſten machen möchten. 

Schon Mitte Februar war Aba Juſuf auf dem Wege 
nach Tanger geweſen, um den Bedrängten Hilfe zu bringen, 
aber die Nachricht von der Empörung des Emir Maſuͤd ibn 
Ramin zu Nefiz im Süden von Marocco hatte ſeinen Rück⸗ 
marſch veranlaßt. Die Bewältigung des Rebellen fiel nicht 
gerade ſchwer, aber fie koſtete doch ſo viel Beit, dak den Bee 
wohnern von Algectras erſt dann Hilfe geſchickt werden fonnte, 
als eS zu {pat ſchien, denn erft im Monat Safar (Suni— ult 
1279) fegte Ab Safhb im Auftrage ſeines Vaters, des 
Sultans, zu Langer alles zur Ausriiftung einer Flotte in 
Bewegung. Hier und in Gale, vornehmlich aber zu Centa, 
entwidelte alle Welt raftlofer Gifer für bas Rettungswerk. 
Fünfundvierzig Schiffe bemannten allei die Bewohner von 
Ceuta; Soldaten, Gelehrte, Studierende, Raufleute, Hand» 
werfer, vom denen die meiſten vont Rriegswejen nichts ver- 
ftanben, trieb es in den Kampf für die Gace ihres Glaubens. 
Nur Greife, Kinder und SGehwichlinge biteben zurück. Am 
19. Juli gab Aba Galhh gu Tanger für etwa fiebsig Fahr⸗ 
zeuge bas Gignal, die Anker gu lichten, tags darauf erſchienen 
fie bor Gibraltar und am 10. ded erſten Rebid (21. Juli), 
pent Geburtstage des Propheten, gingen fie ver an Fahrzeugen 
weit liberlegenen chrijtlichen Glotte *) entgegen und eröffneten 


1) Kartaäs, S. 474. 
2) Nad der Cronica de Alfonso X, c. 69 beftand fie aus 80 Gas 
Yeeren, 24 anberen größeren Schiffer und einer groper Anzahl Meinerer 
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unter dent Ruf: ,, Das Paradles! bas Paradies!’ den Kampf, . 
ber in kurzem entfchiede war. Sie trieben die Chriften in 
die Flucht, nahmen einen Teil der Schiffe, bohrten mehrere 
in den Grund, bemächtigten fich felbft bes Admirals und er- 
zwangen ben Cingang gum Hafen von Algeciras. Don Pedro 
aber verzweifelte nah der Vernichtung der Flotte an der 
Möglichleit bes Wiberftandes, ex hob die Belagerung auf und 
fuchte Sicherheit inter den Mauern von Sevilla +). - | 

Die ftolje und gewiß auch gerechtfertigte Ruverficht Konig 
AUlfonfos auf den. glänzendſten Ausgang diefes lange und wohl 
vorbereiteten Unternehmens founte niet empfindlicher getroffen 
werden. Die arabiſchen Autoren ſchreiben den Ruhm diefes 
Tages ber Tapferkeit ibrer Glaubensbrüder gu, anders mag. 
Wha Bajuf darüber geurtetlt haben, wenigftens wird chriſt⸗ 
licherſeits verfichert, bag ev den elenden Zuſtaud, in dem fich 
Land- und Seebeer zur Beit, Da man in Algeciras mit der 
Verzweiflung rang, recht wohl gefannt bat. ,, Die Galeeren”, 
jagt ber chriſtliche Berit *), „befanden fich in dem kläglichſten 
Rujtand, fie waren nur bon wentgen bedient, und diefe wee 
ttigen waren frank unb zerlumpt.“ Es gebrach an Lebens- 
mitteln, an Kleidungsſtücken, an Sold. Nur ſpärliche Hilfe 
fonnte der König leiſten. Da verlieR eit Teil die Flotte, und 
die zurückblieben, vermochten aud den kriegsuntüchtigen Mos⸗ 
lims nicht gu widerſtehen. Auf wem ruhte die Laſt dieſer 
Verſchuldung? | 

Wie es Heift, auf Don Sancho und einem reichen Juden, 
Don Rag ve la Malea, Pächter Wniglicher Menten, der die 
Roften bed Unternehmtens gegen Algeciras zu beftreiten vom 
Könige beauftragt worden war. Vielleicht in dem falſchen 
Glauben, dak e8 ſchnell beendigt werden würde, war er ſchwach 
genug, som den für diefen Zweck disponibeln Geldern jedenfalls 


Fahrzeuge. Die Angabe ber arabiſchen Autoren, de8 KRartas und Jbu 
Khaldüns von 400 Schiffen ift eine Ubertreibung. 

1) Crénica, c. 72. — Ibn Khalduͤn IV, 11. — Kartas, 
GS. 477. 

2) Cronica, c. 72. 
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eine ſehr erhebliche Summe, ofne dent Rinig zuvor davon 
Mittetlung gemacht gu haben, bert Infanten gu übergeben, der 
bamit die Schulben dedte, die feine Mutter, die Königin 
Dofia Violante, nach ihrer Flucht aus Caftilter am arago⸗ 
niſchen Hofe gemacht atte *). 

Der Infant ntachte fich kein Gewifjen daraus, bas Unters 
nehmen gegen Algeciras zu gefährden, deſſen Leitung ihm nidt 
übertragen worden war, und auch dem Juden Don Zag galt 
bereits, wie wir bas beim Rinig von Aragon ſahen, der 
Wille bes Infante mehr als der des Konigs. 

Trotz des durch diefen Frevel fiber die Gaftilier verhängten 
Glendes würde bie Rataftrophe vom 21. Juli ſchwerlich ein- 
getreten felt, wenn Ibn⸗el⸗ahmer et guverliffiger Bundes⸗ 
genofie geweſen ware. Ibn Khalduͤn?) beſchuldigt ihn geradezu 
des Vertragsbruches. Er meint, das Elend ſeiner Glaubens⸗ 
genoſſen in Algeciras habe ihn die Einigung mit den Chriſten 
bereuen laſſen, und die Ausrüſtungen, die er im den Häfen 
von Almuñecar, Almeria und Malaga veranftalten ließ, Hatter 
der Beſchützung ſeiner Glaubensgenoſſen gegolten. 

Vielmehr wartete er die Entwickelung der Dinge ab und 
ſah ſich nach erfolgter Entſcheidung durch ein Bündnis der 
Caftilier und Maroccaner bedroht, denn an ihm ſich zu 
rächen war Abu Jakkubs nächſter Gedanke. Er fam König 
Alfonſo mit dem Antrag entgegen, mit vereinigten Kräften 
vor Granada zu ziehen; Wha Juͤſuf aber, der ſich noch in 
Maghrib befand, verwarf voll Unwillen dieſen Vertrag: kein 
Waffenbündnis gegen Granada, nur den Frieden mit dem 
König von Caſtilien wollte er, und dieſen ſchloß ſein Sohn 
AHA Rian Mendil ab, der an Stelle ſeines it Ungnade ge⸗ 


1) Cronica, c. 71: ,,E el infante don Sancho supo commo este 
don Zag tenia una gran cuantia de maravedis para enviar, é envid 
por él, 6 mandd que gelos diese para los dar 4 la reino su madre 
con que viniese de Aragon, 6 el judio didgelos.“ — Giebe bie ,, cartas 
de arrendamiento de las rentas reales hechas con don Zag de la 
Maleha“ vom 20. Suni 1277 im Memorial I, 308. 

2) lib. IV, 101. 
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fallenen Bruders den Oberbefehl über die Merinen in Spa⸗ 
nien erhalten batte *). 

So jah ſich denn dock) Ibn⸗el⸗Ahmer von zwei Seiten an- 
gegriffen. Wha Bian Mendil 30g von Algeciras aus geger 
Marbella und Ronda, belagerte fie aber ohne Erfolg. Une 
gleich bedeutſamer war Rinig Alfonfos Unternehmen gegen 
Granada, zu welchem es wohl faum noch eines Anſtoßes durch 
Aba Ischaͤk von Guadiz, den Mivalen Ibn⸗el⸗ahmers, bedurfte. 
Don Sancho war mit jeinen cajtilijden Stretttraften tm Juni 
1280 nach Jaen gelangt, wo er der Antunft und Befeble jeines 
Baters harrte, als ihm defer, von einem Augenleiden befallen, 
Die Leitung des ganzen Unternehmens iibertrug. 

Ihm war Gelegenbeit geboten, durch glangende Erfolge aufs 
rene ben Beifall der Nation gu ernten. Aber das fdwere, 
pon ihm verjchuldete Mißgeſchick, das ihn mach eben eröffnetem 
Feldzuge traf, ließ fic) burch die nachfolgende Verheerung der 
Bega und die Belagerung Granadas nicht einmal abſchwächen. 
Yn der Nahe ves Kaftells Mtoclin liek fic der Mteifter von 
Calatrava Don Gonzalo Ruiz Giron zur Verfolgung einer. 
feindlichen Heeresabteilung hinreißen und geriet dabei in den 
ihm gelegten Hinterbalt: 2800 Mann yu Mok und ju Fup 
erlagen, barunter ber größte Teil der Brüder von Santiago ; 
ihr Meifter rettete fic) und erlag kurz danach ſeinen ſchweren 
Wunder *). 

Im nächſten Jahre, gleichfalls gur Zeit bes Johannisfeltes, 
erlitt bas Königreich Granada eine abermtalige Invafion. Der 
Rinig war mit ſämtlichen Söhnen erſchienen, und obwohl 
auch diesmal Granada ohne Erfolg belagert wurde, jeigte ex 
fich doch, wie Ibn Khalddn hervorhebt, den fpanifchen Mos⸗ 
lims bet weitent itberlegen. Durch den Jammer, der über 


1) Ibn Rhalbfin IV, 102. — Rartas, S. 480. — Crdnica, 
c. 73: ,,E el rey don Alfonse @ el rey Abon Juzaf pusieron su ave~« 
nencia en la era 1317.“ 

2) Anl. Toled. II, 413. — Cronica, c. 74; fle fagt: „e dende 
fuese para la Vega, é llegd cerca de Granada“, nad Ibn Khal⸗ 
bin (IV, 103) fol bie Velagerung fünfzehn Lage gewährt haben. 
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bas gefegnete Land fant, ließ fis Abu Bafuf beſtimmen, dent 
Ibn⸗el⸗ahmer ein Waffenbindnis anjutragen, aber er machte 
pie libergabe von Malaga zur Bedingung, und davon wollte 
jener nichts Siren, ibm war vielmebr unt etn Biindnis nut 
Gaftilien gu thin. Durch Garcia Gomez de Toledo, Abt 
von Valladolid, den Vertrauten des Infanten Oon Sancho, 
erbot er fic, unter Bablung des dritten Teils feiner Ein⸗ 
künfte Vafall König Wlfonfos fein zu wollen, wie fein Vater 
deſſen Bater gewefen war. Alfonſo forberte aber die Uber- 
gabe der wichtigiten Raftelle, und hiervon wollte Sbn-el-abmer 
gleichfallS nichts Hiren '*). : 

Der Kinig gedachte ihm durch einen dritten Feldzug feinen 
Willen vorzufchretben; ſchon aber war ein anberer Wille als 
der feinige in Gajtilien ber mächtigere. Zu Sevilla, wohin 
Alfonſo dte Cortes berief, um mit ibrer Genehbmigung die zur 
weiteren Kriegsführung erforderlicen Geldquellen zu eröffnen, 
erfolgte der Bruch. Die gewaltigen Summen, welche einer- 
feits bis in die neueſten Seiten nach Stalien geflofien *), ander- 
ſeits durch das verungliidte Unternehmen gegen Algeciras und 
bie Kriege gegen Granada verfdlungen worden waren, batten 
nicht allein die königlichen Hilfequellen, fondern auch vie Steuer⸗ 
kraft bes Landes erſchöpft, fo dag der Rinig eine andere 
Rettung fah, al gu dem Mittel zurückzugreifen, durch deffen 
Anwendung er fich bereits in den Anfingen feiner Megierung 
Den Unwillen des Volkes zugezogen hatte. Gr beantragte die 
Pragung einer neuen Münze von verringertem Silber⸗ und 
Kupfergebalt. Die Cortes gaben ihm, mehr unwillig als 
willig, die Antwort, er mige thun, was er für gut halte *). 

1) Cronica, c. 75. 

2) Anl. Januens., p. 298: ,,Don Sanctus, maior filius Anfosi 
regis Castellae, inventa occasione quod pater eius bona dissiparet 
regni Castellae, et ea conferret Ytalicis, induxit quasi omnes barones 
Yspanie ut cum eodem contra patrem rebellarent.« — Bgl. Mon- 
bejara. a. O., S. 370. 

3) Cronica, c. 75: ,,E ellos diéronle por respuesta, mas con 


temor, que con amor, que ficiese lo que toviese por bien, é que les 
placia.“ 
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Wahrſcheinlich, daß die ſeit lange beſtehende Mißſtimmung 
‘hed Volles durch dieſen Schritt der Regierung fic in bedenk⸗ 
licher Weiſe geſteigert haben würde; indeſſen konnte ſie ſich 
ebenſo ſchnell wieder legen; war doch jener Schritt durch die 
Notwendigkeit diktiert und der Krieg gegen Granada Ehrenſache 
ber Nation, der, wenn er den erhofften Ausgang nahm, den 
verfiegenden Hilfsquellen wieder neue Nahrung zuführen mußte. 
Bum Unbeil aber gereichte dem Konig, dag dex Infant fid 
dieſer Mißſtimmung bebdtente, unt den brennenden Ehrgeiz zu 
befriedigen, bet ibn feit Tange {tachelte, nach der Rrone feines 
Vaters zu gretfert. 

Eine Demütigung, die er jüngſt erfahren, fügte zu dem 
Ehrgeiz tiefen Ingrimm. Kurz nach dem erſten Feldzug gegen 
Granada wurde der Jude Bag de Ia Malea gefangen geſetzt 
und fiir fein Vergehen, die fiir die Expedition gegen Algeciras 
bejtimmten Gelder dem Infanten tiberliefert gu haben, zum 
Code verurteilt. Gerade ju Gan Francisco, wo dieſer fich 
befand, wurbe die Exekution vollzogen; er machte einen vere 
geblichen Verfuch, den Juden dem Arm dex Gerechtigheit 3u 
entreifen +). 

Die darauf mit dent Konig vow Aragon abgeſchloſſenen ge 
heimen Verträge zeigen deutlic), welches Biel der Infant vers 
folgte. DBejchleunigung feiner Schritte ſchien ihm geboten, ba 
ihm nicht verborgen blieb, dag fein Vater trotz bes Friedens- 
ſchluſſes mit Aragon nach wie vor auch den Frieden mit 
Frankreich fuchte und gu dieſem Bwed fic des Toscanefer, 
Magifter Fredulo, der Biſchof von Oviedo geworden war, als 
Unterbhandlers und Abgeſandten an den Papft bediente. Sohne 
eine entſchädigende Whfindung des Snfanten be la Cerda, etwa 
mit dent Königreiche Jaen, unter der Oberhoheit des Königs 
von Caftilien, wie Alfonſo beantragt hatte, war natürlich ax 
das Bufiandefommen des Friedens nicht gu denfen; und fiir 
diefen Plan Don Sancho durch Borftellungen gewinnen 3u 
können, war der König wirklich ſchwach genug. Der Infant 


1) Cronica, c. 74. 
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‘gab dem in dlefer Gace an ibn entfandtet Dominifaner 
Aimar, Erwählten von Avila, die Antwort, er würde an 
ihm, wenn er nicht ein geiſtliches Gewand triige, ein Bel- 
{piel ftatutert babe, dag jedem anderen. die Luft vergangen 
ſein ſollte, ihm folce Dinge vorzutrvagen. Darauf faut es 
zu Sevilla zur heftigſten Scene zwiſchen Vater und Sohn. 
Alfonſo drohte ihm mit Enterbung, und der Infant ſchloß 
ſeine zornige Gegenrede mit der Prophezeiung: „Das Wort, 
‘bas Ihr ſpracht, könntet Shr leicht bitter bereuen; es kommt 
die Beit, ba Ihr wünſchen werdet, es nicht geſprochen zu 
haben.“ 1) 

Damit begab er ſich nach Cordova, wo ſich in kurzem alle 
mißvergnügten Cortes, die Meiſter von Calatrava und Ucles, 
der Prior des Johanniter⸗ und der Kommendator des Tempel⸗ 
ordens, ja ſelbſt die Infanten Don Pedro, Don Juan und Don 
Jaime einfanden. Hier faßte man die extremften Beſchlüſſe. 
Schon zu Sevilla hatte der Infant ber Stadt Oviedo die 
Zuſicherung geben laſſen, er würde ſie auch gegen den Vater 
verteidigen, wenn er ihre Gerechtſame antajte *). 

Dort ju Sevilla hatte ihm auf fein Andringen der König 
nachgegeben, mit Ibn⸗el⸗ahmer einen Frieden abzuſchließen, ſo⸗ 
weit dabei der Dienſt Gottes, der Nutzen des Landes und die 
Ehre des Königs gewabhrt bliebe; ſtatt deſſen verband er ſich 
mit jenem gegen den König, den er durch trügeriſche Vor⸗ 
ftellungen ſicher machte, und bebielt den entridjteten Tribut 


1) Crénica, c. 75: ,,Sefior, non me fecistes vos, mas fizome Dios, 
é fizo mucho por me facer, ca maté a un mi hermano, que era mayor 
que yo, é& que era vuestro heredero destos reinos, si el viviera mas 
que vos; é non lo mato por al, si non porque lo heredase yo despues 
de vuestros dias; é esta palabra que dejistes pudiérades la muy bien 
escusar, 6 tiempo verna, que la non querriedes aver dicho.“ 

2) Memorial II, 54: ,, Et otrosi: vos prometo, que si el rey mio 
padre, 6 otro hombre alguno, quisier ir contra vos, 6 contra estas 
cosas que son dichas en esta carta, que yo que vos ajude, et vos 
garde.“ Diefe Bufage erfolgte am 10. März burd Alfonso Nicolas, 
Alcalde del Infante Don Sancho, am 12. März war dtefer nod gu 
Sevilla. 
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fliv fi +). Wabrend er mit den Stadtraten von Andujar, 
Ubeda und Saen Ginigungen einging und die Alcazare beſetzte, 
wirtte fiir t6n fein Bruder, der Snfant Don Juan im König⸗ 
reid) Leon, wurben die Stadtrate und Prälaten aus allen 
Reichsteilen unter der Buficherung der Wahrung ihrer Fueros 
und Gerechtſame zum April nad Valladolid entboten. Das 
war die Antwort auf die Wufforderung des Baters, nach 
Toledo gu fommen, wo liber die Reichsangelegenhetten be- 
raten werden follte *). 

Boten der Mebellen verfiindeten Hier und dort, der alte 
König Alfonfo, ber ſich an fo vielen vergangen, fet ſchwach⸗ 
finnig geworden. 

Bon Cordova brach der Infant nach dem Norden anf. 
Toledo, Avila, Segovia fchloffen gleichfalls mit ihm Berein- 
barungen. Darauf begab er fid) zur Cortesverfammlung nach 
Balladolid, wohin feinem Ruf nicht allein die Snfanten Don 
Suan, Don Pedro, unb Don Jaime, fondern auch fein Obeim, 
der Infant Don Manuel, ja felbft die Königin, Dofia BVio- - 
lante, folgten. Wm 21. April trat er mit den Cortes in 
feinem Balaft zu Valladolid zur Beratung und Beſchließung 
gufammen. WS die Biſchöfe von Burgos und Palencia und 
andere Geiftliche itber die Wbfichten der Bnfanten aufklärt, 
fic) gu erfchetnen weigerten, wurden fie unter Androhung bes 
Todes dazu gezwungen. Bn diefer bet geſchloſſenen Thüren 
tagenden Berjammiung, in welder die Snfanten und die 
guriidgerufenen Berbannten, wie Don Lope, Seftor de Vige 
cava mit feinen BVerwandten, Don Fernando Peres Ponce, 
Don Fernando Rodriguez be Cabrera und andere Ricos—⸗ 
hombres und Ritter das Wort führten, war an Widerſpruch 


1) Crénica, c. 75 und das Manifeft Alfonfos vom 8. November 
1282, bei Zurita und Raynaldi Ann. ad a. 1282, § 35: ,,in hoc 
contra nos proditiose ac falso procedens, eo quod nobis per suas 
seripsit literas, quod ordinatum erat inter ipsum et dictum regem 
Granatae, quod ad nostram misericordiam veniens noster vassallus 
fieret “ etc. 

2) Manifeft WAlfonfos vom 8. November. 
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nicht gu dente. Die vont Snfanten Don Manuel verhängte 
und angenommene Gentenz lautete: König Alfonſo follte fortab 
weber Recht fprechen, nod Stidte, Ortſchaften unb Kaſtelle 
befigen, noch die Einkünfte aus den Rinigretden Caftilien 
und Leon beziehen; vielmehbr Don Sancho allein dazu Macht 
haben *). 

König Wlfonjo hat bebauptet, der Infant habe durch feine 
Anhanger fic) auch ben Königstitel betlegen laſſen wollen, wo- 
gegen von dent Verfaſſer der Lebensgefchichte dieſes ungliid- 
lichen. Fürſten gerade das Gegenteil berichtet wird, dak name 
lich der Infant fich gemeigert babe, den ihm angetragenen 
Königstitel gu fithren 2). 

Sn der Bhat hat er den leeren Vitel feinem Bater ge- 
laffen, die königliche Gewalt aber als „Erbinfant“ in ihrem 
ganzen Umfang an fich geriffen und nichts unverſucht gelaſſen, 
um jenem jeden Widerftand unmöglich gu machen. Bn den 
Königreichen Galicien, Leon und Caftilien fchloffen ſich feine 
Anhinger zu einer grofen Hermandad zuſammen. Desgleichen 
vereinigten fic) in Wndalufien am 10. Mai nicht obne die 
Mitwirkung alter lofaler Gegenſätze gegen Sevilla die Stadte 
Cordova, Saen, Baeza, Ubeda, Andujar und Arjona gur Vere 
teidigung ihrer Fueros und guten Gewohnheiten aus der Beit 
König Fernandos *). Die Infanten und Ricoshombres fuchte 
Gancho durch Bereicherung mit den königlichen Einkünften an fic 
gu fefjeln, fetnem Obeim, dem Infanten Don Manuel verlieh 
er Chincilla, Almanſa und einige andere Ortſchaften im Gebiet 
von Murcia; er vermablte fic) mit Doña Maria, der Todhter 
feines Obeims, des Infanten Don Alfonfo de Wtolina und 
trat dadurch in Verwandtſchaft mit den be Haro und be Lara. 


1) Diefe Sentenz ift urfundlid erhalten in bem Proteft ber Biſchöfe 
pon Burgos und Palencia (Memorial II, 59) und, in Übereinſtimmung 
damit, in bem Mtanifeft Alfonfos vom 8. November, fowie in beffer 
Chronit, Rap. 76. — Chron. Emanuel., p. 209. 

2) Mtanifeft Alfonſos. — Cronica, c. 76: „é 6l non lo quiso 
consentir, que en vida de su padre se llmase rey de los sus reinos.“ 

3) Hist. de Sahagun, p. 618. — Memorial II, 72. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens Iv. 39 
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Mit jeinem Oheim, dem König vow Aragon, war er längſt 
einig, und der Abſchluß eines Bündniſſes mit dem König 
Diniz von Portugal wurde ihm erleichtert durch das gefpannte 
Verhaltnis, in welchem diefer mit ſeinem Grofoater Rinig 
Alfonjo lebte +). 

Bon dieſen königlichen Verwandte hatte Rinig Alfonso 
gegen ſeinen vebellifchen Sohn keine Hilfe gu ermarten, dod 
ftand ev trogbem nicht machtlos da. Mit wenigen Ausnahmen 
blieb ber höhere Klerus dem rechtmäßigen Rinig tren. Am 
4. Mat ſchloſſen bie Äbte der Klöſter von Caftilien und eon 
gu Valladolid eine Herntandad gum Schutz ihrer Rechte und 
Immunitäten, fowie „der Ehre, des Rechts und der Herrſchaft 
Don Sanchos“, aber nur fechs Biſchöfe bezeugten ihren Bei⸗ 
tritt *), und vom dieſen finder wir vier unter der reichen Zahl 
pon Pralaten und Grofen, welche yu Sevilla am 13. Juli 
1282 die Urkunde Konig Alfonſos beftatigten, durch welche er 
dem Orden von Santiago, weil er fich gegen ihn empört 
hatte, ben Ort Mtontemolin in Eſtremadura abſprach. Aufer 
ben Erzbiſchöfen von Toledo und Sevilla find e8 dreiundzwanzig 
Biſchöfe, die ihm zur Seite ſtehen, darunter ſelbſt der Er⸗ 
wählte von Cordova und die beiden Biſchöfe von Burgos und 
Palencia, welche am 23. April zu Valladolid nach erfolgter 
Sentenz vor aller Welt mit einer Anzahl Geiſtlicher dagegen 


1) Die Crénica ſagt a. a. O.: ,, otrosi envid (Don Sancho) 
luégo sus mandaderos al rey Don Pedro de Aragon, en que le envid 
decir la voz que tomala, 6 que le rogaba que oviese su amor en 
uno, porque le ayudase si menester fuese; 6 al rey don Pedro plégole 
ende, é firmé luégo su pleitesia con él.“ Wahrſcheinlich ift bamit zu⸗ 
viel gefagt, denn am 18. Mai 1282 fdrieh Kinig Pedro an König Al. 
fonfo (Memorial, p. 77): ,,Super auxilio vero nostro, quod petitis in 
praedictis, vobis respondemus: quod sicut vos bene scitis, nos eo 
modo et conditione, quibus tenemur vos juvare, tenemur et dicto 
Sancio filio vestro; et ita placuit vobis poni et esse inter vos et nos.“ 

2) Memorial II, 67. 68: ,,pro iuribus, immunitatibus, liberta- 
tibus, privilegiis, indulgentiis, usibus ac bonis consuetudinibus cleri 
ac monasteriorum et populi predictorum regnorum reformandis et 
conservandis pro honore, iure et dominio Domini Santii“. 
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proteftierten und ihre durch Androhung von Gewalt ihnen ab- 
gezwungene Zuſtimmung miderriefet +). Jene Urkunden bee 
zeugten aber auch Don Juan Gomez, Meiſter von Calatrava, 
Don Garci Fernandez, Meiſter von Alcaͤntara, ja, was noch 
mehr bedeutete, es bezeugten ſie die eigenen Söhne, die eben 
erſt gegen ihn konſpiriert, Don Pedro, Don Juan und Don 
Jaime, und ſelbſt der Infant Don Manuel, ſei es, daß ſie 
es vor ihrem Gewiſſen nicht verantworten konnten, in Gemein⸗ 
ſchaft mit ihrem Bruder die weiteren Wege zu gehen, die zum 
unvermeidlichen Kriege mit ihrem Vater führten, oder daß es 
ihnen vorteilhafter ſchien, zur Pietät gegen ihn zurückzukehren *). 
Auch fehlte viel, dag die Ordenamientos von Valladolid 
tn den alten Königreichen allgemetn befolgt worden waren. 
Von Corbova, wobhin fic Oon Sando aus Caftilier be- 
geben, eilte ex nach Badajoz, das ihn aber nicht aufnehmen 
wollte. Gr ging nach Merida, wo ibut hinterbracht wurde, 
daß feine Brüder, der Snfant Don Juan im Kinigreich Leon, 
Don Pedro in Sftremabura, Don Lope in Cajtilien gegen thn 
ſchürten und mit den Stadtraten tt Unterhandlung ſtünden >). 
Aus Hen Zweifeln, gegen wen guerft er fic) wenden follte, 
wurde er durch die bet weitent beunruhigendere Botichaft ge- 
viffen, dag WHA Juͤſuf mit Heeresmacht gelandet, fic) gu Ecija 
mit Alfonjo verbiindet habe und dak beide gegen Cordova 


1) Memorial IT, 59. — Sn einem Schreiber vom 9. Auguſt 1283 
an bert König von England bemerkt Papft Martin aud unr: ,,eorum 
aliqui (nämlich ber Geifiliden) dicuntur fidelitatis debitum, quo ipso 
A(lfonso) regi tenentur, violasse“. Rymer I, 2. p. 682. 

2) Memorial II, 83. Ich benuge bie Urfunde, deren etwaige Un- 
echtheit inbegug auf die ganze Zeugenreihe ich nicht erweiſen kann. Das 
Erſcheinen ber Infanten verliert an Auffälligkeit burd die Nachricht der 
Cronica, bag fle fich um diefe Beit gegen Don Sando feindfelig er- 
hoben. Es ift nur nidt gufammenzureimen, daß Don Rui Gil be 
Villalobos, ber ant 15. Yuli gu Valladolid ein Schutzbüundnis mit dem 
Orden vow Santiago abſchloß (Memorial II, 86), am 13. Juli als 
Beuge Alfonſos yu Sevilla genannt wird. 

8) Cronica, cap. 76. — Erſt nad bem 19. Mai, dba ex fic gu 
Cuellar befand, tann Don Sando nad Andalufien zurückgekehrt fein. 

39* 
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vorrückten. Verlor er dieſen Meittelpuntt feiner Macht, m 
bent er feine Gemahlin zurückgelaſſen hatte, fo ftand alles fir 
ibn auf bent Spiel. Wie tm Plage ſtürmte er von Merida 
dorthin, legte die zweiundzwanzig Leguas in einent Tage und 
einer Nacht zurück. Ant folgenberr Tage fchon ftanben die 
Verbündeten eine Legua bor der Stadt *). 

Sollte Don Sancho im Rücken und in der Front an- 


gegriffen werden? €8 lige febr nabe, davan gu denken, wenn 


es zweifellos feltftiinde, dag die beiden Infanten, bie fich nod 
am 13. Suli an ber Seite hres Baters zu Sevilla befanden, 
in Gftremabura und Leon in deffen Namen bandelten. Aber 
gerade bas Gegenteil fteht feft, und zwar aus bem Munde 
Alfonfos felbft, und fo kann man nur annebuten, daß fie, die 
momentane Lage benutzend, thre eigenen Vorteile verfolgten *). 

Ebenſo wenig erhalt man Aufſchluß über die Beweggriinde 
threr abermaligen Entjernung vom Hofe Alfonfos. Sie ihrem 
Linmut über deffen Verbindung mit den Unglaubigen zuſchreiben 
gu wollen, hieße ihnen eine Gmpfindjamteit beimeſſen, die ihrer 
Beit und ihrem Ehrgeiz fremd war. Das Richtige wird woh! 
fein, bag fie ber Groll itber nicht erfiillte Wünſche forttrieb, 
die fie an die eventuelle Enterbung ihres hochverräteriſchen 
Bruders knüpften. 

Koörrig Alfonſo bat gegen ſeinen Sohn, dem er zutraute, 
daß er ihm ſelbſt nach dem Leben trachte 8), alle Welt um 
Hilfe angeſprochen, Portugal, Aragon, Frankreich, England, 
den Papft und Mtarocco: Goweit eS fic nur darum bhandelte, 
die frevelbafte Chat des Sohnes zu ftrafen, bat der lebtere 
gethan, was ſeines heiligen Amtes war, jedod mit febr lange 

1) Crénica, c. 76: ,,6 fuese luégo para Cérdoba en guisa, que 
andudo entre un dia é una noche veinte é dos leguas, é llegd y de 
noche, 6 entro en la villa“. 

2) Die Crénica fagt an diefer Stelle nur, daß die Infanten gegen 
Sancho agitierten, während fle bet den Greigniffen bes Jahres 1284, da 
jene abermalé 3um Sater iibergingen, ausdrücklich bet thren Unterhand⸗ 
lungen mit den Stadträten hervorhebt, dah fle fiir in handelten. 

8) , Ad cumulum autem maloram omniam non solwm est vitae 
nostrae insidiatus“ etc. Manifeſt vom 8. November. 
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famer Haud. Der verlorene Gohn war aber durd) Kirden- 
ftvafen nicht zurückzubringen; jetne ganze Natur widerftrebt 
dem römiſch⸗kirchlichen Weſen und er hat ja den lauten Croft 
per eingebildeten Vorjtellung, allein flix ded Landes Wohl gu 
bandeln. Alfonſo war nur mit Scwertern und Geld zu 
helfen und die ex darum anſprach, fonnten oder wollten zu⸗ 
nächſt micht weber mit dem einen nod) mit dem ander dtenett. 
Die Abwetfungen, welche ev erfubr, empfand er bei der Geretzt- 
beit ſeines Seelenletdens tiefer, als fie es wert waren, aber 
einem gegeniiber war auch der bitterfte Groll gerechtfertigt. 

Als Sanchos hochverraterifhe Gefinnung in Valladolid zur 
Shat geworden war, fcbrieb König Pedro von Aragon, der 
fie hatte entftehen und wachſen fehen, auf Alfonſos Hilferuf: 
„Wie Ihe wohl wiffer werdet, find wir Euerem Sohne 
Sancho nicht anders durch Gide verpflidtet als ECuch.“ Und 
weiter nad febr billigen UAnerbietungen, für den Fall, daß der 
entibronte König etwa eines Aſyls in Aragon bedürfen follte: 
„Wir bitter Euere Uebe, wahret Cuer Herz vor Zornaus⸗ 
brüchen gegen Euere Söhne, daß fie nicht, von Vergweiflung 
getrieben, Dinge begehen, die Euch felbft zum Schaden gee 
reichen.“ 4) 

BHeretts vor dem Ausbruch diefes Borns waren die Söhne 
ihre Wege gegangen und der fromme Bater ging danach im 
Zorn die fetnigen. Mitgefühl und Hilfe fuchte er, jedoch ohne 
erſt die Antworten des Papftes und des Königs von Frank- 
reich abgewartet gu haben *), auch bet den Unglaubigen, bet 
fetnem alten Feinde WHA Shifuf, und bet dieſem fand er beides. 

Geit Jahren lebte an deffen Hofe und ftand in deſſen 
höchſter Gunft Don Alfonfo Perez be Guzman, der al8 
Bwangzighdbriger in dem Unglücksjahr 1274 unter dem Sn- 


1) ,,Super auxilio vero nostro, quod petitis in praedictis, vobis 
respondemus: quod sicut vos bene scitis, nos eo modo et conditione, 
quibus tenemur vos jurare, tenemur et dicto Sancio filio vestro.‘ 
Schreiben vom 18. Mai. Memorial Il, 76. 

2) G8 ift bas bie ſtehende, jedoch irrtümliche Anficht. Das Richtige 
giebt bie weitere Darftellung. 
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fanten Don Sancho bet Saen im Kampf gegen die Mauren 
fetnen Waffenruhm begriindet und dbanad durch eine unver⸗ 
fängliche Außerung bes Rinigs an feiner leicht gereisten Ehre 
gefrantt feinem Vaterlande entfagt hatte. Nunmehr fab er 
ſich von feinem fritberen Herrn in einem Schreiben, in dent 
ber tieffie Seelenſchmerz ausgepragt ift, ben ein Boater und 
Konig nur empfinden Tann, jum Mithelfer aus folcher Not 
aufgerufen. 

» Setter Don AWlfonfo Perez de Guzman“ — ſchrieb er 
ihm —, ,,mein Nummer ift fo grog, bak man ibn, ba ich von 
jo erhabener Stelle niederſank, auch von weitem fehen wird; 
wet! er mich befiel, dev ich Freund der ganjen Welt war, foll 
fie aud) mettt ganged Ungliid und all’ die Gorge fennen lernen, 
Die mein Sohn wider alles Geſetz mit Hilfe meiner Freunde 
und meiner Biſchöfe mir berettet, denn ftatt gum Frieden gu 
raten, haben fie, nicht gehetm und im verborgenen, fondern gang 
offen, viel Böſes geftiftet. Reinen Schutz finde ich in meinem 
eigenen Lande, feinen Berteidiger und Befchirmer, da ich doch 
ſolches nicht verdiente, fondern mid alles Guten gu ihnen 
verfah, fo wie ich es thnen ſtets erwiefen. Weil mic) denn 
int eigenen Lande der verlift, der mir dienen und helfen 
follte, fo gwingt mid) die Mot mir in der Frembe den Helfer 
gu fucken. Weil mich die von Caftilien verleugnen, fann mir 
niemand vorwerfen, dag ic) die von Benamarin heimſuche. 
Wenn meine Söhne meine Feinde find, fo wird es fein 
Unvrecht fein, wenn ich meine Feinde als Söhne betrachte: 
Seinde wohl nach dem Geſetz deS Glaubens aber nicht aus 
fretemt Willen. Cin folder ift ber gute König Aben Juſaf, 
den id) liebe und hochſchätze; er wird mich micht veradten nod) 
verlafjen, weil er mit mir Waffenftillftand und Frieden fdlog. 
Ich weiß, wie nabe Shr ihm angebirt, wie ſehr er Euch ltebt 
und mit wie viel Grund, und was er alles auf Gueren Rat 
thun wird: Blicket deshalb nicht auf vergangene Dinge, ſon⸗ 
bern auf dte gegenwartigen. Erwägt, wer Shr fetb, wer 
Euere Vater waren, und wie viel ic) Euch in Bulunft Gutes 
-erweifen fann. Wenn ich es aber nicht vermichte, fo werdet 
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Shr Euch den Lohn mit Euerer guten That verdienen, denn 
wer @utes thut, dex fann e8 nimmer einbiifen. Darum, 
Vetter Alonzo Perez de Guzman, thut fo viel fiir mich bet 
Guerem Herrn und meinem Freunde, dak er auf die foft- 
barjte Krone, dte ich babe, und bie reichen Steine, bie fie 
enthalt, mir leihe, was er für billig halt, und wenn Shr mir 
feine Hilfe verſchaffen könntet, bereitet iby fein Hemmnis, wie 
ich Euch denn vertraue, dak Shr das nicht thun werbdet, viel- 
mehr meine, dag alle Freundſchaft, die mir von Euerem 
Herrn etwa zuteil wird, eine Gabe aus Guerer Hand iſt. 
Gottes Hand aber walte iiber Euch. — Gegeben in meiner 
eingigen getreuen Stadt Sevilla, im dreigigften Sabre meiner 
Regierung und im erften meines Elends. Der Kinig.” 4) 

Für Ab Jüſuf bedurfte es wohl nicht erſt der Auf—⸗ 
munterung Guzmans, um die Gejandtfcdhaft Wlfonfos auf das 
ibm überbrachte Bittgefuch zuſtimmend zu befdeiden. Auch 
traf es zu günſtiger Stunde ein, denn eben hatte er ſeinen 
hartnäckigen Feind Jaghmuraſen gänzlich geſchlagen. Er ſchickte 
ſeine Söhne und Verwandten voraus, dann ſetzte er ſelbſt 
mit ſeiner Heeresmacht im zweiten Rebia nach Algeciras über. 
Hier verſammelte er die Beſatzungen aus den benachbarten 
Kaſtellen und brach nach Salhra⸗tEiad auf, wohin ibm Wl, 
fonjo entgegenfant. 


1) Illustraciones de la Casa de Niebla de Pedro Barrantes 
Maldonado, Memorial hist. Esp. IX, 76. — Mondejar, Memorias, 
p. 402. — Quintana, Lebensbeſchreibungen berühmter Spanier, itbere 
fegt von vo. Baudiſſin, Leber Guzmans des Getrenen, S. 34. — 
Nach jener fpdteren Erziblung foll Wlfonfo diefem bie Krone nad Ma— 
rocco gefdidt haben. Dagegen fpreden die arabifden Quellen und nidt 
weniger ber Grief Wlfonfos an Guzman. 

2) So bertchtet das erfte Leftament Alfonſos vom 8. November 
1282: ,,E fizolo asi, ca nos enbid primero sus fijos et sus: parientes, 
e despues paso el con su cuerpo mismo, 6 con su noble caballeria.“ 
Tiber die Ridtigheit beS Datums diefes Teftamentes weiter unten. — 
Ibn Khaldin IV, 106. — Kartaäs, S. 485. — Mach diefer Quelle 
traf bie Geſandtſchaft Alfonſos zu Marocco bald nad ber Anfang bes 
Monats Modarrem (11. April) erfolgten Ruückkehr Abad Juͤſufs vom 
Feldzuge gegen Saghmurafen ein. Nah bem Kartäs brah Aba Juͤſuf 
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Dey Sohn des Eroberers von Cordova und Sevilla und 
Enkel des Siegers bei Navas de Tolofa beugte fid) vor dent 
Haupt ber Merinen, küßte ihm die Hand und ſprach: ,, Sch 
habe feine andere Hilfe als die, die Ou mix gugefagt halt, und 
feinen anderen Sieg gu erboffen, als ben von Deiner Hand. 
Nur meine Krone ift mix nod übrig geblieben, dte mein 
Bater und meine Voreltern getragen, nimm fie als Unter- 
pfand und gieb mir die ju meiner Wiedeverbebung nötigen 
Summen.“ 

Ahi Juſuf nahm die Krone, das koſtbarſte Denkzeichen 
ſeines Ruhmes auf lange hin +), und gewährte die Summe 
von 100,000 Denaren aus dem Staaftsſchatz. Er ſoll ſich, 
wie voll Genugthuung ein anweſender Moslim dem Geſchichts⸗ 
ſchreiber Ibn⸗el⸗khatib erzählt hat, in Gegenwart des Königs 
Waſſer haben reichen laſſen, um die Spuren des Kuſſes von 
dem Munde eines Ungläubigen abzuwaſchen?). Abd Bafuf 
fonnte und durfte die Vortetle nicht außeracht lafjen, bie fir 
ihn und die Gache feines Glaubens in dev Bwietradht der 
Chriſten lag, jedenfallS aber trieb ibe mehr Cdelutut und 
Mitleid mit dem Geſchick Wlfonjos als Gewinnfucht. 

Wis man Cordova erreicht hatte, ließ AWlfonfo die Bee 
jagung aufforbern, ihm die Chore gu öffnen; ftatt deffen ſchoß 
man mit Pfeilen nach dem aufgepflangten Banner. Die Ge- 
brüder Don Diego und Don Alvaro he Lara, Söhne des Don 
Suan Nuñez, ließen dent König durch die Ritter, welche die 
Übergabe der Stadt forderten, fagen, wenn er gefommen ware, 
wie es fic) fity ben König und Herrn ziemte, fo wiirden der 
Snfant Don Sancho und fie thm die Chore geöffnet und ihn 
als Kinig aufgenomimen haben, nun aber nimmermebr, da er 


jm erſten Rabi (11. Mai— 9. Juni) in Cile von Maroceo auf. Dae 
nad fann e8 allerbings fraglich erfdeinen, ob Alfonfo erft bie Antunft 
bes von Konig Pedro am 18. Mai ,,apud Portum Fangos “ ausgeſtellten 
Ablehnungsſchreibens abgewartet hat. 

1) Bur Beit Ibn Khaldüns (IV, 107) befand fie ſich im sah 
ber Merinen zu DMtarocco. 

2) Gayangos II, 533. 
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mit ber Macht ber Feinde ihres Glaubens und Geſetzes ge- 
kommen fet, zumal mit dieſem Rinig Wh Jüuſuf, der dex 
Nufio Gongalez de Lara, den Don Ferrand Ruiz und den 
Snfanten Don Sando von Aragon, Erzbiſchof von Toledo, 
getitet babe. 

Darauf ſchritt man zur Belagerung Cordovas, ftand aber 
nod) einundzwanzigtägigem erfolglofem Bemühen davon ab, 
verheerte die Gebtete der verbiindeten Stadte und beſchloß 
dieſen Feldzug mit einer Digreffion gegen Toledo und Mabrid. 
Sm Monat Schabin (4. November bis 3. Dezember) traf 
— MGA Shfuf wieder in Algeciras etn +). 

Waren die Erfolge diefes Feldzuges keineswegs dazu an- 
gethan, die Hoffnungen Alfonſos befonders zu heben, fo wirkten 
die Antworten, welche er bet feiner Riidlehr nach Sevilla vom 
Papft, dent König von Frankreich und „anderen Königen“ 
erbielt, geradezu niederſchlagend. „Sie vertrdfteten mid) mit 
guten Worten“, Magt ev, und in der That gilt bas and von 
der Untwort des völlig franzöfiſch geſinnten Papft Nicolaus. 
Er beflagte das Gefchic des ungliidliden Königs und ermabhnte 
thn, fic dadurch feinen finiglichen Geift nicht niederbeugen zu 
lafjen, fonder auf den Herr zu vertrauen und von ihm gu 
boffen, dak er mit fetner fieghaften Hand ihn wieder erhöhe. 
Anch fiir der gefamten Klerus und die Ordensmeiſter ber König⸗ 
reiche Caftilien und eon hatte ex noch feine andere Weifung 
als die, jie follten die Gnade des allerhöchſten Richters erflehen. 
Kein divelter Auftrag gegen den frevelnden Sohn. Rein Gebot, 
feinte bon der Kirche gu verwerfende Che zu löſen. 

Der König von Frantreich hatte ibm fagen lafjen, er werbe 
ihm gu feiner Macht verbelfen, wenn er feinen Enfeln, den 
Söhnen Don Fernandos, ihr rechtmäßiges Erbe zuerkenne *). 


1) Ibn Khaldan IV, 107. — Kartäs, S. 486. Die Lange 
ber vergeblichen Gelagerung Cordovas giebt bie Cronica, c. 76. — 
Außerdem Wlfonfos Manifeft vom 8. November und fein Teftament von 
bemfelben Tage. 

2) Memorial II, 119. — Der König von England arntwortete erft 
unter bem 26. Dezember. Rymer I, 2. p. 620. 
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Der Retter it der Not blieb alſo das Haupt der Un⸗ 
glaubigen. Er flog mit AWlfonfo am 28. Oftober einen 
bauernden Freundſchaftsbund und verpflichtete fich, Freund ſeiner 
Freunde und Feind fetner Feinde gu fein. Ba nod mehr: 
On dem urfundliden Snftrument von diefem Tage, in weldem 
bert betderfeitigen Berpflichtungen Ausdruck gegeben wurde, 
genehmigte ey im voraus alles, wogu fic AWlfonfo in feinem 
eigenen und int Namen feined Verbiindeten gegen den Konig 
Philipp von Frankreich verpflichten würde. 

Chen an diejen wanbdte fic WA SAfuf an demſelben 
28. Oltober mit einem Schreiben, deſſen Inhalt keinen Zweifel 
darüber aufkommen läßt, dag vornehmlich die tieffte Empörung 
über die Verſündigung des Sohnes an dem Vater ihm das 
Schwert für dieſen und gegen jenen in die Hand gedrückt hat. 

„Da über dieſen König“ — ſchreibt er, feine Handlungs⸗ 
weiſe begrüundend — „durch ein böswilliges Geſchenk die ſchwer⸗ 
ſten Prüfungen kamen, zwiſchen ihm und ſeinem Sohn eine 
unter den Chriſten ganz unerhörte Zwietracht ausbrach, und 
ich dafür hielt, daß ſolche That von allen Religionen zu ver⸗ 
dammen ſei als eine Schmach, wie es nirgends in der Welt 
und zu keiner Zeit eine größere geben könne: ſo glaubte ich die 
Verteidigung des Unglücklichen auf mich nehmen zu müſſen 
und zwar wie ſie ſeinem hohen Rang und der Erhabenheit 
ſeiner königlichen Würde entſpricht, obgleich Dogma und Glauben 
uns trennen. In Wahrheit bin ich ſein Feind, habe ihm auch 
ſtets meine feindliche Geſinnung in ſehr entſchiedener Weiſe zu 
erkennen gegeben, und er mir nicht minder. Aber in dieſem 
Fall erwog ich, wozu die mit höchſter Würde Bekleideten ver- 
pflichtet ſind, und fand, dag es mir mehr als irgendeinem an- 
deren oblag, dieſe Pflicht mit meiner mir von Gott verliehenen 
ganzen Macht zu erfüllen. Ich überzeugte mich, daß Sancho 
bei ſeiner fluchwürdigen Empörung gegen den Vater nur den 
Anreizungen und Aufſtachelungen derer nachgab, die ſein König⸗ 
reich zerrütten wollen, und ſo beeilte ich mich, von unwider⸗ 
ſtehlichem Eifer erfaßt, im der allerreinſten Abſicht, dem Be- 
drängten mit unſerer Perſon, unſeren Reichtümern, Verwandten, 
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Kindern und Heerſcharen beizuftehen. Fern lag e8 mir, dabet 
meinen eigenen Borteil gu verfolgen, indent ich etwa nad 
einem Teil feiner Meiche oder nach fonft einent Beſitz und Gee 
winn trachtete, denn Gott hat mid) mit Gütern fo reich ge- 
fegnet, daß meine Runge unfabig ijt, ibm dafür gebiibrend 3u 
danken.“ 

„Ich bin überzeugt“ — läßt er ſich weiter vernehmen —, 
„daß weder Ihr noch die anderen chriſtlichen Könige von den 
Dingen, wie ſie ſich hier zutrugen, ſo lautere Kenntnis er⸗ 
hieltet wie ich, und daß Ihr darum mit Euerem Beiſtande 
zurückhieltet. Nunmehr aber bitte ich Euch inſtändigſt, ihn dem 
Könige gu leihen und feine Beit zur Ergreifung der erforder⸗ 
lichen Maßnahmen gu verſäumen.“) 

Wenige Tage nach Abfaſſung und Beförderung dieſer 
Schreiben an den König von Frankreich wurde der Welt kund⸗ 
gegeben, welches die Verpflichtungen waren, die Alfonſo gegen 
dtefen eingegangen. Am 8. November unterzetchnete er in 
ſeinem Palaft gu SGevilla gwet Aktenſtücke, die von unberechen- 
haven Folgen nicht alletn fiir das chriftliche Curopa fein mußten, 
wenn iby Inhalt fich verwirklichte. 


1) Silvestre de Sacy: ,,Mémoire sur une correspondance de 
Yempereur de Maroc Yakoub, fils Abd-alhakk, avec Philippe-le-Hardi, 
copservée dans les Archives du Royaume“, in Histoire et Mémoires de 
Vinstitut royal de France, T. IX (Paris 1831), p. 478. Arabiſcher 
Text mit franzbſiſcher überſetzung. Reine der mobdernen Darftellungen 
ber Geſchichte Wlfonfos, aud nicht bie Roffeeuw St. Hilaires bat 
von dieſen wichtigen Altenftitden Gebrauch gemadht. Sie tragen beibe 
das Datum hes 20. Redjeb, haben aber feinen Ausſtellungsort. Die 
Vertragsurlunde wurde natiirlid, wie bas ſchon Gilveftre be Gacy 
bemerft hat, bem Schreiben Abi Safufs an Kinig Philipp beigefitgt. 
An einer Stelle der Üüberſetzung (p. 490) heift e8: ,, Nous nous sommes 
portés vers le lieu dou étoit sorti lacte de déposition dudit roi 
don Alfonse, et nous l’avons fait rentrer sous son obéissance.“ Unter 
dtefem Ort fann man nur Cordova verftehben, aber unmöglich fonnte 
Abi Sajuf dem Ksnig von Frantreich gegeniiber eine ſolche Behauptung 
wagen; bie Worte ,,ila-tgiha”“ milffen mit „nach ber Gegend” über⸗ 
tragen werden. Nicht Cordova, wohl aber deffen Umgegend unterwarf 
Abi Shfuf. 
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Oas eine ijt bas Enterbungsdefret des Jufanten. Nach 
Darlegung feiner Vergehungen ſchließt es: „Da der genannte 
Sancho die vorermabuten fchweren Snjurien und noc viele 
aubere, die aufzuzählen gu weit fithren würde, ohne alle Scheu 
vor Gott und ohne alle findlide Ehrfurcht ſchamlos auf uns 
gehauft bat, fo verfluden wir ifn alé einen, der, von Gott und 
den Menſchen verworfen, in höchſtem Maße den vaterlicher 
Fluch verdient hat: Wir enterben diefen unfern rebelliſchen, 
undantbarften und unverbefferlichben Sohn, ſprechen ihm jedes 
Erbfolgerecht in all unferen Retchen, auf dte eS ihm guftand, 
ab und verbangen iiber ihn durch diefe Genteng, daß weber ex 
felbjt, noch et anderer fiir thn, noch einer feiner Deſcendenten 
uns nachfolgen ſoll.“ +) 

Durch das zweite Dokument, fein Teſtament, beftimmte 
er mit Ausſchluß aller ſeiner Söhne ſeine Enkel, die Söhne 
des Infanten Don Fernando, zu Erben aller ſeiner Reiche 
mit der Verfügung, daß, falls ſie ohne Söhne ſtürben, der 
König von Frankreich Erbe ſein ſollte, da er in grader Linie 
von dem Kaiſer Spaniens abſtamme, nämlich als Urenkel 
König Alfonſos des Edlen. „Wir verleihen“ — erklärt er — 
„unſere Herrſchaft in der Weiſe, daß ſie mit dem Königreich 
Frankreich vereint werde und beide für alle Zeiten eins ſeien.“ 
Mit vereinigter Macht — meint er — ſind dieſe beiden 
Nationen imſtande, nicht allein Spanien gu gewinnen, ſondern 
aud) alle übrigen Lander der Feinde ber römiſchen Kirche *). - 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1282, § 35, auszugsweiſe. — Zurita, 
Indices, p. 119. — Mondejar, Memorias, p. 413. Unter den Zeugen 
Don Gonzalo Fernandez, Embajador del rei de Portugal. 

2) Das Teftament trägt folgende Datierung: ,, Este testamento 
fué fecho en Sevilla domingo ocho dias de Noviembre era de mill 6 
trecientos et veinte et un afios.“ Obne an diefer Datierung Anſtoß 
zu nebmen, hat man es ausnahmslos, fo weit id febe, von Mow- 
bejav ab (Memorias, p. 431) bi8 in bie Gegenwart (Memorial IT, 110) 
bemt Jahre 1283 zugeſchrieben. Auf Rwetfel an ber Richtigkeit dieſes 
Sabres hätte ſchon ber Umftand führen können, daß das Abſetzungsdekret 
und dieſes Teſtament am 8. November ausgefertigt wurden, daß ferner 
dieſer Tag wohl 1282, aber nicht 1283 auf einen Sonntag fiel. Daß 
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Das geſchah gur Reit, da Rinig Pedro von Aragon, der 
PVerbiindete Oon Ganchos, nach der Vertreibimg der Franzoſen 
feine Herridaft auf Sicilien begriindete. 

Bene Beſchlüſſe von Sevilla iiberbrachten mit einent er⸗ 
neuten Hilfegefuch Don Guero, Biſchof von Cabdix an den 
franzöfiſchen, Don Frey Aimar, ber Erwählte von Avila, ar 
ben papjtlicben Hof. Und auf dieſes Geſuch gewabrte Papft 
Martin ſchnelle und energiſche Hilfe. Unter bent 13. Januar 
erging an dent Snfanten die Mahnung, fic) von DOofta Maria 
zu trennen, an die Biſchöfe von Burgos und Aftorga — der 
Erftere hatte gegen die Beſchlüſſe von Valladolid protefttert — 
ber Befehl, die verdammungswürdige Ehe zu trennen. Einige 
Tage danach meldete er dem Konig, daß er einen Legaten, wie 
er es gewünſcht habe, nicht entſenden könne, übrigens von den 
Prälaten Caſtiliens und Leons, denen er inbetreff der Hei⸗ 
(ung der Übelſtände bereits feinen Willen gu erkennen gegeben 
babe, nod feine Antwort erhalten hatte. Darauf hat er 
Geijtlichen und Lnien in den Reichen Cajtilien, Toledo, Galicien, 
Sevilla, Cordova, Murcia und Jaen unter ſchweren Androhungen 
den Befehl zugehen laffen, dem König Alfonfo Städte und Ra- 
ftelle, Gilter und Rechte fret und in Frieden gu itbergeben *). 


jenes Sabr bas ridtige ift umd bie Era 1231 falſch, ergiebt fig aus 
folgenden Griinden. Sm November 1283 fonnte Wifonfo nist mehr von 
ber Rebellion famtlider Söhne fprehen: Don. Suan und Don Jaime 
Hatten fic) vor ifm gebengt, Don Pedro aber war am 19. Oftober gee 
ftorben. Ferner: Das Teftament ſchließt ble Schilberung ber Ereiguiffe 
mit dem erſten Feldjuge AA Juſuͤfs ab. Der bes nächſten Jahres 
hatte erwähnt werden miiffer, wenn bas Leftament am 8. November 
1283 abgefagt worden wire. Ferner: Die Erwähnung der nidtsfagen- 
ber papftliden Antwort, ble Entfendung ber Geſandtſchaften an den 
Konig von Franfreid und an ben Papft, und ber Inhalt der beiden 
sor Wha Jufif an jenen geridjteten Dokumente fordern dba’ Jahr 
1282. — In ber Hist. de la legis]. Il, 542 fteht gwar bas richtige 
Sabr, aber wohl als Drudfebler, ba S. 545 bemerft wird, Wlfonfo 
habe int dem Teſtament vom 22. Jannar 1284 bas vom 8. November 
del año anterior“ beftitigt. 

1) Raynaldi Ann. ad a. 1283, § 54. 56. 57. Dtefes letzte 
Mandat ift erft vom 9. Auguſt. 
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Die rückſichtsloſe Hingabe Alfonſos an Franfreid hatte 
wenigftens in Rom fchnelle Früchte getragen. Allein mit den 
Maßnahmen, welche die Kirche gegen den Infanten ergriff, 
ware Wfonfo nicht wett gefommen. Don Sancho gab der 
Befehl, diejenigen gu titen, die e8 wager wiirden, die iiber ihn 
und feine Anhänger verhängten Rirchenftrafen zu verkünden, 
er appellierte gegen den Schimpf, den dieſer Papſt dem Lande 
angethan, das ihm gehöre, am den zukünftigen Papſt und ein 
zukünftiges Koncil und an die Hilfe Gottes 4). 

Aber von entmutigender Wirlung war, dak nocd in diefent 
Sabre ber Meifter von Santiago zu Alfonfo iibertrat, und im 
nächſten Frühjahr die beiden Snfanten Don Suan und Don 
Saime, Don Alvaro de Lara und eine ganze Anzahl Ricoshom- 
bres Cafttliens ihm folgten. ALS fie fich hier gegen Sancho nicht 
mehr zu behaupten vermochten, verlangten fie vom ihm, 8 
verlajjen gu können, um nach Portugal gu geben. Dorthin 
brachte fle dex Infant Don Manuel, alsbald aber begaben 
fie fih gum Rinig nach Sevilla *). Auch der Infant Don 
Pedro ſchien verloren. Sein Vater foll ihm das Königreich 
Murcia zugefagt haben. Da fuchte thn der Bruder in Ledesma 
auf und feffelte ihn durch Ubertragung von Tordeſillas und 
Ernennung zum Kanzler *). 

Die ſchwerſte Einbuße an fetner Macht erlttt er aber im 
Gilden. Sein Bundesgenoffe Sbn-el-ahmer hatte im Frithjabr 
1282 dent Omar ibn Mobhallt, weil er die Oberhoheit Wa 
Juſufs anerfannte, mit Krieg überzogen. Er hielt ihn in 
Salobreña eingefchloffen, bis er zur Beit, ba lewterer in An- 
daluſien landete, durch das Erſcheinen der merinidiſchen Flotte 
zum Wufgeberr ber Belagerung gezwungen wurde. Don Sancho 
erbielt während feiner Bedrängnis feine Hilfe von ibm, ent- 
behren tonnte ex fie flix bie Folge nicht, und jo lud er denn 


1) Cronica, c. 77. 

2) Der Abfall bes Infanten Don Suan erfolgte vor dent 20. Junt, 
wle man aus bem von König Pedro von Aragon unter diefem Datum 
art ihn erlaſſenen Schreiben fieht. Memorial II, 99. 

3) Cronica, c. 77. . 
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nach beendigtem Feldjug Ibn⸗el⸗ahmer yu ſich nach Priego, 
trat thm das Caſtell Areras ab und ſchloß mit ibm einen 
nenen Freundſchaftsbund. Unb ibnen vereinigte fich abermals, 
im Januar 1283, Omar thn Mohalli). Als dann aber 
ſchon im April Whi Bafuf an der Spike feines ganzen Heeres 
Malaga angriff und, verſtärkt durch die bereits anfebnlich an- 
gewachſene Streitmacdht Alfonfos, auch tn Granada etnfiel, 
fonnte Sbr-el-abmer nicht ſchnell genug die Vermittelung ded 
Prinzen ALA Sa fhb anrufen, der von Marocco herbetetlte und 
feinen Bater unt fo letchter fiir ben Frieden gewann, als es ibn 
brangte, gegen den Snfanten Sancho zu ziehen. Vielleicht auch 
war nicht ohne Cinflug bierauf, bak Don Fernando Pere; 
Ponce mit fechshundert Rittern nicht in Gemeinſchaft mit den 
Moslims fampfen wollte und den Rückmarſch antrat, als Who 
Shjuf den von ihnen angenommenen Gold wieder zurückforderte. 
Sie lagerten am Ufer bed Guadajoz, als von Cordova her 
ein Corps Don Sanchos unter Oon Fernando Anriques gegen 
fie anriidte. Es fam gu einent blutigen Treffen, in dem die 
Cordovaner völlig gefchlagen wurden *). 

Die nachfolgende Expedition WHA Juſufs gegen die Rebellen 
unterſchied ſich ſowohl in Rückſicht auf ihre Ziele als auf die 
gewonnenen Erfolge nicht weſentlich von der vorjährigen. Erſt 
wurde das Gebiet von Cordova verwüſtet, dann drang man 
nördlich bis gegen Toledo vor, ſchlug, mit übermäßiger Beute 
belaſtet, den Rildweg ein und warf ſich ſchließlich auf die 
Gebiete von Baeza. Die Feinde hatten jeden Zuſammenſtoß 
vermieden, nur einige Kaſtelle ſich ergeben müſſen. Im Oktober 
war Abi Bafuf wieder in Algeciras, um ſchon am 25. nach 
Mtarocco zurückzukehren, wo ber Ausbruch neuer Unruhen 
unter den arabiſchen Stämmen feine Gegenwart erforderte >). 

Inzwiſchen hatte der Papft den König Pedro von Aragon 
gebannt, feiner Lander entfegt und den Prinzen Karl vor 


1) Ibn Khalbain IV, 108. — Rartas, S. 487. 

2) Cronica, c. 77. — Die arabifhen Quellen beridten hiervon 
nichts. 

3) Ibn Khalbain IV, 109. — Kartäs, S. 488. 
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Valois, ben zweiten Sohn bes Königs von Frankreich gum 
König von Aragon ernannt, anbderfeits den Anhängern Don 
Sanchos und dieſem jelbjt bet andauerndem Ungeborjam, wie 
wir faben, bie Verhängung der ſchärfſten Gtrafen angefiindigt ; 
e8 wurde Aragon durch eime frangdfijde Invaſion bedroht; 
auf Befehl bes Königs von England ftand Gafton von Bearn 
mit einer Gubfidie von Hundert Rittern im Navarra bereit, 
wm zugunſten Alfonſos in Caftilien einzufallen +); es batten fick 
ber Infant Don Jaime und Don Juan Noshiex de Lara, mache 
bent fie fich ber Rioja bemachtigt, mit den franzöſiſchen und 
navarrefifchen Gruppen vereint und fic nach Tarazona gee 
wandt *). 

Als das gefdah, ftard Rinig Pedro yu Logroito, Don 
Gandho an der Grenze Caftiliens, bas er fett mehr als drei 
Monaten mit 2000 Rittern. vor jedem Cinfall geſchützt 
hatte. Dort vereinigten fie fich und folgten dem Feind nad 
Tarazona. Cine Schlacht fchien unvermeidlid), als die unter 
bem Infanten Don Juan ftehenden Raballeros erflirten, wohl 
gegen König Pedro die Waffen führen ju wollen, nicht aber 
gegen Don Sando, den Rronerben. Darauf wandten die 
Srangofen nad Pamplona um. Don Sando fonnte des 
Dankes feines Verbündeten gewiß fein, welche Vorteile hatte 
ex aber von dieſem gegen feine innern Feinde gu erwarten, die 
jeder Zag mebrte. Gr war nad Olmeda gegangen; dort 
wurde ibm binterbradt, bag dev Auführer einer Rauberbande 
Namens Romero die Bewobhner ber Vorftadt von Talavera zum 
Aufftande gegen ihn fortgeriffen habe. Gr eilte berbei, Romero 
war entwicen, Sancho ließ die aufftandifden Manner und 
Weber, mehr als vierhundert, niedermetzeln, und trog dieſes 
abſchreckenden Beiſpiels erregten einige Mitter, die zu Alfonſo 
bielten, einen Wufftand gu Toledo. Sancho brad auch diefen, 
baun wandte er fic) nach Segovia, wo ihm die Botichaft 
von dem gu Ledesma ant 10. Oftober erfolgten Tode feines 


1) Rymer JI, 2. p. 629. 
2) Cronica, c 77. 
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Bruders, bes Infanten Oon Pedro traf). Es wurde Leer 
und leerer um ibn, benn furze Zeit darauf ftarb fein Obeim 
Don Manuel, nachbent er, ber doch fo heftig gum Bruch ge- 
trieber, ihm gu Palencia ben Rat ertetlt hatte, fic) mit dew 
Cater gu verfdhnen. Go weit war Don Sando bereits, dak 
er biefert Rat nicht verwarf, er entfanbdte den Gomez; Fernande; 
von Maqueda an ben Vater, forbderte aber das ganze unge- 
ſchmälerte Reichserbe. Wann bas gefchehen, wiffen wir nicht, 
michten aber glauben, nicht vor dem 22. Januar 1284, an 
welchemt Tage Alfonſo fein zweites Teftament untergeichnete, das 
hinſichtlich Der Erbfolge die int erften Teſtament getroffenen Be- 
ftimmungen aufrecht erbielt *), jedoch mit ber Derfligung, daf 
die gu ibm zurückgekehrten Söhne, der Snfant Oon Suan die 
Koönigreiche Sevilla und Badajoz, Don Jaime das Kinigretd 
Murcia als Lehen Caftiliens, und feine geliebte Poder Doña 
Beatriz, die Königin von Portugal und Algarve Niebla auf 
Lebenszeit erhalten follten. Außerdem enthalt das Leftament 
Bermichiniffe an feine Töchter, die Infantinnen Dofia Beren- 
guela, DOofia Urraca Wlfonfo, Doña Ines Wlfonfo, die Tochter 
ſeines Oheims, bes Snfanten Don Alfonſo be Molina, an 
Dofia Blanca, ſeine Enkelin, die Tochter der Koönigin Beatriz, 
ferner Schenfungen an Kirchen und Beſtimmungen tiber bie Art 
feiner Beftattung. Bu Sevilla, yu Füßen feiner Eltern ver⸗ 
langte ev beigeſetzt zu werden, doch nicht vor Lilgung feiner 
Schulden. Sein Herz aber follte nach Serufalem gebracht und 
auf dent Ralvarienberge beftattet werben °). 

Diefes Herz aber fand, fo Tange e8 ſchlug, feine Rube, 
ohne die Verſöhnung mit dem erlangt 3u haben, der es gum 


1) Cronica 1. ec. — An). Toled. III, 417: ,, XIII. K. Novembris 
obiit Don Petrus.“ 

2) ,,por ende despues que ovimos fecho nuestro testamento en 
que mostramos é ordenamos cumplidamente nuestra postrimera vo- 
luntad en razon de nuestros reignos é de nuestro sefiorio el mayor“. 
Memorial II, 122. 

3) ,,en el monte Calvario alli do yacen algunos de nuestros 
abuelos“. G8 ift nicht richtig, bap, wie bie Hist. de la legisl. II, 544 
beridtet, aud) Don Pedro Verzeibung erbielt. 

Shirrmaher, Gefdhidte Spaniens IV. 40 
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Pode getroffen hatte. Der Infant widerſtrebte ihr nicht, aber 
es widerftrebten ihr andere und gumeift, mie es ſcheint, fein 
Bruder Don Juan, der von der völligen Rehabilitierung, wie 
fie Don Sancho forderte, den Verluſt der beiben Koönigreiche 
fürchtete. Alfonſo, erzählt fein Biograph, fchidte den Infanter 
Don Suan und etnige Ricoshombres an Don Sancho mach 
Merida und lieg ihn auffordern, gu ihm gu kommen. Diefer 
ging ihm bis Guadalcanal an ber Grenze Eftremaduras ent. 
gegen, Alfonſo hatte fic) von Sevilla nach Conftantina begebert. 
Don Juan aber und die Ricoshombres thaten, was fie fonnten, 
um die Zufammenfunft gu bintertreiben. Da nabmen auf 
den Wunfdh von Vater und Sohn bie Kinigin Doiia Beatriz 
und Doita Maria, Sanchos Gemablin, die Vermittelung in 
die Hand. Das Verſöhnungswerk nabhte feinem Abſchluß, als 
Don Sando zu Salamanca ſo ſchwer erfrantte, pak die 
Ärzte ihn aufgaben und Gomez Garcia, Wht von Balladolid, 
biervon in Kenntnis gejegt, vorfchnell feinem Freunde Don 
Alvaro nach Sevilla ben Tod bes Infanten mit dem Erfuchen 
meldete, dent Konig davon Mtittetlung gu machen. Im Beiſein 
feiner Dofleute Ins Alfonjo das Sehreiben des Abtes; vor 
ibnen verbarg er den Kummer feiner Seele, der ihn dabei 
erfafte, aber in ſeinem Gemach, wohin ihm niemand folgen 
purfte, entlud fich fein Schmerz im den heißeſten Thränen und 
bitterften Ragen.  Wiederholt vernahm man ben Ausruf: 
„Der Befte nteiner Fantilte ift dahin.“ Da fakte fich einer 
jeiner Vertrauten, Meifter Nicolas, ein Herz, bat um Einlaß 
und ſprach zum König: ,, Seftor! Warum klagt Shr denn fo 
über den Snfanten Don Sancho, Eueren Sohn, der Euch Euerer 
Herrſchaft beraubte? Ihr werdet damit den Infanten Don 
Suan und alle Ricoshombres, bie hier find, gegen Euch auf- 
bringen.”” Worauf der Konig erwiderte: ,, Nicht um den In⸗ 
fanter Don Sancho weine ich, Meifter Mifolas, fonder um 
mid) felbft, elenden Alten: num jener geftorber ift, werde ich 
niemals meine Reiche wiedergewinnen, denn die Ricoshombres 
fürchten fic) nach all bem Ubel, das fie mir angethan haben, 
viel gu febr vor mir, als daß fie jemals geneigt fein follten, 
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mir meine Reiche wiederjugeben. Bor dem Infanten, wenn 
er att Leben geblieben wire, würde ich fie wohl erhalten haben, 
immer aber von fo vielen.“ 

Unbefdretblicy grog war fete Freude, als die Nachricht 
vont Salamanca font, Don Sancho fet nod am Leben und 
in der Befferung begriffer; aber er hütete fich wobl, fie feiner 
Umgebung zu erkennen gu geben. Sener genas völlig, er bee 
gab fich von dort mad Avila *). 

In kurzem mußte ber Erfolg bes durch die Königin von 
Portugal und die Gemahlin Sanchos gefdrderten Verſöhnungs⸗ 
werkes durch einem öffentlichen Wit aller Welt kundgegeben 
werden, als Alfonfo zu Sevilla gum Tobe erfyantte. In er⸗ 
klärlicher Gorge unt jetne Zulunft erbat fich fein Sohn Don 
Suan die ihnt bereits legtwillig iibertragenen Rinigreiche Se 
villa und Badajoz. Aber AUlfonfo verweigerte fie ibm. Bn 
Gegenwart aller feiner Hofleute verzieh er ſowohl feinem 
Sohne Don Sando, „dem Erbinfanten“, als auch deffer 
Anhingern alles, was fie gegen thn verbrodmen hatter, und 
befabl, damit man in allen Reicher davon offizielle Kenntnis 
erbielte, hierüber eine Urkunde aufzuſetzen und fie mit feinent 
goldenen Siegel zu verftegeln *). 


1) Go bie Cronica; am 26. Marz befand er ſich urkundlich gu 
Valladolid, Memorial I], 1384. Won hier aus wird er fich wohl über 
Galamanca nad Avila begeben haben, ba er hier bie Nachricht vom 
Tobe feines Vaters erbielt. 

2) Cronica, c. 77. — Zurita, Ann. lib. IV, c. 47 bemerft: 
» pues no se halla revocacion de lo que tenia primero ordenado en 
sus testamentos: y dellos que do memoria, y de los otros instru- 
mentos no parece ninguna“. Diefelbe Anfidht findet fi aud nod in 
mobernen Darftelungen vertreten, fo bet Rosseeuw St. Hilaire, 
Hist. d’Esp. IV, 219: ,,Ce qui est certain, c’est qu'il n’existe aucune 
trace d’un acte qui révoque l’exhérédation de Sancho ou le testament 
du roi.“ Die Hist. de la legis]. wirft (ILI, 546) bie Frage auf, ob 
mit jeter oom der Cronica iiberlieferten Dellaration die vorausgehenden 
Teftamente aufgehobern werden konnten, und antwortet: ,,Creemos que 
no; esta relacion de sus ultimos momentos, aun siendo cierta, ni 
tiene la autoridad bastante para destruir el ultimo testamento, ni 
las leyes en ningun caso podian darle mas fuerza que & los docu- 

40* 
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So bevichtet, und gewif in der Hauptſache der Wahrheit 
entfpredend, der Btograph Alfonſos; urkundlich aber ftebt 
feft, bag ber dem Tode nahe König dieſen feinen allerlegtert 
Willen, der am 23. März abgefakt wurde, am dent Papft ge- 
richtet bat. 

Mit bent feligen Gefühl, allen Feinden vergeben, auch den 
auf ſeinen Sohn gefchleuderten Fluch getilgt zu haben, beſchloß 
Alfonſo in feinent vierundfechzigiten Lebensjahre und in feinent 
zweiunddreißigſten Regierungsjabre feinen fo dornenreichen 
Lebensweg. Nachdem er bie Sterbefaframente empfangen, ver- 
{died er Dienstag, den 4. April. Gein Leichnam wurde in 
der RKathedralfirde beigefewt +). 

Das Tragifche diefes Lebens und bas daraus für Caftilien 
ſtammende Unheil liegt offenbar in ber Unvereinbarfeit feiner 
eigenen und der angeſtammten nationalen Biele, in dent Gegen- 
fag von Wollen und Nichtvollbringen: Cr wollte den Mos⸗ 
Tims Spanien auf immer verſchließen, erobernd in Dtarocco 
auftretet, und er vermochte nicht einmal die andaluſiſchen 
Tributarftanten im Zaum gu halter; er wollte feine Reiche 
durch eine einheitlide Geſetzgebuug begliiden, wie fie denn 
aud) eine ſolche auf Lange bin nicht entbehren fonnten; aber 
weit entfernt, die Siete Partidas einfithren zu können, gelang 
e8 ihm nicht einmal, dent Fuero Real allgemetne Anerkennung 
gu verſchaffen; er wollte baftehen als das glückſpendende Ober⸗ 
Haupt feines ftattlichen Fantilientretjes, und es wurde ihm mit 


mentos oficiales.“ Daf} bie Relation ber Cronica auf Wahrheit beruht, 
ergiebt das vidimus ber Littera super reconciliatione Alfonsi cum 
Santio filio suo bei Rymer I, 2. p. 649. Der Inhalt ift uns nicht 
befannt, aber der Umftand, bag der Sufant Don Suan nit allein deffer 
Ricdtigtett nad dem Regierungsantritt Sanchos bezengte, fonder die 
Rechtmäßigkeit der Machfolge feines Bruders niemals anfodt, ift der 
befte Beweis bafilr, bak Sando von feinem Vater in aller Form als 
hijo heredero“ wieber anevfannt worben war. 

1) Dieſen TobeStag geben die Anl. Toled. II, 417: ,,pridio nonas 
April“, und ba8 Chron. de Cardefia, p. 379. — Sn ber Hist. de la 
legis]. II, 45 fteht nod, tie bei Dtonmbejar (Memorias, p. 430), bas 
falfebe Datum 11. de las Kalendas de Mayo. 
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einer Rette von Empörungen gelohbnt. Er wollte ber Welt 
Raifer werden und mufte die Rrone feiner Vater an den 
Feind feines Glaubens verfaufen, um fich nur im eigenen 
Lande aufrecht erhalten zu können. Niemand fannte feine 
Schwächen befjer als fein Schwiegervater König Jaime vor 
Aragon; er hat ihn vor vielerlei gewarnt, aber unzweifelhaft 
war das leidenfdaftlich blinde Sagen nach dieſem Weltimpe- 
riunt, deſſen Macht und Anfehen bereits dahin waren, die 
verhingnisvollite feiner Schwächen, aus der ihm alles Miß— 
linger ſtammte. Indem ſich Ddiefer ſtaufiſche Cpigone zum 
Vertreter einer bereits im Ableben begriffenen politiſchen Idee 
bon univerſalem Charakter erhebt, bie nationale Sphäre über⸗ 
ſchreitet und die von der Begeiſterung der Nation getragenen 
hohen Lebensziele ſeiner Vorfahren nur nebenher verfolgt, 
ſtürzt er ſich und die Nation in die nachhaltigſten Konflikte 
und Notſtände und hinterläßt ihr ſeine Regierung als ein 
warnendes Beiſpiel vor Überſchreitungen bes nationalen Macht⸗ 
gebietes und vor Vernachläſſigung des Heimiſchen. 





Sancho IV. El Bravo (ber Tapfere). 
(1284—1295.) 


», L& verguenza es el mejor castigo del mundo.‘ 
Castigos del rey Don Sancho. 

Mant hat die UAnficht ausgeſprochen, e8 wire beffer um 
Cajtilien beftellt gewefen, wenn Don Sancho unmittelbar auf 
Oon Fernando, el Santo, und Don Alfonfo, ef Sabio, auf Don 
Sancho hatte folgen HWunen; alsdann wiirde einmal der Kampf 
gegen Die Moslims gu Ende gefiibrt worden fein, anderfeits 
wiirden bie weiſen Gefege der Partidas geringere Oppofition und 
größere Empfanglichfett gefunden haber +). Das eine tft gewif 


1) Lafuente, Hist. de Esp. V, 310 
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vidtig, Dag Don Sancho in Rückſicht auf feine thathraftige Natur 
fic) mehr an den Großvater als an ben Vater anſchließt. Sid 
Illuſionen hinzugeben, nach unmöglichen Dingen ftreben, war 
feine Gace nidt. Seines Vaters Auslandspolitif hat er fich 
nicht weniger energiſch entgegengeftellt al8 ben Gefabren, die 
Caſtilien nach dem Lobe ſeines Bruders Don Fernando drobter. 
Den bewährten Retter in den Stunden der Not forderten die 
Cortes, forderte die Stimme des Landes zum Nachfolger 
gegen die Anſprüche des unmündigen Prinzen de la Cerda, 
und fo tief hat ſich in Alfonſo die Überzeugung von ber 
Heilſamkeit dieſer Erbfolge fiir Caftilien feftgefegt, dap ex dent 
Thronräuber, fobald ex fico nur reumütig zeigt, nicht etwa 
nur alle ſeine Vergehen vergiebt, und den vaterlichen Fluch 
von ihm nimmt, fonder amd die zugunſten der de Ia Cerda 
erlaſſenen legtwilligen Beſtimmungen wieder anfhebt. 

Wenige Tage danach ftand Sancho als rechtmäßiger Kinig 
ba. Der Gegnerſchaft ber de Ia Cerda fonnte er nach wie vor 
gewiß ſein; fie wollte aber wenig bedeuten, jo lange König Pedro 
von Aragon, deſſen Gefangene fie waren, Sanchos Verbiindeter 
blieb. Wie aber, wenn fic auch die Brilder, die Snfanter 
Don Juan und Don Bainte, denen das zweite Teftament Al⸗ 
fonfos die Königreiche Sevilla und Murcia gugelproden hatte, 
den allerlegten Willen ihres Vaters nicht anguerfennen ent- 
ſchloſſen geigten, den ev nur in einent an den Papft Martin 
gerichteten Schreiben gu erkennen gegeben hatte? *) Wenn iby 
Ehrgeiz dev Verſuchung nicht widerftand, die flix fie in einer 
Verbindung mit den Laras und Wha Jüũſuf fag? 

Auf die Kunde von dent Tode feines Vaters ließ Gancho 
zu Avila, wo fle ihn traf, den Tranergottesdienft begeber, 
nahm den Königstitel an, ernannte feine Tochter Dofia Iſa⸗ 
bella zu ſeiner Erbin und begab ſich mit der Königin zur 


1) Es geht bas deutlich hervor ans ber an ben König von Eng⸗ 
land geridteten ,,Littera de inspeximus super reconciliatione Alfonsi, 
quondam regis Castellae, cum Sanctio filio suo“ som 10. Oftober 
1284. Rymer, Foedera I, 649. Die Namen ber bezeugenden Biſchöfe 
find ſchwere Entftellungen bes Heransgebers. 
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Krönung mad Toledo, die von den vier Bifchifen von Burgos, 
Cuenca, Goria und Badajoz vollzogen wurde, dan in Eile nad 
Ucles, wobin ihm fein Obeint, Don Pedro von Aragon entgegen- 
kam +). Nod ernfilicher als bisher auf einander angetwiefert, 
unb zwar angefichts ber Getndfelighetten, die diefem bon Frank⸗ 
reich, jenemt durch Don Juan Ruſiez be Lara, der Verteidiger 
der Anſprüche ber de Ia Gerda drohten, ſchloſſen fie fich anf bas 
engfte an einanber. Don Pedro erfannte fetnen Neffen alB der 
rechtmäßigen Kronerben an, und verpflidtete fich, die be Ta Cerda 
mach wie vor gefangen zu balten, dafür trat ihm Sancho die 
caftiliſchen Anſprüche auf Wiharracin ab, das dem Don Suan 
Numez mit vereinten Rraften entriffen werden follte*). Durch 
dieſen Verzicht entging Sancho der Berbindlichfeit einer gemein⸗ 
famen Wtion gegen Frankreich, die überhaupt nicht in ſeinem 
Sutereffe lag. Zur Entſchuldigung diente ihm die Lage der 
Dinge in Andalufien, wo, wie er eben zu Uclés benachrichtigt 
wurde, fein Bruder, der Infant Oon Suan, wirklid bie Ge- 
walt an fich gu reißen Miene machte. Wie fehy aber hatte er 
fitch verrechnet: Sevilla handelte nach dem legten Willen feines 
Wobhlthaters Wlfonjo und nicht weniger Don Alvar Nuñez 
be Lara, der Sohn Don Suans, Don Fernando Perez Portce, 
Don Juan Fernandez de Limia und andere Ritter Caftiliens 
und Leon. Go machte fic) denn auch der Infant nach Core 
dova auf, wobin der Konig geetlt war; er mufte fic) von der 
Gchtheit des von feinent Vater an Papſt Mtartin gerichteten 
Schreibens überzeugen, ſich der Macht feines Bruders beugen, 
und ſich an ber Würde eines Mahordoms genügen Jaffer. 
Hier zu Cordova erſchienen vor dent König ohne Ausnahme 
bie Prälaten aller ſeiner Reiche, die Infanten des königlichen 
Hauſes, auch Don Jaime, die Großwürdenträger und Ricos⸗ 
hombres, der caſtiliſche Vaſall und bisherige Verbündete 


1) Nicht, wie Ferreras (anno 1284, § 717) ſagt, von bem Erz⸗ 
bifdof von Toledo. — Crénica del rey Don Sancho, el Bravo, c. 1, 
in ber Biblioteca de autor. Esp., T. 66: ,,6 fizo tomar por heredera 
& la infanta dofia Isabel, su fija, si fijo varon non oviese“. 

2) Cronica del rey D. Sancho, c. 1. — Zurita I, lib. IV, c. 47. 
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Sancdhos, König Bbn-el-abuter von Granada. Seit einent 
Decennium, da Kinig AWlfonfo nach Frankreich aufbrach, hatte 
fetne jo zahlreiche und glänzende Verſammlung den Chron 
umſtanden wie hier gu Cordova und danach yu Sevilla *). 

Bet folder Macht liek fic) vow dieſem Rinig, ben man 
{rithgeitig bert Tapferen genannt hat *), erwarten, baw er int 
Kampf gegen die Moslims das rubmreiche Werk feines Grof- 
waters fortfegen witrde. Daß hierauf feim ganzer Ehrgeiz ge- 
richtet war, gab er aller Welt gu erfennen, als cin Gefandter 
Aba Gafufs gu Sevilla erſchien und thm die Frage vorlegte, 
was fet Herr von ihm zu erwarten habe. Die ſtolze und 
Herausfordernde Antwort lautete: „In ber einen Hand alte 
ich eit Brot, in der anderen einen Stock, um feden damit yu 
treffet, ber e8 mix gu nehmen wagen ſollte.“ 5) 

Dieſe Lonigliche Antwort wurde bas Lofungswort der kampf⸗ 
luftigen Gaftitter; auf Wha Bajuf fonnte fie nur wie eine 
HSerausforderung wirken. Sancho ſah dent Ausbruch eines 
neuen MReligionstrieges mit Sicherhett entgegen*) und traf 
alle UWnftalter, unt feinen Wusfprud an bem Feinde wabr 
werden zu Jaffer. Gr gab Befeble zur Ausrüſtung und Ver⸗ 
größerung der Rriegsflotte, auch fuchte er den genuefifden Ad⸗ 


1) Giehe bie flattliche Zeugenreihe unter dem Privilegio al concejo 
de Cérdoba, Sevilla, 28. Suli, barunter and) bie vom ber Chronit gee 
nannten Ricoshombres, Colecc. de privil. VI, 163. — Der Snfant Don 
Yaime ſtarb balb barauf, nod nicht achtzehn Jahre alt, gu Orga, am 
9. Auguft. Anl. Toled. Il, 418. 

2) Das mit dem Bahre 1312 ſchließende Chronicon de Cardeña 
(Esp. sagr. XXIII, 380) fagt son ifm: ,,era ome de gran corazon, é 
muy temeroso“. Wenig angemeſſen finde ich die Erklärung ber Hist. 
de la legisl. IV, 104: ,,Denominale la historia el Bravo, no tanto 
por su valor, si que en el sentido que del Pravus usa Séneca al 
hablar de Pison, es decir, que participaba de la fiereza de los ani- 
males silvestres.“ 

8) Crénica, c. 1: ,, el rey don Sancho respondidle que fasta 
aqui adelante, que él tenie en un mano el pan é en la otra el palo, 
é quien el pan quisiere tomar, que le feriria con el palo.“ 

4) Ibn Khaldn fagt (LV, 110), es fet Wha Safuf auf die Nach⸗ 
richt vom Tobe Alfonfos fofort gum Kriege entſchloſſen gerwefer. 
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miral Benedetto Zacharia fiir fete Otenfte gu gewinnen. Für 
einen Monatsſold von 6000 Dublonen follte er ihm zwölf 
Galeeren zuflibren; überdies fagte ibm. Gando Ganta Maria 
del Puerto erblid) gu unter der Bedingung, bak er diefen Hafer 
von Sevilla vor dent Cinlaufen einer feindlichen Flotte ficerte. 
Ob indeffen der Genuefe auf biefe Bedingungen eingeganger 
ift, fteht gu bezweifeln *). 

Nachdem Sancho fiir den Verteidigungszuſtand der ſüd⸗ 
andaluſiſchen Feſtungen, namentlich von Jerez Sorge getragen 
hatte, ging er zum Winter nach Caſtilien zurück, alles vorbe⸗ 
reitend, unt auf die erſte Nachricht von der Landung Abi 
Juſufs gerüſtet dazuſtehen und wieder nach dem Süden aufzu⸗ 
brechen. Nicht weniger ſicher konnte König Pedro der fran⸗ 
zöſiſchen Invaſion entgegenſehen, und nod) einmal verſuchte 
er es, Caſtiliens Unterſtützung zu gewinnen. Zu Ziria, wo 
er, vermutlich im März 1285, mit ſeinem Neffen zuſammen⸗ 
traf, wurde fie ihm zugeſagt, vorausgeſetzt, dag Abi Jüuſuf 
nicht nad Spanien fame *). Wher amt 5. des Monats Safar, 
einent Donnerſtage (12. April), ſtieg diefer bet Tarifa ans 
Lanb, 309 am der Spike fetes guvor ausgeſchifften Heeres 


1) Die Cronica, c. 1 fagt: ,,con tal condicion, que toviese siempre 
una galea armada muy bien para defendimiento de aquella entrada 
de la mar contra Sevilla“. Ferreras (§ 719) und andere nad ihm 
wie Lafuente (Hist. gen. VI, 198) laffen ben Benito Zadaria im 
Sabre 1285 in Perfon als Flottenfiihrer nach Spanier fommen. Wire 
das ber Fall gewefer, fo würde fic) bod wohl bavon eine Erwähnung 
in ben Annalen von Genua finden, die ausführlich von Bartolomans 
handeln. Bis zum Auguft befand er fich mit ber genueſtſchen Flotte zu 
Porto Pifano. ; 

2) Die Cronica, c. 1 läßt Sando von Soria nad Biria und Be— 
ronia yur Zuſammenkunft mit feinem Obeim aufbreden und von bier 
tad Burgos gehen. Urkundlich befand ſich Sancho 32 Soria am 13. Fee 
bruar, zu Burgos am 12. März (cf. Colecc. de privil. V, 199. 201). 
Für bie Glaubwürdigkeit ber Cronica fpridt nicht wenig die Überein⸗ 
ftimmung bed in thr wohl nad königlichen Tagebüchern gegebenen Sti- 
nerars mit ben erbaltenen urfundliden Daten. Auch ift fte fret von 
falfdjen Sabresangaben, wie fie fich burch bie ganze Chronif Alfonſos X. 
ziehen. 
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nach Algeciras und erjchien ant 28. April vor Jerez. Auf 
bie Nachricht hiervon lie Sando von Burgos aus Befeble 
an bie Aufgebote ergehen, fic) 3u Toledo, wohin er fic) begab, 
qu fammeln, Hter*) erſchienen vor ihm Gefandte des Königs 
vou Frankreich mit dem Erſuchen, den Rinig Pedro vor 
Aragon, den ber Papft, weil er fic) bes papfiliden Lehens 
Sicilien bemächtigte, der Krone für verluftig erklärt habe, in 
keiner Weife gegen thn gu unterftützen, ber int Begriffe ſtehe, 
an ber Spike eines Krenzheeres Aragon fiir feinen Sohn Karl 
gu evobern. Sancho konnte fich, mie bie Dinge lagen, mit 
einer ausweichenden Antwort bebelfen. Er ließ dem König 
von Frankreich ſagen, er möge nur das begonnene Unternehmen 
ausführen. Unb diefet Beſcheid gab er nicht den franzöſiſchen 
®ejfandten mit auf den Weg, ſondern Ubertrug ibn einer be⸗ 
ſonderen Gefandtidaft, beftehend aus bem Biſchof Nuño vor 
Calaborsa und dent Gome; Garcia, Wht von Valladolid, Ste 
follten fich von ber Starke des Heeres und der Flotte, fo- 
wie von ber Verproviantierung Kenntnis yu verſchaffen fucher. 
Die Geſandtſchaft traf den König erft im Lager vor Gerona, 
deffen Belagerung er amt 27. Suni begonnen hatte *). 
Nachdem Gancho vergebens auf feinen Bruder Don Suan, 
Don Nope Diaz und deren Streitfrafte gewartet hatte, brad 
ey, etwa um die Mitte Suni, von Toledo nach Sevilla anf, 
und zwar über Merula, wo er das Sohannisfeft feterte 5). 
Inzwiſchen hatte der Emir. feit Ende April die vergeb- 
lichften Wnftrengungen gemacht Sere; einzunehmen. Die einjige 
nambafte Sefte, die gebrocen wurde, war bas benachbarte 
Arcos. Aber den ſchwerſten Gchaden fligte er bem Lande zu. 
Rein Tag verging, berichtet Shun Khaldun, an bent er nicht 
eine Wbthetlung gu Fuß oder ein Reitergeſchwader zu deſſen 


1) Sando befand fic urfundiid am 22. Mai und am 4. Sunt au 
Toledo, Colecc. de privil. V, 191. 207; vermutlich ift dort aud die 
Urfunde vont 8. Sunt für Aguilar bel Campo ausgeſtellt, V, 208. 

2) Cronica, c. 2. — Schmidt, Geſch. Aragons, S. 208. 

3) Die Crénica fagt nur: ,,6 fué tener la fiesta en Mérida“, es 
kann aber fein anberes eft gemeint fein. 
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PVerheerung ausfdhidte. Go fam e8, dak das ganze chriſtliche 
Territorium, die reid bebauten Chenen von Sevilla, Niebla, 
Carmona, Ecija, die weinreichen Gelxinge von Ajarafe, kurz de 
ganze Srontera ist wüſte Flächen verwandelt wurden *). 

Die Chre, bie Gebtete von Sevilla nocmals yu brand. 
ſchatzen, war feinemt Sohne ALA Ba fab vorbehalten, der ihm 
Ende Mai 13,000 Streiter aus dent Stamme Mesmuda 
und 28,000 aus den verſchiedenen Stämmen bes Maghrib, 
meiſt Sreiwillige, gufiihrte. Der Raubzug wurde mit 22,000 
Mann unternommen, bie Landbevölkerung überraſcht, Tauſende 
bon Männern niedergebauen, Weiber und Rinder in. die Ge- 
fangenſchaft gefdleppt *). 

Endlich 30g Rinig Sancho in Sevilla ein >), aber dem Feinde 
ging es nicht entgegen: er batte Grund, fich nod geraume 
Reit ftill gu balten. WS der Emir, um fich von der Wahr⸗ 
Heit feiner Ankunft gu iberzengen, etn ftarfes Corps unter 
ber Führung bes Talha ibn Gachja nad Sevilla ſchickte, ver⸗ 
bot Gandho, Mauern utd Türme gu beftetger, die Glocken 
gu lduten, die Srommeln gu ruhren. Er wollte ben Feind 
iiber feine Anwefenhett täuſchen und ficher madden. Ihn in 
offenem Felbe aufzuſuchen, wagte er nicht obne die Anfunft 
der längſt erwarteten anfebnlichen Streitkräfte bes Infante 
und deS Don Lope Diaz. Fünfzehn Tage nad Sanchos Einzug 
trafen dann auch fie ein ). Dem Infanten und Mayordom 
hatte die Feier der Vermählung mit Doña Maria Diaz, der 
Tochter des Don Lope Diaz näher gelegen, als das Wohl des 
Königreiches Sevilla, um deſſen Beſitz er gum Aufruhr hatte 
ſchreiten wollen. 

Nunmehr war Sancho entſchloſſen, dem Feinde entgegen⸗ 
zugehen. Nach abgehaltener Heerſchau, die allein eine Schar 


1) Histoire des Bérberes IV, 114. 

2) Rartas, S. 502. — Die Verheerungssiige wihrend bes Monats 
Mai find bier Tag fiir Taq mit aller Ausführlichkeit geſchildert. 

3) Am 4. Mat urkundete Sando nod gu Toledo. Colece. de 
privil. V, 191. | 

4) ,,al cabo de quince dias“, fagt bie Cronica, c. 2. 
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vor 4000 auserlefenen Rittern ergab, brach er nach Lablada 
aus und fchidte von hier an Aba Sajuf eine Herausforderung 
zum Ramps, der aber fo wenig Luft verviet, darauf eingu- 
gehen, bag er, al8 bie Caftilier bis Lebrija vorgingen, die 
Belagerung von Jerez aufhob und nach Albuhera zurück⸗ 
wich *). 

Hiergu, bemerft Ibn Khaldun, fei der Emir beſtimmt 
worden durd das Herannaben bes Winters und das use 
bleiben der Proviantfcdiffe. Nachdem man das Land weit 
und breit verwüſtet batte, hing bas Verbleiben der Heer- 
ſcharen, deren Weife e8 nicht war, mit ben geraubten Lebens⸗ 
mitteln, die anfangs im Uberflug vorhanden waren, hauszu⸗ 
halten, alle von ber Aufrechterhaltung der Kommunikation 
mit ihrem beimatlichen Boden ab. Diefe aber war geftdrt 
burd eine Flotte von hundert groper Schiffen, die tt der 
Meerenge kreuzte. Offenbar yu ſpät gab nun auch Abi 
Jüſuf Befehl gu einer Flottenausrüſtung, aber nicht mehr als — 
36 Rriegéfabrzeuge famen aus ben Hafen von Algeciras, 
Tarifa, Beuta, Tanger, Almunefar, Ribat-el-Fath und Rif 
zuſammen. Dak dte fpanifcde Flotte von hundert grogen 
Schiffen *) einen Zuſammenſtoß mit dtefer Minderzahl in der 
Meerenge ausgewicen feir foll, weil fie ihr imponiert hatte, 
gehirt mit gu dev ruhmredigen Weife der moslimijden Gee 
ſchichtſchreiber ). Gie nabm an der Mtiindung bes Guada- 
lete bei Puerto be Santa Maria eine beobachtende Stellung 
ett 9. 7 7 

Mtan fieht, ALA Jũuſuf hatte vollen Anlaß, eher ein billiges 
Abfommen als eine Entſcheidung durch das Schwert gu fuchen. 
Aber auch Kinig Gancho befand fich, feitbent er in das wteder 
aufatmende Serez eingezogen war, nicht mehr in der Lage, 


1) Nah Foun Khaldün, GS. 114, gefdah bas Ende des Monats 
Redſcheb (Ende September). 

2) Cronica, c. 2: „que era, entre naves é galeas, cient velas 
mayores “, 

3) Ubereinftimmend Ibn Khalbin IV, 114 u. Kartäs, S. 515. 

4) Cronica, c. 2. 
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feinen Feind, der wirklich dem Lande das Brot entriffen hatte. 
den angedrobten Stock fühlen zu laſſen. 

Als der König mit den Heerführern zu einer Beratung 
zuſammentrat und ihnen ſeinen feſten Willer’ zu erkennen gab, 
Abi Juſuf anzugreifen, verſagten der Infant Don Juan und 
Don Lope unter nichtigen Vorwänden ihre Beihilfe; vergebens 
wies der König auf die bedrängte Lage der Moslims hin, er 
ſah ſich ſchließlich doch genötigt, der Forderung der trotzigen 
Vaſallen, ohne deren anſehnliche Streitkräfte er keinen Angriff 
wagen konnte, mit Bitterkeit im Herzen Folge zu leiſten. Jerez, 
Vejer, Medina Sidonia, Alcalaͤ be los Gazules wurden mit 
Lebensmitteln verſehen, ihre Beſatzungen verſtärkt, dann führte 
er bas Heer nad Sevilla zurück, um von dort aus Friedens⸗ 
unterhanblungen zu eröffnen. 

Mach den arabiſchen Berichten ließ WbA Juſuf die könig⸗ 
lichen Geſandten durch Verweigerung der Audienz das ganze 
Gewicht ſeiner Verachtung fühlen. Sie mußten zu ihrem 
Herrn zurück, der aber ſchickte ſie zum zweitenmale desſelben 
Weges, denn ſo lebhaft wünſchte er das Ende des Krieges 
herbei, daß er ſeine Geſandten bevollmächtigte, alle Friedensbe⸗ 
dingungen zu unterzeichnen, die man ihm zugunſten der Religion 
der Moslims auferlegen würde. Nun erſt, als der Emir 
ſich von der aufrichtigen Friedensliebe Sanchos und ſeinem 
feſten Entſchluß überzeugte, ſich rückhaltlos vor der Macht des 
Islam zu beugen, gab er ſeinen Bitten Gehör. 

Er ſtellte die Forderungen, es ſollte ſich der König ver⸗ 
pflichten, mit allen Moslims, ſowohl den Unterthanen des 
Emirs als auch denen anderer Fürſten in Frieden zu leben, 
ohne ſeine Zuſtimmung mit keinem der ihm benachbarten 
Fürſten Frieden zu ſchließen oder Krieg zu führen, alle Ab⸗ 
gaben aufzuheben, durch welche ſich die nach Spanien kommen⸗ 
den muſelmänniſchen Kaufleute beſchwert fühlten, und ſich 
nicht in die Streitigkeiten der muſelmämniſchen Fürſten gu 
miſchen +). 


1) Ibn Khaldän IV, 116. — Kartäs, S. 516f. 
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Wir Hiren nicht, bak dtefe Forderungen von ben Gee 
fandten, wozu fie boc) autoriftert fein follter, unterzeichnet 
worbert waren, wohl aber dak ber Dolutetfder WAbd-el- Hak 
fich mit ihnen zum König nach Sevilla begab, um erft mit 
ihm darüber gu unterhandeln. 

Bu gleicher Beit erſchienen auch Geſandte Ibn⸗el⸗ahmers 
von Granada vor Sancho, bevollmächtigt, ihm ein Bündnis 
gegen Abu Ghfuf anzutragen, für einen Vaſallen der Krone 
Caſtilens ein offenbarer Alt der Überhebung, gleichwol for⸗ 
derte Sancho den Rat der Großen und wiederum gingen 
ihre Meinungen auseinander. Der Infant und Don Lope 
rieten zu dem Bündnis mit dem König von Granada und 
verabſchiedeten ſich von Sancho, als er nach dem Rat aller 
übrigen Großen handelte +). 

Gr ließ — erzählt Ibn Khaldun — die Gefandten der 
Fürſten von Granada vor ſich beſcheiden, gab ihnen in Gegen⸗ 
wart des Abd⸗el⸗Hak den Vertrag zu leſen, den er gum Nach⸗ 
teil der chriſtlichen Religion mit dem meriniſchen Sultan im 
Begriff ſtand abzuſchließen und herrſchte ſie mit den Worten 
ant: „Welch ein Recht habt ihr, Unterthanen meiner Vater, 
mit mir über Krieg oder Frieden gu verhandeln.“ 

Ibn⸗el⸗ahmer blieb, was er war, caftilijher Vaſall. Sancho 
aber begab fich, wie e8 heißt, auf Zureden Abd⸗el⸗Hals in 
Perfon zu Wha Ghjuf, um den Friedensvertrag zu vatifizieren. 
Pefia Fervada war zum Ort der Zufammentunft auserjeber. 
Der Emir hatte feinerfetts große Borberettungen zum Empfang 
des Königs und jeines Gefolges getroffen. Inmitten der In⸗ 
fignien des Islam, umgeber vom einem zahlreichen Heere er⸗ 
wartete er feinen erhabenen Gaſt. Cr empfing ibn mit allen 
Ruvorfommenhbeiten und Ehren, welche man dem Haupt eines 
fo mächtigen Volkes ſchuldet; alsdann ließ der König dte fiir 
den Emir und deſſen Sohn beſtimmten Gefchenfe herbetbringen, 
die koſtbarſten Erzeugniſſe des chriſtlichen Spaniens, auferdent 
einen wilden Eſel und zwei wilde Tiere von der Art der 


1) Die genannten arabiſchen Quellen und Cronica, c. 2. 





Friedensabſchluß mit Aba Yafuf. 539 


Elefanten +). Dafür erwies fich der Sultan durch äußerſt 
foftbare und ſchöne Chrengaben erkenntlich, worauf der Rinig 
ben Friedensvertrag ant 22. Oktober ratifizterte. Doch ſicherlich 
nicht nur auf Grund ber ihm wad) den arabiſchen Quellen 
geftellten Bedingungen: aud Wha Sajuf hat dem Frieden fein 
Opfer gebracht. Er verpflichtete ſich zur Zablung 2) von einer 
und einer halben Million Maravedis. 

Der Emir benutzte zugleich dieſe Gelegenheit, um eine 
Bitte auszuſprechen, die ſeinem wiſſenſchaftlichen Sinn alle 
Ehre macht: er erbat ſich die Zurückerſtattung aller arabiſchen 
wiſſenſchaftlichen Werke, welche bet ber Einnahme moslimiſcher 
Stadte ber Chriſten und Suden in die Hanbe gefallen waren. 
Sancho ließ ihrer foviel fammeln, dak dreizehn Saumtiere 
daran zu ſchleppen batter, verfchiedene Eremplare des Koran 
und feiner Kommentare, Werle der arabijchen Rechtswiſſenſchaft, 
Philologie, Grammatik und Litteratur; die hiſtoriſchen, geo- 
graphiſchen, mathematifden und mediciniſchen hatte Sancho 
jedoch mit gutem Gedacht zurückbehalten *). 

Diefe Bücher ſchickte der Sultan nach Fez, und vermachte 
fie ber dort von ihm errichteten Lehranſtalt; er felbjt aber 
blieb auf ſpaniſchem Boden. Cr bezog fetnen Palaft gu AL 
gecivas, wo zu feiner Freude bie Moſchee und das Mechuar 
volfendet worden waren. Hier beging er zum legtenmale wäh⸗ 
rend des Monats Ramadhan die Faftempett durch gewiffen- 
baftefte Beobachtung aller religivjen Vorſchriften. Ws er ant 
legten Gaftentage nach dent Gebet im Saale des Mechuar die 
merinijchen und arabiſchen Scheikhs gefpetft hatte, ließ er durch 


1) Ibn Khaldin IV, 118. 

2) Cronica, c. 2: ,,E en el pleito fué puesto que diese el rey 
Aben Yusuf al rey don Sancho dos cuentos e medio.“ Diefer drift- 
lide Bericht Abergeht feinerfetts die von König Sando zu löſenden Ver⸗ 
pflidtungen. — Davon fteht nirgends etwas, daß, wie Lafuente” 
(VI, 200) angiebt, der Friede auf drei Sabre abgeſchloſſen wurbe; ard 
ging banad Wha Bafuf nicht nad Afrifa zurück. 

3) Ibn Khaldin IV, 118. — Der Ausdruck, ben Lafuente. 
(Hist. VI, 309) von Sancho gebraucht: ,, hijo iliterato“, ift nidt gerecht⸗ 
fertigt. 
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bert Falhi ALA Zaid aus Fez ein Gedicht vorlefen, in welchem 
der Falhi Abdelaziz-el-Mttindlt die Chaten Juſufs und feiner Sohne 
feierte. Der Dichter erntete allgemeinen Beifall und erhielt als 
Gnadengefchent taufend Denare, Gewänder und eine Stute. 
Eben von einer fchweren Krankheit genefen, mar WA Juͤſuf 
in ben heiligen Krieg gezogen. Seine ſchwankende Geſundheit 
mochte mit baju beigetragen Haber, ibn für ben Sriedensab- 
ſchluß gu ſtimmen. Wenige Mtonate danach erfantte er aber- 
mals und ftarb 3 Wlgeciras ant 22. Mocharrem (Ende März.) 


Einen nicht weniger unerwarteten Berlauf und Wusgang 
als die Invaſion Whi Jũuſufs hatte die gleichzeitige, über Cata- 
lonien bereingebrochene genommen. Ende Auguſt wares die 
Franzoſen in Gerona eingezogen, und fchon nach einem Monat 
ſchätzten fie fich glücklich, den heimatlicen Boden wtedergewonnen 
gu haben. Bu Perpignan erlag am 5. Oftober ihr König 
der Krankheit '), dte er fich vor Gerona zugezogen hatte, und 
einen Monat danach, amt 10. November, wie die Frangojer 
wollen, infolge einer Wunde, die er vor der Stadt im Kampf 
mit ibnen empfangen hatte, ihr ſchließlicher Befieger König 
Pedro 7). Br Aragon folgte Wlonfo IIL, in Frankreich 
Philipp her Schöne, — Wandelungen, die Kinig Gancho den 
Abſchluß des Friedens nicht berenen ließen. Wuf die Mache 
richten, die ihmt von Morden famen, verließ er Sevilla. Die 
Unruhe trieb ihn, fich darüber Klarheit gu verſchaffen, welder 
Haltung er fich feitens diefer Fürſten inbetreff der Rron- 
anſprüche feiner Neffen, ber de Ia Cerda, gu verſehen Habe. 
Wenn ev fich nun zunächſt nicht an den aragoniſchen, fondern 


1) Die fpitere Cronica de Sancho, c. 2 fagt: ,,6 que muriera (el 
rey de Francio) en aquella cerca di Girona sobre que estaba“. Das- 
felbe berichten auch die gleidzeitigen Annalen von Genua, ©. 314. 
» hex — in Gironda obiit mense Octobris.“ 

| 2) D'Esclot., c. 168. — Nicol, Trivet., p. 210. — Zurita, 
lib. IV, c. 69. — Schmidt, Geſch. Aragons, S. 210. 
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an dent franzöſiſchen Hof wandte, fo wurde er dazu dod nocd 
durch eine anbere Abſicht beſtimmt. 

Ant 6. Dezember wurde ihm zu Sevilla ein männlicher 
Erbe geboren, der den Namen Fernando erbhielt!). In 
kurzem ließ er bas Rind nach eon bringen, um e8 alsbald 
von den Ricoshombres, Biirgern und Villanen feiner Reiche 
alg Grbe und Herr anerfannt ju feben. Dann wurde ef 
nad Zamora gebracht und ber Obbut und Pflege des Don 
Hernando Perez Ponce anvertraut *). 

Aud der Infant Don Buan und Don Lope Hatten die 
Huldigung geletjtet, und fo hatte fic) Gancho an der all- 
gemeinen Anerkennung dieſer Nachfolge geniigen laffen können, 
went e8 nicht feiner Berbindung mit der Doña Maria de 
Molina am dent papftlichen Dispens gefebhlt hatte und diefer 
Mangel der Legitimadt den Anſprüchen der Kronpratendenten 
Vorſchub leiften konnte. 

Es hoffte König Sancho dieſen Disſspens durch die Ver—⸗ 
mittelung des am römiſchen Hofe vielvermögenden Königs von 
Frankreich erlangen zu können, und ſo konnte ihm gerade jetzt 
die Aufforderung des Königs von England, ihm bei der von 
ihm beabſichtigten Friedensſtiftung zwiſchen den Königen von 


1) Cronica, c. 2: ,,6 en el mes de Diciembre, el dia de Sant 
Nicolas, encaescid la reina dofia Maria del infante don Fernando“. 

2) Wann und wo die Cortes de jura zufammentraten, fteht nidt 
feft. Die Cronica, c. 2, als einzige Quelle, fagt: ,,6 el rey vinose 
luégo para el reino de Leon, é dié a criar su fijo 4 don Fernand Perez 
Ponce, que fué su amo, 6 mando que le criase en Zamora; é el in- 
fante don Juan 6 don Lope é don Alvaro é don Estévan 6 todos los 
otros ricos omes e las Ordenes é las cibdades 6 villas de los reinos 
vinieron 6 tomaron por sefior é por heredero & este infante don Fer- 
nando .... 6 vinose luégo el rey don Sancho para Castilla“. iere 
nad können bie Cortes, mach ben verfdiedenen Annahmen von Salazar, 
Mariana, Marina, Lafuente und ben Berfaffern der Hist. de 
la legisl. LI, 117, weber 3u Sevilla fur; mach der Geburt ober erft 
im Frühjahr 1286, nod zu Burgos Ende 1285 gufammengetreten fein, 
fonbdern nur im Königreich Leon, und bier dod wohl in ber Hauptſtadt. 
Danach erft begah fid ber Kinig nad Caftilien. Am 9. März finden 
wir thn zu Burgos. Colece. de privil. V1, 4. 

Shirrmadher, Geſchichte Spaniens IV. 41 
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Srantreih und Aragon bebilflich gu fein und gur Faftengeit 
eine Geſandtſchaft nad) Bordeaux gu febiden, nur gelegen 
fommen +). Gr gab dem vont Rinig befonders gewünſchten 
Biſchof Martino von Calaborra det Don Gomez Garcia, 
Abt von Valladolid und Notary für das Königreich von Leon, 
zur Seite. 

Sie trngen dem Ronige vom Frankreich die Freundſchaft 
ihres Herrn an. Wie denn aber die Franzoſen, unt mit den 
Worten des Biographen Ganchos gu fprechen, allen, die mit 
ibnen unterbandeln, als verjdlagen, binterliftig und unzuver⸗ 
laffig befannt find, bie e8 mit ber Wahrheit gu ihrem eigenen 
Borteil nicht genau nehmen, fo gab Kinig Philipp feine wahre 
Abficht, ev wolle fiir die Rechte ber be la Cerda nicht weiter 
eintretert, wenn Gancho feine von der Kirche verdammte Che 
life und eine fetter Schweſtern betrate, nur dem Abt von 
Palladolid zu erfennen, und gwar mit dem Verjprechen, ihm 
zur Erlangung des valanten ergbifchifliden Sikes von San- 
tiago verbelfen 3u wollen *). 

Wenn Kinig Philipp fich gu einer Befprechung mit Sancho 
bereit evflarte, jo wußte der Wht genau, von welder Forde- 
rung jener dabei ausgehen, und dag fein Herr diefe mit Un- 
willen vom fic) weifen wiirde. Und dod ſprach er fiir die 
Bufammentunft in Bayonne, natürlich mit Verfdweigung der 
ihm allein anvertrauten Sntention Philipps. 

Während der Erzbiſchof Gonzalo von Toledo, dite Bifchife 
WAlfonfo von Burgos und Martino von Calaborra, der Abt 
von Valladolid und andere nach Bavonne gingent, blieb Sancho 
an der Grenze zu St. Sebaftian zurück. Als ihm hierher 
gemeldet wurde, da die franzöſiſchen Bevollmächtigten, an 


1) Das unbatierte Schreiber bes Königs bei Rymer, p. 662 ift 
nad dem Fefte Vincentit (22. Sanuar) abgefaßt. Die Chronif Gandos 
enthalt von diefer Friedensftiftung nidts, ber angegebene Zufammen- 
Hang ift aber unzweifelhaft. 

2) Cronica, c. 2: ,,E porque los franceses son sotiles 6 pleyteosos 
é muy engaiiosos a todos aquellos que an a pleytear con ellos, 6 
todas las verdades posponen por facer su pro.“ 
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threr @pike ber Herzog von Bourgogne, alle Unterhandlunger 
von der Auflöſung femer Ehe abbangig machten, geriet er fo 
außer fic), bag er feine Gefandten auf der Stelle zurückberief. 
Gin ſolches Anfinnen, meinte man in feiner Umgebung, fet 
unerhört. Und ber König ließ fich rückhaltlos in feiner Er⸗ 
regtheit vernehmen: Glücklicher als er fet fein König anf 
Erden vermählt. Auch follte man wifjen, bak der Papft ere 
betene Dispenfe an andere Kinige von geringeremt Anjehen, an 
Fürſten, Herzige und Grafen bet gleichem Verwandtſchafts⸗ 
grad erteilt babe, wad Gott, der über alles gebiete, ſchon zu 
richten wiſſen werde; umd daß anbere Fürſten fetes Hanfes 
bei gleichem Grade ſich auch ohne Dispens verheiratet hätten 
und trotzdem vorzügliche Könige geweſen wären, Lieblinge des 
Glücks, Vorkämpfer gegen die Feinde des Glaubens, Mehrer 
und Beglücker ihrer Reiche 4). 

Der Zorn des Königs entlud ſich aber nicht allein in 
Worten. Der Abt von Valladolid, der ihn durch ſeine Un- 
treue heraufbeſchworen hatte, follte ihn aud zu fühlen be- 
fommen. Gehaßt von der fchwer verlegten Rinigin, die ihm 
iby volles Bertrauen geſchenkt hatte, gehaßt und angefeinbdet 
von bent Erzbiſchof von Toledo, von Don Lope mie von der 
gangen antifranzöſiſchen Hofpartet, follte er ben Genannten 
auf Befehl des Königs Rechenſchaft ablegen von der ihm an 
vertrauten Verwaltung der Wniglichen Einkünfte. Die Unter- 
fuchung bradte eine Reihe von Veruntreuungen zutage, die er 
gewiß ſchwer hatte ſühnen müſſen, wenn ihn nicht noc) in eben 
dieſem Sabre der Tod erlöſt hatte ?). 


1) Cronica, c. 2. 

2) Lafuente VI, 202 fagt von ihm: ,,murid misteriosamente en 
una prision“‘, cine Gehauptung, yu der die Chronif Sanchos keine Ver⸗ 
anlaſſung giebt; diefe berichtet einfach Rap. 3: ,,6 andando (el rey) por 
todo el reino de Galicia, Iegée mandado en commo el abad Don 
Gomez Garcia findra en Toledo, é pligole mucho“. Seti feiner an- 
erkannten Offenbeit witrbe ber Berfaffer wohl nicht unterlaffer haben, 
ſich über die beimliche Beſeitigung beS Abtes yu dufern. Gn ber vom 
Konig am 4. Oftober 1286 gu Leon ausgeſtellten Urkunde (Colecc. VI, 175) 

41* 
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Höher angufchlagen ift der Einflug, den der Abbruch der 
mit Frankreich eben nur angefniipften Unterhandlungen auf 
ein anbderes perſönliches Verhältnis des Königs gehabt Hat. 
Kein Vaſall der caſtiliſchen Krone konnte dem Regierungs⸗ 
antritt Sanchos mit erregterer Spannung entgegenſehen, keiner 
derſelben hatte von Sancho ſelbſt in dem Grade dazu Anlaß 
erhalten als Don Lope de Haro. Aber keiner auch ſah ſich 
von dem Augenblick an, da Sancho die Krone auf dem Haupt 
fühlte, wie er, getäuſcht. Das Wort des Infanten Sancho: 
„Ich werde dich zu dem mächtigſten Mann in Caſtilien machen“, 
war der Vergangenheit anheimgegeben, als er ſelbſt der mäch⸗ 
tigſte war und es bleiben wollte und mußte, wenn nicht ſo 
und ſo viel aufſätzige Vaſallen das königliche Diadem wieder 
einmal in Stücken ſchlagen ſollten. So war denn der mit 
ALA Juͤſuf abgeſchloſſene Friede, ob ex ſchon den Fluren An⸗ 
daluſiens Segen brachte, und die durch ihre Bekenntniſſe Ge- 
trennten auf gegenſeitige Duldung hinwies, doch wiederum 
inſoweit ein Unglück für bas Ganze, als er dem Bafallen- 
ehrgeiz die jenſeit der Südgrenzen ſich erſchließenden Ruhmes⸗ 
bahnen verſchloß. Der Kampf der Ricahombria mit den Un⸗ 
gläubigen war ſiſtiert und damit ihrem Ringen mit der 
Königsgewalt die Schranken geöffnet. Und war es nicht eben 
der Ehrgeiz dieſes Don Lope Diag, der dem Konig der 
Orieden abgezwungen hatte? Aus all feinem widerfpruchs- 
vollen Thun, indem er, in ftolzem Gefühl feiner Unentbebr- 
lichkeit, erſt vom Rriege abrat, dann für das Bündnis mit 
dent Fürſten von Granada die Stimme erhebt, fpricht un⸗ 
befriedigter Ehrgeiz, der fic) nur zu leicht in offener Auf⸗ 
lehnung entladen fonnte. Sancho hatte allen Grund, mit 
diefer Wahrſcheinlichkeit zu rechnen und auf der Hut gu fein; 
er hatte an fich felbft wie an den Ricoshombres die dämo⸗ 
niſchen Gewalten bes Ehrgeizes von Grund aus fennen lernen, 
um al8 Rinig fie mehr als irgendein anderes Üübel der Erde 


ift bereits Don Alvar Diaz, Abad de Valladolid unb Don Martin, 
Obispo de Calahorra, Notario en el reino de Leon, | 
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zu fürchten, wenn Lope Miene machte, in die Dienjte Ara- 
gons zu treten. Und das that er, als Sancho mit Frank 
reich gu unterhandeln begann. Cr gab der Rinigin, die ſich 
wabrend bes Aufenthaltes ihres Gemahls zu St. Sebaſtian 
in Bitorta befand, unter heftigen Ragen dariiber, daß ibm 
der Abt Gomez Garcia und Don Alvaro de Lara die Bue 
neigung des Königs geraubt Hatten, feinen Vorſatz offen zu 
evfennen. Die gut berechnete Wirkung blieb nist aus. Cie 
ſorgliche Königin berubigte ihn und verficerte ihn ihrer Für⸗ 
ſprache. Gin erfier Aft königlicher Gnade war feine Bee 
rufung als Exquifitor in der Unterfuchungsfache gegen ſeinen 
Feind, den Wbt. Als dann amt 25. Oftober 1286 der Mtayor- 
pom Don Pedro Alvarez zu Valladolid verftarb*), nahm 
Don Lope vollen Anlauf zur Gewinnung feiner höchſten Biele: 
er ging ben König an, ibn gum Mayordom mayor und Al- 
ferez, ja gum Conde gu erbeben. Selbſt diejenigen Mtit- 
glieder des Rats, dte des Königs Vertrauen genofjen, ſprachen 
fich für die Erhebung Don Lopes aus, die, wie jie verfichern 
gu können glaubten, mur die Folge haben würde, dak fich 
dann niemandb in ſeinen Reichen aufzulehnen wagen würde. 
Nicht. im entferntefter war bas aber die Uberseugung der 
Kénigin; fie fonnte im folcher Machtfülle bet der ehr⸗ 
geizigen Natur Don Lopes nur bie allergrößten Gefabren fiir 
fich, fiir den König, wie fiir bas ganze Land erbliden. Sie 
traute ihm gu, daß er feinen Cinflug nut dazu gebrauden 
wiirde, thre von der Kirche verworfene Che zu löſen, um 
ben Kinig mit dey Doña Guillelma, feiner Michte, der Tochter 
des Gafton von Bearn, gu vermablen*). Trotz diefer Bee 
fürchtungen, trog ſeiner Liebe zur Königin erfiillte Sancho 


1) Crénica, c. 3: „N despues que todo este fue fecho, legd y 
Don Pedro Alvarez, que era mayordomo mayor del rey, é adolescio 
é murid en Valladolid.“ 3um letztenmal finde ich thn als urkund— 
lichen Zeugen am 4. Oftober gu Leon. Colecc. de privil. VI, 175. — 
Anl. Toled. III, 418: ,,VIII. K. Novembris murid Don Peralvarez, 
fijo de Don Alvar Diaz Dasturias.“ 

2) Cronica, c. 3. 
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alle Wünſche Don Lopes, ja ex fiigte noch Gnadenerweiſungen 
hinzu. 

Ant 1. Januar 1287 erhob er ihn in ben Grafenftand, 
vertraute ihm ben Schlüſſel zur Ranjlet an und ernannte 
beffen Bruder Oon Diego zum Adelantado in der Frontera *). 
Man bat dieſen dem Charatter bed Königs widerſprechenden 
Wit der Nächgiebigkeit durch einen magifden Einfluß Don 
Lopes auf ihn gu erklären geſucht?). Warum aber trat deſſen 
Wirkung jetzt erſt gutage? Vielmehr handelte ber König völlig 
ſeiner Natur und den Verhältniſſen gemäß. Er machte den 
Verſuch, den Ehrgeiz des mächtigen Vaſallen durch bie Vere 
leihung der höchſten Machtbefugniſſe an ſeine und des Landes 
Intereſſen zu feſſeln, aber er that dieſen gewagten Schritt 
nicht, ohne ſich vor dem ſtaatsgefährlichen Mißbrauch dieſer 
Gewalt in der Hand des Grafen ſicher zu ſtellen. In einem 
mit ihm förmlich abgeſchloſſenen Vertrage gab er ifm anf 
feine Ditte zur Sicherjtellung der ihm erteilten Ehren alle 
feine Schlöſſer im Caftilien gum Pfande, fie follter ibm und 
feinent Sohne Don Diego erblich angebiren, wenn etwa der 
Konig gegen fein Verjpreden handeln follte; dagegen verpflich- 
teten fic) beide Bafallen, ihm dent König und dem Erſt⸗ 
gebornen Don Fernando treu zu dienen, nichts in Rat und 
That gegen fie gu unternehmen, widrigenfalls der Rinig das 
Recht Haber follte, fie gu titer, Vizcaha und thr ganzes 
Erbe auf immer einzuziehen. Diefen mit Unterfcbriften und 
Siegel verſehenen Vertrag ließ Sancho öffentlich befannt 
machen °). 

Schon die allernächſte Zeit lehrte, daß das Mißtrauen 
der Konigin gerechtfertigt war. 

Nach kaum einem halben Jahre hatte der Graf, ohnehin 
der Gegenſtand des Haſſes für alle, die zur Partei der durch 
ſeinen mit dem Konig abgeſchloſſenen Vertrag auf lange Zeiten 


1) Crénica, c. 3: ,,E alli fizo el rey à Don Lope Conde, miér- 
coles, primero di Enero.“ 

2) Lafuente, Hist. de Esp. VI, 205. 

3) Cronica, c. 3. 
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Hin unmöglich gewordenen Caras gebirten, durch fein herriſches 
Walten dte Ricoshombres und Caballeros fo gegen ſich auf- 
gebradt, daß fie gum Aufſtande entichloffer waren. Don 
Alvar Nuñez de Lara unternahm von den Grenglaftellen des 
portugieſiſchen Snfanten Don Alfonſo, im deffen Schutz er fic 
begeben hatte, Einfälle in das benachbarte Königreich Leon. Als 
der Konig im Suni von Burgos dorthin aufbradh, zunächft 
um zu Aſtorga das Sobannisfeft gu begeben, traten ibm auf 
der Briide von Orbigo die Ricoshombres und Caballeros von 
Leon und Galicia in fchroffiter Haltung entgegen. Man ftaunt, | 
al8 ihrem Wortführer des Grafen eigenem Schwiegerſohn, dem 
Snfanten Don Juan, zu begegnen, der in dem benachbarten, 
nach ibm genannten Valencia verräteriſche Plane fchmiedete. 
Der Ring ließ fich nicht herab, an diefer Stelle die ihm zuge⸗ 
dachten Befchwerden entgegengunebmen*). Bu Aftorga wollte 
ey fie anhören. Offenbar fuchte er Reit zu gewinnen. Er 
ließ den Grafen mit möglichſt ftarfer Streitmacht zu fic ent- 
bieten. Xeiftete er ihm nicht Geborjam und Hilfe, felbft gegen 
bent eigenen Schwiegerſohn, fo fonnte er ſchnell genug nad 
dent mit ihm gejdloffenen Abkommen gegen ibn verfabren. 
Der Graf fam, aber inzwiſchen waren am Fefttage felbft die 
Petenten mit ibrem Sprecher vor den Thoren von Aftorga 
erfdienen, da gerade ber dem Rinig treu ergebene Bijchof 
Martino in ber Kirche Santa Mtaria vor ihm die Meffe 
leſen wollte. Und fo ungeftiint und drobend verlangter fie 
die Gegenwart Gandos, bag der Bijchof, fo wie er war, im 
Feſtornat nur zu ibnen hinaus mute, um ihnen gute Worte 
gut gebert und ihre Rlagen zu iibermitteln. Sie gaben fie ihm 
ſchriftlich mit, dahin lautend, bab ber Graf die ihnen von der 
Krone angewiefenen Einkünfte verkürzt und die von ihren Bore 
eltern iberfommenen königlichen Lehngüter ihnen entzogen babe, 
zugleich zum größten Schaden fiir ben Rinig ſelbſt. Sie 


1) Dieſe Beſchwerden (Oronica, c. 4) find alle nur gegen den Grafen 
gerichtet, nicht etwa gegen Beſchlüſſe und Verordbnungen Gandos aus 
ber Zeit feiner Auflehnung gegen König Wlfonfo, wie Lafuente (VI, 205) 
meint. 
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witrden das nicht länger ertragen und, wenn er nicht Abbilfe 
ſchaffe, lieber bas Land verlaſſen. 

Sancho verſchob die Antwort bis zur Ankunft des Grafen 
und ließ ihn mit der mitgebrachten Streitmacht zur Beobach⸗ 
tung des Infanten Don Juan und der Ricoshombres, die 
fic mad Ponferrada zurückgezogen Hatten, bet Aſtorga Stel- 
lung nebmen. 

Der Biograph Ganchos erklärt fich deffen Verhalten aus 
ber Scheu, mit dem übermächtigen Mayordom zu brechen *). 
Gewif war in diefem Augenblid ein Vergehen gegen ihn 
äußerſt bebdenflich. Offenbar aber machte der Konig feine 
weiteren Befcbhliiffe von einer Befprechung mit dem König 
Dionis von Portugal abhängig, die dtefer gleich lebhaft 
wünſchte, da auch er fich durch die mifvergniigten caftili- 
{chen Großen bedroht fah, die mit dent RKronpratendenten 
Don Alfonfo, feinem eigenen Bruder, im Bunde ftanden. Bu 
Sabugal vereinigten fich die beiden Monarchen dabhin, mit 
gemeinfamer Macht ben Gerbiindeten den ſtark befeftigten 
Sammelplatz Arronches gu entreifen *), etn Befchlug, an deffen 
Ausführung Kinig Gancho obne die Berubigung ber Ricos- 
hombres von Leon und Galicien faum geben fonnte. Be— 
purfte es für thn noch einer Warnung vor der Staatsgefähr⸗ 
lichfeit de8 Grafen, fo wird fie ihm ficherlid König Dtonis 
bet diefer Gelegenbheit gu erteilen nicht unterlaffen haben, in 
deſſen Sntereffe der Sturz bes Grafen und bie Reftituierung 
ber Laras lag. 

Einen erften Schritt zu dieſem Ausgang that der König 
gu Coro, wo er, nist ohne vorausgegangene Hinguziehung des 
Grafen, famtliche Befchwerden der Ricoshombres befeitigte, 
und fic) ihrer und bes Snfanten Don Juan Beihilfe zur 
Unternehmung gegen Arronches verficerte. 

Don Lope, dejfen Stolz bereits ourch die Vorginge gu 
Toro gefoltert worden war, fah in Caftilien, wohin er fic 

1) Cronica, c. 4: ,,non osaba otorgargelas por rescelo que avia 


que perderia al conde, porque estava tan poderoso “‘. 
2) Cronica 1. c. 
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zu begeben hatte, alle feine Schritte von dem Biſchof vor 
Aftorga, ded Kinigs Notario mator, dew ev ihm zur Seite 
geftellt hatte, auf das verlekendfte iiberwadt. Sein Hod 
mut mtachte fic) im der infolenteften Weife Luft, als der 
Biſchof in dent Prozeß gweter Juden, vom denen der eine 
dem Könige, der andere dent Grafen Ddiente, gugunften ded 
erfteren entſchied. Zornentbrannt juchte er den Biſchof in 
feiner Behaufung anf, 30g, als er feiner anfichtig wurde, den 
Degen, überſchüttete ihn mit den entehrendjten Wusdriiden, in- 
dem er hinzuſetzte, e8 fet gum Erſtaunen, dak er ihm nicht 
die Seele aus bent Leibe ftofe. Ohne die Anweſenheit sweier 
Ricoshombres ware die Orohung zur Bhat geworbden. 

Der Biſchof hatte gelafjen geantwortet, feiner im Auf- 
trage des Königs getroffenen Entſcheidung habe fic dex Graf 
gu fiigen, als fame fie vom Könige ſelbſt. 

Nunmehr that Sando den erften entſcheidenden Schritt. 
Er ſchloß mit Don Alvaro be Lara, Bruder des Don Juan 
Nuũez 1), durch die Vermittelung des Königs Dtonis Frieden, 
reftituterte thn in feine Beſitztümer und Wiirden und gab feinem 
Mavordom davon Kenntnis, der eiligſt Burgos verlagt und 
fic) gu feimemt Obetm, dem Grafen von Bearn, auf den Weg 
begiebt. Da kommt die Nachricht, daß fein Rivale Don Al- 
varo plötzlich zu Mervan geftorben fei, und alsbald febrt er 
nach Caftilien guritd. Sein Stolz vermaß ſich jetzt erft recht 
allen ſeinen Feinden gewachſen gu fein 7). 

Seine Macht gu erproben, wurde ihm Gelegenheit gegeben, 
alg e8 fich im Februar 1288 fiir König Sancho abermals 


1) Salazar, Casa de Lara IV, 1248q. 


2) Cronica, c. 4: ,,6 tovo (el conde) que non fincaba ninguno 
en todo el reino de quien se catase, é por esta razon se tuvo por 
mas poderoso que antes“. — ,,En los primeros meses del aiio 1287“ 
fann Don Alvar, wie Salazar (Casa de Lara III, 130) angiebt, 
nidt geftorben fein, da er nod längere Zeit nach bem Johannisfeft dieſes 
Sabres lebte, bas ber König gu Aftorga feierte. Unmittelbar nad fetnem 
Love berief diefer die Groen nad Toro, und diefe Verſammlung fand 
im {Februar 1288 ftatt. 
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um die Wahl eines Biindniffes mit Frankreich oder Aragon 
banbelte. 

Dem im Bult bes vorausgehenden Gabres durch den 
Gifer des Rinigs von England zwiſchen pen beiden Mächten 
guftanbe gebrachten Waffenftillftande drohte eber Krieg al 
Friede nachzufolgen, bet bem eS fich wm die Buftimmung des 
Papftes Hanbelte. In dieſer Spannung bewarben ſich die 
Rinige von Frankreich und Aragon gleichzeitig um die Freunde 
ſchaft Ganchos, deſfen Sntereffen wie vor gwet Sabren fiir 
einen Anſchluß an Frankreich ſprachen, e8 fet denn, daß 
ber König von Aragon dieSmal ber wichtigſten Forderung 
Sanchos nachgab und ihm bite Infanten be Ia Cerda ang 
Vieferte, wovon er aber anch diesmal weit entfernt war *). 
Trotzdem ſtimmten Don Lope unb der Infant Don Suan 
zu Toro, wohin im Februar der König die Prälaten und 
Ricoshombres aus dent ganzen Reich berufen hatte, fiir ein 
Bündnis mit Aragon, verltefen, als bie Stimmen der Kinigin, 
des Erzbiſchofs von Toledo und der meiſten Ricoshombreds 
den Ausſchlag fiir Frantreich gaben, dew Hof und begaben fich 
in offenbar feindfeliger Abſicht nach Balencia *). 

Darauf that der König den zweiten entſcheidenden Schritt: 
er verlieh dem Don Juan Nufez de Lara, dem Bruder des 
Verftorbenen, alle Güter und Gintiinfte, die dieſer beſeſſen 
hatte 5), aber er hütete fich mol, ben Grafen burch Ent. 
ziehung feiner Würden und damit durd den Bruch bes mit 
ihm geſchloſſenen Bertrages gegen fic gu bewaffnen. Im 
Herzen entfchlofjen, tha zu verderben, wartete er nur auf den 
rechten Augenblick, und der Mayordom mit ſeinem Gchwieger- 


1) Cronica, c. 4. — Bor Palmarum (21. März) beflagte fic) der 
Konig oon Frankreich gegen ben vermittelnden Konig von England, daß 
ber König von Aragon ben Waffenftillftand$ verlegt babe. Rymer 
IT, 681. — Schmidt, Geſchichte Aragoniens, ©. 219. 

2) Crénica, c. 4. Urkundlich befand ſich Gandho am 13. Februar 
gu orp. Colecc. de privil. V, 125. 

3) Cronica, c. 4: ,,E luego el Rey tomd & don Juan Nuiiez, 
hermano de Don Alvaro, é didle la tierra 6 la cuantia que Don 
Alvaro, su hermano, tenia“. 
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ſohn befanden fich bereits auf dem offenen ‘Wege zum Hod 
verrat. 

Ihre nicht zu verachtende Macht erhielt noch einen höchſt 
anſehnlichen Zuwachs, als es ihnen gelang, die Doña Mar⸗ 
garita, Witwe des Infanten Don Pedro zu bewegen, dem 
Grafen ihre Hand zu reichen. Sie beſaß als das Erbe ihres 
unmündigen Knaben Ledesma, Caſtel Rodrigo, Sabugal, Al- 
fayates und die Uferlandſchaften des Roa. Von Ledesma aus 
wollte fic) Dex Infant Galamancas, von Caftel Rodrigo aus 
ſollte fich Don Diego Lopez; de Campos Ciudad Rodrigos 
bemächtigen, wabrend der Graf nach Caftilien ging, um dort 
Streittrafte zu ſammeln. Da lief ihn der Konig, der ſich 
gu Carrion befandb — e8 war tm ber Faftengeit — und Runde 
bon diefen Anſchlägen erhalten batte, gu fic) entbieten. Der 
Graf ftellte fic, doch nicht ohne ftarle Kriegsmannſchaft und 
hatte die Stirn, bem König, als er ibm die ihn fomprimit- 
tierenden Sehreiben aus Salamanca und Ctudad Rodrigo mit 
ber Frage gu lefen gab, auf weſſen Befehl dev Snfant Don 
Suan Unrube errege, zu antworten: ,, Seftor, alles, was der 
Snfant thut, das thut ev auf meinen Befehl.“ 

Now befand fis Sancho nicht im ber Lage, das verbafte 
Soc völlig abſchütteln gu können. Er lenkte ein. Sie bielten 
in Loberuela eine Zuſammenkunft und einigten fid) babin, dag 
Don Lope fic verbindlich machte, den Infanten zur Rückkehr 
an den Hof gu beſtimmen, der Rinig fie beide gu befriedigen 
veriprad und darin einwilligte, dag Don Lope ungeachtet der 
Beſchlußfaſſung zu Toro in Perjon mit dem König von 
Aragon über ein Bündnis unterhandeln follte. Die Be 
ſprechung erfolgte 3u Tarazona, aber König Alonſo weigerte 
fih, auf die ihm von Sancho gejtellten Bedingungen eingu- 
geben *). 

Raum hatte Sancho gu Berlanga durch Don Lope Kennt- 
nis bon dent Mißerfolg feiner Miſſion erhalten, als er den 


Biſchof Martino von Aftorga, den im Leow weilenden Ge- 


1) Cronica, c. 5. 


652 Sando IV. Sweites Sud. 


ſandten des Königs von Franlreich und den päpſtlichen Rare 
dinallegaten bon Ganta Cecilia, Suan Chaulete, bevollmadtigte, 
wegen eines Bilndniffes gu unterhandeln. Don Lope gab darunt 
bie Hoffnung auf eine Ginigung mit Aragon micht auf; er 
famt mit Sando zu Soria darin überein, dak auf einer Vere 
fammlung zu Alfaro am Ebro die Cortes nod einmal über 
die Biindnisfrage beraten, und die Differengen zwiſchen dent 
Könige, dem Infanten und ihm beigelegt werden follten. Nicht 
unverdidtig erfcheint e8, bak der Mayordom gerade das nur 
wenige Meilen von feiner Herrfchaft gelegene Alfaro wählte, 
zumal er nicht ohne bewaffnetes Gefolge erjdien; doc) fonnte 
er diefe Wahl immerhin durch den Wunſch motivteren, unt 
etwaiger Verbanblungen willet Tarazona möglichſt nabe gu 
fein. Ohne Arglofigteit betrat jedenfalls auch der König Al⸗ 
faro nicht; er hatte fic) int jttillen wohl vorgefeben, um fich 
nicht bier an den Grenzen feines Reiches, wie es ihm an der 
Bride von Orbigo, bet Aftorga und bet Carrion gefcheben, 
unbeſchützt finden gu laffen. 

Dtenstag, den 8. Suni, Hatten dte entbotenen Ricos⸗ 
hombres, Caballeros und PBralaten, darunter ber Erzbiſchof 
von Toledo, die Biſchöfe von Palencia, Calahorra, Osma 
und Tui in der Wohnung des Kinigs thre Beratungen be- 
reits begonnen, als Ddiefer fic) mit der Aufforderung von 
jeinem Sig erhob: „Fahrt nur in euerer Beratung fort, 
bald bin ich wieder hier, um gu hören, mie ihr euch geeinigt 
habt“ und mit den Worten zur Thür des Saales ſchritt: 
„Nie hat fic) mir ein jo giinftiger Augenblick geboten, an 
denen Gergeltung gu iiben, die mir fo viel übles angethan 
babe und noc) anguthun gefonnen find. Als er draufer 
Die aufgefteliter Mannſchaften gemuftert und fich überzeugt 
hatte, dag fie ſtärker ſeien als die feiner Gegner, kehrte er in 
ben Gaal mit ber Frage guriid: „Nun, habt ihr euch) ge 
einigt?“ „Ja“, rief Don Lope, ,,tretet nur näher, Seffor 
und hört.“ Darauf der König: „Wahrlich, mit dem Beſchluß 
iſt es ja ſchnell gegangen, ich aber komme mit einem anderen 
Beſchluß, daß ihr — und dabei zeigte er auf den Mayordom 
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und den Infanten — nicht von ber Stelle fommt, bis ibr 
mir meine Raftelle ausgeliefert habt“ 1). 

Möglich aber nicht wabriceinlid, bak e8 Sancho auf bas 
Reben des Grafen abgefehen hatte, wozu ihm der mit ihm 
vereinbarte Bertrag nad diefer Rette von Auflebnungen mit 
Wort und That ein Recht gab. Dte Drohung des Msnigs, 
wenn ex ibm die Raftelle nicht herausgab, lautete indeffen nur 
auf Gefangenſchaft. 

Wohl aber hatte e8 Don Lope, als er fich von ibr be- 
droht fab, auf das Leben des Königs abgefehen. Mit dem 
Ruf: ,, Wie! Uns gefangen nehmen? Nieder denn mit ibm!“ 
zog er fein Schwert und drang gegen ben König vor, der mit 
erhobener Waffe an ber Thür ftand. Zugleich ſtürzte fic 
der Gnfant auf einige Getreue des Königs und ſchlug ibnen 
Wunden, ohne daß fie fich gegen den Bruder des Kinigs zur 
Wehr gefewt hätten. Nunmehr warfen fic) die Ritter und die 
Thürhüter des Palaftes, als fie deffen Leben gefährdet fabert, 
ungeftlim dem Grajen entgegen. Der eine Hieb thm den rechten 
Arm ab, dann traf ihm ein Kolbenhieb den Kopf mit folder 
Gewalt, bak er entfeelt gun Boden ſank. Der König aber 
drang auf Diego Lopez be Cameros ein. Mit den Worten: 
„Hier ever Lohn dafür, dag iby als mein Vafall dte Waffen 
gegen mic) erhobt!” hieb er ibn nieder. Mit talter Uber- 
legung würde ber Konig, jo meint fein Biograph, felbft ſeinen 
Bruber getdtet haben, wenn nicht die Königin ihren ganger 
Ginflug fitr ihn geltend gemacht hatte. Gefeffelt, wurde der 
Snfant nach Burgos gebracht 2). 


1) Cronica, c. 5. 

2) Cronica, c. 5. — Anl. Toled. III, 415: ,,Martes ocho dias 
de Junio era 1326 annos en Alfaro el noble rey Don Sancho — mato 
& Don Lope de Haro el conde sefior de Vizcaya, y prisd & Don Juan, 
Infante.“ — Dagegen das Chron. Emman. Esp. sagr. II, 209: ,,In 
mense Madii.“ Außerdem ba’ Chron. de Cardefia, p. 380: ,,E este 
rey Don Sancho era ome de gran corazon, é muy temeroso, é mato 
al Conde Don Lope, seiior de Vizcaya, porquel non guerie dar los 
eastiellos, que tenie del, a Don Diego Lopez de Cameros, é prisd 
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Runddft war bie Gorge des Königs darauf gerichtet, die 
Anhänger des Grafen aus den königlichen RKaftellen in der 
Rioja zu vertreiben, ba fonft für den Fall eines Krieges mit 
Pedro von Aragon und einer Bereinigung desfelben mit des 
Grafen Gohn Don Diego ver Verluft der gangen Landſchaft 
zu befitrchten ftand. Trevifio wagte feinen Widerftand, wohl 
aber Haro, dod) wurde e8 in kurzem gebroden. Die Fort- 
ſchritte der königlichen Waffen waren fir die Doña Juana, 
die Gentablin des Grafen, eine Mahnung, fic dem König zu 
nibern. Sie begab fic) nach) Santo Domingo de la Calsada, 
wo thre Schweſter, die Kinigin, weilte und wohin ſich aud 
der Rinig begab. Er begegnete ihr auf das woblwollendfte, 
bedauerte den Lod ibres Gemahls, den er allein verfchuldet 
babe, und bat fie thren Gohn Don Diego gu berubigen, den 
er in ſeinem erbliden Defi ſchützen wolle, nur daß er die 
finiglichen Raftelle ausltefere, und bas verſprach Doita Guana 
von ihrem Sohn erwirfen zu wollen. Ob indeffen Gando 
ihren Verficherungen Glauben ſchenkte, ift febr fraglich; wenig⸗ 
ftens erſchien ihm die Lage dev Dinge fo ernft und bedrohlich, 
dak er die Cortes nach Haro berief und ihnen fitr die Ru- 
fage eines Sabresfervictum auf zehn Sabre Befreiung von 
einer ganzen Reihe von Auflagen guficherte'). Als er dann 
am 13. Auguft diefen Befchliiffen urkundliche Gilltigheit gab, 
ftand er gu Vitoria im Begriff, Vizcaya eingunehmen, drobte 
ihm, dem mit Frankreich Verbiindeten, ein Krieg mit Aragon. 

Durch Vermittelung des pipftlichen Legaten war bas Biind- 
nis unter folgenden Bedingungen juftande gefommen. König 
Sancho gab feinem Neffen, de la Cerda, das Königreich Murcia 
erblich als caftilifches Lehn und Billareal als ſelbſtändigen 
Beis. Stürbe Don Alfonfo, ver Wltefte, one männliche 


al Infante Don Juan, so hermano, 8 matara luego, si non por la . 
reyna: 6 esto fue en Faro, 6 fue todo en un dia.“ 

1) Bgl. ,,Ordenamientos de las Cértes celebradas en el Real 
sobre Haro“, Cortes de Leon y de Castilla I, 99 und Colece. de 
privil. V, 226. Die t8niglide Ausfertigung batiert aus Vitoria vom 
13. Anguft 1288. — Hist. de la legisl. III, 119. 
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Erben, fo follte fein Bruder folgen, ſtürbe auch diefer ohne 
Nachfolge, das Königreich und die Sefloria Villareal ihrer 
Mutter Doña Blanca auf Lebenszeit gehören, bann der Rrone 
Caftilien anheimfallen. Die verbannten Anhanger der be Ia 
Gerba, darunter dte Bifdsfe Guero von Cadiy und Rodrigo 
vor Segovia, follten guriidgerufen und reftituiert werden. 
Stiirbe der König Sancho obne Hinterlaffung männlicher 
Grben, fet eS aud fetner Che mit Doña Marta, oder einer 
anderen legitimen Gerbindung, fo follte in Caftilien und Leon 
fein Neffe Don Alfonfo folgen. Go lange der Krieg mit 
Aragon währt, joll Sando ben König von Frankreich Jahr 
für Sabr mit taufend Roſſen dret Monate hindurch unter- 
ſtützen, auch ben franzöſiſchen Heeren den Durchmarſch durch 
fein Land und die erforderlichen Lebendmittel gewähren und 
bet Todesſtrafe jedent feiner Vaſallen dite Unterſtützung Al⸗ 
fonfos von Aragon gegen ben Bruder des Kinigs von Frank⸗ 
reich) — Karl, ,, Konig von Aragon“ — unterfagen. Es vere 
pflichtete fic) Gancho ferner, alles aufgubteten, um die Be- 
freiung fetner Neffen und ihre Wuslieferung an den König von 
Frankreich gu erwirken. Zugleich wurde ein Chebiindnis ver- 
abrebdet zwiſchen der Snfantin Doña Iſabel, Ganchos Tochter 
und Don Alfonfo, Sohn des Infanten DOon Fernando unter 
ber Borausfegung, dak eS dem König von Frankreich gelange, 
endlich die päpſtliche Dispenfation fiir die Ehe Ganchos und 
feiner Gentablin zu erwirken. | 

Sollte infolge dieſes Biindniffes ber König von Aragon 
Caſtilien den Krieg erfldren, fo verpflichtete ſich der König 
von Frankreich nach Beendigung feines Krieges mit Aragon 
den König Gancho mit taufend Rittern auf dret Monate gu 
unterftiigen. Gewönne Ddiefer die Stadt Albarracin wieder, 
jo follte fie mit der ganjen Geftorta bem Don Suan Nuäñũez 
reftituiert werden +). Nod wurde veretnbart, dag, falls dte 
Snfanten Don Alfonſo und Don Fernando, machdent fie vor 

1) ,,y cobrandose la ciudad de Albarrazin, fuesse restituido el 


sefiorio della & don Juan Nuũez en el mismo estado en que estava 
al tiempo que muriò el Infante Don Fernando“. 
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Murcia und Villareal Belik genommen, aus irgendwelchem 
Anlaß Krieg gegen den König von Caftilien beginnen jollten, 
piefem ber Rinig von Frankreich mit 200 Rittern zehn Jahre 
hindurch Hilfe gu leiſten habe. 

Das waren die amt 13. Bult gu Leon unter Mitwirkung 
und Zuftimmung des papftlicen Legaten von den beiderfeitigen 
Gefandten ftipulierten Vertragspuntte, deren Ratifikation bet 
einer Zufammenfunft beider Fürſten in einem mod gu be- 
ftimmenden Ort erfolgen follte *). 

Wie ſehr aber taufchte man fic mit ber Annahme, dak 
die Gebrilder be Ia Gerda fich bereit finde laſſen würden, 
ihre Anfpriiche auf dte caftilifde Krone fiir den Befig des 
caſtiliſchen Vaſallenreiches Murcia aufgugeben. Was hatte 
ibnen auch die Anerfennung bes Vertrages eingebracht? Jeden⸗ 
fallg, wenn e8 möglich war, eine noch engere Haft. Sie 
waren und blieben eine Waffe in den Handen Pedros vor 
Aragon gegen Caftilien und Frankreich, von deren Scharfe er 
jetzt Gebraud gu machen willens war, da ihm aud die Haros 
zur Befriedigung ihrer Rache ihre Dienfte anboten. 

Doña Juana, die Schweſter ber Königin, hatte nur den 
einen Gebdanfen, den Tod ihres Gemahls yu rächen. Auf 
ihren Antrieb gab ihr Sohn Diego die königlichen Rajtelle 
nicht heraus, febte er mit Hilfe des Gafton von Bearn bei 
König Alonſo durd, dag er die beiden Infante ihrer Haft 
zu Sativa entlieB, und in die Ernennung des alteren gum 
Konig von Caftilien und Leon willigte. In kurzem webten 
auf allen Schlöſſern in Alava, Guipuzcoa und Vizcaya fetne 
Fahnen. Es war das Signal für Sancho, zum Angriff zu 
ſchreiten. Mit ſtürmender Hand nahm er Kaſtell auf Kaſtell, 
Orduña, Valmaſeda, Villamonte und andere ein; in Vizcaya 


1) Den ausführlichen Inhalt dieſes Vertrages giebt Zurita, lib. IV, 
cap. c, in ben weſentlichſten Punkten aud) bie Cronica Don Sancho, 
c. 5, anticipiert ift jebod bie Bedingung: ,,6 si por aventura don Al- 
fonso non quisiere estar por este pleito, 6 si se llamasse rey, etc. — 
que el rey non fuese tenudo & le dar ninguna cosa“. fFerreras 
(§ 783) begeht ben Srrtum, bie Verhanblungen nad Lyon zu verlegen. 
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operierte Don Diego Lopes de Salcedo mit gleichem Glück, 
fo daß bet Begin des Winters, als Sancho nad Burgos 
suritdging, wieder alle Raftelle in feiner Hand waren. Es 
Handelte fic) aber fiir ihn um mehr als den Schutz der oberen 
Ebrolandſchaften. Das nächſte Frühjahr mute den Krieg mit 
Aragon bringer, und auf Frankreichs Cingreifen war zunächſt 
nicht zu rechnen. Sancho hatte gehofft, feinen tiichtigen Ade⸗ 
lantado in der Frontera, Don Lopes Bruder Diego, von den 
Machinationen ſeiner Verwandten fern zu halten. Er ließ 
ihm durch Don Rodrigo, den Meiſter von Calatrava, die 
Herrſchaft Vizcaya antragen. Don Diego nahm mit der 
pankbarften Miene von der Welt diefe Gnade an, machte fid 
mit Don Rodrigo auf den Weg an dent Hof des Rinigs; 
aber fein Herz war voll Arg, wie das feiner Schwägerin 
Dota Juana. Als fie gu Aranda angefonmten waren, entwich 
ex heimlich mit feinem Anhang iiber die Grenze nach Wragon. 

Aber aud) Ganchos Sireitmadht erhielt Zuwachs. Sein 
bisheriger BundeSgenofje, König Dionis von Portugal, ver- 
jagte ihm bet einer abermaligen Zuſammenkunft 31 Gabugal 
feine Hilfe auc) gegen Aragon nicht. Raum war Sancho 
wieder in Caftilier, als gu Palencia aragoniſche Mitter vor 
ihm erſchienen und ihm tm Namen hres Herrn den Krieg 
antiinbdigten. Darauf ſchickte Sancho auch feine Herausforde- 
tung und entbot fanttliche Kriegsmannſchaften nach Almazan. 


Den Oberbefebhl iibertrug er dem Don Alfonfo de Molina, - 


feinent Schwager, ba er felbft der Berabredung gemag An- 
fangs Mai nad Bayonne mufte. Seine Reife war erfolglos. 
Er war bis San Sebaftian gefommen, als Gefandte König 
Philipps vor ihm erſchienen, deffen Nichterſcheinen gu entſchul⸗ 
Digen, inbent fie fiir die Zuſammenkunft in Bayonne erft den 
Mai des folgenden Jahres in Vorſchlag brachten. Der Bio- 
graph GSanchos bemterft, Rinig Philipps habe erſt ſehen wollen, 
welden Berlauf der Krieg mit Aragon nehmen wiirde *). 


1) Cronica, c. 6: ,,E esto fizo el rey de Francia, por ver ante 
en cOmmo pasaria el rey don Sancho con el rey de Aragon, é con 
don Alfonso, 6 con don Gascon.“ 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 42 


i 
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Erfolge erzielte zunächſt Aragon, Dann Caftilien, aber vost 
BVedeutung waren fie beide nicht. Trog der anjebulichen Heer- 
maſſe, mit welder Wl onfo von Monreal ans in das Caftt- 
liſche einbrach — Muntaner) fpricht fogar, gewiß tiber- 
trieben, von 2000 Rittern, 500 Geneten und 100,000 Fuß⸗ 
gingern — gelang doc nur die Erſtürmung von Ptodon. 
Almazan behauptete fic, und aud) bie gewonnenen Borteile 
ſchwanden, als Wonfo durch den Cinfall feines Oheims, Don 
Jaime, abgeſetzten Königs von Majorca, m Catalonien, fic 
genötigt geſah, das caſtiliſche Gebiet gu raumen. Dieſe giin- 
ftige Gelegenbeit benutzte der eben zu ſeinem Heere zurück⸗ 
gekehrte Sancho zu einem Einfall in Aragon. Das Gebiet 
um Tarazona bis zum Ebro hätte von den Moslims nicht 
entſetzlicher verwüſtet werden können. 

Sancho war bereits nach Burgos zurüchekehrt, als es 
durch den Einfall des Don Diego Lope; de Haro in die Gee 
biete bon Cuenca und Huete noch ju einent fiir ihn traurigen 
Nachſpiel des Krieges fam. An der Spike ber Infanzonen 
bon Cajftilien und Galicien riidte des Königs BVertrauter Don 
Rui Baez de Gotomayor, ben er gu einem Micohombre ere 
boben hatte, gegen die Haros aus. Obwohl ihm bie Ine 
fangonen, die fic) flix ebenjo viel bielten, ben Gehorſam ver- 
weigerter, nabm er den Rampf mit bem tiberlegenen Gegner 
auf und biifte feine Entſchloſſenheit mit dem Lode °). 

Eines Erfolges indeffen fonnte fic) Sancho rühmen, geger 
peu alle erlittenen Einbußen wenig bedeuteten: gu einem Anfe 
ftanbe in Gaftilien, auf den ber Qinig von Wragon zugunſten 
des caſtiliſchen Pratendenten gerechnet hatte, war es nicht ge- 
fommen. Die de la Gerda fanden einmal feine Sympathien 
in Caftilien, e8 fet denn bet einige weniger @rofen, die 


1) c. 158. 

2) Cronica 1. c. — Anl. Toled. III, 418: ,,Era 1827, XXI dia 
andado dagosto Don Diego hermano del Conde Don Lope — entro 
corer Castiella, y lebaba gran presa para Aragon y saliò & el Don 
Rui Paez y otros hombres buenos, y ovieron facienda grand.“ Zurita, 
lib. IV, c. 109. 
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mebr burd Eigennutz als durch Unkinglicteit getrieben wurden, 
oder bei einem Leil der Bevilferung von Badajoz, die die 
Angſt vor dem Strafgeridt des Koönigs dazu tried. 

Hier in Badajoz war es gwifchen den Bejaranern und 
den Portugiefen gu einem heftigen Streit über den Befitz vow 
Uindereien gefommen. Beeinflugt durch feinen Bertrauten 
Don Alfonfo Rodrigues, der ein Portugiefe war, entſchied 
der Konig zugunſten der legteren, lief danac aber, als die 
Bejaraner ihre Anſprüche rechtlich begründet Hatten, den Gegen⸗ 
befehl nach Badajoz ergehen, dem, wohl erklärlich, die eben 
nod gnädig beſchiedenen Portugieſen Folge gu leiſten fic) wei- - 
gerten. Anſtatt nun des Königs weitere Befehle abzuwarten, 
erhoben ſich die Bejaraner gegen den portugieſiſchen Teil der 
Einwohner, töteten ihrer viele, bemeiſterten fid) der ganzen 
Stadt und erklärten ſich aus Furcht vor dem Könige fiir Ale 
fonfo de la Gerda. Sn kurzem ſahen fie fich von den Ritter- 
ſchaften von Calatrava, Gantiago, Wleantara, San Suan, vor 
der des Tempels und den Aufgeboten aus dem Königreich 
Sevilla und Cordova fo hart umlagert, dag fie ben Befehls- 
fabern fiir Zuſicherung von Straflofigteit die Ubergabe bes 
Kaſtells gelobten. Wirklich gingen die Befehlshaber darauf 
ein, fei e8 in trügeriſcher Gefinnung, fei es aus Überſchätzung 
ihres Ginfluffes auf den König. Das Kaſtell wurde über⸗ 
aeben. Sancho aber wollte an einem Beiſpiel gu erfennen 

eigenen Lande zugunſten feines 
ver die Schuldigſten verhängte 
ne Unterſchied des Geſchlechts, 
4000 ſollen ihr Leben ver⸗ 


ztrenge ging Sancho gu eben 
in Toledo eingeriſſenen geſetz⸗ 
ie Übelthäter, den Schrecken 
n, ſondern auch ben Alkalden 


} 796) ſchweigt von dem Befehl des 
+ Stadt hereinbrechenden Truppen 
tiebergemegelt. 
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Garct Alvarez und deffen Bruder Suan, deren Pflichtvergeffer- 
Heit bas Unweſen grog gezogen Hatte. In gleich griindlicer 
Weiſe verfubr er davauf yu Avila +). 

Sut Frühjahr 1290: erfolgte endlich mit dent Wiederaus- 
bruch bes Kampfes gegen Aragon gu Bayonne der feit einem 
Jahr von Sancho erſehnte Friedensabſchluß mit Philipp vor 
Frankreich. Dort befannten fie fic) — wie jener in den Ur⸗ 
kunden dieſes Sabres mit Genugthuung bezeugt — ihre gegen- 
fettige Liebe, fie glichen alle gwifchen ihnen beftehenden Diffe- 
renzen aus und bie Krone Frankreich begab fich aller geger 
Caſtilien erbobenen Forderungen *). . 

Unerfüllt blieh Gancho die Ausſicht, durch Philipps Ver⸗ 
mittelung und Fürſprache den päpſtlichen Ehedispens zu ge- 
winnen. Nicht daß es König Philipp an der rechten Für⸗ 
ſprache hatte fehlen laſſen, aber Papſt Nikolaus, ob er ſchon 
im November 1289 Sanchos Verſöhnung mit König Philipp 
Anerkennung zollte, gab inbezug auf die Gewährung des Ge⸗ 
ſuches eine zwar nicht abſolut verneinende aber darum noch 
keineswegs Hoffnung erweckende Antwort. Für den Augenblick 
könne er aus vielfachen Bedenken dem Wunſche Sanchos nicht 
willfahren 8). 


1) Cronica, c. 6. 

2) Colece. de privil. V, 176; en Valladolid, 5. Sunt 1290: ,,en 
el afio que el rey Don Sancho ge vid en la ciudad de Bayona con el 
rey Don Felipe de Francia, su primo cormano, y pusieron st amor 
en uno, y sacaron todas las estrafiezas que eran entre ellos,-y par- 
tidse la casa de Francia de todas las demandas que habia contra 
la casa de Castilla“. Mit denſelben Ausdrücken, Colecc. de privil. 
V, 16. 237. Yn einer genanen Angabe, im weldem Monat bie Rue 
fammenfunft ftattfand, felt es. Da der obige Paffus in der von Sando 
gu Toledo am 5. Februar 1290 ausgeftelltenr Urkunde (Colecc. de privil. 
VI, 138) fic noc) nicht finbdet, fein Biograph fie kurz vor den Beginn 
oon deſſen fiebentem Regierungsjahre fegt, fo wird fie wohl im Mar 
fiattgefunben haben. 

3) Raynaldi Ann., § 40: ,,Super dispensationis autem postu- 
jatae negotio, certum magnitudini regiae responsum ad praesens 
mittere non valemus, impedimento multiplici, quod in hac parte in- 
geritur, obsistente.“ Schreiben an Sando vom 4. November. 
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Das heift, mehr alS das franzöſiſch-⸗caſtiliſche Biindnis 
entfprach den Sntereffen der römiſchen Rurie die Verſöhnung 
zwiſchen den Königen von Franfreid und Aragon, die mit er- 
neuter Lebbaftigheit feit bem Auguſt diefes Sabres von Eduard 
von England betrieben wurde. Es galt Rinig Jaime von 
Sicilien zu ifolieren, ihm die aragonefifhen Hilfsquellen gu 
entziehen. 

Während ſich dergeſtalt dem König Sancho die Ausſicht 
auf die ihm von ſeinem Bundesgenoſſen in dem Vertrage von 
Leon gegen Aragon zugeſicherte Ausſicht verdunkelte, war er 
ſeinerſeits Bedingungen eingegangen, die ſofort erfüllt fein 
wollten, und von denen wohl keine zu erfüllen, ihm ſo ſchwer 
wurde, als bie, welche ihm die Zurückberufung ber Ber- 
bannten auferlegte. 

Bon dieſen war weitaus der Angeſehenſte Oon Suan Nufüez 
de Lara. Wir wiffen, dak ihm Gancho zur Beit, ba der völ⸗ 
lige Bruch mit Don Lope beſchloſſene Gache war, dte Giiter 
und Würden feines verftorbenen Bruders Don Alvaro zu⸗ 
evfannt hatte. Was nun gleichwohl den Zurückberufenen bewog, 
auf dieſe Ehre und auf die Ausficht gu verzichten, fich des 
ganzen Einfluſſes gu bemächtigen, den eben moch fein ver- 
bafter Rivale de Haro beſaß, erfabren wir nicht. Schreckte 
etwa den von Natur Argwöhniſchen die an eben diefem Gegner 
und an bent Snfanten Don Juan volljogene Bergeltung ? 
Geng, er begab fic) nach Frankreich, und als ihm dann Ca- 
ftilien durch den Vertrag vom Leon wieder geöffnet wurde, 
fant er nicht, ohne zuvor dent Rinige, ganz wie es Don Lope 
gethan, Bedingungen zu ftellen, die dtefer ſchon erfitllen mufte, 
wenn er micht befitrchten wollte, durch ifn dte Zahl feiner 
Seinde in Aragon gu vermehren. Er gab ihm Moya und 
Cafiete anf Lebenszeit, ferner den Oberbefehl in der Frontera 
gegen Aragon und liek fein Rind, die Dofta Buana, im Hanfe 
der Kinigin erziehen +). . 


1) Cronica, c. 7. — Anl. Toled. IIT, 418: ,, Era 1327 años vino 
Juan Nuñez fijo de Don Nuno, domingo XXI dia andados del mes 
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Der erſte Schritt Don Juans war etn getwaltthatiger. 
Ehe ex fein Rommando im Often antrat, begah er fich nah 
Aſturia be Gantillana, wo die Laras ausgedehnte Befigunges 
Hatten, um fic an feinen Geinben, den beim Könige hoch⸗ 
angeſehenen Micoshombres Don Pero Diaz de Caftafieda und 
beffer Bruder Don Ruito Diaz, zu rächen. Als Sancho anf 
deren Hilferuf ifm von Gewaltthaten abgufteben befabl, hatte 
er bereits ſeinen Zorn gekühlt. 

Stolz, Ehrgeiz, Überhebung, verwegener Vafallentroy waren 
bet Diefent Yara nicht ſchwächer als bet dem Haro, deffen 
Kataftrophe, weit entfernt die Wirkung eines warnenden Bei- 
fpteles augguiiben, nur dazu diente, den argwöhniſchen Ginn 
Don Juans gu fiacheln und ibn fiir die gegen den König gee 
vichteten verleumderiſchen Cinjliijterungen feiney Neider nod 
empfänglicher zu machen. 

Eine ihm durch den Brief eines Unbekannten beigebrachte 
Mahnung, auf der Hut zu ſein, da der König ihm nach dem 
Leben trachte, iſt von der beſten Wirkung, kann auch durch 
die feierlichſten Beteurungen des Königs und der Königin, 
daß man es ehrlich mit ihm meine, nicht abgeſchwächt werden. 
Eutweder ex erhält eine Anzahl königlicher Schlöſſer gum 
Pfande, oder auch er geht nach Aragon und macht gemein- 
ſchaftliche Sache mit den Haros. Sancho berief die Mtit- 
glieder ſeines Rates und entſchied ſich für die Anſicht von 
Don Juans Feinden, zu denen der Biſchof von Aſtorga ge⸗ 
forte. Er ließ dieſen trotzigen Vaſallen ziehen ia der Gre 
wartung, Don Diego fiir ſich zu gewinnen. Aber die beiden 
Widerſacher vereinigten ſich gegen ihn. Dazu wollte das Un⸗ 
glück, daß er zu Huete, dem Sammelplatz der von ihm ent⸗ 
botenen Kontingente, ſchwer am Fieber erkrankte. Inzwiſchen 
drang Don Juan Nuñez von Moya her über Cuenca und 
Alarcon vor, die ganze Landſchaft auf dem linken Ufer des 
Jucar ſollte Caſtilien entriſſen werden. Und an dieſer Er⸗ 
oberung ließ er ſich nicht genügen, in wagnisvoller Kühnheit 
dothubre asta Guadalfajara, y alli lo recibid el rey, y el fizose va- 
gallo del rey.“ 
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überſchritt er den Flug, fam bis Chinchilla. Hier verlegten 
ihm die caftilifchen Streittrafte unter dev Filbrung der Ricos⸗ 
hombres Don Eſteban Fernandez de Caftro, Don Sando, 
Gobhn bes Infanten Don Pedro, Don Lope Gutierrez und 
anberer den Weg, aber er ſchlug fie, nahm ihnen ſämtliche 
Feldzeichen ab und. brachte fie im Trimmph dem König Al⸗ 
fonſo nach Balencia. 

Auf die Nachricht von diefer Miederlage ließ fic) Sancho, 
krank wie er war, nach) Cuenca bringen, er beabfichtigte die 
BVelagerung von Moya und View die erforderlichen Maſchinen 
herbeiſchaffen. Oa wurde fein Ruftand fo beforguiserregend, 
dag e8 geraten ſchien, die Königin herbeizurufen. Bon Balla- 
dolid, wo fie eben erft von einem Rnaben, dem Infanten Don 
Pedro, genefen, machte fic) die energiſche Frau mit den beiden 
älteſten Snfanten Don Fernando und Don AWlfonfo auf den 
Weg. Bu dem Schrecken über den Zuſtand ihres Gemahls 
geſellen ſich die niederſchlagenden Nachrichten, daß der König von 
Aragon das Land um Molina, Siguenza, Atienza, Berlanga 
und Almazan verwüſtet habe und bis Madrid vorgedrungen ſei. 
Sie kämpft mit ber Sorge, ſich den Weg verlegt gu ſehen, 
ihren Gemahl nicht lebend wiederzuſehen. Indeſſen zu Uceda 
atmet fie wieder auf. König Alfonſo hat fic nach Aragon 
zurückgezogen, thr Gemahl ift wteder genefen. Nur das bleibt 
thre Gorge, keine Opfer gu ſcheuen, um Don Suan Nufie; 
dem Otenft des Königs wieder zugewinnen. 

Daß ihr das gelang, verdantte fie doch zumeiſt dem König 
von Aragon. DOon Suan jah fich für fetne Verdienſte auch 
bier nicht gebithbrend belohnt. Als der König jüngſt der Doña 
Inés Bapata die thy von feinem Vorginger Pedro verltehene 
Herrfchaft Wharracin nahm und fie dafür durch andere Liegen- 
ſchaften entſchädigte, brachte Oon Suan Nufiez feine Anſprüche 
darauf vor. Alfonſo hütete ſich aber wohl, dieſe wichtige 
Grenzlandſchaft einem Manne von dem unruhigen Ehrgeiz 
dieſes Lara zu verleihen 1). Mehr bedurfte es nicht, um thr 


1) Zurita, lib. IV, c. 119. 
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geneigt 3u machen, ben Erbietungen ber Königin, an deren 
woblwollender Gefinnung er ernjtlich nicht gweifeln durfte, 
mehr als Gehör zu ſchenken. 

Sein Sohn, Don Juan Nuuez, ſollte ſich mit ber Nichte 
ber Königin, Doña Iſabel, der Tochter der Doña Blanca 
von Molina vermählen. Als Unterpfänder verhieß ihm der 
König die Überlieferung der Kaſtelle San Eſteban de Gormaz, 
Caftro Jeriz, Fermoſelle im biſchöflichen Sprengel von Za—⸗ 
mora und Traſtamara in der Grafſchaft Galicia. Bis die 
Auslieferung erfolgt ſein würde, ſollte ihm eine Anzahl 
Geiſeln geſtellt werden, darunter Don Alfonſo, der Bruder 
der Königin. 

Das Beilager des jüngeren Don Juan Nuñũez mit Dofia 
Iſabel wurde vollzogen. Der Vater begab ſich an den Hof 
des Kbnigs nach Toledo, aber trotz aller Konzeſſionen und 
aller Bürgſchaften mit dem alten fieberbaften Mißtrauen. 
Se ficerer er fich fühlen fonnte, deſto unficherer fühlte er 
ſich: das Schidfal Don Lopes fcheint thm beftandig vor Augen 
geſchwebt zu baben. 

Selbſt bei den Predigermönchen, bei denen er außerhalb 
Toledos Wohnung nimmt, verläßt ibn das Gefühl der Un- 
ſicherheit nicht. Da er nicht lange nach der Vermählung 
ſeines Sohnes mit einem Juden in der Nacht beim Wiirfel- 
fpiel figt, bringt ibm ein Ritter die Nachricht, der König 
habe Bewaffnete gur Macht in. feinen Palaft fommen laſſen, 
auf fein Leben fet es abgefeben; dieſe lächerliche Ausſage 
geniigt, dem Sieger von Chincilla Mut und Befinnung 
zu vauben. Gr ruft nach einem Mog, um ju entflieben. 
Aber die Pforten find ja längſt verſchloſſen, und feine Ritter 
und Rofje in der Stadt. In gripter Aufregung verbringt 
er ben Reft der Nacht, läßt alles um fich her wachen; 
dann erfcheinen ant Morgen feine BVafallen aus dev Stadt, 
fie werfen ibm feinen Argwohn vor; die Kinigin, von der 
ex die Wahrheit zu erfahren hofft, weift thn zurecht, der 
König, dent er den Namen des Verleumbers angeben mug, 
notigt dieſem in Gegenwart anderer Ritter das Belenntnis 
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feiner Schuld ab, und doch war Don Suan Muziiex nicht 
gebeilt 1). 

Man verfteht die Nachgiebigheit des Königs gegen dieſen 
Bafallen, in dem das unrubige Blut feiner BVorfahren fochte, 
wenn man im Auge bebalt, pak er vom erften Tage feiner 
Regierung ab mit fefter Hand die Spike feines Schwertes 
gegen det afrifanifden Erbfeind gerichtet Hielt, unt ihm fiir 
Spanien ben Todesſtoß yu geben. Gelang die nationale That, 
fo ftand fein Chron auf ehernen Füßen, und bas elende, von 
eingelnen hervorragenden Häuptern gendbrte Parteitreiben, 
beren Biter ſchon den Geiſt der Überhebung als Grbteil 
empfangen batten, mufte verftummen vor dem lauten Beifall, 
ber die Monarchie bet ber gamen Nation fand. Nun aber 
fab König Sancho, noc ehe er den woblberecneten Stop 
flibren fonnte, feinen Arm gerabe durch diejenige Partet ge- 
lähmt, auf bie er fic) vornehmlich bet fetner Rebellion geſtützt 
hatte. Zwar wurde ibm Bergebung zuteil, aber mit ihr 
waren bie Folgen feiner Chat nod lange nicht abgefchloffer: 
Beit feines Lebens hat er gerungen, fich von dent drückenden 
Ginflug der Parteien gu befreien, fic) über fie yu erheben. 

Erſt im Anfang des Sabres 1291 wurde ibm Gelegenbeit 
gegeben, bas Unternehmen ſeines erften Regierungsjahres 
wieder aufzunehmen. Es fam gumt Bruch des Friedens mit 
Marocco, den Ab Ga fhb als Nachfolger feines Ende April 
1286 verftorbenen Vaters Wha Juſuf kurz nach feinem Ree — 
gierungsantritt erneuert hatte. Er fonnte fich auf den Aus⸗ 
brudy von Aufſtänden unter den arabifchen Stämmen gefaft 
machen, die der neunundzwanzigjährigen Regierung feines 
Vaters felten gefeblt batten, und fo ſchloß er in ſehr gnädiger 
Weiſe auch mit Ibn⸗el⸗ahmer Frieden: er iibergab ihm alle 
feine ſpaniſchen DBefigungen, mit Wusfehlug von Algeciras, 
Ronda, Tarifa und Guadix ). Darauf hat er alle diefe Fabre 


1) Cronica, c. 7. | 

2) Nad bem KRartas, ©. 532 ſchloß WHA Bathbh zunächſt (Ende 
Mai) mit Siu-el-ahmer Frieden” und barauf mit einem Gefandten 
Sanchos. Trotzdem beſtätigt jener am 4. Oftober dieſes Jahres zu Leon 
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hindurch die Aufſtändiſchen mit Glück gekämpft, bis er die im 
Sabre 1290 am 7. September begonnene Belagerung von 
Tlemſen pliglich aufhob und nad Marocco eilte, wm in den 
beiligen Krieg gu ziehen. Wer den Frieden brad, ob AbA 
Jathb ober Rinig Sancho, läßt fich nicht mit Beſtimmtheit 
fagen. Ja es kbonnte fraglich) erſcheinen, ob er überhaupt ge. 
brochen wurde, oder ob er nicht vielmebr, anf fünf Sabre 
abgejdloffen, eben jegt fein vertragsmäßiges Ende erreicht 
hatte *). 

Rach feiner Rücklehr von Tlemſen liek AbH Sa fib An- 
fang des Sabres 1291 feinemt Statthalter in Andalufien Wa 
ibn Shfuf den Befehl gugehen, zur Belagerung von Jerez zu 
ſchreiten, die dann tm Monat April ihren Anfang nabs. 
Ehe das gefdah, war dent Kinig, wte fein Biograph beridtet, 
purd Don Ferrand Perez Ponce, Abelantado mavor in der 
Srontera, gemeldet worden, dak Ibn⸗el⸗ahmer fich mit ihm 
verbünden und ihn als Lehnsherrn anerfennen wollte. Darauf 
erſchien etn Bevollmächtigter besfelben gu Burgos, ſchloß im 
Namen feineds Herren den Vertrag ab und leiftete den ſchul⸗ 
digen Cribut ). 

Wihrend ALA Jalküb feine Streithrafte aus dex Stämmen 
bes Maghreb gu Casr⸗Masmuda zuſammenzog, 20 Galeeren 
und 8 Transportſchiffe zur Uberfabrt ausrüſten lies, wurden 
auf eilige Unordnung Konig Sanchos im Hafen gu Gena 
durch Benedetto Racharia 7, zu Sevilla 5 Kriegsſchiffe inſtand 
geſetzt. Mit thnen erwartete er an ber fpanifthen Küſte die 
feinbliche ‘Glotte und brachte ihr auf der Höhe von Marza⸗ 
mora, in der Mabe bes Tarilfelfens, eine Mteberlage bei, 


als Vaſall Caftiliens eine Urtunde Gandos. Coleccion de privil. 
VI, 177. 

1) Ibn Khaldan giebt (IV, 1380) ben Friedensbruch ausdrücklich 
bem Konig Sando fdulb, ber Kartas (GS. 536) jedoch nidt. 

2) Cronica, c. 8. Gon diefem Vertrag wiffen die arabifden Quellen 
nichts. ebenfalls ift er abgefdloffen morben. Die Jacobi Aurie Ann. 
(Mon. Germ. XVIII, 340) beridten: ,,Eodem quoque anno Bon Jachob 
miramolinus Murrochi transivit in Ispaniam super dum Sanctum regem 
Castelle et regem Granate qui favebat dicto regi Castelle.‘ 
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nahm zwölf Gahrzeuge und trieb die librigen in die Flucht *). 
Eube September ging der Emir abermals in Gee, und dies⸗ 
mal wid) die chriftliche Flotte ber ihr wohl iiberlegenen mod- 
limifden aus. AGA Bath landete gu Tarifa, marſchierte 
gegen Bejer, das er dret Dtonate belagerte, lieR die Terri⸗ 
torien von Sere; und Sevilla verwüſten und kehrte, nachdem 
ibn die ſchlechte Sabredzeit und Mangel an Lebensmitteln ge. 
nötigt batten, die Belagerung von Bejer aufzugeben, erſt Ende 
Dezember nach Marocco zurück. 

Im nächſten Sabre, 1292, fam er nicht wieder, Sancho 
aber gedachte ihn überhaupt der Möglichkeit etner Landung zu 
berauben. Der Befis Tarifas und WAlgectras in den Handen des 
Maroccaners war Ibn⸗el⸗ahmer nicht weniger läſtig als Rinig 
Gandho. Da'’der Emir an beiden Seiten der Meerenge eine 
Rethe von Fortififationen beſaß, fo fiel es ihm auch obne 
Kriegsflotte nicht ſchwer, die Verbindung ju erhalten. Gee. 
Tange eS num, fo meinten die verbitndeten Fürſten, fid) Tarifas, 
Der ſüdlichſten und darum wichtigſten ber an der Meerenge 
gelegenen Gortififationen, als Flottenftation zu bemächtigen, fo 
bofften fie jeden, auch von der ganzen maroccaniſchen Flotten- 
macht unternommenen Landungsverjuch vereiteln gu können. 

Nach den arabiſchen Berichten verpfiichtete fich Bbn-el- 
abmer fiir den Yebendunterbalt bes cajtilijden Belagerungse 
heeres Gorge tragen yu wollen, wofür ihm die Übergabe des 
eroberten Tarifa zugeſagt wurde *). 

Inzwiſchen war es Sambo geglückt, fich in eine flix diefes 
Unternehmen äußerſt gimitige politiſche Lage gu verjegen, und 
gwar durch die Verbindung mit Kinig Jaime IL. von Aragon, 
dem Nachfolger ſeines amt 18. Sunt 1291 verftorbenen Bruders 
Alfonſo III. Sancho fuchte fie, um, zumal bet der Wieder 
eröffnung der Feindfeligheiten mit Mtarocco, vor den Gefahren 


1) Von bem Siege der chrifilichen Flotte beridtenr bie arabifder 
Oueller, und bie Annalen von Genua, GS. 340, die Chronit Sandos 
wenigftens nicht an biefer Stelle, fie Hat ibn irrtümlich in bas nächſte 
Jahr vor die Belagerung von Tarifa geſetzt. 

2) Ibn Khaldün IV, 132. — Kartäs, S. 638. 
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ficher 3u fein, die bisher für ihn im den engen Begiehungen 
deS Don Juan Nufñez de Lara mit bent aragonifdhen Hofe 
und dent Snfanten de fa Gerda lagen, und nicht weniger fuchte 
fie König Jaime, da ex, feft entſchloſſen, bas von ſeinem 
Bruder Fedrigo verwaltete Kinigreich Sicilten nicht von Aragon 
gu trennen, auf die Fortfegung des Kampfes mit Franfreid, 


König Karl von Neapel und der römiſchen Kurie rechnen 


mußte. 

Amt 29. November einigten ſich beide Fürſten von Mtonta- 
gudo über die Vertragspunkte. Sie wollten gemeinſame 
Freunde und Feinde haben und keiner den Ricoshombres des 
anderen in ſeinem Lande ein Aſhl gewähren. Für den Fall 
eines Krieges mit Frankreich ſagte Sancho ſeine Hilfe zu, 
und Jaime verſprach, ſich mit deſſen erſt neunjähriger Tochter, 
Doña Iſabel, zu vermählen, wenn ſie das zwölfte Lebensjahr 
vollendet haben würde. 

Am 1. Dezember fand zu Soria die Verlobung ſtatt, 
dann begab fic) ber caſtiliſche Hof gu den glänzendſten Feſtlich⸗ 
keiten nad) Calatayud *). 

Durch dieſes Bündnis, das ihm auch die Hilfeleiſtung 
Jaimes gegen Marocco eintrug, und keineswegs ſeiner Abſicht 
zuwiderlief, als Friedensvermittler zwiſchen Aragon nnb Frank⸗ 
reid) aufzutreten, ſah ſich Sancho abermals vor den Machi—⸗ 
nationen der Kronprätendenten, aber noch keineswegs vor denen 
der Laras geſichert. Im Gegenteil ſcheint es, daß der nach 
dem Tode des Königs Alfonſo von Aragon ſich ankündigende 
Umſchwung der Politik fiir Don Suan Mufiez der Anlaß war, 
im Sommer dieſes Sabres in Caftilien Unruhen zu erregert. 
Gr iiberredete den Don Suan Alfonfo de AWlbAquerque in 
Galicten ein Gleiches zu thun, und fehmetchelte fich. mit der 
Hoffnung, den Kinig Dionis von Portugal gum RKriege gegert 
Sancho fortreißen zu können. 

Diefer war fo Mug, nicht gleich gumt Schwert gu greifer. Er 


' 1) Cronica, c. 8. — Muntaner, c. 177sq. — Barthol. de 
Neocastro, Muratori XIII, 1177. — Zurita, lib. IV, c. 124. 
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glaubte mit der Freilaffung feines Bruders Don Juan und 
jeiner Dtitgefangenen amt ficherften bie Verſchworenen entwaffnen 
gu fdnnen, fet e8, daß er deren Ginverftindnis nur fitrchtete 
oder Beweife dafiir in Handen hatte 4). 

Ant 24. Auguft wurbe der Infant fetner Haft auf dent 
Schloß Curiel entlajjen. Er erfannte den Erbinfanten Don 
Fernando, fetnen Neffen, als König und Herrn an und fitfte 
thm die Hand. Darauf beugte fich gunddft Don Suan Albu- 
querque, dann ließ fic Don Juan Muitez herbei, vor dem 
Konig yu Valladolid zu erfcheinen, der, um nur vor thm 
Rube zu haben, in das Verlöbnis feines zweiten Sohnes, des 
ſechsjährigen Snfanten Don Alfonſo mit Don Juans Tochter 
Doña Juana willigte. Schließlich wurde auch Dionis von 
Portugal befriedigt: er fah feine Tochter Doña Coftanzga mit 
dent caſtiliſchen Erbinfanten Don Fernando verlobt und fic 
im pfandweifen Befig von acht an der portugiefifden Grenze 
gelegenen Kaſtellen. Auch er verfprach, den landesflüchtigen 
caſtiliſchen Infanten und Ricoshombres feine Ruflucht zu ge- 
währen; aber zur Hilfeleiſtung gegen Marocco wollte er fid 
nicht verſtehen 2). 

Wie ganz anders als im Jahre 1285 konnte Sancho nun⸗ 
mehr den Moslims entgegentreten. Und doch mufte er, nocd 


ehe ev nad) dem Silden aufbrach, zum Schwert gretfen: Don 


Suan Nufiez erregte auch jegt noc) Unruben, verlor Moya und 
Caftete an die Riniglicben und floh an den Hof des Kinigs 
von Frankreich. 

Kurz nach dem Sohannisfefte des nächſten Sabres begann 
Konig Gancho mit bem Landheer und Benedetto Bacharia mit 
der Flotte, beſtehend aus caftilifchen, genuefifden und 10 catalu- 
niſchen Galeeren >), die Einſchließung Tarifas mit feiner über 
3000 Mann ftarfen Bejagung, während Ibn-el-abmer von Ma⸗ 


1) Cronica, c. 8. 

2) Cronica, c. 8. 11. 

3) Die Ann. Januens., p. 344 enthalten an Ddiefer Stelle Lücken, 
die durch bie Cronica, foweit es fic) um die Größe des Heeres und der 
Flotte handelt, nicht ergänzt werden. 
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aus fiir die Zuführung von Lebensmitteln forgte. Bis in ber 
vierten Monat widerfiand die Beſatzung anf bas heldenmütigfte, 
dann übergab fie, bom Hunger gefoltert und ohne alle Ausficht, 
aus Marocco Hilfe gu erhalten, Tarifa am 15. Cftober den 
Chriſten. Nod enthiclt e8 über 8,600 Einwohner *). 

Sancho fargte nicht mit Mannſchaften und Geld, um fich 
dieſen Befig, den ex ber Obhut des Don Rodrigo, Meifters 
yon Calatrava, anvertraute, durch bie ſtärkſte Beſatzung, ber 
Ausbau der Fortififationen und die Bergrößerung der Flotte zu 
ficbern. Er hatte allen Grund, auf ber Hut gu fein, denn 
wer fiebt nicht, bag bas caftilijde Tarifa bem Dbn-el-abmer 
nicht weniger ein Fels des Argerniffes war als Wha Sota. 
Dieſen Wachter zur Geite, follte ibm fcbon, wenn auch nicht 
das Geliifte, jo bod) das Vermögen vergeben, mit marocca⸗ 
niſcher Hilfe feinem Lehnsherrn Geſetze vorzuſchreiben. Es 
läßt fice) daher wohl denken, dag er vor Beginn der Belage- 
rung an Sinig Sancho bas Gefuch geftellt bat, ihm Tarifa 
zu überlaſſen, nicht aber, daß bdiefer aud) aur einen Augen⸗ 


1) Diefes Datum der Annalen vow Genwa ftimmt mit dem bes 
Kartäs, 30. des Monats Sdhawal (p. 538), wogegen bie Angabe der 
Crénica, c. 9: ,,en el mes de Setiembre, el dia de Sant Mateo“ 
(21. September), bie fich auc nod bei Lafuente (V1, 220) und in 
ber Ausgabe der Castigos König Sanchos (Biblioth. de autores Espas. 
LI, 85) finbdet, nidt befteben fann. — Ibn Khalbain IV, 132 und 
bet Dozy, Recherches I, 119. — Kartäs, S. 538. — Zurita, 
Ann. V, c. 3. — Der won der Cronica bier etngefdaltete Geefteq bes - 
Benedetto Baharia ift in alle Darftellungen übergegaugen. Weber die 
genuefiſchen nod bie arabiſchen Berichte wiffen davon etwas. ,,Anno 
quidem isto currente rex Castelle“ — ſagen jene — ,,obsedit per 
terram et mare locum qui dicitur Tariffa, quem Sarraceni tenebant, 
et per vim prelii cepit eius Rebatum die 20 Augusti, et forciam 
terre habuit ad fiduciam solummodo personarum die 14 Octobris.“ 
Hierzu hat der Herausgeber bie Bemerfung gemadt: ,, Rabat in litore 
Marrocano.* Weder beredtigen die Quellenberichte gu diefer Annahme, 
nod) bie Lage ber Dinge vor Tarifa, nod ber Wortlant ber angefithrten 
Stelle. Die caſtiliſche Flotte gehsrte vor Tarifa. Was follte fie an die 
Weſtküſte Maroccos gefithrt haben? Dagu bas auf Tarifa bhegogene 
„ejus“. Am natiirlichfien ift e8 dod wohl, das ,, Rebatum“ durch das 
arabifde ,,rab'at (Quartier, Stadtteil) gu erklären. 
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bli€ daran gedacht hat, darauf eingugeben. Gleichwohl foll 
Sancho nad ber Bebauptung der arabiſchen Autoren dem 
Fürſten vow Granada Tarifa gugefagt und fic) bann gemeigert 
baben, es felbjt gegen dte Whtretung von ſechs Raftellen ans- 
guliefern. Wie dem auch fet, Ibn⸗el⸗ahmer ließ im nächften 
Jahr dent Emir durch cine Gefandtichaft Freundidaft und 
Bündnis antragen, ſchickte ihm nad Gewährung feines Ge- 
ſuches ein koſtbares Manuſtript ded Koran, welches nach der 
Tradition von Othman, dem dritten RKalifen, herftammte, und 
begab fich in Perfon im Oftober gu AbH Sa tah wad Tanger. 
Beglückt lehrte ev tm nächſten Monat zurück, benn es folgte 
ihm etn anſehnliches Heer, beftimmt, Tarifa den Caftiliern 
wieder gu entreifen, und mit ibm fam, um dieſem Unter- 
nehmen feinen Arm gu lethen, König Sanchos Bruder, der 
jüngſt von ifm in Gretheit geſetzte Infant Don Guan *). 

Oon Guan Nuñez be Lara hatte am frangififdhen Hofe 
nicht gefunden, was er fuchte. Kurz mach feiner Entfernung 
aus Caftilien war ber Erzbiſchof Gonzalo von Toledo als 
Gefandter vor Konig Philipp erfchienen, um die berubigende 
Erklärung abgugeben, dag die freundſchaftlichen Beziehungen, 
in welchen Rinig Sancho zu ihm ftiinde, durch den mit Aragon 
abgeſchloſſenen Brieden nicht getrübt werden ſollten *). 

Erſt nach der Eroberung von Tarifa fam Sancho dazu, 
fetnen Gifer zur BVermittelung des Friedens gwifchen den Kö—⸗ 
nigen Rarl von Neapel und Jaime von Aragon yu bethatigen. 
Ru Guadalajara *) verftindigte er fich mit lestevem im Gebruar 
1293 dabin, dak Rinig Karl zu einer Friedensberatung mit 
ihnen nach Logrofto etngeladen werden follte. Wud) verftand 
fich Saime im Intereſſe des angubabnenden Friedens dazu, dte 
bon ihm gefaugen gebaltenen Söhne Konig Karls feinemt ver- 
mittelnden Gchwiegervater gu übergeben. 

Im Juli traten die Fürſten yu Logroito gujammen, trennten 


1) Jb Khalbain IV, 133. 

2) Cronica, c: 9. 

3) Wenigftens befand fic Gando urfundlid dort am 4. Februar. 
Colecc. de privil. V, 242. 


672 Sando lV. Zweites Sud. 


fich aber alsbald wieder, da König Jaime vom dent ihm an- 
geſonnenen Gerzicht auf das Königreich Sicilien nichts wiſſen 
wollte 1). Gancho gab die Söhne Karls wieder fret, dod 
waren feine auf ben Frieden gerichteten Intentionen dadurd 
nicht vereitelt und Beforgniffe vor Frankreich ſchon aus dem 
Grunde nicht zu Hegen, weil e6 mit England int Kriege lag. 

Bet folcher Wusfichtslofigteit bat denn Don Suan Nuũez 
ben franzöſiſchen Hof verlaffen und ſich nochmals in Sanchos 
Dienfte begeben, der jüngſt erſt deffen Sohn wieder gu Gnaden 
angenommen hatte. 

Während nämlich Sancho nach der Zuſammenkunft zu 
Guadalajara ſich mit ſeinem Schwiegerſohne König Jaime nach 
Tarazona begeben hatte, unt die Söhne König Karls in Em⸗ 
pfang zu nehmen, erregte der Infant Don Juan in Gemein⸗ 
ſchaft mit Don Juan Nuñez de Lara, dem Jüngeren, und an- 
deren Mißvergnügten im Gebiet von Treviño Aufſtand. 

Die eilige Rückkehr Sanchos verſcheuchte ſie von dort, ſie 
flohen nach Yeon, Don Juan nach Palencia, Don Suan Nufez 
nach Caſtro, vermochten ſich aber nicht zu vereinigen, da jener 
zwiſchen ihnen, zu Pujades, Stellung genommen hatte. So 
unterwarf ſich der junge Lara. Der Infant aber, da er auf 
nochmalige Gnadenerweiſung nicht rechnete, floh nach Portugal, 
von wo aus er in Verbindung mit Don Juan Alfonſo de 
Albuquerque Einfälle in Caſtilien machte. 

Gegen ihn nun ſchickte Sancho, da er ſich gu Logroño be- 
fand, den älteren Lara, der diesmal ſeiner neu gelobten Treue 
nichts ſchuldig blieb. Zwiſchen Zamora und Salamanca von 
dem Infanten geſchlagen und gefangen genommen, verſprach 
er, ein neues Bündnis gegen König Sancho mit ihm eingehen 
gu wollen, wenn er ibn freilaſſe, jedoch vor dent König von 
Portugal. Der Infant ließ fich täuſchen, und der Konig von 
Portugal ſprach Oon Juan Nuñez frei, da ev fein Verſprechen 
als Gefangener geleiftet hatte. WS darauf Gancho den König 
DOionis an feine Zujage erinnern ließ, keinen caftilifchen In- 


1) Ann. Januens., p. 353. — Crénica, c. 10. 
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fanten unb Ricohombre in feinemt Lande Buflucht gewähren 
zu wollen, mußte der Infant Portugal verlajjen, er ging 
gu Schiff, wollte nach Frankreich, wurde aber durch einen 
Sturnt nach Tanger getrieben. Einen gaftlideren Hafen konnte 
ex nicht finden. Abu Sahib nahm ihn mit offenen Armen 
auf. Gr übertrug ihm ben Befehl über etne Heeresabteilung 
yon 5000 leichten Rettern, mit denen er ibm Tarifa erobern 
elfen follte. 

Die VBerteidigung hatte der König dent Don Alfonſo Pere; 
be Guzman anvertraut, ber ju diejer Ehre ben Ruhm fügte, 
Tarifa dent Könige und BVaterlande nicht allein durch feine 
Tapferkeit, ſondern aud durch dte fchwerfte und edelfte Selbft- 
itberwindung erhalten yu baben. Als die Mtauern Tarifas 
jedent Sturm ſtandboten, verjuchte eS der Infant Oon Juan 
mit Beſtechung, und als auc) diefe wirkungslos blieb mit An⸗ 
drohung der empörendſten Gewaltfamfeit. Shur war unlangft 
Don Guzmans altefter Gohn anvertraut worden, damit er 
ihn an ben Hof des thm verwandten Königs von Portugal 
brdchte; ev hatte ib wieder mit fich genommen, als er nad 
Frankreich wollte, nun follte er ihm gum Belig von Tarifa 
verhelfen. Wenn es ihm Don Guzman nidt tibergeben würde, 
werbe er, fo lautete feine Orohung, den Knaben vor feinen 
Augen tdten. Don Guzman war entſchloſſen, auch dieſen foft- 
barften Schatz ſeiner Treue zum Opfer zu bringen. Mit dent 
Ruf: ,, Wenn Cud eine Waffe yur Tötung meines Kindes feblt, 
jo nehmt dieſe“, warf er ſein Schwert von der Mauerzinne. 
Damit zog er fich guriid. Webflagen und Verwünſchungen 
erjdollen von ben Mauern; der Infant hatte fener Drohung 
bie Chat nachfolgen Laffer *). 

Die Merinen ftanden von der Belagerung ab. WhA Sa Ob 
fürchtete, auch Algeciras nicht gegen die Chriſten behaupten 
gu können, und überließ es Shu-el-ahmer, dent deffen unge- 
achtet, gumal er fic) von Caſtilien angegriffen fab, nichts an- 

1) Cronica, c. 11. — Maldonado, Illustrac. de la casa de 
Niebla, int Memorial hist. Españ. IX, 164. — Ouintana, ebens- 
beſchreibung berithmter Spanier, ©. 43. 

Sdhirrmadher, Geſchichte Spaniens Iv. 43 
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dered übrig blieb, als wieder einmal die Oberhoheit Caftiliens 
mit Worten anguerfennen +). Ob fich ber Infant unter dieſen 
Umftinden ſchon jegt nach Granada wandte, ift fraglich. Nach 
Marocco fonnte es ihn wohl kaum ziehen 2). 

In eben dieſen Tagen jah ett anderer Infant die cajti- 
lifche Heimat wteber, bie er vor finfunddreifig Sabren als 
Verbannter hatte verlaſſen müſſen. Mach ſechsundzwanzig⸗ 
jabriger Gefangenſchaft war endlich) dent cinftmaliget Senator 
Roms, Don Enrique, die Freibeit wiedergegeben. Er erfchien 
ant Hofe feines Neffen, Konig Gancho, der ihn auf bas ehren⸗ 
volifte empfing und auf das glänzendſte ausftattete >). Nach 
folchen Geſchicken, Demütigungen des Ehrgeizes und anfretben- 
bert Leiden war ein rubiger Lebensabend zu erwartert. 

Auch die Natur der beiden Lara ſchien plötzlich verwandelt, 
der Geift der Auflehnung iiberwunden gu fet. Don Suan, 
der Vater, zum Alferez mayor erhoben, war mit feinem 
Sohne auf des Königs Gebot zur Beit, da Tarifa dem An- 
griff der Mauren entgegenfah, gegen ben Konig von Granada 
ausgezogen. St Cordova legte er fich zum Sterben *). 

Der Konig hatte in Caftilien zurückbleiben müſſen. Cin 
zehrendes Leiden, das er fich bet ber Eroberung von Tarifa 
zugezogen hatte, ließ fein balbiges Ende erwarten. Im Sanuar 
1295 traf er gu Weald de Henares in Gegenwart feines 
Oheims, des Infanten Enrique, des Erzbiſchofs Gonzalo von 
Toledo, dey Ordensmeifter und einer Anzahl Ricoshombres 
teſtamentariſche Beftimmungen. Seinem Erftgeborenen, Don 


1) Su einer Urkunde Sauchos, Madrid, 4. Februar 1295 (Colecc. 
de privil. VI, 189): ,,Privilegio al conde de Tarifa“, fteht wenigftens 
unter ber Zeugen Mahomed Aboaddille, rey de Granada als vasallo 
del rey. 

2) Die Chronik Sanchos fagt nidt, wohin er ging; erft in ber bes 
Königs Fernando IV. heißt e8 Rap. 1 von ibm: ,, que era in Granada“. 

3) Cronica, c. 11; alfo nit erft nach bem Tobe König Sanchos 
im Sabre 1295 und aud nicht nad dreifigiibriger Gefangenfdaft, wie 
bel Giudice, bem dieſe Stelle entgangen ift, geftiigt auf Mariana, 
in feinem , Don Arrigo” (Neapel 1875), S. 85 angiebt. 

4) Cronica, c. 10. — Salazar, Casa de Lara III, 143. 
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Gernando, war längſt auf Grund der alten Erbfolgebeftim- 
mungen als berechtigtent Nachfolger gebuldigt worden, aber 
zu ſchweren Beforgniffen gab deſſen Unmündigkeit Anlaß. 
Sancho legte die Vormundſchaft in die Hand ſeiner Gemahlin, 
die ihn ſtets mit Klugheit und Entſchloſſenheit beraten hatte. 

Gr vermied es, die Giferfucht bes jungen Lara durch dte 
Einſetzung ſeines Oheims Don Enrique zu erregen. Es tried 
ihn nach Madrid, um jenem in einer perſönlichen Beſprechung 
pas Gelöbnis der Treue gegen die Königin und den Erb⸗ 
infanten abzunehmen. „So wahr mir Gott helfe“ — be 
teuerte Don Suan Nuñiez —, „will ich meinen Cid halten. 
Amen.“ 2) 

In einer Sänfte ließ ſich der König nach Toledo bringen. 
Hier verſchied er nach Empfang der Sakramente in ſeinem 
ſechsunddreißigſten Lebensjahre am 25. April. 

Unt wie vteles herrlicher hatte fic) die Kraft Sanchos, der 
jo viel gelang, gum Ruhme Caftiliens entwiceln können, wenn 
er nicht mit frevelnder Hand fein Erbteil dem Vater entriffen 
hatte. Gewiß nahm fein Körper vor Tarifa den Keim des 
Tones in fic auf; aber was war ibm der Stachel dieſes 
Todes gegen den nagenden Biß ber Reue, den die Jahre ge- 
ſchärft batten. 

„Glaubt mir“ — fo befannte er auf dem Totenbett 
feinent geliebten Getter DOon Suan Manuel, dem Sohne des 
Snfanten Don Manuel, ber Sancho yur Auflehnung geger 
den Vater fortgeriffen —, ,, ber Lob, dem ich fterbe, ijt ſchmerz⸗ 
los; aber ber Lod ijt der wahre, den mir meine Vergehungert 
bringen, vor allent des Vaters Fluch, verhangt iiber mich fiir 
all bas Übel, das ich ihm zufiigte.” *) 


1) Crénica, c. 12. 13. — Davon fteht nists in Sanchos Chronif, 
daß er, wie Roffeeuw St. Hilaire (a. a. O. IV, 318) angiebt, 
fix ben Fall von Don Fernandos Tod feine beiden Shwe, Dow Pebro 
und Don Felipe, gu Reichserben eingefest habe. 

2) Tractado que fizo Don Juan Manuel etc. in bet Obras de Don 
Juan Manuel, Bibl. de autores Esp. XLI, 263. — Bgl. Don José 
Amador de los Rios, Hist. critica de liter. Espafi. IV, 15: ,,ca 

43 * 
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Nicht weniger alS zweihundertundzehn Jahre legen zwi⸗ 
ſchen der Ginnabme von Toledo und der von Tarifa: trog 
threr langen Zeitſpanne eine Epoche einzig grofartiger natio- 
naler Grfolge, ment man einerfeits fich die Mtiferfolge und 
den traurigen Ausgang ber gleichzettigen, vont chriftlichen Whend- 
lande nach dem Worgenlande unternommenen Kreuzzüge ver- 
gegenwärtigt, und anderſeits alle die Hemmungen und Lab 
mungen in Rechnung bringt, durch welche die nad Silden 
gerichtete Rraft Caſtiliens zurückgehalten wurde: die inneren 
und äußeren Ronflifte während der Regierung ber Doña Ur⸗ 
raca unb der Minderjährigkeit ber Könige AWlfonjo VILL. und 
Enrique, die Schwächung der Kräfte durch die Teilung der 
Königreiche Leon und Caftilten, endlich bie völlige Verſchiebung 
der nationalen Politif durch Alfonfo X., ber fic) neben dem 
Trachten nad der römiſchen Kaiſerkrone, wie Diego Gelmire;, 
der römiſch gefinnte Erzbiſchof von Santiago, mit bem Ge- 
danken trug, feinen Caftiliern den Zugang gum beiligen Grabe 
gu erſchließen, wobin fich in diefen Reiten felbjt bon den mif- 
vergniigten Ricoshombres nur ber eine umd der andere ver- 
irrt batte. 

Judes die Fraftigen Impulſe, welde von allem Anfang 
Her zum Kampf mit dent übermächtigen Islam um den Beſitz 
dev heimatlichen Halbinfel gefpornt Hatten, büßten durch jene 
Hemmungen nichts von threr urfpriinglichen Friſche ein, und 
gewaltige Monarchen zerſtreuten burd den Glanz ihrer Chaten 
und durch Begriindung gefunber Buftinde die tiefen Schatten 
der ihnen vorausgegangenen politifchen und ſozialen BVerdiifte- 
tungen. In den Grenglanden und in ber Hofburg zu Burgos, 


bien creed que esta muerte que yo muero non es muerte de dolencia, 
mas es muerte que me dan mios pecados, et sefialadamente por la 
maldicion que me did mio padre por muchos merescimientos que le 
yo meresci“. Wenn bann Don Manuel ben Sterbenden wetter fagen 
läßt: ,,6 didme la su maldicion en su vida muchas vecez, seyendo 
vivo et sano, et didmela cuando se moria“, fo bat er damit mebr ge- 
fagt, als Gando fagen tonnte, ba ibm ber Vater vor dem Tobe ver- 
ziehen hatte. 


Rückblick. 677 


im Städter wie im Hidalgo richtete ſich der Stolz des religiös⸗ 
ritterlichen Geiſtes an immer ruhmreicheren Traditionen auf. 
Zwar war der Verluſt der faktiſchen Abhängigkeit Aragons 
und Portugals von der eaſtiliſchen Mitte, den die hier nach 
dem Tode Kaiſer Alfonſos VI. ausgebrochenen Wirren ver⸗ 
ſchuldet hatten, nicht mehr wieder einzubringen; doch gelang 
es Caſtilien, dieſen rivaliſierenden Nachbarn im Kampf gegen 
den Islam zuvorzukommen. Von dieſer Mitte ging der An⸗ 
ſtoß zur Vereinigung der verwandten Kräfte aus, von ihr der 
Sieg bei Navas de Toloſa. Seitdem hatte ſie, zumal ſeit 
der Wiedervereinigung mit Leon, im Kampf um Cordova und 
Sevilla keinen Rivalen mehr zu befürchten. 

Zu nicht geringer Ruhmeshöhe erhob ſich in dieſer Epoche 
das geiſtige Schaffen Caſtiliens. Auf ihr erglänzt das Ver⸗ 
dienft des zehnten Alfonſo in weithin ſtrahlendem Lichte. 


— 


— . 


Beilaget. 


— — — 


J. 
Uber die Kinder König Alfonſos VIII. 


(Bu Seite 263.) 





Die Gefchichte von dem Verhältnis Alfonſos VIL. ju 
einer fchinen Jüdin ftammt aus der Crdnica general Rinig 
Alfonjos X. (Quarta parte, fol. 345 der Ausgabe Docampos 
vomt Sabre 1604), e8 foll wabrend der fieber erfte Sabre 
der Ehe mit ber Doña Leonor beftanden haben und gwar, 
wie bie Chronik fagt: ,,en guisa, que non se podie partir 
della por ninguna manera, nin se pagava tanto de otra 
cosa ninguna: e estovo encerrado con ella poco menos de 
siete afios, que non se membrava de si nin de su reyno, 
nin de otra casa ninguna“. Dag hiermit guviel gefagt ift, 
bedarf nad) der Schilderung der Ereigniſſe flir die Beit von 
1170—1177 fetnes weiteren Beweifes; e8 fragt fic nur, ob 
bie Gefchichte iiberhaupt zu vermerfen ift und ob die dagegen 
vorgebrachten Gründe ftichhaltig find. Der gelehrte Flore; 
betont vornehmlich das Schweigen der gleichzettigen Hiftorio- 
gtapben Rodrigo de Toledo und Lukas de Tuy. Da fie nach 
dent Lode Alfonſos VIII. ſchrieben, Hatten fie ohne Anftand 
vom jenent in Caftilien allgemein befaunten Verhaltnis fprechen 
fénnen; „mas debia temerse’* — meint er (Reynas Catho- 
licas I, 413) — ,,la omision, que la relacion del sucesso. 
Ebenſo urteilte der Dtarques de Mondejar (Memorias 
del rey Don Alonso, p. 68), und e8 galt fettbent bis in bie 

Neuzeit als ausgemacht, daß dieſe viebesgeſchichte als erdichtet 


682 Beilagen. 


gu verwerfen fet (Lafuente, Hist. de Esp. V, 134). Go 
viel Gewicht ann doch aber billigerwetfe dem Schweigen jener 
beiden Autoren nicht beigelegt werden, bak man es höher 
achtet als die Stimmen derjenigen, denen mehr als jenen 
daran liegen mufte, die Gefchidte ihres Hauſes und fpeziell 
bie des Lebens ihres Hochgeehrten Ahnen nicht durd die Auf. 
nabme etter üblen Nachrede gu befleden. Offenbar aber hat 
weder Alfonſo X. noch fein Gohn Sancho an der Wahrheit 
jenes Verhältniſſes geswetfelt. ,,Otrosi para mientes — fo 
warnt letzterer ſeinen Sohn Don Fernando in den für ihn 
verfaften castigos — ,,et toma ende castigo de lo que 
contescid al rey don Alfonso de Castilla el que vencid la 
batalla de Ubeda. Por siete afios que viscd mala vida 
con una judia en Toledo, didle Dios grand llaga é grand 
majamiento en la batalla de Alarcos.“ (Escritores en prosa 
anteriores al siglo XV. Bibl. de autores Esp. LI, 137.) 

Bur Sühne fetnes Vergehens grimbdete Alfonſo bas Kloſter 
de las Huelgas“ wie wenigftens Rinig Sancho IV. berichtet. 
Rodrigo von Toledo fagt nur (lib. VIL, c. 33): „ad in- 
stantiam reginae“. Alfonſo X. fet in ber Crénica general 
(fol. 355b) bingu: ,,por fazer emienda a Dios“ und bas 
Chronicon de Cardefia (Florez, Esp. sagr. XXIII, 378): 
,,en remision de sus pecados fizo el hospital, é el mona- 
sterio de Burgos“. 

Ohne auf die lekte Angabe König Ganchos irgendwelches 
Gewicht legen yu wollen, fann id nicht umhin, die Erzählung 
Alfonfos mit Befeitigung dev leicht erkennbaren Ausſchmückungen 
und Ubertreibungen, aus den angegebenen Gründen fiir wabr 
zu halten, ohne dabei durch Amador de los Rios befttmmt 
worben 3u fein, der, wie mir erft fpdter befannt wurde, in 
feiner ,,Historia de los Judios de Esſspaña“, T. I, p. 335 
(Madrid 1875), abweidend von feinen BVorgingern, Ddtefelbe 
Anſicht vertritt. 

Indeſſen haben dieſe Vorginger geglaubt, die Haltlofigteit 
jener Uberlieferung durch urkundliche Zeugniſſe erwiefen zu 
haben, nad denen die Königin Doña Leonor ihrem Gemahl 
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im Lauf jener fieben Sabre, da er ihr untreu geworden, zwei 
Rinder gefchentt haben foll. 

Während Colmenares in fetner ,, Historia de Segovia“, 
p. 155 leider ohne Qhuellenangabe die Geburt der Doita 
Berenguela, von ber es gweifellos feft fteht, bak fie bie Erſt⸗ 
geborne unter den Töchtern Oon Alfonjos ift, in das Jahr 
1181 fegt, wird fie vom anderen zehn Sabre friiber gefett. 
Und diefe Annahme iſt bis heute die allgemein giiltige. 

Rum Beweiſe ihrer Richtigheit berufen fidh Florez (Reyn. 
cathol. I, 392), Mtondejar (Memorias, p. 64) und andere 
auf eine Urkunde Alfonſos bet Manrique, Ann. Cisterc. ad 
a. 1171: ,,Ego Aldephonsus ........ una cum uxore 
mea Alienore regina et cum filia mea infantisa Beren- 
garia, dono etc. Facta cartha apud Ramagan, Era MCCIX. 
9. Kal. Septemb. (24. Auguſt).“ Wus dem Umſtande ferner, 
bag in einer von Alfonfo am 10. Juli diefes Sabres 1171 
gu Avila awsgeftellten Urtunde Doña Berenguela noch nicht 
genannt wird, glaubte Cerdà y Rico (Notas posteriores bei 
Mondejar, S. 420) folgern gu müſſen, dak thre Geburt 
zwiſchen dieſem Lage und dem 24. Auguſt zu fewen fei. 

MNichts ware natiirlicher, alS dak man gegen die Richtighett 
Diefer Urkunde das nod findliche Witer der Doña Berenguela 
fprechen lieBe: fie war int Sabre 1161 geboren. Mondejar 
hat das auch nicht unterlajjen, er fagt ©. 66: ,,es irregu- 
larisimo suponer pudiese haber parido 4 nuestra infanta 
antes de cumplir once años“; er befeitigt aber fofort dieſen 
villig berechtigten Einwand burd die Erklärung: ,,pero no 
imposible“. 

Das Unmögliche liegt vielmebr in der Datierung der bis. 
ber unangefochtenen Urkunde. Unter den Zeugen werden 
Mammes Bargensis Obisp. und Petrus Roderici de Azagra 
genannt. Es mar aber int Sabre 1171 Petrus Biſchof von 
Burgos (j. Gams, Series episcop. [Ratisb. 1873], p. 17) 
und Pedro Ruiz de Azagra nod) Gegner Alfonjos, gegen den 
ſich biefer mit bem König vom Aragon verband (Zurita, 
lib. II, c. 22; Mondejar, Memorias, p. 69). Erſt vom 
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Jahre 1178 ab finbe ich) Pedro Ruiz unter den Beugen Al⸗ 
fonfos, und des Biſchofs Petrus Nachfolger Marſtſin, der 
allein unter dem in obiger Urtunde entſtellten Namen Mammes 
zu verfteben iſt, erſcheint als Grmablter vor dem 31. Mai 
1181. 

Ebenſo wenig ift im dieſes Sabr die Geburt der Dofia 
Berenguela zu fegen, da in ibm am 4. April Oon Sando 
geboren wurde, vielmefr vor das Sabr 1180, da am 1. Mai 
König Alfonfo zu Burgos bem Pedro Sanchez en Fitero ein 
Privileg ausftellte: , quia uxor vestra domina Stephania nu- 
trivit filam meam Reginam Berengariam“ (Mondejar, 
Memorias, App. xxxvin). Vorher mird die Snfantin ur⸗ 
kundlich nicht genannt. 

Ohne Beitangabe berichtet Alfonſo X. in der Crénica 
generas, fol. 349: ,,H luego que esta Infanta dofia Beren- 
guela fue nascida, el rey don Alfonso su padre mando 
fazer Cortes en Burgos, e fizola jurar por heredero del 
reyno.* Da nun nachweisbar feit bem Sabre 1169 nur eine 
Cortesverfammiung zu Burgos, nämlich Ende Januar 1178, 
ftattgefunden bat (Escalona, Hist. de Sahagun, p. 533, 
Urhinde Wlfonfos vom 29. Januar: ,,Facta carta Burgis 
tunc temporis, quando serenissimus rex .... Adefonsus 
Burgis Curiam celebravit'), fo ift die Annahme berechtigt, dte 
Geburt der Snfantin furz vor den Zuſammentritt der Cortes 
zu ſetzen. | 

Snbetreff ihres Erbfolgerechteds äußert fic) Rodrigo vor 
Toledo (lib. IX, c. 5): ,,Ipsi enim decedentibus filiis“ 
— nämlich Alfonſos VIL. — ,,cum esset inter filias primo- 
genita, regni successio debebatur, et hoc ipsum patris 
privilegio probabatur, quod in armario Burgensis ecclesiae 
servabatur et etiam totum regnum, antequam rex 


haberet filium, bis iuramento et hominio hoc’ 


firmarat.“ | 

Deutlicher ſpricht ſich Alfonſo X. in der Crénica general, 
fol. 349, über diefe gwetmalige Huldigung aus: die. erfte ere 
folate nach der Geburt der Snfantin, die zweite nach dem 


ne ee 
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ode ihres Bruders, des Infanten Don Sancho, und diefe 
Angaben werden durd die Urkunden beftatigt. 

Gr wurde, wie wir faben, am 4. Wpril 1181 geboren. 
Die Richtigheit diefer Angabe ergiebt fich etnmal aus ber Ur- 
funde bet Bapata (Vida de Dofia Berenguela, p. 52): 
» acta charta Burgis era 1219, VII. Idus Aprilis, tertia 
die postquam natus est Burgis rex Sanctius filius supra- 
dicti Aldefonsi regis‘ und aus der finiglichen Urfunde vom 
1. Mai 1181: ,,Hecha la carta en Burgos la era MCCXVIII 
en las Kalendas de Mayo, en afio quinto en que el sere- 
nissimo rey Alfonso sobredicho sujetd & Cuenca 4 la f6 
christiana, el ano I. en que recuperd del rey Fernando su 
tio el infantado, XXVIII dias despues que nacid en Burgos 
el rey Don Sancho hijo (Mondejar, Memorial, p. 387, 
womit zu vergleiden p. 125). Die Era ift falfch, denn das 
fiinfte Sabr nach der Einnahme Cuencas (1177) war 1181, 
in welchem auch Alfonſo den Snfantado erbielt. Durch Abzug 
dey 28 Tage vont 1. Mai ergiebt fich gleichfalls der 4. April 
als Geburtstag. Bgl. Florez a. a. O., S. 395. — Auch 
Robert de Monte fet die Geburt Don Sanchos in das 
Jahr 1181 ,,circa Pascha (28. März). 

Gr iſt bald geftorben, jedod micht ſchon, wte Alfonfo X. 
(fol. 849) angiebt, wenig Gage nach der Geburt, denn er 
wird in Urfunden Alfonfos vom 14. Mai (en Burgos), 
31. Mai (apud Carrionem) und 12. Suli (apud Atientiam) 
alg rex genannt (Mondejar, Memorias, p. 134; Col- 
menares, Hist. de Segovia, c. 18; Berganza, Antig. 
II, 466). Danach ift die Datierung im Martirologium von 
Burgos falfd: ,,Obiit Sanctius infans filius Aldefonsi regis 
era 1219, VII. Idus Aprilis“ (7. April 1181). — Chron. 
de Cardefia, p. 372: ,,Hra 1219 afios find Don Sancho 
mozo, quel criaba Don Lope.“ 

Darauf wurde der Doña Berenguela zum zweitenmal ge- 
huldigt. 

Sn einer Urkunde vom Juli 1182 bet Berganza (Antig. 
II, 468) wird Wfonfo ,,con su hijo Don Anric“ genannt 
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ud ein ,,filias Fernandus“ in einer Verleihungsurkunde, 
V. Kal. Feb. Era 1222 (1184), bet Nufiez de Castro, 
Alfonso VIII, 140. Weider wird weder von Rodrigo de 
Toledo, nod) von Lucas de Tub, noc von Alfonfo X. gedacht. 

Daf WAlfonfo VIII. im Jahre 1188 feine männlichen Nad 
kommen bejag, ergiebt fic) aus dem bet der BVerlobung der 
BHerenguela mit demt Herzog Konrad von Rothenburg zwiſchen 
Friedrich Barbaroffa und Alfonfo VIII. vereinbarten Heirats- 
vertrag. Er hatte nur noch zwei Lichter: Doña Urraca, gue 
erjt genannt in der ant 28. Mai 1187 ju Burgos von AL 
fonjo flix das Kloſter de [a8 Huelgas ausgeſtellten Dotations- 
utiunde (Manrique, Ann. Cisterc. III, 201), und: Dofia 
Blanca, ju Palencia im Jahre 1188 oor dem 4. März ge- 
borer (Mondejar, Memorias, p. 173). . 
, Das Jahr davauf, ant 9. November, wurde dann zu 
Cuenca wieder eit Gohn geboren: ,,Nascid el infant Don 
Ferrand en Miercores dia de San Saturnin amanecient. 
Era 1227 (Ann. Toled. I, 393; Colmenares, Historia 
de Segovia, p. 159) — und am Mittwoch, den 14. April 
1204, 3u Alcaraz ein zweiter Don Enrique (Ann. Toled. 
I, 394; Mondejar, Memorias, Append. cxxxm). Älter 
alg Ddiefer war Doña Leonor (Crénica general 1. c.), und 
deshalb ijt die Bemerkung der Act. Sanct. VII, 286 irrig: 
„illa haud dubie omnium postrema, nec diu ante obitum 
matris circa annum 1208 aut 10 nata“. Ihr gingen int 
Alter voraus, ohne dak ihre Geburtsjahre befannt find: Doña 
Mofalda, ,,que morid por casar en Salamanca“, und Doita 
Coſtanza, die alS Nonne von las Huelgas 1243 ftarb (Cron. 
gen. und Nufiez de Castro, Alfonso VII, 149). Schließ- 
lich erwähnt Alfonſo X. noc zwei Töchter, die in frither Rind- 
eit ſtarben 4). 

Da er bet fetner forgfaltigen Aufzählung ber Kinder Wl 
fonfos auch diefer beiden legten Snfantinnen gedentt, erſcheint 


1) Albricus monachus (p. 862. 895) erwähnt nur ,, quinque filiae “ 
und al8 die fiinfte ,,Constantia monialis “. 
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eS im ber That auffallig, dak die Snfanter Don Enrique und 
Don Fernando nicht erwähnt werden, vom denen jene Ur⸗ 
kunden aus dent Sabrent 1182 und 1184 fprechen; dod) nicht 
genug hiermit, e8 bandelt fic) auch nocd) um einen erften Fer- 
nanbo und unt einen erſten Gancho, flir welche nur Urkunden 
eintreten, und zwar für jeden nur eine, wie bet jenem Enrique 
vom Sabre 1182 und Fernando vom Jahre 1184. 

In dev erfter, einer Gerlethbungsurfunde an ben Orbert 
yon Calatrava, vom 28. Suni 1173 yu Mtedina (Era 1211 
quarto Kal. Julii), beigt e8: ,,Ego Aldefonsus .... una 
cum uxore Alienor et cum filio meo Fernando, patre sci- 
licet socium privilegii dandi volente habere filium, sperati 
regni successorem, licet adhuc infantem, ut is factus adul- 
tior firmius illud tueretur velut proprium“ (Alarcon, 
Append. ad relationes genealogicas comitum de Torres- 
vedras et marchionum de Trocifal. Script., p. 23). 

Es ijt, wie gefagt, die eingige Urkunde, die dieſen erſten 
Snfanten Don Fernando erwähnt; in Urkunden diejes Jahres 
yom 18. September und 3. Oftober erfcheint er nicht mebr, 
dagu fommen andere Umſtände, die minbdejtens zu ſtarken 
Rweifeln an der Buverlaffigfett der Urkunde berechtigen. 

Bon gleichzettigen Hiftoriographen verdtent bet den intimen 
Peziehungen zur Königin Berenguela vollen Glauben Robert 
be Monte. Er fegt, wie wir faben, die Geburt Don 
Sanchos in das Bahr 1181 und fügt hingu, es fet vor ihm 
eine Sochter geboren worden, natürlich Berenguela, deven 
Geburt aber, wie erwiefen, nicht im das Jahr 1171 gu 
ſetzen ift. 

Nach RMobert de Monte tt alfo diefe Tochter, Doña 
Berenguela, das erjigeborne Rind überhaupt, und nicht nur 
die Erjtgeborne unter den Tichtern. Ganz dasfelbe fagt Al- 
fonfo X: ,,Estos nobres don Alfonso Sanchez Rey de Ca- 
stiella e Dofia Leonor su muger ovieron fijos, e conviene 
a saber quantos: Ja primera fue la nobre infanta dofia 
Berenguella“ (Crénica general, p. 349). 

Bu demfelben Refultat führt die bereits angezogene Stelle 
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bet Roder. Tolet., lib. IX, c. 5: ,,et etiam totum regnum 
antequam rex haberet filium, bis iuramento et hominis 
hoc firmarat’. ebenfalls ift hieraus zu folgern, dak Al- 
fonjo noch keinen Sohn befefjen hatte, als ber Doña Beren- 
guela gum erftenmal gehuldigt wurde. Die zweite Huldigung 
erfolgte dann, wie Kinig Alfonfo berictet, nad dem ode 
Don Sanchos. . 

Hiernach michte man an der Richtigfeit ber Datierung 
gweifeln, welche das in der Coleccion de privilegios de la 
Corona de Castilla V, 88 aus dem Archiv von Simancas 
veriffentlidte Privileg Wlfonfos ,,al concejo de la ciudad de 
Calahorra“ tragt. Gr erteilt e8 ,,cum wuxore mea regina 
dofia Leonor et filio meo Santio Infante“. Somit wire, 
wie von bret Ferdinandos und gwet Enriques, aud von zwei 
Ganchos zu fprechen. Es Hatten aljo Rodrigo von Toledo, 
Lukas von Tuy und Alfonfo X. nicht weniger als vier Söhne 
der Doña Leonor unerwahnt gelaffen und Robert de Monte 
wire trog der ſehr engen Beziehungen zwiſchen dent englifcher 
und caſtiliſchen Hofe, fowie zwiſchen ihm und der Königin 
Leonor fo ſchlecht berichtet worden, dak er nur vom dent im 
Sabre 1181 geborenen Gandho und einer vor ihm geborenen 
Schweſter ſprechen fonnte. 

Und trotz dieſer Bedenken bietet die Urkunde ſo durchaus 
keinen Anhalt, der fie, ſoweit es ſich namentlich um die Da- 
tierung handelt, als verdaächtig erſcheinen laſſen könnte, daß ich 
ſie anſtandlos bei der Zeitbeſtimmung der Einnahme von 
Cuenca benutzte und dafür halte, daß Robert de Monte 
doch ohne Kenntnis von der Geburt dieſes Infanten geblieben 
iſt. Wahrſcheinlich iſt er frühzeitig geſtorben. 

Auf die ſehr nahe liegende Frage aber, warum ich denn 
dieſe Unkenntnis nicht auch für den erſten Don Fernando vom 
Jahre 1173 gelten laſſe, habe ich Folgendes zu erwidern. 

Robert de Monte ſagt (p. 519) gum Jahre 1170 
bon ber Leonor nur, fie fei ,,solemniter desponsata’, er 
{pricht nicht nom ,,matrimonium™, mit deffen Vollziehung zu 
zögern matt durch bas Alter ber im Sabre 1161 geborenen 
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Leonor fich veranlaßt feben mute. Ebendeshalb michte ich 
nicht, wie e8 Mondejar (Memorias, p. 59) und Stubbs — 
(II, 105) gethan haben, die Nachricht des gleichgeitigen Roger 
be Hoveden abfolut verwerfen, dak die Vermablung im 
Jahre 1176 ftattgefunden habe +). Leonor zählte fünfzehn und 
Sancho einundzwanzig Sabre. 

Iſt das richtig, ſo ijt allerdings fitr bas Liebesverhältnis 
bes jungen Alfonſo mit ber Jüdin von Toledo faſt bie Beit- 
{panne gewonnen, welche ihm König Alfonſo X. gegeben bat. 
Es habe gedauert, fagt er ,,poco menos de siete afios‘. 


II. 


Schreiben En-nadfirs an den Rinig vow Aragon. 


(Bu Seite 285.) 





Die Continuatio Lambacensis, Mon. Germ. IX, 559 be- 
ridtet von einem Schreiben Gn-nadfirs an den Konig von 
Aragon, data apud Ispaldem VIII. Idus Octobris, alfo nad 
dem Fall von SGalvatierra. Die angefiibrte Briefftelle: ,, Nos 
tandem non cessabimus debellando terras vestras ire usque 
Romam et trademus dominum Romae contumeliis et mi- 
seriis zeigt wörtliche Ubereinftimmungen mit dem nachſtehen⸗ 
ben, in der DOatierung nicht fo genauen Schreiben, das fic 
tm Cod. 338, fol. 179 bey Leipziger Univerſitätsbibliothek 
befinbet. Sd) verdanke die Abſchrift Herrn Profeſſor von 
Der Ropp. 

„Ex me Almiramomelino filio Almiramomelini filic’ Al- 
miramomelini omnibus regibus qui sunt in Hyspania et 
specialiter regi Arrogonum et comiti Barcholon[ie]. Nos 


1) Rog. de Huedene, ed. Stubbs: ,,Eodem anno Henricus rex 


- Angliae ... dedit filiam suam Aldefonso regi Castellae in uxorem.“ 


Shirrmadher, Geſchichte Spantens Iv. 44 
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agimus gratias deo super his beneficiis que largitur nobis 
et certum est quod lex sarracenica et lex dei uestri illa 
uidelicet quam ipse in sua custodia protegit et defendit et 
testimonia hujus legis sunt cognita et probata et signa 
eius uisa manifeste. Horum autem predictorum unde in- 
dicium est quod deus nobis et generi nostro dedit uicto- 
riam bellorum et acquisitionem locorum in terris uestris 
et iamdudum deus cepit nobis conferre honorem et grande 
bonum *) ex tunc uidelicet quando dedit in manus nostras 
scilicet sarracenorum terram ierosolimitanam cum pertinen- 
ciis suis et mundauit eam a christianis et a labe christia- 
norum et abstulit inde eorum altaria atque cruces. Pro- 
pterea in hoc tempore iterato nobis honorem contulit et 
gratiam suam quia dedit in manum nostram munitionem 
uestram clegam (?) castrum seu de salua terra in qua in 
superbia uestra confidebatis, de cuius siquidem captione 
deus dedit magnam requiem nobis sarracenis et securi- 
tatem a dampnis, que nobis sepius inde eueniebant. Unde 
intelligimus et tenemus quod magnam presumptionem fa- 
citis et stulticiam, quia putatis effugere manus nostras 
nedum quod nobiscum contendere attemptastis. Quo circo 
precipimus nobis et pro bono consilio damus, quod omnes 
terras quas tenetis nobis penitus dimittatis et ab earum 
finibus exeatis et toto si personas uestras et uxores et 
filios seruare indempnes et saluare uelitis. Quod si con- 
silio nostro acquiescere nolueritis dicimus uobis quod stu- 
deatis et conemini coadunare uobis omnes uires uestras et 
posse uestrum et adiungere uobis quotquot poteritis de illis 
qui crucis signum adorant, scituri quia enses nostri sine 
dubio accipient potestatem uestram terrarum ét uindictam 
capitum uestrorum quia nos confidentes de dei gratia cre- 
dimus nos habere in seruos et uxores uestras in seruitium 
nostrum. Hec omnia predicta uerba dicimus uobis gene- 
raliter uniuersis regibus christianis et specialiter uobis regi 


1) bonum bonum Cod. 


“Seca Tr F Ba EE = 
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arrogonum ea scilicet ratione quia uos estis qui guerram 
nobis facere et nos inquietare primitus incepistis et ad in- 
ferendum dampnum totis uiribus laborastis et quicquid po- 
tuistis in confinio nostro nobis auferre temptastis et insuper 
uicinos uestros ad inquietandum nos toto studio monuistis 
et fecistis intelligi asserendo quod dominus rome prece- 
perat uobis inquietare nos et quod eius consilio et man- 
dato fecistis, et sciatis pro certo quia cum auxilio dei non 
auferimus manum de uobis usque quo subuerterimus totam 
terram a uobis et a lege uestra et cum terram uestram 
subiugatam habuerimus ibimus acquirendo terras de loco 
ad locum usque quo romam habuerimus subiugatam et 
elus ecclesiam acquisitam cum ense nostro mundificante et 
tunc trademus pontificem eius contumeliis et miseriis pes- 
simis et erumpnis. Scriptum apud yspaniam (?) mediante 
mense octobris.“ 


III. 
Bur Geſchichte des Aufflandes des Infanten Don 


Enrique und der Moslims Andalufiens, 
(Zu ©. 485f.). 





Ausführlicher als ber Biograph Rinig AWlfonfos X. hat 
liber den Aufftand des Infanten Don Enrique ber Verfaſſer 
des Conte Lucanor Don Suan Manuel, Sohn des Infanter 
Oon Manuel und Enkel König Fernandos beridtet. Aber 
auch er läßt und über die Motive der Empdrung int Dunkeln, 
und was er liber denfelben gu fagen bat, ift in mebrfachem 
Betracht unhiſtoriſch. 

Nach dem Tode der Königin Doña Violante von Aragon, 
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erzählt er +), entſtand Feindſchaft zwiſchen ihrem Gemabl, Don 
Jaime, und Konig Alfonſo, ſeinem Schwiegerſohn. Da em⸗ 
pörten ſich gegen dieſen der Infant Don Enrique und Don 
Diego Lopes de Haro, Seftor de Vigcina. Sie kamen mit 
Don Jaime gu Maluenda, einem Dorf bet Calatayud, zu⸗ 
ſammen und verbiindeten fic) gegen Rinig AWlfonjo. Don 
Enrique wurde die Hand der Bnfantin Doña Coftanjza gue 
gefagt, doc) unter ber Bedingung, daw ev fich guvor in den 
Beſitz eines Königreiches brächte, denn Don Jaime hatte feiner 
Gemahlin ſchwören müſſen, ihre Töchter nur an Könige zu 
verheiraten. Darauf brad) ber Infant unverweilt nach Niebla 
auf, belagerte es, nahm es ein, und Don Jaime willigte nun- 
mehr ein, ihm ſeine Tochter zu geben. Da machte ſich ſeine 
Tochter, die Königin Doita Violante, zu ihm auf det Weg, 
beſtürmte ifn, nicht durch diefe Che ihre und ihres Gemahls 
Krone zu gefabrden, und wufte ihn fiir die Vermahlung ihrer 
Schweſter Dofia Coftanza mit ihrem Schwager, dent Infanten 
Don Manuel, gu gewinnen, der das Königreich Murcia er- 
halten follte. Nachdem König Alfonſo feinem Schwiegerfohn 
zu Goria die feſteſten Zuſagen gemacht hatte, brad) er gegert 
ſeinen Bruder Don Enrique auf, der ohne den Betftand Dor 
Saintes an ber BVertetdigung Nieblas verzweifelte, fich mach 
Gftremadura warf, bier eine Zeit lang arg hauſte und dant 
Spanien verlief. 

Hiergegen ijt Folgendes au bemerken: Doita Violante von 
Aragon ſtarb im Jahre 1251, und erft im Sabre 1254 fant 
e8 zum Bruch zwiſchen Don Diego Lopez de Haro und 
König Alfonſo, vermutlich infolge des von dieſem mit Konig 
Heinrich III. von England gegen Navarra abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages. Am 22. März 1254 finde ich den Alferez Don 
Diego zum letztenmal an ber Seite Alfonſos (Memorial hist. 
I, 28). Gr wurde Vaſall Konig Baines, ſtarb aber nod im 
Sabre 1254 (Zurita, Ann. lib. III, c 51. 52), Sowohl 


1) Obras de Don Juan Manuel, Biblioteca de autores Espai.., 
T. LI, p. 260. Goweit id febe, ift diefe Quelle bisher unbenutzt ge- 
blieben. 
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wabrend dieſes als bed folgenden Sabres wird Don Enrique 
al8 Reuge königlicher Urkunden genannt. Bum lebtenmal am 
3. November (Memorial hist. I, 77). Sn eben dieſem Sabre 
foll Alfonfo, wie fein Biograph (Crdnica, c. 4) berichtet, 
Jerez gewonnen, und die Mauren von Arcos und Lebrija fic 
bent Snfanten Don Enrique unter der Bedingung unterworfen 
haben, ungefabrdet wohnen bleiben gu dürfen, Nachrichten, die 
ih nicht aufzunehmen gewagt babe. Es handelt fic) bet ihnen 
nach dent Chroniften keineswegs unt etre Empörung der Mauren, 
ev erflart vielmehr, e8 fei nicht wahr, dag bereits Don Fer- 
nando Serez eingenommen habe, wie in feiner Lebensgeſchichte 
ftehe (c. 2). Wer aber diirfte inbezug hierauf mehr Glauben 
verdienent als König WAlfonfo felbft, ber amt Ende der Crdnica 
general die Groberung diefer und anberer Orte von feinent 
Vater geſchehen läßt und urkundlich im Sabre. 1263 erflarte: 
Ja villa de Niebla ... es la primera que ganamus despues 
que regnamos* (Memorial hist. IT, 202; Sevilla, 28. Fe⸗ 
bruar 1263). Dazu kommt dte Nachricht int Ms. Copenh., 
fol. 178, dab die Mtoslims von Sere; int Sabre 659 (6. Dee 
zember 1260 — 25. Moventber 1261) die Chriſten aus der 
Stadt trieben. Bch denle, das geniigt, um fener von der 
Chronif zum Sabre 1255 gebrachten Creigniffen, bie feit 
Monbdejar (Memorias, p. 116) unbeanftandete Aufnahme 
gefunden haben, die Glaubwürdigkeit abzuſprechen. 

Dagegen ſteht urfundlich fejt, dak fic) in dieſem Sabre 
ber Infant Don Enrique in eine Konſpiration gegen feinen 
Bruder einließ. Don Jaime von Aragon befand fich zu Eſtella, 
alg der Infant und Don Lope Diaz de Haro, der Sohn des 
Das Jahr zuvor verftorbenen Don Diego, mit feinen BVafallen 
vor ihm erſchien, um fich mit ihm gegen den Rinig von Ca- 
ftilten gu verbiinben. Don Jaime fagte thnen fetne Hilfe zu 
gegen ſeinen Schwiegerſohn wie gegen jeder anderen Fürſten 
mit Ausflug der ihm befreundeten Könige von Portugal und 
Navarra und des Grafen von ber Provence. Er wollte Feiner 
Srieden mit Wlfonfo ſchließen, bis bie zwiſchen dieſem und dem 
Infanten beftehenden Differenzen beigelegt waren. Dafür fagte 
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dieſer ihm feine Hilfe gu und leiſtete ihm den Treueid. Das 
geſchah am 6. September (Zurita 1. c.; Tourtoulon, 
Don Jaime II, 239). , 

Welder Art diefe Differenzen waren, was Alfonfo gu er⸗ 
füllen hatte, um feinen Bruder gu befriedigen, das erfahren 
wit bier ebenjo wenig al8 bon Don Suan Manuel. Es ver- 
lautet aber nichts bon der Zuſammenkunft bet Dtaluenda, 
nichts von der bedingungsweiſen Verlobung der Doña Coftanga, 
bte iby Vater erjt ant 1. Auguft 1253 im Traktat yu Tudela 
demjenigen Infanten von Mavarra verfproden hatte, der die 
Krone erben witrde. 

Aud was Oon Juan Manuel von etner erften Cinnahme 
Mieblas durch den Infanten unmittelbar nad jener Verein⸗ 
barung zu Eſtella und von einer zweiten durch König Alfonfo 
unmittelbar nad) dem von thm mit feinent Gchwiegervater zu 
Soria abgefchloffenen Vertrage fagt, ftammt aus irriger Dtit- 
teilung. rok der Konfptration wagte es Don Enrique, an 
det caftilijden Hof zurückzukehren. Am 3. November fanben 
wir ibn gu Burgos. Ant 18. März wurde ber Ariedens- 
bertrag zwiſchen Rinig Alfonfo und König Batme gu Soria 
abgeſchloſſen (Jurita a. a. O.). Der Infant war nach Eng- 
land geflüchtet (Romer, GS. 359; Sehreiben Heinrichs III. 
an Papſt Alexander). 

Angenommen ſelbſt, daß ev nach dem 3. November ſich 
Nieblas bemächtigte, deſſen Herrſcher Sbn Mafüß als Vaſall 
Caſtiliens meiſt am Hofe Alfonſos lebte, ſo ſieht man nicht 
ein, warum er ſich dort nicht behauptete. Der König hat 
ihn von dort nicht vertrieben, er nahm Niebla erſt im Jahre 
1262, nachdem der Infant im Jahre 1269, aus England 
kommend, zu Lebrija einen Aufſtand erregt hatte. 

Gegen die allgemein gültige, auf die Chronik Alfonſos 
Rap. 6 geſtützte Annahme, daß Niebla im Jahre 1257 er⸗ 
obert wurde, machte ic) die obige Urkundenſtelle ©. 491 gel- 
tend; ich verweiſe ferner auf Argote be Molina, S. 153b; 
„e fue presa Niebla era de 1800“, imd auf das Ms. Cop. 
Nach ihm (fol. 178) war Ibn Mafüß, Herrſcher von Niebla, 
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dem zwiſchen Ibn⸗el⸗ahmer und den Chriften im Jahre der 
Hedſchira 643 (29. Mtat 1245 — 19. April 1246) abge- 
ſchloſſenen, zwanzigjährigen Friedensvertrage nicht beigetreten, 
hatte aber fiir fic) mit dem chriftlicjen Könige bis gu einem 
beftimmten Lermin einen Vertrag abgeſchloſſen, dex ibn gur 
Zahlung eines Tributs verpflichtete. Dieſer Berpflichtung, 
meint der Autor, fam bn Mafuß nicht pünktlich nad und 
wurde im Sabre 661 in Lable (Miebla) belagert, das er, als 
ihm jede Hoffnung auf Nettung entſchwunden, den Chriften 
libergab. Diefe gogen in die Stadt ein, die Moslims wurden 
vertrieben. Ibn Mafüß begab fich mit einigen Cruppen nad 
Marocco +), Es wird behauptet, fet der Autor hingu, daß 
die Einnahme Nieblas ſchon in dent vorhergegangenen Sabre 
erfolgt fet. Wlfo vor Dem 15. November 1262, dem Anfang 
des Hedſchira⸗Jahres 661, wonach die Belagerung, die nad 
dey Crénica neun und einen balben Monat wabhrte, im Fe 
bruar ihren Anfang genommen haben dürfte. Die lekte mir 
befanunte Urfunde, in welder Sbn Mafuß als Beuge ded 
Königs gu Sevilla genannt wird, ijt vom 23. Sunt 1261 
(Memorial I, 187). 

Sn dieſem Sabre (Hedſchira 659) batten fic, wie wir ſahen, 
Die Mtoslims von Seres empört. Sie trieben die Chriften mit 
Hilfe ver Merinen aus, die unter der Führung der Brüder 
Muhammed thn Edris ibn Abd-el- Hak und Amer ibn Joris 
nad Andalujien gekommen waren. Sie waren die Neffen 
Abi Juſufs, ber fie dorthin gefchidt hatte, um vor ihnen in 
Marocco ficher gu fein, wo fie eben gegen ihn rebelliert batten. 
Mit thren merinifchen Rittern gedachten fie große Dinge gegen 
bie Chriſten gu verrichten?). Es war, erzählt der Verfaffer 

1) Dagegen fagt die Cronica del rey Alfonso, c. 6, ¢8 babe Ibn 
Mafag eine ertragreiche Landanweifung im Gebiet von Sevilla auf Lebens⸗ 
zeit erhalten. 

2) Das Ms. Copenh., p. 179 ſpricht von 300 Rittern, Jou Khal— 
bin IV, 48 und der Rartas, S. 432 von 3000. Der erftere fest 
bie Entſendung beS Amer ibn Idris ſchon in bas Jahr 660, bie letztere 
Quelle in bas folgende Jahr. Nach Ibn⸗el-khatib (Gayangos I, 344) 
fam bie Hilfe aus Afrifa erft 662. 


